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Nachrichten 


= usfuhrliche ©; 


uber 


die sämmtlichen cbangelisch - protestantischen 
Kirchen una Geistlichen | 


der J und Ban eftadt Mamburg 


und- ihres S Iebielhes, 





sowie über deren 
Fohanneum, Gymnasium, Bibliothek, 
und die dabey angestellten Maänner, 


herausgegeben 


bon 





Perdius et pernox patrum mıemorias revolve, scrutare gentis et civitatis tuae incunabula, fata, res 
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gestas, et annalium monumenta observa; turpe enim est sua in patria peregrinum esse! 


Mit einer Ansicht der St. Peters Ihanptkirche. 
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Quis nescit, primam esse historiae legem, ne quid 
felsi dicere audeat, ne quid veri non audeat? — Res, ut 
potui, explicavi, nec tamen quasi Pythius Apollo, certa ut 
sint et fixa, quae dixero; sed ut homunculus unus e multis, 
probabilia conjectura sequens. Ultra enim, quo progrediar, 
quam ut veri videam similia, non habeo. Certiora dicent ii, 


qui et percipi ea posse dicunt, et se sapientes esse profitentur! 


Cicero. 


Dem 


Hochedeln und Hochweiſen Senate 


feiner theuren Vaterſtadt, 
dem Hochehrwuͤrdigen Miniſterium, 
den Hochgeſchaͤzten Paſtoren der Lande und Gebieths⸗Kirchen, 


ben — Herren Oberalten, Sechszigern und Mitgliedern 
“der Kirchen: Kollegien, 


den Verehrten Herren. Bredigern und Vorſtehern 
der reformirten Kirchen in Hamburg und Altona, 


den Wuͤrdigen Lehrern der beyden hoͤheren Lehr-Anſtalten 
und 
allen nahen und fernen Freunden Hamburgs 


widmet dieſes Werk 


ehr furcht e voll 


der Verfaſſer. 


Offero Vobis munus .perexiguum, si 
ex Vestra dignitate, potentiaque spectetur; 
si ex animo meo — magnum! 


Mhuretus. 
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Paper und paßlicher laͤßt fi das Vorwort zu dieſem nicht mühelofen Werfe mohl 
fchmeerlich beginnen, als mit den kurzen Ausfprüchen von zwey gleich einſichtsvollen und 
immerdar hochzuachtenden Männern der Vor: und Mit-Welt, fo weit diefelben aud) aus« 
einander gelebt haben, und fo hoͤchſt verfchieden deren Anfichten, Lagen und Berufs: 
Arten einft auch immerhin gewefen feyn mögen. Der Ausfpruh des Erften*) lautet 
fo: „es hält fehr fhweer, alten Sachen Neuheit, neuen Anfehn und Wuͤr— 
de, völlig veralteten Glanz, bunfeln Sicht, und zweifelhaften oder un- 
gewiffen Glauben zu verſchaffen!“ Der Ausſpruch des Anderen®®) aber ift: 
„menfhlihe Werke find, fhon alsbald nach ihrer Vollendung, auf dem 
Wege zu ihrem Untergangel’’ Se lebhafter der Sammler und Herausgeber die: 
fes Werkes feiner Seits von der Wahrheit des lezten kurzen Ausfpruches überzeugt 
ift und unaufhörlid bleiben wird, deſto zuverfichtlicher glaube er, die Beruͤckſichtigung 
jenes erften von Geiten feiner Mitbürger und Zeitgenoßen erwarten ‚ ober fi) wenigftens 
erbitten zu dürfen, denen er hiemit feine vollendete Arbeit zu übergeben wagt, 





*) Diefer ift der ältere Pliniug, ber, am Ende des erften Buches feiner Naturgefchichte, 
welches die Zufchrift an feinen Gbnner, den Kaifer Trajan, enthält, fo ſchreibt: 
res ardua est, vetustis novitatem dare, novis auctoritatem, obso- 
letis nitorem, obseuris lucem, dubiis fidem, 

**) Diefer if der erit am 14ten Decbr. 1818 verftorbene, aber in Hamburg noch forts 
gefezt. in hoher Achtung ſtehende Senator und Kaufınann Johann Michael Hudt— 
walder, der dis im feiner Anrede an die Verfammelten in dem neuen Schule und 
Arbeits⸗Hauſe, bey Einführung der Hamb. Armenkinder am Zoften Detbr. 1800, fagt. 
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Eben fo werden feine Mitbürger und Zeitgenogen ihm aber auh noch — 
wie er nicht minder zuverfichtlic hoffe und wuͤnſcht — liebreiche Verzeihung angedei- 
ben laffen, wenn er hier das Eine und Andere furz voranſchickt, wodurd theils über 
den Inhalt und den Zwed diefes Werkes, theils auch über die dabey zu Rathe 
gezogenen Hülfsquellen oder Schriften und beren Benutzung, und theils 
endlih über feinen zur Einfleidung gewählten Styl, einiges Licht verbreiter 
werben dürfte, damit jeder Sefer im Stande fey, das Ganze leichter zu überfehen und 
unpartheyifcher zu beurtheilen. 

Was zuvörderft den Inhalt diefes Werkes betrifft, fo ift derfelbe durchaus 
kirch- und ſchulgeſchichtlich, oder er bezieht ſich zunächft auf folche Angelegenheiten 
und Gegenftände, welhe zum Gebiethe des Kirhen- und Schul: Wefens in unferm 
ganzen evangelifch-proteftantifchen Staate, ſowohl Furz vor, als aud) glei nach und 
feit der glücklich erfolgten Hamburgifchen Kirchen Verbefferung im Jahre 1528, gehören. 
Hin und wieder verbreitet fih jener Innhalt zugleich) auch noch über allgemeine That: 
fachen und einflußreiche Begebenheiten aus der ganzen — wahrlich nicht unmwigtigen — 
politifchen Gefchichte des Fleinen Hamburgifhen Freyftaates, jedoch dis nur beyläufig 
und in fofern, als jene erften mit diefer lejten zufammenhängen, oder aus ihr unmit- 
telbar herfließen. 

Allen über den Hamburgifchen Staat vorhandenen Gefchichts-Zeugnißen zufolge, 
ift und bleibe es nemlih gewiß, daß die Einwirfung*) des älteren wie des neueren 
Kirchthumes auf das Etaatsthum in diefem, oder auf die allmählig gebildete und erſt 
nach öfteren Abänderungen wie nach langen Kämpfen für immer feftgefezte mufterhafte 
Grundverfaffung deffelben, einft fehr lange weit beträchtlicher gemwefen fey, als in man— 


— 





*) Klare Spuren von einer fehr bedeutenden Einwirfung des Kirchthums auf das Staats: 
thum, und von dieſem dann wieder auf jenes zurück, laffen fich in jeder Vergangene 
beit wohl unwiderfprechlich im nicht wenigen Reichen, Staaten und. Städten Europa’s 
und Deutfchlands, ganz fo wie in Hamburg, entdeden und nachweilen, mag man dis 
in unfern Zeiten noch berücfichtigen und gelten laffen wollen, oder nicht. Die aller— 
meilten Epuren davon mögten gegenwärtig noch wohl vornemlich in dem Englifchen 
Reiche anzutreffen ſeyn. 
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chen andern Etaaten, daß aber die wohlthätige Wechfelwirfung von beyden auf einan- 
der auch in dem Hamburgifchen ftets merflicher abgenommen habe. Dis erfolgte in 
dem Hamburgifhen wohl gerade nicht deswegen, weil deſſen Staatsthum im $aufe der 
Zeit ſchon wirklich eine fo völlige Mündigkeit und Selbftftändigfeit erlangt hatte, ver, 
mittelft welcher daffelbe eines rechtgearteten Einflußes des Kriftlihen Kirchthums auf 
ſich durhaus und für immer entbehren fonnte, als vielmehr darum, weil in Hamburg 
geriffe Umftände eingetreten und allerley bedenkliche Auftritte vorgefallen waren“), mel 





*) Dergleichen Umftände und Auftritte, wodurch es einst hauptfächlich- veranlaßt und bes 
wirft ward, daß Staat und Kirche von ihrer fonft unftreitig ſtarken Wechfel-Wirfung 
auf einander nach und nach immer bedeutender verloren, traten in Hamburg, den 
Angaben der Gefchichte zufolge, bereits nicht lange nach der Anname der Kirchen-Ver— 
befferung ein. Damals begten und Aufferten nemlich manche Hamburgifchs lutherifche 
Beiftlichen, (welche, mit dem ihrem Corpus von der DObrigfeit alsbald zugeftandenen 
votum consultativam in Firchlichen Angelegenheiten wicht zufrieden, bey allen Ans 
gelegenpeiten ein votum decisivum verlangten, und aljo einen statum in statu bilden 
wollten), wiederholt den Plan, die fogenannte geiftlihe Macht, ganz fo wie vor: 
mals im Katholicismus, Über die weltliche Macht ausdehnen, oder wenigftens jene 
erfte diefer lezten förmlich coordiniren zu wollen, welches Rath und Bürgerfchaft, aus 
den gerechteften Gründen, weder zugeben Fonnten noch durften, da dergleichen mit dem 
Geiſte des Achten Proteftantismus überhaupt im offenbarften Widerfpruche erfchien. 
Verfuche, welche auf die Durchfegung jenes Planes abzielten, dauerten unleugbar in 
Hamburg, bald fchwächer bald ftärfer, bis auf die Zeiten des berühmten Dr. und 
Paft. zu Et. Jacob Mayer wie des Dr. und Paft. zu St. Peter Krumbholtz, 
fort, und veranlaßten leider in Hamburg, vornemlich kurz vor und auch noch nach 1700, 
die bedenklichften Gährungen, die traurigften Zerrüttungen und die furchtbarften Kämpfe. 
Erft nach der gänzlichen Entfernung jener beyden Männer, und befonders nach der 
beßern Verftändigung und engeren Bereinigung zwifchen Rath und VBürgerfchaft, die 
nach 1743 glüdlich erfolgt waren, erreichten jene Verfuche in Hamburgs Mauern ihre 
völlige Endfchaft, oder wenn in der Folge noch je zuweilen irgend etwas der Art vors 
fam, das den Ereignißen in der Vorzeit ähneln konnte, fo wurde es ftets bald und 
Schnell befeitigt und beygelegt. In den allerneueften Zeiten hörte und wußte man in 
Hamburg von ſolchen Streitigkeiten zwifchen der Obrigkeit und dem Minifterium, die 
fi darauf bezogen hätten, fchlechterdings nichts weiter, fondern alle Hamburgifchz 
luther. Minifterialen bezeigten fich mit dem ihrem corpus von der Obrigfeit einmal ver: 
faffungsmäßig zugeftandenen und noch immer ungefränft zuftchenden votum consulta- 
tivum in Firchlichen Angelegenheiten, beftändig zufrieden. 
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che eine genaue Sonderung und gaͤnzliche Trennung beyder veranlaßt und zum Beßten 
des Allgemeinen fuͤr jede Zufunft angerathen hatte. Gerade deshalb ſchien es dem Her- 
ausgeber diefes Werkes fehr zweckmaͤßig, ja faft nothwendig, an die Spitze beffelben 
eine kurze Gefchichte der Hamburgifchen Kirchen» Verbefferung zu ſetzen, aus welcher 
bier indeß, wie gefagt, nur das Allerwigtigſte und Demerfenswerthefte ausgehoben und 
erzähle vorfonmt, damit jeder Leſer es erfahre und mwiffe, auf welche Weife unfere 
gegenwärtige Kirchen: und Schul⸗Verfaſſung allmählig gebildet, verändert, vervollfommt 
und befeftige worden fen. 

Diefem allgemeinen Ueberblick folgen dann alsbald alle einzelnen älteren Kir 
hen (oder der Dom und die 5 Hauptfirchen) der Etadt, und zwar nad) den Jahren 
ihrer Entftehung geordnet, Bey jeder derfelben findet man nicht nur eine genaue An— 
gabe ihrer einftigen Stiftung, fo wie eine kurze Befchreibung ihrer vormaligen und 
jegigen Befchaffenheit, ihrer fpäterkin erfahrenen Veränderungen und Werbefferungen 
im Innern und Aeuſſern ꝛc. vorausgefchict, infofern fi dis, aus vorhandenen gefchicht. 
lichen Machrichten darüber, mit einiger Beſtimmtheit erforfchen und angeben ließ; ſon⸗ 
dern man findet auch bey jeder die Verzeichniße von allen ſeit der Kirchen-Verbeſſerung 
bis jezt dabey angeſtellt geweſenen Geiftlihen®) angehängt, und zwar beydes fo genau 
und vollftändig als möglih. Nachdem dis bey jenen vornehmften Kirchen in der Stadt 
gefchehen war, fehien cs rathſam und nüglih, in einem Anhange dazu alle Hambur. 
giſch-⸗Bremiſchen Erzbifchöfe der Reihe nah aufzuführen, (und zwar mit Beyfügung 
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*) In allen bier gelieferten Verzeichnißen von Predigern, Profefforen ꝛc. findet man auch 
diejenigen Männer mit angegeben und aufgeführt, welche einft als folche in Hamburg 
zwar erwählt worden waren, aber den an fie ergangenen Ruf hintennach entweder 
nicht annehmen fonnten oder wollten; indeß kann «8 feyn, daß unter der Zahl von 
diefen bin und wieder einzelne fehlen. Auch bey einigen andern Kirchen, und befon= 
ders bey den milden Stiftungsfirchen, unter welchen manche von jeher, neben ihrem 
Paftor, noch eigene Catecheten, aus der Zahl der hiefigen eraminirten Eandidaten des 
Predigtamtes erwählt, hatten und noch haben, findet man felbft diefe Männer, mit 
Beyfügung ihrer Erwählungsjahre, nad einander aufgeführt, fo weit fich diefelben 
mit Gewißheit auffinden ließen, und wäre cd auch nur, daß die Namen und bas 
Wirken von den lezten gleichfalls der Vergeffenheit entriffen würden. 
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derjenigen katholiſchen Geiftlihen am Ende, die noch zur Zeit der Kirchen-Verbefferung 
bey allen Hamburgifhen Stadtkirchen angeftellt waren), und darnach alle Superinten- 
denten und fpäteren Senioren bes Hamburgifch- lucherifchen Minifteriums, von den älte- 
ften bis auf die neueften Zeiten herab. Die Benfügung jener Erzbifchöfe geſchah zw 
nähft aus dem Grunde, weil man mit denfelben im Alfgemeinen noch gar zu wenig 
recht bekannt ift, ja manche darunter faum einmal namentlich Fennt. 

Bon dem Dome und den 5 Hauptfirchen, mit ihren Paftoren und Diaconen, 
wurde dann der Uebergang zu den andern, theils Meben-, theils milden Stiftungs- 
Kirchen in der Stadt, mit deren Predigern, und darauf eben fo zu allen übrigen Kir 
hen mit ihren Geiftlichen gemacht, welche fowohl zu dem Gebiethe des Hamburgifchen 
Staates allein, als aud zu den Staats-Befigungen von Hamburg und Luͤbeck gemein- 
fhaftlih, gehören, Auch diefe fämmtlihen Kirchen findet man bier ganz fo der Zeit- 
folge nach aufgeführt, geſchichtlich befchrieben, und mit den Verzeichnißen ihrer Predi. 
ger verfehen, wie es bey ben voranftchenden gefchehen ift. 

Darauf folge ein durchaus neuer und fonft noch nie und nirgend gebrude er- 
fhienener Abfchniet, der die fammtlichen in Hamburg eraminirten Candidaten®) des 
Predigtamtes — hiefige wie auswärtige — von ben älteften bis auf die neueften Zei- 
ten herab, enthält, fo weit deren Namen und Geburtsörter mit Beſtimmtheit aufge- 
funden und angegeben werden fonnten. Dis ift fo gefchehen, daß dem Verzeichniße 
derfelben eine kurze gefhichtlihe Befchreibung von der Art und Weife vorangeht, wie 
biefe theologifchen Candidaten ehemals in Hamburg aufgenommen und wozu fie fonft 
verpflichtet wurden, und welche Veränderungen mit deren Aufname und Verpflichtungen 


*) Don diefen ließen fich Teider weder die früheren Männer der Art auffinden, noch auch 
die ferneren Lebensſchickſale der allermeiften von den fpäteren feit 1654 in Hamburg _ 
eraminirten, mit Beftimmtheit angeben. Höchftens nur von den während der lezten 
hundert Jahre hieſelbſt aufgenommenen theologifchen Candidaten koͤnnte es allenfalls 
beftimmt gefagt werden, was aus ihnen in der Folge geworden fey, oder wann, wo 
und welche Anftellung diefelben gefunden haben, und wann und wo fie zulezt geftorben 
find. Wer über diefe Männer aus den lezten hundert Jahren etwas Genaueres zu 
erfahren wünfcht, dem wird es der Herausgeber dieſes Werkes gerne mittheilen. 
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in den leztern Jahren, dem Befchluge des Hamburgiſch-lutheriſchen Minifteriums ge« 
mäß, vorgenommen worben find. 

"Ganz fo, wie jene Haupt», Neben», frommen Stiftungs- und Gebierhs-Kir« 
chen unfirs Staates, mit ihren Geiftlihen, feit der Hamburgifchen Kirchen: Berbeffe- 
rung, im dieſem Werfe nacheinander vorfommen, findet man demnaͤchſt nicht nur die 
Kirchen der evangeliſch-reformirten Glaubensgenoßen *), feit deren Verbreitung in Ham 
burgs Mauern, fondern aud die beyden öffentlichen Lehr-Inſtitute unferes Staates, 
nebft der .öffentlihen Stadt-Bibliothef, darin aufgeführt. Jene Kirchen und diefe In— 
ftitute wurden ftets vorläufig ebenfalls nad) ihrer Entſtehung, ihren Einrichtungen, erfah- 
renen Veränderungen und ihrer fonftigen wie jegigen Befchaffenheit im Aeuffern und Innern, 
gefhichtlih befchrieben, fo weit dis alles mit einiger Zuverläßigfeit gefhehen fonnte, 
und darauf auch diefen die Verzeichniße ihrer Prediger, Profefforen und Lehrer, von 
Anfang an bis jezt, angehängt. 

Was fih in Anfehung aller der Gegenftände, welche dis Werf gegenwärtig”) 
enthält, nur irgend Wiffens» und Bemerkens-Werthes auffinden und beſtimmt angeben 





*) In Anfehung der erften Entftcehung und allmähligen Befeftigung diefer Kirchenparthey 
in Hamburg, fihien eine etwas größere Ausführlichfeit nöthig und nüglich, als in eins 
zelnen andern Schriften darüber, und namentlich auch in der größeren Schrift von 
Bolten wie in der Fleineren von Scheiffler, zu finden ift. Wenigftens durfte fo 
Manches von dem nicht ganz mit Stillfchweigen übergangen werden, was den lutheris 
ſchen Geiftlichen der Vorzeit, die fo lange und fo heftig gegen die Reformirten, wie 
überall, jo auch in Hamburg, eiferten, einigermaßen zur Entfhuldigung gereichen kann. 
Anfangs follte fich dis Werk, gleich dem Witte'ſchen, zunächft nur über die Hamburs 
gifchslutherifchen Kirchen und deren Geiftlichen in der Stadt, wie in deren alleinigem, oder 
hoͤchſtens beiderfeitigem Gebiethe, verbreiten, und allenfalls das Gefchichtliche aller Kirchen 
etwas ausführlicher liefern. Weil es aber deſſen Verfafler, zu den Übrigen jezt darin ent= 
haltenen Abfchnitten, gleichfalls nicht an brauchbaren Materialien und zweckdienlichen 
Notizen mangelte, und weil die legten ihm nicht minder Ichrreich, wigtig und einer Erneus 
rung würdig dünften ; fo unterzog er fich deshalb auch noch der Bearbeitung von diefen, 
indem dis Werk unleugbar fo erft einen vollitändigeren Ueberbli des geiftlichen oder 
beßer geiftigen Etats des Hamburgifchen Staates zu gewähren vermogte.- Ueber einige 
ähnliche Gegenftände, die offenbar mit dazu gehören, würde er fich auch noch fehr gerne 
mit verbreitet, und das Hauptfächlichfte aus der Gefchichte der Vorzeit darüber .beygefügt 


> 
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lieg, das ift hier treulich gefammelt und möglichft nad) den Jahren georbnet dargeſtellt, 
indem es offenbar fo am bequemften überfehen und am feichteften gemerft und behalten 
werden fann, wobey indeß manche Wiederholungen ſchlechterdings unvermeidlich waren, 
die jeder Sachkundige hoffentlich entfchuldigen wird. 

Was ferner den Zweck diefes Werkes betrifft, fo ift derfelbe vornemlid auf 
Belehrung, in der meiteften Ausdehnung bes Wortes, gerichtet, und zwar für alle jezt 
lebenden Bürger des Hamburgifhen Staates und deren Nachkommen nicht minder, als 
für alle Zeitgenogen in der Mähe und Ferne, wie in der Gegenwart und Zufunft, 
welche dem vorigen und jegigen Zuftande der Hamburgifhen Kirchen» und Schul-Ein- 
richtungen einige Aufmerffamfeit zu fchenfen geneigt find. Einheimifche und Auswär- 
tige koͤnnen es nunmehr bald und leicht erfahren und überfehen, wie es fi mit jenem 
Zuftande jezt gegen fonft in dem Hamburgifhen Staate verhält, was und mie viel 
dafür von jeher in Hamburg gefcheben ift, um denſelben befitmöglichft zu vervollfomm- 
nen®), und welche Männer, ftets wie noch, fowohl in allen evangelifch-proteftantifchen 


haben, wenn es ihm dazu nicht durchaus an Hülfsquellen und Nachrichten gefehlt hätte. 
Nemlich: 4) über den Zuftand, die Einrichtungen und die allmähligen Veränderungen der 
Roͤmiſchkatholiſchen, der Englifhen und der Menonitifschen Kirche in Hamburg, feit 
i ber Kirchenverbefferung bis jezt, mit allen auch dabey von jeher angeftellt geweſenen Geift: 
lichen, und dann 2) über die Entitchung, die Einrichtungen, die Veränderungen von den 
Öffentlichen bey den 5 Hauptfirchen ftets gefeglich vorhandenen Kirchenjchulen, fammt 
deren Lehrern, Aller angeftellten Nachfragen und Nachforschungen ungeachtet, war er 
aber leider nicht im Stande, das Geringfte darüber mit Beſtimmtheit zu erfahren; ja er 
weiß Faum, an wen er fich besfalls wohl wenden koͤnnte, um diefe Luce, feinem Plane 
und Wunfche gemäß, auszufüllen, Ueber die Mennoniten findet man etwas bey Bolten, 
da dieſe chriftliche Kirchenparthey ftetd ihren Hauptfig in Altona hatte; doch über alle 
andern wird jedes Ausführlichere fchlechterdings vermißt. 
Zur größeren Förderung diejes fchönen Zweckes mögte es wohl fehr wuͤnſchenswerth 
feyn, daß von Seiten der Obrigkeit und des Minifteriums baldigft geforgt würde: 
4) für die MVervollftändigung des 1788 neu eingeführten lutheriſchen Gefangbuches, 
durch Hinzufügung eines Anhanges. So gut und brauchbar daffelbe auch ift, fo ent— 
hält 8 dennoch nur — obgleich für weit zahfreichere Gemeinen und Kirchen beitimmt, 
ald das neue reformirte — 441 und dis dagegen faft 609 Lieder; vorzüglich aber 
enthält.jenes gar zu wenige Gefänge, die fich auf die chriftl. Sitten= oder Pflichten=Tehre 
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Kirhen, als auch in den beyden öffentlichen Lehr-Inſtituten, für das Heil und Beßte 
unfers Fleinen Staates fräftig wirffam zu werben trachteten. Da man von den fämmt« 
lichen geachteten Männern der Bor: und Mit-Welt, die theils als Confuln, Syndici, 
Senatoren ꝛc., theils auch als Dberalten, Sechsziger, Kämmereybürger ıc. an der 


— 


beziehen, wiewohl es jezt im Deutſchen doch auch nicht gaͤnzlich an guten Liedern uͤber dieſe 
fehlt. Weiß man es freylich, daß einſt nur deshalb ſo wenige von den lezten Liedern mit 
aufgenommen wurden, weil man obrigkeitlich wuͤnſchte, das Buch moͤge nicht zu theuer 
werden — mithin damals aus einer loͤblichen Abſicht; — ſo ſteht es dennoch wohl nimmer 
zu leugnen, daß unſer lutheriſches Geſangbuch gar zu unvollſtaͤndig ſey und eines Anhan⸗ 
ges nothwendig beduͤrfe. 2) chen fo für die Vermehrung der liturgiſchen Formulare, die 
theils gleich nach der Predigt und vor der Communion, theild auch bey Taufen, Copu⸗ 
lationen ꝛc. feit 1788 zum Gebrauche vorgefchrieben find, damit, durch zahlreichere 
Formulare der Art, jede Andacht ftörende Einförmigfeit vermieden werde. Unfer 
Hamb. h. Minifterium foll bereits vor geraumer Zeit dergleichen in bedeutender Menge 
entworfen und zur obrigfeitlichen Veftätigung Üübergeben haben, weil es die Nothwene 
digfeit davon lebhaft erfannt hatte. Unbefannt ift es, weshalb die zu dem Zwecke 
eingelicferten Arbeiten noch gar Peine Beachtung gefunden haben. 3) nicht minder für 
die Abſtellung oder Befchränfung der immer mehr zur Herrfchaft gelangenden Gemwohn: 
beit, woraus zumeilen unleugbar für die Öffentlichen Gottesverehrungen an Sonns und 
Feſt-⸗Tagen in den Hauptpredigten eine gewaltige Störung entipringt, daß nemlich die 
noch immer beftehende Privat: Beichte von den Meiften nicht mehr, wie fonft ſtets Sitte 
war, am Tage zuvor, fondern erft am Communiontags: Morgen vorgenommen zu werden 
pflegt, und dann nicht felten bis über die Mitte der Predigt dauert, zumal, wenn 
fih Viele zu der Abficht eingefunden haben. Hier wäre wohl eine Abänderung ers 
wünfcht und zweckmaͤßig, wenn man auch das Läftige gar nicht in Betracht zu 
ziehen hätte, was chen daraus für jeden Prediger felbft natürlich hervorgeht. Die 
Prediger müffen fih dabey wohl offenbar leidend verhalten und fönnen allein nichts 
dagegen ausrichten, fo gerne fie cd auch wollten. 4). auch noch vornemlich für 
die endliche Abfaffung und Öffentliche Bekanntmachung einer befondern Schulerdnung 
in Betreff unferer Volkefchulen , die leider in Hamburg noch immer fehlt, fo oft auch 
ſchon das Verlangen darnach, fowohl von Seiten der Prediger und Bürger, als auch 
zunächft von Seiten der einmal gefeglich angeftellten Schullehrer laut geäuffert worden 
ift. Daß eine folche Ordnung hoͤchſt nöthig fey und in Feinem wohl organifirten Staate 
fehlen dürfe, laͤßt fih unmöglich beftreiten oder bezweifeln, und deshalb findet 
man dergleichen längft überall, Nur in Hamburg vermißt man leider noch immer 
eine gewiffe Schulordnung für die Volkefchulen, und zwar zum größten Nachtheil des 
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Epige unfers Staates fanden und für deſſen Wohlfareh ruͤhmlichſt forgten, ſchon von 
den älteften Zeiten an, bis auf die unfrigen herab, immer neue, genauere und voll- 
ftändigere Verzeichniße“) gedruckt erfchienen find; von allen den Männern dagegen, 
welche, als Paftoren und Diaconen bey den Kirchen, oder auch als Lehrer bey den bey- 
den öffentlichen Zinftituten — zumal während der leztverfloßenen 30 Jahre — nad) 
einander angeftellt waren, entweder nur unvollftändige oder gar feine Verzeichniße der 
Art gedruckt vorhanden find; fo läßt «8 fich deshalb wohl nimmer leugnen, daß bie 
Ergänzung und Wervollftändigung der Verzeichniße von dieſen als ein längft ges 
fühltes Beduͤrfniß zu betrachten fey, befonders, da bie lezten Männer es eben fo gut 
verdienen, als jene erften, daß auch deren Gedaͤchtniß erhalten bleibe. Durch die Aus- 
arbeitung und Herausgabe diefes Werkes ift denn nunmehr, zur Abhelfung eines folchen 
unverfennbaren Bebürfnißes, die Bahn gebrochen worden, wenigftens war bis der fehn- 
lichſte Wunfh und das eifrigfte Streben von Seiten deſſen, ber fid) einer fo mühe. 
vollen Arbeit freudig unterzog, zu welcher ihn mehrere achtungswerthe Männer wieder: 
holt ermuntert hatten, die mit feinen mannigfaltigen Vorarbeiten und bedeutenden Hülfs: 
quellen dazu nicht unbefannt waren, 


ganzen Schuls und Erzichungs-MWefend darin. Daher fommt es denn, daß fich bey 
uns, noch wie fonft, fchr viele, zum Theil ganz unbrauchbare und ungeſchickte Perſo— 
nen — männliche wie weiblide — zum Schulhalten oder zum Schuls und Snftituts 
Anlegen entſchließen und drängen, welche oft fein anderes Gefchäft zu ergreifen wiffen. 
Diefe Menfchen betrachten demnach unbeftreitbar eine der müglichften und wigtigften 
aller Berufsarten, die ed gibt, ganz fo wie jedes andere bürgerliche Gewerbe, und thun 
wenigſtens (wenn die anderweitigen daraus entfpringenden großen Nachtheile auch gar 
nicht zu berüdjichtigen wären) allen einmal geſetzlich angeftellten Schulmännern den 
unerlaubteften und Fränfendften Abbruch. Auf die oft wiederholten und nachdrüdlichen 
Vorftellungen der angefezten Volfsfchullchrer deswegen, follen die Scholarchen bereits 
vor einiger Zeit eine eigene Schulordnung entworfen und der Obrigkeit zur Sanctionis 
rung und Einführung übergeben haben; aber bis jezt ift leider davon noch gar nichts 
ins Publicum gefommen, 

Die darüber erfchienenen Verzeichniße enthalten und liefern befanntlich nur die Nas 
men jener Männer, mit Beyfuͤgung ihrer Erwählunges und Sterbe-Jahre, ohne weiter 
das Geringfte Über ihre irdifche Lage, ihre Verdienfte um unfern Staat ıc. zu berichten. 
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In Anſehung der eben ſo verſchiedenartigen als zahlreichen Quellen oder 


Schriften, welche bey dieſer Arbeit eine erwuͤnſchte Huͤlfe geleiſtet haben, bedarf es 
hier keiner ſehr weitlaͤuftigen Angabe, indem man die wigtigſten unter allen gleich zu 
Anfange jedes neuen Abſchnittes in einer untergeſezten Anmerkung angezeigt finder”). 
Daß alle feit 1759 erfchienenen Ausgaben der Wittefchen Nachrichten von den Ham: 
burgifchen Kirchen in der Stadt und auf ihrem alleinigen Gebiethe, fammt deren Geift- 
lichen, bis auf die lezte herab, (welche der feel. Klefeker im Jahre 1794 fehr ver 
mehrt und verbeffert edire hat), bey diefer Arbeit nicht unbenuzt geblieben find, verſteht 
fih wohl von ſelbſt. Jeder wird fi) indeg gewaltig irren, ber den Wahn hegt, dis 
Werk enthalte, in Ruͤckſicht jener Kirchen und deren Geiftlihen“*), nichts weiter, als 





*) Ueber unfern vormaligen Dom, fo wie Über die St. Peters uub St. Jacobs Haupt: 
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kirchen finden ſich leider nirgend ſo genaue und ausfuͤhrliche Nachrichten, aus aͤlteren 
Zeiten gedruckt, dergleichen man über die 3 andern Hauptkirchen noch beſizt. Ob ſich ders 
gleichen aus alten gefchricbenen Büchern und fonftigen Documenten, welche man in 
und von jenen Kirchen hat, noc, fchöpfen laffen, ift nicht wahrſcheinlich, denn fonit 
würde es von Männern wie Staphborft, 3. 5. Mayer, 3. & von Heß um 
F. J. 2. Meyer gewiß längft gefcheben feyn. 

Die Sonderung der Paftoren von den Diaconen bey den 5 Hauptfirchen in der Stadt, 
deren Namen bey Witte durcheinander fteben, ſchien durchaus nochwendig, jedoch 
ohne, daß gerade die jüngeren von den Alteften Diaconen daran, die man auch Archis 
diaconen nennt, weiter getrennt wurden, da die Unterfcheidung jedes Alteften fich 
fchon aus deffen Erwählungsjahre genugfam ergibt, und da alle Diaconen der Haupt: 
wie alle Paftoren der NebensKirchen, ftets ihre Site, bey Minifterial:Conventen, nach 
den Fahren ihrer Erwählung, einnehmen. Nur der p. t. Senior des Minifteriums 
mit feinen Collegen, den 4 Paftoren der Hauptfirchen, als Scholarchen, haben den 
Dorfig in jenen Eonventen, und zwar gleichfalls nach den Jahren ihrer Erwählung. 
Bey Erledigung des Paftorates an einer der 5 Hauptfirchen, halten die dabey anges 
ſezten Diaconen, auf Anfuchen der Kirchenvorfteher, alle Haupt: oder Vormittagss 
Predigten an Sonne und Feft:Tagen, während des Trauerjahres, wechjelsweife, und 
für die Haltung aller den Diaconen ‚gerade zuftändigen Predigten, muß jo lange von 
Seiten der Kirchenvorfteher geforgt werden. Dem NArchidiaconus jeder Hauptkirche 
liegt, während der Vacanz des Paftorates, die Inſpection über alle in feinem Kirch: 
fpiele vorhandenen Schulen ob, und war der einftige Paftor feiner Hauptfirche zugleich 
Senior des Minifteriums, fo bat jener auch noch, gleich nach deffen Tode, das in dem 
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nur dag, was einft der feel. Witte treufleißig darüber geliefert hat, und ſowohl feinem 
Zeitalter, als auch feinem Plane gemäß, liefern wollte und fonnte. Nicht anders verhält 
es fih auch mit denjenigen Geſchichts-Nachrichten, die ber feel. Paftor Grande zu 
Geeſthacht über alle Derter und Kirchen verfaßt und edirt hat, welche zum Hamburgi— 
ſchen und Sübedifchen Staatsgebiethe gemeinfchaftlih gehören; denn auch dieſe erfcheinen 
bier anfehnlich vervollftändigt und berichtigt. 


Ueber alle in diefem Werfe enthaltenen Gegenftände und Perfonen, find, auffer 


den Schriften von jenen beyden Männern, und ben befannten überall citirten Gefchichts- 
Werken uͤber Hamburg: und deffen Angelegenheiten“), auch noch einzelne zwar kurze, 
aber durch ihr Alterehum ſchaͤtzbare Manufcripte zu Rathe gezogen und forgfältig ver 





# 
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Haufe des Seniors ſtets befindliche Miniſterial-Archiv mit feinem Pettſchaft ad interim - 
zu verfiegeln, bis zwey aus der Mitte des Minifteriums erwählte Männer gefandt 
Fommen, die ihre Siegel an die Stelle des feinigen fegen. Iſt, während der Paftos 
rats-⸗Vacanz, cin Diaconus an einer der Hauptfirchen einzuführen; fo gefchicht diefes 
von dem p. t. Scnior des Minifteriums, und zwar in derjenigen Hauptlirche, woran 
der Diaconus erwählt ward; die Paftored jeder Hauptfirche führt aber der p. t. Ses 
nior des Minifteriums beftändig cin. — Eben fo nöthig fchien es aber auch noch, in 
allen angehängten Verzeichnigen Pla zum Nachtragen zu laffen. Wo es dazu Fünftig 
an Platz fehlen follte, da bat dis Werf überall eine folche Einrichtung, daß jeder Be: 
figer deffelben feinem Eremplare nur ein weißes Blatt anbinden laffen darf, um feldft 
nachtragen zu Fönnen. Diefe Einrichtung findet man, zu demfelben Zwecke, auch noch 
in dem allgemeinen NamensRegifter beybehalten. 

Dergleichen find, dad jezt lebende Hamburg von 1722 — 1725, dann die Hamb. 
StaatssKalender von 1726 bid jezt, und dann noch die Werke von Abendroth, 
Adam von Bremen, Adelungk, Andelmann, Anderfon, Bartelß, Behr: 
mann, Beuthner, Bolten, Brod, Büfh, Eranz, Eurio, (vermehrt edirt 
von Bärmann und Reinhold), Dathe, Edzardus, Fabricius, Giefere, 
Gdze, Griesheim, Guden, Haccius, Heffel, beyde von Heß, Hoeck, 
Höpfner, Hübbe, Kempe, Kichn, Klefeker, Lambecius, Langermann, 
Martend, Mayer, von Melle, Meyer, Minder, Moller, Müller, Orlich, 
Dverbed, Pabmann, Rambach, Raſch, Scheiffler, Schüge, Schulge, 
Simon, Stapborft, Stelzner, Surland, Thief, Thraciger, Vaget, 
Wächter, Wagener, Wilden, Wortmann, Ziegra, Paftor und Profeffor 
Zimmermann, u. a. von anonymen Schriftftchlern herausgegeben. 
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glihen worden, die ſich meiftens*) in den Händen gefchäzter Bekannten befinden. Wo 
je bebeutende Verfchiedenbeiten in den Angaben der Namen, Geburtsjahre ꝛc. einzelner 
Männer in jenen Schriften und diefen Manuferipten vorfamen, (melches leider nicht 
felten der Fall war), da wurden entweder die verfchiedenen Angaben zugleich, oder nur 
diejenige Angabe allein aufgenommen, welche aus Gründen für die richtigfte zu halten war. 

Bey der Ausarbeitung dieſes ganzen Werfes wurde Fürzlich ftets folgendes 
Verfahren beobachtet. Sobald die aufgefundenen Nachrichten über jede Kirche und de 
ven Prediger, nad) ben Jahren georbnet, zufammengefchrieben waren, wurde das bar- 
über angefertigte Manufeript den noch lebenden Prebigern an jeder Stadtkirche zur 
gefälligen Durchſicht und Ergänzung vorgelegt, fo wie das über jede Gebierhsfirche 
deren jeztlebenden Geiftlihen zu eben der Abfiht, und diefen befonders zur gütigen 
Vergleihung mit ihren Kirchenbuͤchern, überfandt, Daffelbe gefhah bey und mit allen 
folgenden Abfchnitten, welche bis Werk enthält; denn jeder von diefen wurde gleichfalls 
erft denjenigen Männern zur Beurtheilung und Ergänzung übergeben, von denen ſich der- 
gleichen mit Recht erwarten ließ. Kehrten dann jene Manufcripte mit mehr ober min» 
der beygefügten Bemerkungen, Berichtigungen ꝛc. von benen zuruͤck, die etwas barüber 
fagen konnten; fo wurden bie eingegangenen Verbefferungen, Zufäge ıc. beygefügt, alles 
neu abgefchrieben und erft darnach dem Drud übergeben, Diefes Verfahren ward 





) Hoͤchſt befremdend, ja faft unbegreiflich, iſt es wohl in der That, daß fich auf uns 
ferer öffentlichen Stadt Bibliothek nur ein einziges und noch dazu fehr unvollftäns 
diges und fchlechtgefchriebenes Manufeript befindet, worin die Hamb. Stadt Prediger 
feit der KirchensVerbefferung — indeß bloß aus den früheren Zeiten — nach einander 
verzeichnet ſtehen, daß aber cin ähnliches, weldyed die Paftoren der Lands und Ges 
bieths⸗Kirchen, die Lehrer des Johanneums und die Profcfjoren des Gymnaſiums, aus 
älteren Zeiten, enthichte, an jenem Orte vergebens gefucht wird. Auch unjer Stadt: 
Archiv hat über jene erften Männer nur ein einziges Manufeript, welches jedoch eine 
bloße Copie von dem auf der Stadt:Bibliothek vorhandenen zu feyn ſcheint, wiewohl 
etwas befer gefchrieben und etwas weiter fortgefegt; aber über die Prediger der Lands 
oder Gebieths: Kirchen und die Lehrer der beyden Öffentlichen Lehr-Inſtitute, enthält 
auch das Stadt⸗-Archiv, gleich dem Minifterial:Protocofle, Teider nur einzelne wenige 
Bruchftüce und gar nichts Vollftändiges. 
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Durchgehends bey allen einzelnen Abſchnitten, die dis Werk enthält, regelmäßig beybe- 
halten, und dabey fah ſich deffen Herausgeber von Seiten faft aller Stadt» und Sand» 
Prediger, Profefforen ıc. eben fo freundlich als willig unterftüzt. 

Nach langem vergeblihen Forſchen und Fragen ward dem Herausgeber dieſes 
Werkes endlich das feltene Glüf gewährt, auch noch den 2ten Band von dem 2ten 
Tpeile des ſchaͤtzbaren Staphorftifhen Werkes über die Hamburgifche Kirhengefchichte*) 





*) Diefes gluͤcklich aufgefundene Manufeript verdient hier wohl Fürzlich etwas genauer 
befchrichen zu werden, befonders, da die Nachrichten, welche ſowohl der fecl. Prof. 
Schüße, in der Vorrede zu feiner Hamburgijchen Gefchichte, als auch fpäterhin mans 
che anderen Schriftfteller nach und aus ihm, darüber geliefert haben, (die daffelbe aber, 
aller Wahrfcheinlichfeit nach, nie felbft gefehen und genauer gemuftert haben, indem 
fie es ſchon für völlig ausgearbeitet auszugeben belichten) wie jeder leicht finden wird, 
äufferft oberflächlich und irrig erfcheinen. Welche Belchaffenheit das Ganze hat und 
was alles darin enthalten ift, erhellt aus dem Folgenden nun fattfam. Das Manus 
feript beftcht aus 3 ziemlich dicken, faſt auf lauter einzelnen Quartblättern geſchrie— 
benen Eonvoluten oder Paketen, deren jedes, für fih mit Bindfaden zufammenges 
bunden, mit einer Burgen Auffchrift verfehen iſt. 

No. 4 davon hat die Auffchrift: Staphorſt's Hamb. Kirchengefchichte des 
Hten Bandes vom 2ten Theile 3te Periode, oder 1ſtes — 6tes Capitel, unter den Ss 
nioren des Hamb. Minifteriums Stammich, Vaget, Schellbfammer und Sluͤ— 
"ter, von den Jahren 1593 — 1648. In diefem befinden fich 5 befonders zufammengebuns 
dene Pakete, nemlich: a) der Zten Periode 1ſtes Capitel von Mag. G. Stammichs 
Seniorate ober von 1593 — 1600; b) 2te8 Eapitel von Mag. B. Vagets Seniorate 
oder von 16.0 — 16135 0) Z3tes Eapitel von 3. Schellbammers Seniorate oder 
von 1613 — 1620; d) a4ates Capitel von Mag. M. Willichs Seniorate oder von 
4621 — 1633 und e) 5tes und 6tes Capitel von Mag. N. Hardfopfs und Mag. 
©. Slüterd Scniorate oder von 1633 — 1648. 

No. 2, weit dicker, als das vorige, hat die Auffchrift: Staphorſt's Hamb. 
Kirchengefchichte des 2ten Bandes vom 2ten Theile Zte Periode, oder 7tes — 10808 
Eapitel, unter den Senioren J. Müller, ©. Gefe, D. Klug und ©. Schulße, 
von den Jahren 1648 — 1699. Darin befinden fih 4 zufammengebundene fehr dicke 
Pafete, nemlich: a) der 3ten Periode 7tes Eapitel von F. Müllers Seniorate oder von 
1648 — 1672; b) 8te8 Gapitel von G. Geſe's Seniorate oder von 1672 — 1679; 
e) 9tes Capitel von D. Klug's Seniorate oder von 1679 — 1688 und d) 10te8 Cas 
pitel von S. Schulge’s Seniprate oder von 1688 — 1699. 


— XV — 


auf dem hiefigen Stadt-Archive zu entdecken, und daſſelbe zu feinem. Zwede mit Eorg- 
falt durchfehen zu dürfen. Aus diefem find zunächft manche äufferft wigtige Notizen, 
beilfame Berichtigungen ꝛc. bergeflogen, die man nunmehr in diefem Werke vereint 
aufbewahrt findet. Die ganze fehr große Menge von Fleineren und größeren Schriften 
namentlich anzugeben und aufzuführen, welche, noch auffer den oben und fonft überafl 
benannten, bey der Aus.rbeitung diefes Werfes hülfreiche Dienfte geleiftet haben, würde 





No, 3 endlich, nicht fo dick, als die vorigen, bat die Aufſchrift: Staphorſt's 
Hamb. Kirchengefchichte des 2ten Bandes vom 2ten Theile 3te Periode, oder 4ites 
— 43t08 Capitel, unter den Eenioren 3. Winfler, 3. Volfmann, und P. Tb. 
Sceelmann von den Fahren 1699 — 1715. Darin find nur 3 kleine Pafete, nem 
fih: a) der Sten Periode 11te8 Capitel von J. Windler’s Sceniorate, oder von 
1699 — 1705; b) 12tes Eapitel von 3. Bolfmann’s Seniorate, oder von 1705 —1715 
und ce) 13t08 Gapitel von P. Th. Seelmann’s Seniorate, oder von 1715 seq. 

Sn No. 4 befinden fich lauter jedoch nur fehr kurze Ercerpte, theils aus dem 
Minifterial:Protocolle, theils auch aus andern über das Hamb. Minifterium erfchienes 
nen Drudfchriften genommen, Alle Notizen find, wie gefagt, auf einzelnen Quartz 
blättern geichrieben, und höchftens nur nach den Zahren geordnet, doch ohne Zufams 
menbang, und beziehen fich hauptſaͤchlich auf die Streitigkeiten einzelner Hamb. Minis 
fterialen mit Quäfern, Flacianern, Calviniften, Juden ꝛe. No. 2 enthält faft eben 
dergleichen und zulezt noch vornemlich Ercerpte betreffend die Streitigfeiten der Hamb. 
Minifterialen, fowohl unter fih, als auch mit Horbius und Mayer. ‘No. 3 hat 
nur noch wenige Notizen der vorigen Art, dagegen aber allerlcy weitläuftige Auszüge 
aus dem MinifterialsProtocofle, und viele einzelne Keine gedruckt — Schriften 
über und gegen das Hamb: Miniſterium. 


Manche in allen Eonvoluten befindlichen Blätter enthalten, in der That, 
wigtige Geſchichts-Data und Notizen, theild über jene erften Gegenftände, theils auch 
über die Verhaͤltniße der Hamb.-lutheriſchen Minifterialen unter und gegen einanter 
und gegen die Kirchens Collegia, fo wie gegen die Obrigkeit überhaupt. Ferner findet 
ınan darin bin und wieder die Ermählungs: und Todes-Jahre und ‘Lage von einzelnen 
Paftoren, Diaconen, Landpredigern ausdrücklich und mit manchen Neben» Umfländen 
Eurz bemerkt; aber über die Lchrer des Zohanneums, die Profefforen des Gymnafiums 
und die erften Bibliothefare, Fommt darin nur beyläufig etwas fehr Weniges vor. 
Alles in jenen Convoluten Vorhandene bat der ſeel. Stapborft wohl einft zunaͤchſt 
nur zu feiner eigenen Belehrung ausgezogen und zufammengefchrieben, um ſich diefes 
gefammelten Vorrathes fpäterhin, bey der völligen Ausarbeitung des lezten Bandes 
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in der That eben ſo weitlaͤuftig ſeyn, als alle einzelnen und noch lebenden Maͤnner mit 
Namen zu nennen, deren Forſchungen, Berathungen und Berichtigungen ſo Manches 
von dem zu verdanken iſt, welches in dieſem Werke nach einander vorkommt. So viel 
kann und darf deſſen Herausgeber vorläufig laut und feyerlich verſichern, daß feine ein— 
jige, auch noch fo geringfügige Schrift, in welcher nur irgend etwas zu feinem Zwede 
Paplihes und Dienliches enthalten fenn fonnte, von ihm unbeachtet und unbenuzt ge: 
blieben fin, und daß er zu dem Ende weder Geld und Fleiß, noch Anftrengung und 
Mühe gefcheut und gefpart habe, um zum Befige derfelben zu gelangen; denn ein für 
allemal hegte er ja den Wunſch, daß feine ganze Arbeit fo vollftändig, genau und 
richtig als möglich geliefert mürde. Wo er, troß alles angewandten Strebens nad) 
Erfüllung diefes angelegentlichften Wunfches, dennoch irrte und fehlte, oder wo noch hin 
und wieder manche Unrichtigfeiten in einzelnen gelieferten Angaben vorfommen, da ges 
ſchah jenes nie abfichtlih, und da wurden die festen nie vorfäglich aufgenommen, fon 
dern einzig deswegen, weil, aller Nachforfchungen und Erfundigungen ungeachtet, nichts 
Kicheigeres und Wahreres aufgefunden werden konnte. Wer unter feinen Mitbürgern 
und Zeitgenoßen, jene Serthümer und Fehler anzugeben und diefe Unrichtigkeiten zu 
verbeffern im Stande ſeyn follte, der mwird fih um die gute Sache gar fehr verdient 


feines Werfes bedienen zu koͤnnen. Immer befigen freylich alle jene Bruchſtuͤcke — 
denn weiter find fie offenbar nichts — für denjenigen Mann eine nicht geringe Brauchs 
barfeit und Migtigfeit, der fich früher oder fpäter entfchließen mögte, diefen 2ten 
Band des 2ten Theiles von dem nüglichen Staphorſt iſchen Werke völlig ausgeare 
beitet zu liefern; allein Zuſammenhang und Vollftändigkeit fucht man darin durchaus 
vergebens. Welcher Gelebrter ſich dieſer mühevollen Arbeit einft wirklich unterziehen 
follte, dem bleibt wahrlich noch unendlich viel nachzufuchen, auszuforfchen und zu 
ergänzen übrig, und noch dazu muß dis nothwendig ein folcher Mann feyn, dem bey 
feiner Arbeit die Benugung des ganzen Hamb. MinifterialsProtocolles frey ſteht. 
Schr wünfchenswertb wäre es übrigens wohl, daß alle Theile des Staphorſti— 
ſchen Werkes eine zeitgemäßere Umformung erführen, und bag zu jedem Bande 
beffelben dann auch noch ein ähnliches Namens und Sach s Regifter hinzugefügt 
würde, dergleichen leider nur der Afte Band von dem Aften Theile jenes Merfes wirfs 
lich bat, um fo die Brauchbarfeit dieſes ganzen dufferft nüslichen Werkes beßtmoͤglichſt 
zu erleichtern und zu erhöhen. 
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machen, und dem wird der Herausgeber diefes Werkes für die freymuͤthige Aufdeckung 
und Anzeige davon den aufrichtigſten Dank nimmer verſagen, zumal, wenn ſich der— 
ſelbe zur Einkleidung feiner vorgebrachten Verbeſſerungen, Zurechtweiſungen ꝛc. huma⸗ 
ner Worte bedient, und zugleich fuͤr ſeine richtigeren Angaben wohlbegruͤndete Quellen 
gebührend nachweiſ't. 

Zur Einkleidung aller in dieſem Werke gelieferten Nachrichten endlich, 
wurde abſichtlich der einfache, ungekuͤnſtelte und gewoͤhnliche Geſchichtsſtyl gewaͤhlt. 
Von geſuchten Wendungen, redneriſchen Figuren, gehaͤuften Bildern ꝛc. ſtets fern, 
richtet ſich dieſer im Deutſchen unleugbar noch immer am beßten nad) den unübertreff- 
lichen Muſterwerken derjenigen Geſchichtsſchreiber, welche aus der Griechiſchen und Roͤ— 
miſchen Vorzeit noch uͤbrig ſind, und welche, wegen ihrer einfachen Wuͤrde, Faßlichkeit, 
und Vollſtaͤndigkeit, nie genug geprieſen und bewundert, wenn auch nimmer gaͤnzlich 
erreicht werden koͤnnen. Dieſer Einkleidung oder Schreibart wegen, als des aͤuſſeren 
Gewandes, worin dis Werk erſcheint, wird hoffentlich Fein Beſonnener und Vernuͤnf— 
tiger mit dem Verfaſſer deſſelben hadern oder zanfen, fondern es wohlweislich erwägen 
und berücfihtigen, daß jeder Schriftfteller feine eigenthimlihe Art und Weife in dem 
Ausdruck oder Vortrage feiner Gedanken?) eben fo babe und fortgefezt behalte, wie er 
feine befonderen Züge in der Handfchrift ftets hat und behält. Genug wird eg einem 
folhen jederzeit dünfen, wenn nur Ordnung, Wahrheit, Zufammenhang, Vollftändig- 
keit, WVerftändlichfeit, und befonders auch Nichtigkeit in der Orthographie, nad) den 
einmal feftgefezten Deutfhen Sprachregeln®®), nie und nirgend zu fehr vermißt werben, 





*) Der alte berühmte Deutfche Dichter Gleim fagt in feiner von W. Koͤrte im Jahre 
4811 edirten Lebensgejchichte pag. 93 fehr treffend und beherzigungswerth: „jeder 
Perfonalkharafter bat feinen ibm eigenen Gedanfen:Ausdrud, an 
welchem jeder Andere beftändig irgend etwas auszufegen finden wird!‘ 

*+) In den Verzeichnißen der einzelnen Prediger, Lehrer ꝛc. find, überall abfichtlich, und 
zwar der Kürze wegen, die beyden Wörter bier und hieran aufgenommen und bey: 
behalten worden, woran fich niemand leicht floßen wird. Hier bedeutet ſtets jo viel 
als hiefigen Ortes ober in Hamburg, und hieran fo viel, als an diefer 
Kirche oder bey diefem Snftitute. 
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Nicht wenige Angaben und Motizen der mannigfaltigften Art, die in dieſem Werke 
vorfommen, flogen aus einem ziemlich weitläuftigen Manuferipte ber, welches deffen 
Herausgeber feit 30 Jahren über die Staats-, Kirchen und Schul-Gefhichte Hamburgs, 
von den älteften Zeiten an, nad) den Tagen und Jahren georbnet, allmählig für fich 
felbft gefammelt und niedergefhrieben hat, und deffen Fortfegung er fich auch jezt noch 
in müffigen Stunden angelegen feyn läßt. Bey diefer nur feines Mugens wegen 
unternommenen Arbeit, dachte er früher noch gar nicht an die Abfaffung diefes Wer- 
fes, und daher unterließ er es meiftens, die Verfaffer, fo wie die Titel von denjenigen 
Schriften beyzufegen, aus welchen er vormals manche Motizen gefchöpft hatte. Doc 
feine jener Angaben nahm er auf, ohne diefelbe zuvor mit bewährten Quellen verglichen, 
oder auch gehörig fahfundige Männer darüber befragt zu haben. 

Einzelne von dem Verfaſſer hin und wieder, vornemlid in den Anmerfungen 
und Machträgen, beygefügten Winfe und Vorfchläge zu heilfamen Verbefferungen und 
norhwendigen Abänderungen, oder mwenigftens zur Übftellung und Befchränfung mander 
noch obmwaltenden Mängel, Gebrehen und Mißbraͤuche, follen blog — und dis bitter 
er ja zu bedenfen — feine Privat-Anfihten, Urtpeile und Wünfche, zum Beßten 
des Allgemeinen, verlautbaren. Die unbefangene Darlegung jener Winke und 
Vorſchlaͤge wird ihm doch wohl kein Beſonnener und Rechtlichdenkender verargen, oder 
gar zum Worwurf®) machen, da ihm das allmählige und ſtille Fortſchreiten zum immer 
Beßeren und Beßten — biefer wigtigfte Zweck bey alien von der weifen Regierung 


*) Wirklich haltbare und gerechte Vorwürfe deswegen, koͤnnen wohl in der That ſtets nur 
ſolche Schriftftcller treffen, die in ihren Merfen unftatthafte Rügen vorbringen, oder 
die auch, mit leidenfchaftlicher Hige und mit bitterm Tadel, über Alles berfahren, was 
gerade nicht nach ihrem Einne ift, aber nie und nimmer folche Scpriftfteller, die, mit 
Befcheidenheit und Maͤßigung, nur auf manche Mängel, Gebrechen und Mißbräuche 
Dinweifen, welche, bey genauerer Unterfuchung und Prüfung, wirklich einer Abftellung 
und Befchränfung hoͤchſt bedürftig erfcheinen. Wäre dergleichen nicht fehon von jeher 
in der Menfchenwelt rühmlichft gefcheben, und geſchaͤhe es auch jezt nicht noch von 
Zeit zu Zeit überall darin, ach, fo würde wohl die Menfchheit unleugbar bey weitem 
nicht fo anfchnliche Fortfchritte in allem, was zu ihrem wahren Heile gereichen Bann, 
gemacht haben und noch machen, als man doch mit Freuden wahrnimmt, und nie 
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des Höchften zugelaßenen Veränderungen in der Menſchenwelt — ein Hauptziel duͤnkt, 
deffen Verfolgung und Erreihung fid jeder Echriftfteller, der die Menſchheit überhaupt, 
und fein Vaterland oder feine Vaterſtadt befonders, aufrichtig liebe und hochfchäzt, eben 
fo raftlos als eifrig — verftehe fi nie ohne gehörige Beſcheidenheit und Maͤßigung — 
angelegen feyn und bleiben laffen muß. Feyerlich und Heilig verfichere er es, daß er 
nie und an feinem Orte aud nur entferne die Abfiht gehegt habe, irgend jemand 
durch feine freymüchig geäufferten Winfe und DVorfchläge zu Verbefferungen ıc., vor: 
fäglich beleidigen, beeinträchtigen oder fränfen zu wollen. Wor Gott und feinem Ge: 
wiffen weiß er fid) von jeder auch noch fo leifen Befhuldigung der. Art durchaus fren, 
und wird daher jede, im Fall ihm dergleichen wirflic gemachte werden follte, Feiner 
Widerlegung und Befeitigung weiter würdigen. 


genug mit ftillem Danfe erfennen und laut preifen Fann, Echade nur ift und bleibt 
es da wahrlich, daß leider auf der einen Eeite die Unbefcheidenheit und Mäßigungss 
fofigkeit fo mancher Schriftftisler, in der Vorbringung ihrer Aenderungs- und Beffer 
rungs=Vorfchläge, zuweilen gar zu weit gegangen find, und eben dadurch zundchit den 
‚ furchtbaren Cenfurs und Preß-Zwang veranlaßt haben, und daß die Obern ber 
Staaten, auf der andern Seite, noch immer den ungeheuer großen Schaden nicht [chs 
haft genug einfehen mögen, der für fie jelbft, wie für die Menfchheit im Einzelnen und Gans 
zen, daraus früher oder fpäter unfchlbar entfpringen wird und muß, wenn fich die Licbe 
zur Wahrheit, zum Recht, zur Ordnung und zu Allem, was der Menfchheit je wahre 
haft frommt und nuͤzt, gar zu gewaltfame Befchränfungen gefallen laffen muß. Weir 
anders dachten, urtheilten und bandelten in der Ruͤckſicht offenbar fehr viele weiſe 
Staats-Obern in der früheren und fpäteren Vergangenheit, wie wir aus der Gejchichte 
erfehen, und ganz vorzüglich ein Friedrich II und ein Joſeph II. Dieſe verwar— 
fon bekanntlich jeden Cenſur- und Preß-Zwang ſchlechterdings und hielten denfelben 
(weil er von befchränften, ängftlichen oder partbeyfüchtigen Beamten gar zu leicht übers 
trieben werden Fann) in ihren Staaten nimmer für beilfam, fo häufig ihnen ders 
gleichen auch zur Einführung anempfohlen und angepriefen feyn mogte, ja fogar dann 
nicht einmal, wenn ihr eigenes wohlmeinendes Denken, Wollen und Wirken zuweilen 
Fühn in Anfpruch genommen und laut getadelt worden war. Nach dem fchönen Mufter 
von diefen fich zu bilden und zu richten, und die traurigen Bande — mwenigftens in 
etwas — wieder zu lüften und zu löfen, welche den Menfchengeift in unferm Zeitalter 
unfeugbar fast aller Orten fo dufferft bartdrüdend feffeln, und fo gewaltig lähmen, 
das, o das dürfte wohl wahrlich von allen edel: und Achtsäterlich-gefinnten Staats: 
Obern fchnfichft gewuͤnſcht und baldigft erwartet werden! 


— XIX — 


Zu allererft war es der Plan des Verfaffers diefes Werkes, von allen einzel. 
nen Kivchengebäuden in der Stadt und auf deren Gebiethe, (mögen diefelben nun noch 
vorhanden ſeyn oder nicht), fo wie auch von ben Gebäuden des Yohanneums, des 
Gymnafiums und der Bibliothef, ein in Kupfer geftochenes oder auch in Steindrud 
engefertigtes Bild jedem Abfchnitte beyzuliefern, dergleichen das voranftehende von der 
Et. Peters Hauptficche ift, weil, feinem Dafürhalten nah, dis Werf auch dadurch 
noch an Intereſſe fehr gewinnen fönnte. Da er aber fand, daß bie andermweitigen Koften, 
deren Beſtreitung dis Werf erheifchte, ſchon fehr beträchtlih waren, und daß die Auss 
gaben für alle folhe Kupfer oder Steinabbrüde von jedem Gebäude, nicht nur feine 
ſchwachen Kräfte zu mächtig überfteigen, fondern aud das Werf gar zu fehr vertheuren 
würden; fo hielt er es deshalb für gut, jenen gefaßten Plan, (fo erwuͤnſcht und nuͤtzlich 
deffen Ausführung auch gewefen feyn mögte) ganz aufzugeben, und nur dis eine, fehr 
wohlgerathene Bild von der St. Peters Hauptkirche, als Titelfupfer, beyzufügen. 
Sollten indeß mehrere unter feinen Mirbürgern und Zeitgenoßen, die fich diefes Werk 
anfchaffen, geneigt feyn, von allen Firhlichen Gebäuden in der Stadt und auf deren 
Gebiete, fo wie auch von den übrigen Gebäuden, deren in biefem Werke nadjeinander 
Erwähnung gefchieht, eben fo gute und ähnliche Abbildungen, als die beygefügte ift, 
zu erhalten, fo glaubt er, für die baldige Anfertigung und Machlieferung berfelben 
gleichfalls forgen zu fönnen, wofern er ſich nur irgend, wegen ber besfaljigen Koften, in 
etwas gedeckt ficht, deren alleinige Tragung ihm zu ſchweer fälle. Er wagt es demnach, 
für dergleihen Abbildungen, deren Zahl fid) wenigftens auf einige 30 belaufen würde, 
eine Eubfeription von 15 m& zufammen vorzufhlagen, Im voraus verfpricht er, (im 
Fall er dazu auch nur 3 oder 400 Subferibenten erhalten follte), die treueften und aͤhn— 
lichſten Abbildungen von allen Gebäuden, ſchon nach kurzer Zeit, anfertigen zu laffen, 
indem er von den meiften berfelben, mögen fie jezt noch vorhanden feyn oder nicht, 
fehe ähnliche und felten gewordene Abbildungen beſizt. Won denjenigen Gebäuden, 
deren Bildniße ihm vielleicht noch fehlen follten, wird er möglichft ähnliche Zeichnungen 
und Darftellungen machen laffen, und dann alle, in einem gleichen Quart-Formate, ben 
Eubferibenten überliefern, um folche iprem Eremplare beyfügen zu fünnen, In einem 
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Staate, dergleichen unſer Hamburgiſche ein fuͤr allemal noch iſt und bereits von jeher 
war, in welchem ſich edelmuͤthige und biedere Maͤnner aus allen Staͤnden jederzeit ſo 
gern und freudig zu vereinbaren pflegten, um wirklich nuͤtzliche Zwecke befoͤrdern und 
erreichen zu helfen, bezweifelt er die erwuͤnſchte Gewaͤhrung ſeines Vorſchlages durchaus 
nicht, wofern derſelbe uͤberhaupt gebilligt werden ſollte. Von mehreren anmuthigen 
Gegenden, ſchoͤnen Gebäuden ꝛc. ſowohl um und bey, als auch in Hamburg ſelbſt, 
beſizt man bekanntlich, aus früheren und fpäteren Zeiten, ber mohlgetroffenen Abbil- 
dungen, in Fleineren oder größeren Formaten, fehr viele; von ben kirchlichen und ans 
deren Gebäuden in wie bey Hamburg dagegen, mögen diefe nun noch vorhanden fen 
oder nicht, ift die Zahl folder Abbildungen nur noch Aufferft klein, wenigſtens im 
Verhältnig gegen jene betrachtet, obgleich ſolche bildlihen Darftellungen von ben kirch— 
lichen, fobald fie nur rechte ähnlich ausfallen, keinen geringeren Werth haben dürften, 
als von allen übrigen, und wäre es auch nur, um ſich davon möglichft klare Vorſtel⸗ 
lungen machen zu können, Jedoch ift und bleibe diefes blog Wunfh und Bitte, oder 
vielmehr unmaßgeblicher Vorſchlag des Verfaffers, deren Beachtung und Erfüllung 
feinen Miebürgern und Zeitgenogen gänzlich anheim geftelle feyn und bleiben mögen. 

Für gutes Papier, gute Deutfche Lettern und reinlich correften Drud, ift, wie 
jeder fieht, in einer der vorzüglichften Officinen unferer Stadt rühmlichft geſorgt wor- 
den, fo mie von dem Verfaſſer diefes Werkes noch eifrigft dafür, daß die etwani— 
gen Machträge und Ergänzungen, nebft Berichtigungen von Drudfehlern ꝛc., welche, zur 
Vermeidung jeder Fehlerhaftigfeit und Unvollftändigkeie, unumgänglich nöthig fchienen, 
am Schluße hinzugefügt würden, die nun von jedem Befiger des Werfes überall leicht 
eingefchaltet oder auch an bem Orte bengefchrieben werden Fönnen, wohin fie gehören, Der 
Preis für ein folhes Werk, in welchem der Gegenftände fo viele vorfommen, bie, 
den Einfichten des Verfaffers zufolge, ein untheilbares Ganzes bilden, wird wohl nie: 
mand zu hoch finden, der es aus Erfahrung weiß, daß faft alle neu erfcheinenden grö- 
ßeren wie Fleineren Schriften und Bücher, fhon feit mehreren Jahren, gegen fonft 
weit höher zu ftehen zu kommen pflegen, wofern Papier, Lettern und Drud nicht 
ſchlecht feyn follen, 
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Schließlich bringe den Verfaſſer fein Innerſtes unmiderftehlih, zuvoͤrderſt den 
Unendlichen für die huldreihe Gnade laut zu preifen, womit fid) berfelbe an ihm, auch 
noch mährend der Ausarbeitung diefes Werfes, fo fihtbar verherrliht hat. Daf der 
Höcfte felbft feinen Seegen darauf ruhen, und daß er daffelbe ſowohl zur Bewunde— 
rung und Anbethung feiner mweifen NVeranftaltungen und beilfamen Fügungen, (die dem 
bedachtfamen Forfcher der Welt: und Menfhen»Gefchichte aus dieſer überall fo klar 
und mächtig entgegen ftrahlen), als audh zum Nugen und Beßten feiner Mitbürger, 
wie aller fernen und nahen Freunde feiner geliebten Vaterſtadt, gereichen und beytragen 
laffen möge, darum und nur darum fleht er zu dem Allesvermögenden aus ber Fülle 
feines Herzens! 


Naͤchſt Gott ſtattet er dann aber auch noch, eben fo freudig als gerecht, allen 
ben edeln Männern feinen aufrichtigften Herzensdanf für die liebreiche Unterftügung und 
humane Berathung öffentlich ab, welche ihm diefelben bey feiner ganzen Arbeit fters fo 
bereitwillig und freundlich zufließen ließen, wofür jener Danf nie und nimmer in ihm 
erfterben fann und wird. Die reinfte Wonae, die labendfte Erheiterung und zugleich 
die reihlichfte Belohnung für alle Anftrengungen und Mühen, welche er auf die Ausar: 
beitung diefes Werkes freudig verwandte, wird fein Geift unabläßig aus der Erfahrung 
fhöpfen, daß baffelbe, menigftens dem größten Theile nad, des Beyfalls und der 
Billigung aller derer für nicht ganz unwerth gehalten wird, denen er daffelbe hiemic 
öffentlich zu übergeben wage. Nie und nimmer wird er dann die Uebername und die 
Vollendung diefer äufferft mühevollen Arbeit bereuen, deren Hauptzweck nur darauf 
gerichtee ift, daß fie Mugen fchaffe, daß fie an das zahl» und namenlofe Gute 
lebhaft erinnere, deſſen unfer Fleiner Staat ſich noch wie fonft mit Recht freuet, und 
daß fie zugleich die Namen von allen den edeln Männern der Vor: und Mit: Welt 
gleich unvergeglich mache und erhalte, welche, zunächft als Lehrer in Kirchen und Schulen, 
ſtets rühmlichft dazu beyfrugen, und noch fortgefezt beytragen, daß jedes wahrhaft Gute, 
auch in Hamburgs Mauern und Grenzen, immer größeren Wahsthum und immer reich 
licheres Gedeihen finde, 


= Zus 

Dem ewigen Beförberer alles beffen, was hienieden von denkenden Gefchöpfen 
in ihrer Schwachheit je mit regem Eifer, mit treuem Fleiße und mit unverbrofßener 
Beharrlichfeit, nah dem Maaße der ihnen verliehenen Kräfte, angefangen, fortgefeje 
und beendige wird, ſey und bleibe übrigens der Erfolg diefes in feinen Abfichten durch 
aus reinen Unternehmens einzig und gänzlich überlaffen. Er, der fhon von Anbeginn 
und wo Menfchen dachten und wirkten, für das raftlofe Fortfchreiten und für die heil- 
fame Vervollfommung unfers Geſchlechtes, im Einzelnen wie im Ganzen, zwar im 
Stillen, aber doc auf das unmwiderftehlichfte und Fraftigfte, zu forgen wußte, und der 
auch die Anftrengung Feines Menfchengeiftes zu der Abſicht jemals ganz frucht- und 
wirfungslos feyn und bleiben ließ, Er wird auch diefer, wie jeder anderen Arbeit, auf 
die größtmöglihfte Annäherung zu jenem erhabenften und münfchenswertheften aller 
menfhlichen Ziele gerichtet, fein einflußreiches Gedeihen nimmer verfagen. Er, der All 
mächtige felbft, erhalte, befihüge, beglüde und fegne ferner unfern ganzen Staat mit 
feinen fämmtlidhen Bewohnern, und made unfer altes geliebtes Hamburg in jeder Zu— 
kunft eben fo zum fteten Gegenftande feiner freundlichen und endlofen Güte, als es von 
Ihm in jeder Vergangenheit unüberfehbar und wahrlich oft hoͤchſt wunderbar gefhehen 
iſt! Diefe ſehnlichſten Wünfche, diefe erfreulichften Hoffnungen und diefe flehentlichiten 
Bitten zum Allesvermögenden, für feine theure Vaterſtadt und für defjen Bürger, wer- 
den ſich laut wie leife unaufhörlich regen in der Bruſt 


Hamburg, 
im September 1823. 


des DVerfaffers. 


Borläufiger Ueberblicd 





alles deſſen, was in diefem Werke enthalten ift, nach den Seiten: Zahlen. 
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Kurze Einleitung 
zur allgemeinen Lieberficht der einft auch für Hamburg in ihren Folgen 
fo aͤußerſt wigtigen und wohlthaͤtigen Kirchen: Reformation. 





Dr eben fo miderfinnige als fchäbliche Ablaßhandel), welcher beſonders vom Jahre 
4514 — 16 in den meiften Etädten des nördlichen Deutfchlande, und zunächft auch in Hamburg, 
getrieben wurde, hatte, nächft den laͤngſt unerträgfichen Anmaßungen und Bedruͤckungen herrſch⸗ 
und habfüchtiger Geiftlichen**), hier wie aller Orten, die menfchlichen Gemüther viel zu mächtig 
empört, als daß die baldige Befchränfung oder gänzliche Abftellung jenes Unfugs nicht überall 
ftift gehofft, Taut gewänfcht und ernftlich befchloßen worden wäre. Bey ber gewaltig großen 
Uebermacht indeß, deren fich die Anhänger des Pabftthums in der ganzen Chriftenheit damals noch 
freuten, fchien es faft kaum möglich, Mittel zu erfinnen und Anftalten zu treffen, durch welche 
die fehon fo lang erfehnte Verbeß'rung der Kirche an Haupt und Gliedern endlich mit güns 
fligem Erfolg hätte unternommen und zu Stande gebracht werden koͤnnen. Waren doch bereits, 
in mehreren der vorigen Jahrhunderte, die geiftigen wie die feiblichen Kräfte zahllofer Männer, 
aus allen Voͤlkern und in allen Gegenden Europa’s, bie fich theils durch Einfichten, Frey— 
muͤthigkeit und Eifer, theils auch durch Einfluß, Anfehn und Gewalt, gleihmäßig außzeichnes 
ten, bey weitem zu fchwach geweſen, um bie fchmachvollen Feffeln nur in etwas zu Idfen, 
deren harten Drud die chriftliche Menfchheit bereit fo lange fchmerzlih empfunden, aber 
vergebens befeufzt Hatte, da Bannflüche und Interdikte noch allentbalben ungeftdrt zur Aufs 
rechtbaltung des Pabftthums angewandt werden durften. Natürlicher und begreiflicher war, bey 
einer ſolchen Lage der Dinge, in der That wohl nichts, als daß derjenige hoͤchſt Fühne Schritt, 
welchen der edelmuͤthige Dr. M. Luther am Ziften Octbr. 1517 zu Wittenberg zu allererft 
wagte, alsbald nach deſſen allgemeinerer Befanntwerdung, wie in allen Gegenden Deutfchlands, 
fo auch befonderd in Hamburg, das größte Auffchn erregte, und den ungetheilteften Benfall 
fand. Freylich betrachteten und beurtheilten die Großen und Mächtigen in aller Welt — und 
*) Diefer Ablafhandel, bereits Im 1iten Jahrhundert erfunden, um 1349 vom Pabfte Clemens VI. 

zur dogmatifhen Gültigkeit erhoben, dann, um 1456, vom Pabite Calirt III, einem Spanier, 

mehr benuzt, und bald vom Pabſte Innocenz VIIT, um 1492, über Todte wie über Lebende gleich 
ausgedehnt, erreichte unter Pabſt Leo X, um 1513, die ihwindelndfte Höhe. In Hamburg betrieb 

ihn um 1516 zumddft der Stiftsherr am Dom, Heinrich Bantfhom, der bier die Stelle eines 

Gehülfen des bekannten Johann Tetzels, Namend Johann Angelus Arcimbold, vertrat. 

*) Die Zahl derſelben belief fih damals in Hamburg, auffer ben niedern Dffieialen, über 400, deren 
Hauptitreben nur dahin ging, Wahn: und Aberglauben zu verbreiten und zu erhalten, um fi fo, durch 


vorfäglihe Verbiendung des Volks, zu bereichern. 
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gewiß zum nicht geringen Gluͤck und Vortheil fuͤr Luther und fuͤr die gute Sache der ganzen 
chrifilichen Menſchheit! — zuerſt jenen eben fo kuͤhnen als unvermutheten Schritt eines einzelnen 
ſchwachen und verbindungslofen Mönches, fchlechterdings nicht aus demjenigen Gefichtspunfte, 
aus welchem fie denjelben wohl hätten betrachten und beurtheilen fünnen und müffen. Pabft 
und Kaifer hielten und erklärten ja offenbar zuerft das Unterfangen eines geringfügigen Ordens: 
geiftlichen für nichts weiter, als für cin bloßes elendes Mönchsgezänf, um welches fie ſich nicht 
ernftlich zu Fümmern brauchten. Sa, dem folgen Kaifer Carl V., ber damals gerade in 
heftigen Streitigkeiten mit dem Pabfte lebte, fchien es fogar fehr erwünfcht, daß ſichs irgend 
Jemand einfallen ließ, das Anfehn des übermächtigen Pabftes in etwas ſchmaͤlern, und deffen 
Entfcheidungen in Glaubensfachen in etwas verdächtig machen zu wollen. Erft, nachdem jenes 
Unternehmen Luthers überall befannter geworden war, und aller Orten mehr Aufmerkſamkeit 
und Aufjehn erregte, als Pabft und Kaifer erwartet hatten und erwarten fonnten, und crft, 
nachdem am 40ten Decbr. 1520 auch noch die Verbrennung ber päbftlihen Bannbulfe von Scis 
ten Luthers dazu Fam: erft da gingen jenen plöglich die Augen auf, und erft da Icrnten 
ſie's — wiewohl viel zu ſpaͤt — einfehen, daß fie einſt früher weder fo hätten denfen noch 
urtheilen uud handeln müffen, wie e8 nun einmal von ihnen beliebt und wirklich gefchehen war. 
Genug, das fchöne und Fräftigerhellende Licht des reinen und fo lange mit Vorfag unterdrüdten 
oder verdunfelten Evangeliums, was der Geift des cdeln Luthers bald und raſch aus der 
heiligen Schrift felbft zu fhöpfen, und, unter dem göttlichen Beyftande, voll Muth und Eifer, 
in feiner urfprünglichen Lauterfeit und Klarheit zu verbreiten wußte, das und nur das allein, 
erleuchtete ſchnell, in der Nähe wie in der Ferne, die Herzen vieler Taufende mit feinem firahs 
lendem Glange, zerftreute die Nebel des Wahn: und Aber-Ölaubens mit wunderbarer Gewalt, 
und bewirkte es Eurz, daß das heilfame Reformationswerf von jezt an, nicht nur als feft 
begründet erfcheinen Fonnte, fondern auch einen immer umwibderfichlichern Fortgang gewinnen 
mußte, fo wenig auch dis wie jenes noch damals zu vermuthen fand. Die mannigfaltigen 
und zahllofen Fleinern wie größern Schriften, die Luther bald nad) einander, theils zur Rechte 
fertigung feines ganzen Unternehmens und feiner tabellofen Abfichten dabey, theils auch zur 
Erläuterung und Beltätigung feiner erften Behauptungen oder Theſes, in einer fchr herzlichen 
und Fräftigen Sprache*) herausgegeben hatte, die wurden von Hohen und Niedern nicht bloß an 
dem Orte und in dem Lande begierig gelefen, wo diefelben erfchienen waren, fondern die vers 





*) Die meiſten Schriften Luthers, in 2ateinifher oder Hochbeutſcher Sprache abgefaßt, wurben, alsbald 
nah Ihrer Erfcheinung, in die Nieder: oder Platt:Deutfhe Sprache überfest und eben dadurch allge: 
meiner verbreitet. 
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breiteten ſich auch bald mit Blitzes-Schnelle in allen Deutfchen Ländern, und vornemlich in 
folchen bedeutendern Deutfchen Städten, welche fich bereits eine minder befchränfte Freyheit in 
Denfen und Handeln glädlich errungen hatten. Zu der Zahl folcher Städte gehörte damals 
unftreitig auch Hamburg ganz vorzüglich, deffen Bürger, von der rähmlichften Denk = Freybeite: 
und Vaterlands-Liebe gleich entflammt und begeiftert, fchon faft feit 3 Jahrhunderten feine 
Kämpfe, Feine Gefahren und Feine Aufopferungen gefcheut hatten, um fich dem eifernen Joche 
feiblicher wie geiftiger Knechtfchaft ftets mehr zu entziehen, worunter damals noch die Bewohner 
fo vieler andren Staaten und Städte fchmachten und feufjen mußten. 

Kaum war der heldenmüthige Reformator im April 1521 nah Worms abgereif't, um 
dort von feinen neuen Behauptungen und Lehren cin Öffentliches Zeugniß abzulegen; fo ftanden 
bald überall einſichtsvolle, wahrheitslichende und von Luthers Geift ergriffne Männer auf, bie 
fein Bedenken trugen, fich laut für ihn zu erflären, und fein Wollen und Wirken als böchit 
gerecht und Töblich zu vertheidigen.. Auch in den Mauren unfrer Stadt erbob fich ein folcher 
mutbiger und eifriger Streiter für die gute Sache Luthers und des reinen Evangeliums in der 
Perfon des befannten Otto Stemmel (font auch, wiewohl unrichtig, Steinmeel, oder 
Drdo Stiefel genannt), welcher Paftor zu St. Catharinen und zugleich Vifar am Dom war, 
Diefer Mann, der hier bey allen Bürgern, wegen jeiner Rechtlichfeit, Freymuͤthigkeit und dch= 
ten Religiöfität, im größten Anfehn ftand, begann ſchon im Jahre 1521 nicht nur gegen die 
verderbten Sitten und wilden Ausfchweiffungen, fondern auch gegen bie frechen Verdrehungen 
und Verlegungen der reinevangelifchen Wahrheiten von ber Römifchen Geiſtlichkeit in Hamburg, 
unverbolen laut zu eifern. Deffentlih vor dem Volfe rügte Stemmel fowohl die Shimpflichen 
Betrügereyen des Ablafhandels, als auch vornemlich den heillofen Mißbrauch, ber bis dahin 
mit der Lehre von den guten Werfen getrieben worden war; fo wie er auch das heilige Abends 
mahl bier zuerft unter beiden Geftalten verteilte. Daß der Eindrud, den die Predigten und 
Unternehmungen diefes Mannes auf die Gemüther vieler Hamburgijchen Bürger machten, fehr groß 
gewefen feyn müffe, läßt fih wohl aus den häufigen Verläftrungen und Verfolgungen hinlänglich 
ſchließen, welche den braven Stemmel alsbald trafen, und denen er fich, als Hochbetagter, 
fhon um 1524, durch Niederlegung feines Amtes, zu entziehen beſchloß, um fein Leben in 
Ruhe zu enden. Der Hamburgifche Rath hatte ſich — und gewiß aus fehr weifen Gründen! — 
bereits gleich anfangs entfchloßen, durch ein befondred Warnungsmandat, auf die Gefährlichkeit 
der Neuerungen in Religionsfachen aufmerffam zu machen; aber zur Abfaffung und Bekannt: 
machung jenes Mandates war derfelbe wohl wahrjcheinlich, teils durch manche noch fehr eifrige 


Unhänger ded Katholicismus in feiner Mitte, (zu welchen vorzüglich der Bürgermeifter Heinrich 
ı* 
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Salzborg*) gehörte), theils auch durch das firenge Edift veranlaßt worden, was der Kaifer 
gerade damals, von Worms aus, der Stadt zugefhidt hatte. 

Stemmels Lehren und DVeftrebungen zeigten fich indeß fehr bald in Hamburg höchft 
fruchtbar und wirffam, denn er hatte hier nur längft gehegten Wünfchen und längft empfund⸗ 
nen Bebürfnißen ihre Sprache verlichen. Schon im September des Jahrs 1522 traten die 
Dbern der 4 Kirchfpiele, in Verbindung mit mehreren andern Bürgern, und befonders mit den 
Xelterleuten der Aemter, förmlich zufaımmen. Diefe vereinigten ihre Entjchliegungen, in einem 
mit den Siegeln der 4 Kirchfpiele beftärkten Briefe, dahin: „daß fie die Interdifte, In— 
hibitionen und Bannflüche**) ihrer Klerifey nicht ferner dulden, und ſich 
überhaupt, von jezt an, jedem andern ungebührlichen Unterfangen der Fathol. 
Geiftlihen in Hamburg mit vereinter Kraft widerfegen wollten.” 

Jene Entichließungen erlangten im folgenden Jahre 1523 noch mehr Feftigkeit durch 
die Anherkunft des Stephan Kempe, eines Minoritenmönchs aus Roftod, der, mit den 
Gliedern feines Ordens im hiefigen St. Marien Magdalenen Klofter, allerley Gefchäfte abzumas 
chen hatte, und zugleich ein fehr einfichtsvoller, mit Luthers Unternehmungen befannter und 
durch große Kanzelgaben ausgezeichneter Mann war. Auf Anhalten der Vorficher dieſes Klo— 
flers, predigte Kempe zu mehreren Malen in ihrer Kirche, vertheidigte Luthers Grundfäge und 
Lehren, in Gegenwart vieler Zuhörer aus allen Ständen, immer aufs Erdftigfte, und erlangte 
bald den ausgezeichnetiten Beyfall. Als derfelbe nun zur Zeit des Frohnleichnamefeftes 1523 
von bier ziehen wollte, ſchickte man einige Abgeordnete aus der Zahl der Kloſter-Vorſteher an 
ihn ab, und drang fo lange mit Bitten in ihn, bis er fich endlich entjchloß, in Hamburg zu 
bleiben, und die erfte evangelifchslutherifche Predigerftelle an der St. Marien Magdalenen Kirche 
anzunehmen. Er heirathete darauf cine Nonne, wahrfcheinlich aus dem St. JZohannisklofter, und 
fezte die Verfündigung des reinen Evangeliums biefelbft eifrigft fort, weshalb er fich ebenfalls 
von den Anhängern des Pabſtthums bittre Verleumbungen und heftige Verfolgungen gefallen 
laffen mußte. Trotz aller Anfeindungen , Verläftrungen und Kränfungen, erhielt er fich aber 
dennoch nicht nur in feinem Amte und in der Achtung vieler Bürger Hamburgs, fondern man 
erwählte ihn auch fogar 1527 zum Paftor an der St, Catharinen Kirche, nachdem Joachim 

*) Deſſen Abferung deswegen erzwang die Bürgerikaft 1531 fürmlid. 

**) Dergleihen hatte die Hamburgiihe Geiſtlichkeit fehr haͤufig auszuſprechen gewagt, und vornemlich 
mar bis bier noch gleih nad 1500, wegen ber Anlegung des Brunnens auf dem Berge, von ihr 
gefheben, wozu Math und Buͤrgerſchaft, von Seiten ber Stifteherrn nnd deren Wohnungen in der 


Gegend, gewiffe jäbrlihe Bepträge verlangten, welche aber die Domherrn ſchlechterdings nicht leis 
ſten wollten. 
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Fiſchbeck, ber dort vor ihm feit 1525 erſter evangeliſch⸗lutheriſche Paſtor geweſen war, ploͤtz⸗ 
lich feine Geſinnungen geändert, dem Pabſtthum wieder gehuldigt, und fih 1527 von Hamburg 
entfernt hatte. Von der Zeit an vermehrten fi num der Beyfall und die Achtung des braven 
Kempe in unfrer Stadt fehr beträchtlich, obgleich fchon 2 Jahre zuvor ein Umftand eingetreten 
war, der für ihm höchft bedenflih und ungünftig werden zu können fchien. Man hatte nemlich 
im Jahre 1525 den Dr. Theologiae Barthold Möller, von Roftod ber, zum erften Lector 
und Prediger am Dom gerufen, welcher einft Lehrer und Freund von Kempe geweſen war. 
Diefer eifrige Vertheidiger des Pabſtthums zeigte ſich, alsbald nach feiner Erfcheinung in Ham— 
burg, al& heftigen Gegner von Luthers Lehre, und alfo auch von Kempe, jedoch ohne fich beydes 
gleih anfangs merfen zu laffen. Argliftig bemühte er fich erft, feinen ehemaligen Schüler, 
theils durch Vorftellungen , theils durch Ueberredungen, zu gewinnen, und für die Aufrechthals 
tung des Pabſtthums in Hamburg geneigt zu machen. Sobald er aber die Vercitlung feines 
Strebens bemerkte, und Kempe fortfuhr, im Geift und Sinn von Luther zu reden und zu 
wirfen; fo änderte er fein Betragen gegen ihn, und nahm feine Zuflucht dazu, daß er auf der 
Kanzel gegen ihn fchimpfte, und ihm zulezt fogar Öffentlich einen Keger und Buben nannte. 
In diefer bedenklichen Lage, worin fih Kempe befand, erhielt er noch zum Glüd 
einen beherzten Mitftreiter und Vertheidiger des reinen Evangeliums in der Perfon des Johann 
Ziegenbagen, ben man, um Oftern 15236, aus Magdeburg zum: Prediger an St. Catharinen 
berberufen hatte. Diefer, ſchon längft ein eifriger Vertheidiger Luthers und feines Werkes, 
prebigte nun gleichfalls mit Kempe ununterbrochen gegen die zahllofen Irthuͤmer und Miß— 
bräuche der Papiften, und zwar fo nachdruͤcklich, daß fich der Rath, deſſen meiften Mitglieder 
damals noch dem Katholicismus huldigten, veranlaßt ſah, ihm die Kanzel zu verbiethen. Auf 
die Vorftellungen der Kirchgefchwornen und andrer ihnen gleichgefinnten Bürger, wurde jenes 
Derboth des Raths zwar bald wieder zurüdigenommen; allein dennoch erhielt fich das Gerücht 
in ber Stabt, als beabfichtige der Rath die völlige Entfernung dieſes neuen Predigers ber 
reinen Lehre aus Hamburgs Mauren. Wirklich beurlaubte ihn der Rath auh am Freytage 
nach dem Sonntage Eantate, und befahl ihm, in Zeit von 3 Tagen die Stadt zu verlaffen, wozu 
Wagen und Pferde bereit fländen. Kaum war dieſer ausdbrüdliche Rathsbefehl in der Stadt 
befannt geworden, fo verfammelten fich, gleich am Sonntage darauf, über 300 Bürger bey dem 
Paftor Kempe nach der Predigt auf dem Lectorium ber &t. Marien Magdalenen Kirche. Hier 
berathichlagten und verabrebeten die Verfammelten, was fowohl in Anfchung ber Angelegen: 
beiten des reinen Evangeliums überhaupt, ald auch in Anfehung des vom Rathe verabjchiedeten 
Joh. Ziegenhagen befonders, zu thun fey, Sie wählten darauf 4 angejchne Bürger aus ihrer 
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Mitte, und zwar aus jedem Kirchfpiel einen — nemlich aus Et. Petri Harm Soltau, aus 
St. Nicolai Joachim von ber Fechte, aus St. Eatharinen Hinrich Davoͤrde, und aus 
St. Jakobi Hans von Bargen — welche vereint und im Namen der Bürgerfchaft zu dem 
damals präfidirenden Bürgermeifter Hobufen gehen und denfelben erfuchen follten, „es allen 
Rathegliedern anfagen zu laffen, daß fie am folgenden Tage auf dem Rathhaufe erjcheinen 
mögten, weil bie Bürgerfchaft ihnen das Eine und Andre vorzutragen und anzuzeigen gewil- 
ligt wäre.’ 

Am folgenden Morgen um 7 Uhr verfammelten fih nun an 2000 Bürger, theils auf 
dem Kirchenfaale, theils auch in der Kirche, woran Kempe ftand, und wählten aus jedem ber 
4 Kirchfpiele 10 Männer, die, im Namen der Bürgerfchaft, mit dem Rathe wegen des entlaffnen 
Ziegenhagen unterhandeln und fprechen follten. Einer von jenen 40 Männern, nemlich der 
Bürger Johann Wegedorn, trug bier dem auf dem Rathhaufe verfammelten Senate die 
MWünfche der Bürgerfchaft, in Rüdficht des beurlaubten Ziegenhbagen, laut vor, und befchwerte 
fich mächtig über den vom Rathe gethanen Schritt. Der Rath verhehlte es nun durchaus nicht, 
daß er Ziegenbagens Entfernung befchloffen habe und wünfche, jedoch fey dis von ihm aus 
guten Gründen und nur deshalb gefchehen, um alle Streitigkeiten, Unordnungen und Unruhen 
zu befeitigen und abzuwenden, weldye die Predigten und Unternehmungen deffelben nur gar zu 
leicht veranlaffen und erzeugen fönnten. Nebenbey führte der Rath, zur Rechtfertigung feines 
Befchlußes, auch noch an, daß kaiſerliche Mandate und päbflliche Breven unabwendbar bevors 
ftänden und bald fommen würden, woraus für die Stadt im Ganzen, wie für deren Handel 
Schifffarth und Gewerbe insbefondre, die größten Nachtheile entfpringen koͤnnten und müßten. 
Nach langem Hins und Her-Reden über dieſen Gegenftand, fiel die legte Erflärung des Senats 
dahin aus, „daß es Ziegenbagen vorerft noch vergönnt feyn folle, in der Stadt zu bleiben und 
bier zu predigen, in welcher Kirche er wolle.” Diefen Befcheid des Raths überbrachten nun 
fofort die 40 Abgeordneten ihren noch immer auf dem Kirchenfaale verfammelten und barrenden 
Mitbürgern, welche dafür dem Rathe ihren berzlichften Dank gleich abftatten ließen, und dars 
nach ruhig aus einander gingen. 

Aus dieſen merkwürdigen Verhandlungen zwifchen Rath und Bürgerfchaft, erhellt es 
deutlich, daß die Grundfäge, wornach beyde einft handelten, Außerft vernunftmäßig, ruͤhmlich 
und Ächtchriftlich zu heißen verdienen, und daß beyde von gleich großer Liebe zur Wahrheit, von 
gleich edlem Freyheitsfinne, und von gleich treuer Sorge für die gemeinfame Wohlfahrt ihres 
Staates, erfüllt, beftimmt und geleitet wurden. Doch zugleich ergibt es fich auch daraus hin— 
länglich, daß. beyde nicht Falt oder gleichgültig auf die wigtigen und einflußreichen Ereigniße 
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hingeſehen haben muͤſſen, welche die damalige Gegenwart, zum großen Heile der ganzen chrifts 
lichen Menfchheit, und auch zum nicht geringen Heile des Fleinen Hamburgifchen Staates, für 
die Zufunft, nad) den Veranftaltungen des Allmächtigen, ungeabnt herbeygeführt hatte. Mog—⸗ 
ten die Anfichten, Meinungen und Urtheile von beyden im. Einzelnen noch fo verfchieden feyn; 
fo ließen ſichs unftreitig dennoch beyde ernftlich angelegen feyn, das Beß're und Zweckmaͤßig're 
zu erwählen, und das Schlechtre und Zwedlofre dagegen zu verwerfen, was wahrlich wohl 
beyden zur hoͤchſten Ehre und zum fehönften Ruhme gereicht! Von jest an erlangten nun alle, 
mit der befonnenften Ueberlegung, mit ber ftrengften Rechtlichkeit und mit der befcheidendften 
Maͤßigung, abgefaßten Vorfchläge, Vorftellungen und Befchlüße der Bürgerfchaft, in Anfehung 
der Fortfegung des heilfamen Reformationswerfes in Hamburg, ein flets bedeutendres Uecberges 
wigt, denen der Rath unmöglich Beyfall und Beypflichtung verfagen Fonnte, ohne die heftigften 
Kämpfe, die fhädlichften Verwirrungen und bie traurigften Auftritte zu veranlaffen. 

Die Nichtigkeit diefer Behauptung bewährt fih genugfam durch das, was gleich dars 
auf im Jahre 1526 geichah. Als nemlich der Rath, zu Anfang deffelben, die Zuftimmung der 
Bürgerfchaft zur Bewilligung einer neuen Auflage forderte, ließ ihm dieſelbe durch ihren Bevoll⸗ 
maͤchtigten, Hinrich Schauborch, folgende nachdruͤckliche Vorſtellung ſchriftlich uͤbergeben: 
„die Urſache des dermaligen großen Geldmangels in der Stadt liege zunaͤchſt in dem vermales 
deuten Banne des DomzsCapiteld verborgen, von wo aus daher dem Schaden, welcher der 
guten Stadt entftanden, allein abgeholfen werden muͤſſe. Deshalb follte dad Dom⸗Capitel 
6000 x Lübifch erlegen, und die den Pfarrfirchen feit 20 Jahren mit Unrecht abgenommnen 
Gelder (8000 M wicderherausgeben. Ferner follten auch noch alle frommen Brüderfchaften 
dem gemeinen Gute fünftig gewiffe Beyträge leiften, und die Klöfter in wie aufferhalb der Stadt 
fellten die Einfünfte eines Jahrs beytragen, und in jeder folgenden Zeit von dem Ihrigen 
einen gebührenden Schoß entrichten, Endlich follten auch noch die ſchwarzen oder Dominifaners 
Mönche nicht länger in der Stadt geduldet werden, und dagegen follte jeder erbgefeff’'ne Bürger 
Fünftig berechtigt feyn, mit den Juraten feines Kirchfpiels, einen Pfarrer zu erwählen, welcher 
das reine Evangelium predige, und weder Rath noch Dom-Capitel follten dis verhindern. Im 
Fall aber dem Allen entgegengehandelt würde, fo wäre die Bürgerfchaft bereit und entfchloßen, 
ihr Recht mit Leib und Blut zu verfechten!” 

Diefer legte Artikel veranlaßte bald neue Mißhelligkeiten und Streitigkeiten, indem 
man zu St. Nicolai, ftatt de8 1525 erwählten Dr. Joh. Bugenhagen in Wittenberg, den 
eines Theiles feine dortige Gemeine nicht laffen wollte, und der andern Theile vom Hamburgis 
chen Rathe im Stillen die Weifung erhalten hatte, den Ruf nicht anzunehmen, weil er -bloß 
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von den Kirchenvorſtehern, ohne Zuziehung und Einwilligung der Rathsglieder, erwaͤhlt wor⸗ 
den waͤre, den bisherigen Capellan daran, Heinrich Sendhorſt, zum Vicepaſtor ernannt 
hatte, der noch die groͤßte Abneigung gegen Luthers Lehre hegte und zeigte. Als aber der Lezte 
kurz darauf, und gerade zur Zeit der Peſt, ſein Amt, ſein Haus und die Stadt bey Nacht ploͤtzlich 
verließ; jo verſammelten ſich alle Bürger jenes Kirchſpiels am 27ften Septbr. in der Kirche, 
und wählten den Joh. Ziegenhagen zu St. Catharinen zu ihrem Karfherrn oder Paftor. Hies 
mit waren aber die dafelbft eingepfarrten Rathsglieder, als Kirchfpielsherrn, durchaus nicht 
zufrieden, fondern verbothen fogar die Einführung diefes Mannes, weil deffen Wahl ohne ihre 
Zuftimmung gefchehen fey. Die Bürger erflärten darauf, „daß es ihnen ja einft ſchon, bey der 
Wahl von Bugenbagen, zugeftanden fey, einen andern Mann zu rufen, der ihnen belichte. 
Ziegenbagen wäre nun einmal von ihnen einftimmig erwählt worden, und der Kaifer felbft 
habe es ja ausbrüdlich befohlen, daß die Lehre Jeſus hier rein und lauter verfündigt werden 
folle. Da man diefes von dem neuerwählten Paftor nun ſchon wiffe, und derfelbe es laut und 
feyerlich verfprochen habe, er wolle nichts Anders predigen, als was mit der heiligen Schrift 
völlig übereinftimme und darin feit begründet fey; fo wänfche und verlange man deswegen 
diefen Mann vorzüglich zum Paftor. Wüßte der Rath inde& einen ähnlichen Mann, oder fonft 
irgend Jemand, der diefen aus der heil. Schrift widerlegen koͤnne, fo wären die Bürger bereit, 
denfelben ale ihren Paftor anzunchmen.“ Nach längerm Hinz und HersRcden konnte es der 
Rath am Ende doc, nicht verhindern, daß die Einführung des einmal erwählten Ziegenhagen 
wirflich vorgenommen wurde. 

Was fo eben erzählt ift, geſchah Furz nach Michaelis 1526, und gerade damals erhiels 
ten Kempe und Ziegenhagen einen neuen Gehülfen in der Perfon des Magifters Johann 
Frige, den man, von Lübed ber, zum Paftor an St. Yafobi berufen hatte, Wegen Berfüns 
digung und Verbreitung ber reinen evangelifchen Lehre, wie auch wegen feiner Verheirathung 
mit einer Nonne, hatte man diefen Mann, als Capellan, aus Luͤbeck verjagt; doch bewies ers 
durch Lehre und Leben in Hamburg fehr bald, daß er-fähig und würdig fey, mit jenen andern 
bereits hier vorhandnen Männern, und den ihm bald folgenden Servatius Eggerd an St. 
Jakobi und Lünsmann am heil. Geifte, dem reinen Evangelium in Hamburg mehr Eingang 
und Sieg zu verfchaffen. Im fchönften Bunde arbeiteten nun die genannten Männer an der 
Verbreitung der Wahrheit zur ächten Gottfeligfeit in unfrer Stadt, und bemühten fich gemeins 
fchaftlih, allen Verfehrtheiten, Irrthuͤmern und Mißbräuchen entgegenzumwirfen, denen die 
Päbftlichgefinnten bier noch fortgefezt Beypflihtung und Aufrechthaltung zu verfchaffen und zu 
fichern firebten. Aber auch die Gegner berfelben verbanden fih nun um fo fefter, und wehrten 
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ſich um ſo hartſinniger, je klarer ſie die Schwaͤchung ihres Anſehns und die Untergrabung ihrer 
Obermacht bemerkten und empfanden. Im December 1526, vereinten ſich alle Prieſter der katho⸗ 
liſchen Parthey in Hamburg dahin, daß ſie, im naͤchſten Weihnachtsfeſte, gar nicht auf dem 
Chore erſcheinen wollten, indem ſie hofften, es wuͤrde ihnen ſo am beßten gelingen, nicht nur 
den Öffentlichen Gottesdienſt zu ſtoͤren, ſondern auch die Niedern im Volke gegen die Prediger 
der neuen Lehre nnd deren Vertheidiger mächtig aufzureigen. Weder diefes noch jenes erfolgte 
indeß; denn der befonnene und beherzte Ziegenbagen mußte bald Vorkehrungen und Anftalten 
zu treffen, wodurch ihre heilfofen Plane völlig vereitelt wurden. Er verfammelte mehrere 
Schullehrer und deren Kinder aus feinem Kirchfpiele auf dem Chore, und verftand alles fo’ 
anzuordnen, daß die Haltung des Gottesdienftes ohne die geringfte Störung vor fich ging, und 
daß die Glieder feiner Gemeine laut und freudig Aufferten: „koͤnnen fo wenige Perfonen die 
Sache fchon fo wohlanftändig beſchicken, wozu bedürfen wir dann doch fo vieler Pfaffen 7 

Dieſe Maßregeln erbitterten nun natürlich alle Gegner der evangelifch = futherifchen 
Parthey in Hamburg noch ftärfer, und brachten diefelben dahin, daß fie, in ihren Schmähungen 
und Berläfterungen, immer weiter und weiter gingen, und daß fie die Verfündiger des reinen 
Evangeliums fammt deren Anhängern Öffentlich verfluchten, und dem Teufel übergaben. Ein fo 
"fchimpfliches und gefegwidriges Verhalten beivog den Rath, am Sonnabend nach Weihnachten 1526, 
die Lehrer beyder Partheyen aufs Rathhaus zu befcheiden, wo ihnen 6 Artikel *) übergeben wurden, 
welche alle am folgenden Sonntage von ihren Kanzeln abzulefen, und wornach fich dann alle 
unverbrüchlich zu richten hätten. Der inhalt diefer Artikel machte offenbar allen das vorfichs 
tigfte Betragen und die größte Duldung in Worten und Werfen zur Pflicht, damit Ruhe und 
Ordnung in der Stadt erhalten bleiben mögten. 

Die Parthey der Evangelifchen geborchte jenen obrigkeitlichen VBorfchriften mit ber. 
rühmlichften Treue und Mäßigung, behielt aber alle einmal beliebten und vorgenommenen Abs . 
änderungen in den Kirchengebräuchen ꝛc. bey. Die Parthey der Katholifchen dagegen, über 





*) Diefe Artifel waren: 1) das lautere Evangelium folle hier, nach der heil. Schrift, gütig, fanftmüthig 
und chriſtlich gepredigt werden; 2) kein Prediger folle Fünftig den andern, auf der Kanzel oder fonft 
vor der Gemeine, verachten, verkegern und verläftern; 3) folle keiner etwas auf die Kanzel bringen, 
was dem gemeinen Mann unverftändlih und ihm alfo aud nicht nöthig und fruchtbar fey; 4) folle 
jeder nur das lehren, was zur Befoͤrdrung der Geligkeit, zur Erhaltung des gebührenden Gehorſams 
gegen die Obrigkeit, und zur Friedfamkeit unter den Leuten, dienlic fen; 5) folle jeder zwar Sünden 
laut ftrafen, doch ohne Verachtung der Stände und der Perfonen, mit Sanftmuth und Liebe; 6) folle 
jeder Prediger, der Unfrieden und Haß öffentlih und freventlih zu erweden und zu befördern trachte, 
nit nur feines Amtes entfegt, fondern au der Stadt verwielen werben, 
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traten jene Vorſchriften des Rathes bald aufs frechſte, und hoͤrte nicht auf, die Gegenparthey 
laut zu verlaͤſtern, zu verketzern und zu ſchmaͤhen. Vorzuͤglich geſchah dis, aus der Zahl der 
Dompriefter, von dem Canonieus Nicol. Burſtorp, oder Buſtorp, ber ſchon gleich am 
Freytage nach Weihnachten, von feiner Kanzel herab, allerley Grundſaͤtze und Behauptungen*) 
vortrug, und unter bittern Schmähungen vertheidigte, welche mit denen der Evangelijchen im 
offenbarften Widerfpruche ftanden. Diefe verhielten fich indeß ganz ruhig, wenigftens unternah—⸗ 
men fie Öffentlich nichts dagegen, um den Gehorfam gegen die ihnen befannten obrigfeitlichen 
Befehle nicht zu verlegen. Um indeß ihre Gegner von ähnlichen Schritten für die Zufunft abs 
zubalten, fehieten fie im Stillen 3 Abgeordnete an Burftorp ab, um ihn befragen zu laffen, 
ob er wirklich diejenigen Saͤtze Öffentlich vorgetragen und vertheidigt habe, welche man ihm 
fchriftlich einhändigen ließ. Burftorp bat fich, zur Antwort auf ihre Anfrage, einige Bedenfzeit 
aus, und lieferte dergleichen bald darnach, jedoch fehr verftellt, verdreht und mit frömmmelnder 
Demuth, in einer fhlechten Lateinifchen Sprache abgefaßt, an derem Schluße er nod) aus: 
druͤcklich hinzugeſezt hatte: „er wolle fich gerne eines andern beichren laſſen.“ Zugleich enthielt 
aber fein Schreiben viele heftige Ausfälle gegen Luther, Kempe und Fritze, wodurch ſich 
die geheimen Gefinnungen und Abfichten des Verfaffers genugfam verriethen, 

Nach dem Empfang diefer Zufchrijt, konnten die Evangelifchen eine gütliche Ausgleis 
chung mit ihren Gegnern fehlechterdings nicht mehr erwarten, oder nur für möglich halten. 
Doch, um ihre Bereitwilligkeit dazu Far zu zeigen ‚ ließen fie Burftorp noch einmal zu einer 
vertraulichen Unterredung einladen, zu welcher Ort und Zeit von ibm nach MWillführ beſtimmt 
werden follten. Burftorp flellte fih anfangs hiezu fehr geneigt, und beſchied feine Gegner 
erft nach dem Klofter von St. Marien Magdalenen, und dann nach dem Dom; aber an beiden 
Orten ließ er diefelben vergebens erfcheinen. Er ſelbſt blieb aus, und ließ ihnen nur furz und 
trogig fagen: „er habe mit ihnen nichts zu Schaffen.” Deffen ungeachtet beharrten die Evanges 


EB ————— 
*) Die Behauptungen dieſes Mannes, bie er öffentlich aufſtellte und vertheidigte, waren hauptſaͤchlich 
folgende: Die Vorläufer des Antihrifts, ober die Evangeliſchen, bintergingen das Volt mit der 
Lehre von des heil. Saframents bepderley Geftalt, ald wären es 2 Saframente, da ed doch nur 
Eins wäre, wie Ehriftus nur eine Natur gehabt; — Chriſtus babe nur für die Erbfünde gelitten, 
nicht für die Todfünden oder die wirklichen, welhe von Erwachſenen begangen werben könnten, für 
welche jeder felbit genug tbun müfe (durch Buße im katholiſchen Sinne vermutblih), Ferner: bie 
Leute braͤchten jezt dad Deutihe N. Teſtament mit zur Kirche, worin viele Irrthümer wären, und 
läfen darin; es fen aber beßer, wenn fie auf die Predigt börten, weil Keiner die Evangelien und 
Epijteln verjtehen Eönne, er babe denn den Geift von Chriſtus. — Endlid widerfpräden noch bie 
Lutbheraner offenbar dem Evangelium, weil fie die Weihungen und Seguungen der Priejter verachte⸗ 
ten, verfpotteten und diefelben für Irrtum und Ketzerey erklärten. 
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liſchen dennoch in den Schranken der loͤblichſten Maͤßigung, und uͤbergaben dem Rathe folgende 
Klage: „Burſtorp habe der obrigkeitlichen Verordnung zuwider gelebt, und ſich auch nicht zur 
Unterredung mit ihnen uͤber ſolche Gegenſtaͤnde eingefunden, welche oͤffentlich von der Kanzel 
weder gelehrt werden koͤnnten, noch auch gelehrt werden duͤrften. E. E. Rath moͤge deshalb, 
laut der Artikel „ dazu helfen, fonft würden fie gedrungen ſeyn, Öffentlich gegen Burftorp zu 
predigen.’’ 

Alles zulezt Erzählte trug fih vom Anfange bis zur Faftenzeit des Jahres 1527 zu. 
Beil nun der Rath gerade damals entweder unter fich noch nicht recht darüber einig war, was 
in der ganzen Eache gefchehen koͤnnte und follte, oder, weil er auch zu jener Zeit manche andre 
Angelegenheiten von größrer Wigtigkeit abzumachen hatte; fo erfolgte — vielleicht abfichtlih und 
zum nicht geringen Vortheil der Evangelifchen — von Seiten des Rathes feine Antwort auf 
die von den Evangelifchen eingereichten Vorftellungen. Die ſtark Beleidigten und tief Gefränf: 
ten bielten es demnach für gerathen, fich felbft zu vertbeidigen und ihre Ehre zu retten. Sie 
brachten die erlittenen Becinträchtigungen und Aränfungen am zweyten Zaftenfonntage 1527 auf 
die Kanzel, nannten ihren Widerfacher mit Namen, und widerlegten alle von ihm vorgebrachten 
irrigen Lehrmeinungen und Grundfäge laut und nachdrüdlih. Weil nun diefes Unternehmen den 
Evangelifchen ungerügt binging, und der Rath nichts dagegen fagte oder that; fo faßten die 
Karbolifchen neuen Muth, fließen die unanftändigften Schimpfs und Schelt:Worte gegen jene, 
alt heilloje Keger, Öffentlih aus, ja erlaubten fich fogar allerley Fleine Nedereyen gegen fic, 
um den Fortgang ihres Wollens und Wirfens zu hindern. So geſchah es 3. B. daß ein Meß 
pfaffe zu St, Nicolai die Glocke zur Stillmeße lduten ließ, während der Capellan dort noch 
die Frühpredigt hielt. Dadurch ward nun in der Kirche natürlich große Störung bewirkt, und 
der Eapellan bediente ſich einiger harten Ausdrüde gegen die Katholifchen auf der Kanzel, die 
man dem Rathe alsbald hinterbrachte. Die Folge davon war, daß der Rath fowohl diefen 
Capellan, als auch Burftorp felbft aufs Rathhaus fordern lich, wohin zugleich auch bie 
3 evangelifchen Geiftlichen, die 12 Gefchwornen der 4 Kirchfpiele und viele andre Gelchrte bes 
fchieden wurden. Nach der Erfcheinung aller an dem beftimmten Orte, wies Burftorp jedes 
Difputiren gleih von fi), wurde aber vom wortführenden Bürgermeifter zur Erklärung und 
zum Widerruf feiner einftigen Behauptungen und Lehrjäge aufgefordert, was er zwar thun zu 
wollen verfprach, jedoch nicht gleich that; denn fein Verfprechen erfüllte er erft nach 7 Jahren, da 
er fürchtete, der Stadt verwiefen zu werden. Den Capellan*) entjejte man, mit Zuftimmung 


*) Mabrfheinlih war dis Johann Oldendorp, ber noch in bdemielben Jahre als Prediger nah 


Braunfhweig Fam, und der bort die Kirhen:Keformation zuerſt begann. 
2 * 
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der evangeliſchen Lehrer, alsbald ſeines Amtes, weil er die obrigkeitliche Verordnung unleugbar 
verlezt hatte. 

Dieſer Verſuch laͤßt ſich als der allererſte betrachten, welcher den Evangeliſchen in 
Hamburg gelang, um derjenigen Wahrheit oͤffentliche Anerkennung zu verſchaffen, für welche 
fie eigentlih kaͤmpften. Uebrigens blieb von jezt an alles ruhig bis zum folgenden Jahre. 
Nur im Stillen wirfte man beitändig für das einmal angefangne Gute und Beßre cifrigft fort; 
denn erft 1528 Fam die eigentliche Reformation in unferm Staate glüdlich zu Stande, wozu 
bald die Katholifchen felbft ammeiften beytrugen. Ein Predigermoͤnch zu St. Johannes, der 
befannte Heinrich Rendsborg, brachte nemlich in der Zaftenzeit die alte Lehre wieder auf 
die Kanzel, „es ſey fehr gefährlich, ja fogar Höchft verdammlich, das heil. Sakrament des 
Altars unter beyden Geftalten auszjutheilen und zu empfangen.” Dadurch fand fih nun 
Stephan Kempe veranlaßt und jfaft gezwungen, weil feine communicirenden Pfarrfinder zu 
St. Eatharinen Anftoß daran genommen hatten, am flillen Freytage öffentlich dagegen zu pres 
digen. Hieruͤber gerieth Rendsborg fo mächtig in Wuth, daß er am Ofterabend, von der 
Kanzel herab, wieder auf Kempe laut fohimpfte, und diefen entweder zu einer Difputation, 
oder auch zu einer fchriftlichen Verhandlung herausforderte. Kempe fezte fehnell einige Säße 
auf, über welche er, wie er binzufügte, Rendsborgs Meinungen zu vernehmen wünfche, 
und übergab diefe Säge 12 Bürgern, welche jenem die Anfrage überbrachten, aber von ibm 
die Antwort erhielten: „er babe allerdings fo gepredigt, fey aber nicht gewilligt, feinem Gegner 
Rede zu fichen, und mit ihm fehriftlich oder mündlich darüber zu verhandeln.” Weil fih nun 
die Evangelifchen nicht anders zu helfen wußten, fuhren fie fort, die Behauptungen Rends— 
borg& Öffentlich zu widerlegen, wodurch fie es endlich dahin brachten, daß dem Rendsborg 
fo lange die Kanzel verbothen ward, bis er fich mit der Gegenparthey über die ihm zur Laft 
gelegten Aeußerungen binlänglich verftändigt hätte. 

Von ber Zeit an fann Rendsborg nur auf Rache, und benuzte alles, wodurch die 
Gemüther derer, die es im der Stadt noch mit ihm hielten, nothwendig aufgereizt und erbizt 
werden mußten. Diefe ließen fich von feinem blinden Eifer bald fo weit bringen, daß fie, — die 
man die St. Johannesleute zu nennen pflegte, weil fie fich gewöhnlich im St. Johannes⸗ 
Flofter verfammelten — wirklich mit ihm einen geheimen Plan zur gänzlichen Unterdrüdung 
der Evangelifchen entworfen und verabredet haben follen. Mit den ihm Gleichgefinnten ſoll 
Rendsborg, wie es heißt, die Verabredung getroffen haben, daß fie alle evangelifchen Geifts 
lihen fammt deren Anhängern, bey einem plöglichen Aufruhr, überfallen, ermorden, und 
darnach die Stadt an 4 Orten in Brand ſtecken laffen wollten. Selbft der jchr Eatholifchgefinnte 


Bürgermeifter Hinrich Salsborg, und deffen Bruder, Albert Salsborg, Oberalter zu 
St. Nicolai, gehörten, wie man findet, mit zu jenem beillofen Complott. Diefer Lezte befonz 
ders foll fogar, wie es heißt, die Anordnung getroffen haben, daß der Strid an der St. Nis 
colai Sturmglode aufgebunden ward, damit, bey ausbrechendem Feuer in der Stadt, nicht 
Lärm geläutet werden Fönnte. In dem-allgemeinen Feuerauflaufe follten dann die dazu beors 
derten Rathediener mit ihren Pferden das zur Rettung und Löfchung berbeyeilende Volk niebers 
treten, und ficben dazu ausdrüdlich beftellte Buͤttel follten überall in die Häufer derjenigen 
Bewohner Hamburgs zur Ermordung dringen, die e8 mit Luther hielten und die neue evan⸗ 
gelifche Lehre Hier verbreiteten und vertheidigten. Gerade in derjenigen Nacht, worin jener 
fchändliche Plan ausgeführt werden follte, wuͤthete biefelbft ein furchtbarer Sturm, mit einem 
heftigen Gewitter verbunden, wodurch die Ausführung deffelben verhindert wurde. Zugleich, 
fagt man auch noch, fey jener ſchaͤndliche Anfchlag durd einen Goldſchmidt verrathen' worden, 
weshalb fich mehrere der evangelifchgefinnten Bürger entfchloßen hatten, theils einige bewaffnete 
Bootsknechte in ihre Häufer zu nehmen, theils auch brennende Lichter in Leuchten. vor ihre 
Thüren zu feßen. 

Mag von diefen Sagen und Angaben wahr feyn, fo viel oder fo wenig als immer 
will, gewiß ift es, daß fich die Evangelifchgefinnten, durch die Öfteren Zufammenkünfte der for 
genannten St. JZobannisleute, zundchft veranlaßt fanden ‚" für ihre Erhaltung und Sicher: 
heit mehr zu forgen, und deshalb felbft um die Hülfe des Raths laut anzuhalten und nachzu= 
fuhhen. Schon gleich am Tage nach Mifericordias: Domini, oder am Zrften April, gingen mehr 
rere evangelifchgefinnte Bürger aus allen 4 Kirchfpielen aufs Rathhaus, und erjuchten dringend 
darum: „daß dody endlich, zur gänzlichen Beylegung der Streitigkeiten und zur baldigen Wies 
derherftellung der Eintracht, ein beftändiger Schluß gefaßt werden mögte.” Der Rath war 
ihrem Unfuchen nicht zuwider, fondern beftimmte gleich den folgenden Dienftag, oder den 28ften: 
April, dazu, daß an ihm alle Geiftlihen von beyden Partheyen auf dem Rathhauſe erfcheinen 
follten, um von ihrer Lehre nach der heil, Schrift öffentlich Rede und Antwort zu geben, Wer‘ 
von benfelben dann Bier feine Grundfäge und Lehren nicht aus dem Worte Gottes gründlich! 
beweifen und rechtfertigen könne, ber folle entweder auf” der Stelle widerrufen, oder duch‘ 
gleich die‘ Stadt verlaffen, | * 

Am 2sften April 1528, fruͤh um 7 Uhr, verſammelten ſich nun Rath und Buͤrger⸗ 
ſchaft, und die meiſten Glieder der leztern von vielen andern Buͤrgern begleitet, erſt auf dem 
Eimbeckſchen Hauſe, und gingen von da aufs Rathhaus. Von der katholiſchen Parthey hatten 
ſich 8, und von der evangeliſchen 4 Geiſtliche auf dem Rathhauſe eingefunden. Der Bürger: 


meifter Dietrich Hohuſen war bier Mortführer, und verlag zuerft die 21 Artikel *) oder 
Säge, welche die evangelijchen Gelftlichen aufgefezt hatten, und wegen deren Verfündigung und 
Vertheidigung ihre Gegner von ihnen eigentlih in Anfpruch genommen und verflagt worden 
waren, damit jeder von beyden Partheyen feine Behauptungen zu vertheidigen vermögte. 

Nach der Vorlefung jener Säge, trat der Dr. Barthold Möller, welcher damals 
gewiß zu den einfichtevollften, aber auch hartnädigften Anhängern des Pabſtthums in Hamburg 
gehörte, fammt- feinen Geiftlihen ab, und, nach einer kurzen Unterredung mit denfelben, 
brachte er die Antwort zuruͤck: „daß fie, weil fie jene Säge wohl eingeftänden, jedoch diefelben 
nicht gerade fo gepredigt hätten, wie fie verlefen wären, um eine Abjchrift derjelben bäten, 
damit alle von feiner Parthey ihre beftimmten Erflärungen dabey ſchreiben Eönnten , welche fie 
dann, nicht nur dem Rathe, jondern auch den Häuptern ber ganzen Chriftenbeit, zur Beurthei— 
lung vorzulegen erböthig wären.” Möllers Abficht bey diefem Verlangen ging offenbar dahin, 
nur erſt Zeit zu gewinnen, und bie Sache in die Länge zu ziehen; jedoch wurde dicfelbe bald 
von den Gliedern feiner Parthey völlig vereitelt, indem diefelben anfingen, fich in manche Er: 
Flärungen und Geftändnige einzulaffen, welche zum Theil wie bloße Entjchuldigungen Flangen. 
Darüber wurde Möller fo fehr entrüfter, daß er ausrief: „wenn ihr fo handeln wollt, fo 
follte fein redliher Mann mit euch zu thun haben! Bey eurem Gewiffen befchwöre ich euch, 
babt ihr mird nicht gefagt und befohlen, fo zu reden, wie ich geredet habe? Warum wollt ihr 
doch nun eure Sprache ändern ’’ Als darauf der wortführende Bürgermeifter von den evan⸗ 
geliſchen Predigern zu wiffen verlangte: ‚wie man doch über jene ftreitigen Lchrfäge ohne Rich⸗ 
ter bandeln und entfcheiden Fönne’‘; jo bericfen fich diefe ganz einfach auf die Verordnung des 
Rathes von 15236, worin ausdrüdlich gebothen ftand: „das Wort Gottes folle in Hamburg 
rein uud lauter gepredigt werden.” Deshalb ging man denn zu ber Unterfuchung über: ob 
jene vorgelegten und meiftentheils eingeftandnen Lehrfäge dem göttlichen Worte gemäß wären, 
oder nicht? Ihre Gegner beriefen fich deswegen auf die Entfcheidung der Kirche, als Säule 
und Grundvefte der Wahrheit; allein dagegen proteftirten die Evangelifchen ftandhaft und fags 
ten: „nur auf die heil. Schrift fomıne es bier an; denn, wer von Gott fey, der höre Gottes 
Wort! Umſonſt fuchten die Katholifchen darauf allerley Ausflüchte und Vorwände, denn ihr 
Gerede erfchien eben fo gehaltlos als lächerlich, fo fehr fie auch von dem Achtpapiftifchen Buͤr⸗ 
germeifter Salsborg in Schug genommen wurden, 





m) Diefe Artitel findet man ausführlih und genau angegeben In der ſchatenswerthen Hamb. Rirchenger 
ner fdichte des feel. Staphborfts, und zwar im iſten Abſchnitt oder Bande bes 2tem Theils jenes 
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Nach Beendigung diefer vergeblichen Öffentlichen Unterredung, und nach langem Hfnz 
und Her:Sprechen zwijchen dem Rathe und den Bürgern, warb, auf einmütbiges und dringen⸗ 
des Verlangen der Bürgerfchaft, folgender Befchluß gefaßt: „die 5 Hauptanführer und Urheber 
der Pürzlichen Unruhen, nemlih Barthold Vathaver, Heinrich Rendsborg, Nicos 
laus Burftorp, Joachim Fiſchbeck und Matthäus unter ber Kluft am Dom, foll 
ten alebald die Stadt verlaſſen.“ Hierauf entfernten fih alle Bürger ftill und zufrieden, ja 
einige derfelben begleiteten fogar noch die Fatholifchen Priefter in ihre Wohnungen. Am 29ften 
April verliehen darauf jene 5 Geiftlichen wirklich die Stadt, und ihnen folgten bald mehrere 
der übrigen, die ihrer Parthey angehörten, ohne allen Zwang. Auch Dr. Barthold Möller 
kehrte nicht lange darauf nad) Roſtock zurüd, und verließ die Stadt gleich feinen Eollegen, voll 
Verdruß und Unwillen über die erlittne Niederlage und Demuͤthigung. 

Der 28ſte April des Zahres 1528 läßt fih demnach wohl unftreitig zundchit als 
der ewig denk⸗ und merfwürdige Tay oder Zeitpunkt betrachten, woran einft das auch für Hamburg 
fo aͤuſſerſt wigtige und in feinen Folgen wohlthätige Reformationswerf bier gänzlich und glück 
lich zu Stande gebracht worden iſt; denn feit der Zeit fand der Öffentlichen Verfündigung und 
Verbreitung des reinen Evangeliums in unferm Staate Fein Hinderniß weiter entgegen, So 
langwierig, ernfthaft und heftig auch alle Kämpfe gewefen ſeyn mogten, welche, der Reformas 
tion wegen, feit 7 Zahren, in Hamburg geführt worden waren; fo erfuhr und wußte man hier 
doch nichts von Blutvergießen und Greueljcenen, dergleichen in andern Ländern und Städten 
deshalb wirflich vorgefallen waren. 

Mit welcher lebhaften Freude und mit welchem gefühlvollen Dank gegen den hoben 
Allmächtigen unfre braven Vorfahren ſowohl dis Leztre damals bemerften, als auch den übers 
großen und Beilfamen Segen jenes, für jede Zukunft hoͤchſt nüglichen Werkes, ahnten, ergibt 
fich wohl daraus zur Genüge, dab Rath und Bürgerfchaft in den beyden folgenden Zahrhuns 
derten, nemlich 1628 und 1728, an jenem 28ften April die Haltung eines außerordentlichen 
feyrlichen Danffeftes, wegen der cinft in Hamburg glüdlich zu Stande gefommnen Kirchenver: 
beßrung, einmüthig befchloßen und ausdräclich befahlen. Was nun in der Rüdficht, vor zwey: 
hundert wie vor hundert Jahren, wirklich geſchehen ift, das verdient wohl wahrlich als ſehr 
vernunftmaͤßig und loͤblich betrachtet und geprieſen zu werden, und eben das kann, darf und 
wird daher auch wohl im Jahre 1828 an demſelben Tage gewiß nicht unterlaſſen werden, zumal 
nicht von ſolchen aͤchtchriſtlichgeſinnten und dem Geiſte des reinen Proteſtantismus freudig huldigen⸗ 
den Staats-Obern, unter deren glüclich wiedererlangten Schug und Schirm wir uns gegenwärtig 
durch die göttliche Gnade befinden, und ung‘ der herrlichiten Vortheile im reichiten Maaße freuen! 
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Damit nun aber alles, was Rath und Buͤrgerſchaft Farz zuvor einmuͤthig beſchloßen 
batten, defto befer und fichrer befürdert und erreicht werden Eönnte, daß nemlich die in den. 
heil. Schrift zunaͤchſt begründete ewangelifchzlutherifche Lehre in Hamburg allgemein angenome« 
men, und daß nur ihr von allen Bewohnern unferd Staates und feines Gebiethes für immer 
gehuldigt werde ; fo beriefen beyde, im fchönften Vereine, noch in demfelben Jahre (1528) einen 
Mann aus der Fremde nah Hamburg, dem es mit Recht zugetraut werden Fonnte, daf er, 
fowohl im Geift und Sinn des braven Luthers, als auch vornemlich im Geift und Sinn des 
reinen Evangeliums und deffen unübertrefflihen Stifterd, den nächften und fefteften Grund zu 
einem Werke zu legen wüßte, was, für Gegenwart und Zukunft, allen Bürgern Hamburgs zum 
Heil und Segen gereichen würde. 


Diefer Mann, den man damals gleich herrief, war der allbefannte und berühmte 
Johann Bugenhagen, (von feinem Vaterlande gewöhnlih Pomeranus genannt) welcher, 
als Doctor und Profeffor der Theologie, wie auch ald Paftor und General-Superintendent, zu 
Wittenberg lebte, Ichrte und mit Luther in der freundfchaftlichften Verbindung ftand, Am 9Yten 
Dctbr. 1528 Fam derfelbe, mit Bewilligung des Churfürften von Sachfen und Luthers, 
in Hamburg glüdlich an, eingeholt von 2 Ratheglicdern und einigen Bürgern, die ihn in das 
Haus ded Dr. Barthold Möllers führten, wo er feine Wohnung nahm, und nicht bloß 
gleich eine wohlanftändige Bewirthung, fondern auch in der Folge den nöthigen Unterhalt fand. 
Diefem Manne trugen Rath und Vürgerfchaft es nun alsbald auf, diejenigen zweckdienlichen 
Einrichtungen zu treffen, und diejenigen Hauptgrundgefege zu entwerfen, welche Fünftig bey 
unſrer firchlichen oder fogenannten gottesdienftlichen Verfaffung, ald Hauptnormen, ſowohl nach 
den Grundfägen des reinen Evangeliums und deffen Wicderberftellers, als auch nad) der Form 
und den Bedürfnißen unfers Staates, betrachtet werben follten, Bereits im Jahre 1527 batte 
Dr. Bugenhagen fein zu Nürnberg erfchienenes Buch: „von dem chriftlichen Glauben und 
den guten Werfen, und wie man’s foll anrichten mit guten Predigern, daß folcher Glaube und 
Werk gepredigt werde‘ unferm Staate zugefchrieben oder dedieirt, woraus es fattfam erhellt, 
daß cr die evangelifchen Angelegenheiten diefer Stadt immer einer befonderen Aufmerffamfeit 
gewürdigt habe, Mit der rühmlichften Umfichtigkeit und VBeharrlichfeit unterzog fih Dr. Bugens 
bagen der ihm aufgetragnen Abfaffung einer für unfern Staat paßlichen evangelifchen Kirchen« 
ordnung, verfündigte oft und mit großem Beyfall die in der heil. Schrift begründete Chriftuss 
Ichre von der Kanzel, und bemühte fich auch noch häufig, — wiewohl leider vergebens! — in 
Gegenwart einiger Abgeorbneten des Raths und der Bürgerfchaft, die zwifchen diefen und ben 
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Domherrn noch obwaltenden Streitigkeiten”) in Güte beyzulegen. Weil alle feine angewandten 
Bemühungen in der Hinficht fruchtlos blieben, und die Haltung des Fatholifchen Gottesdiens 
ſtes, zum nicht geringen Aergerniß und Anftoß der Evangelifhen, im Dom noch immer fort: 
dauerte; fo faben ſich Rath und VBürgerfchaft deswegen in der Folge gendthigt, andre Maaf: 
regeln zu ergreifen, und den Dom vorerft, bis zur ausgemadten Sache, förmlich und mit 
Gewalt fchliegen zu laffen. Kurz zuvor, nemlich am 25ften Februar. 1529, hatten ſich Rath 
und Bürgerfchaft durch den vierten oder fogenannten langen Receß, noch enger mit einander 
vereinigt, nachdem man 7 evangelijchzlutherifche Männer zu Mathe erwählt hatte. In dem 
58ſten Artifel jenes Receßes wurde die neue, von dem Dr. Bugenhagen erft Fürzlich ver: 
fertigte Kirchenordnung, die aus 49 Artikeln beftcht, vorläufig angenommen, beftätigt, und 
zugleich darin ausdrüdlich feftgefezt, daß, diefer Ordnung gemäß, Fünftig alle gottesdienftlichen 
Gebräuche, Kirchendienfte , Singen, Predigten ꝛc. in Hamburg eingerichtet werden und bleiben 
follten. Nach gänzlicher Vollendung berfelben, ward fie bald darauf, nemlih am Abend vor 
Pfingften, von dem Rathe und der Bürgerfchaft erft freymüthig geprüft, einftimmig gebilligt, 
und dann zur allgemeinen Sanction Öffentlich durch den Drud befannt gemacht. 

Sowohl wegen der Abfaffung, als auch wegen ber Sanctionirung dieſes für unfern 
Staat fo hoͤchſt nüglichen und unentbehrlichen Werfes, wurde darauf am 23ften May 1529, 
oder am Trinitatisfonntage, — und in der That wohl ganz fo, wie es billig und löblich war! — 
das durch Rath und Bürgerfchluß angeordnete Danffeft in allen Kirchen der Stadt, wie ig allen 
Kirchen des Stadtgebiethes, mit großer Feyerlichfeit gehalten, wobey das Lied: Herr Gott 
dich loben wir! laut erjchaffte. 

Gegen das Ende des Jahres 1538 hatte man bereits zu St. Peter den Johann 
Boldewin und zu St. Eatharinen den Johann Güftrom, als evangelifchelutherijche Pre— 
diger, angeftellt, fo wie auch einzelne Geiftliche, in der Stadt und auf deren Gebicthe, fich bald 
nach einander entfchloßen hatten, dem Lutherthum zu huldigen. Bon den fämmtlichen Hams 
burgifchen Geiftlichen vereint und gleichmäßig, gefchah dis freylich erft weit fpäter, nach einer 
ausdrüclichen Verordnung und Vorjchrift von Seiten unfrer Obrigfeit, nemlich am 18ten April 
1556, wie ung bie Gefchichte berichtet. An dem genannten Tage zundächft, ward, auf dem Kir: 
chenfaale zu St. Marien Magdalenen, allen dort verfammelten Hamburgifchen Religionsichrern 
die vom Dr. Bugenbagen einft abgefaßte, aber vom Dr. Aepinus theild abgeänderte, 
theils auch nur abgefürzte Kirchenordnung, laut vorgelefen, zu deren Beachtung und Befolgung 
ſich darauf alle mündlich und fchriftlich verpflichten mußten. 


*) Diefe wurben erft am 2ten Map 1561 durch den Vergleich zu Bremen gänzlich bevgelegt. 
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Bor feiner Rücreife nach Wittenberg, welche, dem Wunfche Luthers und feines 
Churfürften gemäß, am 9ten Juni 1529 erfolgte, hatte Dr. Bugenbagen nody am 2äften 
May die neu errichtete und organifirte St. Johannesfchule*) feyrlich eröffnet und eingeweiht, 
für welche er die erften und oberften beyden Lehrer, nemlich den Rector und Conrector, aus 
Wittenberg Fommen lich, die er ald gründlich gelchrte, und mit dem Geifte des aͤchten Prote— 
ftantismus hinlänglich vertraute Männer Pannte, und die fich auch nachmals als folche, und feiner 
Empfehlung hoͤchſt würdig, bewährten. Nah Dr. Bugenbagens Entfernung, wurde Jo— 
bannes Aepinus oder Hocd zu St. Peter erwählt und am 2often Dctbr. 1529 als Paftor 
dort eingeführt. Diefer Mann wurde nachmals der eifrigfte Vertheidiger der rein evangelifchen 
Lehre in Hamburg, und 1532 zum erften Superintendenten am Dom ernannt und eingefest, 
Auf die Bitte Könige Heinrichs VIII. von England, verfaßte diefer, der Englifchen Sprache 
fehr Fundige Mann, bald darauf einen fchriftlichen Auffag zur Verbeßrung der Englifchen 
Kirche, der größtentheild befolgt ward, ja reifte felbft, diefer Angelegenheit wegen, am 12ten 
Suni 4524, nach England, begleitet vom Bürgermeifter Albrecht Weftftede und vom Senator 
Hinrih Hefterberg. Als im Jahre 1548 das berüchtigte Interim unfrer Stadt zur Ber 
folgung vom Kaifer aus Augsburg zugeſchickt und infinuirt wurde, wornach, außer Geftattung 
des Kelches im heil, Abendmahl und der Priefterche, bier alles bey den päbftlichen Gebraͤuchen 
bleiben follte; fo verfammelten fich die vornehmften Geiftlihen der 3 Städte, Luͤbeck, Hamburg 
und Lüneburg, denen baffelbe vorzüglich zur Anname und Befolgung dienen follte, zu Mölln, 
und bejchloßen die Widerlegung jener Schrift einmüthig. Die Ausführung diefes wigtigen Ge: 
fchäftes übertrug man dem gejchidten Dr. Aepinus einftunmig, und derfelbe führte es bald 
mit fo glüdlichem Erfolge aus, daß feine in Nicderbeutfcher Sprache abgefaßte Widerlegungss 
fchrift bereits 1549 abermals neu aufgelegt, und bald auch in die Hochdeutfche Mundart übers 
tragen ward. Hiedurch gewann denn das für Hamburg fo dußerft wohlthätige Reformations- 
wert an Kraft und Wirffamkeit gar fehr, zumal, da auch diefe Stadt, auf ihr im Noybr. 
4535 wiederholtes Anfuchen, bereits am 29ften Januar 1536, von den proteftantifchen Reiches 
Fürften und Ständen dem Schmalfaldifhen Bunde förmlich einverleibt worden war, obgleich 
diefe Einverleibung erft nach dem 1552 zu Paffau und 1555 zu Augsburg gefchloßnen Frieden, 
vom Kaifer Ferdinand um DOftern 4557 beftätigt ward. 

An all den 3 Jahrhunderten, die nun bald feit der heilfamen KirchensBerbefrung vers 
flogen find, Famen leider, nach dem Zeugniß der Gefchichte, auch in unferm Staate, cben fo 





*) Weber diefe findet man das Nähere und Uusführlichere weiter unten im Abſchnitt, ber vom Johan: 
neum bandelt, 
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wie in vielen andern, von Zeit zu Zeit fehr heftige Streitigkeiten und Kämpfe zum Ausbruch, 
welche zundchft wegen religiöfer Gegenftände oder Firchlicher Angelegenheiten geführt wurden. 
Zuweilen entftanden und herrſchten bergleichen unter den Geiftlichen ſelbſt, die ſich Über die 
BVorftellung oder Auslegung einzelner Religionslehren fchlechterdings nicht einig werden Fonnten, 
obgleich dieſes häufig nur Nebenlehren, oder wohl gar Gcheimniße waren. Deshalb cifers 
ten, zanften und ftritten dann bie verfchiedenen Partheyen oft fehr lange*), und, wie fie 
wähnten, mit dem größten Rechte, entweder von der Kanzel herab, oder auch in Schriften, 
weil fie fich einbildeten, die Ehre Gottes und Jeſus, fo wie die Aufrechthaltung der beften 
Religion Überhaupt, Fünnten nur auf ſolche Weiſe am ficherften -befördert werben, obgleich dies 
felben doch Über jedes Eifern, Zanfen und Streiten mit Unverftand und ohne ächtchriftliche 
Menfchenlicbe, unendlich weit erhaben find umd ewig bleiben werden. Zahllofe Händel und 
Fehden der Art, zuerft aus bloßem Mißverftande und Rechthaberey, oder auch aus niedriger 
Animofirdt und elender Eonfequenzmacherey entiprungen, aber in ber Folge ftets weiter ausge: 
dehnt und mit der Teidenfchaftlihften Verblendung fortgeführt, lieferten gewöhnlich am Ende 
nicht den geringften Gewinn, weber für die Wahrheit, noch auch fürs gemeine Beßte, fondern 
erzeugten meiftend nur beillofe Erbitterungen, ärgernifvolle Spaltungen und traurige VBerwirruns 
gen in den Köpfen und Gemüthern fehr vieler Menfchen, die entweder Theil daran nahmen, oder 
auch Zeugen davon waren, wodurdh dann bie Achtung des Predigerftandes und der Einfluß ber 
beften Religion auf Menfchenfeelen oft gleichmäßig geſchwaͤcht und verhindert wurden. Zus 
weilen berrfchten aber auch foldhe Fehden und Kämpfe, von Seiten der Geiftlichen begonnen, 
zundchft wider einzelne gerade damals ftärferwerdende chriftliche Sekten, oder wider fremde 
Religionsverwandte, und bauptfächlich wider die — wie man fich fogar bffentlich und an heilie 
ger Stätte ſehr lange auszudrüden beliebte — verftodten Zuben, welche allefammt von eiuzelnen 
Geiftlihen gleih unduldſam und unchriftlich verfegert, verdammt und verfolgt wurden, Die 
entrüfteten Zeloten hörten dann mit ihrem Schimpfen, Verläftern und Schelten felten eher auf, 
als bis fie den unwiffenden großen Haufen in ihr Intereffe gezogen, diefen förmlich aufgewics 
gelt, und durch deffen Hülfe ihre verwerflichen Abfichten erreicht fahben**). Zuweilen endlich ents 
fianden und berrfchten dergleichen Fehden und Kämpfe auch noch zwifchen ber Geiftlichkeit und 
ber rechtmäßigen Obrigfeit, wegen mancher Anordnungen oder Veränderungen, welche die leztre, 
entweder ohne oder auch mit Zuziehung der erftern, in Birchlichen ober Öffentlichen Angelegen— 
beiten, für gut und zweckdienlich gefunden hatte, fo wie auch wohl wegen des Vorranges der 
OO) Etreitigfeiten der Urt mwalteten befonderd ob In ben Jahren 1544, 1552, 1560 und 1563. 
*) Fälle ber Art famen vor 1536, 1554, 1575, 1598, 1608, 1649 und 1675. 
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Geiftlihen vor den Rathsgliedern“). Weil die Geiftlichkeit, mit ihrer Macht, der weltlichen 
Obrigkeit, mit der ihrigen, ftets fo gern zur Seite gefezt und ftehend, ja wohl gar Über dies 
felbe erhaben, aber nicht ihr untergeordnet und von ihr abhängig erfcheinen wollte, zumal da 
jenes in der Ehriftenwelt ſehr lange wirklich der Fall geweſen war, und durch die Länge der 
Zeit eine gewiffe Rechtfertigung erlangt hatte; fo ließen fich daher jene Fehden und Kämpfe 
wohl ſehr begreiflich und erflärbar finden, in fo offenbarem Widerfpruche fie auch immerhin mit 
dem Geiſte des reinen Proteftantismus und des Ehriftentbums überhaupt ſtehen mogten. 

Für alle obigen Angaben und Behauptungen liefert die Kirchengefchichte unfers Fleinen 
Staates eine Menge von Belegen und Beweifen, deren ausführlich’re Darlegung und Ausein: 
anderfegung in einem Werfe, wie das gegenwärtige ift, wohl unmöglich erwartet und geſucht wers 
den fönnen, zumal, da diefelben bereits, in mehrern andern Schriften aufgeführt anzutreffen 
find. Mag die weitläuft'rige Erzählung von dergleichen obwaltenden Streitigkeiten, Händeln 
und Kämpfen auf der einen Seite jedem Gefchichtsforfcher und Pfychologen auch noch fo viel 
Anzichendes, Merfwürdiges und Velehrendes gewähren; fo enthält diefelbe dennoch unleugbar, 
auf der andern Seite wieder, des Lächerlichen, Empödrenden und Niederfchlagenden fo Manches, 
daß wohl Fein dchtbefonnener und chriftlicher Menfchenfreund gerne lange dabey weilt, und fie 
wenigftens nicht ohne Empfindungen des Unwillens und des mitleidsvollften Bedaurens lief't, 
Genügen kann und mag bier die furze allgemeine Bemerkung, daß leider immer und immer, 
auch in unferm Staate, wie in zahllofen andern, bedenkliche Gährungen, heillofe Zwiftigkeiten 
und heftige Kämpfe, der Religion wegen geführt, bald für laͤngte, bald für Fürzre Zeit, wirk— 
lich erwachten und fortdaurten, bis fie zulezt entweder von felbft, oder auch durch einen Machtz 
jpruch der Obrigkeit, aufhörten. Schon vor der Mitte des 16ten Jahrhunderts, und aljo nicht 
lange nad) der Reformation, liet und findet man fchon dergleichen, wie wohl noch von Feiner 
fehr großen Bedeutung. Weit beftigre und traurigre Fehden und Kämpfe aller Art brachen aber 
in der Mitte und befonders am Ende des 17ten wie zu Anfang des 18ten Jahrhunderts in 
unfern Mauren aus, und die fehwächften endlich Famen in der Mitte des 18ten Jahrhunderts**) 
felbft zum Vorfchein; jedoch wurden die allermeiften berfelben, zum Gluͤck für unfern Staat, - 
entweder durch die mildre und rechtlichre Denfart der meiften unfrer Geiftlichen und deren bus 
manen MWortführer, oder auch durch die fchnellentjcheidenden Machtfprüche und ausdruͤcklichen 
Befehle unſrer weifen Obrigkeit, früh genug befeitigt und beygelegt. Weil die höchfte Macht in 


*) Dergleihen fanden Statt 1631, 1633, 1667, 1672 und von 1690 — 1711- 
**) Dis geſchah unter dem Paior Goͤthze zu St. Eatbarinen, theils gegen die Prediger Schlofer und 
Alberti, theild au gegen Leſſing, Eranz, Sturm u. a. 
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allen kirchlichen, oder ſogenannten geiſtlichen Angelegenheiten, bey uns, nach der einmal feftges 
fezten und hoͤchſt mufterhaften Verfaffung unfers Staates, in den Händen des Rathes und der 
durch Alter, Erfahrungen und Einfichten gleichmäßig ausgezeichneten Sechziger ruht; fo fonnten 
deshalb manche Streitigkeiten, Gährungen und Kämpfe, der Religion wegen, in Hamburg nie 
feicht an Ausdehnung und Wirkſamkeit fo fehr gewinnen, daß dadurch der allgemeine Friede 
jemals beträchtlich geftört, ober die ‚bürgerliche Ruhe gefährlich beeinträchtigt worden wären. 
Mas die neuften Zeiten von Auftritten der Art in unfern Mauren erwarten oder fürchten laſſen, 
wozu der berrfchende Zeitgeift, mit feinem traurigen Myſticismus oder Pietismus, leider jehr 
viel beygetragen bat und noch beyträgt, das wird gewiß, unter dem Einfluß des Allmächtigen, 
durch die weifen Maafregeln unfrer Obrigfeit, und durch die humanen Gefinnungen edler 
Geiftlichen, die jegt an der Spitze unfers Minifteriums ftchen, jeder Beforgniß in Anfehung der 
Zufunft wehren, und allen Bewohnern Hamburgs die Führung eines fillen, frieblichen und 
freudenvollen Dafeyns, in aller Gottfeligfeit und Ehrbarkeit, erleichtern helfen, welche dem 
Höchften allein nur wohlgefällt, und welche zugleih dem ganzen Ehriftenberufe einzig zum 
rühmlichiten Preife gereicht ! 


Nah diefem vorausgefchieften Ueberblick, folgen nun die einzelnen Kirchen mit allen 
dabey feit der Reformation angeftelltgewefenen und nochangeftellten Geiftlichen unfers Staates, 
der Reihe nach, und zwar fo, daß vorher bey jeder Kirche das Wigtigfte und Merfwürdigite 
aus der Gefchichte ihrer Entftchung und allmähligen Veränderung furz angegeben wird. Im 
Voraus beliebe man noch Folgendes gefälligft zu bemerken: 

1) Mbfichtlich findet man in diefem ganzen Verzeichniß die Benennungen Paftor, Pas 
‚ fores, und Diaconus, Diaconi überall beybehalten. Diefes nicht nur deswe— 
gen, weil jene Benennungen bereits in den älteften Urfunden vorfommen , und felbft 

bey denjenigen Kirchen in ber Stadt, bie ftetd nur einen Prediger hatten, der auch 

Paiter heißt (bey den Kirchen des Stadtgebiethes, die 2 Prediger haben, führt nur 

der jedesmalige Weltefte den Titel, Paftor und der 2te und die andern heißen dann 

Diaconi); fondern auch deswegen, weil es aus der Gefchichte der Vergangenheit 

unwiderjprechlich hervorzugehen fcheint, daß ehemals die Paftored der Hauptkirchen 

einen gewiffen Einfluß bey den Wahlen der Diaconen oder Capellane ihrer Kirche ge: 
habt haben. Aus dem Xlten Artikel der alten Bugenhagenfchen Kirchenordnung von 

1529 für Hamburg, läßt es fich ohne große Schwierigkeiten folgern, daß einft die 

Paſtores gerechte Vorfihläge oder Vorftellungen bey denjenigen gemacht haben und ma: 

chen durften, welche, bey eintrerenden Vakanzen an ihrer Kirche, die Diaconen odır 

Capellane daran zu wählen hatten. In jenem Artifel heißt es ausdruͤcklich: „En jeder 

Parrer ober Paftor verjchaffe fit gelchrde Capellane, de fchall be, mit Wehtende un 

Rahde des Superattendenten un fines Adjutorie, neven der Schattlaften Vorſtendern 


2) 
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un den 4 Rahdes-Herren un den Armen-Diaken, de in dem Carſpel wahnen, anneh⸗ 
men.“ Offenbar wird aber hier die naͤhere Bedeutung der Woͤrter verſchaffen und 
annehmen nicht genau genug beſtimmt, daß man daraus die vorzuͤglichen Gerechts 
fame der Paftorcs bey den Wahlen der Capellane oder Diaconen erfennen oder folgern 
fönnte, weshalb denn auch jonft, der Gefchichte zufolge, häufige Streitigkeiten zwi— 
ſchen den Paftores und dem Kirchen Collegium entftanden. Mebrigens wurden vors 
mals die Paftores der Hauptfirchen meiltens aus der Fremde bergerufen und gewählt, 
wiewohl man zuweilen, und befonders in den neucrn Zeiten, auch den Einen ober 
Andern aus der Zahl der Diaconen an derfelben oder von einer andern Kirche, dazu 
ernannte und einfezte. Obgleich jene erfte Sitte Manches für fich hat; fo ift doch wohl 
diefe Iczte gewiß, auch fchon der Ermunterung wegen, fehr Iöblih, vornemlich wenn man 
es noch berücfichtigt, daß jeder, der bier bereits als Diaconus länger gewirkt hat, alle 
Verhältniße, Lagen, Bebürfniße ꝛc. jeder Gemeine überhaupt, wie unfers Staates beſon⸗ 
ders, genauer Eennen Fann, als irgend ein aus der Fremde hergerufener, noch jo ges 
Ichrter Mann. Die Paftores werden von dem jededmaligen Senior des Minifteriums, 
oder, im Fall diefer fehlen follte, von dem Aelteſten der Übrigen Paftores vorgeftellt 
und eingeführt. Die Diaconi werben von dem Paftor der Kirche, woran fie berufen 
find, vorgeftellt und eingeführt. Bey den Paftoren der Nebenkirchen in der Stadt 
gefchieht e8 noch wie fonft von dem Paftor derjenigen Kirche, wovon ihre Kirche als 
Filial betrachtet wird; und bey den Paſtoren des Stadtgebiethes endlich von dem 
Senior des Minifteriums in derjenigen Kirche, woran diefer ftcht, der diefelben dann 
bald darauf der Gemeine mit einer Rede vorftellt, für welche fie beftimmt find, oder 
der Senior überträgt auch diefed Gefchäft einem feiner Collegen. 

Den Namen Scholarchen führen die 5 Paſtores der Hauptfirchen, theils daher, 
weil fie die Oberaufjicht (das Ephorat) über alle in ihrem Kirchfpiele vorhandenen 
Schulen, mit Einfchluß der Hauptichule ihrer Kirche, führen. Als folche halten fie 
alljährlich, und zwar gewöhnlich zwifchen Oftern und Pfingften, in Verbindung mit 
den Diaconen und den Herrn der Beede ihrer Kirche (nemlich den beyben älteften 
Dberalten oder Leichnamegefchwornen und den beyden Zuraten) eine Generals$nfpection 
jener Schulen, oder dag fogenannte Eramen, welche dann theilweife von ihnen befucht 
werden. Bon dem jedesmaligen Paftor der Hauptfirche muß auch noch jeder neuer: 
wählte und angeftellte Schullchrer im Kirchfpiel vorher eraminirt feyn, und erhält 
erft darnach von demfelben cine fchriftliche Erlaubniß zum Schulhalten. Theils aber 
führen jene 5 Männer auch davon den Namen Scholarchen, weil fie, mit dem jedes: 
maligen Senior aus ihrer Mitte, fo wie mit den 4 Alteften Senatoren und den ſaͤmmt⸗ 
lichen Oberalten, dag Scholarchen= Collegium oder Scholarchat bilden, unter 
deffen Oberaufficht die Öffentliche Schule für fünftige Gelchrte, oder das Johanneum, 
dann das Gymnafium und überhaupt alle Hamburgifchen SchulsUngelegenbeiten, geſetz⸗ 
mäßig ſtehen. 





Die hohe 
Stiftd- oder Marianiſche Dom-Rirde 


mit deren 
Superintendenten und Paftoren, oder Lectores primarii 
und secundarii 


dann 


die 5 Hauptkirchen 
nebft 
St. Gertruden: und der alten wie neuen Eleinen St. Michaels⸗Kirche 
mit | 
den dabey angeftellten Paftoren und Diaconen 
feit der Reformation, 
nad 
ihrem Range und der Zeitfolge 
geordnet, | 
wo bey jeder Kirche eine kurze Gefchichte ihrer Entſtehung, Befchaffenheit und 
Verändrungen vorangefchidt fteht. 


Solgende Abkürzungen Fommen vor, um Raum zu fparen: 


Cand. Candidat. 

St Cath. St. Catharinen. 
Conr. Conrector. 

Diac. Diaconus. 

erw. erwaͤhlt. 

Fin, Faſtnacht 

Gſth. Gaſthaus. 

St. G. St. Georg. 

h. G. heil. Geiſt. 

Hamb. Hamburg oder Hamburgiſch. 
St. H. St. Hiob. 

St. Jac. St. Jacob. 

St. Joh. St. Johannes. 
Joh. Johanneum. 

Johs. Johannis. 

Lect. Lector. 


St. Mar. M. St. Marien Magdalenen. 


St. Mid. St. Michael, 


Mich. Michaelis, 

Sr. Nic. St. Nicolas, 

Oſt. Oſtern. 

Paſt. Paſtor. 

St. P. St. Paul. 

St. Pet. St. Peter. 

Pfg. Pfingften 

Pred. Prediger. 

Prf. Profeffor. 

Pſt-. oder Krkh. Peft: oder Kranfenhof. 
Mect. Rector. 

Sen. Senior. 

Spinnb, Spinnhans. 
Subeonr Subeconrector. 
Superintend. Guperintendent. 
Wſh. Waifenhaus. 

Weihn. Weihnacht. 

Zchth. Zuchthaus. 


Die hohe Stifts- oder Marianifhe Dom-Kirche. 





Die unbeftreitbar erfte und dftefte unter allen in Hamburg vorhandnen Kirchen, mögen 
diefelben nun nacheinander, feit läng’rer oder Fürz’rer Zeit, aus unf'rer Stadt gleichfam ver: 
fchwunden feyn, verdankte einft ihren nächften Urfprung Kaifer Karl dem Großen, Der 
Sungfrau Maria und dem Heilande zu Ehren, ließ Kaifer Karl die alte Domlirche*) im 
Sabre 811 erbauen, darnach vom Bifchofe Amularius Fortunatusg, oder Amalhar, aus 
Gallien, feyerlich einweihen, und zugleich dem Priefter Heridag den Dienft ihres Altars über: 
tragen, Erft unter Karls Sohne, Ludwig dem Frommen, wurde diefelbe 831 zu einer 
Stiftsfirche erhöht, und vom Pabfte Gregor IV. als eine ſolche förmlich betätigt. Vom 
Fahre 834 bis 843 hatte der Dom, unter feinem erften von Ludwig eingefesten Erzbifchofe, 
dem heiligen Anfcharius, (einem Benedictiner Mönche aus Corvey, am Aften Septbr, 801 
gebohren), nicht nur bereits eine berühmte Schule**) und eine anfehnliche Bibliothek erlangt; 
ſondern auch ein befondres Klofter für Benedietiner Mönche ftand damit in der engften Verbin: 
dung. Als die heidnifchen Norrmänner im Jahre 845 Hamburg eroberten und zerftörten, legs 
“ten fie auch jenes alte Gebäude gänzlich in Aſche. Anſcharius ftellte zwar das Ganze im 
Fahre 858 bald wieder her, verlegte aber feinen Wohnfig nach Bremen, und vereinte, mit Ges 
nehmigung Kaifer Ludwigs des Deutjchen und bes damaligen Pabftes Nicolaus, noch 
in demfelben Jahre, das Hamburgifche Erzftift mit dem Stifte zu Bremen, jedoch fo, daß jenes 
den erzbifchöflichen Rang behielt, und ftarb dann am 3ten Februar 865 zu Bremen. 

Das vom heil. Anfchar errichtete Domgebäude wurde darauf erft 915, und dann, 
kaum wieder hergeftellt, fehon im Jahre 4012 von den heidnischen Wenden durchaus zerftört. 
Um 1015 erbaute Unwan, ein reicher Canonicus zu Paderborn, in Verbindung mit dem Her— 
309g Bernhard von Sachen, den Dom fammt Klofter und Schule aufs neue, jedoch nur 
son Holz, wobey man 12 Stiftsheren oder Canonici***), aus dem Orden der Benedictiner, 
mit befondern Vorrechten, anſezte. Diefen aus Holz erbauten Dom lic der Hamb. Erzbifchof 
Bezelin Alebrand im Jahre 1037 nicht nur aus Quabderfteinen errichten, fondern er ließ 

*) Der Name Dom ftammt wohl ſehr wahrfheinlih vom Worte Tombeau ab, weil darin und babey bie 
allererften Begräbniße für Menſchen angelegt waren, wober es wohl fommt, baf man jenen Namen 
bäufig Thumb gefhrieben findet, oder aud, wie Herr von Heß, in feiner fehr fhägbaren Ber 
fhreibung Hamburgs, jedod wohl nicht fo wahrfheinlih, meint, von Domus episcopalis, 

“) Diefe Schule hieß um 1522 Gymnasium divae virginis Hamburgensis, und hatte bamals einen 

Johann Rubel font Cantz zum Rector. 

"-) Sanonici bießen diefe wohl darum zunddit, weil fie nah einen gewiſſen Canon, ober nad einer 
vorgefhrichenen Richtſchnur, unterrihten und alle Geſchaͤfte beforgen mußten. 
4 


auch an deſſen Süderfeite ein prächtiges Schloß und eine mit Thürmen verfeh’ne Zeitung, zur 
Beihügung der Kirche, auffüßren. Im Jahre 4072 erfolgte dennoch abermals eine gänzliche 
Zerftorung und Verheerung des Doms, wie auch des größten Theild der Stadt, und zwar von 
Seiten der heidniſchen Wenden, unter ihrem Anführer Kruko, die vom grimmigften Haß 
gegen das Chriftenthum erfüllt waren. Bon der Zeit an lag der Plag, worauf einft der Dom 
geftanden Hatte, bis 1106 wüfte, in weldhem Jahre Graf Adolph I. von Schaumburg bie 
Aufführung eines neuen und größern Doms veranftaltete, den er fehr reichlich dotirte, und der 
bis zum Fahre 1164, oder bis zur Erbauung der St. Niclas, fo wie auch der St. Peters: 
Kirche*), als einzige chriftliche Kirche in Hamburg zu betrachten ift. 
Nach dem Zeugniß der Gefchichte, ftand einft der Hamb. Dom, als Hauptji eines 
befondern Erzbiethums, fehr lange mit dem Erzbisthume zu Bremen in der engften Verbindung, 
und war bald mehr oder minder von diefem unabhängig oder abhängig, fo gewiß auch deffen 
allererfte Beftimmung darin beftand, dab das Hamburg. Erzbisthum ftets als Haupt und 
nie ald Glied betrachtet würde. Mit den verfchicdenen Oberherrn des Bremifchen Erzbisthumsg, 
die befanntlich fchr Häufig wechfelten, erhielt auch natürlich das zu Hamburg unabläßig andre 
Befiger und Beherrfcher, bis jenes endlich im November 4719, fammt diefem, dem churfürftli= 
chen Haufe Hannover für immer zu Theil wurde, 
Am iften Decbr. 1802 geichah es nun, daß der Churfürft von Hannover dem Hamb. 
Staate alle Oberhoheitsrechte über den Dom, wie auch Über deffen Befigungen und Einkünfte, 
feyerlich abtrat. Diefe Abtretung erfolgte indeß damals unter der ausdruͤcklichen Bedingung, 
dag die daran vorband’nen Domberrn, welche fih noch im Befig ihrer Stellen befanden, und 
alfo noch gerechte Anfprüche an gewiffe Einkünfte davon hatten, bis zu ihrem Ausſterben, ihre 
ehemaligen Vorrechte, Eurien, Geldeinnamen ꝛc. ungeftört behalten follten. Weil nun damals 
das alte Domgebäude felbft, und zumal im Innern, fo höchftjchadhaft befunden ward, daß es 
ohne einen Koftenaufwand von 40 bis 50,000 * fchwerlich wiederhergeftellt werden konnte; fo 
befchloßen Rath und Bürgerfchaft bald darauf deffen völlige Abbrechung, womit fchon am bten 
May 4805 der Anfang gemacht wurde, Bereits feit 1804 im May hatte man die Haltung 
der Gottesyerehrungen darin an jedem Sonn- und Feſt-Nachmittage eingeftellt. Als der lezte 
0) Der legte Dom fdeint einjt, bey ber Erbauung von biefer, zum Mufter genommen zu ſeyn, denn im 
Innern wie im Aeußern verfihtbarte fi eine gewiſſe Aehnlichkeit zwiihen bepden, nur war der Dom 
größer, bededte einen Flaͤheuraum von 142,500 Quadratfuß und die Kirhe war 220 Fuß lang und 
4120 Fuß breit. Der Doms: Thurm, 353 Fuß hoc, hatte, gleih dem von St. Veter, eine poramidens 


förmige Geftalt, und bloß am Ende des Mauerwerks eine Deffnung, wo eiferne Pfeiler ftanden, 
worauf bie ganze Spige zu ruhen ſchien. 
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Dompaſtor im Jahre 1790 ſtarb, ließen die Domherrn alle Predigten in dieſer Kirche erſt von 
mehrern eraminirten Hamb. Candidaten wechſelsweiſe, und darnach von dem Candidaten Baumes 
garten allein, und zulezt eben ſo von dem Candidaten Loſſau halten. Die alte Dom-Bi— 
bliothek, welche ſehr viele gute Handſchriften, alte Drucke und ſeltne Werke enthielt, hatte man 
ſchon 1784 oͤffentlich und meiſtbiethend, obgleich ſehr wohlfeil, nemlich für 3000 & verkaufen, 
ja faſt verſchleudern laſſen. 

Bey dieſer alten. Domkirche fand ſich uͤbrigens, ſeit der Reformation, manches Eigen: 
thuͤmliche und Beſond're, woruͤber man vergebens nach Licht und Aufklaͤrung ſucht und forſcht. 
So hat man es nie bemerkt und gehört, daß der darin befindliche hohe Altar, ſeit der Refor— 
mation, jemals zum Abfingen oder zur Adminiftrirung der Sacra benuzt worden fey, oder daf 
die dabey nacheinander angeftellten Superintendenten und Paftores bad Recht gehabt hätten, 
in der Stadt zu taufen oder zu copuliren; wenigftens ift beydes wohl nur in ſehr feltnen Fällen 
gefcheben, wenn es je geſchah. Beſondre Kirchenbücher oder Regifter wurden in ten lezten Zei— 
ten von Seiten des Doms niemals geführt; fondern nur Sterberegifter und Leichenbücher hatte 
und fand man hier, welche gegenwärtig noch im Stadt:Archiv aufbewahrt liegen, und die man 
nachfchlagen laffen Fann, wenn man es zu erfahren wünfcht, wann und mo einft irgend jemand 
im Dom begraben worden fey. Wer überhaupt etwas Ausführlicheres über das vormalige Dome 
gebäude, über deffen innre Merkwürdigkeiten, Alterthümer, liegenden Gründe, Befigungen ıc., 
fo wie auch über deffen Schickſale unter feinen verfchiebnen Oberherrn, und über die Benugung 
deffelben in den lezten Zeiten, leſen und wiffen mögte, der findet alles in der Heinen Schrift bes 
würdigen Hamb. Domherrn Dr. F. 3. 2. Meyer beyfammen, welche den Titel führt: Blick 
auf die Domkirche in Hamburg im May 1804. 
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Superintendenten und Paſtores oder Lectores primarii und secundarii 


Theolog. am Dom, waren feit der Reformation folgende: 







Sterbejahr 
u. Tag. 


Geburts Ort 


u. Jahr. Befdrderung. 


Namen. 





15537 

























Yepinus ward erft Rect. zu Greifswalde und Straljund, 
od. Hock od. Hoch Brandenburgſ dann feit 1529 Paft. zu St. Pet. und dann) am 4äten 
od. Hord, Th. Dr. 149. Paſt, Lect. primar. Th. u. After Hamb. Supe:]| May. 
(Johann) rintend. hieran feit 1532. 
Burftorp war fchon feit 1497 biefelöft gewefen, weil er] 1540. 
oder Buftorp aber erft Luthers Lehre nicht annehmen woll: 
(Nicolaus) te, hatte man ihn abgefezt. Da er in der Folge 
feine Gefinnungen änderte, erw. man ihn bier: 
an zum Paft. u, ect, secundar. Th. 1534. 
Freder —* ward erſt 1537 aus Wittenberg zum Conr. des] 1562 
oder Friederici, Jin Pommern] Hamb. %oh., dann 1540 um DOftern hieran'am 31. Dee. 
Mag. 1510 a. 29. | zum Paft. u. Lect. secund. Th, erw. Er ging] 
(Zohann) Auguft. 1547 als Pred. nach Stralfund u. ward 1556 


Superintend. zu Wismar, 


von@igen, Th. Dr.| Hamburg |ward 1544 Rect. zu Ebin an der Spree, dannı 1598 
(Paul) 1521 0a. 25.) Prf. zu Roſtock, u. 1548 um Jobs. Paft. u.jam 25. Schr. 
Januar. Lect. secund. Th. am Dom. Am 7ten Yu: 
guft 1555 ward er zum 2ten Hamb. Superin: 
tend. erw., ging aber 1562 im Juni als Ges 
nerals Superintend. nach Schleswig, u. refige 
nirte dort Altershalber 1593. 


ward 4532 Subr. am Hamb. Joh., dann Prf. 1573 
zu Rofto, dann hier zum Paft. an St. Cath. am 16ten 
erw. 1541 am 29ften Auguft, und darnach zum| Januar. 
Paft., Lect. prim. Th. und 3ten Hamb, Supe: 
rintend, am Dom 1571. 


Weftphal, Mag. | Hamburg 
(Joachim) 1510. 





Sterbejahr 
u. Tag. 


Geburts⸗Ort 
u. Jahr. 





Namen. Befoͤrderung. 


















Siemens Luͤneburg ward erſt Pred. zu Sinsdorf, dann um 1575 am] 1576 


oder Simens, Yften Octbr. Paſt. zu St. Jac., und darnach| am 13ten 
Th. Dr. 1574 am 24ften Aug. Paft., Lect. prim. Th.u.| März. 
(Eyriacud) dter Hamb. Superintend,. am Dom, 
Degener Hamburg war erft Pred. zu Hildesheim, ward dann hier| 4582 
oder Zegener, Mag. Paft. zu Et. Mar, M. 1549, dann bieranlam2. April. 
(Joachim) 1556 Paſt. u. Lect. secund. Th. u. 1580 am 


ten Auguft Paft. zu St. Peter. 


Penshorn, Mag. | Hamburg ward zu Hamb. 1562 Paſt. am h. G., dann) 4593 


(David) Paft. zu St. Nic. 1563 am Aften Novbr. und] am 29ften 
dann am 17ten Auguft 1580 Paft. u.Lect. prim.| Sept. 
Th. u. 5ter od. lezter Superintend. am Dom. 
Merner Hamburg ſwar erft Subr. am Hamb. Joh., ward dann] 4614 ° 
(Joachim) 1581 am 17ten May Paft. u. Lect. secund. Th. im Dechr. 
am Dom, dann 1586 am 2rften Juni Paft 
zu ©t. Pet., aber, wegen calvinifcher Irrthuͤ— 
mer diefes Amts 1589 entfezt, ging er nach Bre: 
men, ward dort reformirt, u, darauf 1590 Paft. 
zu Gröningen. 
Jven Hamburg jerw. zum Paſt. u. Lect. secund. Th. am Dom) 1626 
oder Jvo, Mag. 1586 am 183ten May, und eingeführt zu St. am 25ften 
(Marcus) Pet. ohne Superintend. und Paft. 1587 am| Juni. 


3iften Januar. 


Grave, Th. Dr. | Osnabrügge ward erw. zum Paſt. u. Lect. secund. Th. amj 1675 


(Gerhard) im Weftphäl.) Dom 1627 am 24ften März. am9.0d.10. 
1598 März 
Wolf, Th. Dr. Berlin Imward 1655 Rect. zu Parchim, 1661 Paft. zul 1699 


1632 Lebus, 1667 Paſt. zu Berlin, aber dort 1672|am 2. May. 
am 42, Yug.| abgefezt; dann 1673 Infpector des Bremifchen 
Gymnafiums, dann 1674 Schwebifcher Lega= 

tionepred., dann hieran erw. 1676 am 27ften April 

zum Paſt. u. Lect. secund. Th.; ging aber 1690 

als Confiftorialrath nach Bremen zurüd. 


(Ehrift. Sigismund) 
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Sterbejahr 
u. Tag. 


Geburts-Ort 
u. Jahr. 






Namen. Befoöoörderung. 



















Buͤßing Neuenkloſter ward 1684 Subr. in Bremen, dann 1691 Prf. 
(Caſpar) bey Wismar,) der Mathemat. am Hamb. Gymnaſium, dannlam 20, Oct. 
1658 1594 Diac. an der gr. St. Mich. Kirche, dann 

am HItenMärz] 1699 am 12ten Zuli Paft. u. Lect. secund. Th. 

am Dom, dann 1707 Paſt. zu Et. Hiob, und 

ging 1709 als Conſiſtorialrath nach Oldenburg. 





Meyer Celle warb 1718 Paſt. zu Oppershagen bey Celle, und] 4736 
(Albrecht Peter) 1687 nachdem ber vor ihm erw. Raphael diefen Ruflam 41. Oct. 


am iſten Aug.) wegen Streitigkeiten abgelehnt hatte, im Jahre 
41726 am 2iften Januar vom Churfürften von 
Hannover zum Paft. u. Lect, sec. Th.am Dom 
eingefezt, jedoch weder vom Hamb. Rathe be: 
ftärigt, noch) auch vom Hamb. Minifter, angenom: 
men, weil man Hanndprifcher Seits das Wahl: 
recht der Stadt nicht hatte gelten laffen wollen. 


Alardus, Mag. | Tönningen ward 1742 Prod. zu Neucnfirchen, dann 1717| 4756 
(Nicolaus) 1683 Paſt. zu Steinbed u, dann Paft. u. Lect. secund.Jam 13. Febr. 
am6ten@cpt.| Th. am Dom 1738 am 9ten May. 


TZiedemann | Drochterfen \ward 1732 Paft. zu Krummendeich, und dann) 1762 
(Jacob) im Kehdings| hieran Paft. u. Lect. secund, Th, 4756 am 1ften | am 41ten 


ſchen 1707 | Zuni. May. 
am 22. Aug. 
Marquard Colmar ward 4744 Pred. zu Freyburg im Kehdingfchen, 764 
(Earl Otto Heinrih)| 1721 und dann hieran Paft. u. Lect. secund. Th. am 19.Nov. 
am 28. März. 4762 am Iten Nov. 
Moldenhbawer Halle warb 1733 Pred. zu Ereußgburg im Preußifchen, 41790 
(Joh. Heinr. Daniel) 709 dann 1739 Pred. und bald 1744 Prf. der Theo⸗ am 8. April, 


am 29.Dctbr., logie zu Königsberg, u. endlich hieran zum Paſt. 
u. ect. secund. Th. erw. 1765 am 4ten April. 
Er jubilirte 1783 am Aften Sonntage nach Trinis 
tatiß, und war der lezte Dom=Paftor, durch 
viele Schriften befannt. 





Die St. Peters und Pauls Haupt-Kirche. 





Wann einft diefe gewiß ältefte*) Hamb. Parochiaffirche geftiftet und erbauct worden, ift gleich 
unbefannt; denn nur mutbmaßlich fagt man zwifchen 1139 und 95. Zuerft gefchieht derfelben **), 
unter jener beyden Apoftel Namen, in einem Briefe des Probfte Herrmann von 1195 Erwähs 
nung, und zwar mit dem Beyfaß: fie fey damals dem Hamb. Domcapitel gefchenft worden ; 
welche Schenkung Pabſt Honor III in einer befondern Urfunde vom 42ten Deebr. 4220 bes 
ftätigte. Im Jahre 1352 befahl der Brem. Erzbifhof Gottfried diefe und den Dom neu zu 
weiben; doch auch von biefer Weihung weiß man nichts. Won 1370 bis nach 4500 warb dieſe 
Kirche im Aeuffern und Innern ftets mehr vergrößert und verfchönert, zumal da ihr Sprengel 
im Sabre 1477 fein eigenes Stabterbebuch erhielt. Die in ihr 1396 errichtete Kanzel, erfejte man 
1585 durch die jeßige, wie den 41483 erbauten Altar, 1725 durch den gegenwärtigen, vom Kauf: 
mann J. Hander gefchenkten, der am 29ften Septbr, d. 3. eingeweiht ward. Den Bau ihrer 
Orgel begann man 1507, und ließ dieſe nachmals oft verbeßern. Ihre fhöne Taufe, die fonft 
unter der Orgel fand, verehrte Conrad Dldenhorft im Jahre 1639. Die Länge dieſer Altes 
ften, noch fehr feften und mit vielen Gemälden, Altertbümern***) ꝛc. prangenden Hauptfirche, 
beträgt 225 Fuß und deren Breite 135 Fuß. Ihren kleinen Lecter unter der Orgel hieß man 
im Jahre 4847 fo ſehr vergrößern, daß er jezt zu Kirchenmufifen höchft paßlich erfcheint. Das 
Mauerwerk ibres hübfchen, 416 Fuß hohen Thurmes, ward ſchon 1342 aufgeführt; aber deſſen 
pyramidenförmige Spige errichtete ber Hanndorifche Zimmermeifter Heinrich Berends crft 
von 1514 bis 16. Das größere, in Amfterdbam verfertigte Glodenfpiel, ward zwifchen 1540 
und 50 auf den Thurm gebracht und ftetd mehr vervollftändigt; das Fleinere dagegen an der 
Uhr, (deren Stundenglode ſchon feit 1540 außerhalb des Thurms hängt) die zugleich den Monds 
wechfel regiert, kam crft 41574 dazu. Kirche und Thurm wurden oft teparirt, und ber lezte 
zwar manchmal, jedoch ohne Gefahr, vom Blige getroffen. Am ten Febr. 1814 nahmen die 
Franzoſen auch diefe Hauptfirche, um fie in einen Pferdeftall zu verwandeln, nachdem 41813 
in der Weihnachtsnacht viele arme Menfchen in ihr fo lange eingefperrt gefeßen hatten, bis man 
fie am folgenden Morgen gewaltfam aus der Stadt vertrieb. Die Haltung der Gottesverehruns 
gen diefer Gemeine verlegte man indeß in die Afte Klaffe des Zohan. (Prima). Nah Hamz 
burgs Befreyung vom Franzoſen-Joche, ſah man dieſe Kirche nicht nur fchnell gefäubert, ſon⸗ 
dern auh im Innern gar ſehr verfchönert, worauf fie am 27ſten Novbr. 1814 wieder feyerlich 
eingeweihet warb. 


*) Was oft v. Prof. Shäpe in f. Hamb. Geſch. behauptet wird: dieſer Tempel fey als Kar 
pelle, bereite vom beil. Anfhar felbft gegründet worden, wird dur die Angabe in P. Wigands 
Geſch. der Abten Eorven Th. 1 p- 64 beitätigt, wie auch durch das, was E. C. Krufe in feinem Ans 
{har p. 282 kurz darüber fagt, und wahrfdeinlic ift es auch, weil man fait in allen Städten, wo 
ein Dom ift, nicht weit davon eine befondere Kirche erbaut findet. 

) Nah 3 Nienhuſens diplomat. Inventar von 1555- 

Ueber biefe und alle anderem Merkwürdigkeiten ıc. biefer Kirche, befigen wir jest eine aus alten Dos 
eumenten, Monumenten ıc. recht fleißig zuſammengetragene Schrift von dem. jungen & R. Behr 

mann, unter bem Titel! Verſuch einer Geſchichte der Kirche St. Petri und Pauli. Hamb. 1823. 
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J. Paſtores dieſer Kirche und zugleich Scholarchen waren ſeit der 


Namen. 


Boldewan 


oder Boldewin 


(Johann) 
Aepinus 
ſonſt Hoed 
oder Hord 


oder Hoc, 
Th. Dr. 


(Johann) 


Gartze 


oder Garcaͤus, 


Mag. 
(Johann) 


Hoegelde 
(Johann) 


Erifpinus 
oder rufe 
(Zobann) 


Staphorft 


eigentl. Olyemann] bey Zwoll 


(Nicolaus) 


Geburts: Ort 


Reformation folgende: 


Sterbejahr 


Befdrderung. Es 


u. Jahr. 


ward hieran 1528 zum erften evangel.sluther.| 1531 
Paft. erw., legte aber fein Amt fchon 4529 weslam 17. Jan, 
gen Leibesſchwaͤchen nieder u. verlieh Hamburg. 


in der Marflwar vorher Franeiscanee Mönch, warb darauf| 1553 


Brandenburg] Rect. zu Greifswalde und Stralfund und dann am 13.May. 
1499 bieran Paſt. 1529 am 20ften October. Am 
Pfingftabend 1532 ernannte man ihn zum After 
Hamb. Superintend. u. zum Paſt. am Dom, 
nachdem er zuvor, (wie man fagt) nach Lübed 
berufen, aber bald von dort, wegen Streitig— 
Feiten weggegangen war, und in Hamburg fein 
voriges Amt wieder erhielt. 


warb 1529 Eonr. am Hamb. Joh., und dann 
hieran zum Paſt. erw. 1534 am Trinitatisfefte, 
Er ging 1543 von bier nad Spandau als 
Pred, und kehrte von dort 1546 wieder nach 
Hamb., ald Paſt. zu St. Jac., zuruͤck; warb 
aber am 26flen April 1551, wegen Streitigfeis 
ten, erft feines Amtes entſezt, darnach der 
Stadt verwiefen, und ging nad) der Marf. 


ward 1541 Paſt. zu St. Georg und Hiob, dann) 14558 _ 
1542 erft zum Diac. und 1549 zum Paft. dieferlam 4. Nov. 
Kirche erw., jedoch anfangs mit Widerfpruch 
des Minifteriums bis 1555. 


warb 41558 Pred. zu Roſtock, 'und dann hieran) 4566 
zum Pafl. erw. 1559 am 10ten Januar. am 17. Oct. 


Staphorſt ward erſt Hofpred. zu Jever, dann 1558 Pafl.| 1579 
und 4561 Probft zu Heide, und endlich hieranlamı8.Scpt. 
zum Paſt. erw. 1567 um Oftern, 








Sterbejahr 
u. Tag. 


Namen. 














Degener Hamburg war erſt Reet. zu Hildesheim, ward dann 4549| 1585 
oder Tegener, bier zum Paſt. an St. Mar. Magdal., dannlam 2. April. 
Mag. 1555 am Aften März zum Paſt. und feet. 
"(Hoachim) secund. Th. am Dom und endlich 1580 am 
Tten Auguft zum Paft. diefer Kirche erw. _ 
MWerner, Hamburg war erſt Eubr. am Hamb. Joh., ward dann] 1599 
Mag. 1581 am 17ten May zum Paſt. und Lect. am 43ten 
(Zoachim) secund. Th. am Dom und 1585 am 27ften Juni] May. 






zum Paſt. hieran erw. Diefes Amtes am| oder 1614 
2often Auguft 1589 entfezt*), ging er nad um 

Bremen, ward dort reformirt u, darauf 1590) Weihnacht. 
Paft. zu Gröningen. 


MWeira ward 1567 Pred. zu Wallhaufen, bald 1569 Pred. 












Schellbammer, 16230 





















Mag. im Thuͤringi⸗ zu Quedlinburg und dann dort 1570 abgefezt,/am 31. Der. 
(Johann) ſchen weil er Melanchthons corpus doctrin. nicht 
1538 00.1540, hatte unterfchreiben wollen. In demfelben Jahre 
am 27. Zuli| ward er Hofpred. und Superintend. zu Goslar, 
aber dort ſchuldlos verjagt, und dann hieran 
1590 am 4ten Zuni zum Paſt. und 1613 am 
13ten Novbr. auch zum Scnior des Hamb. Mi: 
nifteriums erw. Er jubilirte 1617. 
Wudrian, Santjchau war feit 1604 Rect. zu Neufalden im Medlenb.,)| 1626 
Mag. in Vor⸗ dann feit 1606 Hofpred. in Pommern, dannlam 8. Sept. 
(Balentin) Pommern feit 4614 Prof. der Driental. Sprachen zu 
1584 Greifswalde, dann feit 1612 Probft zu Dem: 
am 23. Febr.)| min und warb dann bieran zum Paſt. erw. 
16241 am 42ten Auguft. 
Moller Breslau ward 1623 Prof. der Philofophie zu Wittenberg,i 1672 
oder Müller, 1598 dann 1625 Paft. zu Lüneburg und dann hier⸗ am 29ften 
Th. Dr. am 16. Juni) an zum Paft. erw. 1626 am 23ften April, wie] Septbr. 
(Johann) 


auch 1648 am 9ten Auguft zum Senior des 
| Hamb. Minifteriums. 


*) Weil er in einem Gebete, worin vorfam: „daß Gott uns und umfern Staat doch vor den Irrthuͤmern 
der Ealviniften bewahren möge”, ftatt Calviniſten, Satframentsihwärmer, gelefen hatte, 
5 





Geburts: Ort Beförderung. Sterbejahr 


Namen. 
u. Jahr. u. Tag. 





von Petkum, Hamburg ward 1637 zum Hofpred. in Oftfriesiand, dann 


Mag. 1610 1630 zum Paſt. zu Aurich, dann 4644 amlam 21. Dee. 
(Herrmann) am 19. Juni) 2iften July zum Diac. und 1673 am Tten 
Scptbr. zum Paft. diefer Kirche erw., nachdem 
der vor ihm berufne Hofius zu Stralfund 
abgefchrieben hatte. 
Schultze Eddelacke ward 1667 Pred. zu Heide und 1681 Probſt das] 1699 
oder Scultetug, Jim Dirhmarz) felbft, dann Paſt. hieran 1683 am Aten Nov.,| am 30ften 
Th. Dr. ſiſchen nachdem der vor ihm erw. Dr. Pfeiffer nl May. 
(Samucl) 1635 Leipzig abgefchrieben hatte, und endlich 1688 
am 28. Octbr.. am 22ften Januar auch Senior des Hamb. 


Minifteriums. 


Krumbholk, Neuftade ward 1688 Pred. zu Leipzig, dann zu Presburg,) 1725 
Th. Dr, bey Dresden | dann zu Dresden, und dann hieran zum Paft. am 3 Dee. 
(Ehriftian) 1663 erw. 41700 am Alten Juli, nachdem der vor 

ihm erw. Eberhard Dürr, General:Supe: 

rintend. zu Eisleben, den Ruf nicht annehmen 

wollte. Am iiten $uni 1708 ward er dieſes 

Aınted, wegen heftiger Zankſucht und vorfäglich 

erregter Unruhen, entjezt, nach Hameln in Arreft 

geführt und flarb dort. 


Heinfon, Hannover ward 1695 Paft. zu Melle, dann 1698 General:] 1726 
Th. Dr. 1665 Superintend. zu Aurich und dann hieran zum am22. Sept. 


(Zohann Theodor) | am 5. Zuli | Paſt. erw. 1711 am 23ften Auguft. 


Palm Hannover ward 1720 Pred. zu Braunfchweig, dann 1723 743 
(Johann Georg) 1697 Pred, zu Wolfenbüttel, dann hieran zum Paft.Jam17. Febr. 
am’T. Deebr. erw. 4727 am ten Dechr., nachdem der vor 
ihm erw. Georg Raphael, Superintend. zu 
Lüneburg, den Ruf nicht angenommen hatte, 
und dann endlich zum Senior des Hamb. Mi: 
nifteriums 1738 am iſten Dechr. 








Sterbejahr 
u. Tag. 
Molius Luͤhe ward 1738 Pred. zu Verden, dann 1742 am) 1774 
(Ernft Friedrich) im alten 19ten Auguft Diac, diefer Kirche, dann 1744lam 15. Dee. 
Lande am 7ten Juni Paft. hieran, nachdem M. ©. 
1710 Minor, der vor ihm erw. war, den Ruf nicht 


am 12. Juni.) angenommen batte. Am 14ten Zuli 1760 ward 
er zum Senior des Hamb. Minifteriums erw., 
Ichnte aber dis Amt ab. 


Friederici, Tempelburg |warb 1758 Preußiſch. Feldpred., dann Paſt. zu 777 
Tb. Dr in Pommern] Magdeburg, dann 1768 Superintend. zu Goͤt⸗ am 12. Aug. 
(Johann Ehriftoph) 1730 tingen u. 1770 GeneralsBuperintend. des Für: 
am 25. Juni.) ſtenthums Grubenhagen, u. dann hieran zum 
Paft. erw. 1775 am 20ften Auguft, 


Sturm Augsburg [warb 1762 Lehrer am Hallifchen Pädagog., dann] 1786 
(Chriſtoph Chriftian) 1740 1765 Eonrect. zu Sorau, dann 1767 Pred. zulam 26. Aug. 
am 25. Jan.| Halle und 1769 zu Magdeburg, dann hieran 
zum Paft. erw. 1778 am 26ften April. 


MWillerding, | Hildesheim ward 1772 Pred. zu Salzdetfurt, dann 1774 Pred. 
Th. Dr. 1748 zu Hildesheim, dann 1778 Pred. zu Magde: 
(Heinrich Zulius) ſam 21. Oetbr.) burg, dann hieran zum Paſt. erw. 1787 am 
17ten Juni und zum Senior des Hamb. Mi: 
nifteriums 1818 am 26ften Auguft. Er feyerte, 
noch Eräftig und heiter, fein Sojähriges Amts: 

Subildum 1822 am iſten DOctbr. 


Sterbejahr . 
u. Tag. 


Geburts: Ort 
u. Jahr. 


Namen, Beförderung. 
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II. Diaconi dieſer Kirche waren ſeit der Reformation folgende: 







Sterbejahr 


Beförderung. — 




















Alldach ward erw. zum Diac. hieran wahrſcheinlich 1529.| 1542 
(Marcus) im Suli. 
Hoegelde ward erw, zum Diac. hieran 1542 u. 1548 zum| 1558 
(Johann) Paft. (ſiehe oben) am 1. Novb 
Epping, ward erw.zum Diac. hieran 1544 am 24ften Juni, 
Mag. aber 1551 am 26ften April wegen irriger Lehre 
(Tilemann) abgefezt u, der Stadt verwiefen. Er ging erft 
ind Holfteinifche, kehrte aber in der Folge nach 
Hamb. zuruͤck, und ftarb hier in Armuth. 
Hannoveranus ward erw. zum Diac. hieran 1554 im Letbr. 1551 
od. Hanubrianus am 27. Der. 
(Herrmann) 
Magdeburg Gardeleben |ward 1546 Reet. zu Schöningen, 1547 Pred. zu 
(Zoachim od. Johann) in der Alt: | Dannenberg und 4549 zu Salzwedel, dann 
Marf hieran zum Diac, erw. 41552; aber,. wegen 
1525 Zankluft, am 25ften May 1558 dieſes Amtes 
auf Befehl des Raths entfezt, ging er ins 
Defterreichifche und erfuhr dort 1583 daffelbe 
Schickſal. 
Utrecht Stade 1525 war erſt Rect. zu Stade und ward dann hieran] 1584 
($obann) am 25.Nonb.| zum Diac, erw, 1557 um Oſtern. am 31. Aug. 
Baringf Menlo war erft Pred, in feiner Vaterftadt, ward dann 
(Franz) in Geldern | hieran zum Diac. erw. 1558 nach Johs., und 
feines Amtes bier 1563 entlaffen, ging er als 
Superintend. nach Lauenburg. 
Hartwig ward hieran zum Diac. erw. 1559. 1561 
oder Hargwic am 24ften 
(Heinrich) März. 





Geburts -Drt Sterbejahr 
Y en. Befdrd ng wie 
— u. Jahr. DIENEN u. Tag. 
Kleinow | Hamburg ward erft Schullehrer zu Hufum, dann Pred. zu 1588 
oder Elenovius Schönfeld, und hieran zum Diac, erw. 1564. am 8. Jan. 
(Michael) 
Heldberg war erſt Pred. zu Ottenfen und ward dann bier: 1565 
oder Heldtberch an zum Diac. erw. 1564. am 10. Sept. 
(Samuel) 
Hartwig Hamburg Iwar erſt Pred. zu Oldenbrock im Lande Hadeln, 1593 
oder Hartzwich und ward dann hieran zum Diac. erw. 1565 
(Paul) am 2sften Octbr., legte aber 4572 im Zuli 


fein Amt wegen ÖStreitigfeiten nieder, ging 
nach Niga, Fehrte 1575 von dort zurüd und 
warb Pred, zu Otterndorf. 


Srebeland ward hieran zum Diac. erw. 1575 gegen Oftern, 
oder Friedland aber 1577 um DOftern wieder abgefezt, weil er 
(Heinrich) die Concordienformel nicht unterfchreiben wollte, 
und ftarb in den Niederlanden. 
Wolder, Hamburg ward hieran zum Diac. erw. 1577 im Febr. und 1604 
Mag. gab, als fehr gelchrter Mann, mit Yutteriam 11. Dee. 
(David) die Bibel in 4 Sprachen heraus, wobey er fein 
ganzes Vermögen zugefezt haben foll. 
Ludolppi, Arnſtadt ſwar erft Pred. zu Bramſtedt im Holfteinifchen) 1595 
Mag. im Thüringi:| und ward dann hieran zum Diac. erw. 1586 am 18. Febr. 
(Caſpar) ſchen am 18ten April. 
Wehren— Hamburg war erſt Pred. zu Theegen im Holfteinifchen, u.) 1610 
oder Werenberg warb dann zum Diac. hieran erw. 1588 am am25. May. 
(Jacob) Arten Oetbr., refignirte aber 1609 Altershalber. 
Degener Hamburg |war erſt Pred, zu Burtehude, und warb dann) 1618 
oder Tegener zum Diac, hieran erw. 1595 am Sten Dctbr. Jam 3. Jan. 
(Berner) 


Stapborft, Mag. Hamb, 1577|ward hieran zum Diac. erw. 1605 am 9ten) 1642 
(Nicolaus) am Febr.) April. Jam 17.März 





Geburts Ort Sterbejahr 
Namen. Beförderung. J 
u. Jahr f 8 u. Tag. 
MWebhren: Theegen war erft Pred, zu Theegen, warb bann 1609 am] 1623 
oder Werenberg 1582 öten Detbr. hieran zum Diac, erw., dann 1613jam 30. Juni, 
Mag. am 44. Jan.) am 49ten Januar zum Paft. an Mar. Magdal. 
(Jacob) und in demjelben Jahre am Aiten April zum 


Prf. der Logif am Hamb. Gymnafium. 


Schellbammer, | Herzberg ward hieran zum Diac, erw. 1613 am 5ten DMay.| 41643 
Mag. im Brnfchw. am 27. Aug. 
(Joachim oder 1583. ' 
Sigismund Philo) Jam 20. Jan. 


Arpe Hamburg war erft Pred. zu Roftod und ward dann hieran] 4631 










oder. Aırpes, Mag. 1591 zum Diac, erw. 1618 am 6ten Septbr. am 8. Aug. 
(Joachim) " 
Dasjov, Mag. | Burtchube ward hieran zum Diac. erw. 1632 am 24ften| 1681: 
Johann) 1631 Juni. am 18. Aug. 


Möller Breslau (ward hieran zum Diac. erw, 1643 am 49ten] 1675 
oder Müller, Mag. Februar. am 13.Sept. 


(Eajpar) 
von Petkum, |. Hamburg warb hieran zum Diac, erw. 41644 am 2iften 4682 
Mag. 1610 Suli und 1673 am 7ten Septbr. zum Paft.lam 21. Dec. 
(Herrmann) am 49. Juni (ſ. die Paftores) 
Sürfen, ward hieran zum Diac. erw. 1674 am 4ten Ja⸗ 1684 
Mag. nuar, am 13. März 
(Eafpar Theodor) od. April. 
Vake, Hamburg |ward hieran zum Diac. erw. 1676 am 30ften] 1709 
Mag. April, und war heftiger Gegner von Horbius am 28. April 
(Johann) und Winkler. 
Lange, Weidhauſen war erft Zeldpred., dann Pred. zu Nürnberg, woi 1700 
Mag. in der Obern-⸗ man ihn, feiner Heftigfeit wegen, abſezte. Er am 7. May. 


(Johann) Pfalz ward hieran zum Diac, erw. 1682 am 12ten! 
1630 Febr. u. am Spinnh. zugleich 1682 aın ten] 
am6.Novbr.) April. Auch in Hamb. fuspendirte ibn das 

Niedergericht auf einige Zeit. 









Sterbejahr 





Dctbr, 
(Zaceb) am 6. Novbr. 










Bland Lüchow 
(Johann Nicolaus) 1662 
am 29. Yug. 


ward 1689 Subeonrect, zu Oldenburg, dann 1691 
Prod. zu Ofterburg und hieran zum Diac. erw.am24.Dctb. 
1693 am 9ten Zuli. 


1712 


Stemann, Hamburg ward 1696 Pred. zu Sülfeld, dann hieran zum|, 
Mag. 1668 Diac, erw. 1701 am 9ten Januar und in dem⸗ am 6. April. 
(Zuftus), Jam 20. Nov.| felben Jahre zum Paft. Hiefelbft an Mar. M. 
Brameyer Hamburg ſward hieran zum Diac, erw. 41709 am 24ften] 4741 
(Johann) 1685 Novbr. und zugleich zum Paſt. an St. en am 26May. 
am. 25. Nov.| 47145 am 6ten May. 
Elauer, Sranffurt ward 1702 Prf. am Gymnaf. feiner Vaterftadt,| 1738 
Mag. am Maya | dann hieran zum Diac, erw. 41742 am 23ften;am 8. Nov. 
(Matthias Jacob) 1669 DOctbr. und bald auch zum Pred. am Ichth., 
am49.Dechr.| refignirte aber 1723 am Sten Juni. 
- Krüfide, Hamburg ward hieran zum Diac. erw. 4716 am 7ten April.) 1745 
Mag. 1682 am 26. Nov. 


(Johann Ehriftoph) Jam 13. März 
Bambamiuß, Hamburg fmard hieran zum Diac. erw. 1723 am 14ten May.| 1742 


Ph. Dr. 1685 am 19. Jan, 
(Hartivig) am23 Deebr. 
Heife Querum ward 41733 Catechet am Hamb. Zchth., dann) 4773 
(Sarl Johann) bey 1738 Pred. zu Burtchude und hieran zum Diac.'am 13. Jan. 
Braunfchweig| erw. 1741 am 24ften Septbr. 
1710 


am 25. April 


Mylius Luͤhe im alten ward hieran zum. Diac. erw, 1742 am i9ten) 477 
(Ernſt Friedrich) | Lande1710 | Auguſt und nachmals zum Paſt. (f. oben.) Jam 15. Dec. 
am 12. Juni 






Stirki jahr 


Namen. 
u. Tag. 















Werfmeifter | Dannenberg |ward 1743 Pred. zu Harburg und dann hieran 1:53 


(Anton Gcory) 1714 zum Diac. erw. 1744 am 13ten Scptbr. am 11. Aug. 
am 6ten Zuli 
Schröder Guͤſtrow ward 1734 Catechet am Hamb. Gafthaufe und 786 
(Alerander Joachim 1712 dann hieran zum Diac. erw. 1746 am 2iften am 22, San. 
Johann) am 15. Juni) Auguſt. 
Zornickel, Hamburg ward 1750 Hofcapellan zu Kiel, dann 1752 Prev.) 4810 
Th. Dr. 1724 zu Schönkirchen und dann hieran zum Diac. am 10. Zuli 


erw. 1754 am 10ten März. Er feyerte 1800 
und 1804 feine AmtesJubilda, und refignirte 
1810 am ATten Febr. 


Behrmann, Hamburg ward 41769 Catechet am Hamb. Spinnh., dann 
Th. Dr. 743 1772 Pred. zu Burtchude, dann hieran zum 
(Rudolph Gerhard) Jam 1. Decbr.| Diac. erw. 1773 am 29ften Auguft, wie auch 
1780 zum Pred. am Spinnh., welches Amt 
er 41810 freywillig nicderlegte, und jubilirte, 
noch Fräftig und heiter, 1823.am 2ten Sceptbr. 


(Tobias Martin) jam11.Novb. 


Müller Dtterndorf ward hieran zum Diac. erw. 1786 am 25ften 
(Ehriftian Heinrich | im Lande | Juni, dann 1793 zum Pred. am Zchth., wel: 


Ernft) Hadeln ches Amt er 1804 freymwillig abtrat, wie auch 
1753 an St. Hiob 1796 am Iten März. 
am 13. Auguſi 


ward 1798 Pred. zu Brockel und dann hieran 
zum Diac. erw. 1811 am 26ften Juni, wie 
auch 1820 im Dctober, mit dem Herrn Diac. 
Rentzel zu St. Jac. gemeinfchaftlid, zum Pred. 
am Cur- Werk- oder Armen- und Spinnh. 


Mutzenbecher Stade 
(Johann Heinrich) 1772 
am iſten San 






Geburts: Drt 
u, Jahr. 


Sterbejahr 


Namen “Tg. 


Beförderung. 





Die St. Nicolas Haupt: Kirdhe 





Dice ‚ anfangs nur eine Pleine Kapelle und an der Grenze der damaligen Alte und Neu⸗Stadt 
belegen, foll ſchon zwifchen 1164 und 68 vom Grafen Adolph IH. von Schaumburg ges 
fliftet und erbaut, aber erft allmählig zu einer Kirche vergrößert worden ſeyn. MWahrfcheinlich 
ftand fie, bereits feit ihrer erften Begründung, mit dem Dome in der engften Verbindung, oder 
hing vielmehr gänzlich von ihm ab. Weil fie indeß von den Stiftsheren gar fehr vernacläßigt 
warb, und diefe fich bier verzüglich um den Jugend-Unterricht, eben fo wie in der Marianifchen 
Domfchule, zu wenig befümmerten, worüber man fich häufig, wiewohl vergebens, beklagt 
hatte; fo veranlaßte bis um 4281 die Bewohner der Neuftadt, eine ähnliche Schule bey ihrer 
Kirche anzulegen, welche den Namen ber Schule in der Neuftadbt führte. Dom Pabfte Mars: 
tin IV. bald ausbrüdlich bevorrechtet, daß nicht die Stiftsherrn, fondern die Kirchgefchwornen 
kuͤnftig alle Lehrer für diefe Schule erwählen und bey ihr anfegen follten, geriethen beyde deswe— 
gen in langrvierige Händel, die damit endigten, daß der Scholafticus am Dome wieder die Aufs 
ficht darüber erhielt. Zu dem 4ften Thurme diefer Kirche legte man 1384 den Grund; aber diefen 
ließ man, wegen Baufälligfeit, bald vor oder nach 1500, abtragen, und ſtatt deffen, von 1516 
bis 18, einen 2ten aufführen, welcher 16000 & Foftete, doch fchon am 17ten Juli 1589, vom 
Blitze getroffen, bis aufs Mauerwerk abbrannte. Im Jahr 1591 beſchloß und begann man 
die Erbauung des Iten Thurms, den der Baumeifter Hans Peterfen aufführte, der 1593 
fenerlih eingeweiht ward, und deffen Erbauung 20639 x 14 ß Foftete. Da deffen Mauerwerk, 
befonders im Südweften, fehr große Riffe befommen hatte; fo hielt man es, zur Abwendung 
jeder Gefahr, für gut, denfelben im Jahre 1654 abtragen zu laffen, wozu man 4 Monathe 
brauchte. Während man noch damit befchäftigt war, warf ein heftiger Sturm, in der Advents⸗ 
nacht, die ganze Thurmmaner herab, die nicht nur den nahbelegenen Hopfenmarft mit Truͤm⸗ 
mern bedeckte, fondern auch einen Theil des Kirchengewölbes zerfchmetterte, wodurch ein fehr 
Pünftliches Uhrwerk in der Kirche, mit großen Statuen gefhmüdt, dem ähnlich, was fich noch 
in der Marienfirche zu Luͤbeck befindet, völlig zu Grunde gerichtet wurde. “Darauf lic man in 
der ganzen Stadt eine Eolleste zur Erbauung des jezigen 400 Fuß hohen, mit 8 Eupfervergols 
deten Knoͤpfen verzierten hübfchen Thurmes halten, der, vom Jahre 1657 an, unter der Aufficht 
des Baumeiſters Peter Marquard aufgeführt, ſchon 1658 eingeweiht ward, und beffen Baus 
foften fich auf 165,759 & 42 ß beliefen. Weil die collectirte Summe damals nicht zureichte, fo 
mußte man die noch fehlenden 117,815 &, theils durch Auffündigen von Kirchencapitalien und 
Verpfändung einiger ihrer Grundftüde, theils auch durch Anleihen, berbeyfchaffen. Bemerkens— 
werth ift es noch, daß der Kirchenjurat, unter welchem der Thurmbau begann, der allbefannte 
6 %* 
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Hieronymus Schnitger war, welcher faſt 30 Jahre darauf, (am Aten Dctbr. 1686,) mit 
Eord Jaſtram, wiewohl unfchuldig, das Blutgerüft befteigen mußte. Im Jahre 4663, brachte 
man das Fleinere Glodenfpiel, was fich auf dem St. Cath. Thurm befand, aber denfelben zu 
ftarf befchweerte, auf Diefen, und vermehrte es noch mit 27 neuen Glocken. Gerade nach einem Jahr: 
hundert, wurde das Holzwerk diejes Thurms abermals ſehr fchadhaft befunden, weshalb man den 
geſchickten Baumeifter E. G. Sonnin zu Rathe zog, welcher alles ſchon 1759 und 60, mit 
einem Koftenaufwande von 25,359 # 6 6, gluͤcklich wicderberftellte. Vom Blitze ward diefer 
Thurm auch nachınald noch oft, doch ohne bedeutende Beſchaͤdigung, getroffen. Auch die 290 Fuß 
lange und 150 Zuß breite, dabey ſehr alte, hohe und hübfche, jezt nur mit Dachziegeln bedeckte 
Kirche, ward häufig ausgebeffert*). Die Franzofen bemächtigten fich ihrer am 44ten Dechr. 
1813 und verwandelten fie in cinen Pferdeftall, weshalb die Gottesverehrungen diefer Gemeine ıc. 
in der Vörfenhalle gehalten wurden. Darnach ward fie gefäubert und verfchönert, aber, unter 
allen Kirchen der Altſtadt, im Innern am wenigften verändert. Zum gefeglichen Gebrauch weihte 
man Diefelbe ſchon am Sten Juni 1814 wieder feyerlich cin. 








*, DIE geſchah, wenn ih nicht irre, felbit noch kurz vor oder nad) 4806, wozu bamald die Staats: 
kaife viel bergab, weil dieſe Kirche den ganzen Koftenaufwand aus eignen Mitteln nicht beftreiten 
konnte, Unter den Kirden der Altſtadt foll dieſe für jest noch die unbemitteltfte ſeyn, obgleich 
in ibrem Sprengel viele große Hdufer fteben, deren Bewohner meiſtens begüterte Kaufleute, woblba= 
bende Bierbrauer, Bäder ıc. find. Als Kirchſpiel, gebören wohl die von St. Nicolas und Gt. Peter 
zu den Eleinften, denn bie 3 übrigen find weit bebauter und bewohnter, was wohl in ber Lage 
und Beihaffenbeit jener bevden feinen natürlihen Grund bat. Vielleicht liche ſichs ſchon durch einige 
Deränderungen bey der Veerdigung der Gejtorknen, welche jezt höchſt Töblih außer der Stadt auf 
den dort angelegten Kirchhoͤfen gefhiebt, bewirken, daß alle Hauptkirchen, fo wie auch deren Offician: 
ten, an Einnamen bedeutend gewönnen. In NRüdfiht der Haupteinname, gebt wohl, bev der neuen 
Einrichtung, den Kirchen nichts ab, aber gewiß in Anfebung mander Nebeneinnamen, da fonit bey 
Eingeleiben, wo fi viele Menſchen in der Kirche verfammelten, die Beten zum Beßten der. Kirche 
audgefezt wurben, was jezt vor den Thoren wegfält. Sehr gut Fünnte nun, meiner Meinung nad, 
ſowohl zum Vortheil aller Kirchen, als auch zum nicht geringen Nußen vieler Menfhen aus allen 
Bolkäklafen, die Anordnung getroffen werben, daß folhe Reihen, die einmal, unter Abfingung von 
Liedern mit Orgelfpiel und Muſik, zur Erde beitattet werden follen, zuerit in die Kirchen gebracht, 
dort während einer Nacht bepgefest, und am folgenden Morgen früb binausgefabren würden. Nicht 
allein müßte die ganze Sache dadurch weit fenerliher werden, wenn fie in den Kirchen geſchaͤhe, ſon⸗ 
dern auch viele Lebenden und vornemlich die darunter, welde je irgend einen theuren Bekannten 
oder Verwandten gerne begleiten mögten, würden fih eber dazu entichließen , indem fie in den Kir: 
chen Feine fo beftige Erkältung, befonderd bev ſchlechtem Wetter, fürdten dürften, als fie iezt, auf den 

. -  frevliegenden Kirhhöfen vor den Thoren, wirklich beforgen müſſen, und daher lieber wegbleiben. 





1. Paſtores diefer Kirche und zugleich Scholarden waren feit der 
Reformation folgende: 


Namen. GeburtssOrt Bertbrberene Sterbejahr 
u. Jahr. u. Tag. 
Bugenbagen, Jauf der Inſel ward fchon 1525 von den Kirchenvorftchern bieran| 4558 
Th. Dr. MWollin in | zum Paſt. erw. Weil aber der Hamb. Rath) am 2often 
(Johanu) Vorpommern] deſſen Wahl nicht beſtaͤtigen wollte, ja ihm April. 
1485 fogar fchriftlich rieth, nicht nah Hamb. zu kom⸗ 
am 24. Juni] men; fo blieb er damals zu Wittenberg. 
Sendenborft, ward hieran 4ft. ev. luth. Diac. u. dann 1525 Vice: 


(Heinrich) Mag. Paft., verließ aber Hamb. 1526. (f. oben pag. 8.) 





Zegen . Magdeburg ward hier 1526 aus Magdeburg zum Diac. zu&r| 4531 
oder Ziegenhagen Cath. berufen, und darnach 1527 hieran zumlam 17. San. 
(Johann) erften evangel. Luther. Paft, erw. 
Srande warb zum Paft, hieran erw. 1531 gegen Pfoft. 1551 
(Joachim) am 11. Febr 
Jarius aus den ward 1555 am Zten April erft zum Diac, hieran, 1565 
oder Zarius [Niederlanden] dann 1556 am 48ten April zum Paſt. an der am 30.Scpt. 
oder Sarrius St. Johanneskirche und darnach 1562 am 11ten 
(Zohann) Sanuar wieder zum Paft. diefer Kirche erw. 
Penshorn, Hamburg ward erft 1562 bier zum Paft. am h. Geift, dann] 1593 
Mag. 1565 am 1ften Novbr. zum Paft. hieran, darzlam 23. oder 
(Dayid) nach 4576 am 24ften Novbr. zum Senior des] 29. Scpt. 


Hamb. Minift., und endlih 1580 am 17ten 
Auguſt zum Paft. u. Lect. prim, Th. u, lejten 
Euperintend, am Dom erw. 


Vaget, Hamburg war erſt Rect. zu Tondern, und ward dann hieran] 1613 
Mag. 1548. zum Paft. erw. 1581 am 18ten Januar, wielam 18. Nov. 
(Bernhard) auch 1600 zum Senior des Hamb. Minift. 
Hardfopf, Oſte int Lane ward 1609 Pred. zu Lüdingwort im Lande Ha=| - 1650 
Ph. Dr. de Kehdingen! bein, dann 1615 am 29ften Januar zum Paft.jamı 3. Juni, ° 
(Nicolaus) 1582 | hieran und 1633 auch zum Senior bes Hamb, 


am13. Novb. Minift. erm., danfte aber Altershalber 1646 ab. 








Geburts; Ort Sterbejahr 
R d h 
Namen u. Jahr. MEIDEN u. Tag. 
Geſe Munckberg |mward 1634 Hofpred. bey Chriftian V von Daͤ 4679 
oder Gefius, Jin der Mark| nemark, dann, weil man den vor ihm am 7tenlam 2. Sept, 
Ph. Dr. Brandenburg] Zuli erw. Dilherr zu Nürnberg von dort nicht 
(Gottfried) 41608 entlaffen wollte, hieran zum Paſt. erw. 1647 
am 4. Auguf| am 48ten Zuli, und auch zum Senior des 
Hamb. Minift. 1672 am sten Novbr, 
gangerbans, ward 1657 Subrect. und dann Paſt. zu Stade) 1684 


Th. Licent, 
(Nicolaub) 


dann 1661 Pred. und Superintend, zu Kyrnſam 29. Fan. 
und Zurbach, dann 41674 Pred. und Gonfifto: 

rial-Rath zu Stade, dann 1677 am 2äften 

März hieran erft zum Diac. und 1680 am 

22ften Februar zum Paſt. erw., nachdem der 

vor ihm dazu berufene Dr. Götze in Hildes— 

heim den Ruf nicht angenommen hatte. 


Horbe Colmar ward 1674 zum Kirchenratb und Hofpred. in] 1695 
oder Horbius in Elſaß Bifchweiler, dann 1678 zum Superintend, inlam 26. Jan. 
(Johann Heinrich) 1645 Windsheim, und dann hieran 1684 am 2Sften 


am 11, Juni] Dechr. zum Paft, erw., aber wegen Streitigs 
keiten, wiewohl unfchuldig, diefer Stelle 1693 
am 23ften Novbr. entfezt, privatifirte darnach 
zu Schlems und liegt in der Kirche zu Stein: 
beck begraben, 


Molf, Lobejun ward 1680 Pred. zu Mernigerode, wie auch Su:]| 1695 
Th. Dr. bey Halle im] perintend. und Conſiſtorial-Aſſeſſor daſelbſt, am 14. Nov. 
(3obann) Magdeburg. | und dann hieran zum Paſt. erw. 1695 am 19ten 
1653 May, 
am 30. Novb. 
Wolf, Stralfund [ward 1676 Prof. der Theolog. zu Rofto und) 17410 
Tb. Dr. . 1644 Pred. und dann hieran zum Paft. erw. 1697 am 23.Zuni. 
¶( Franciscus) am 13. Oetbr. am 2ten May, 
Winckler Wertheim ward 1704 Prof. der Oriental. Sprachen am| 1738 
(Zohann Friedrich) | in Franfen | Hamb. Gymnaf., dann 1712 am Zten Januar am 24. Oetb. 
1679 hieran zum Paſt. und endlich 1730 am 18ten 


am 13. Dechr.| Septbr. auch zum Senior des Hamb. Minift, erw, 








Geburts: Ort 


Sterbejahr 
u. Jahr, 


u. Tag. 


Namen. Befdrderung. 



















Hornboftel Dorveren ward erft feinem Vater in feiner Vaterſtadt adjun- 
(Herrman Ehriftian) im girt, dann 1735 Superintend. zu Dannenberglam 14. Jan. 

Hoyaifchen | und endlich 1740 am 28ften Febr. hieran zum 

1695 Paft, erw., nachdem die nacheinander vor ihm 

am 2ten Zulil erw. M. G. Minor u. Romanus Teller 


abgefchrieben hatten. 
Windler, Hamburg ward 1736 Prof. der Philof. am Hamb. Gym: 
" Th. Dr. 1711 
(Johann Diedrich) Jam29.Dechr 















1784 
naf., dann 4744 Superintend. zu Hildesheim, am 4, April. 
und nachdem ber vor ihm erw. Dr. 3. F. 
Weichmann abgefchrieben hatte, 4758 am 
2ten Zuli hieran zum Paft., u. 1779 am 8ten 
Dechr. auch zum Senior des Hamb. Minift, erw. 
welche Würde er 1770 abgelehnt hatte. 


Brade Magdeburg ward 1765 erft 2ter, dann 4767 erfter Paſt. und| 4801 
(Joachim Ehriftoph) 1738 1778 Dompred. zu Magdeburg, auch 1779lam 8. Jan. 
am15.Auguft] Conſiſtorial-Rath dafelbft, und endlich hieran 
zum Paft. erw. 1785 am 16ten Jan., nachdem 
der vor ihm dazu berufene Dr. Bartels ab: 
gefchrieben hatte. 


Schäffer Hamburg ward 1780 zum Eatech. am Hamb. SEpinnh. ., bann] 4819 


Sohann Jacob) 1751 1785 am 24ften April erft zum Diac. u. 1801jam 19. Zuli. 
am30.Deebr.| am 49ten Zuli zum Paſt. hieran erw. Er 
refignirte im Sanuar 41849. 
Straud, Hamburg ward 1809 erft zum Eoflaborator, dann 4814 zum 
Ph. Dr. 1786 Prof. des Hamb. Joh., und dann hieran zum; 


(Ludwig Ehriftian ſam 24. Julil Paſt. erw. 1819 am 28ften Febr. 
Gottlich) ° 


Geburts Ort 
u. Jahr. 


J 


Sterbejahr 


Befoͤrderung. x 
u. Tag. 


Namen, 
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II. Diaconi dieſer Kirche waren ſeit der Reformation folgende: 


Geburts⸗Ort 


Namen. 





Sterbejahr 


Beförderung. ie 
. Tag. 


u. Fahr. 








Sendenborft, 
(Heinrich) Mag. 
Didens 
(Johann) 
gaurentii 
(Jacob) 


Rambow 
(Nicolaus) 


Kudenbicter 
oder Koſch 
(Zoadyim) 


Deventer 
(Zchann) 


Meppen. 
oder Mepſenſis 
(Alexander) 


Biland 
oder Buland 
(Hubert) 


Fürgens 
oder Georgii 
(Theodor) 
Sarius 
odır Zariuß 
(Zobann) 
Luͤbeck 

(Sohann) 


ward hieran Diac. 1524 und dann 1525 Vice: 
Paft. zu Et. Nicol. (j. oben) 


foll hieran um 1527 Diac. gewefen, aber bald 
darauf beurlaubt worden feyn. 


ward hieran zum Diac. erw. 1527 oder 1529. 1550 
am25.May. 
ward hieran zum Diac. erw. 1544. 1544 
um 
Michaelis, 
ward hieran zum Diac. erw. 1545, ging aber 
1547 von hier nach Mecklenburg. 
ward hieran zum Diac. erw. 1547 um Dftern, 
und ging 1548 von hier als Pred, nach Has 
deln. 
aus dem ward hieran zum Diac. erw. 1548. 1568 
Lande nach Oftern. 
Hadeln 
ward hieran zum Diac. erw. 1549 um Johs. 1555 
amd. März. 
Stade war vorher hier Paft. zu St. Joh., und ward| 1561 
dann hieran zum Diac. erw. 1551 am 8ten am25.Nov. 
März. 
aus ben ward hieran zum Diac. erw. 1555 am Iten April. 1565 
Niederlanden) (j. die Paftores.) am 30.Scpt.’ 


ward hieran zum Diac. erw. 1555 am 4öten 
Decbr., ging aber 1558 um Dftern von bier. 
7 
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Namen. Sebaris⸗ Dirt Beförderung. Sterbejahr 
u. Jahr. u. Tag. 
—— — —— — — — — — ——— — — —— — — — ————— — ——— ee ———— 
Willich ward hieran zum Diac. erw. 1558 am 25ften! 1565 
oder Wilken May. am 5. Scpt. 
(Zauftin Nicolaus) 

Koch Hamburg Iward hieran zum Diac. erw. 1565 am 1äteni 4585 
oder Kock Novbr. am 20. Zuli. 
(Benebdict) 

Grißner aus Boͤhmen ward hier erft 1565 zum Paft. am h. Geift, und] 1594 

(Cafpar) dann hieran zum Diac, erw. 1568 am 9tenlam 1. od. 3. 
Novbr, May. 

Oſenbruͤgge Hamburg ward 1546 zum Paſt. zu Eppendorf bey Hamb.| 4612 

(Johann) und dann 1581 am 3iften März hieran zum am 24. oder 
Diac. erw. , legte aber fein Amt 1609 Alters- 25. May. 
halber nieder. 

Vaget, Hamburg ward erſt zum Paſt. zu Oldenwolde, und dann) 4618 

Mag. 1550 hieran zum Diac. erw. 1584 am 3ten May. am 25. oder 

(David) 26. May. 

Möller, Hamburg [war vorher Lehrer am Hamb. Joh., und ward] 1597 

Mag. daun hieran zum Diac. erw. 1595 am 4ötenlam 7. Eept. 

(Albert) Januar R 

Schluve Hamburg ward 1595 Paft. zu Groden, und dann hieran] 4606 
oder Sluwe zum Diac. erw, 1598 am Aiten Juni, am 24. Juni. 

(Caſpar) 

Damke, ward hieran zum Diac. erw. 1606 am 49ten| 1637 

Mag. Dctbr. am 20, Febr. 
(Zoachim) 

Schmidt Hamburg |wardb hieran zum Diac, erw. 1609 am i3ten! 1629 
(Johann) April. am 5. May. 
Daffo». Burtehude ward 1617 Pred. in feiner Vaterftadt, und dann 1645 
(Heinrich) 1592 hieran zum Diac, erw. 1618 am 20ften Decb. am 8. Juli. 


am 3. März, | 


Namen. 











Stemann 

oder Steinmann, 
Mag 

Gohann) 


Pahlen 
Mag. 
(Benebict) 


Stapborft, 
Mag. 
(Heinrich) 


Harbfopf 
(Georg) 


Buchbolg, 
Mag, 
(Heinrich) 


Müller, 
Mag. 
(Hieronymus) 


Pape, 
Mag. 
Johann) 


Beckmann, 
Mag. 
(Detlef) 
Langerhans, 


Th. Licent, 
(Nicolaus) 


Geburts: DOrt Sterbejahr 
u. Jahr. Beförderung. u. Kag. 
Hamburg ward 1625 Pred. zu Copenhagen, dann hieran| 1676 

1602 zum Diac. erw. 41630 am T7ten März, undlam 9. Aug. 

am 28. Aug.| jubilirte 1675. . 

Treptow ward hieran zum Diac. erw. 1638 am 48ten| 41652 

in Pommern) Februar. am 4. Zuli, 

1610 
Hamburg ward hieran zum Diac. erw. 1646 am 42ten] 41649 
1615 April. am 114. Febr. 
am 34. Oetb. 
Hamburg Imward hieran zum Diac. erw. 1649 am Sten Zuli.| 1679 
1626 am 23. Zuli, 
Hamburg ward hieran zum Diac. erw. 4653 am 20ften] 1660 
März. am 16. Jan 
Hamburg |ward hieran zum Diac. erw. 1660 am 2rften] 1705 
1631 Septbr. am 4. May, 
Niend |vard hieran zum Diac. erw. 1680 am Aften) 4695 
im Zeverfchen] Februar. am 17. Juli. 
1646 

am 20. Maı 

Tondern |vard 1673 Pred. zu Itzehoe im Holftein., und] 4684 
1645 dann hieran zum Diac, erw. 41680 am Sten am 418.Zuli 
Stade ward hieran zum Diac. erw. 1677 am 2öflen 14684 
1634 März. (ſ. die Paftores) am 29: Jan, 

jam 43. May 


7» 


Sterbejahr 
u. Tag. 


Geburts: Ort 
u, Jahr. 







Namen. Beförderung. 




























































Hindelmann, Döbeln |ward hieran zum Diac, erw. 4685 am 19ten| 4695 
Tb. Dr. in Meiffen | Zuli. (ſ. die Paftores zu St. Cath.) am 11. Febr. 
(Abraham) 1652 
am 2. May 
Dornemann Scheffel ward 41680 Conr. zu Verden, u. zugleih 1683] 4742 
(Heinrich) imMerdifchen) Paft, der St. Joh.-Kirche dafelbit, u. endejam 47. Juli. 
1647 lich hieran zum Diac. erw. 1688 am 25ften 
am9.Scptbr.| März. 
Corthum, Steinkirchen ward 1680 Pred. zu Suͤlfeld, und dann hieran) 4724 
Mag. 1553 zum Diac. erw. 1695 am 22ften Decbr.. am 6. May. 
(Juſtus) am 2. April 
Wolf, Roſtock ward 1702 Catech. am Hamb. Spinnh., und| 1719 
Mag. 1676 dann hieran zum Diac. erw. 1705 am ften| am 2uſten 
(Herrmann) am 18. Jan. Novbr, März. 
Misler Worms ward 1706 Schwedifcher Feldpred,, dann 4709| 1748 







(Johann Gottfried) 1679 Pred. zu Lefum, und dann hieran zum Diac. am 2siten 













am 14. San.| erw. 1713 am 2iften Januar, März. 
Mille Badberg ward 4747 Pred. zu Balje, und bann hieran 1749 
(Johann Herrmann)|imDsnabrüfs] zum Diac. erw. 1719 am 22ften Scptbr. am 4. Schr. 
J kiſchen 
1685 
am 24. Decbr. 
Raupach Tondern ward 1717 Pred. zu Damshagen im Medien] 1745 
(Bernhard) 1582 burgifchen, und dann hieran zum Diac. erw. ſam 20. Juni. 
am 20. April| 4724 am 1Tten Septbr. Er war bier der erſte 
Stifter der Hamb, Prediger -Witwencaffe, der 
er 1350 X vermachte, und die allmählig durch 
milde Gefchenke anfehnlichen Zuwachs erhielt. 
Feyga Hamburg ward 1736 Pred. Adjunct. zu Altona, dann 1739| 4772 
(Michael Gerhard) 1705 | Paft. zu Hamm und Horn, und dann bieranjam 17. Febr. 


‚Jam 21. Mär; zum Diac. erw, 1746 am 2rften Februar. 





Sterbejahr 


Namen 
u. Tag. 












Bruel 
im Mecklenb. 
1704 
am 15. Sept. 


Hoͤfer 
(Adam Chriſtoph) 









1748 am 47ten Novbr. 

















Seelandt Gnojen ward 4735 Pred. zu Seedorf im Lauenburtiſchen/ 1:57 
(Samuel) im Mecklenb. und dann hieran zum Diac. erw. 4749 am am 11. Jan. 
15ten Zuni. 

Ruͤter Mohrburg ward 1751 Catech. am Hamb. Zuchth., dann) 1785 
(Gottfried) 1752 Pred. zu Haſeldorf, und dann hieran am 26. Jan, 
am 20. Zan.| zum Diac. erw. 1757 am 20ften Auguſt. 

Palm Hamburg [ward 4765 Pred. zu Münfterdorf im Hannoͤve-⸗ 1824 


rifchen, dann hieran zum Diae, erw. 1769 amlam 6. April. 
23ſten April, refignirte aber Alters- und Blind: 
heitshalber 1818 im DOctbr. 


Hornboftel Dannenberg | ward 1764 Pred. zu Mölln, dann 4769 Pred.| 1814 
(David Herrmann) 1735 zu Breitenfelden im gauenburariihen, und dannlam 13. Jan, 
am 15. May| hieran zum Diac. erw. 1772 am 12ten Zuli. 


1736 
am 2. Dctbr. 


(Shriftian Arnold) 








Schäffer Hamburg (ſiehe die Paftores d. K. oben.) 1819 
(Johann Zacob) 1751 am 19. Zuli. 
am 30. Decb. 
Schultze Hamburg ward 1794 Catech. am Hamb. Spinnh., und] 1814 
(Franz Carl) 1763 dann hieran zum Diac, erw, 1802 am 3tenlam 11. Nov. 
am 29. Decb.! Yanuar, 
Edermann Kiel ward 4811 Pred. zu Eutin, und bann hieran 
(Johann Andreas 1782 zum Diac, erw. 1815 am 29ften Januar. 
Martin) am 2, Dctbr. 
Freudentheil Stade ward 1809 Rect. des Gymnaſ. zu Stade, und 
(Wilhelm Nicolaus) 1771 zugleich ordinirter Pred. daſelbſt, dann 1814 


am 5. Zuni | Pred. zu Mittelkirchen, und dann hieran zum 
Diac. erw. 1816 am Tten April, 


Sterbejahr 
u. Tag. 


Geburts: Ort 
u. Jahr. 


Namen. Beförderung. 











Die St. Catharinen Haupt-Kirche. 





Auch biefe*), ihrem Range nach dritte Hauptkirche Hamburgs, welche allein zwiſchen den 4 uͤbri⸗ 
gen, nach männlichen Heiligen**) benannten, denen fie geweiht find, den Namen nad) einer weibs 
lichen Heiligen führt, der fie gewidmet ift, war anfangs nur eine Meine Kapelle. Höchit wahre 
fcheinfich wurde diefelbe ſchon um 1250 oder 60, an der füdlichften Stadtgrenze, für Wandbereiter, 
Fifcher und Brauer erbaut, melche fich zunächft in jener Gegend niedergelaffen und angebaut 
hatten; jeboch Fann man den oder bie erften Stifter davon nicht genauer angeben, Gewiß ift 
es, daß diefe Kapelle bereits vor 4430, theils durch päbftliche Ablaß = Errheilungen, theils auch 
durch milde Beyträge und Schenkungen, allmählig vergrößert und zu einer Kirche erhoben wors 
den feyn müffe, weil, wie man findet, der erfte Grund zu einem Thurme dabey ſchon im Jahre 
41433 gelegt ward, deffen Mauerwerf man von 1565 bis 1568 erft verftärfen, dann 1600 erhoͤ⸗ 
ben, und endlich 14603 mit einer Thurmſpitze befegen ließ, welche der von St. Peter ganz aͤhn⸗ 
lich gewefen feyn foll. Kaum war deren Bau vollendet, fo traf fie der Blig in den Fahren 1604 
und 4613 nacheinander , doch ohne ihr bedeutend zu fehaden. Aber am Sten März; 1620 fchlug 
ein Blisftrahl abermals in diefen Thurm, fuhr durch deffen Gewölbe, fo wie durch die dort fies 
hende Taufe, bis in das Begraͤbniß darunter, verlegte aber den Thurm nicht weiter. Jene alte 
Thurmmauer war urfpränglich viereckt, glatt und lothrecht aufgezogen, und die weftliche, als 
Hauptſeite, hatte man mir architeftonifcher Sandftein= Arbeit verfleidet, welche mit 6 Saͤulen— 
ordnungen übereinander, jede etwa 23 Fuß hoch, geſchmuͤckt war, die, in ihrer Mitte, mit vieler kuͤnſt⸗ 
lichen Bildhauerarbeit ausgefuͤllt erſchienen, aber nachmals insgeſammt heruntergenommen 
werden mußten. Im Jahre 1619 erhielt die Kirche von dem Buͤrgermeiſter Barthold Beds 





*) Die biebey, auffer manden andern, benuzten Schriften find: 41) Jacob Groffe’s Bußpredigt vom 
2ten März, 1648. 2) I. & Schloſſers 2 Predigten v. 1747. Hbrg. 1748. 3) Dr. Joh. 
Eorfinius Dankpredigt vom Iten Febr. 1659; 4) vornemlih I. Melch. Goͤze's ermeuertes 
Andenken des Thurms und der Haupt: Kirde zu St. Catharinen dur eine Dank; und Gebähtnißs 
Predigt am iſten Febr. 1759, nebſt einer Furzen hiſtor. Nachricht von den Schidfalen biefes Kirdens 
gebäudes; und 5) endlih ber fchriftlihe Aufiag des feel. Baumeiſters Sonnins bey ber lejtem 
Wiederberitellung der Thurmfpige von 1769 — 70, melde bepden lezten Schriften 1770 mit In 
den Anopf geleat wurbın. 

**) Erft im ten Jahrhundert fam bie Sitte auf, daß bie Kirchen eingeweiht murben und dabey gewiſſe 
Namen erhielten. Zuerſt benamte man dieſelben vorzüglihd nach dem Erlöfer, der Dreveinigfeit, 
der heiligen Maria ıc., darnach befonderd nah den Wpofteln des Herrn und den Märtvrern, und 
als im 11ten und 12ten Jahrhundert immer mehrere männliche und weiblide Weſen von den Pibiten 
canoniſirt und zu Heiligen gejtempelt worden waren, aud nad diejen. 
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mann bie huͤbſche Taufe, und darnach 1633 von den Erben des ſeel. Dominic. von Uffeln 
auch die fchöne in Italien aus ſchwarzem Marınor verfertigte Kanzel gefchenft, welche leztre ber 
Diaconus der Kirche und Beichtvater diefer Familie, Jodoc. Capelle, am 15ten Novbr, 1633 
feyerlich einmweihte, Am 15ten Febr. 1648, Morgens 5 Uhr, riß ein heftiger Sturm, von einem 
ftarfen Gewitter begleitet, die hohe und mit einer vergoldeten Krone verzierte Spige bes Thurms 
von dem untern Mauerwerk ab, woran diefelbe mit ftarfen eifernen Klammern wohl befeftigt 
war, hielt fie, nach der Beobachtung und Angabe des feel. Diac. Wiefe, eine Weile in der Luft 
gleichfam ſchwebend, bis ein Blitzſtrahl auf ſolche ſchlug, und ſchleuderte fie dann über Kirche 
und Altar nach Oſt-Suͤd-Oſt bin. Die abgerifne Spige theilte fich darauf in 2 Hälften, wovon 
die eine mit dem dußerften Ende in das nahbelegene Fleet, die andre aber, mit dem Anopfe, 
über die Brücde zwifchen 2 Häufern auf einen großen freyen Plag geworfen wurde, Von dem 
unterften Ende des größten Thurmſtuͤckes ward erft das Dach und dann das Gewölbe der 
Kirche, vornemlidy hinter der Kanzel, fo fehr befchädigt, daß man dadurch den freyen Himmel 
feben fonnte. Das Merkwürdigite bey diefem Unglüd war damals, daß Fein Menfch dadurch 
das Leben verlor, obgleich 2 große Balken des Thurms herabftürzten, wovon einer, mehrere Ellen 
tief, durch das Steinpflafter des Kirchhofes in die Erde fuhr, der andıe aber, durch das Dad) 
und den Boden des Eckhauſes, in eine Stube nahe bey der Wiege und dem Bette einer Amme, 
worin Kind und Amme lagen, und fo bis auf den Grund des Haufes fchlug; doch wieder ohne 
jemand zn verlegen. Kirche und Kirchhof lagen damals voll von Trümmern, und jene mußte 
deshalb für einige Zeit gefchloßen werden, Zum Gedächtnig dieſer Begebenheit ließ man bald 
darnach in der Kirche eine Tafel anbringen, worauf das ganze Ereigniß in Verfen erzählt fteht, 
wie man deswegen auch alsbald 4 Bußtage zu halten verordnete, die am 2ten März, Sten 
Suni, 2ten Septbr. und 2ten Dechr. nacheinander, und auch noch in der Folge dfter, gefcyert 
wurden, Schon im Auguft des Jahres 1648 wurde an dem achtedigten Mauerwerk des Thurms 
zu arbeiten angefangen, und daffelbe um 30 Fuß erböht, Die Dircction diefes Baues übertrug 
man dem berühmten Baumeifter Peter Marquardt, deffen Geſchicklichkeit fich durch die Auf: 
führung des Et. Nicolas und des alten St. Michaels Thurms hinlänglich beurkundet hatte. 
Unter der Aufficht diefes Mannes, wurde die noch vorhandene, fehr hübfche, zweymal durdhe 
brochne und mit der vom Oberalten, Heremann Renzel, gefihenften prächtig vergoldeten uud 
30 Fuß hohen Krone verzierte Spige, während der Jahre 1657 und 58, glüdlich aufgefezt und 
f> weit vollendet, daß diefelbe am äten Febr. 1659 von dem derzeitigen Paftor der Kirche, dem 
Dr, Corfiniug, feyerlich eingeweiht werden Fonnte. Die ganze Höhe diefes Thurmes, von 
der Erde bie zur Spige, ift 390 Fuß, und der Bau defjelben koſtete damals 57,527 x. 


Sin eben dem Jahre 1659 warb noch ein anderir fchweerer Bau in ber Kirche felbft 
für fehr nothwendig gehalten. Ein großer Pfeiler hinter dem Rathsſtuhle war nemlich, nach 
der alten Bauart, bloß auswendig mit 6 Steinen ummauert, jedoch inwendig nur mit Schutt 
aufgefüllt, weshalb derfelbe abgebrochen und von Grund aus fefter aufgeführt werden mußte. 
Zu einer gleichen fehr befchwerlichen und Eoftjpieligen Arbeit, ſah man fich, im Fahre 1660, an 2 ans 
bern Pfeilern auf berfelben Seite, gezwungen. Im Septbr. des Jahres 1661 brachte man das 
kleinere, in Holland verfertigte Glodenfpiel auf diefen Thurm, was aber, wie Herr Paftor 
J. M. Gdze in feinem Berichte ausdrüͤcklich fagt, nicht deshalb im Juni des Jahres 1063 
von diefem Thurme herabgenommen und auf den St. Nicolas Thurm gebracht wurde, weil 
es jenen zu ſtark befchweerte, fondern weil man dachte, daß fich deffen angenehmer Klang fo weit 
beßer über die ganze Stadt verbreiten koͤnnte. Im Jahre 1669 ließ der damalige Kirchgefchworne 
Joh. Bardhufen, das ganze Kirchengemölbe forgfältig unterfuchen, und von Grund aus vers 
beffern. Wo man Lüden entbedte, da wurde es neu gemauert, mit ftarfen eifernen Anfern 
verfehen, und überhaupt neu ausgepuzt. Zugleich legte man damals auch noch einen neuen 
Lecter auf der Sübderfeite in der Kirche an, und forgte bafür, daß bie ganze Kirche an Feftig: 
keit beträchtlich gewann. Wegen ihrer fehr niedrigen Lage, überfchwemmten bie hoben Fluthen 
der Elbe diefen 250 Fuß langen und 100 Fuß breiten, dabey ſehr hohen und fchönen Tempel, 
häufig, wodurch denn zuweilen nicht nur große Zerftörungen in deſſen Innerm angerichtet wurs 
den, fondern wodurch auch nicht felten die Benugung deffelben zu den Öffentlichen Gottesverchs 
rungen, wiewohl meiftens nur für kurze Zeit, verhindert warb. Im Jahre 1670 fing man 
den Bau ber prächtigen und Foftbaren Orgel darin an, deren Vollendung nach 4 Jahren erfolgte, 
und bie nachmals noch mannigfaltige Verbeßerungen erhielt. Im Jahre 1728 fand man, nach 
genauerer Unterfuchung, eine nicht geringe Verſenkung der ganzen Thurmmauer gegen Weften, 
die Über 4 Fuß betrug, und zugleich das Foftbare Sandfteinwerf daran überall fo zerbrochen, 
dag einzelne Stüde deffelben nacheinander herabfielen, weshalb die Fagade davon nothiwendig 
abgenommen werden mußte. Auf einem neugelegten Grunde von 7 Fuß, ließ nun der zu dies 
ſem Bau erwählte ſehr geſchickte Baumeifter Kuhn, vom Jahre 1729 an, die weitliche Thurms 
mauer lothrecht aufziehn, und fo erhielt diefe Seite des Thurmes die noch vorhandenen zwey 
anfehnlichen und regelmäßigen Säulenftellungen, jede von 74 Fuß Höhe, in einem edeln und 
einfachen Gefchmad, wovon die untere Dorifcher und die obere Zonifcher Ordnung ift, welche 
ihrem Erbauer große Ehre machen, Die Baufoften davon beliefen fich bis zur Vollendung auf 
110415 X 5 ß. In den Jahren 1768 und 69 bemerkte man, daß die Spiße dieſes Thurmes 
etwas fchief ſtehe, und deswegen verbreiteten fich bald allerley Gerüchte von drohender Gefahr 
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in der Stadt. Das Kirchencollegium hielt e8 daher für nöthig, den Zuftand bes ganzen obern 
Theile von Sachfundigen genauer unterfuchen zu laffen. Die beeidigten Zimmer: und Mauer: 
Meifter der Kirche wurden nun alsbald, mit dem Juſpector des Bauhofes, zur Anftellung dieſer 
Unterfuchung beauftragt. Nachdem diefe gefchehen war, ftimmten alle darin überein, daß zwar der 
Hang der Pyramide etwa 4 Fuß betrage, daß man deshalb aber noch Feine Gefahr beforgen 
dürfe, da das Ueberhängen derfelben gegen ihre Höhe nur unbeträchtlich ſey, und daß ſich übrigens 
alles Holz= und Mauer⸗-Werk noch ohne Mängel und feft genug verbunden befände. Dennoch) 
beſchloß das Kirchencollegium, auch den gefchidten Baumeifter Sonnin darüber zu Rathe zu 
jieben, und diefem die abermalige Unterfuhung des Ganzen zu übertragen. Nachdem diefe von 
ihm gehalten war, pflichtete er den Entfcheidungen jener Männer zwar völlig bey, bielt aber 
dafür, daß die bis dahin noch nicht unterjuchten Hauptbalfen der Laterne ebenfalld genauer 
nachgefehen werden müßten, ob nicht bicfelben vielleicht unter dem Kupfer einige verborgene 
Schler hätten. Sonnin erhielt nun die Erfaubniß, das Kupfer allenthalben loͤſen zu laſſen, 
und bier entdedte man denn, daß ein großer Hauptbalfen in der obern Laterne gänzlich vers 
fault, und 2 andre nicht wenig eingegangen wären, fo wie auch, daß das Kupfer überall ſehr 
viele undichte Stellen habe. In feinem abgeftatteten Berichte darüber, rieth er an, die gefähr: 
liche Stelle des obern Theild, nody vor dem fchon eintretenden Winter, fo lange abftügen zu laje 
fen, bis im nächften Frühjahr der ſchadhafte Balken herausgenommen, und ein anderer an deifen 
Stelle untergebracht werden Fönnte. In Anſehung des Hanges, aͤußerte er, daß die Pyramide 
deffen ungeachtet noch feft genug ſtehe, und felbft vom heftigften Sturme nichts zu fürchten 
brauche, weil ihr Schweerpunff noch fehr weit innerhalb der Grundfläche falle, daß aber dennoch 
die ungleiche Laft mit der Zeit, für die fchwächere Weftfeite des Thurms, leicht nachtheilige Wir⸗ 
Fungen erzeugen koͤnne. Zugleih gab er es darin ben Kirchenvorftchern zu bedenken, ob es 
nicht rathſam fen, bey der vorzunchmenden Verbefferung, die ganze Epige wicber lothrecht ftels 
len zu laffen. Das Kirchencollegium entſchloß fih hiezu, übertrug ihm die Ausführung 
feiner gemachten Vorſchlaͤge, und gleih darauf wurde die fchwache Seite der Pyramide abges 
ſtuͤzt. Mit dem Anfange des 1770 Jahres lich er den vermoderten Balken berausnchmen, und 
fezte am 6ten Zuli einen neuen ein, ber 53 Fuß lang und 48 Zoll bil war, Darauf ließ er 
die Vorbereitungen zur Aufrichtung der Spiße treffen, und bediente fih dazu eben der Schells 
donfchen Mafchine, die er einft bey der Aufrichtung der Domspyramide gebraucht hatte. Am 
3ten Septbr. wurde die Aufjchraubung begonnen, und am 5ten Septbr. glüdlich vollendet. 
Nach der Herftellung des lothrechten Standes der Thurmpyramide, lich Sonnin biefelbe auch 
noch mit einem Seitens®erbande verfchen, welcher ihr vorher, aus Mangel an Kenntnif feiner 
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Norhwendigfeit, gefehlt hatte, und fo warb biefer ganze fchweere Bau, nachdem Knopf, Flügel 
und Kreuz wieder aufgefezt waren, im Detbr. 1770 gänzlich beendigt, ber große Summen gefo: 
fter hatte, und der Thurm wieder geweiht. Die Kirche felbft enthält ſehr viele Alterthümer, 
wie auch mehrere hübfche Gemälde berühmter und chrenwerther Männer aus der Hamburgifchen 
Vorwelt, und zeichnet fich überhaupt durch Sauberkeit, Helligkeit und Feftigfeit im Innern 
wie im Aeußern merfwürdig aus, auch foll fie noch, unter allen Hauptfirchen der Stadt, am 
begütertften feyn. Die Franzofen verfchonten auch diefen Tempel mit ihren vorfäglichen Zerftds 
rungen nicht, ſondern bemächtigten fich deffelben am 11ten Decbr. 1813 gleichfalls, um ihn in 
einen Pferdeftall zu verwandeln, weshalb die Gottesverchrungen zc. diefer Gemeine, während 
der Zeit, im großen Edhaufe auf dem Stedelhören gehalten wurden. Nach der glüdlich erfolg: 
ten Befreyung unfers Staates vom drüdenden Franzofen:Foche, fah man auch diefe alte und 
bübjche Kirche bald und fchnell gefäubert und bergeftellt, worauf fie am 25ften Septbr. 1814 
zu ihrem ehemaligen Gebrauche wieder feyerlich eingeweihet wurde. 

Sm Innern bat diefe, feit ihrer Wiederherſtellung, gleich der voranftehenden St. Pe⸗ 
ters und ber nachfolgenden St. Jacobs Hanptfirche, mancherley bedeutende Veränderungen, 
Verbeferungen und Berfchönerungen erfahren. Aus diefen 3 Kirchen hat man zuvoͤrderſt die 
einft um deren Altäre gezogenen und mit vielen Kleinen meſſingenen Pfeilerchen verfehenen bölz 
zernen Gehege, fammt den darüber angebrachten Leetern, mit ihren Verzierungen, wegnehmen, 
und alles fo einrichten laffen, daß nunmehr die Altäre darin völlig frey ftehen, und in der 
ganzen Kirche eben fo ungehindert gefehen werben koͤnnen, ald in ber großen St. Michaels 
Hauptkirche. In der St. Nicolas Hauptkirche ift dis nicht gefchehen, wahrfcheinlich, weil dann 
die eben fo fehmwierige als hoͤchſt Eoftjpielige Verlegung der an dem AltarsLecter angebrachten 
Kanzel nothwendig gemwefen feyn würde. Ferner hat man auch noch in jenen die Gegenden vor 
den Altaͤren etwas höher machen lafjen, als ber Kirchenboden ift, fo daß fie nun bloß von 
einem niedrigen hölzernen Gchege eingefchloßen, und mit mehreren bepolfterten großen Bänfen 
verjehen erfcheinen. Und endlich findet man jezt die Altäre in der St. Peters und St. Cathas 
rinen Hauptkirche, feit 1814, mit fhönen Altargemälden (ob übrigens recht paffend und mit 
den alten Umgebungen wie mit bein Zweck der Altäre überhaupt völlig übereinftimmend, dar: 
über mögen Sachkundige entfcheiden) verziert, fo wie auch den ganzen Boden der St. Peters, 
St. Nicolas und St. Eatharinen Hauptfirchen, auffer der St. Jacobs, mit Brettern überlegt, 
wodurch denn die alten großen Grabfteine in jenen völlig unfichtbar geworden find, indem 
gegenwärtig die Gräber darunter, mach ber Verordnung der Obrigfeit, gar nicht mehr benuzt 
werden bürfen. 
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I. Paftores diefer Kirche und zugleih Scholarchen waren feit der 
Reformation folgende: 






Geburts⸗ Ort Sterbeiahr 
Namen. nu. Beförderung =, 
Steinmehl ward hieran zum erften evang. luth. Paſt. erw.| 1528. 


1521. Er eiferte bier zuerft wider das Pabft: 


oder Stemmel 
tbum und für Luthers Lchre, weshalb cr auch 


oder Stiefel, 


Th. Mag. wohl der Afte Hamb. Evangelift genannt wird, 
(Ordo oder Dtto) legte aber 1524 fein Amt Altershalber nieder. 
Fiſchbeck ward 1515 Paſt. zu Krempe, und dann hieran 
(Joachim) zum Paſt. erw. 1525. Er nahm erſt Luthers 
Lehre an, fiel aber bald wieder davon ab und 
verließ Hamb. 1527. 
Kempe, Hamburg ward hier 1523 am 29ſten May zum Paſt. anı 1540 
Mag. Mar. Magdal., und dann hieran zum Paſt. am 13. oder 
(Stephan) erw. 1527 am 29ften Scptbr, 23. Octbr. 
Weſtphal, Wiiinberg ward 1532 Conrect. am Hamb. Joh., dann Prof.) 1573 
Mag. 1510 zu Wittenberg, und dann hieran zum Paſt. am 16. Jan. 
(Joadhim) erw. 1541, darnach aber zum Paſt. und Lect. 


prim. Th. und Superintend, am Dom 1571 
am 29ften Auguft. 


Stamfe Braunfhweig'ward 1553 Reet. zn Flensburg, dann 1557 Pred. 1600 


od, Stammichius, zu Vraunfhweig, und dann hieran zum Paſt. am 21. Febr. 
Mag. erw. 1572 am Sonnt. Oculi, wie auch 1593 
(Georg) zum iften Senior des Hamb. Minift. 
Nicolai, Mengershaus ward 1576 Pred. in feiner Waterftadt, dann! 1608 
Th. Dr. fen im Wal⸗ 1583 Pred. zu Hardeck, dann 1586 Pred. zu am 26. oder 
(Philipp) dedifchen Coͤln am Rhein, dann 1587 Hofpred. zu Mal: 28. Oetbr. 
J 1556 deck, und 1596 Pred. zu Wien, und endlich, 


am 10. Auguſt, nachdem der vor ihm erw. Holſtein. General⸗ 
Superintend. Fabricius den Ruf nicht ans! 
nehmen fonnte, hieran zum Paſt. erw. 1601| 
am 4dten April. 











‚ Geburts: Orı Sterbejahr 
Namen. b . 
u, Jahr. Defbrberung u. Tag 
Reinecciug, Salzwedel ward 1601 Probft zu Berlin und zugleich Kir: 
Mag. in ber chen⸗ Inſpector, dann hieran zum Paft. erw. am 28. Juni. 
(Jacob) Altmark 1609 am 2iften Septbr., wie auch zum In⸗ 
1572 jpeetor bes Hab. Gymnaf. 
Willich, Berlin ward 1609 Rect. zu Coͤln an der Spree und| 1633 
Mag. 1553 darnach Pred. dafelbft, dann hieran zum Paſt.ſam 4. oder 
(Martin) erw, 1614 am 30ften Juni und 4620 auch zum| 2. Juni 
Senior des Hamb. Minift. 
Grojfe, rd 1614 Rect. zu Königsberg, dann 4646 Rect.| 1652 
Mag. in feiner Vaterſtadt, dann 1622 Superintend.|am 13. oder 
(Jacob) zu Salzwedel, und dann hieran zum Paft.| 14. Scpt. 


erw. 1634 am 6ten Januar. *) 
Gorfiniug, Roftod ward 1636 Diac. zu Roſtock und 1649 Paſt. wie 1664 


Th. Dr. auch Prof. der Phyſik dafelbft, und dann hier: am 19. Mar. 
(Johann) an zum Paft. erw. 1653 am 15ten May. 

Klug, ward 1643 Pred. zu Maricnwerder, dann 4645| 1688 
Th. Dr. Sinfpector der Fürftenfchule zu Saalfeld, dannlam 14. oder 
( David) 1657 Paſt., Inſpector und Superintend. zu| 24. April. 


Elbingen, dann 1661 Superintend. zu Wiss 
24. April | mar, dann hieran zum Paft. erw. 1665 am 
19ten Februar, und 1679 am A7ten Septbr. 
auch zum Senior des Hamb. Minift. 


Hindelmann, Döbeln ward 4672 Rect. zu Gardelchen in der Altmarf,| 4695 
Tb. Dr. in Meiffen | dann 1674 Rect. zu Luͤbeck, dann hier an St. am 11. Fehr. 
(Abraham) Nicolas zum Diac, erw, 1685 am 19ten Juli, 

verließ aber 1687 als Heffendarmftädtifcher 

Superintend. Hamburg, und ward bald wieder 

hieran zum Paſt. erw. 1688 am 28ften Octbr. 

oder Jiten Novbr. Er gab den Koran heraus. 


*) Hier gibt es verfhiedene Angaben. Witte fest am Zoſten April 1635 und ein Mannfeript fest 
gar 1636 am 6ten Jannar. Wäre diefes oder jenes richtig; fo wäre bie Stelle ungewöhnlich lange 
enbefezt geblieben; daher ift wohl das Jahr 1634 am wahrſcheinlichſten 










Sterbejahr 


Namen. 
u. Tag. 


Beförderung 





Boldmar, St. Georg ward 1688 Dänifcher Legationgpred. zu Paris, 1715 
Th. Dr. bey dann 1694 Paf. zu Itzehoe und Pinnebergis]am27.Nov. 
(Johann) Hamburg ſcher Probſt, und dann, nachdem die beyden 

1650 vor ihm erw. Dr. Lochner und Brodes 
am 23. Sept.| abgefchrieben hatten, hieran zum Paſt. erw. 
1696 am 30ften Auguft, wie auch 1705 am 
48ten April zum Senior des Hamb. Minift. 
Wolf, Wernigerode ward 4706 Adjunet. der Philofophie zu Witten] 1739 
Mag. 1683 berg, dann 1707 Eonrect. zu Flen®burg, dann am 25. * 


1710 Prof. der Philoſophie zu Wittenberg, 
dann 1712 Prof. der Orientaliſchen Sprachen 
am Hamb. Gymnaſ., dann 1715 Paft. hier 
am Dom, und endlich zum Paſt. hieran erw. 
4719 am 29ften Novbr. 


(Johann Ehriftoph) Jam 24. Febr. 


Schloffer St. Goar ward 1730 Paſt. Adjunet. in Hannover, dann) 14754 
(Johann Ludewig) bey hieran erſt zum Diac. erw. 1733 am 2oeſten am 7. April. 
Gicffen März, und bald, nemlich 1741 am 26ften 
1702 Februar zum Paſt. diefer Kirche, nachdem der 
am41.Dctbr.]| vor ihm erw. Dr. Günther abgefchrieben 
hatte. 
Gbze Halberſtadt ward 41744 Pred. zu Afchersichen, dann 1750| 1786 


Pred. zu Magdeburg, und dann hieran zum am 19. May. 
Paft. erw. 41755 am 45ten Juni. Er ward 

1760 am 23ften Aug. zum Senior des Hamb. 

Minift. erw., legte aber diefe Würde 1770 am 

4öten Aug. freywillig nieder. 


(Johann Melchior) 1717 
am 16. Octbr. 


Berkhan Braunſchweigſward 1775 Pred. zu Ebbeck im Braunfchweigi:]| 1795 
(Georg Heinrich) 1747 fhen, dann 4778 erft Diac. und 4785 Paft.lam 7, Dech. 
am 30. Aug.| zu Braunfchweig, und dann hieran zum Paſt. 
erw. 1786 am 22ften Dctbr. 







Geburts »Drt 
u. Jahr. 


Namen. Beförderung. Sterbejahr 


u. Tag. 





Jaͤniſch Hamburg ward 1774 Catechet am Hamb. Zucht: und Ar: 
(Rudolp) 1750 mensHaufe, dann 1784 Paft. zu Altengamm, 
am 22. May] dann 1789 Pred, zu Amfterdam, und dann 
bieran zum Paſt. erw. 1796 am 25iten Scp: 
tember, 


= Hd - 
IT. Diaconi diefer Kirche waren feit der Reformation folgende : 






Namen, 





Beförderung. 





















Zegen Magdeburg |ward bieran zum Diac. erw, 1526, und darauf 
oder Ziegenhbagen zum Paſt. an St. Nicol, (f. St. Nic. Paft.)|am 17. an. 

(Johann) 

Gagelmann ward hieran zum Diac. erw. 1527, dankte aber 
(Mauritius) bald wieder ab. 
Güftrow warb hieran zum Diac. erw. 1527. 

oder Huftrovius 

(Johann) 






von Sertzen warb hieran zum Diac. erw, 1529 und wieder 
















(Arnold) beurlaubt 1532. 

ER ward hieran zum Diac. erw. 1529, danfte aber 

(Michael) bald wieder ab. 

Freytag ward hieran zum Diac. erw. 1540 um Oſtern. 1559 
(Schaftian) m Stillen: 

Freytage. 

Biſchfeld ward hieran zum Diac. erw. 1542. 1547 
(Herrmann) am Gept 

Tappe ward hier erft 1547 zum Paft. an Mar. Magbdal.} 1565 

oder Tappius und dann hieran zum Diac. erw. 1548. am 4. Aug. 
(Georg) 
Gerlach Braunfihweigjwarb Bieran zum Diac, erw. 1548 um Oftern) 4596 


legte aber fein Amt ſchon 1555 Schwachheits- am 15. Juni. 
halber nieder. 


oder Gerlacus 
(Conrad) 


Magdeburg Gardeleben ward 1555 Diac. zu Lunden im Norder-Ditbmar⸗ 
(Johann) in der 
Alt⸗Mark 


1565 
fchen, und bann hieran zum Diac. erw. 1563lam 6. Scpt. 
im Juni. 





Namen. 


Gricph 
oder Gryph 
(Shriftian) 


Marenborf 
(Ehriftian) 


Meier 
(Zohann) 


Stanıfe 
oder Stammich 
(Heinrich) 


Grieph 
oder Gryph 
Mag. 
(Joachim) 


Lange, 
Mag. 
(Herrmann) 


Dedecken, 
Mag. 
(Georg) 


Penshorn, 
Mag. 
(Hoachim) 


W ie ſe, | 
Mag, 
(Bernhard) 










Geburts: Ort Sterbejahr 
u. Jahr. PEISEberUng u. Tag. 
am 1. Aug. 
Burtehude ward erſt Pred. zu Hafelwerben und dann Bier-| 1597 
an zum Diac. erw. 1565 am 28ſten Dctbr. jam27. Schr. 
Hamburg ward 1584 Pred. zu Bargſtedt, und barnach} 1613 
hieran zum Diac. erw. 1597 am 23ften Jan. am 16. May 
aber ſchon 1606 wegen Ehebruchs abgefezt. 
Brauns ward erft Pred, zu Neufirchen im Lande Hadeln,] 1608 
fchweig und dann hieran zum Diac. erw. 4597 amjam 6, April. 
Aten Septbr. 
Hamburg [ward hieran zum Diae. erw. 1598 am 26ftenl 1604 
Nopbr. am 26.Sept 
Hamburg ward 1595 Lehrer am Hamb. Joh., und dann) 1622 
hieran zum Diac. erw, 4605 am 47ten Febr. am 7. Nov. 
Luͤbeck ward 1590 Pred. zu Schönberg, dann 1594 Pred. 1628 
1564 zu Neuftadt in Wagrien, und dann hieran am 29.Med, 
zum Diac, erw. 1606 am Irften Septbr. 
Hamburg ward hieran zum Diac, erw. 1608 am 2öften| 1629 
1577 Septbr. am 29. Juli 
oder 
19. Novbr. 
Hamburg ward 1608 Pred. zu Ahrensberg im Mecklen⸗46659 
1585 burgiſchen, und dann hieran zum Diac. erw. am 209. Juli. 


1623 am 29ften Septbr. 


9 


Namen 





Eapele 


Mag. 
(Jodocus) 


Mag. 
(Heinrich) 


Fuͤrſen, 
Mag. 
(Johann) 


Peterſen, 
Mag. 
(Bincent) 


Elmenborft, 
Mag. 
(Heinrich) 


Biefter 
(Matthias) 


Schulge 
oder Scultetus 
Mag. 
(Peter) 


Molzan 
oder Maltzhahn 
(Arnold) 


oder v. Cappeln, 














Geburts: Ort 


Sterbejahr 
u. Fahr. 


u. Tag. 





bier erſt 1626 zum Paft. in Billwärder, und 
dann hieran zum Diac. erw. 1629 am 24ften 
Juni. 


1655 
dann hieran zum Diac. erw, 1630 am 4itenlam 24. Dec. 


am 7. Decbr.| oder 15ten Zuli, 







Hamburg ward 1634 Pred. zu Altenflofter im Bremifchen,| 41673 
1606 dann 1638 Pred. am Dom in Bremen, woam 14.Sept. 
am 23. Zebr.] ihm die Schweden feine Dimifjion gaben, und 

dann hieran zum Diac. erw. 1656 am 2öften 

Deebr. 


Hamburg ward Bieran zum Diac, erw, 1660 am 48ten) 1667 


1637 März. \ am 17. Der. 
am 23. Jan. 






Parhim ward hieran zum Diac. erw. 1660 am 18ten 1704 
1632 März und zugleich zum Pred. an St. Hiob 1696. am 20. oder 
am19.DOctbr. 21. May. 


Hamburg ward hieran zum Diac. erw. 1668 am 16tenl 1713 
1635 Auguft und refignirte 1711 am Aten April. Jam 19. Aug. 
am 30. April 









warb 41668 Diac. zu Woͤhrden in Süder:Dith:| 1703 
marfchen, und dann hieran zum Diac, erw. am 16.May. 
1674 am 2ften März. 


Nendeburg ward 1693 Pred. zu Berfau im Holfteinifchen,| 1742 


und dann hieran zum Diac. erw. 1703 amılam 23. Jan. 
3often Dechr. 









Madens 


(S$acob) 1668 
am 19.Auguſtſ Diac. erw. 1704 am 28ften Decbr., legte aber 
fein Amt 1732 im Dechr. nieder, 
Heins Hamburg ward 1696 Pred. zu Bovenau im Holfteinifchen,| 1732 
(Balentin) 1670 und dann hieran zum Diac, erw. am S5tenlam 3. April. 
am 20. Zan.| Zuli. 
Meyer Hamburg |warb hieran zum Diac, erw. 1712 am $ten Suli.| 4719 
ohann Heinrich) 1686 am 4. oder 
am 30.Novb 2. Septbr. 
Hilmers Luͤbeck ward 41702 Prod, zu Burg auf Femern, dann) 4737 
(Johann) 1674 1703 aͤlteſter Diac. und 1718 Paſt. daſelbſt, ſam 5. Jan. 
am 9. Auguſtj und dann hieran zum Diac. erw. 1720 am 
17. März. 
Richters Steeden ſward 41749 Pred. zu Unter» Risdorf im Mane:| 4749 
(Johann Gottfried) gen Mansfel- feldifchen, und dann hieran zum Diac. erw.lam 5. Febr. 
bifchen 41732 am 6ten Zuli. 
1686 
am 27. DOctbr. 
Greve, Hamburg ward 1727 Paft. zu Mohrenfleth, und dann] 4754 
Mag. 1700 hieran zum Diac. erw. 1737 am 12ten May.lam 18. Nov. 
(Arnold) am 8. Suli 
Schloffer St. Goar ward hieran zum Diac. erw. 41733 am ften 1754 
(Johann Ludewig) | bey Gicffen | Febr., und darnach zum Paft. diefer Kirche.\am 7. April. 
1702 (j. oben) 
am 11. Octbr. 
Zimmermann | Salzwedel |ward 41738 Catechet am Hamb. Zuchth., und| 4767 
dann hieran zum Diac. erw. 77414 am 9tenlam 2. Jan. 


oachim Johann 1710 


Hamburg ward 1696 Diac. zu Nordhaftedt, dann 1697. 


Beförderung. —— 














1734 
Pred. zu Grundhof, und dann hieran zumſam 13. Jar, 


Daniel) am27.Dctbr.] Zuli. 
9 ” 
















Geburts: Drt Sterbejahr 
Namen. Sale. Beförderung. tr 
Hark Nageburg ward 1742 Compaft. zu Plön, dann 1743 Affef:]| 1772 
(Bernhard Nicolaus) 1713 for des Eonfiftoriums dafelbft, und dann biersJam 28. April 
am 8. Decbr.| an zum Diac. erw. 1749 am 4äten Zuli. 
Ulberti Hannover |ward 1753 Prod. zu Großen = Schneen, im Für:| 1772 


(Zulius Guftav) 1723 ſtenthum Göttingen, und dann hieran zumlam30.März 
am16.Augufll Diac, erw. 1755 am 20ften April. 


Schwabe Hamburg [ward hieran zum Diac. erw. 1767 am ?rften 
(Johann Georg) 1735 Septbr, 
am 31. Aug. 


1308 
am30.März 


Eberwein Göttingen warb 1758 Pred. zu Hohenafpe im Holfteinifchen 1788 
(Johann Ehriftoph) 1730 und dann hieran zum Diac. erw. 1772 amjam10.May, 
am 3.'Septb.] 46ten Auguft. 


Windler Hildesheim |ward 1763 Pred. zu Hildesheim, und dann hieran 41793 
(Herrmann Eric) 1738 zum Diac, erw. 1772 am 22ften Novbr. Erſam 17. Maͤrz 
am 11, April| ging 1792 als erwäßlter Superintend. von 
bier nach Lüneburg, und ftarb dort am Tage 
feiner Einführung, auf der Kanzel, vom Schlage 


gerührt. 
Wolters Hamburg {ward hieran zum Diac. erw. 1783 am 3often] 41803 
Ph. Dr. 1754 Novbr, am 3, April, 
(Michael) am 19. Jan. 
Grautoff, Luͤbeck Imard 1779 Paft. zu Kirchwerder, von Lübed erw.,| 41822 
Th. Dr. " 1752 und dann hieran zum Diac. erw. 1793 amlaın 5. Nov. 


(Georg Bernhard) Jam 26. April] Ziften März. 


Boffau Hamburg ward hieran zum Diac, erw. 1804 am 8ten Jan. 
(Adolph Ehriftoph) 1771 


Stublmann, Hamburg ward 1802 Eatechet am Hamb. Spinnh., und] 18% 
Th. Dr. 1774 dann hieran zum Diac. erw. 1809 am 18tenlam 9, Sept. 
(Matthiad Heinrich) Jam 22. Dctbr.| Dechr. 





Geburts: Ort 
u. Fahr. 


Sterbejahr 


Beförderung. x 
u. Tag. 


Namen 














Müller Hamburg |ward 41819 Paft. zu Groden im Amte Rigebüt- 
CHeinrih Julius) 1791 tel, und dann hieran zum Diac. erw. 1823 
am 20. Zulii am 5ten Sanuar, 
Molters Hamburg ward 1819 Eollaborator am Hamb. Joh., und 
(Stto Ludwig 1796 dann hieran zum Diac. erw. 1823 am 2sften 
Sigmund) am 17,.Dechr.| Septbr. 


Sterbejahr 
u. Jahr. u. Tag. 


Namen. 





Die St. Jacobs Haupt-Kirche. 





Yıs jüngfte unter allen in der Altſtadt vorhandenen Hauptfirchen, an deren öftlichen Grenze 
fie liegt, entitand diefelbe auch gleichfalls allmählig aus einer Fleinen Kapelle, zundchft für die 
dort wohnenden Gärtner und Fuhrleute, wahrfcheinlich fchon im 43ten Jahrhundert geftiftet 
und erbauet, obgleich man es nicht genau weiß, wann und durch wen fie ihren erften Urfprung 
erhalten habe. Echr lange befand fie fih außer den Ringmauern ber Stadt, wurde aber nach 
und nad, fobald die dortigen MWälle abgetragen, und dieſe Gegenden zur Stabt gezogen 
waren, zu einer Kirche erhoben und vergrößert, worauf endlich das St. Jacobs Kirchs 
fpiel im Jahre 1458 fein eigenes Stabterbebuch erhielt. Weil einft die Erbauung und Ver: 
größerung dieſer Kirche, in der Mitte des 18ten Jahrhunderts, gar zu langſam von Statten 
ging, fo fertigte der damalige Bürgermeifter Heinrich von Bergen 1354 fowohl an den 
Pabft Innocenz VI nah Avignon, ald auch an den Erzbifchof von Bremen, Gottfried, 
ein Schreiben aus, worin er beybden die traurige Lage bdiefer Kirche und deren Gemeine jehr 
lebhaft fchilderte. Dadurch bewogen, ließ der Pabft alsbald am 18ten Zuli 1354 einen befons 
dern Ablaßbrief, (in groß Folio auf Pergament mit Mönchefchrift) zum Beßten des Baues 
dieſer Kirche ausfertigen, der, von 3 Erzbifchöfen und 15 Bifchöfen unterzeichnet und mit deren 
Siegeln verfehen, noch jezt auf der Pleinen St. Jacobs Kirchenbibliothek aufbewahrt liegt. Der 
Innhalt davon ift Furz der: „daß darin jedem, welcher an Sonns Fefts und andern Tagen in 
diefem Tempel Meffe und Predigt hören, Gebeth und Andacht halten, und zum Bau dieſer 
Kirche milde Beyträge liefern, oder ihr fonft etwas vermachen würde, ein 4otägiger Ablaß vers 
fprochen wird.” Sobald der genannte Vürgermeifter diefen Ablafbrief vom Pabfte erhalten 
hatte, ging deffen Hauptforge gleich dahin, aud noch die Unterfchrift des Erzbifchofes von 
Bremen zn erhalten, zu deffen Sprengel damals alle Hamburgifchen Kirchen gehörten, damit 
alle Glieder diefer Gemeine die Glaubwürdigkeit jenes päbftlichen Ablaßbriefes niemals bezweis 
feln könnten. Die Unterfchrift des Erzbifchofes erfolgte ſchon am 18ten Dctober 1354, in der 
gehörigen Form, und feit der Zeit foll der ganze Kirchenbau einen weit fehnellern Fortgang ges 
wonnen haben. Anfangs zierte diefe Kirche nur ein ganz kleines fpigiges Thuͤrmchen, mit einer 
Glode zum Läuten verfehen ; aber diefes warb fchon im Jahre 1580 herabgenommen, und ftatt 
deffen ein beßerer, 370 Zuß hoher Thurm, in der Geftalt einer Bifchofe-Müge, daraufgeſezt, 
der mit mehreren Beinen Spigen verziert war. Im Jahre 1610 ward die Kanzel darin erbaut, und 
1652 fchenften die aufwärtsfahrenden Schiffer die Taufe nebft einer meffingenen Krone, welde 
der Dr. und Paftor Schuppius bald darauf einweihte. Im Jahre 1688 ließ man den Bau 
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der jetzigen Orgel von dem beruͤhmten Orgelbauer Arpſchnitger beginnen, und, nach deren 
Vollendung, im Jahre 1690, weihte fie der Dr. und Paſtor Mayer am 25ften April 1690 
feyerlih ein. Im Jahre 4717 verehrte der Eenator Michael Wilkens ben jegigen Altar, 
den der Paftor E. Neumeifter durch eine Predigt einmweihte. Der Thurm bedurfte haͤufiger 
Neparaturen, und erhielt diefelben erit 1659, und darnach 1738 abermals , zu welcher Abficht, 
von Seiten ber höchften Obrigfeit, am 9ten Febr. die Haltung einer befonderen Eoflecte in allen 
Kirchen verordnet, und am 46ten Febr, gehalten ward, die 13,713 & 7% ß einbrachte. Weil 
aber diefe Summe, zur Vollendung des Thurmbaues, damals noch nicht Binreichte; fo ftellte 
man, mit Erlaubniß der Obrigfeit, am 44ten May 1741, eine zweyte Collecte an, die 5976 & 
113 ß eintrug. Wegen gefährlicher Baufdlligfeit der Thurmfpige, fand man es im Jahre 41809 
nothwendig, diefelbe bis auf das Mauerwerk abbrechen zu laffen, womit am 5ten May 1810 
der Anfang gemacht ward. Die 220 Fuß lange und 120 Fuß breite, doch nicht fehr hohe, ſonſt 
noch ziemlich fefte, faubre, belle und mit vielen alten Gemälden verzierte Kirche, erfuhr im 
Laufe der Zeit, ebenfalls fehr viele Ausbeßerungen und Veränderungen im Innern wie im Yeus 
Gern, dort durch Verfchönerungen, und hier, nach der Sitte ber Vorzeit, durch Vorbauen auf 
allen Seiten, bis fie endlich am Aiten Decbr. 41813, gleich den 3 vorigen Hauptfirchen der 
Altftadt, von den Franzofen gewaltfam genommen und in einen Pferdeftall verwandelt warb. 
Mährend diefer Zeit, bis zu ihrer Wiederherftellung , Verfchönerung und Weihung zum vorigen 
Gchrauch, am 2often Octbr. 1814, hielten die Glieder diefer Gemeine zuerft alle Gottesver: 
ehrungen in der Fleinen Spinnhausfirche und darnach im Haufe des Paftors, wo man zu dem 
Zweck ein eigenes Local eingerichtet hatte. Am 9ten Auguft des Jahres 1822 befchloßen Rath 
und Bürgerfchaft, auf Anhalten der Vorftcher diefer Kirche, die Wiedererbauung einer neuen 
Thurmfpige auf dem vorhandenen Mauerwerk , fo weit es feſt und haltbar war, Mit Zuftims 
mung der höchften Obrigkeit, ftellte man alsbald für diefen Bau eine Eollecte in ber ganzen 
Stadt erft durch fchriftliche Unterzeichnung und dann durch freywillige Beyſteuren an, wodurch 
endlich die Summe von 56000 & Ert. zafammen gebracht wurde. Am 49ten Auguft 1823 lieh 
man die Abbrechung des obern Thurm-Mauerwerks, fo weit es fihwach und ſchadhaft befun— 
den war, beginnen, und man wird biefelbe unter göttlihem Benftande, gewiß noch vor dem Winter, 
fo völlig beendigt fehen, daß der Bau einer neuen Thurmfpige im nächften 1824ften Jahre, zur 
erwäünfchten Zierde diefer alten Kirche, zur herzlichen Wonne der Facobitifchen Gemeine, und 
zur gerechten Freude aller edelmüthig beytragenden Bürger unfers Staates, froh begonnen, ernfts 
lich fortgefezt und glüclich vollendet werden Fann! 
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I. Paſtores dieſer Kirche und zugleich Scholarchen waren ſeit der 
Reformation folgende: 











Geburts⸗Ort terbejahr 
Namen. ——— Befoͤrderung. * Te. 
Fritze war vorher Pred. zu Luͤbeck, und ward hieran] 1544 
(Johann) zum Aften evangel. luther. Paſt. erw. 1526.lim Septbr. 
Er vermachte alle ſeine Lat. Buͤcher der St oder 
Jacobs Kirchenbibliothek. 1545 um 
Faſtnacht. 
Gartze, ward 1529 Conr. des Hamb. Joh., dann 1534 
Mag. Paſt. zu St. Peter, ging darauf 41543 ale 
(Johann) Superintend, nach Spandau, und Fehrte von 
dort, 1546 um Oſtern, als hieran erw. Paſt. 
zurüd, warb aber 1551 am 26ften April die: 
fes Amtes wegen irriggehaltener Lehre über 
Chriſtus Höllenfarth entfezt. 
Boctfer Hamburg ward hieran zum Paſt. erw. 1552 am äten San.) 1564 
oder Bödefer am 26 Nov. 
(Johann) 
Siemens Luͤneburg war zuvor Pred. zu Sinſtorf, ward dann hieran 1576 
oder Symens, zum Paſt. erw. 1565 am 2öften Octbr., und am 18.Maͤrz 
Th. Dr. darnach 1574 am 24ften Auguft zum Paft. 
(Eyriacus) u. Lect. prim. Th., wie auch zum vorlesten Su: 
perintend. am Hamb. Dom. 
Henneden Daffeln ward 1563 Schulcollege, dann 1569 Cantor und! 1595 
oder Hennichius, 1540 Rector und 1572 Pred. zu Braunfchweig. Darsjam 23. Jan. 
Mag. am17.Dechr.| nac warb er hieran zum Paſt. erw. 1576 am. 
Johann) 2aſten Juni, konnte aber fein Amt, während 


feines lezten Lebensjahres, Krankheitshalber, 
nicht mehr verwalten. 
10 













Sterbejahr 
u. Tag. 


Namen 





von Coͤlln Hamburg war 1589 Pred. zu Elmshorn, fam von bort, 


oder de Coloniis, feines Amtes entlaffen, nah Hamb., undlam11.Scpt. 
Mag. fuhr hier als Convoyepred. mit nach Island. 
(Zucas) Darauf ward er hieran zum Paft. erw. 1595 


am Irften Zuli, aber 1609 am 23ften Octbr. 
warb ihm bie Kanzel verbothen, weil er den 
damaligen Senior des Minifter., B. Baget, 
Öffentlich einen Ehebrecher gefcholten Hatte, 
ohne dis beweifen zu können. Er refignirte 
bald darauf, und erhielt von der Kirche einige 
Unterftügung bis zu feinem Tode. 





















Fabricius, Tondern ward 1586 Pred. zu Tondern, dann 1588 Hof: 
Mag. 1560 
(Jacob) am 30. Jan. 


1640 

pred. des Herzogs von HolfteinsGottorp; aberlam 5. Novb. 
dort bald von den Reformirten vertrieben, Fam 
er nah Hamb. und ward hieran zum Paft. 
erw. 1610 am ATten Suni. Er ging 1616 
am Aiten Dctbr. wicder ald Superintend, nach 
Holftein zurüd, 













Elüter Halle warb 1604 Eonrect. und 1605 Rect. zu Stabe,| 1648 
oder Schlüter linWeſtphalen/ dann 1613 Pred. zu Bucca und 1615 zu Win:|am 16. Juli. 
Mag. 4571 fen, dann bieran zum Paft. erw. 1617 am 
(Severin) am 28. Dctbr.| 22ften April, und darnad 41646 auch zum 
Senior des Hamb. Minift, 


Schuppiusg, Gieffen  |ward 1635 Prof. der Gefchichte zu Marburg, dann] 1661 
Th. Dr. 1610 1645 Hofpred. und Superintend. zu Heffen, undjam 16. Juli, 
(Johann Balthafar) | am 1. März | dann hieran zum Paft. erw. 1649 am 2ten Febr., 
nachdem er 1648 am 26ften Dctbr. zu Münfter 
zuerft die Friedensbothfchaft dffentlid von ber 
Kanzel verfündigt hatte. 
Mauritiug, Tondern ward 1639 Conrect. zu Bordesholm, dann 1644| 1675 
Th. Dr. 1615 Prof. der Philof. zu Noftod, dann 1650 Paft.Jami4.April. 


(Caſpar) am 2. März und 1656 auch Superintend. daſelbſt, u. end» 
lich hieran zum Paſt. erw. 1662 am gten Aug. 


Namen. 


Reifer, 
Th. Lic, 
(Anton) 


Mayer, 
Th. Dr. 






Geburts Drt 
u. Jahr. 


Leipzig 
1650 


(Sobann Friedrich) Jam 6. Dechr. 


Riemer, 
Th. Dr, 


(Johann) 


Neumeifter, 
Mag. 
(Erdmann) 


Halle 
in Sachfen 
1648 
am 14. Febr. 


Uchteritz 
im 
Thuͤringiſchen 
1671 
am 12. May 


Augsburg ward 1652 Pred. zu Chemnitz in Ungarn, dann 


















Sterbejahr 


Defdrderung 1 Tas 













1659 Paft. zu Prefburg, aber von doft 1672Jam 27.Xpril 
ber Religion wegen vertrieben ; darauf Rect, am 
Gymnaf. u, Bibliothekar zu Augsb., dann 1674 
Paft. zu Dehringen, und endlich hieran zum 
Paſt. erw. 1678 am 3ten Novbr. Im Novbr. 
1679 führte er bier zuerft das Kindereramen 
in der Kirche ein. 







warb 1672 Sonnabendepred. zu Leipzig, dann 
1673 Superintend. zu Leisnid, dann 4679 
Superintend. zu Grimma, dann 1685 Prof, 
ber Th. zu Wittenberg, und dann hieran zum 
Paft. erw. 1686 am 24ften Detbr. Nach vie: 
len bier theils veranlaßten,, theild abfichtlich 
unterhaltenen Zänfereyen und Unruhen, verlieh 
er Hamburg 1701 am 15ten Septbr. und ging 
nach Greifswalde, wo er kurz vorher zum Ge: 
nerals&uperintend. über Pommern und Rügen 
erwaͤhlt worden war.. 


warb 1678 Prof. der Beredtfamkeit und Dicht 1714 
kunft am Gymnaf, zu Weiffenfels, dann Paſt.ſam 9. Sept. 
zu Ofterwid, dann 1690 Superintend. zu Hil: 
desheim, und dann hieran zum Paft, erw. 1704 
am 20ften Zuli. 


warb 1697 Pred, zu Bibra, dann 1704 Hofpred.| 1756 

zu Weiffenfels, dann 1706 DOberhofpred. undlam 18. Aug. 
Superintend, zu Sorau, und dann hieran zum 
Paft. erw. 1715 am Tten April. Er ward 1738 
vom Hamb, Minift. zum Senior erw., nahm 
aber diefe Würde nicht an. Er jubilirte 4747 
am 3often Zuni noch heiter und Eräftig, und 
hielt feine lezte Predigt 1755 am Sten Dctbr. 
oder am Gedaͤchtnißtage des 1555 zu Paffau 
geichloßenen Religionsfriedens, 

a 40 * 


1712 
am 30. März 




















’ Geburts: Ort Sterbejahr 
Namen. d. Saßr. Beförderung Top. 
Ulber Landshut |mard 1738 Pred. zu Heinersdorf, dann 1741|. 1776 
(Ehrijtian Samuel) 1714 Senior zu Landshut, und dann hieran zumſam 28. Aug. 
Paft. erw. 1757 am 5ten Juni, nachdem ber 
vor ihm erw. Dr. Bertling den Ruf nicht 
angenommen hatte. Die ihm 1770 angetragene 
Würde eines Seniors des Hamb. Minifter. 
lehnte er aus Gründen ab. 
Gerling, ward 1769 Univerfitätspred. und 4774 Abjunct.| 1801 
Th. Dr. ber theolog. Facultät zu Göttingen, dann 1773jam 13. Jan. 


(Chriſtian Ludewig) ſam 11. Novb. Deuticher Hofpred. in London, dann 1776 Prof. 
Th. und Superintend. zu Roſtock, und dann, 
nachdem die ‚vor ihm nach einander berufenen 
Männer, Silberfchlag, Rehkopf und 
Gutjahr, abgefchricben hatten, hieran zum 
Paft. erw. 1777 am Tten Septbr., wie auch 
zum Senior des Hamb. Minifter. 1784 am 
28ſten April. 


Klefeker, Hamburg ward 1785 Catech. am Hamb. Spinnh., dann 
Th. Dr. 1760 1790 Pred. zu Osnabrüd, und von dort 1795 


(Bernhard) am 12. Zan.| am 17ten May erft zum Diac. und dann 1802 
am Zten Januar zum Paft,. hieran erw. 


— 7 — 
II. Diaconi dieſer Kirche waren ſeit der Reformation folgende: 


Geburts: Ort 





Sterbejahr 
amen. ’ 
N n u. Jahr. Beförderung u. Tag. 
Eggerds ward hieran zum Aften evangel. luther. Diac. 1564 
oder Eggers erw. 1527. am 25. Nov. 
(Servatius) 
Flamme ward hieran zum Diac. erw. 4529 um Michaclie.| 1566 
(Johann) am 14. Febr. 
Haderat warb hieran zum Diac. erw. 1545, doch fihon 
(Gafpar) 1551 am 26iten April nicht nur mit X. Ep: 
ping zu St. Perer wegen irriger Religions: 
Meinungen, die Höllenfarth Chriftug betreffend, 
des Amtes entfezt, fondern auch der Stadt 
verwiefen. 
Suevus warb hieran zum Diac. erw. 1551 nad) Michaelis,| 1558 


und darnach 1558 zum Paft. und Superintend.|am10.Scpt. 
zu Harburg, weldyes Amt er aber, vom Tode 


oder Schwabe 
oder Schweweniug 





(Herrmann) verhindert, nicht antrat, 
Kröger Hamburg war zuvor Pred. in der Landfchaft Eyderſtedt, 4582 
(Jacob) und ward dann hieran zum Diac. erw. 1558lam19.Scpt. 
um Johannis. ; 
Thormoͤhlen aus dem [ward hieran zum Diac, erw. 1561 um Oſtern. 1564 
Jacob) Holſteiniſchen nm 17. Nov. 
Corthum Hamburg ward hieran zum Diac. erw. 1562 um Oſtern. 1580 
oder Kortümb am 6. Sept. 
Mag. 
(Jodocus) 
von Dahlen war vorher Pred. zu Stade, und ward dann) 1571 
(Albert) hieran zum Diac. erw. 41564 im Dechr. am 12. Jan. 
Siemens Hamburg war zuvor Pred. zu Stade, und ward dann] 1578 
oder Symens hieran zum Diac, erw. 1571 um Johannis. Jam18.Scpt. 


(Theodoricus) 


Namen. 


Korvemacer, 


Mag. 
( Conſtantius) 


Arpes 
oder Arpius, 
Mag. 
(Johann) 


Kayſer 
(Paul) 


Seehufen 
CHeinrich) 


Behrens 
(Georg) 


Stackeleeff 
(Nicolaus) 


Schröder 
(Bernhard) 


gangemafe 
Mag. 
(Lambert) 


Schadt 
(Hieronymus) 


Geburts: Ort 











Sterbejahr 


Befdörberung “Tas 


u. Jahr. 


Hamburg Iward hieran zum Diac, erw. 1579 am 26ftenl 1595 
Suli, am 26. Zuli. 


Verden war erft Lehrer am Hamb. Joh., und ward| 4597 
dann hieran zum Diac, erw, 1581 am 29ftenlam 24. Yug. 


Januar. 


Hamburg |war vorher Pred. zu Kaltenkirchen, und mward| 1609 
dann hieran zum Diac. erw. 1583 am 25ftenam 29. Juli. 


Februar. 


Hamburg |wardb 1585 Pred. zu Lauenburg, dann 1589 zul 1605 
Lüttau, und dann hieran zum Diac, erw. 1597\am 15. Jan. 
am 2ten Detbr. 


Hamburg ward 1581 Paſt. zu Groden, und dann hieran) 41600 
zum Diac. erw. 1598 am 16ten Juni, am22.Scpt. 


Luͤbeck ſward 1589 Diac. zu Süberhaftedt im Dithmar- 
fifchen, dann 1597 Diac. zu Weflingburen, und 
dann hieran zum Diac. erw. 1601 am 29ften 
May; aber 1609 am 28ften Scptbr. ward ihm 
erft die Kanzel verbothen und darnach warb 
er abgefezt, weil er in der Alfter gefifcht und fich 
gebadet hatte, Ging von hier 1610 am 26ftenZuli. 


Hamburg [war vorher Pred. zu Rahlftedt, und warb dann] 1622 


bieran zum Diac, erw. 1605 am 27ften Sept.lam 6. Decb. 


Hufum war vorher Reet. und Dom-Pred. in feiner Ba:| 1614 
terftadt, und ward dann hieran zum Diac.|am 4. oder 


erw. 1609 am 1i7ten Detbr. oder Sten Dechr.| 2. May. 


Hamburg |ward 1598 Paft. zu Groden, und dann hieran] 4618 
zum Diac, erw. 1610 am 17ten May. am 31. Maͤrz 










amen. 
R u. Jahr. 





Fabricius, 
Mag. wigſchen 
(Johann Adolph) 1592 
am 25. März 
Säger, Haufeld 
Mag. im 
(Johann) Thuͤringiſchen 
1585 
im Novbr. 
Schröder, Rahlſtedt 
Mag. 
(Johann) 
Bartels, Hamburg 
Mag. 1603 
(Joachim) 
Schulße Treptow 
ober Scultetuß, in 
Mag. Pommern 
Joachim) 
Krull, Hamburg 
Mag. 
(Vincent) 
Jaͤger, Hamburg 
Mag. 
(Peter 
Hülfemann, Bremen 
Mag. 1647 
(Safpar Peter) jam 3. April 
Mauritius, Roſtock 
Mag. 


(Chriſtian) 


Geburts-Ort 


im Schles⸗ ward 1614 Pred. zu Ahrensberg im Mecklenbur⸗ 






Sterbejahr 


Befbrderung. — 


giſchen, und dann hieran zum Diac, erw. 1615lam 29.Oetb. 
am 8ten Januar. 


ward 1612 Pred. zu Woldehorn im Holfteinifchen, 
dann 1616 Pred. zu Butzfledt, und dann hier: 
‚an zum Diac. erw. 1618 am Aften Novbr., 
jubilirte 1662 und Iegte fein Amt nieder 1667 
am 2often Septbr. 


1668 
am 29. Fan. 


warb 1640 Diac. zu Meflingburen, und dann] 4628 
bieran zum Diac. erw, 1623 am 23ften Novb.lam 21. Jan. 


1643 
am 17. Aug. 


ward hieran zum Diac. erw. 1628 am 24ften 
Septbr. 


warb hieran zum Diac. erw. 1644 am 4iten 
Auguſt. 


1682 
am 27. Aug. 


ward hieran zum Diac. erw. 1651 am 18ten 
uni, 


1675 
am 15. Nov. 


ward hieran zum Diac. erw. 1668 am 45ten 
März 


warb 4675 Pred. zu Freyburg, und dann hieran 
zum Diac. erw. 1676 am 2öften Auguft. 


1692 
am 15. Nov. 


1698 
am 3. Jan. 


ward hieran zum Diac. erw. 1683 am 28ften 
Januar. 







Geburts: DOrt 


Namen. 
u, Jahr. 






warb hieran zum Diac, crw. 1683 am 10ten 





Brummerftebdt, Stade 





Mag. May. 
(Ehriftoph) 
Hinſche, Hamburg ward hieran zum Diac. erw. 1684 am 2äften] 1688 
Mag. 1654 Noobr. am 10. April 
(Gerhard) 
Klug, Saalfeld ward hieran zum Diac. erw. 1688 am 9ten] 1701 
Mag. im Septbr. am25.Scpt 
(Johann Zacob) | Preußifchen 
‚41651 
am 26.Dechr. 
Auerbad, — Gera ward 41685 Pred. zu Stade, und bann hieran! 1711 
Mag. 1653 zum Diac. erw. 1693 am 2ten April. am 28. Dec 
(Zobann Ehriftoph) Jam 30. Zuli 
Hardefop, Hamburg ward 1688 Diar. zu Wilfter, dann 41693 Paft.| 1707 


Mag. 1659 zu Hamm und Horn, und dann hieran zum am 22. Der, 
(Franciscus) am 22.Decbr.| Diac, erw. 1698 am 10ten April. 


Hennings Itzehoe war feit 1691 Diac. zu MWilfter, und ward dann) 4707 
(Peter) 1659 hieran zum Diac. erw. 1702 am 29ften März,iam 12. Febr. 
am 13. Febr. wie au zum Pred. an St. Hiob 1704 am 
46ten Juni, 


Adamy State ward 1692 Pred. zu Lehe im Bremiſchen, und| 4715 
(Martin) 1664 dann hieran zum Diac. erw. 1707 am 26ften am 19. Febr. 


im $uni uni, wie auch zum Pred, an St. Hiob 1710 
im Sanuar, 


Grote, Hamburg Iward hieran zum Diac, erw, 41707 am 26ften 4743 
Mag. 1668 uni, am 6. Sept. 
(Conrad) am 5. Detbr. | 


Geburts: Drt 
u. Jahr. 


Befdrderung. eg 


Namen. 















Wilfter ward 4706 Diac, zu Neuenkirhen, dann 1709| 1735 





Wilde 


(Johann) 1678 Paſt. daſelbſt, und dann hieran zum Diac.[am12.Sept. 
am 23. Febr.| erw, 1712 am 6ten März. 
Ziegra, Hamburg ſward Hieran zum Diac. erw. 4743 am Steni 1749 
Mag. 1682 Novbr. am 16. Jan. 
(Ehriſtian) am 19. Sept. 
Eybe Hamburg ward 1715 ohne Ordination zum erſten Schiffspred. 1761 


(Nicolaus Bernhard)) 1683 an der Hamb. Eonvoye, und dann hieran zum am 11.Octb. 


am 412. Febr.] Diac. erw. 1715 am 28ften Zuli. 


Granau Ploͤn ward 41742 Cantor und darauf 1720 Pred. zul 4739 
oder Graunau, 1684 Burg auf Femern, und dann hieran zum am 2. Febr. 
Mag - fam20.Dechr.| Diac, erw. 1736 am 8ten April, 


Johann Adolph) 


Neumeifter Sorau ward hieran zum Diac. erw. 1739 am 419ten| 14742 
(Erdmann Gottlieb) 1715 Juli. am 7. Maͤrz. 
am 6. Juni 


Neumeiſter Hamburg ward hieran zum Diac, erw. 4742 am Aiten 47741 


(ErdmannGottwertb)| 1718 Novbr. am 14. April 
am 15. Novb 
Kuͤhl Hamburg ward 1749 Catechet am Hamb. Zuchth., und 1774 
(Anton) 1724 dann hieran zum Diac. erw. 1749 am 29ften am20.Nov. 
am 17. Octbr.) Juni. 
Haffe Lentzen warb 4758 Pred. zu Hafeldorf, und dann hieran) 4795 
(Eonftantin Detlef) 1729 zum Diac. erw. 4762 am 28ften Febr. am 2. Jan. 
am 44. Juni | 


11 







Sterbejahr 
u. Tag. 


Namen. 












Schuchmacher 
(Dtto Chriſtian) 


1793 
am 29. Maͤrz 











































Fulda 1784 
(Johann Chriſtian) am 26. Juli. 
Encke Alt⸗ warb 1775 Prev. zu Mayenburg im Bremifchen) 1795 
(Auguft Johann Lüneburg und dann hieran zum Diac, erw. 1785 amlam 21.März 
Michael) - im 13ten März. 
Bremifchen 
1749 
am 10. May 
Evers Hamburg ward 4790 Nachmittagspred. auf bem Hambur: 
( Nicolaus Zoachim 1766 gerberge, und dann hieran zum Diac. erw 
Guilliam) am 3. April 1793 am 8ten Decbr. . 
Klefeker Hamburg ward Hieran zum Diac, erw. 1795 am Arten 
(Bernhard) 1760 May. (f. oben die Paft.) 
am 42. San. 
Rentzel Hamburg ſward 41790 Catechet am Hamb. Krankenhofe, 
(Herrmann) 1764 und dann hieran zum Diac. erw. 1795 am 
am 19. März| 48ten Dechr., und 1810 am 2often Scptbr. 
zum Pred, am Krankenhofe, wie auch 1820 
im Detbr. mit dem Herrn Diac, Mußenber 
cher zu St. Peter gemeinfchaftlih zum Pred. 
am Eurs, Werk: und Spinns Haufe. 
Rambach Quedlinburg |ward hieran zum Diac. erw. 1802 am 2ten 





(Auguſt Jacob) 1777 May, und dann 1818 am 2often Dechr. zum 


am 28. Mayl Paſt. der großen St. Michaels Kirche. 


— 683 — 











Geburts⸗Ort | Sterbejahr 
Namen u. Fahr, Beförderung. En 
Kunbarbt Stade ward 1812 Eollaborator am Hamb. Joh., und 
(Ludwig Heinrich) 1788 dann hieran zum Diac, erw. 1819 am 2Bften 


am 4. Zunij Februar, 


— — — — — — — — 


* 


Geburts⸗Ort 
u. Jahr. 


Namen. Beforderung. 











Die fleine St. Gerdruts Kapelle, 





Dei Grund zu diefer*) fonft vor dem alten Steinthore belegenen und erſt allmaͤhlig etwas 
vergrößerten Kapelle, ſoll, zufolge einer alten Innſchrift in ihr, ſchon am Johannestage 1391 
gelegt, aber ihr Bau erſt im Jahre 4399 vollendet worden feyn, worauf man die Haltung der 
Gottedvercehrungen barin den Prediger-Mönchen zu St. Jacob übertrug. Jedoch nicht aus den 
Mitteln oder- Vermächtnigen einer fehr begüterten Jungfrau des Namens, wurde einft diefelbe 
zundchft geftiftet und erbaut, wie die Sage geht, fondern von milden Gaben und Öffentlichen 
Sammlungen gefhah cs, wie aus der Predigt des Paftors Lucas von EdlIn fattfam erhellt. 
Nachdem dis alte Gebäude im Lauf der Zeit gar zu baufällig geworden war, und man desiwes 
gen, nah 3. Krögers Berichte, die Gottesverchrungen darin von 1525 bis 1580 förmlich 
eingeftellt hatte; fo beichloß man im Jahre 1580 deffen Wiederberftellung, ließ es ausbeffern, 
und darauf noch am 4dten April diefes Zahres feyerlich einweihen. Beydes erfolgte am Aßten 
April 1607 abermals, wie der Paftor zu St. Jacob 2. v. Edlln**) ausdrüdlich berichtet; 
denn auch damals wurde diefe Kapelle vergrößee und im Innern verfchönert. Am 2often 
März 1675 weihte ber Diac, zu St. Jacob, V. Krull, ihre vorige Kanzel, und eben fo der 
Paſtor E. Neumeifter, am 14ten May 1742, ihren neu errichteten Altar feyerlich ein. Ihr 
neues Hauptportal wurde erſt 1755 aufgeführt, wie dis die daran noch befindliche Ueberfchrift 
Furz angibt. Nach ber Franzöfifchen Befigname Hamburgs, bemächtigten fich die Franzofen 
auch diefed Fleinen Tempels am Hten Auguft 18143 gewaltfam, zerftörten denfelben im In— 
nern gänzlich, und verwandelten ihn zulezt in ein Fourage-Magazin. Im Jahre 1816 ſtellte 
man bdiefe etwa 90 Fuß lange und 90 Fuß breite und dabey 100 Fuß hohe Kirche wicder her, 
deren Tbuͤrmchen, auf ihrer Kuppel errichtet, eine Höhe von ungefähr 96 Fuß hat. Die Wie— 
derherſtellung derfelben gefchah theils, weil die Zacobitifche Gemeine dis fehnlichht wuͤnſchte, 
theils auch, weil diefe ziemlich begüterte Kirche alle besfallfigen Koften aus eigenen Mitteln 
bequem. beftreiten fonnte, und theils endlich, weil auffer ihr bereits mehrere Nebenfirchen in 
der Stadt nacheinander eingegangen waren, vor welchen erft diefe eine (nach der Waifenhauss 





*) Hierüber findet man einige hiſtoriſche Nahrihten? 4) in ber Inmpgungspredigt ber webberümme 
erbumweden Kerten St. Gardrudten binnen Hamborch gefheben am 14ten April 1580 dorh Jac. 
Kröger, und 2) in ber Inwpgungspredigt in be renoverte Kapelle St. Gertruden in Hambordy 
dorch M. Lucas de Eoloniis oder von Eölln am i6ten April 1607. 

*9) In deſſen Predigt beißt es ausdruͤclich: „es ſey barum in bieier Kirche wöchentlich zwenmal zu 
prebigen verordnet worden, damit die Leute nicht noͤthig hätten, deshalb aus dem Kirchſpiel zu gehen.“ 


—⸗ 
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kirche im Jahre 1814) wiederhergeſtellt iſt. Am 23ften April 4816 warb die St. Gerdruts 
Kirche feyerlich eingeweihet, nachdem ſie im Innern bedeutende Veraͤnderungen und betraͤchtliche 
Verſchoͤnerungen, wie eine neue Kanzel und verbeſſerte Orgel, erhalten hatte*). Vorſteher daran 
find noch wie fonft 2 Bürger, von welchen der den andern Ueberlebende jedesmal feinen Kollegen 
zu erwählen berechtigt ift. Ungeachtet nun jeber von biefen dabey ſtets freye Hand hat und 
behält; fo ift man doch bisher noch immer bey den Mitgliedern des Jacobitiſchen Kirchencolles 
giums geblieben, ohne indeß gerade einen der dlteften Glieder deſſelben zu erwählen. Der 
jedesmalige Altefte Buͤrgermeiſter ift Patron diefer Kirche, wird aber dazu von den Kirchenvor⸗ 
fichern befonders eingeladen. Vormals hatte diefe Fleine Kirche ihren eigenen Prediger ; "allein 
jezt erfucht man immer die Diaconen der St. Jacobs Hauptfirche, alsbald nach ihrer Erwaͤh— 
lung, darum, daß fie die Kirchengefchäfte in ihr fo lange Übernehmen mögen, bis man wieder 
einen eigenen Prediger daran erwählen wird, wozu man alſo nothwendig ein gewiſſes erweislis 
ches Recht haben muß. Bis zum Jahre 1793 wurde in diefer Kirche wöchentlich 2 mal gepres 
digt, nemlich an jedem Dienftage und Donnerftage, und an jedem Dienftage, fobald Erin aufs 
ferordentlicher Fefttag In der Woche zu feyern war, wurde auch das heil. Abendmahl darin ges 
halten. Jezt wird feit der Zeit nur am jedem Dienftage, und felbft in der Charwoche, wie 
auch am jährlichen Buße und Beth⸗Tage, doch nicht am 18ten October, in diefer Kirche gepres 
digt, und dann alle 44 Tage zugleich die Communion gehalten. Sobald aber ein Feſttag in 
irgend einer Woche zu feyern ift, hält man feine Gottesverehrung in diefer Kirche, und zwar 
— aus dem natürlichen Grunde, weil die Diaconen zu St. Jacob dann in der Hauptkirche ihre 
N Amtsgefchäfte zu beforgen haben, Im Staatskalender ſteht diefe Kirche unter den milden Stifs 
tungen, jedoch wohl nur deswegen, weil bderfelben 47 Wohnungen für arme Frauen, bey 
\_den Furzen Mühren belegen, gehören, welche Frauen von Seiten diefer Kirche, auffer der freyen 
Wohnung, auch noch freye Ärztliche Hülfe mit Medicin, fo wie Kohlen und etwas baares Geld 
alljährlich erhalten. 





) Die Koften ihrer Wieberberftellung und Verfhönerung follen etwa 15,500 # betragen haben. 


Die alte und neue Fleine St. Michaels Kirche 





Diejenige Gegend, wo ſich die kleine ), wie auch die folgende große Kirche des Namens noch 
befindet — beyde nach dem Erzengel Michael benannt, dem fie geweiht find — Tag einft vor 
dem Millern- oder Altonacr:Thore, welches damals nicht weit von der heutigen Ellernthorss 
bruͤcke entfernt ftand. Der Platz jener erften zunächft hieß vormals das Tejels ober Ziegel-Feld, 
weil man daſelbſt eine Ziegeley angelegt hatte, und wurde fo allmählig in Teilfeld verwandelt, 
Am Hten März 1583 beftimmten die Vorfteher der St. Nicolas Hauptfirhe, mit Zuftimmung 
der hoͤchſten Obrigkeit, einen Theil jenes ihrer Kirche zuftändigen Plages, zu einem Gottesader 
oder Kirchhofe, welchen fie alsbald mit einer Mauer umziehen ließen. Nicht nur zur Bequems 
fichfeit der Leichenträger und zur feyerlichern Beftattung der Todten, fondern auch zur leichtern 
Entfräftung mancher Vorurtheile, welche damals noch gegen die Beerdigung verftorbener Mens 
fehen aufferhalb der Stadt herrfchten, ließen jene Kirchenvorftcher im Juni des Jahres 1600 
daſelbſt eine Feine Kapelle, unter den Namen eines Bethaufes, erbauen, und deren Thürms 
dien mit 2 Glocken verfehen. Im Jahre 1604 befchloß man, diefe Kapelle den immer zahlreis 
cher werdenden Bewohnern in der Gegend, zur Haltung ihrer Gottesverehrungen barin, einzu⸗ 
räumen, nachdem man es bemerft und erfahren hatte, daß freche Lafterhaftigfeit und frdfliche 
Gottesvergeffenheit unter denfelben im ftärfften Zuwachs begriffen wären. Weil man aber ben 
innern Raum biefed Gebäudes, zu dem Bbeabfichteten Zweck, bald viel zu befchränft fand; fo 
forgte man fihon gegen das Ende bes Jahres 1604, durch die Anlegung eines fogenannten 
Chors, für deffen Vergrößerung, welcher Bau im folgenden Jahre vollendet ward, Anfänglich 
wollten die Borftcher der St. Nicolas Hauptkirche wohl ſchwerlich einen befondern Geiftlichen 
bey diefer Meinen Kirche anftellen , fondern wahrfcheinlich nur die Predigten darin einem Candis 
daten oder Catecheten zur Haltung übertragen. Allein, da ſchon nach kurzer Zeit häufig der 





*) Abſichtlich iſt bier die Heine der großen Kirche des Namens vorangefhidt, thells, weil jene offenbar 
diter ift, als biefe, unb jene hoͤchſtwahrſcheinlich die Entitehung von diefer veranlaßte, theild auch, 
weil bie noch lebenden Prediger von jener gleich als erfte Diaconen an biefe übertraten, fobalb deren 
Bau vollendet war. Ueber beyde Kirchen findet man ausführlihere Nachrichten: 4) In ber Tem: 
pelprebigt des Mag. Jodoc. Edzardi Glanagaeus; 2) in H. Paßmanns Hamb. Denkmale; 
3) In bes Pal, ©. Haccius Antrittspredigt; A) in des Gen. und Paſt. Fr. Wagners 

. Bußpredigt und Standreden bey Legung ber Grunditeine beyder Kirhen; 5) in des Palit. E. 8, 
Orlichs Einweihnngspredigt der großen St. Michaels Klrche und in dem bijtor. Berichte babey; 
6) In bed En. und Pal. J. 3 Rambachs Einwelhungsprebigt des Thurms ber großen 
St. Michaels Kirche 1786, und 7) noch befonders in G. Wortmanns Zufammentrag vom Mi: 
chaelitiſchen Kirchſpiele, Hamb. 1809; aus welchen Schriften bier die Hauptdata kurz genommen find. 
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Fall eintrat, und vornemlich im Herbſte und Winter, daß einzelne Kranke und Sterbende, 
unter den dortigen zahlreichen Bewohnern, des Zuſpruchs eines Predigers, noch nach dem Thor⸗ 
fchluße , bedurften, oder denfelben auch ausdrüdlich verlangten; fo faßten jene Männer deshalb 
den Entfchluß, einen eigenen Prediger dabey anzufegen, der in ſolchen Notbfällen aushelfen 
Fönnte. Am 42ten Septbr. 1604 erwählten fie nun ben allererften (wie nachmals auch noch 
die 6 folgenden) Prediger daran, der aber gleich anfangs weder bie Sacra in der Kirche vers 
waltete, und die zuftändigen Jura parochialia hatte, noch auch als Glied zum hiefigen Minis 
fterium gehörte, Erft am 2iften Juni 1605 wurde diefer erfte dabey angeftellte Geiftliche dem 
Hamb. Minifterium einverleibt, und kurz darauf (vermuthlih um Michaelis 1606) in alle ihm 
bis dahin noch fehlenden Rechte eines Predigers eingefezt. Weil, aber diefer Tempel, jener 
veranftalteten Vergrößerung im Innern ungeachtet, dennoch bald wieder zu klein erfchien, um 
alle Menfchen faffen zu koͤnnen, welche fih darin ſtets regelmäßig zu verfammeln pflegten; 
fo baute man im folgenden Jahre um denfelben, und zwar ohne Unterbrechung der Gottesver⸗ 
ehrungen darin, eine etwas größere Kirche, die 146 Zuß lang und 42 Zuß breit war, deren 
Mauer aber nur 15 Fuß Höhe hatte, fo wie auch einen Fleinen Thurm dabey mit 3 Gloden 
verfchen. Die Koften des ganzen Baues, der fchon im Auguft 1606 vollendet ward, belicfen 
fi) damals anf 24,701 &, und floßen meiftens aus milden Gaben her. Won 1604 bis 1626 
ftand an bdiefer Kirche nur ein Prediger; erft 4626 erwählten die Vorftcher von St. Nicolas 
einen 2ten, dann 4649 einen 3ten, und 4664 bie damalige Oberbehoͤrde einen Aten Prebis 
ger daran: doch nur von 1664 bis 67 hatte diefe Kirche 4 Prediger zugleich, und darauf 
wieder 3, bis man 1690 abermals einen dten daran erwählte. Jene 3 erften Männer waren 
fhon 1661, bey Einweihung der großen St. Michaels Kirche, von jener an biefe getreten. 
Bon 1690 bis 1811 hatten beyde Kirchen ununterbrochen 4 Diaconi, auffer dem Paftor, der 
erft im Jahre 4680 dazu Faın, und die Fleine Kirche ward ftets als ein Filial von der großen 
betrachtet”) Im Jahre 1647 fchloßen die Vorftcher der St. Nicolas Hauptlirche mit den Vor⸗ 
ftchern zu St. Michael einen Verfaufscontract über die Fleine Kirche; allein erft am 15ten Novbr. 
diefes Jahres, während die alte große Kirche fertig geworden war, gefchah die auf 25000 & 





*) Die erften Diaconi bdiefer beyden engverbundenen Kirchen wurden einft zu ihrem Amte von einer 
befonderen Deputation unferer Obrigkeit berufen, welche aus 3 Senatoren, 4 DOberalten, A Bürgern 
der Neuſtadt und dem Senior des Minifteriums beftand, und darauf vom Senior ordinirt. Erit 
nah ber Erhebung ber Micaelitifihen Gemeine zum Sten Kirchfpiele Hamburgs, von Seiten ber 
Etaatsobern, und nah ber Erwählung eines befondern Paftors an ber großen St. Michaels Kirche, 
geſchah die Ordinirung aller Diaconen bevder Kirchen eben fo, wie bey den andern Hauptlirhen der 
Stadt, von dem jebesmaligen Paſtor derfelben, 


beftimmte Bezahlung dafür, nachdem man diefe Summe von 4647 bis 1677 mit 4 Procent 
jährlich verzinfet hatte. Seit diefem Jahre gelangte alfo die Michaelitifche Gemeine eigentlich 
erft zum völligen Befig ihrer Kirchen. 

Wegen gar zu gefährlicher Baufdlligkeit, ließ man die alte kleine Kirche im Jahre 
4746 fchließen, und entfchied dann im folgenden Jahre über deren gänzliche Abbrechung; ja 
man foll damals fogar den Plan gehabt haben, diefelbe für immer eingehen zu laffen. Am 
Sten März 1750 fing man deren Abbrechung ſchon wirklich an; weil aber nach 5 Tagen die 
alte große Kirche des Namens, vom Blige entzündet, abbrannte, ward die Erbauung von jener 
wieder befchloßen, zumal, da der Senator Cafpar Voigt bald 25000 K Court. dazu edel⸗ 
müthig ſchenkte. Am Irften Auguft 1754 legte man den Grundftein zu der jeßigen neuen 
Meinen Kirche, unter den gewöhnlichen Feyerlichkeiten, wobey der Bürgermeifter Conrad 
Widow und der Senior Friedr. Wagner nach einander Reden hielten, und übertrug deren 
Errichtung dem Baumceifter 3. H. Nicolafjen. Am 3often Dechr, 1754 feste man bereits den 
Kranz auf diefe 150 Fuß fange und 60 Fuß breite Eleine Kirche Cderen Mauer nur eine Höhe 
von 35 Fuß erhielt), und bald auch Knopf, Flügel und Kreuz auf deren kleinen mit 3 Glocken 
verfehbenen Thurm. Einige Srrungen, die zwilchen den Kirchenvorftchern und dem Baumeifter 
entftanden waren, verzögerten inde die Benutzung der Meinen Kirche zum beabfichteten Zweck, 
welche erft am 44ten Juni 4757 erfolgte, jedoch, nah ©. Wortmanns Bericht, ohne eigents 
liche feyerliche Einweihung vorher. Während der lezten 7 Jahre hatte man die Gottesyerch- 
rungen ꝛc. für die Michaelitifche Gemeine, theils in die heil. Geiſts-, theild auch in die St. 
Mar. Magdalenen Kirche verlegt, bis diefelben endlich wieder in der neuen Fleinen Kirche gehalz 
ten werden konnten. Geit ber Zeit predigten der Paftor und die Diaconi der alten großen Kirz 
che, bis zur MWiederherftellung von der lezten, in der kleinen Kirche, und zwar fo, daß jener 
die Haupte und diefe die Früh: Mittages und Nachmittags: Predigten darin hielten. Nachdem 
endlich auch die neue große Kirche fertig geworden war, hielten nur die Diaconi alle Gottes: 
verehrungen in der Fleinen Kirche, am Vormittage jedes Sonn- und Feſt-Tages, und zwar vier 
teljährlich abwechfelnd, fo wie auch an jedem Monde und Donnerftage, fo lange jene erften 
Predigten dauerten. Nach deren Abfchaffung, blieben die Donnerftagspredigten in ihr, und wur— 
den von einem der Diaconen gehalten, und zugleich ward auch alle 14 Tage das heil, Abend: 
mahl in der Eleinen Kirche ausgetbeilt, jedoch nur, wenn fein aufferordentlicher Fefttag in der 
Woche gefeyert wurde. Bald nach der Franzoͤſiſchen Beſitzname unſers Staates, nemlich am 
13ten Maͤrz 1814, nahmen die Franzoſen die Meine St. Michaels Kirche, und beſtimmten dieſelbe 
zum Fünftigen gottesdienftlichen Gebrauche erft für die in Hamburg vorhandenen Franzöfifchen, 
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und darnach auch fuͤr die Deutſchen Glieder der Roͤmiſchkatholiſchen Kirche, nachdem die 
lezten ihr Local zu der Abſicht im Kaiſerlich-Oeſterreichiſchen Minifterhaufe*) gänzlich verloren 
hatten. Am Arten März 1811, oder am Sonntage Dculi, hielt der Herr Diac. Tonnies die 
allerlegte Predigt in der Fleinen Kirche, worauf man dieſelbe von ben darin vorhandenen Leis 
chen fäubern, zum Fatholifchen Gottesdienft gehörig einrichten, und vom Fatholifchen Paftor 
Wigand feyerlich einweiben lich. Seitdem blieb die Fleine Kirche unabläßig im Beſitz ber 
Katbolifen, ohne daß etwas Weiteres darüber entfchieden worden wäre, und ohne daß bie 
Michacitifche ‚Gemeine bisdahin irgend eine Schadlorhaltung für den erlittenen nicht geringen 
Verluſt ihrer Kirche erhalten hätte, welche ihr doch wohl nothwendig hätte zu Theil werden muͤſ⸗ 
fen. Weshalb diefelbe bisher nicht erfolgte, läßt fi nicht mit Veſtimmtheit angeben; doch 
vielleicht unterblieb fie nur darum, weil einft die nöthige Reclamation deshalb, zur rechten 
Zeit, verabjäumt worden war, 





®) Lange hatten einft die in Hamburg vorhandenen Deutihen Unhänger der Roͤmiſchkatholiſchen Kirche, 
zur Haltung ihrer Gottesverehrungen, eine eigene eine Kapelle im Kaiſerlich-Oeſterreichiſchen Mini: 
ſterhauſe binter der großen St. Michaels Kirhe, cauf dem fogenannten Fatholiihen Plage) eben fo, 
wie die biefigen Franzoͤſiſchen, Spaniſchen und andere katholiſchen Ehriften in den Wohnungen der 
bier acereditirten Minifter diefer Höfe, ihre Kapellen hatten, bis endlich jene erfte am 7ten Septbr. 
4719 vom Poͤbel boshafter Weife zerftört wurde. Deshalb gerieth die Stadt damals in große und 
langwierige Haͤndel mit dem Defterreihiihen Hofe, die im Jahre 1722 gluͤcklich bepgelegt wurden, 
nachdem fi die Stadt bequemt hatte, auf dem vorigen Platze ein neues Haus für den Defterreichi« 
ſchen Gefandten, mit einer aͤhnlichen Kapelle, erbauen zu laſſen. Kaum war indef der Grund dazu 
gelegt, fo gab man diefes Vorhaben wieder auf, und verkaufte den Platz zur anderweitigen Bebauung, 
weil man es für beffer hielt, das neue fhöne Haus bes zu Stodholm enthaupteten Barond von 
Görz auf dem Neuenwalle, für den Oeſterreich. Miniſter, als deffen beftändige Wohnung für die 
Zukunft, anzufaufen, worin num alsbald eine Kapelle für die Deutfhen Katholiten eingerichtet wurde, 
welche in der Folge 3 Prediger zugleih hatte. Im Beſitz diefes Lofald blieben hier die Deutſchen 
Katholiten von der Zeit an beftändig, bis der Oeſterreichiſche Minifter, durch die Zeitumftände vers 
anlaft, dis Haus verließ, und biefes Gebäude dem Fransdiiiben Maire zur Wohnung einriumte, 
Im Jahre 1811 ward nun diefe Heine St. Michaels Kirhe von dem Maire erft den Franzoͤſiſchen 
Katholiken zu ihrem Tempel übergeben; aber am 16ten Auguſt deffelben Jahres, erhielten aud bie 
Deutfhen und alle übrigen hier wohnenden Katholifen die Weifung vom Maire, daß auch fie, vers 
eint mit jenen, künftig ihre Gottesverehrungen in berfelben Kirche halten follten, nachdem diefe am 
45ten Auguſt in ihrem vorigen Lokal zu der Abſicht zulezt verfammelt gewefen waren. Gegenwärtig 
haben die Katholifen bier 2 Prediger an ihrer Kirhe und ihren hübſchen, erſt 1813 angelegten und 
nachher eingeweihten Kirchhof vor dem Dammthore, mit einem aus Eifen gegoßenen Erucifise bezeichnet. 


Diaconi diefer Kirche waren nacheinander folgende ; 


Geburts -DOrt 
u. Fahr. 


Sterbejahr 
u. Tag. 


Namen. Beförderung 




















Klingenberg, Hamburg ward hieran von den Vorftehern der St. Nico-| 1609 
Mag. las Hauptfirche zum erften und alleinigeniam 26. Aug. 
(Pketer) Pred, erw. 1604 am 12ten Septbr. 










von Vinteln 
ober Fintelen, 


Hamburg war feit 1608 Paſt. zu Ochfenwärder, darauf feit| 4625 
1609 Pred. zu Toftedt, u. ward dann hieran vonſam 31. Aug. 



















Mag. den Vorftehern der St. Nicolad Hauptfirche 
( Joachim) zum alleinigen Pred. erw, 1610 am 28jten 
May. 
GCamerariug, Lübe ward 1610 am Sten Juni, oder nach Kabriciusl 4626 
Mag. Bericht 1614 am Aiten Fan. erfter Paſt. am am 23.Juni. 
(Chriftian) Hamb. Waifenhaufe, und dann hieran von den 
Vorftehern der St. Nicolas Hauptfirche zum 
Diac. erw. 16236 am 16ten April. 
Dreyer, Lübel ward hieran von den Vorftchern der St. Nicolas) 4626 
Mag. Hauptlirche zum 2ten Diac, erw. 1626 amlami1.Sept, 
(Nicolaud) 46ten April. 
Edzardi Tetten ward 1623 Paſt. zu Billwaͤrder, und dann hier-⸗ 1667 
Glanaeus*), lim Jeverſchen/ an von ben Vorftehern der St. Nicolas Haupt: am24.März 
Mag. 1595 firche zum Diac. erw. 1626 am sten Septbr. 


Er weihte 1661 am 44ten März bie alte große 
St. Michaelskirche ein, und trat dann als 
After Diac, an diefe lezte. 


(Jodocus) am 24. März 


Streithorft, Hamburg ward 1610 Paſt. zu Groden, und dann hieran) 4628 

Mag. von den Vorftehern der St. Nicolas Haupt-ſam 23. Yan. 
(Engelbrecht) firche zum Diac. erw. 1627 am 23ften Sep: 
tember. 









*) Diefen Namen foll er von feinem mütterlihen Großvater u. Erzieher Gla naeus angenommen haben- 
42 * 






Geburts: Ort 
u. Jahr. 


Sterbejaht 


Beförberung u. Tag 


Namen. 















Bieter, 
Mag. 





Hamburg |ward 4619 Diac. zu Burg in Dithmarfchen, und 
1586 dann hieran von den Vorftchern der St. Nislam 5. Juli. 

















(Johann) colas Hauptfirche zum Diac, erw. am Z0ften 
März 1628, oder nach G. Wortmann 1629 
und trat 4661 als 2er Diac, an die große 
St. Michaels Kirche. 
Surland, Hamburg ward hieran von den Vorftchern der St. Nicolas| 1677 
Mag. 1615 Hauptfirhe zum Zten Diac. erw. 1649 amlam 8. Juni. 


(Johann) am 25. April aten April, und trat auch 1661 als Zter Diac. 
an die große St. Michaels Kirche. 


Die alte und neue große St. Michaels Haupt-Kirche. 





Die Erbauung der alten und erften Haupffirche in der Neuftadt, auf dem fogenannten Krayenfampe, 
wo bereits feit dem Gten Decbr. 1564 ein fehr großer, mit einer Mauer umzogener, und von 
den Vorftehern der St. Nicolas Hauptlirche, mit Genehmigung der Obrigkeit, angelegter Kirche 
hof vorhanden gewefen war, erfolgte, nach dem Befchluffe des Raths und der Bürgerfchaft, im 
Sabre 1646, ‚nachdem man feit 4620 die ganze weftliche Vorftadt zur Stadt gezogen, und die 
alte Peine Kirche des Namens für die dortigen zahlreichen Bewohner gar zu befchränft befun: 
den hatte. Zu der Abficht veranftaltete und hielt man damals alsbald eine freywillige Samms 
lung in der ganzen Stadt, welche ziemlich bedeutend ausfiel. Am 26flen April 1649 legte 
man darauf zu jener alten großen Kirche den Grundftein, und übertrug deren Aufführung dem 
Baumeifter Chriſtoph Eorbinus. Mach ihrer glüdlichen Vollendung wurde fie, am 14ten 
März 1661 vom Dr. und Sen. 3. Müller mit einer Rede vor dem Altar und von dem Diac. 
der Eleinen Kirche, Mag. 3. Edzardi Glanaeus mit einer Predigt, feyerlich eingeweiht, da 
fich der Lezte um diefen Bau vorzüglich verdient gemacht hatte*). Ihr 448 Fuß hoher Thurm, 
welcher dem Nicolaitifchen fehr ähnelte, ward v. 5. 1665 an, vom Baumeifter P. Marquard 
aufgeführt, und 1669 vom Diac, der kl. Kirche 3. Surland eingeweiht. Kirche und Thurm 
follen einft zufammen 560,000 K& gefoftet haben. Darnach wurde die alte große St. Michaels 
Kirche, auf oft wiederholtes Anfuchen der dort wohnenden Bürger und Kirchenvorftcher**), am 
3iften Sanuar 1678 zuerft für die Ste Hamburgifche Hauptfirche in der Neuftadt, und bald 
auch, nemlih am Aiten May 1685, der zu ihr gehörende Sprengel für das Ste Kirchfpiel 
Hamburgs, durch Rath und Bürgerfchluß, erflärt. Eine Orgel hatte die alte große Kirche gleich 
anfangs nicht, denn biefe ward erft von 1713 — 16 darin erbaut, und vom Senior und Paftor 
Seelmann am 29ften Sceptbr. 1716 eingeweiht. Am 10ten März 1750 ſchlug der Blig in den 
Thurm diefer Kirche und zündete, wodurch bald das ganze Gebäude, bis auf die Thurmmauer, 
unabwendbar in Ajche gelegt ward, Deswegen wurde am 49ten März alsbald, wie auch noch 
in der Folge dfter, die Feyer eines außerordentlichen Buß: und Beth = Tages angeordnet. 

Die Errichtung eines neuen und größern Tempels, auf demfelben Plage, wurde bereits 
nach Furzer Zeit von der höchften Obrigfeit beſchloßen. Zu der Abficht veranftaltete man abers 


*") Dem Vorſchlage und Wunſche diefed Mannes gemäß, follte ihr ber paßlihere Name St. Salvas 
tors Kirche beygelegt werden; allein die gefhah in der Folge nicht, jedoch ohne daß fi ein Grund 
bafür auffinden läßt, wesbalb es unterblieb. 

") Zu allererft foll bis von denfelben fhon am Aten Januar 1674 geſchehen ſeyn. 


mals mehrere Colleeten, welche in den 4 nächften Jahren, an den wegen jenes Brandes feſtge— 
festen aufßerorbentlichen Buße und Beth Tagen, über 230,000 E einbrachten. Hiezu famen 
bald noch manche freywillige Schenkungen und milde Beyträge von edeln Menfchenfreunden, 
deren Hamburg fchon von jeher fo viele in feinen Mauren hatte. Nachdem man nun auf fols 
che Weife eine fehr beträchtliche Summe Geldes zufammengebracht hatte, fäumte man nicht 
länger, fondern legte den Grundftein zu der jegigen neuen und größern Kirche am 29ften Zuni 
4751 unter den gewoͤhnlichen Feyerlichkeiten, wobey der Bürgermeifter Conrad Widomw und 
der damalige Paſtor diefer Kirche und Senior des Minifteriumd Friedrich Wagner nach 
einander Reden hielten. Die Leitung diefes ganzen Baues übertrug man darauf den beyden 
gleichgefchietten und berühmten Baumeiftern 3. 2. Prey und E. G. Sonnin. Anfangs ging 
der Bau fehr rafch und fröhlich von Statten, fo daß das geräumige und prächtige Grundges 
wölbe mit feinen vielen Gräbern 4753 vollendet ward, und eben fo ſah man auch fchon 1753 
die Seiten:Mauern der Kirche bis zu einer ziemlichen Höhe aufgeführt. Aber noch in demjels 
ben Jahre traten leider nicht wenige unangenchme Vorfälle und Hinderniße ein, wodurd man 
ſich genöthigt fand, den Bau bis 1756 einzuftellen, zumal da der weitlduftige Grund fo vicl 
gefoftet hatte, daß von ben vorhandenen fehr anfehnlichen und in einem ſolchen Maaße noch 
nie gefammelten Geldfummen faft nichts mehr übrig war. Indeß mußte man dennoch die goͤtt⸗ 
liche Worfehung preifen, die alle Umftände fo leitete, daß während der Zeit erft die Pleine Kir: 
che wieberhergeftellt werben konnte. Ein begüterter Wohlthäter ſchenkte zur Fortfegung des 
Baues von diefer ein bedeutendes Capital, und dis vermehrten die Glieder des KirchensColles 
giums, mit andern edelmüthigen Gebern, bald fo beträchtlich, daß die Meine Kirche im Juni 1757 
völlig fertig ward, Nach der Miederherftellung von diefer, konnte man erft den Bau der großen 
Kirche ernfllicher fortfegen Taffen. Man wußte dazu Fein beßeres Mittel, ald die allbefannte 
Freygebigkeit der fämmtlichen Bewohner Hamburgs deshalb aufs neue in Anfpruch zu nehmen. 
Mit Erlaubniß der höchften Obrigfeit, ftellte man abermals freywillige Sammlungen in der 
Stadt und dffentliche Collecten in allen Kirchen an, deren Ertrag damals jede Erwartung weit 
übertraf. Weil man indeß vorausfah, daß die jo zufammengebrachten Summen ſchwerlich fihon zur 
Beftreitung aller Koften dieſes Baues hinreichen würden; fo beſchloßen Rath und Bürgerfchaft 
am 23ften Septbr, 1756 zu der Abficht noch die Bewilligung eines befondern Kopfgeldes und 
in der Folge die Erlegung gewiſſer Grabengelder, jo wie auch die Niederfegung einer befondern 
Baubeputation von 5 Senatoren und von 15 Männern aus der Bürgerfchaft, unter deren Ober: 
aufficht der Bau fortgehen follte. Diefe Deputation hielt am Aditen Dctbr. 1756 ihre erfte 
Sigung, beftätigte zuvoͤrderſt Die beyden obengenannten Baumeifter, und bewies überhaupt in 
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ihren woͤchentlichen Zuſammenkuͤnften die ruͤhmlichſte Aufmerkſamkeit und Thaͤtigkeit, um den 
ganzen Bau beßtmoͤglichſt zu fördern. Kaum war nun ber inter verfloßert; fo lich man den 
Bau, vom 3ten März 1757 an, cifrigft fortfegen, und Fam mit demfelben bald fo weit, daß 
fhon am 20ften Decbr. des Jahres 4757 das Kirchendach mit feinem Kranze geziert werben 
Fonnte. Darauf beratbfchlagte man auch wegen des Thurmes, und zog auswärtige Baus 
meifter darüber zu Rathe. Man ließ nun erft den noch vorhandenen Theil der alten Thurms 
mauer auf allen Seiten verftärfen, dann bis zur Höhe der Kirche aufführen, und endlich den 
-oberften Theil derfelben vorerft mit einem ftarfen eichenen Geländer umgeben. 

Als der Baumeifter 3. L. Prey während diefes Jahres geftorben war, Übertrug man 
am ten Dechr. die Fortfegung des Baues deſſen geſchicktem Eollegen gänzlih. Am 4iten 
April 1758 genehmigte die Baubeputation das ihr vorgefchlagene Abbrechen des ganzen Gerüftes 
um die Kirche, welches bald darauf erfolgte. Darnach ließ man die Leeter, Fenfter und Ger 
ftüßlte ꝛc. im Innern ber Kirche, fammt Kanzel, Altar und Orgel nacheinander anlegen. Zu 
ber foftbaren Orgel hatte ber Legationsrath 3. Mattbefon 44000 & gefchenft*), und zu deren 
Erbauung verfchrieb man den berühmten Orgelbauer 3. ©. Hildebrandt aus Dresden; doch 
diefe, fo wie der ſchoͤne Altar mit dem herrlichen Gemälde von dem fehr geſchickten Maler und 
Profeffor Tifhbein in Eaffel verfertigt, nnd der prächtige Taufftein aus weißem Marmor, 
wurden erft fpäter errichtet und vollendet. Nachdem nun fo diefer neuefte, größte und pracht 
vollfte Tempel Hamburgs im Aeußern wie im Innern meiftens völlig fertig geworden war, 
beffen ganze Länge von einer Mauer zur andern 245 und der innern Kirche im Lichten 184 Fuß, 
die größte Breite der Kreuzlinie aber 180 und ber innern im Lichten 158 Fuß betragen, erfolgte 
bie feyerliche Einweihung deſſelben, nach dem Beſchluß des Raths und der Bürgerfchaft vom 
Tten Dctbr. 1762, am folgenden 19ten Octbr. dieſes Jahres, in Gegenwart aller Staatsbehör: 
den und vieler Anmwefenden aus allen Ständen, wobey ber Paftor diefer Kirche Orlich die Ein- 
weihbunges Predigt hielt. Am Morgen jenes Tages verfammelten fich die Glieder bes Senats 
und des Minifteriums, mit den Gliedern des Oberaltens, Sechsziger⸗ und Hundertachtziger-Eols 
legiums, um 7% Uhr in der Fleinen St. Michaels Kirche, und gingen darauf in Proceffion aus 
ber Fleinen in die große Kirche, während von der Thurmmauer der lezten eine Muſik mit Paus 
fen und Trompeten erfchallte. Um jede Unordnung zu verhüten, hatte man vorher befondere 
Einlasbillette vertheilt, ohne deren Abgebung niemand in den neuen Tempel gelaffen wurde, 
Am feftlichen Einweihungstage jammelte man in den ausgefezten Beden 5471 # 44 fi, in den 


*) Deffen Bildniß deswegen noch darüber prangt. 
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Klingbeuteln 874 4 2 % und am folgenden Sonntage noch wieder 3931 £ 3%. In allen uͤbri⸗ 
gen Kirchen der Stabt und ihres Gebiethes betrugen die Sammlungen, welche, am Sonntage 
nach der Einweihung, für die neuerbaute Kirche gehalten wurden, noch 11,330 X, wozu in der 
Folge noch mehrere fehr anfchnliche Gefchenkfe von edeln Menfchenfreunden Famen. Im Jahre 
777 befchloß man höhern Orts die fernere Erbauung bes jeßigen Thurmes auf dem längft 
fertigen Mauerwerf, deffen ganze Höhe bis zur Spige 456 Fuß beträgt, und deffen Fünftliche 
Zufammenfegung im Innern aus Holz, als ein wahres Meifterftüc der Baukunſt zu betrachten. 
ift. Auch diefer Thurm wurde, eben fo wie die Kirche, meiftens von milden Gaben und anges 
ordneten Collecten, nach dem Riß und unter der Aufjicht des Baumeifters E. G. Sonning, 
vom Jahre 1778 an, aufgeführt. Der Bau beffelben ging fo fchnell von Statten, da nicht nur 
bereits am Ende des Monathes Juli 4778 die auf den 40 Fuß hohen Säulen ruhende Kuppel, 
nebft ihren Hauptfparren, aufgerichtet, fondern daß auch Knopf, Flügel und Kreuz fchon am 
14ten Septbr. 4778 aufgefezt werben Fonnten, Im Fahre 1781 und 82 brachte man bie von 
Peter Pohlmann verfertigte Uhr, welche 8 Tage geht, mit ihren 3 bier von Bieber ge: 
goßenen Gloden, und darnach 1785 auch die 3 Xäutegloden, ebenfalls hier von Bieber ge: 
goßen, auf den Thurm, welche alle gleichfalls von milden Gaben oder freywilligen Gefchenfen 
angefchafft worden waren. Zu den 3 Läutegloden Fam in der Folge noch eine Ate, ſchon 1613 
gegoßene, die fich vormals auf dem Fleinen St. Michaels: Thurm befand, aber von diefem 
herabgenommen ward, weil fie denfelben zu ftarf befchweerte. Nach der gänzlichen Vollendung 
diefes Thurms, ward er am Ziften Octbr. 1786 vom Dr.. Sen. und Paſt. Rambach fenerlich 
eingeweiht, nachdem die Erbauung von beyden etwas über 1,600,000 x Cour. gefoftet hatte. 
Nur diefer einen Hauptlirche Hamburgs ward das Gluͤck zu Theil, daß fie von allen Zerftöruns 
gen und fehimpflichen Entweihungen gänzlich verfchont blieb, welche fich die Übrigen 4 und faft 
alle Nebenfirchen der Stadt, von Seiten der Franzofen, unerbittlich gefallen laffen mußten, 
weshalb denn die Gottesverchrungen ꝛc. in ihr ſtets ohne Unterbrechung fortgefezt werden konn— 
ten. Die in der Fleinen Kirche fonft an jedem Donnerftage gehaltenen Predigten werden jest, 
feit deren gaͤnzlichem Berlufte, in der großen Kirche gehalten, fo wie auch alle 44 Tage jezt 
in diefer die Haltung der Communion Statt findet, jedoch nur, wenn gerade in der Moche 
Fein anderer Fefttag zu feyern ift. Sehr begütert ift dieſe Hauptfirche übrigens nicht, jedoch 
bat fie bereits, nicht lange vor der Anlegung ihres Kirchhofes vor dem Dammthore, die im 
Sabre 1795 nach dem Beſchluß der höchften Obrigfeit erfolgte, durch den Verkauf einiger Plaͤtze, 
an zwey Seiten ihres fehr großen Kirchhofes, zum Bebauen mit Häufern auf jährliche Grund: 
miethe, an Einname beträchtlich gewonnen, 
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I. Paſtores dieſer Kirche und zugleich Scholarchen waren folgende: 


Sterbejahr 
u. Tag. 






Geburts⸗ Ort 


u. Sabr. Beförderung 


Namen. 



















Utleben 

im Schwarz⸗ 
burgiſchen 
1626 

am 30. Aug. 


Hacciug, 
Th. Lic, 
(Georg) 


ward 1648 Conrect., und 1661 Paft. zu Minden, 
wo cr, wiewohl unfchuldig, 22 Wochenlanglam 12.April 
im Gefängniße fchmachtete. Daraus kaum be: 
freyt, Tegte ein Soldat auf der Straße auf 
ihn an; doch auch diefer Gefahr entging er 
glücklich, indem deffen Gewehr verfagte. Er 
ward hier erft zum Paft. an St. Mar. Magd. 1669 
am 15ten Novbr., wie auch 1670 am Spinns 
baufe, und dann hieran zum erften Paft. erw. 
1680 am Yten März, nachdem die bazu vor ihm 
erw. Dr. Laſſenius u.Dr.Balthafar abges 
fchrieben hatten. Am 15ten Febr. 1684 ernannte 
ihn der Churfürft von Brandenb. zum Conſiſt.⸗ 
Rath des Fürftenth, Minden, jedoch mit Beybes 
haltung feines hiefigen Amtes, er ftarb aber bald 
darauf. Seine große u. ſchoͤne Bibliothek Faufte 
der Herzog Rudolph Auguft von Braunfchw. 


Goͤltzern warb 1671 Pred. zu Homburg vor der Höhe, 1705 
dann 4672 Paſt. zu Braubach, dann 1676lam 5. April. 
Heſſen-Darmſt. Hofpred. und Eonfift. » Rath, 

dann 1678 Paſt. und Superintend, zu Werts 

beim, und dann hieran zum Paft. erw. 1684| 

am Ziften Aug., wie auch 4699 zugleich zum 

Senior des Hamb, Minift. 


Dedenburg warb 1678 Pred. zu Heckſtaͤdt im Manngfeld.,| 4730 
























% 
i 















Winkler 
(Johann) 


Seelmann 







Peter Theodor) | in Nieders | dann 1580 Paſt. zu Staßfurth im Magdeb., am 2ten*) 
"Ungarn und 4702 Paft. zu Magdeburg, und endlich] Septbr. 
1656 bieran zum Paſt. erw. 1706 am Tten Febr, 






und 1715 am 1iten Dechr. zugleich zum Sen. 
des Hamb. Miniftl, Er jubilirte 1728 am 
18ten Dechr. 


*) Diefer Tag iſt wohl der richtige, und nit der 2te Dechr., Indem der ihm folgende Een. fhon am 
13ten Septbr. vom Rathe erwählt ward. 


am 24. Aug. 
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Namen. 


von Gohren, 
Th. Dr. 


(Apolph Wilhelm) ſam 13. May) Glaucha, wie auch Superintend. und Confift.: 


Wagner, 
Th. Dr. 


(Friedrich) 


Orlich 
(Ernſt Ludwig) 


Herrnſchmidt, 
Th. Dr. 
(Georg Ludwig) 


Rambad, 
Th. Dr, 


(Johann Sacob) 









Geburts Ort Sterbejahr 
u Ye, PRENFUFEIRE ' u. Tag. 
Copenhagen ward 1712 Confift.:Affeffor zu Eifenach, dann] 1734 


1685 722 Paſt. zu Jena, dann 1725 Paſt. zulam24.Zuli. 
Rath zu Schönburg, und endlich hieran züm ß 
Paſt. erw. 1731 am’ 3often Decbt. 


Caro ward 4719 Preuß. Feldpred. „ dann 1720 Paft.| 1760 
im Magde- und Inſpector zu Nauen, dann 4732 Paſt. am 6. Juli. 
burgifchen |  Eonfift.:Rath und Prof. Th. zu Etargard, 
1693 | dann hieran zum Paſt. erw. 1736 am 49ten 
am 241. San.| Febr., nachdem der vor ihm erw. Probft Rein: 
be den Ruf, nicht annehmen Fonnte, und 
endlich noch zugleich- 1743 am Aften März zum 
Sen. des Hamb. Minift. 


Nelben ward 1730 Pred. zu Kolfwig und 4737 zu Treb| 4764 
im-Magdes | ni im Magdeburg., dann 1746 Paft. zu Magslam 45. Zuli 
burgifchen beburg, und 1748 zu Braunfchweig, und dann zu 
1706 hieran zum Paſt. erw. 1761 am Zten Auguft.) Pyrmont. 
am 10. May BE | 


1779 
am23.Nov. 


Bopfingen warb 1736 Preuß. Feldpred. zn Berlin, dann 
1712 4747 Eonfift.-Räth zu Halle, und 1756 Ge: 
am 41. Zan.| neral= Superintend. zu Eisleben, dann hieran 
zunt Paft. erw. 1765 am 40ten Febr, und zu: 


gleich 1770 am Zten Septbr. zum Senior des 
Hamb. Minift. : 


Teupitz Iward- 4759: Lehrer am Pädagog. U.R. Frauen u.| 4818 
in ber 1760 Rect. zu Magdeb., dann 4764 Rect. zulam 5. Aug. 
MitteleMarf| Quedlinburg und 4773 Paſt. daſelbſt, und 
4737 dann hieran zum Paſt. erw. 1780 am 2iften 
am 27. März) May, und zugleich 1804 am 40ten April zum 
Senior des Hamb. Minift. Er jubilirte 1809 
am 2rften Januar, 








Geburts: Ort Sterbejahr 
Namen. u. Zabr. Beförderung. u Tas 
Rambad 
Guguſt Zacob) |. 417 an ber Gt. Jacobs Hauptfirche, und dann 


hieran zum Paſt. und Nachfolger feines Vaters 
erw. 1818 am 20ften Dechr. 








Edzardi 
Glanaeus, 
Mag. 
(Jodocus) 


Bieſter, 
Mag, 
(Sobann) 


Surland 
(Johann) 


Grasmüller 
(Heinrich) 


(Michael) 


Paßmann, 
Mag. 
(Hieronymus) 


Köthen, 
Mag. 
(Euftachius) 


Firnhaber 


hiub⸗ Friedrich) 


Geburts⸗Ort 


Diaconi dieſer Kirche waren nacheinander folgende: 


— Beförderung. 


Tetten 
im 
Steverfchen 
Diefe Drey, fhon im Verzeichniß ber Fleinen 
St. Michaeld Kirche aufgeführt, traten, nach 
bes Sen. Wagners Berichte, bey-Einwei: 
Hamburg bung der großen Kirche des Namens 1661 
1586 alsbald an dieſe, und find alfo als deren 
erfte Diaconi zu’ betrachten. 


Hamburg 
1615 
am 25. April 


Hamburg |warb hieran zum Zten Diac, erw. 
Auguft. 


1664 am ten Yuguft. 


Hamburg ward hieran zum Diac. erw. 1678 am 9ten Zuli, 
1641 und bald Stifter der erften nach ihm benann: 
am 10, April| ten Armenfchule in der Neuftadt, wozu man 
1684 am Sten April den Grundftein legen 

ließ. 





Hamburg |ward Hieran zum Diac. erw, 1683 am 47ten 
1655 Suni, 
am 9. April 


Wertheim ward 4677 Prod. in feiner Vaterftadt, und dann 


1651 bieran zum Diac. erw. 1687 am Aften May. am 28. Juli. 


am 10. März 


Sterbejahr 
u. Tag. 





Mushard Hamelvoͤrde ward 1689 Pred. in feiner Vaterftadbt, und dann] 1729 
(Ernft) im hieran zum Aten Diac, erw. 4690 am 7tenlam 16. Aug. 
Bremifchen | Decbr., und refignirte wegen Leibesfchwachheis 
1659 ten 1728. 


am 9. Febr. 
Buͤſing Neuenkloſter ward 1684 Subrect. in Bremen, dann 1691 Prof.| 4732 
-oder Büßing im der Mathematif am Hamb. Gymnaf., dann am 20.Octb. 
(Eafpar) Wismarifch.| hieran zum Diac. erw. 1694 am 18ten März, 
1659 dann 1700 zum Paft. und Lect. secund,. Th. 


am 9. Märzi am Hamb. Dom, dann 1707 zum Diac. zu 
St. Zacob Hiefelbft, und ging endlich 4709 
als Superint. u. Eonfift.Rath nach Oldenburg. 


Roloffs Pantelig ſward 41691 Cateh. am Hamb. Zuchth., dann 729 
oder Rolofffen, | in Bor: 41693 Paft. am Kranfenhofe, und dann hieran am 26. Schr. 
Mag. Pommern | zum Diac, erw. 4704 am 9ten Januar. 
(Sulius Henoch) 1664 
am 28. März 
Ebersbach, Dber: warb hieran zum Diac. erw. 41716 am 9tenl 4724 
her Spmoon | Auguſt. am 27.May. 
(Zohann Gottfried) ſimQuerfurth. 5 
1685 
am 24. Deebr. 


Schmidt Mohrenfleth ſward 1721 Diac. zu Bergedorf, und dann hieran: 41742 
(Erich Matthias) 1695 zum Diac. erw. 1724 am 20ften Auguſt. am 15. Jan. 
am 9, Dctbr. 


Schubart Dfterbruch ward 41725 Pred. zu Neuenkirchen, dann 1728! 1747 
(Tobias Heinrich) 1699 Pred, in feiner Vaterftadt, und dann hieran am 22. Febr. 
am 44. Febr.| zum Diac. erw. 1728 am 29ften Auguft. 

Rüder Berlin ward 1729 Pred. zu Altenbruch im Habelfchen,, 4773 

(Daniel) 1692 dann hieran zum Diac, erw. 1729 am 410ten am 24. Oetb. 


am 14. Zuni| April, refignirte aber wegen Taubheit 1767, 
und hielt feine Abfchiebspred. in der Mittages 
pred, am 6ten März 1768. 
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Geburts: DOrt Sterbejahr 


Namen, u. Sabr. Befdrderung. — 












Buͤſch Luͤneburg [war erſt Pred. zu Bothmer, dann zu Alten-Me⸗ 4174 
(Paul Chriſtoph) 1696 dingen im Celliſchen, und ward hieran zumſam 16. Juli. 
am43.Dctbr.| Diac. erw. 1731 am 18ten Febr., wie auch 

bald zugleich zum Pred. am Spinnhaufe, 


Schröttering? | Hamburg ward 1741 Eatech. am Hamb. Zuchthaufe, und 41770 
(Johann Arnold) 1711 dann hieran zum Diac. erw. 1742 am Tten'am 26. April 
am7.Septbr.| Januar, 


Nölting Muftin ward 4733 Pred. zu Schwarzenbeck im Lauen⸗⸗ 1764 
(Johann Andreas) im burgifchen, und dann hieran zum Diac. erw. am30.Sept. 
Lauenburg. 4742 am Aften April, 
1704 
am 23. Febr. 
Geride Berlin ward 1742 Adjunct. Pred. zu Altona, dann] 1790 
(Johann Peter) 1715 hieran zum Diac. erw. 1747 am 24ften Scpt.Jam 22.Aprif 
am49.Dechr.) und refignirte 1789. 
Evers Celle ward 1745 Eonrect. zu Harburg und 1750 Rect.| 1784 
(Daniel Eonrab 1721 dafelbft, dann 1756 Pred. zu Finkenwaͤrder, am 7. Novb. 
Heinrich) am42.Dctbr.] und dann hieran zum Diae. erw, 1765 am 
10ten Dctbr, 
Liebrecht Hamburg ward 1764 Pred. zu Lauenburg, und dann hieran 1775 
(Johann Matthias) 1738 | zum Diac, erw. 1767 am 20ften Dechr. am 23.Dctb. 
am 16. — 
Fluͤgge Haſelau ward 1767 Paſt. zu Oldenwolde, und dann) 1792 
(Benedict Gilbert) 1740 hieran zum Diac. erw. 1770 am 25ften Detb.|am 9. April, 


am 4. Octbr. 
Wächter Großstefewig ward 1758 Paft. zu Uelgen, und dann hieran] 1798 


(Johann Leonhard) in zum Diac. erw. 1776 am 7ten Zuli. am26.Dctb. 
Polnische M 
Preußen’ 
1732 








Geburts s Ort 
u, Jahr. 


Namen. Befdbrderung Sterbejahr 


u. Tag. 





Gafie 


Hamburg ward hieran zum Diac, erw. 1785 am 45ten] 1813 
(Zohann Anton) 


May, und 1789 auch zum Pred. am Zuchtb.,am7. März. 


welche Stelle er aber 1793 freywillig nieder: 
legte. 


Häfeler 


Hamburg |ward 4774 am 48ten Decbr. Paft. zu Allermöhe,| 1820 
(Georg Heinrich) 


1743 und dann hieran zum Diac. erw. 1789 amſam 12.Dctb. 
am 21. Zunil 25ften Octbr. 





Tonnies 


Hamburg ward 1789 am ſoten Auguſt zum Schiffspred. 
(Zohann Friedrich) 


1762 an der Hamb. Eonvoye, und dann hieran zum 
am 9. ebr.] Diac. erw. 1793 am Irften Zan. 


Langhans 


Hamburg ward hieran zum Diac. erw. 1799 am 4Tten 
(Julius Peter) 


1761 Februar. 
am 27. Detb. 


Plath 


Hamburg ward 1819 Collaborator am Hamb. Joh., dann 
(Johann Ebhriftian) 


1790 4819 Catech. am Werk: Eur: u. Armens Haufe, 
am 5. Novbr.| dann 1820 Catech. am Spinnh., und dann 
hieran zum Diat. erw, 1821 am 4dten San. 








Sterbejahr 
u. Tag. 


Namen. 





Anhang zum Vorigen. 





Hierin finder man theils diejenigen Männer*) kurz aufgeführt, melde, feit der Begründung 
und Verbreitung des Chriftenthums durch Kaifer Carls des Großen, wie feiner Nachfolger 
Thätigfeit und Eifer, fowohl im noröweftlichen Deutfchland befonders, als auch im nördlichen 
Europa überhaupt, erft als Bifchöfe zu Bremen, dann als Erzbifchöfe zu Hamburg, und bald 
als Erzbifchdfe zu Hamburg und Bremen vereint, bis zur Kirchen: Reformation herab und noch 
fpäterbin, angeftellt waren; theils aber auch diejenigen Männer, welche, gleich nach der Kirchen— 
Reformation in Hamburg, anfangs als Superintendenten und darnach als Senioren, an der 
Spige der Hamburgifchen Geiftlichfeit nacheinander geftanden haben. 


I. Bremifche Bischöfe, dann After Presbpter und After Erzbifchof zu 
Hamburg, und endlich Hamburgifch -Bremifche Erzbifchöfe. 


















Sterbes 
Namen — Jahr in welchem ſie ihre Wuͤrde erhielten. jahr 
u. Tag. 


Willehad England Idiefen erwäblte Kaifer Earl der Große, auf Empfehlung! 790 
ber Heilige zubenamt bes beil. Bonifaz oder Winfried aus Enyland, im am 
Jahre 788, zum allererften Biſchof in demjenigen Bißthume, 9. Novbr. 
was er in dbemfelben Jahre zu Bremen auf dem Reichstage 
zu Speyer geitiftet hatte; aber dieſer ward bald von ben 
Helden zu Bleren erfchlagen. 


Willericusg Deutfhland |diefer ward vom Kaifer Carl dem Grofien im Jahre 7900| 810 
oder oder 91 zum Biſchof zu Bremen erw., darauf vom Pabſte im April. 
Willehar Leo III als ſolcher beſtaͤtigt, und dann vom Erzbiſchofe 
Hildebald zu Edln zu feinem Amte geweiht. Auf fein 
Anſuchen erbielt er wahrfdheinlih fhon im Jahre 838 oder 
39 an dem Folgenden einen Coadjutor. 


Leubericug Eranzöfifh: dieſen beftätigte Kaifer Ludewig der Fromme im Jahre| 818 
oder Flandern 840 in feiner biſchoflichen Würde, fo wie auch der Pabſt am 24iten 
Leuderich Gregor IV, ba er dieſelbe ſchon vorher bekleidet hatte, Auguſt. 

Er ſoll ſich nicht Epiſcopus, ſondern ſtets nur Cuſtos des 

Stiftes zu Bremen genannt haben. | 
N Die Hauptdata zur kurzen Ueberſicht dieſer Männer, welde in einem Werke, wie das gegenmäctige, wohl nicht 
hberffüßig fleben, find vornemlich aus dem äten Theile von €, NR. Rollers Berfuhe einer Geihichte der Stadt 
Bremen (Bremen 1802) genommen, der feine gelieferten Angaben aus Adam von Bremen, Renner, Lin, 
denbrod, Dilih, Staphorſt, Menden, Reusner, Schütze, Eoffelm. a. geſchöpft hat, und dann 

auch aus D. Bifele's Geſchichte von Hamburg (Hamburg 1792), wovon nur der Aſte Theil erfchienen if. 
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G b l d Sterbe⸗ 

Namen. —* * Jahr in welchem ſie ihre Wuͤrde erhielten. jahr 
u. Jahr. u. Tag. 

Heridag Deutſchland dieſen ernannte Earl der Große im Jahre 811 zum aller] 813 


eriten Presbyter am meuerbauten Hamburgifhen Dome, und 
ließ ihn vom Erzbifhofe Amalhar zu Trier mit 12 andern 
Geiſtlichen zugleih weihen. Weil Heridag ſchon früh ſtarb, 


ließ der Biſchof Willerih zu Bremen den Hamburgern 
das Evangelium predigen, um deren Ruͤckfall in den heidui: 
ſchen Goͤtzendienſt zu verhindern, 


Anſcharius Franzoͤſiſch⸗ dieſer war vorher Benedictiner-Moͤnch im Kloſter zu Eorvep,| 865 
ber Heilige zubenamt. | Flandern und ein Schüler des berühmten Paſchaſius Ratbert| am Iten 
LOL bafelbft. Im Jahre 831 oder 34 erw. Ihn Kalfer Zudemwig| oder Atem 
am iſten der Fromme zw Ingelheim zum ıften Hamburgifhen Erz:| Febr. 
Septbr, bifhofe, und ließ ibn vom Erzbifhofe Dago oder Drogo 
zu Mep feverlih zu feinem Amte weiben, worauf Pabit 
Gregor IV. ihn beftätigte”) Wegen Hamburgs Zerſtoͤ— 
rung im Jabre 845, flüchtete Auſchar nah Bremen; aber 
ber dortige Biſchof Leuderich verfagte ihm ‚die Aufname. 
Nah Leuderichs Tode 847, beſchloß Kalfer Ludwig ber 
Deutfhe, auf der Kirdenverfammlung zu Maynz, bad 
Bißthum Bremen, was bis dahin unter dem Erzbißthum 
zu Coͤln geftanden hatte, dem heil. Anſchar zur Pfründe 
zu geben, und das Bißthum zu Bremen dem Hamburgifc. 
Erzbißthum für immer unterzuorduen, was aber erit im 
Jahre 858 oder 59, durch Einwilligung und Beftdtigung des 
Pabſtes Nicolaus I, völlig gelang. Anſchar war erit 
| 


7 Jahre Erzbifhof zu Hamburg, 9 Jahre zu Ramelslohe, 
412 Jahre zu Bremen und 7 Jahre noch zn Hamburg und 
Bremen vereint. 


Nembert Franzoͤſiſch⸗ dieſer wurde im Jahre 865 von Klerifey und Volt zum Hamı| 858 
der Heilige zubenamt.| Elandern burgiſch⸗Bremiſchen Erzbifhofe erw., u. darnach vom Kalfer| am A1ten 
Ludwig IL, wie erft vom Pabſte Nicolaus I., und) Juni, 
dann 865 auch vom Pabfte Habrian IL in feiner MWürbe 
beitätigt. Wegen Altersfhwäce, erhielt er kurz vor feinem 
Tode einen Eoadjuter am Folgenden. 


) Diele Beftärigung geihab ſtets bey allen, von Seiten des Kaifers, durch Ueberſeudung des Hirtenſtabes, und von 
Seiten des Pabſtes durch Weberiendung des Palliums, aber dis feste anfangs mur mit, doch nahmals auch 
ohne Einwilligung der Kaifer, ſobald die päbſtliche Macht zugenommen batte. Das Pallium war eigentlich eine 
taiſerliche Kieidung; aber Kaifer Conftantin der Große erlaubte die Tragung deſſelben um 330 juerft auch 
dem Pabfte Sylveſter. 
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Sterbe⸗ 
Namen. a ee Jahr in welchen fie ihre Würde erhielten. jahr 
— u. Tag. 


Adalgar Deutſchland dieſer ward, als Coadjutor des Vorigen, gleich im Jahre 8880 909 

vom Könige Arnulph I zum Erzbiſchofe erw., und von| am gten 
ben Päbften Stephan VI und Formofus I beftdtigt] Mapy- 

hatte aber deshalb viele Kämpfe mit dem Erzbiihofe Herr: 
mann zu Elm zu beftehen. Mit Genehmigung bes Pab- 
fies Sergius III, nahm er 6 Bilhöfe zu Gehälfen an, 
bie ihm im ben mörblihen Ländern beyſtehen follten, weil 
ihm fein Amt, wegen bes ausgebreiteten Sprengeld, gar zu 
muͤhſam war. 









biefer folgte gleih dem Vorigen im Jahre 909, deſſen Eoabiu:| 915 
tor er bereits gewefen war, als Hamb.-Bremiſcher Erzbi⸗ am 29ften 
ſchof, und erbielt bald darauf feine Beſtaͤtigung vom Kaifer| Dechr. 
2udmwig III ober dem Kinde, und vom Pabite Ger: 

giug IL, 


Hoger Deutfhland 
oder and 
Hover Eorvey 





Reginward Deutſchland dieſer warb im Jahre 915 zum Erzbiſchofe von Hamburg und] 916 


oder Bremen erw., unb bald darauf vom Kaifer Conrad I; am 29iten 
Reinward und dem Pabſte Johann XI in feiner Wuͤrde beſtaͤtigt. Septbr. 
Unni Deutfdland |diefer war vorher Lector zu Corvey, und warb im Jahre 9161| 936 
oder vom Kaifer Conrad I und vom Pabite Johann XI in am 15ten 
Unno der erzbifhöflihen Würde beftdtigt, ‚nachdem ber vor ihm Septbr- 
von Klerifey und Volk dazu erwählte Bremiſche Dom:Probft 
Leidrad niht angenommen worden war, 
Adaldag Deutſchland |diefer war vorher Kanonikus zu Hildesheim, fo wie auch Kanz-868 


fer und befonderer Freund Kaifer Otto's I, ber ihn im) am 28iten 
Jahre 936 zum Nahfolger des Vorigen ernannte, und deri ober 
bald ald Hamb. » Bremifher Erzbifhof von dem Pabſte 29iten 
Leo VII die Beitdtiaung erhielt. Mom Kaifer erlangtei April. 
er große Vorrechte, und die abermalige Suborbination bed 
Bremifhen Bißthums unter dem Hamburgiſch. Erzbißthum. 

Unter ibm wurde die Domſchule durch den gelehrten Aus 

länder Tiadbhelm oder Tiodbelm fehr berühmt. 
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von Mevendorff 


Namen 





Libentius 
ober 
Libenz, I 


Unwan 
von Mebing 
ober 
Immeding 


Libentius 
oder 
2ibenz II 


Herrmann 
von Valt 


Beze— 
oder 
Benzelinus 
Alebrand 
oder 
Adelbrand 


Sterbe⸗ 
a Jahr in welchem fie ihre Würde erhielten, jahr 
i j u. Tag. 






diefer ward, auf den Vorſchlag feines Vorgängers, zum Hamb. 
Erzbifhof und zwar glei im Jahre 988 von feinen Suffra:| am 25jten 



















ganen erw. und geweiht. Seine Beftätigung als Erzbifhofl Auguft. 
erhielt er bald darauf vom Kaifer Otto III., und von den 

Päbften FZobann XVI. und XVIII. Er batte den Oddo 

zu feinem Nachfolger vorgefhlagen, der aber nicht angenom: 

men warb. 

Deutſchland dieſer, vorher Kanonifus zu Paderborn, warb im Jahre 1013| 1029 

zum Hamb.-Bremiſchen Erzbifhofe erw. und vom Kalfer am 27iten 
Heinrich IL, wie vom Pabite Benebict VIII. als fol: Januar. 


her beitätigt. Er fezte zuerſt 12 Kanonic. beym Dome an 
zu Hamburg und Bremen, deren Scholafticus er ward, und 
bielt fi wechfelsweife zu Hamburg und Bremen auf. 


diefer, vorher Probft zu Bremen und ein Neffe des iſten Erz! 4032 
bifhofes des Namens, ward im Jahre 1029 zum Hamb.:Brem- ‚am ꝛaſten 
Erzbifhofe erw., und darauf vom Kaifer Conrad IL, wie Auguſt 
von den Päbften Benedict VIII und IX. als folder oder 
beitätigt. Er hielt ſich meiſtens zu Hamburg auf, und ſtellte am iſten 
mit großer Strenge die febr verfallene Kirchenzucht unter, Septbr. 
den Geiftlihen feines Kirchiprengeld wieder ber, 


diefer, vorber Probit zu Halberftadt, ward im Jahre 1032) 4035 
zum Nachfolger des Vorigen vom Kalfer Conrad II. erw. am 28iten 
und dann vom Pabite Benebict IX. als folder beitätigt.| Septbr. 
Er bielt ſich meiſtens zu Bremen auf, und fam nur einmal 
in Begleitung eines Eriegerifhen Heeres, nach Hamburg. Er 
fol biefelbit und zu Bremen die Kirhenmufif, durch den be: 
rühmten Mufilehrer am Dom zu Bremen, Gnido von 
Arezzo, fehr haben verbefern laffen. 


diefer, vorher Ranonicus zu Cölln, ward im Jahre 1036 zul 1013 
Hamburg erw. und mit großer Pracht geweiht, worauf ihn! am 25ften 
Kaifer Conrab II. und Pabſt Benedict IX. als Erzbir) April. 
{hof beftätigten- Er nahm feinen Sig zu Hamburg, ließ zu Bucken. 
bier den einjt bloß aus Holz erbauten Dom von Quaderftei 
nen nen aufführen, umd dicht dabev auch einen befondern 
Pallaſt für fih, die Wiedebury genannt. Auch foll er 
den Plan gehabt haben, das ganze damalige Hamburg mit 
einer Mauer und 12 Thürmen umgeben zu laffen, woran 

| ihn aber der Tod verhinderte, 


Stalien 


Deutihland 


Deutfhland 





Sterbe⸗ 
Namen. Geburtsland Jahr in welchem ſie ihre Wuͤrde erhielten. jahr 
u. Jahr. u. Tag. 





Adalbert I Deutſchland Idiefer*), vormaliger Domprobit zu Halberfiadt, warb, als be| 1072 


ober fonderer Freund Kaifer Heinrichs ILL, von dbemfelben im am 16ten 
Albert I Jahre 1045 zum Hamb.-Bremiſchen Erzbifchofe erw., und März 
ber Große, von den Päbiten Bemebict IX und Elemens II als| oder iſten 
Prinz von Sadfen: ſolcher beitätigt. Er lehnte die ihm angetrageme päbftlihe) April. 
Wettin (Meiffen): Würde ab und flug dazu Clemens II vor, führte aud 
einen Theil der Reichsreglerung während der Minderjährig: 
feit Heinrihs IV. Er fol den Plan gehabt haben, zu 
Hamburg ein unabhängiges Patriarchat für den Norden zu 
gründen. z 
tiemar Bayern |diefer erhielt bie erzbifchöfihe Würde von Kaifer Heinrich IV| 1101 
oder im Sabre 1072 ohne Wahl ded Kapitels, und wurde erft am 20ften 
2imarus nahmals vom Pabfte Alerander II in derfelben beitdrigt.| May- 
Er balf dem Kaifer bey ber Abſetzung des Pabſtes Gre— 
gor VII vorzüglih, und verlegte feinen Sig, wegen ber 
vielen Unfälle heidnifher Völker, von Hamburg nah Bre— 
men- Wie Roller berichtet, fing diefer zuerſt an, fich 
bloß Erzbifchof von Bremen zu nennen, 
Hubert Deutſchland dieſer folgte dem Vorigen glei im Jahre 1101, vom Kalfer 4104 
oder Heinrich IV dazu erw. und vom Pabſte Pafhalis II 
Humbert nahmals betätigt. Nah Rollers Bericht, ſchrieb auch 


dieſet ſich bloß Erzbifhof von Bremen. 


Friedrid I Deutſchland dieſer warb im Yabre 1105 vom Kaifer Heinrih IV zum! 41123 
Nachfolger des Vorigen erw. und vom Pabſte Paſchalis IL am 29ften 
als folder beitdtigt. Unter ihm wurden bie Norbifhen Biß-⸗ Januar. 
thümer, der Entfheidung bes Pabites zufolge, vom Hamb, 
Erzbifthume für immer getrennt, und für diefelben zu Lund 
ein eigenes Erzbißthum errichtet. 


Adalbert II Italien. diefen erw. Kalfer Lothar II im Jahre 1124, und bie Päbltel 1148 
oder | Salirt II und Innocenz II beftätigten ihn in der Folge| am 25ften 


Albero als Erzbiſchof. Unter ihm befehrte Vicelin, ein ebemali-| Auguft. 
oder ger Schullehrer zu Paderborn und darauf Mector zu Bre: F 
Adalbero men, bie heidniſchen Slaven, und errichtete für dieſelben 


ein beſonderes Bißthum zu Neumuͤnſter, was alsbald dem 
Hamb. Sprengel untergeordnet ward. 


*) Zeitgenoße und Biograph deſſelben war der Kanoniens Adam von Bremen, der berübmte Verfaſſer der Bremi— 
ſchen Kirchengeſchichte. 


Sterbe⸗ 
Namen. Oedurteland Jahr in welchem fie ihre Wuͤrde erhielten. jahr 
u. Jahr, u. Tun 





Hartwig I Deutſchland |diefer, vorher Domprobft zu Bremen und Kanonicns zu Mag- 


Prinz oder Graf deburg, ward im Jahre 1148 vom Kaifer Friedrich I] am Aten 
von zum Hamb.-Bremiſchen Grzbifhofe erw. und von den Paͤb joder 11ten 
Brandenburg » Stade fin Eugen IV, Anaftas IV und Hadrian IV als| October. 


und Dithmarfhen folher beſtaͤtigt. Er hatte viele Streitigkeiten und lange 


| Kämpfe mit Herzog Heinrih bem Löwen wegen Stade 
zu befteben, 
Balduin | Deutfhland diefer, vorher Probit zu Hamburg und Halberftadt, ward, nah 1178. 
i großen Streitigkeiten unter beiden Kapiteln, im Jahre 1168 
| vom Kalfer Friedrich I zum Erzbifhofe erw., und vom 
Pabite Aleranber III als folder beitätigt, nachdem bie 
von den Hamb. und Brem. Domherrn dazu erw. Sieg: 
| fried, Markgraf von Brandenburg: Anhalt, und Eg: oder 
Dttbert niht angenommen waren. 
, 


Siegfried | Deutfchland biefer, vorher Biſchof zu Brandenburg nnd lange Nebenbuhler 1184 
Markgraf des Vorigen, warb erft im Jahre 1180 vom Kaifer Erie, im Januar. 
von drich I zum Erzbiſchofe erw., und vom Pabſte Aleran: 
Brandenburg: Anhalt ; der III als folder beitätigt, da der von Kleriſey und Volk 
| erw. Barthold nicht angenommen war. 


Hartwig II Deutihlaud diefer, zuvor Domprobft oder Kirchenſchatzmeiſter zu Bremen, 1208 
von der Lith ober folgte dem Vorigen dur einmüthige Wahl im Jahre 1184| am äten 
von UÜtleben am 29ften Januar, worauf er vom Kaifer Friedrich I| November. 
und den Päbiten Lucius III und Urban III in feiner 
Würde betätigt ward. Er. ftiftete im Jabre 1187, bem beil- 
Unfhar zu Ehren, das St. Anfharienftift zu Bremen und 
wahrfheinlich auch die St, Anfcarien :Gapelle zu Hamburg. 


Waldemar Daͤnnemark dieſer, vorher Biſchof zu Schleswig, ward gleib im Jahre 
Prinz von Daͤnnemark 1208 von den Bremifhen Domberrn, ohne Vorwiſſen ber 
Hamburgiihen, zum Erzbifhofe erw. Die lesten, bamit un: 

zufrieden, erw. gleih den Bremifchen Domprobft Burchard 

dazu, den Pabit Innocenz IV fogar beftätigte; doch Bur— 

| hard jtarb gleih darauf. Waldemar blieb deshalb im 

Befig der Würde, durch bie Gunjt des Gegenkaiſers Pbi- 

’ lipp I von Schwaben bis zum Jahre 1211, wo deſſen 

Better, König Waldemar TI von Dännemarf, mit 

Hülfe des Pabſtes, ihn zur Abtretung zwang, worauf ber 

Erzbifhof Waldemar 1246 ins Klojter zu Loccum ging., 


Geburtsland Sterbe⸗ 
Namen - & Fahr in welchem fie ihre Würde erhielten. jahr 
u. Jahr. N 















Gerhard I 
Graf von der Lippe 


Deutſchland |diefen hatte Pabſt Innocenz IV im Jahre 1211 oder 16 
gegen Waldemar erw. und gegen den Willen des Kalfere 
Friedrich II im yeiner Würde beitdtigt; aber vom Tobe 
verbindert, behielt er diefelbe nit lange. Unter ibm ward 
Heinrich zum eriten Dom:Dehanten in Hamburg angefezt- 


Deutſchland idiefer, ein Neffe des Vorigen und bisheriger Domprobft zu 
Paderborn, folgte feinem Onkel durch eintraͤchtige Wahl im 
Sabre 1217 und ward vom Kaifer Otto IV wie vom 
Pabſte Honor III in feiner Würde beitätigt. Er nahm 
feinen Wobnfig für immer zu Bremen, und ber Hamb. 
Domprobf und Dedhant wurden ihm untergeordnet- Kaifer 
Friedrich IL beftätigte aber am 16ten Septbr. 1223 bem 
Hamb. Erzbißthum alle ehemaligen Vorrechte, und beftiimmte 
zugleich, daß künftig die Domberrn beyder Städte den jedes 
maligen Erzbifhof gemeinfhaftlih erwählen folten. Unter 
Gerhard warb der Bruder Adbolphs IV von Schauen: 
burg, Namens Bruno, Domprobft zu Hamburg. 





Gerbardb II 
Graf von der Lippe 


1257 
am 2Titen 
Juli. 











Hildebold 
Graf von Bruchhauſen 


Deutſchland dieſer, vorher Archidlaconus zu Ruſtringen, ward im Jahre 
1259 von den Domherrn beyber Städte zum Erzbiſchofe 
erw., aber erft 1261 vom Kaifer Dtto IV und von ben 
Paͤbſten Alerander IV und Elemens IV in feiner 
Würde befidtigt. Unter ihm wird im Jahre 1259 Hek 
prab, ein gebohmer Hamburger, Domprobſt genannt. 


Gifelbert Deutſchland dieſer, ein Vetter des Vorigen, folgte demfelben im Jahre 
Graf von Bronckhorſt 1275 durch einmuͤthige Wahl, uud wurde vom Kaifer Nu 
dolph von Habsburg wie vom Pabite Gregor X in 
feiner Würde beftätigt. Er kam im Jahre 1301 nah Ham: 
burg und betätigte dem Hamb. Erzitift alle ehemaligen Vor: 
rehte. Zunleih feste er feit, daß Fünftig 12 große und 
4 Meine Kanonicate zu Hamburg und Bremen feyn, ber 
Obrigkeit ihrer Städte unterthan bleiben, und fi nur um 
bie geiftlihen Angelegenheiten in ihren Kirchſprengeln be 
fümmern follten. 


1306 
zu Verden. 


Heinrih I Deutihland |diefer, vorher Domdechant zu Bremen, ward im Jahre 1306,| 1306» 
Goldthorn fhon febr bejahrt, von bevden Kapiteln einmütbig erw., be: 
oder “ bielt aber feine Würde nur 4 Monathe, und blieb ohne Be: 


Geltorm fidtigung vom Kaifer und Pabite. 























Sterbe⸗ 
Namen. ee Jahr in welchem fie ihre Würde erhielten. jahr 
per u. Tay. 





Florentius Deutfhland |diefer, ein Vetter Gifelberts und Arhidiaconus in Ruftrins:] 1307. 
oder gen, wie Domprobft zu Bremen, folgte dem Vorigen im 
#lorentinus Jahre 1305 durch einjtimmige Wahl, regierte aber nur kurze 


Graf von Brondhorfi Zeit. Er hatte den Bremiſchen Domprobft Bernhard, 
Grafen von Wölpe, zum Gegenbiihof, aber der Pabſt 


Clemens V hatte jenen in feiner Würde beftärigt. 


Yobannes I Dännemark |diefer, zuvor Erzbifhof zu Lund und Probit zu Motbftild, wie 1327 
oder auch Onkel des Grafen Adolpb IV von Schaumburg, ward| zu 
Jonas im Jahre 1307 vom Pabjte Clemens V als Erzbiihofl Avignon. 
von Furfat betätigt. 
Burchard J dieſer, eines Bremiſchen Bürgers Sohn und vorher Domprobſt 1341 
Grelle und Vicar zu Bremen, ward am 3often Septbr. 1327 zum am 20jten 
Erzbifhofe erw., und erhielt glei darauf feine Beſtaͤtigung November- 
vom Pabite Clemens V. 
Otto 1 Deutſchland dieſer, ſchon hochbejahrt, ward im Jahre 1344 oder 45 zum| 1319. 


Graf von Oldenburg 
und Delmenhorft 


Erzbifhofe erw. und vom Pabfte Clemens VI als folder 
beftdtigt ; allein die Megierung des Erzitiftes führte meiſtens 
fein Ugnate, der Domdehant Morik, in feinem Namen. 

Gottfried Deutſchland 
Graf von Arensberg 


diefer, vorber Biſchof zu Osnabruͤck, ward im Jahre 1349| 1363. 
vom Kalfer Earl IV erw. und vom Pabfte Innocenz VI 
in feiner Würde beftätigt, da der von beyden Kapiteln vor 
ihm zum Erzbifhofe erw. Domdehant Morig, lange Eos 
abjutor des Vorigen, zurüdtreten mußte, 
Adalbert IL Deutichland dieſer hatte erſt arofe Kämpfe mit dem ehemaligen Coadiutor| 1305. 
Morig von Oldenburg zu beftehen, welden das Bremifhe 
Kapitel im Jahr 1363 zum Erzbiſchof erw. hatte; aber Kai: 
fer Earl IV und Pabit Urban V wie Pabt Gregor XI 


— oder 
Albert II 
Prinz von Braun: 


ſchweig « Lüneburg beſtaͤtigten Albert IE in feiner Würde. 
Dtto fI Deutſchland |diefer, ‘ein Bruderfohn Otto's I und Biihof zu Merden,) 1406. 
Prinz von Braun: folgte dem Worigen im Jahre 1395 in der erzbiſchoͤflichen 


ſchweig⸗ Lüneburg Würde, da der vom Bremifhen Kapitel erw. Domprobit zu 
Bremen, Johann Monnid, ibm weihen mußte, weil der 


Pabft Bonifaz IX jenen im Jahre 1396 bejtärigt hatte, 
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| | Sterbes 
Namen Geburteland Jahr in welchem ſie ihre Wuͤrde erhielten. jahr 
u. Jahr. u. Tag. 









Johannes II 








Deutſchland Jdiefer, vorher Probſt zu Hadeln, warb am 19ten Juli 1406| 1421 
von Slamftorp einftimmig zum Erzbiſchoſe erw., und von dem Päbften Im am 2often 
nocenz VII und Gregor XII in feiner Würde beftätigt.| Decbr. 
Nicolaus Deutſchland dieſer wurde am A5ten Januar 1422 einträhtig zum Erzbi: 1437 
Graf von Oldenburg fhofe erw. und vom Kaiſer Sigmund wie vom Pabfte) am 6ten 


und Delmenborft Martin V in feiner Würde beftdtigt. Er führte perſoͤn- Dechr. 


lich lange Kriege gegen die heidniſchen Friefen im Jahre 1426. 


Balbuin II Deutſchland Idiefer, zuvor Abt bed Kloſters St. Michaels zu Lüneburg) 1441 
Grepherr von Wende warb fhon im Jahre 1434 zum Nachfolger bed Vorigen ober 
zu Dalem erw., und darnach vom Pabite Eugen IV in feiner Würde 1442 
beitdtigt- zu 
Lüneburg. 
Gerhard III Deutfhland bdiefer, vorher Domprobft zu Bremen, warb durch einftimmigel 1463 
Graf zu Hoya Wahl des Kapitels am 22ften Januar 1442 zum Erzbiſchofe am 11ten 
erw., und vom Pabite Eugen IV als folder beitdtigt. April, 
Heinrid II Deutſchland diefer wurde im Jahre 1463 zum Erzbiſchofe erw., und vom] 1496 
Graf von Schwarzburg 1438 | Pabite Pius II als folder betätigt. 2 Jahre darauf ward! am 24ften 


er auch Bifhof zu Münfter, und ſchrieb fi von ber Zeit an,| Dechr. 
mit Bewiligung des Pabites, Biihof zu Münfter und Mb: 
miniftrator des Erzitiftes zu Bremen. 


Johannes III Bremen biefer, ein Sohn des Bremifhen Rathsherrn Heinrich 1511 


hoben 1445 Rhoden und zuvor Bremifher Domprobft, ward im Jahre) am Atem 
oder 1497 zum Erzbifhofe erw. und vom Pabite Alexander VI] Dechr. 
Rode in feiner Würde beſtaͤtigt. 
Chriſtoph Deutſchland dieſer ward im Jahre 1500 zum Coadjutor des Vorlgen, dann] 1558 
Prinz 1502 zum Bifhof zu Verden und dann am 5ten Dechr. 1511| am 22/ten 
von Braunfchweig: zum Erzbiſchofe erw., und von den Päbiten Julius IT| Januar. 
Lüneburg und Leo X als folder betätigt. Unter bdiefem kam bie 


Kirchen · Reformation zu Bremen 1522, durch Heinrich 
vonZuͤtphen, (eigentlich Müller,) und bald auch zu Ham: 
burg*) durch Stemmel und Kempe, glüdlich zu Stande. 


*) KRatbolifhe Beiftlihe, welche beym Anfange der Kirhem Reformation an allen Samburgifhen Kirchen, vom Dom 
ans erwählt , Gedoch längft fhon in fehr entfernter Berbindung mit den Erzbiichöfen) ftanden, waren folgende: 

4) am Dome: Dr. Eggerd Erans Vaft. und Lect. primar. feit 1521, dem 15% De. Jodann Engelien 
und 1526 Dr. Barth old Möller folgten; dann Mag. Friedrich Bullgreve, Mathäus Pafl. unter 
der Kluft, und Mag. Heinrih Schröder, biefe 3 feit 15%, und endlich 1524 Nicolaus Buftorp Paſt. 
und Lect. secundar. 4 





Namen ee Jahr in welchem fie ihre Würde erhielten. 
Georg Deutihland |diefer, ein Bruder des Vorigen und feit 1535 Domprobit zu 
Prinz 1494 Eöln, dann feit 1553 Biſchof zu Minden, folgte feinem 
von Braunfhweigs Bruder in der Würde im Jahre 1558 und ward nah 4 Jah: 
Lüneburg ren auch Biſchof zu Werden. Er erbielt feine Beftdtigung 


von den Paͤbſten Paul IV und Pius IV. Diefer fol, 
nah Dilihs und Nollers Bericht, fhon dem Proteitans 
tismus zugetban gewefen ſeyn. 


Heinridh III Deutfäland |diefer, vorber Kanonieus zu Coͤln und Bremen, warb im 


Prinz Jahre 1567 am ATten Febr. einſtimmig zum Erzbiſchofe erw 
von Sachſen⸗Lauenburg fonnte aber vom Pabite Pins V die Beſtaͤtigung fein 


Würde nicht erbalten. In der Folge wurde er auch noch 
Bifhof zu Osnabrüd und zu Paderborn. 


Johann Adolph | Deutihland \biefer warb im Jahre 1585 zum Erzbifhofe erw-, uud 1586 
Prinz auch zum Biſchof zu Luͤbeck; weil er fih aber im Jahre 1596 
von Schleswig⸗ Holſtein mit einer Prinzeſſinn von Daͤnnemark verheirathet hatte; 


mußte er das Erzbißthum noch in dbemfelben Jahre abtreten- 


Johann Friedrich, Deutihland dieſer folgte dem Vorigen, feinem Bruder, ald Eoadiutor zu 
Prinz 1579 Läbet, im Jahre 1594 und als Erzbifhof zu Bremen im 
von Holjtein:Gottorp jam 22jtem Detb.| Jahre 1596 am 22ften Dctbr. nach großen Streitigkeiten 
wegen der Wahl. Er batte fib mit der Gräfinn Anna 
Sophia von Dldenburg im Jahre 1600 verlobt, aber 
das Domcapitel widerfezte fih der Heirath und daher unter 

blieb diefelbe. 









Sterbe⸗ 
jahr 
u. Tag. 


1566 
am Aten 
Decbr. 


158 
am 23ften 
April. 


1616 
am Iiſten 
März. 


1634 
am Iten 
ober 
13ten 
Septbr. 


Dean der St. Peters Hauptkirche: De. Johann Engelien, Vaft. feit 132, nnd als dieſer 15% Vaft. 


am Dome ward, folgte ibm Mag. Friedrich HSenninges als Fat. ‚ dann Heinrich Hortwid Diac, 


und Marcus Aldag Diac., alle drei feit 1521. 


3) an der St. Nicolas Sauptfirde: Dr. HenningKiftenbrügge, Part, seit 1522, dem 4525 der Bicer 
Vaft. Mag. Heinrich Sendenhorſt folgte, dann Johann Oldendorp Diac. und Jacob Laurentii 


Diac, , beide feit 1577. 


4) an der St. Eatbarinen Sanptfirher: Mag. Drdo Stemmel oder Stiefel, Vafl. feit 1524, dem 


1524 Mag. Joabim Fiſchbeck bis 1526 als Paft. folgte, dann Jodbann Güſtrow Diac. 


ririus Gagelmann Diac., beide feit 1527. 
5) an der St. Jacobs Hauptlirde: Jobann Fritze, Paft. feit 1596; dann Gerbatins 
Diane, feit 15% und Mattbaus Kröger Diac., der 1527 abdarfte und Lucas... 1527. 


und Maus 


Eggerdes 


6) an der St. Johannes⸗Kirche: Dr. Heinrih Wendt Prior und Geinrih Rensburg Subprior 


und Pall.; dann Auguſtin vom Botelen Minh und Fabianuıs von Lübed, alie-feit 4523. 


7) an der St. Mar. Magdalenen⸗-Kirche: Mag Stepyban Kempe Paſt. feit 1523, und darnach Con: 


rad Lunfimanı feit 1538. 


8) an der beil. Geift-Kirhe: Johaun Siffribes oder Gigfried, ber ſich 1528 des Predigens begibt 


und dem Jobann von Saltz wedel 1529 folgt. 
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Sterbe⸗ 
— Jahr in welchem ſie ihre Wuͤrde erhielten. jahr 


u. Tag. 


Namen. 












Friedrich Hadersleben dieſer ward im Jahre 1634 am Z3ten Septbr. zum Nachfolger 
Prinz 1609 


von Dännemarf 


1670 
des Borigen erw. Cr war ber lezte Erzbiſchof, da bdiel am Hten 


am sten März] Schweden das Erzftift Bremen im Jahre 1645 erobert hat⸗ Februar. 
ten, und warb 1618 am 20ften Febr. König von Dännemarf. 





II. Diejenigen Männer, welche nach der Kirchen: Reformation als 
Suuperintendenten und Senioren an der Spige der Hamburgifchen 
Geiftlichkeit geftanden haben, und zwar 


a) bie Superintendenten oder Lectores primarii am Dome. 





Kirchen ; 
woran fie — Jahr und Tag ihrer Erwaͤhlung 
Namen. als Paſtores und bis zu welchem Jahre und Tage ſie dieſe Wuͤrde 
ftanden befleideten. 
Aepinns, St. Peter warb erw, 1532 am Pfingftabend bis 1553 am 13ten May. 
Th. Dr. dann Dom 
Johann) 
von Eigen, Moſtock warb erw, 1555 am 17ten Auguſt bis 1562 im Juni. 
Th. Dr, daun Dom 
(Paul) 
Weſtphal St. Catharinen ward erw. 1571 am 29ften Auguſt bie 1573 am 16ten Jan. 
¶oachim) dann Dom 
Simens St. Jacob warb erw. 1574 am ꝛaſten Auguſt bis 1576 am 13ten Maͤrz. 
(Epriacus) dann Dom 
Penshborn, St. Nicolas warb erw. 1580 am 17ten Anguit bis 1593 am 29ften Sept. 
Mag. dann Dom . 
(David) 


15 * 


— 16 — 
b) bie Senioren®), welche, mie bie meiſten Superintendenten, Paſtores an einer 
der Hauptficchen waren, aber als folhe bey ihrer Hauptfirche angeftelle blieben. 


Hauptlirchen Jahr und Tag ihrer Erwählung 
Namen. woran fie ftanden | und bis zu welchem Jahre und Tage fie diefe Würde 
und blieben. - befleideten. i 










Stammid, St. Eatharinen ward zum allereriten Hamb. Senior erw. 1593 am 
Mag. bis 1600 am 22ften Februar, 
(Georg) 


Vaget, St. Nicolas warb erw. 1600 am bis 1613 am 1Item Novbr. 
Mag. 
(Bernhard) 


Schellbammer, St. Peter warb erw, 1613 am 18ten Novbr. bis 1620 am 27ften Dechr. 
Mag. 
(Johann) 


Willich, St. Cathatinen ward erw. 1620 am tem Decbhrt. bis 1633 am iſten Januar. 


Mag. 
(Martin) 





e) So wie einft im Jahre 1532, nah dem Beſchluſie des Raths und der Bürgerfhaft, der alfererfte Superintendent 
am Dome, ans der Zahl der Paftoren, zum oberften Geiftlichen des Hamb. Minifteriums erwahlt worden war, fo 
geſchah auch nachmals eben daffelbe vom Senate beftändig, bis zum Leiten, ber diefe Würde bis 1593 bekleidete, 
In diefem Jahre fahten Rats und Bürgerfchaft den Beichiuf, daß künftig, flatt bes Superintendenten, @iner aus 
der Zahl der Paftoren an den 5 Hanptlirdien,, vom Genate zum Senior des Minifterinms erwählt werden follte. 
Hiezu pflegte man feit der Beit zwar gewöhnlich, jedoch gerade nicht immer, den älteften Paſtor au erwählen, der 
indeß diefe Würde annehmen oder verweigern, ja and) wieder niederiegen konnte, wenn er diejelbe nicht bis zum 
Tode bebalten wollte, Darauf wurde berfelbe fonft wie noch, im Namen der böchften Obrigkeit, von 2 Genatoren, 
bie gerade Kirchfpielsberren in feinem Sprengel find, den auf dem Gt. Mar. Magdalenen Kirchenfaale zuſammen⸗ 
berufenen @tliedern des Minifteriums mit einer kurzen Rede fenerlich vorgeftelit,, und vom Kelteften aus der Zahl 
der Paftoren, im Namen bes Minifteriums, mit einer Heinen Rede empfangen und begrüßt. Wis Senior de+ Minis 
fterinms , ift derfelbe zugleich Ephorus des Johanneums und des Gumnaflums, und ftelite ebemafs, als folder, die 
neuerwählten 3 oberften Lehrer jenes erften Inftituts mit einer Lateinifdhen Rede vor, (wie er daſelbſt auch ſonſt noch 
jährlih Lateinifhe Reden zu halten hatte); aber rüdfihtlich feiner übrigen Eollegen im Minifterium, ift er nur 
primus inter pares, der die geiftlihen und kirchlichen Angelegenheiten, fo wie alle Berbandiungen leitet, welche 
je pwiſchen der höchſten Obrigkeit und dem Minifterium vorfommen. Ms Senior führt er ferner das Minifterials 
Protocol, bat das Minifterial-Arhiv unter feiner Aufſicht, und präfibirt in allen Minifteriat-Eonventen, wie bevum 
Examen der tbeologifhen Candidaten, die er vorder tentirt. Endlich ordinirt er auch noch, als Senior, nicht nur alle 
berufenen Paftores der Hauptlirdben, und zwar jeden in feiner Kirche, ben deren Wahlen er vorher concurrirt, 
fondern aud alle neuerwählten Paſtores derjenigen Kirchen, welche zum Stadtgebietbe gehören, doch dieſe in der 
Haupttirche, woran er ſteht, und ſtellt fie darnach ihren Gemeinen in ihrem Drte vor, oder er beanftragt auch 
einen feiner Mitpaftoren zu biefem Geſchäfte. 





Hauptlicchen, Jahr und Tag ihrer Erwählung 
Namen, woran fie ftanden| und bis zu welchem Jahre und Tage fie diefe Würde 
und blieben. bekleideten. 
Hardkopf, St. Nicolas ward erw. 1633 am bis 1646 um Martini, 
—E 
Sluͤter St. Jacob ward erw. 1646 am bis 1648 am 6ten Juli. 
(Severin) . 
Müller, St. Peter warb erm. 4648 am Iten Muguft bis 1672 am 20ften Septbr. 
—* 
Geſe, St Nicolas warb erw. 1672 am bis 1679 am 2ten Geptbr. 
—* 

King, St. Satharinen ward erw. 1679 am iTten Septbr, bis 1688 am 14ten April. 
Bari) | 
Schule, St. Peter ward erw. 1688 am 22ften Juni bis 1699 am 30ften May. 
—— 

Wincker, gr. St, Michael ward erw. 1699 am tem Juni bis 1705 am 5ten April, 
oben) 

Volkmar, Et, Cathariuen |ward erw. 1705 am 18ten April bis 1715 am ?7iten Novbr. 
(eb 

Sceelmann gr. St. Michael ward erw. 1715 am 11tem Eeptbr. bis 1730 am 2ten Geptbr. 


(Peter Theodor) 


Windler Et. Nicolas warb erw. 1730 am 13ten Septbr, bis 1738 am 24ften Octbr. 
(Johann Diedrich) 


Yalm St Peter warb erw. 1738 am iſten Dechr. bis 1743 am 17ten Februar. 
(Johann Georg) 
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Hauptkirchen Jahr und Tag ihrer Erwaͤhlung 
Namen. woran fie ftanden| und bis zu welchem Jahre und Tage fie. dieſe Würde 
und blieben, befleideten. 













Wagner, gr. St. Michael ward erw. 1743 am iften März bis 1760 am 6ten Juli. 
Th. Dr. 
(Friedrich) 


Goͤze St. Catharinen ward erw. 1760 am 23ften Juli bis 1770 am 15ten Auguſt, wo 
(Johann Melchior) er bieje Würde aus Gründen frepmwilig niederlegte.. 


Herenfhmibd, gr. St. Michael ward erw, 1770 am Iten Geptbr., nachdem 2 andre vor ihm dazu 
Th. Dr. erw. Paſtoren dieſe Würde abgelehnt hatten, bis 1779 am 23iten 
(Georg Ludwig) Novbr. 


Winkler, St. Nicolas ward erw- 1779 am ten Decbr. bis 1784 am Aten April 
Th. Dr. 
(Johann Diedrich 


Gerling, Et. Jacob ward erw. 1784 am 28ſten April bis 1801 am 1dten Januar. 
Th. Dr. 
(Chriſtian Lubwig) 


Nambad, gr. St. Michael ward erw. 1801 am 10ten April bis 1818 am 5ten Auguſt. 
Th. Dr. 
(Yohann Jacob) 
Willerbing, werd erw. 1818 am 26ften Auguſt 
Th. Dr. 


(Heinrih Julius) 


Die 
Hamburgiſchen Nebenfirdben, 
theils 
in der Stadt (die aber jest eingegangen) 
theils 
in den beyden Vorſtaͤdten 
nebſt der Convon e 6is jet auch eingegangen) 
fo wie auch 
die frommen Stiftungsfirden 
nach einander 
mit den feit der Kirchen» Neformation dabey angeftellten Paflores, 


wo man bey jeder dieſer bier nach den Jahren aufgeführten Kirchen eine kurze Gefchichte, 
fowohl ihrer Entftehung, Belchaffenheit und Einrichtung, als auch ihrer Verwaltung 
und allmähligen Veränderung vorausgeſchickt findet. 


Die St. Johannes Kirde 





Diele), fammt dem dicht dabey an einem Alfterfanal liegenden Klofter gleiches Namens, 
ward im Jahre 1227 vom Grafen Adolph IV von Schaumburg, zufolge eines Gelübs 
des **) von ihm in der Schlacht bey Bornhoͤvt, fowohl dem Täufer, als auch dem Evangeliften 
Johannes zu Ehren geftiftet und erbaut. Nach Vollendung des Baues von beyden, ftand das 
Klofter, wegen Widerfpruchs des Hamb. Domcapitels, bis zum Jahre 1235 leer, wo es, nach 
dem Befchluß der höchften Obrigfeit und mit Zuftimmung des Kapitels, den Dominicaners oder 
Prediger: und ſchwarzen Mönchen zur Wohnung übergeben wurde, welche, in der Kirche für bie 
Haltung der Gottesverehrung, und, in einem Theile des Kloftergebäubdes, für den Jugend-Unter⸗ 
richt zu forgen hatten. Im Sabre 41281 ober 84 brannte das Klofter ganz ab, und beffen 
MWicdererbauung auf dem vorigen Plage erfolgte, nach dem Beſchluß der höchften Obrigkeit, 
erft im Jahre 1341 von milden Gaben und einigen Unterftügungen aus der Staatsfaffe. Dar: 
auf erhielten jene Mönche das Ganze aufsneue zum vorigen Zwecke, und blieben in deffen Bes 
fige bis zur Kirchen-Reformation in Hamburg, wo fich Rath und Bürgerfchaft 1528, bey Säs 
Fularifirung der Klöfter, dahin vereinten, daß die fämmtlichen Auskünfte dieſes und des St, 
Mar. Magdalenen Klofterd ad pias causas gewidmet bleiben follten. Am 20ften May 1529 
vertrieb man den Prior des Klofters mit feinen meiften Mönchen daraus, die, ihred zügellofen 
Lebens wegen, fchon lange übel berüchtigt waren, ja verjagte fie fogar aus der Stadt. Nur 
5 fehr bejahrten Männern von jenen ertheilte man die Erlaubniß, fih ins St. Mar. Mag: 
dalenen Klofter, oder auch ins heil. Geifts: Hofpital, begeben zu dürfen, wo fie Wohnung und 
Unterhalt finden follten. Einzelne ber übrigen Mönche, welche in der Stadt zu bleiben wuͤnſch⸗ 
ten, mußten ihre Orbensfleider ablegen, und Ponnten dann ihr Fortfommen in der Stadt jus 
chen; worauf ihnen auch noch, im Fall fie unverheirathet blichen, der Genuß ciniger vormals 
gehabten Einfünfte auf Lebenszeit zugefichert wurde, Wer fich deffen weigerte, und licher die 
Stadt verlaffen wollte, erhielt ein Viatieum von 10 Gulden oder Mark. Klofter und Kirche 
wurden darauf, auf Befehl der höchften Obrigkeit, gänzlich gefchloßen. 


*) Das Hauptfählicfte, was hier kurz vorausgeſchickt fteht, iſt theils aus Staphorits Hamb. Kir: 
chengeſchichte, tbeild auch and von Heh’s Beihreibung von Hamburg, Th. II pag. 29 der neuen 
Ausgabe, und theils endlich aus Klefekers Sammlung Hamb- Gejege, Th. III entlehnt, 

*) Oder, wie man fagt, aus Erfenntlicfeit gegen die Hamburger, welde dem Grafen zum Behufe des 
Krieges gegen König Waldemar II von Dännenark, 20000 & Lübiſch geſchenkt hatten- 
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Weil das Kloſter damals gerade leer ſtand; fo legte man, auf Dr. J. Bugenhagens 
Vorfchlag, den Rath und Bürgerfchaft billigten, in beffen unterm Theile, wo fonft die Mönche 
ihr Refectorium und ihre Zellen gehabt hatten, die dort noch vorhandene St. Johannes Schule (dad 
Hohanneum) für Fünftige Gelehrte an, welche Dr. 3. Bugenhagen am 2dften May 1529 
zu dem Zwede feyerlich einweihte. In den obern Theil des Klofters brachte man bald darauf, 
da das Monnenflofter zu Harveftchude im Jahre 1530 am 10ten Febr. gewaltfam zerfiört wor⸗ 
den war, diejenigen Nonnen, die ihrem Gelübde treu bleiben und zugleich der Kirchen: Reforz 
mation huldigen wollten. Zn der Folge erft machte man die Einrichtung, daß unverheirathete 
° Mädchen aus der Stadt fich darin einfaufen konnten, die, näcft der freyen Wohnung im Kilos 
ſter, jährlih aus der Kaffe beyber Klöfter (St. Johannes und Harveftchude) freye Feurung 

und einigen Unterhalt erhielten. Da man aber ſchon im Jahre 1531 fand, daß die Einfünfte 
der beyden genannten Klöfter nicht zureichten, um alle Ausgaben für die Nonnen beftreiten zu 
können; fo gab man den Nonnen die Weifung, fich vorerft bey ihren Freunden ober fonft wo 
‚aufzuhalten, und für ihren Unterhalt fo lange felbft zu forgen, bis ihretwegen zweckdienliche 
Maafregeln getroffen wären. Hierauf richteten nun Rath und Bürgerfchaft alsbald ihre Aufs 
merkſamkeit; jedoch Fonnte die Verforgung der Klofterjungfern in ihrem vormaligen Wohnorte 
erft im Jahre 1580 wieder gefchehen. Damals wurden zugleich die Regierung und Haushals 
tung des St. Johanneskloſters gänzlich verändert, wozw fonft die Aebtißinn, zufolge des Receßes 
von 1483, der 1529 abermals beftätigt ward, zwey von ihr erwählte Bürger angenommen 
hatte. Bon Seiten der hoͤchſten Obrigkeit befhloß man im Jahre 1580, daß fünftig die beys 
den älteften Bürgermeifter dem Klofter, als Patrone, vorfichen, und daß diefe, mit den 2 Klofters 
bürgern, aus der Zahl aller Nonnen cine Zungfer Domina zur Aufficht im Klofter erwäßlen 
follten, welche Befchlüße nachmals in den Receßen von 1619 und 1621 wiederholt und beftätigt 
wurden. Von der ganzen Zahl der jezt darin eingefchriebenen Conventualinnen, find ſtets, 
außer der Zungfrau Domina, 26 zur Hebung, von denen 20 ihren Aufenthalt im Klofter has 
ben koͤnnen, wenn fie wollen, Die Zungfer Domina erwäplt fid aus jenen 26 eine Beyfigerinn 
nach Willführ, die gleichfalls mit ihr im Klofter wohnt. Keine der hier eingefauften Zungfern 
ift indeß gezwungen, ihre Zelle im Klofter zu beziehen. Jede derfelben, (die immer eine hieſige 
Bürgerstochter feyn und fich zur evangelifchslutherifchen Lehre befennen muß) zahlt bey ihrer 
Einfchreibung 50 Rthf., nebſt einigen hergebrachten Gefchenfen für die Obern des Klofters, 
und fommt dann nach der Reihe zur Hebung, wie fie eingefchrieben ftcht, wobey fie wieder 
400 Rthl. Sper. und einige kleine Geſchenke zu entrichten hat. Jede erhält ferner ihre bequeme 
Wohnung im Klofter von 4 oder 2 Stuben mit einer Küche, und jede genießt endlich 100 Rthl. 
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-Einfünfte jährlich, fo wie freye Feurung und fonftige Feine Emolumente; ift aber nur dann 
von Staats Abgaben frey, wenn fie im Klofter wohnt. Die Zungfer Domina hat alle jene 
.Einfünfte wenigftens doppelt, hat im Klofter mehrere und größere Zimmer, fo wie auch einen 
‚Heinen Garten und cine Bleiche hinter dem Klofter am Alftercamal, deren fich die übrigen Cons 
ventualinnen, mit Erlaubniß der Domina, gleichfalls bedienen dürfen. Alle Fönnen übrigens 
beyrathen, doch dann find fie ihres Einfaufsgeldes und ihrer weitern Anfprüche ans Klofter 
völlig verluftig. Weber ihr fonftiges Eigenthum, Vermögen ıc. find alle freye Gebietherinnen, 
und das Klofter konn fih nach ihrem Tode nichts davon zueignen. Die Gerechtfame der Jungs 
fir Domina find feit 1701 etwas mehr befchränft und befer geordnet worben, als fie vor jenem 
Jahre waren, Aus der. Zahl aller Conventualinnen noch wie fonft erwählt, führt fie die Ober: 
aufficht über das weibliche Perfonale im Klofter, bat bey wigtigen Angelegenheiten mitzufpres 
chen, fo wie auch eine Stimme bey der jedesmaligen Erwählung eines neuen Paftors zu Ep: 
‚pendorf, doch nicht bey der Wahl eines neuen Paflors an der St. Johannes Kirche. 

Die Kirche blieb bis zum Jahre 1546 völlig gefchloßen und unbenuzt. In diefem Jahre 
erhielt der Zurat der St. Peters Hauptlirche, Lucas Beckmann, (der 1551 Oberalt ward) wahr: 
‚Icheinlich von dem Collegium feiner Kirche, den Auftrag, die St. Johannes Kirche wiederherftellen 
:zu laſſen. Nachdem dis baldmdglicht von dem Gelde gefchehen war, was theils von gleichvers 
Fauften Begräbnißen, Geftühlten ıc. darin einfam, theils auch aus Vorſchuͤßen floß, welche bie St. 
Peters Hauptfirche damals leiftete; fo ftellte man 4547 den Aften ev.sluth. Paflor, von Stade 
-berberufen, bey bderfelben an. Noch bey Lebzeiten des erwähnten 2. Bedmann, fejte man 
<feft, daß die Gefchweornen oder Zuraten der St. Peters Hauptkirche für die Et. Johannes 
Kirche Fünftig_forgen, und diefelbe im baulichen Stande erhalten follten, welche Anordnung auch 
in der Folge, mit Bewilligung der Patrone und Vorftcher des Klofters, immerfort blieb, und 
zwar fo, daß der jebegmalige jüngfte Zurat von St. Peter ein Zahrlang die Einfünfte der St. 
Sohannes Kirche verwaltet, darnach dem großen Collegium der Et. Peters Hauptfirche Rechs 
nung davon ablegt, und endlich feinem neuerwählten Nachfolger alle Papiere, Documente, 
Gelder ꝛc. überliefert. Anfangs mußten diefe Juraten nacheinander anfehnliche Summen aus 
dem Petrinitifchen Kirchenfchage auf die Erhaltung der St. Johannes Kirche verwenden, indem 
deren Einkünfte bey weitem nicht hinreichten, um alle desfalfigen Koften beftreiten zu koͤnnen. 
Als jene Männer nun bald fanden, daß die geringen Einnamen von der St. Johannes Kirche 
von den Ausgaben für diefelbe gar jehr übertroffen wärden ; fo hielten fie mit ihrem Collegium 
bey den Vorftehern des Klofters darum an, daß man einige Renten von ben Klofter: Einfünf: 
ten nehmen und der St. Johannes Kirche zucignen mögte, weil die Petrinitifche Kirchenkaffe 
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bereits in zu großem Vorfchuße ftände, welchen fie, nicht ohne Schaden für fich, länger zu leis 
ften vermöge. Darauf wurden im Jahre 1561, von den Vorftehern des Klofters, der St. Yo: 
hannesbkirche einige jährliche Hebungen zugeftanden, die nachmals erhöht wurben, und in deren 
Belize diefelbe beftändig blieb. Spaͤterhin haben ſich die Einkuͤnfte von dieſer Petrinitiſchen 
Tochter, (die wohl vermuthlich erſt ſeit der Zeit als ein Filial von St. Peter betrachtet ward) 
fo anſehnlich vermehrt und gebeßert, daß fie der Mutter in ihren Ausgaben eine ſehr betraͤcht⸗ 
liche Stüße werden Fonnte. Die Verwaltung des Klofters St. Johannes ift aber von der Vers 
waltung der Kirche des Namens gänzlich getrennt. Die des Klofters befindet fich ausfchlichend 
in den Händen der beyden obengenannten Patrone, und mit diefen zugleich in den Händen der 
beyden Klofterbürger. Die beyden lezten ſtehen dem Kloſter Icbenslang vor, wofern fie nicht 
zu Rathe erwählt werden; jedoch, zu Oberalten erwählt, behalten fie diefe Stelle, und gelanz 
gen zu derfelben, wenn einer von ihnen flirbt, durch die Wahl von Seiten der beyden Patrone, 
des einen Überlebenden Klofterbürgers und der Zungfer Domina, Mit der Verwaltung der 
Kirche und deren Güther und Gelder haben diefe 4 Männer nichts zu thun, außer, daß fie, 
mit Zuzichung des Paftors zu St. Peter, den jedesmaligen Paftor der St. Yohannesfirche 
erwaͤhlen, der dann ftets, nach feiner Erwählung, vom Senate beftätigt*), vom Paftor zu St. 
Peter, jedoch in der St. Zohannesfirche, ordinirt, aus der Klofterfaffe befoldet, und auch als ein 
"Glied des Hamb. Minifteriums betrachtet ward, Nur mit der Verwaltung des St. Johannes: 
"Klofters, feiner Gelder und feiner Güther, die es in Harveſtehude, Borſtel, Eppendorf ıt. 
befizt, befchäftigen fich diefe 4 Männer ausfchließend, und ftehen fonft mit der Kirche des Nas 
mens in feiner weiteren Verbindung. Der jüngfte Zurat zu St. Peter hat, nomine der St. Jo⸗ 
hanncsfirche, den im Klofter befindlichen Zungfern jährlich eine Portion Korintben und Rofinen, 
"wie dem Paftor einige Kleinigkeiten an Geld, (ungefähr zufammen 52 & jährlich) zu geben, fo 
"wie auch deffen Wohnung zu unterhalten. Die erfte Inſtanz in allen Rechtsfachen, die ſich 
"auf das Klofter und deffen Gebiet) bezichen, ift der ditefte Bürgermeifter, als Patron deffelben, 


*) Diefe Betätigung aller Hamburgifhen Geiftlihen, in der Stabt und auf derem Gebiethe, von Sei: 
ten bes ganzen Senates, mar ſtets und ift noch, alsbald nach deren Erwaͤhlung, erforderlih, ob: 
gleih doch alle gewoͤhulich von einzelnen oder mehreren Gliedern des Rathes und der Buͤrgerſchaft 
erwählt werden. Dis geſchah wohl ftetd wie noch nur aus dem Grunde, weil ein für allemal, nad 
der Grundverfafung unſers Staates, zundhft bem ganzen Senate bie vollziehende oder erecutive 
Gewalt allein zufteht, welche derfelbe demnach, in bergleihen Fällen, im Namen der ganzen Bürs 
gerfhaft, mit der er die berathende und befchliefende oder deliberative und conclufive Gewalt theilt, 
gefesmäßig ausübt Der Höchite erhalte biefe treiflihe Verfaſſung unferm Staate und deſſen Bir: 
gern jederzeit umgefränft und ungeftört, dis muß der fehnlihfte Wunſch jedes Achten Hamburgiſchen 
Patrioten ſeyn und bleiben. 
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von deſſen Entſcheidungen jedesmal an den Senat supplicando provocirt werden kann. Dieſer 
leitet alle Angelegenheiten, welche das Kloſter betreffen, nach den gemeinſchaftlichen Beſchluͤßen 
mit feinem Collegen und den beyden Kloſterbuͤrgern, welche auch vereint alle Officianten beym 
. Klofter anfegen und befolden. Die Klofterbürger haben noch befonders in den täglich vorfal: 
lenden Sachen, die dad Bauivefen, die Ländereyen, die Hölzungen, die Ausbeßerung der Wege 
und Stege ꝛc. betreffen, nöthige Verfügungen und Anweifungen zu machen. 
Am 9ten Juli 1813 wurbe diefe fehr alte und dabey noch ziemlich feſte Kirche, deren Länge 
200 Fuß, deren Breite 100 Fuß und deren Gewölbshöhe 90 Fuß beträgt, mit ihrem etwa 
80 Fuß hohen und erft 1731 im Novbr, erbauten Thürmchen, (mas auf deren Dache ftcht und 
2 Glocken bat, die NB feit ber Franzofenzeit gar nicht mehr gebraucht werden *), nicht allein 
von den Franzofen gewaltfam im Befig genommen, fondern auch von benfelben im Innern 
gänzlich zerftört. Altar, Kanzel, Geftühlte und Orgel wurden aus ihr nacheinander eiligft weg— 
gebrochen und fortgefchafit, und eben fo erging es auch den meiften ihrer alten Gemälde, Mo: 
numente ıc., deren fie einft viele Hatte, die theils ſtark befchädigt, theils ganz verftümmelt 
wurden. Darauf ließen die Franzoſen in der Kirche, bis zu der Höhe von 44 Fuß vom Boden, 
große Balken durchlegen und mit Brettern bedecken, um ein Magazin daraus zu machen, zu 
welcher Abficht auch noch der untere Raum der Kirche mit ftarfen Brettern oder Balken belcgt 
ward, weil man fonft den Ginfturz noch mehrerer Gräber hätte fürchten müffen. Bald nach 
der Freywerdung unfers Etaated vom bdrüdenden Franzofenjoche, räumte man zwar auch diefe 
Kirche gleich wieder aus; allein die von den Franzofen verfügte Abthellung darin blieb, wes— 
bald fie feitdem zum vorigen Zwede gar nicht weiter benugt werden Fonnte. Den obern Theil 
der Kirche bat man feit einigen Zahren, da berfelbe doch ungebraucht da fand — ob ganz 
paßlich, ift freylich eine andere Frage — jungen Leuten, auf deren Anhalten, als Turnplatz 
eingeraͤumt. 
Durch alle gemachten Veraͤnderungen hat nun das ganze Gebaͤude natuͤrlich ſo 
bedeutend gelitten, daß deſſen Umformung zum ehemaligen Zweck unfehlbar mit ſehr großen 
*) Das gaͤnzliche Verſtummen dieſer Glocken bey Leihen, (ba and dieſe Kirche einen ſehr großen und 
huͤbſchen eigenen Kirchhof, vor dem Dammthore angelegt, befizt) beliebte und befahl die Franzöfifche Ober: 
behörde bereits einige Zeit vor der Beſitzname und Zerflörung der Kirhe, weil, wie fie vorwandte, 
das Laͤuten mit denfelben für diejenigen Männer, welde auf dem doch ziemlich weit davon entfernts 
ftebenden Eimbeckſchen Haufe, das Wflifengericht zu halten hätten, gar zu ftörend fen, obaleidy fi) 
einft die Lehrer und Schüler in dem dicht unter der Kirhe befindlihen Johanneum, daffelbe ftörende 
Geldute im jeder Vergangenheit fo lange und weit häufiger, als in der bamaligen Zeit, gebuldig 


batten gefallen laffen müffen, wie jeder nod willen wird, der einft bis Lehrinſtitut befuchte- Genug 
fie wurden feitden nit mehr gebraucht. 


— 
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Schwierigkeiten und Koſten verbunden ſeyn wuͤrde. Ein huͤbſches und groͤßeres Bibliotheksgebaͤude 
koͤnnte auf dem ſehr geraͤumigen Platze aufgefuͤhrt, oder auch die Kirche ſelbſt, wofern ſie dazu 
noch feſt genug befunden wuͤrde, koͤnnte in ein ſolches verwandelt werden, da das jetzige 
offenbar ſchon laͤngſt, fuͤr die vielen herrlichen und ſeltenen dort vorhandenen Schaͤtze aus allen 
Faͤchern der Wiſſenſchaften, bey weitem zu klein, zu beſchraͤnkt und unanſehnlich erſcheint. Doch 
die Billigung und die Ausfuͤhrung des hier kurz gewagten Vorſchlages haͤngen wohl offenbar 
nicht nur von den guͤnſtigern oder ungünftigern Zeitumſtaͤnden, fondern auch noch vornemlich 
von den Entfcheidungen und Befchlüßen unferer höchften Obrigkeit ab, und von dieſen wie 
von jenen mag es daher freudig und ruhig erwartet werben, was einft, nach längerer ober 
fürzerer Zeit, mit biefer diteften Nebenkirche, die jezt völlig unbenuzt bafteht, vorgenommen 
werben fann und foll! 
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Paſtores dieſer Kirche waren ſeit der Reformation folgende: 










Namen. Beförderung. Sterbejahr 
u. Tag. 
Georgii ſonſt auch Dirk Freſe oder von Stade, ge— 
¶ Theodoricus) nannt, ward hieran zum iſten evangel.⸗-luth. am 26. Nov. 
oder Juͤrgens Paſt. erw. 1547 am 29ften Novbr., und bar: 
(Dietrich) nach zum Paft. an der St. Nicolas Haupt: 


Firche 1551 am 8ten März. 


war vorher Paſt. zu Salzwedel, und ward dann) 4554 
hieran zum Paft. erw. 1552 am 2often April. ſam 4. Octb. 


Barfts Borfts 
oder Boftelmann, 
Mag. 
(Nicolaus) 


Jarius aus den ward hier erſt 1555 zum Diac. der St. Nicolad| 4565 
oder Sarrius Miederlanden/ Hauptkirche, dann 1556 am 18ten April zumlam 30. April 
oder Zarius, Paſt. hieran, und endlich 41562 am 4iten] oder 


Mag. Jan. wieder zum Paft. jener Hauptlirche erw.| Septbr. 
(Johann) 
Brügge: Hamburg ward hieran zum Paft. erw. 1562 am 20ften 4565 
oder Brügmann, Januar. am 31. Aug. 
Mag. 
(Heremann) 


Hamburg ward hieran zum Paſt. erw. 1566 am 48ten| 4605 
May, und refignirte Schwachheitshalber 1597.lam 15.Dech. 


von Deuten 
oder von Düten 
oder von Tieden, 


Mag. 
(Sohann) 
Rumpe Hamburg Iwarb 41592 Prof. der Oriental, Sprachen zul 4626 
oder Rumpiug, 1661 Helmflädt, dann erſt hieran dem Vorigen zumlam 16. Aug. 
Mag. am + Aug.) Adjunct. erw. 1597 am 4dten Septbr., und 
darauf zum Paſt. 1605, wie auch 4613 zu: 


(Heinrich) 
gleich zum Prof. der Oriental. Sprachen am 
hiefigen neuerrichteten Gymnafium und bald 
auch zum Inſpector deffelben. 
















Geburte:Dri Sterbeiahr 
Namen ——— Befdrderung. Ei 
TZurban, Hamburg |war vorher Pred. zu Altenbruch, und ward dann) 1639 
Mag. oder Hadeln | hieran zum Paft. erw. 1627 am 2iften Juni.Jam29.Scpt. 
(Zobann) nachFabricius ER 
Stapborft, Hamburg |ward hieran zum Paft, erw. 1640 am gten May. 1652 
Mag. 1608 am 24. Maͤrz 


(Nicolaus) am 46. Febr 


Tedlenburg, Butzfleth \warb hieran zum Paft. erw. 1653 am 6ten Jan.| 1702 
Mag. 1624 (Zabricius nennt ihn Johann Hinrich). oder 1703 
(Johann) am 21. Decbr. am 3. Juli. 


Staphorſt, Hamburg ward hieran zum Paſt. erw. 1705 am 22ftenl 1781 


Mag. 1679 März, fo wie auch 1720 zugleih am Spinnfam 7, Juli, 
(Nicolaus) am 1. Auguft| Haufe, (Verf. der Hamb. Kirchengefchichte). 
Fiſcher, Hamburg ward hieran zum Paſt. erw. 1783 am Zuften| 1757 
Mag. 1704 May. am 14. Maͤrz 
(Johann Wilhelm) Jam3. Septbr. | 
Schule Perleberg \ward 4749 Paft. zu Groden im Amte Rigebüt:]| 1780 


tel, und dann hieran zum Paſt. erw. 1758 am 20.März 
am 9ten Zuli, wie aud 1759 am Spinnh., 
und 1774 am Zuchth. zugleich. 


(Georg Heinrich) 1718 
am 30. Novb. 


Steen, Gursla® ward 4768 Pred. zu Heide, dann 41773 Paft. zul 1784 
Mag. 1:32 Neuenkirchen, und endlih hieran zum Paſt.ſam 17. Det. 
(Michael David) Jam 42. Detbr.| erw, 1781 am 26ften Auguft. 

Göze Magdeburg |ward hieran zum Paſt. erw. 1785 am 6ten) 1791 

(Gottlieb Friedrich) 1754 Novbr. am 11. Nov. 
am 3. Juli 
Amſinck Hamburg ward hieran zum Paft. erw. 1792 am 20ften 
(Peter) 1764 May. 


am 48. Sept. 


Die St Marien Magdalenen Kirde 





Auch dieſe, obgleich jezt gar nicht mehr vorhandene Nebenkirche, ſo wie das noch ſtehende Kloſter 
des Namens, ſtiftete und erbauete einſt, der Geſchichte zufolge, Graf Adolph IV von 
Schaumburg, alsbald nach der Schlacht bey Bornhoͤvt, die gerade am Et. Mar. Magdales 
nen Tage, oder am 22ften Zuli 4227, vorfiel, und zwar derjenigen Heiligen zu Ehren, nach 
welcher beyde benannt find. Nach deren Errichtung, erhielten die Minoritens ober Franciskas 
ners Mönche, (die fonft-auch Minnes oder Liebes-Bruͤder heißen) in dem Klofter ihre Wohnung, 
und eben diefe-forgten auch für die Gottedverehrungen in der dicht dabey befindlichen Kirche. Zu 
diefen Mönchen gefellte fich im Jahre 1239 am 13ten Auguſt der Stifter von beyden felbft, als 
Srancisfaner Raienbruder. Die Moͤnche, welche fih, nach allen Nachrichten Über diefelben, 
dem Zweck ihrer Stiftung jederzeit gemäß, und zugleich als fehr gehorfame Unterthanen ber 
Dbrigfeit, betragen hatten, blieben im Kloſter bis zur glücklich erfolgten Kirchen » Reformation. 
Nach der Säkularifirung der Klöfter, beſchloßen Rath und Vürgerfchaft, im Jahre 1523, daß 
die Einkünfte auch von diefem, fammt deffen Siegeln, Briefen, Kleinodien sc. in gute Vers 
wahrung gebracht, und ad pias causas gewidmet bleiben follten. Im Fahre 1427 ober 28 hatte 
die reiche Witwe des hingerichteten Hamb. Ratheherrn, Johann Klegen, ein Hofpital auf 
dem Burſtah, unweit der St. Nicolas Hauptfirche belegen, geftiftet, das Ilſabeenhaus ge: 
nannt. Hierin follten, ihrer Unordnung gemäß, einige arme Witwen derjenigen Männer 
ernährt und verpflegt werben, welche, dunch Unvorfichtigfeit ihres Mannes, im Kriege gegen 
die Dänen geblieben waren. Die Zahl dieſer Witwen belief fich anfangs auf 20, wozu noch 
4 andere Famen, die jenen Handreichung zu thun hatten. Im Jahre 1528 warb dis ſehr reichs 
lich dorirte Hofpital, mit allem Zubehör von Einfünften und liegenden Gründen, nebſt dem 
heil, Geifts Hofpital, den Vorftehern des St. Mar. Magdalenen Klofters, oder den Oberalten, 
zur Verwaltung übergeben, nachdem die noch im Klofter vorhandenen Mönche im Fahre 1531 
daraus vertrieben oder fortgezogen waren. Darauf wurde dis Klofter, gleich dem zu Gt. Jos 
hannes, in einen Aufenthaltsort für 20 Zungfrauen oder Witwen verwandelt, die fih — jedoch 
wohl erft in der Folge — darin einfaufen mußten. Auch in diefem Klofter hat noch wie fonft 
jede der Zungfern oder Witwen ihre befondere Zelle, welche fie aber Feiner andern Perfon übers 
faffen oder vermiethen darf, und jede muß dabey evangelifchslutherifcher Religion und 40 Fahre 
alt ſeyn. Gemeinfchaftlih haben hier alle Conventualinnen 2 große Zimmer, eins flr den 
Sommer und eins für den Winter, und fonft wurden auch alle an einer Tafel gefpeifet, wor: 
über eine Meifterinn die Aufficht führte. Jezt befommt jede Geld, nemlich 120 * jährlich, 
nebft einem Sad Kohlen, und dann noch alle vereint 8 Faden Brennholz. Sobald eine derſel— 
17 
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ben heirathet, oder das Stadt-Gebieth verläßt, iſt fie der gehabten Stelle und aller Wohltha— 
ten verluftig, ohne daß fie von dem Einfaufsgelde etwas zuruͤckerhaͤlt. Die erfte Inſtanz in 
vorfallenden Rechtsfachen ift das ganze DOberalten= Collegium, außer in Eriminal= Fällen; doch 
kann in Mechtsfachen von den Oberalten an den Senat provocirt werden. Die Berbandlungen 
aller Rechtsfachen, welche ſich auf dis Klofter und deffen Gebieth, fo wie auch auf daß heil. 
Geiſts Hofpital beziehen, gefchaben bis jegt vom OberaltensCollegium auf dem St. Mar, Magdal. 
Klofter-Saale, unter dem Präfidate eines jener Männer, was jährlich nach der Reihe wechſelt. 
Die ehemalige St. Mar, Magdalenen Kirche war 165 Fuß lang und 100 Fuß breit, 
hatte ein etwa 120 Fuß hohes ganz fpiges Thuͤrmchen (worin 2 Gloden Bingen) und enthielt 
im Innern, außer fehr vielen huͤbſchen Gemälden*), Alterthümern ꝛc., einen fchönen noch 
neuen Altar**), eine antike Kanzel und eine gute Orgel. Wegen gar zu großer Baufdlligfeit, 
wurde diefe Kirche, nach dem Befchluß des Rathes und ber Vürgerfchaft, im Zahre 1806 erft 
gefchlogen und darnach im folgenden Jahre gänzlich abgebrochen, nachdem feit 1795 fein eigner 
Paftor mehr daran geweſen war, und einige Candidaten abwechfelnd an Sonns und Feſt⸗Tagen 
einmal Vormittags darin gepredigt hatten. Weil diefe Kirche im Petrinitifchen -Riechiprengel 
ftand, fo ward fie daher, gleich der vorigen, ftets als eine Filialkirche von der St. Peters 
Hauptlirche betrachtet. Ihren jedesmaligen Paftor erwählten cinft die Oberalten, mit Zuzie⸗ 
bung bes Paftors zu St. Peter, welcher denfelben beftändig ordinirte, und zwar in feiner Kirche, 
fobald ihm die Betätigung von Seiten des Senates geworden war; auch gehörte berfelbe ſtets 
mit zu dem Hamb. Minifterium, Als im Jahre 1750 die Michaclitifche Gemeine ihre beyden 
Kirchen faft zu gleicher Zeit verloren hatte, verlegte man die Gottesverehrungen für dieſelbe, 
bis zur Miederherftellung von beyden, theils in die St. Mar. Magdalenen, theils auch in die 
heil. Geifts Kirche. Derjenige Plag, auf welchem vormals die St. Mar. Magdalenen Kirche 
ftand, blieb :anfangs, von den dafelbft begrabenen Leichen gereinigt und etwas erhöht, ganz 
frey. . Darnach ward er rundum mit Bäumen bepflanzt, und endlich im Jahre 1821 am 13ten 
Auguft-mit einem Monumente aus gegoßenem Eifen verziert, was man dem Schaumburgis - 
fchen Grafen Adolph IV zu Ehren errichten ließ, der fich einft, nicht allein um diefe und bie 
vorige Kirche und deren Klöfter, fondern auch überhaupt um Hamburg felbft, fehr hoch verdient 
gemacht hatte. . Am 45ten Detbr. deffelben Jahres ward auch noch von der höchften Obrigkeit 
ausdrädlich verordnet, daß Fünftig diefer Plag den Namen Adolpbsplag führen folle. 
m Unter diefen befand fih auch das noch auf dem Klofterfaale ‚vorhandene, gut erhaltene und jezt neu: 


aufgemalte Bildniß Abolpbs IV von Shaumburg in Lebensgröfe, 
“") Der nahmals in die heil. Geifts Kirche verſezt wurde. 
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Paftores diefer Kirche waren feit der Reformation folgende: 






Sterbejahr 


Beförderung. u. Tag 


Namen. 













































Kempe, war vorher Franeiscaner Mönch in diefem Klo: 1540 
Th. Lie. fter, und ward erft hieran zum erften evangel.| am 13ten 
(Stephan) luth. Paft. erw. 1523 am A4ten Juni, und] oder 23flen 
darnach zum Paſt. an der Et. Catharinen/ Octbr. 
Hauptlirde 1527 am 2oſten Septbr. 
Lunſe Hamburg |war vorher Franciscaner Moͤnch biefelbft, und 
oder Zünfemann ward dann hieran zum Paft. erw. 1527. 
(Eonrad) 
Borchers ward hieran zum Paſt. erw. 15 1547. 
oder Burchard legte aber fein Amt Altershalber 1546 um 
(Peter) Pfingften nieder, und begab fich ing Hoſpital 
zu St. Hiob, 
TZappe warb hieran zum Paft. erw. 1547 um Johannig,) 4565 
oder Tappius und dann zum Diac. an St. Eatharinen 1548 am 5. Aug. 
(Georg) um Oſtern. 
Degener Hamburg |mar vorher Paft. zu Hildesheim, und ward dann 1585 
oder Tegener, bieran zum Paft, erw. 1549 um Oftern, dar⸗ ſam 2. April. 
Mag. nach zum Paft, und ect. secundar. Th. am 
($oachim) Dom, und endlich zum Paſt. an St, Peter 
1580 am 7ten Auguft. 
Walther aus Brabantiward hieran zum Paſt. erw, 1556. am 43ten! 1565 
(Rumond) Juli, nachdem er vorher wahrfcheinlich der am 22. Aug. 
iſte Pred. an der neuerbauten Kirche in Otten— 
fen gewefen war. 
Thies, Hamburg war erſt Lehrer am Hamb. Johanneum, dann) 4586 
Mag. 1561 Pred. zu Wettingſtede im Dithmarfchen,lam 27. Nov. 
(Johann) und ward dann hieran zum Paſt. erw. 1565 





am 29ften Decbr. - 





ır* 







Sterbejahr 


amen. 
* u. Tag. 































Koop, Hamburg ward 1586 Paſt. zu Oldenwolde, und dann 
Mag. hieran zum Paſt. erw. 1587 am 22ften oderjam 3. Aug. 
(Heinrich) 2Hften Zuly. 
Wehrenberg, [im Holftein. ward 1609 Diac. zu St. Peter, und dann hier] 4623 
Mag. 1582 an zum Paft, erw. 1613 am 19ten Jan. u. zumjam 29. Yan. 
(Jacob am 44. Zan.| Prof. d. Logik am Hamb. Gymnaſ. am 13. April. 
Grungen, Wallrade warb hieran zum Paft. erw. 1624 am 4ten Jan. 1624 
Mag. im Lüneburg. lebte aber nur kurze Zeit nach feiner Einführung.|am 30. Jan. 
(Eafpar) | 
Hackmann, Otterndorf ward 1618 Reet. in ſ. Vaterſtadt, dann 1623 Paſt. 1647 
Mag. 4592 zu Bevern, u. zum Paft. hieran erw. 1624 amlam 16. San. 
(Gerhard) ten März und zugleich zum Pred. am Zuchth. 
Beutin, Hamburg |ward hieran zum Paft. erw. 1647 am 6ten Juli, 1669 
Mag. 1613 und bald auch am Zuchthaufe. am26.März 
(Georg) 

Haccius, Utleben ſ. die Paſtores der großen St. Michaels Kirche] 1684 
Th. Lic. 1628 am 17. April 
(Georg) am 30. Aug. 

Scheele Preeg war vorher Pred. zu Rendsburg und Gickau, und] 41700 
Peter) im Holftein. | ward dann hieran zum Paft. erw. 1681 amſam 5. Decb. 

3ten Jan., wie auch bald am Zuchth. Er vers 
machte feine ganzeBiblioth. demKloſter zu Preetz, 
nebft einem Kapital zu deren Unterhaltung. 
Seiler Schwanen: ward 41693 Pred. zu Tremmen in ber Marf| 1737 
(Chriſtian Zudewig) | beck 1666 Brandenburg, und dann hieran zum Paſt. ſam 1. May. 
am 8. März] erw. 1701 am 26ften Septbr. 
Wichmann Hamburg ward 1723 Pred. zu Burtehude, und dann bier:| 41759 
(Peter) 1690 an zum Paſt. erw. 1737 am 3often Decbr., am 26. May. 
am’. Decbr.| u. 1742 am 45ten März zugleich am Spinnh. 
Krobn Hamburg ward hieran zum Daft. erw. 4760 am 9ten Juni,) 1795 
(Barthold Nicolaus) 1722 und war der lezte Paſt. an diefer Kirche. am 29. Octb. 





am 19. DOctbr. 





. 


Die heiligen Geiſts-Kirche. 





Dieſe ‚ in Hamburgs Mitte zwar noch vorhandene, aber, feit der Franzoͤſiſchen Beſitzname 
unfers Staates, gar nicht mehr zu ihrem ehemaligen Zweck benuzte Kirche, mit dem dazu ges 
hörigen und davon benannten Hofpitale, ift wohl unftreitig eine der älteften in unfern Mauren. 
Mer einft beyde zuerft geftiftet, und wann einft beybe entftanden, läßt fich fchlechterdings nicht 
beftimmt angeben. Höchft wahrfcheinlich waren es die BarfüßersMönche, welche bier um 41200, . 
von ihrem Klofter zu St. Mar. Magbdalenen aus, ein Kranfens oder PilgersHaus für ihre 
fehwachen Brüder und für arıne Reifende vor dem dort befindlichen Thore errichteten, worin fie 
diefelben verpflegten und ihnen zugleich Meſſe laſen. Aus diefem Pilgerhaufe entftand allmaͤh—⸗ 
lig das heil. Geifts Hofpital, für Arme uud Hochbejahrte angelegt (ſchon gleich anfangs über 
400 an ber Zahl), deffen bereits um 41248 in fchriftlichen Urkunden Erwähnung geſchieht, To 
wie auch nicht lange darauf der Kirche, die gewiß Feine 100 Jahre fpäter erbaut ift, welche 
beyde ſtets unter der Verwaltung der Oberalten ftanden. Im Jahre 1630 ward an der einen 
Seite der Kirche, dicht vor der Grasfellers Brüde, auch noch das Gaft: und Kranken Haus *) 
zu bauen*angefangen, was aber ſtets mit jenem erſten Hofpitale in gar feiner weitern Verbin— 
dung fand, als daß etwa ber jedesmalige Paftor am heil. Geifte im leztern die geiftigen Anz 
gelegenbeiten ꝛc. zu beforgen hatte. Das Gafthaus hat noch wie fonft feine befondern Vorftes 
her, nemlih 2 Bürgermeifter, als Patrone, 2 Alten und 8 Proviforen, von welchen nur die 
4 erſten zeitlebens daran bleiben, von den 8 lezten aber tritt jährlich Einer ab, und ein Anderer 
folgt ihın dann, aus der Bürgerfchaft erwählt, und diefe Vorftcher vereint wählen daflır einen 
eigenen Defonom, der mit im Haufe wohnt. Die heil. Geiftsfirche Hat eine Länge von 
470 Fuß und eine Breite von 50 Fuß, und auf deren hohem Dache ftand vormals ein etwa 
60 Fuß hohes Thuͤrmchen mit 2 Gloden verfehen, was aber, nach dem Beſchluß der hoͤchſten 
Obrigkeit, im Jahre 1815 im Novbr. abgebrochen ward, wahrfcheinlich wegen Baufdlligkeit. 
Im Innern hatte die Kirche fonft manche Alterthuͤmer und hübfche Gemählde. In welchem 
Fahre die erfte Kanzel und ber erfte Altar in ihr erbauct worden, weiß man nicht, aber das 


*) Das Gaſthaus erhielt im Jahre 1731 feine eigenen Catecheten, and ber Zahl der Hamb. Gandida: 
ten genommen, welde darin den Unterricht in der Meligion beforgten. Männer der Art waren bier 
nadeinander folgende: 1) P. C. Henſchen vom Jahre 1731 am 3often Auguft, 2, J. U. E. Hoͤ—⸗ 
fer von 1739 am 12ten März, 3) U. 3. 3. Schröder von 1744 am 13ten Detbr., 4) 3. Witte 
von 1716 am 13ten Septbr., 5) I. © Rüfan von 1779 am 3ten Juni, und 6) € ©. Baum: 
garten von 1787 am Item Juni, nad deſſen Tobe biefe Stelle unbefezt blieb, 
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weiß man, daß die zweyte Kanzel darin diejenige war, welche im Jahre 1633 aus der St. 
Catharinen Hauptkirche weggenommen und hieher gebracht ward, die man im Jahre 1677 wies 
der abbrechen lief, da der BürgersEapitain H. Elmenhoff eine ganz neue verehrte, welche 
die Vorftcher des heil. Geifts Hofpitals im Jahre 1742 abermals fehr verbeßern ließen. Als 
im Sabre 1807 die St. Mar. Magbdalenen Kirche abgebrochen wurde, brachte man den bort 
befindlichen fchönen Altar in diefe. Auch die Orgel in jener Kirche war ziemlich alt und groß, 
und befindet fich jezt in ber neuerbauten Kirche zu Rigebüttel. Ehemals ftand die heil. Geiſts⸗ 
firche am Tage beftändig offen, und diente zu einem Durchgange nach und von deren Kirchhofe, 
worauf fonft, außer andern Leichen, auch die Leichen aller Waifenfinder begraben wurden, Das 
Proviforium über das heil. Geifts Hofpital wie über die Kirche führte feit 1558 das Collegium 
der DOberalten beftändig, was auch den jedesmaligen Paftor der Kirche erwählte, der darauf 
vom Senate beftätigt und vom Paftor der St. Nicolas Hauptkirche ordinirt wurbe, weshalb 
man diefe Kirche ftets als ein Filial von St. Nicolas betrachtete, fo wie auch ihr Paftor ims 
mer zum biefigen Minifterium gehörte. Gleich nach der Franzdfifchen Befigname unfers Staas 
tes, wurde diefe Kirche gefchloßen, aufgeräumt und von den Franzofen in ein Heumagazin vers 
wandelt. In dieſem Zuftande befindet fich diefelbe noch jest, und wird gegenwärtig von den 
HofpitalsVorftchern, als Niederlagsort von allerley Waaren, vermiethet; jedoch ift der obere Theil 
ihrer weftlichen Seite jezt mit dem Hofpitale in eine engere Verbindung gefezt, und feit dem 
48ten Octbr. 1816 in einen Bethſaal für die Hofpitaliter eingerichtet, worin feitvem ein Diacos 
nus der St. Nicolas Hauptkirche (gegenwärtig der Aelteſte) halbjährig predigt und zugleich die 
Sacra verwaltet. Im Hofpitale des heil. Geiftes befinden fich gegenwärtig 145 Perfonen, nems 
lih 47 männlihe und 98 weiblide, und im Gaſthauſe 140 Perſonen, nemlich 70 männliche 
und 70 weibliche, die, meiftens ſehr alt und Külfsbebürftig, hier Obdach, Verpflegung und 
Unterhalt finden. 
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Paſtores dieſer Kirche waren ſeit der Reformation folgende: 


Namen. 





Geburts⸗Ort 


u. Jahr. 





Sterbejahr 
u. Tag. 


Beförderung. 





von Salt: 
oder Soltwedel 
(Zohann) 


Kroeger 
(Matthias) 


Penshorn, 
Mag. 
(David) 


Brisner 
oder von Greigen 
oder Grißgner 
(Eafpar) 


Heiden 
oder Heitfamp 
(Martin) 


Wringer 
(Johann) 


von ber Hude, 
Mag. 
Gohann) 


Otto, 
Mag. 
(Georg) 


Hamburg 


aus 
Boͤhmen 


Hamburg 


Hamburg 


Hamburg 


Hamburg 


ward hieran zum iſten evangel.-luth. Paſt. erw. 1533 
1529. oder 
1534. 

ward hieran zum Paſt. erw. 1534, oder nah) 4565 


Fabricius ſchon 1533, legte aber fein Amtſam 2. San. 
AUltershalber 1562 um Pfingften nieder, 


ward hieran zum Paſt. erw. 1562 um Zohannes,| 1593 
dann 1565 am Aften Novbr. zum Paſt. der am29.Sept. 
St. Nicolas Hauptfirche, und endlich 1580 
am 48ten Aug. zum lejten Superintend. und 
Pat. am Dom. 


ward hieran zum Paſt. erw. 1565 im Dechr,| 4594 
und dann 1568 am 9ten May zum Diac, anlam 2. May. 
der St. Nicolas Hauptkirche. 


war erft Lehrer am Hamb. Johan., und ward] 41597 
dann hieran zum Paſt. erw. 1569 am 22ftenlam 4. Aug. 
April, oder nach Zabricius am 22ften Sept. 


ward 1590 Pred. zu Lauenburg, und dann hieran? 141619 
jum Paft. erw. 1598 am 22ften Septbr, am 27. Zuli. 
war vorher Pred. zu MWevelsfleth in Stormarn,| 4621 


und ward dann hieran zum Paft, erw. 1619am 3. Suni. 
am 22ften Dechr. 


ward hieran zum Paſt. erw. 41622 am ten] 4624 
April, am 25. oder 
26. Sehr. 





Geburts: Ort N Sterbejahr 
Namen 11, Jah, Beförderung u. ag 
Müller Hamburg warb hieran zum Paft. erw. 1624 am 8ten| 1640 
Mag. Dctbr., oder nach Fabriciug fihon am 29ftenjam 14.Juni. 
(Zobann) Septbr. 
Schulge Hamburg |ward 1631 Rect. zu Hemme im Dithmarjchen,) 1675 
oder Scultetug, 1603 dann 1634 Pred. zu Eddclade, dann 1638| am 9. oder 
Mag. am 9. Aug. Pred. zu Hemme, und dann hieran zum Paft.| 19. Dechr. 
(Stephan) erw. 4641 am 24ften Detbr., ober nach Fa—⸗ 


bricius am Ziften Derbr., legte aber fein 
Amt 1674 am 10ten Jan. Altershalber nieder. 


Poſtell, Stade ward 1656 Pred. zu Freyburg, und dann hieran] 1696 
Mag. zum Paft. erw. 1676 am 13ten März, wielam 3.Novb. 
(Xorenz) auch zugleich 4679 zum Pred. an St. Hiob. 
Miefe, Hamburg ward hieran zum Paft. erw. 1697 am Aen Aug.| 1720 
Mag. 1668 und dann 1700 zum Diac, an St. Peter, wie am 4. Aug. 
(Ulrich) am 26. Zuni, auch zugleich zum Pred. am Spinnhaufe, 
Merken Hamburg ward hieran zum Paſt. erw. 41721 am 6ten) 174 
(Zobann Jacob) 1691 März, und auch zugleich zum Pred. am Gaftzlam 1. May. 
am 11. Aug. hauſe. 
güttmann Hamburg ward. hieran zum Paſt. erw. 41742 am Aftenl 1772 
(Matthias) 1708 Juni, wie auch zugleich zum Pred. am Gaftslam 18. Aug. 


am 12. Octbr. haufe, 


von Döhren Hamburg ward hieran zum Paft. erw. 1773 am 13ten! 4810 
(Johann) 1741 Suli, wie auch zugleich zum Pred. am Gaflslam 14. Zuli, 
am 26. Octbr.! haufe, und war der lezte Paft, diefer Kirche. 


Die alte und neue Sf. Georgs- oder heil. 
Dreyeinigfeits:-Kirde 
zu St. Georg, als Vorſtadt von Hamburg. 





Der Urfprung der neuen und noch in der Vorſtadt vorhandenen Kirche biefes Namens, fchreibt 
ſich zundchft von der alten St. George Kapefle*) ber, welche dort, dem Ritter St. Georg zur 
Ehre erbaut, mit bem dabey liegenden St George Hofpitale für Sieche, wohl ftets in der engften 
Verbindung ftand. "Schon Graf Adolph IIL von Schaumburg bat wahrfcheinlich beyde um 
4480 ober früher gefliftet, und nicht erſt Graf Adolph IV von Schaumburg um 1240; 
denn, zufolge einer alten Urfunde in Staphorſts Hamb. Kirchengefchichte, ließ Graf Als 
dreht von DOrlamünde 'einen noch darüber vorhandenen Schenfungsbrief im Jabre 1220 
ausfertigen. Bielleicht haben Graf Adolph IV, deſſen Gemahlinn Heilwig, wie deren 
Soͤhne Johann und Gerhard, um beyde das Verdienſt, daß fie von ihnen erweitert, vers 
beffert und reichlicher dotirt worden’ find, als fie je vorher waren. Anfänglich war jene von 
Steinen erbaute alte &t. Georgs Kapelle (nach Dr. Hoecks Berichte) nur noch fehr Mein, hatte 
aber doch bereits ein Leichhaus und einen Glodenthurn mit einer Uhr, welche auswendig die 
Stunden zeigte, fo wie fie auch im Innern mehrere Ultäre und Heiligenbilder enthielt. Im 
Fahre 1457 ward dis Gebäude von milden Gaben und freywilligen Schenfungen ganz erneuert 
und anfchnlich vergrößert; doch weit bedeutender Fonnte erſt beydes geſchehen, nachdem Pabft 
Innocenz VIII, ver Sitte jenes Zeitalters gemäß, dieſer Kapelle, am 6ten Octbr. 1485, 
einen befondern Ablafbrief, von 6 Cardinaͤlen beftätigt, zu ihrer Vergrößerung und Unterhals 
tung ertheilt hatte. Schon feit dem Anfange des 13ten Jahrhunderts foll ein eigener Meßprie: 
fter dabey angeftellt gemwefen feyn, der zuerft mit im Sicchenhaufe wohnte, aber nachmals fein 
beftimmtes Pfarrhaus erhielt; indeß waren einft, auffer diefem Einen, noch mehrere Geiftliche 
zugleich dabey angeftellt. Im Jahre 1502 erhielt die Kapelle eine ganz neue Orgel, da bie 
vorige gar nicht mehr ausgebeßert werden konnte. 

Lange hatte diefe Kirche Feine andere Gemeine, als die Bewohner des Hoſpitals; aber 
allmäplig lichen fih mehrere Menfchen in deren Umgegend nicder, und befuchten diefe Seefens 
oder Siechen-Kirche (mie fie damals noch hieß) fleißig, weshalb fich die hoͤchſte Obrigkeit im 
®) Ueber beyde Kirchen findet man genauere und ausfuͤhrlichere Nachrichten in dem hiſtor. theologifhen 


Dentmal der in Et. Georg nenerbauten heil. DreveinigkeitsKirhe vom Dr. und Paſt. H. Hoeck und 
vom Diac. C. Müller, Hambi 1750 ato, woraus hier die Hauptdata kurz genommen find, 
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Jahre 1629 foͤrmlich genoͤthigt ſah, die ganze Gegend vor dem Steinthore, welche ſonſt in der 
Stadt zu St. Jacob eingepfarrt geweſen war, fuͤr eine beſondere Parochie zu erklaͤren. Darauf 
wurden ihr noch, in demſelben Jahre, ganz Hamm und Horn, der Hammerdeich und Barmbeck 
nebſt Eilbeck einverleibt, jedoch zuerſt wohl natürlich nicht ohne großen Widerſtand von Seis 
ten der Jacobitiſchen Prediger. Die beyben legten Derter blieben bier beftändig eingepfarrt, 
aber Hamm und Horn nur bis zum Jahre 1693, wo fie ihre eigene Kirche erhielten. . Am 
49ten April 1630 befam die St. Georgs Kirche eine neugegoßene Taufe aus. Hamburg, und in 
eben dem Jahre legte man in ihr, der Kanzel gegenüber, einen neuen Lecter an, Vom 6ten 
Yan, 1630 an, ward hier an allen Sonn= und Feſt-Tagen die Communion, und feit dem iſten 
Pfingſttage 1630 jede Proclamation d. ©. gehalten. Um Oftern 1634 warb die Kirche gegen Dften 
etwas erweitert, im Innern verfchönert, und 1643 auch noch mit einem neuen Boden überlegt. 
Im Juni 1648 vergrößerte man bie Kirche abermals nach Welten hin, ließ einen höhern Lecter 
darin anfegen und ein ftärferes Mauerwerk zu dem etwa 130 Zuß hohen Thurme aufzichen, 
welcher Bau damals 8000 X gefoftet haben foll. 

Weil nachmals diefe alte Kirche gar zu Flein und baufaͤllig erfchien; fo befchloß 
man, im. Jahre 4742, unter der thätigen Mitwirkung ihres damaligen dlteften Patrons, des 
Bürgermeifters Cornelius Poppe, und deſſen Mitpatrons, des Bürgermeifterd Conrad 
Widow, die Erbauung der jegigen neuen, beßern und größern. Nachdem die alte völlig abges 
brochen war, legte man zu ber gegenwärtigen Kirche, am 24ften Septbr. 1743, den Grund⸗ 
ftein, unter ben gewöhnlichen Zeyerlichkeiten, wobey deren Paftor, ber Dr. H. Hoeck, die Standrede 
hielt. Die Erbauung derfelben übertrug man dem Baumeifter 3. 2. Prey, nad) einem von 
ibm verfertigten Riß, und legte ihr den Namen Dreyeinigkeitsfirche bey. Ihr Bau geſchah 
damals zuerft von milden. Gaben, darnach aber von dem Ueberfchuße einiger Lotterieen, und 
war bald fo weit gedichen, daß am Ziften Detbr. 1744 der Kranz darauf gefezt werden Fonnte. 
Am Sten Novbr. 1746 fezte man Knopf, Flügel und Kreuz auf ihren fertiggewordenen Thurm, 
und. darauf ward diefe 180 Fuß lange und 105 Fuß breite Kirche, mit ihrem huͤbſchen 190 Fuß 
hoben Thurme, am 26ften Detbr. 1747 (oder am Donnerftage nach dem 2iften TrinitatissSonns 
tage)- feyerlich eingeweihet, wo der Dr. und Paftor H. Hoeck wieder die Einweihungspredigt 
hielt. Die Koften des ganzen Baues beliefen fich damals auf 750,000 &. 

Schon feit 1318 fand die Verwaltung diefer Vorftadt, (nach Klefekers Sammlung 
Hamb. Gefege Th. 3 pag. 69) fo wie die Regierung Über die dort Wohnenden, unter 2 Senas 
toren, als Patronen, und zwar ohne irgend einen bürgerlichen Beytritt. Im Jahre 1533 erbiels 
ten die beyden mittleren Bürgermeifter jene, Verwaltung und Regierung, als Patrone, welche fie 
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Teitbem führen, und auch, mit Zuziehung des Paftors zu Et. Jacob, den jebesmaligen Paftor zu 
©t. Georg, als. Filialfirhe von St. Jacob, erwählen, welcher darnach, vom Senate beftätigt, 
und vom Paftor zu St. Jacob hier eingeführt, ftets als Glied des Hamb. Minifteriums betrachtet 
ward. Der dltefte jener beyden Bürgermeifter ift die erfte Inſtanz in allen Rechtsfachen, die 
fih auf diefe Vorſtadt, das Hofpital ꝛc. beziehen, von deſſen Entfcheidungen jedoch an den 
Senat provocirt werben Pann. Bey dem St. Georges Hofpitale, find noch wie fonft, ein Hofe 
meifter und ein Rechnungsführer angeftellt, und in bemfelben finden jezt 46 weibliche Perfonen 
Wohnung, Verpflegung und Unterhalt. 

Nach der Franzdfifchen Befisname unferes Staates, blieb die St. Georges Kirche ihrem 
beftimmten Zwede ohne alle Unterbrechung gewidmet. Ihr Sprengel begreift, nächft der ganzen 
Vorftadt, des fogenannten Neuen Werfs und des Stadtdeichs, auch noch den grünen Deich, 
den Bullendeich, einen Theil des Billwärder Ausfchlages, den Billwärder Steindamm, das 
Borgfeld bis zum Hammerbaume, das hohe Feld nebft der Kuhmuͤhle und Schuͤrbeck, bie 
Mönnerheibe, die Dörfer Barmbeck und Eilbeck, einen Theil des Grasbrodes und die Veddel, 
eine Elbinfel. Seit der Reformation bis zum Jahre 1729 hatte diefe Kirche nur einen Paftor, 
aber von 4729 bie 1779 war demfelben noch ein Diaconus beygegeben, welche darin beyde, und 
zwar wechfelsweife, die Haupte, Nachmittagss und Wochen Predigten*) hielten. Seit 1779, da 
fie nur einen Paftor hatte, übertrug man die Haltung der Nachmittagspredigten in ihr einem 
Eatecheten oder Eandidaten**). Seit 1817 wird hier jegt an andern Sonn= und Feſt-Tagen feine 
Nachmittagspredigt mehr gehalten, auffer an jedem erften der 3 hohen Fefttage, deren Haltung 
dann einem Candidaten übertragen wird. 


*) Die Wocenprebigt wird bier, wie zu St. Paul, auf dem Hamburgerberge, am Morgen jebes 
Domnerftages gehalten, und dann gleich nach der Predigt aud noch ein Catechismus-Examen, jedoch 
nur, wenn in der Woche Fein anderer Feſttag zu fevern ift, denn dann fallen bepde weg- 

») Da nah Dr. Hoecks Tode im April 1779 der Diac. I. O. Wichmann ibm im Juni 1779 als 
Paftor folgte, fo nahm man 4 Candidaren an, (unter welhen auh I. G. Lampe war) bie bier an- 
fänglih mit jenem alle Vors und Nah Mittags Predigten abwechſelnd hielten. Als aber biefe 
Eandidaten bald allein nur die Nahmittagspredigten halten follten, wurden fie deshalb unwillig 
und gaben dis Gefhäft auf, Darauf übertrug man die Nachmittagspredigten biefelbft wieder einem 
der biefigen Candidaten. Naceinander hielten dieſe: G. H. S. Neries feit 1781, 3.9. H. Krk 
ger feit 1782, Joh. Hiengke feit 1783 bis 1791, Matth. Schröder feit 1791 bis 1813, und 
zulezt Dr. J.A.R. Janffen, vom Franzöf. Maire dazu angefezt, feit Dftern 1814 bis Weihnacht 1816- 
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Paſtores und Diaconi dieſer Kirche waren ſeit der Reformation folgende: 


Geburts⸗Ort Sterbejahr 
Namen. u. Jahr, Beförderung 1 Top 
Michael =- — — — — — 
Guͤſtro w u a m 
(Johann) 
NReimarus diefer war um 1523 Vikar zu St. Jacob, und) 4540 
bey oder ward dann hieran zum erften evangel. Tutber.Jam 23.N09. 
von der Linden Paft. erw. 1531, nachdem er ſchon feit 15%0 
Paft. an St. Hiob gewefen war und in ber 
Folge auch blieb, 
Horgelde, ward 1531 Paft. zu MWilfter, und dann hieran) 4558 
Mag. zum Paſt. erw. 1541 um Oftern, wie auch zusjam 1.Noob» 
Gohann) gleich an St. Hiob. Im Jahre 1542 ward 
derſelbe erſt Diac. und darnach 1548 Paſt. der 
St. Peters Hauptkirche. 
Kröger aus dem ward 1542 Paſt. zu Mohrenfleth, und dann) 4571 


(Meinharb) Lüneburgifh.| bieran, wie auch an St. Hiob noch in demfelbenlam24.April. 
41495 Jahre um Michaelis zum Paſt. erw. Das 
lezte Amt legte er 1550 nieder, weil man zu 
Ct. Hiob den Joh. Fordis oder Vordis 
erw. hatte. Auch zu St. Georg dankte er um 
Michaelis 1569 Altershalber ab. 


Wichgreve Hamburg war vorher Lehrer am Hamb. Joh., und ward] 1614 
(Henning) 1543 dann hieran und an St. Hiob zum Paſt. erw. ſam 13. Juni. 
1569 am 2öften Sceptbr., doch 1603 für eme- 
ritus erflärt, und erhielt feinen Schwiegerjohn 
zum Nachfolger. 


Pape Hamburg ſward 1598 Conrect. zu Schleswig, und dann] 4629 
(Heinrich) 1603 am 28ſten May dem vorigen, als ſei—⸗am 18. Juni. 
nem Schwiegervater, erſt adjungirt, und dar: 
nach zum Paft. hieran und an St. Hiob erw. 





Sterbrjahr 
u. Tag. 


Geburts: rt 


ee: Beförderung. 

























Simon, Warte ward hieran zum Pal. erw. 1629 am 26ften| 4679 
Mag. in der Novbr,, und bald, nemlich am 2ä4ften Octbr. am 15, Nov. 
(Franciscus) Ufermarf | deſſelben Jahres, auch an St. Hiob, aber 1675 
“O0: für emeritus erklaͤrt. 
am 20. März 
&imon, St. Georg ſwar Sohn des Vorigen, und feit October 1670| 4709 
Mag. bey Paft. zu Allermöhe. Er ward hieran fchon 1678lam 10.Oetb. 
(Zranciscus) Hamburg zum Nachfolger feines Vaters erw., weil aber 
4638 dieſer ſein Amt noch fortverwalten wollte, 
am 4. April| kehrte er bis zu deſſen Tode nach Allermoͤhe 
zurüd, und folgte ihm dann 1679 am 4äten 
Novbr. ward aber erft als Paft. am 2iften 
Decbr. beftärigt. Er legte fein Amt Alters: 
halber nicder 1706. 
Müller, Hamburg [ward hieran zum Paft. erw, 1706 am 2ten März.| 47235 
Mag. 1672 am 21. Jan. 
(Nicolaus) am 22. Mär; 
Hoeck, Hamburg ward 1725 Pred. zu Sülfeld, dann hieran zum] 4779 
Th. Dr. 1700 Paft. erw. 1729 am 3ten Zuli, wie auch an am26. April. 
(Heinrich) am48.Dctbr.| St. Hiob 1741. Er jubilirte 1775 am 24ften 
uni. 
Koch Hamburg {ward 1715 am 24ften Novbr. zum erften ordinirten] 4735 
Heinrich) 1688 Schiffspred. an der Hamb. Convoye, und dannlam 27. Aug. 
am 4. April| im April 4725 erft zum Paft. ad interim und 
darnach zum 2ten Pred. oder Diac, hieran 
erw. 1729 am 3ten Zuli, 
Müller, Schnecherg ſward hieran zum 2ten Pred, oder Diac. erw.) 41772 
Mag. in 1736 am 26jten Febr, am 27. Aug. 
(Chriſtian Heinrich) | Sachſen 
1700 


am 24. Novb. 







Sterbejahr 


Namen. — 












Burtehude |ward 1757 Pred. zu Haſelau, darnach hieran) 1796 
1730 erſt zum 2ten Pred. oder Diac. erw. 1773 amlam 5. Febr. 

am2.Novbr.| 24ften Januar, und dann 4779 am dten May 

zum alleinigen Paft. diefer Kirche, wie auch 

noch 1779 an St. Hiob. 


Wichmann 
Gohann Otto) 


Sohn Hamburg ward hieran zum alleinigen Paft. erw. 1796 am) 1813 
(Sobann) 1772 3iften Zuli, am 17. Schr. 
am 49. April 
Schunck, Hamburg ward 1793 erſt Catechet und dann 1804 Paſt. 4820 
Ph. Dr. 1766 am Hamb, Werk: und Zuchts und bald auch am 7. May. 


(Johann Nicolaus) Jam 42. Maͤrz, am Spinnhaufe. Unter der Franzdfifchen Herr⸗ 
fchaft ward er 1813 am 6ten Septbr. vom 
Franzoͤſ. Präfecten ohne Wahlprebigt hieran 
zum alleinigen Paft. erw. und bald vom Frans 
zoͤſ. Kaifer als folcher beftätigt. 


Mohrenfleth warb hieran zum alleinigen Paft, erw. 1820 am 
1791 sten Septbr. 
am 1. März 


Rautenberg 
(Johann Wilhelm) 


Die vorige und jetige St. Pauls-Kirche 
auf dem Hamburgerberge, 
als Vorſtadt von Hamburg. 





Der ganze, zwifchen Elbe und Alfter Tiegende, fih vom Millern: und DammsThore bis nach 
Altona und nad) mehreren der Krone Dännemarfs unterthänigen Ländern erftredende Play, 
welcher auf der einen Seite meiftens nur fandigten Boden, auf der andern aber viele ſchoͤne 
Wieſen, Felder und Gärten hat, gehörte wohl ſchon feit den aͤlteſten Zeiten zum Gebiethe uns 
ferer Stadt. Als folcher, bildet jener Plag, und vornemlich der Diftriet davon, welcher rechts 
wie links vor dem' Millern⸗ oder AltonacrsThore liegt, und zundchft die Vorftadt den Hamburs 
gerberg*) mit ihrer Kirche enthält, wahrfcheinlich nur eine Fortfegung der ganzen Hamburgi⸗ 
ſchen Neuftadt oder des Michaelitifchen Kirchfpiels. Der eine Theil davon ift eigentliches Stadt⸗ 
gebietb, und der andere, doch nur Eleinere Theil davon, begreift Ländereyen und Pläge, bie 
zum Gebiethe des Klofters St. Johannes gehören. So wie nun einft die ganze Hamburgifche 
Neuftadt erft nad; und nach bevölfert und angebaut, dann zur Stadt gezogen, und endlich für 
ein eigenes Kirchfpiel erflärt warb, eben fo verhielt es fich auch einft, der Gefchichte zufolge, 
mit dem SKHamburgerberge befonders. Der Schifffarth, der Brennereyen und des Zwiſchenhan⸗ 
dels wegen, ließen ſich bier allmäblig mehrere Menfchen, und vornemlich aus den mittlern 
und niedern Ständen, nieder, erbauten dafelbft zuerft Hütten, dann Hdufer, und breiteten fich 
dort endlich auf allen Seiten bis nad) Altona aus. 
Die Bewohner diefer Gegenden hielten fih anfangs, und fo lange fie noch Feine andere 
Kirche in der Nähe hatten, erft zur Fleinen, dann zur großen St. Michaels Kirche, wo fie, 
nach der Verordnung der Obrigkeit, zundchft cingepfarrt waren. Als aber im Jahre 1606, nach 
dem Beſchluß des Rathes und der Bürgerfchaft, der Pefts oder KranfensHof dicht vor dem 
Altonaer Thore angelegt wurde, und biefer bald feine eigene Kirche wie auch feinen Paftor bes 
kam; fo begaben ſich natürlich mehrere Bewohner des Berges weit lieber zu der ipnen nähern 
als zn ber entfernteren Kirche, zumal, dba der Weg von dort zur Stadt damals noch gar nicht 
gepflaftert war. Gerade daraus entitanden aber bald von felbft, in Firchlichen Angelegenheiten, 
mancherley Unordnungen und Verwirrungen, deren Beſchraͤnkung und Abftellung immer nathe 
”) Hierüber findet man ausführlihere Nachrichten ſowohl im Klefekers Sanmılung Hamb. Geſetze 


Th. XI p. 452 als aud in von Heß's Beſchreibung von Hamburg in der alten Ausgabe Th. I 
von p. 29 am und in beifelben Iderkes neuer Ausgabe Th, ILI von p. 30 an. 
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wenbiger erfcheinen mußten, je ftärfer die Zahl der Bewohner auf dem Berge ſich mehrte, welche 
dafelbft ald Schiffer, Schiffbauer, Brannteweins und ThransBrenner, Feine Handelsleute ıc. 
ihre Wohnfige nahmen, um fich zu nähren. Viele diefer Bewohner wandten fi nun bald, in 
geiftigen oder Pirchlichen Angelegenheiten, am liebſten an den Paftor des Pefthofes, obgleich 
fich deffen Amtsgefchäfte, nach der ihm ausdruͤcklich ertheilten Vorfchrift, zunaͤchſt nur auf den 
Kranfenhof erfireden und befehränfen follten. Durch den Abbruch, der daraus für die Geiftlichen 
des Micharlitifchen Kirchfpiels nach und nach erwuchs, zog ſich damals der Paftor des Kran: 
kenhofes erft den Unwillen von diefen feinen Eollegen in der Stadt, und darnach vom ganzen 
Minifterium, fo gewaltig zu, daß daraus zulezt nicht nur die heillofeften Streitigkeiten, fondern 
auch die fehlimmmften Folgen *) für denfelben unausbleiblich entfpringen mußten, vornemlich, da er feit 
der Zeit die Bewohner des Berges flets mehr an fich zu ziehen fuchte, und ihm die damaligen 
Proviforen des Krankenhofes eben dazu, durch die vorgenommene Vergrößerung der Kirche diefes 
Inſtituts, nicht wenig bebüfflich geworden waren. Dadurch Fam es, daß die meiften Hamburs 
gerberger nur die Krankenhofs-Kirche vorzüglich befuchten, und in ihr communicirten, weshalb 
denn der Unwille des ganzen Minifteriums gegen den Paſtor des Krankenhofes immer noch höher 
ftieg, und immer neue Mißhelligfeiten und Fchden zwijchen ihm und ben andern Predigern vers 
anlafte. Weil nun der Paſtor ded Krankenhofes gar feinen Weg zur Verſoͤhnung mit feinen 
Eollegen in der Stadt vor fi) ſah, mußte cr zu dem Vorfage kommen, ſich aus den Bewoh⸗ 
nern des Berges allmählig eine eigene Gemeine zu bilden. 

Eine höchft bequeme Veranlaffung dazu bot ihm bald der im Jahre 1680 neuangelegte 
Kirchhof auf dem Berge dar. Bon Seiten der hoͤchſten Obrigkeit hatte man nemlich den dortis 
gen Bewohnern, auf ihr Anfuchen, einen 100 Fuß langen und 60 Fuß breiten Pla, vor der 
dortigen Thranbrennerey, zur Anlegung ihres Kirchhofes, angewieſen. Diefen ließen fie gleich 
mit einer ziemlich hoben Planfe umgeben, welche Befriedigung fie aber bald wieder wegnehmen 
und den Plag bloß mit Latten umfchlichen laffen mußten, weil die Fortification dagegen mans 
che Vorftellungen gemacht hatte, und zwar unter dem fcheinbargerechten Vorwande, daß eine 
fo hohe Befriedigung mit der BVertheidigung einer Feftung, wie Hamburg damals noch war, 
burchaus unverträglich fey. Dbgleich nun die Hamburgerberger, durch die Zuftehung und Anle⸗ 
gung ihres eigenen Begräbnißplages, von der großen St. Michaels Kirche offenbar ſchon das 
mals weit unabhängiger geworden waren, als je zuvor; fo mußten fie doch noch Manches von 


*) @inige diefer Folgen findet man im ten Theile der von Hefifhen Beſchrelbung Hamburgs (neue 
Ausgabe von 1811) p. 32 ausführlicher angegeben, zu denen auch noch die eine gebörte, daß er nie 
vom Minijterium als Witglicd angenommen und betrachtet ward. 


der erwünfchten Selbſtſtaͤndigkeit, als eigene Gemeine, entbehren; aber auch zu dieſer gelangten 
fie endlich, eben fo unvermuthet ald glüdlich, durch die Peft. Da diefe im Jahre 1681 überall 
in Deutfchland umberfchlich, und, im Fall fie auch wieder nach Hamburg fäme, ben Bewoh⸗ 
nern des Berges jede Gemeinfchaft mit der Krankenhofskirche benähme; fo hätte ſich dann die 
dortige, bereitd zu 2000 Menfchen angewachfene, Gemeine nothgedrungen nach Altona wenden 
müffen, ganz fo, wie es fonft zuweilen, in ähnlichen Nothfällen, gefchehen war. 

Alle diefe Furz genannten Umftände und Lagen nun ernftlich berüdfichtigend, nahm 
ber Senat keinen Anftand länger, ben Hamburgerbergern die Erlaubniß zur Erbauung einer 
eigenen Kirche zu ertheilen, (um welche fie fchon Öfter angehalten hatten) jedoch nur, wenn auch 
die Oberalten nichts dagegen haben würden. Als diefe nun gleichfalls ihre Einwilligung dazu 
gaben; fo ftand man es den Hamburgerbergern alsbald zu, fich dicht neben ihrem Kirchhofe eine 
400 Fuß lange und 50 Fuß breite eigene Kirche zu erbauen, aber boch unter der ausbrüdlichen 
Bedingung: daß fie fi) niemals weigern bürften, biefelbe gleich wieder abbrechen zu laſſen, 
wenn die Vertheibigung der Stabt dis jemals erheifchen follte, 

Am Irften März 1682 legte man darauf den Grundftein dazu, unter den gewöhnlichen 
Feyerlichkeiten, wobey ber derzeitige Paftor der großen St, Michaels Kirche, G. Haccius, bie 
Standrebe hielt. Die Kirche ward nur von Holz und Fachwerk erbaut, und fo ſchnell fertig, 
daß fie fhon am 24ften Auguſt 1682, vom Paftor Haccius eingeweiht werden fonnte, nachdem 
fie 22000 & gefoftet hatte, welche Summe damals von der Gemeine felbft aufgenommen und 
innerhalb 5 Jahre wieder abbezahlt wurde. Zum erften Paftor daran hatte man den Mag. 
Ddler*) am Kranfenhofe erwählt, ber, gleih am Einweihungstage ber Kirche eingeführt, 
bis zum Jahre 1684 auch noch Paftor am Kranfenhofe blieb. Einen Thurm erhielt einft diefe 
neuerbaute Kirche, wahrfcheinlich wegen Geldmangels, nicht, fondern nur ein kleines hölgernes 
Thuͤrmchen mit 2 Gloden verfehen, welches man dicht dabey hinftellen ließ. Schon alsbald 
nach Erbauung ‚der Kirche, erklärten Rath und Bürgerfchaft diefelbe für ein Filial der großen 
St. Michaels Kirche, jedoch dis wohl mehr, um die obwaltenden Uneinigkeiten unter den Mi: 
nifterialen zu beenbigen, ‚als gerade biefe neue Kirche von dem Michaelitijchen KirchensCollegium 
abhängig machen zu wollen; inbeß erfolgte die völlige Beltätigung jener Erflärung erft am 
24ften Octbr. 1692, und ſeitdem ſteht fie unter der Oberaufficht jenes Collegiums. Damals 
wurden auch noch 8 Deputirte oder Juraten aus der Gemeine auf dem Berge für die neue 


”) Dieler (in von Heß's GSeſchichte, und fonit oft, aber unrihtig, Delius gemannt) hatte fi um den 
Dan der Kirche durch angeitellte PrivatsEollerten ſehr verdient gemacht. 


19 


— 146 — 


Kirche erwaͤhlt, bie darin fammeln ſollten. Zur Rechtspflege in bürgerlichen Angelegenheiten 
ernannte man gleich einen befondern Landherrn aus der Zahl der Senatoren, ganz jo, wie «6 
bey den Äbrigen Landkirchen des Stadtgebiethes ſtets uͤblich war, 

Hiebey würde es nun wohl in jeder folgenden Zeit geblieben feyn, wenn fich nicht 
zwifchen dem Paftor und den Deputirten der Gemeine ein Streit entfponnen hätte, der, bald 
nach dem Anfall der Dänen auf die Stadt, im Jahre 1686, ausbrach. Die Dänifchen Trups 
pen befezten nemlih am 40ten Aug. 1686 ben Berg, und zogen eine Linie von der Elbe, der 
Kirche queer vorüber, nach der Reeperbahn ıc. hin. Die meiften Bewohner bes Berges flüchtes 
ten in die Stadt, und am 2ften und 24ften Yug. lich man, von der Stadt aus, die Dchls 
muͤhle, den Grindelhof und die Thranbrennereyen, als ber Vertheidigung Hamburgs nachthei⸗ 
fig, in Brand fchießen. Die Kirche hatte man zwar fichen laſſen, allein auch fie wurbe bald 
von den gegen die feindlichen Verfhanzungen aus der Stadt gerichteten Kugeln fehr durchloͤchert 
und ſtark befhäbigt. Nach dem Abzuge der Dänen am 14ten Septbr. 1686 zogen die in die 
Stadt geflüchteten Hamburgerberger zurüd, und. nun ließ man auch gleich die befchddigte Kirche 
ſchnell wieder herſtellen. Nicht lange darnach brach der Streit zwifchen der Gemeine und den 
Juraten der Kirche aufs neue aus, indem jene diefen allerley große Vergehungen zur Laft legte*) 
und die legten in einer Supplif dem Senate übergab, Der Senat lich diefe Supplik unbeants 
wortet, weil ihm das Ganze nichts anders, als eine bloße Machination des Paftors zu feyn 
fehien, dem bie Juraten, jedod) wider feinen Willen, einen Adjunct zugefellen wollten. Die 
Gemeine war aber damit nicht zufrieden, ſondern wandte fich deshalb bald darauf an die bürs 
gerlihen Coflegien, und bat: „daß, da einft ihre Kirche fchon vom Rathe felbft für ein Filial 
der großen St. Michaels Kirche erflärt worden wäre, ſolche doch nunmehr auch dem Collegium 
derfelben zur. Adminiftration übergeben werden mögte.” Die Bürgerfchaft, welche ſich damals 
das Recht der Gefeßgebung allein zugeeignet hatte, befchloß auf diefe Bittſchrift am 2uften 
Septbr. 14691: „daß, da bie St. Pauls Kirche bereits vorher für ein Filial der großen St. 





*) Die erheblichſten darunter waren folgende: bie Juraten hätten bem Paftor, zum Praͤjudiz der Ger 

i meine, einen Abiinet zugefellen wollen; bie Alt⸗Juraten hätten ben Klingbeutel, wider Eid und Pflicht, 

4 Jahre lang niedergelegt ; fie hätten einige Geftüblte in der Kirche für ein Spottgelb erft auf ewige 

Seiten. verkauft, und eben diefelben hernach wieder, der Kirche zum großen Nachtbeil, Andern zu 

ihrem Profite vertheuert, und alfo damit Wucher getrieben; fie hätten bie Klingbentel:, Beten: u. a. 

Gelder nicht, wie fonft gebräuhlih, in den Gottesfaften gefhättet, fondern, zum Aergerniß ber Ges 

meine und nicht obne Verdacht, in ihren Schnupftühern und eigenen ſchlechten Buͤchſen nah Haufe 

genommen; und endlich hätten fie noch, faft feit 2 Jahren, gar Feine Rechnung abgelegt, ober wenn 

fie dis auch gethan, fo ſey es doch nur unter ihmen allein gefhehen, ohne daf ber Landherr alles 
nachgefehen und hernach unterfchrieben hätte u. f. w. 
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Michaels Kirche erklaͤrt ſey, ſie auch hinfort von den Herren Patronen und Kirchenvorſtehern 
derſelben verwaltet werden muͤßte.“ Der Rath antwortete darauf: „daß, obgleich die St. Pauls 
Kirche als ein Filial von jener anzuſehen waͤre, er ſeiner Seits dennoch glaube, ſie koͤnne, 
deſſen ungeachtet, bey ihrer jezigen (Juraten) Adminiſtration ſehr wohl beſtehen. Auch behalte 
er ſichs vor, der Buͤrgerſchaft desfalls naͤchſtens naͤhere Vorſtellungen zu machen.“ Darauf 
erklaͤrte die Buͤrgerſchaft am 24ften Octbr. 1692: „daß fie ſich nicht eher diſſolviren wuͤrde, als 
bis der Senat ſich ihrem Beſchluße vom 16ten Septbr. 4691 zuſtimmig erklaͤrt haͤtte.“ Der 
Senat legte nun zwar ſein Befremden uͤber eine ſolche Forderung an den Tag, gab aber doch 
den Umſtaͤnden nach und trat dem Buͤrgerſchluße bey, wornach die Adminiſtration der St. Pauls 
Kirche kuͤnftig dem Collegium der großen St. Michaels Kirche uͤbertragen wurde. Damit erreichte 
denn dieſer Zwiſt fein Ende, und das Michaelitifche KirchensEollegium uͤbernahm die Abminis 
firation gleih am 24ften Dctbr. 1697, indeß nach einem beftimmten Vertrage. Die Gemeine 
erbaute einige Jahre nachher: das vormalige Paftorathaus bicht am Kirchhofe, ba der Paftor 
zuvor lange ber Reeperbahn gegenüber, und alfo weit von der Kirche, gewohnt hatte. Erſt fpds 
terhin wurde ed, burch den Befchluß des Raths und ber Bürgerfchaft vom 27ſten Septbr 1745, 
feftgefest, wie es bey der Wahl des jebesmaligen Paftors diefer Kirche Fünftig gehalten werben 
follte*), und darnach find feitdem fters alle Wahlen hier gefchehen. 

Die Regierung und Gerichtsbarkeit Über den Hamburgerberg und deſſen Gebieth, (mit 
Ausname derjenigen Diftriete davon, die dem St. Johannes Klofter gehören und bie unter den 
jedesmaligen Älteften Bürgermeifter, ald Patron, ftehen) fommen bem 3ten Senator von oben 
herab zu, unter welchem ein befonderer Landvogt, gewöhnlich Sandvogt genannt, fteht. 

Im Febr. 1841 belief fich die Zahl aller Bewohner des Berges noch auf 5564 Seelen, 
von welchen damals 313 in den 44 Häufern wohnten, die auf dem Kloftergebiethe ftanden; 
doch zuvor ſoll die Zahl berfelben dort beträchtlich größer gewefen feyn, ehe nemlich der Schiffs 
bau, die Schifffarth und der Handel Hamburgs, diefe Hauptnahrungszweige jener Bewohner, 


2) Der Hauptfache nah, bat jest bad gefehmäßige Verfahren dabey Furz folgende Beſchaffenhelt: das 
Mihaelitiige Kirhen-Eollegium hat 4, und die Juraten der St. Pauls Kirche haben auch 4 Maͤn⸗ 
ner zu den Probeprebigten zu präfentiren. Nachdem bdiefe ihre Probeprebigten gehalten, wird der 
enge Aufſatz von den beyden Kirchiplelöberrn, dem Paitor, ben beyben Leihnams: und den beyden 
Kirch⸗Geſchwornen der großen St. Michaels Kirhe, wie auch von deu 4 aͤlteſten Juraten ber St. 
Pauls Kirche gemacht, und darauf bem Senior des Miniiteriums übergeben: bie Wahl felbit aber 
geihieht, nah 3 Wochen und nah gebaltenem Fürbitten, auf dem Micaelitifhen Kirchenfaale von 
dem großen Collegium dieſer Sunptıfice, mit Zuziehung ihres Paſtors, und aller 8 Juraten ber 
Hamburgerberger Klrche. 
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theils durch die Zeitereigniße, theils auch befonders durch bie Beſitzname umferd Staates von 
den Franzofen am Ende bes Jahres 1810, immer neue Störungen und größere Beeinträchtis 
gungen erlitten hatten. Den harten Maafregeln und Befehlen der Franzdfifchen Machthaber 
gemäß, mußten leider fchon im Jahre 1812 mehrere der fhönften und größten Hdufer auf dem 
Berge von deren Bewohnern und Eigenthümern nicht nur verlaffen, fondern auch nacheinander 
von denfelben abgebrochen uud fortgefchafft werden, weil baburch, wie man vorwandte, die 
etwanige Vertheidigung der Stadt gar zu fchr erſchweert oder verhindert werden bürfte. Mogten 
dieſe Bewohner des Berges wollen oder nicht, genug diejenigen darunter, deren Hdufer gerade in 
ber bezeichneten Linie ftanden, mußten fich dazu entfchließen, zumal, ba fie, vermoͤge ihrer einſt 
mit der Stadt gemachten Eontracte, nichts dagegen einwenden Eonnten, und die Franzofen eins 
mal darauf beftanden, jedoch denfelben einigen Erfaß dafür zuficherten, und zugleih auss 
drüclich erklärten, dab anderweitige Demolirungen bdortiger Gebaͤude Fünftig nicht weiter 
Statt finden follten*). Trotz diefer legten Erklärung von Seiten der Franzofen, gefchah es aber 
dennoch, daß der ganze Hamburgerberg, am Ende bed Dechre. 1813 und im Januar 1814, nicht 
nur von feinen fämmtlichen Bewohnern plöglich geräumt werden mußte, fondern auch von 
Franzdfifchen Soldaten, dem Befehle ihres höchften Anführers gemäß, auf allen Seiten frech 
in Brand geftedt, und ſammt der Kirche, dem Paftorat: und SchulsHaufe, wie auch bald dem 
ganzen Kranfenhofe ꝛc. in Afche gelegt wurde. Bon den Effecten der Kirche wurden mit genauer 
Noth nur die Kirchenbücher und das Altargeräthe gerettet. Die allermeiften Bewohner des 
Berges flüchteten alsbald mit ihrer Haabe und ihren Gürhern theils nach Altona, theils auch 
nach andern benachbarten Gegenden, wo fie Obdach und Unterfommen finden fonnten. 

Kaum war nun endlich diefe Zeit des Schreckens, der Noth und ber Angft, während 
welcher fo viele unfchuldige- Menfhen aus allen ‚Ständen und von allen Lebensaltern , naͤchſt 
ihrer Haabe, auch noch ihr Leben einbüßten, gluͤcklich überftanden , und faum war unfer ganze 
Staat im Jahre 1814 vom ſchmaͤhlichen Franzofenjoche wieder frey geworden; fo ſah man auch 
“den Hamburgerberg allmählig, erft mit neuen Eleinen Hütten, und dann mit neuen großen Hdus 
fern, von deffen einftigen mach und nach zurüdfchrenden Bewohnern hoͤchſt unvermuthet fchnell 
wieder befezt, ja regelmäßiger als vorher bebaut. Auch auf. Wicderherftelung der Kirche wurde 





*) Diefer Erflärung und Zuſicherung wegen, wm tem weder der Paſtor noch auch einige Iuraten des Berges, 
es dem Nahmittagspredbiger 3. glauben, .s er ihnen am Iten Advents Sonntage, mo er zulejt, 
mit einem Paß vom Maire verfehen nnd von Bewaffneten begleitet, zur Kirche gefommen war und 
die lezte Predigt darin gebalten hatte, dasjenige erdffnete, was er an demfelben Tage von einem 
nun ſchon vollendeten Bekannten auf der Mairie sub rosa erfahren hatte, daß nemlich dem ganzen 
Berge unausbleiblihe Vernihtung drohe, um ihre Maafregeln im voraus darnach zu nehmen. 
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ſchon nach 4 Jahren gedacht. Weil indeß bie vorhandenen Kirchengelder bey weitem nicht hin— 
reichten, um davon eine neue Kirche errichten zu laffen, (indem deren Grunbcapital ftets nur Elein 
geweien war); fo faßte man, mit Genehmigung ber höchften Obrigkeit, im Jahre 1817 ben 
Entfchluß, am Reformationsfefte, in allen Kirchen der Stadt und ihres Gebiethes, eine Samm⸗ 
lung zur Wiedererbauung dieſer Kirche auf ihrem alten Plage, halten zu laffen, die aber etwa 
nur 410000 X einbrachte. Nachdem nun fo, wie auch noch burch freymwillige Gefchenfe und 
milde, Beytraͤge eine ziemlich anfehnliche Summe zufammengebracht worden war, lich man 
im Zahre 1819 am 6ten May den Grundftein zu der jegigen 110 Fuß langen und 55 Fuß 
breiten fehr hübfchen und hellen Kirche unter den gewöhnlichen Feyerlichfeiten legen, wobey der 
Paftor der großen St. Michaels Kirche, A. J. Ram bach, die Standrede hielt, und deren Erbauung 
man bem Baumeifter Wimmel übertrug. Nach der Vollendung bes Baues diefer Kirche, jedoch 
ohne Thurm, weil es dazu bis jezt noch an Mitteln fehlte, und die Baufoften von jener ganz 
aus Steinen zufammengefezten Kirche ſich fhon auf 90,000 % beliefen, ward diefelbe am 2ten 
März 1820 vom Paftor der großen St. Michaels Kirche, U. 3. Ram bach, feyerlich einge: 
weiht. An diefer Kirche ftand vormals, bis auf die Zeit ihrer vorfäglichen Abbrennung, auffer 
dein Paftor, auch noch ein befonderer Nachmittagsprediger*) feit dem Jahre 1697, der ftets gleichs 
falls vom Michaelitifchen KirchensEollegium und den Kirchen-Furaten bes Berges erwählt ward. 


”) Diefe Männer, welche aber weder orbinirt noch auch befonders vorgeftellt waren, hatten bier einit die 
Predigten an den Nahmittagen aller Sonn: und FeitTage bes ganzen Jahres, und, an ben 3 hohen 
Beften, noch dazu 3 mal binter einander, zu halten, und führten nur deu Titel Nahmittagsprediger- 
Nacheinander wurden dazu erwählt: 


Mag. 9. Hoppe feit 1697. H W. Gerdes feit 1741. 


Mag. €, ®rote feit 1698. J. N. Grote feit 1743, 

3. ©. Neubauer feit 1698 u. H. Köfter feit 1755- 

G. B. Mever feit 1705. 3. 2. 9. Bachmann feit 1765. 

M. Jungins feit 1710. 3. 9. Meyer feit 1766. 

J. 9. Meyer feit 1710. J. A. Shönemann ſeit 1768- 

P. G. Wattenbad feit 1711. D- P. Nicolaſſen ſeit 1770. 

J. Cordes ſeit 1713- C. C. 8 Köpde ſeit 1774. 

J. 9. von Somm ſeit 17186. H. G. Heerwagen ſeit 1779. 

J. V. Behn ſeit 1716. Dr. J. O. Thieß feit 1784 (der zulest 3 Jahr⸗ 
A. 9. Bod feit 1718- gänge Terte herausgegeben hat). 

J. W. Höpfner feit 1721- N. 3. G. Evers ſeit 17 

J. 2. Theur kauf feit 1722. 3. D. von Lebe feit 1793. 

3, Niebuhr feit 1725- Dr. 3. 9. R. Janſſen feit 1808 bis zur Eins 
A. Borchers feit 1728 dfcherung der Kirhe und des Berges im 


H. Woͤrden hoff feit 17%. Dechr, 1813. 


Der burch Alter, Erfahrungen und Einfichten, wie burch Achtung und Liebe feiner 
Gemeineglieder gleich ausgezeichnete, hoͤchſt ehrwuͤrdige und noch in Stade lebende fehrbejahrte Paz: 
ſtor Heidritter, (wohin derfelbe alsbald nach Eindfcherung der Kirche und feiner Wohnung geflüchtet 
war) wollte gerade im April bes Jahres 1813 fein Sojähriges Amts-Fubildum feyern, wurde 
aber leider, zu nicht geringer Betrübniß feiner zahlreichen Verehrer und Freunde in der Stadt 
wie in der Vorftadt, aufs unvermurhetfte daran verhindert. Seiner Pörperlichen Gefundheit we⸗ 
gen, bie theils durch Alter und Kränklichkeit, theils auch durch die ängftenden Leiden und Nöthen 
in der jüngften Vergangenheit, gar zu ſehr erfchüttert und gefchwächt worden war, refignirte 
dieſer chrwürdige Greis, von Stade aus, im Februar des Jahres 41819 freywillig, blieb aber 
dennoch feit der Zeit hoͤchſterwuͤnſcht, nach wie vor, in feiner alten Verbindung mit dem Biefis 
gen Minifterium. Nach beffen Refignirung, fehritt man noch in demfelben Jahre zur Wahl des 
jegigen Paftors, ließ aber die Nachmittagspredigerftelle feitdem unbefezt. Die Firchlichen Ge: 
fchäfte auf dem Hamburgerberge wurden feit 1814 von den Predigern der großen St. Michaels 
Kirche gemeinfchaftlich, doch nur ad interim, beforgt. Auffer den Vormittagsprebigten an allen 
Sonns und Feil:Tagen wird hier, noch wie fonft, eine Wochenprebigt und ein Catechismus—⸗ 
Eramen gehalten, doch nur, wenn in der Woche Fein anderer Fefttag zu feyern iſt. Ob diefe 
Kirche Übrigens noch dereinft einen Thurm erhalten werde, ganz fo wie man's anfangs dachte, 
wollte und wünfchte, oder nicht, darüber hängt die Entfcheidung von Zeit und Umftänden ab. 
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Geburts⸗Ort Sterbejahr 
Namen. * Befbrderung. ge 
Doͤler Roͤmhild ſwar vorher Paſt. zu Eſte im Altenlande, ward) 1698 


(Johann Michael) dann 1678 zum erſten Paſt. am Hamb. Peſt⸗ am 10,Dctb. 
oder Kranken⸗Hofe, und darnach hieran wieder 
zum erſten Paſt. erw. 1682, behielt aber ſein 
voriges Amt bis 1684 bey, wo er es frey: 


am26.Dechr.| willig niederlegte. 









Dclfers Hamburg |warb hieran zum Paſt. erw. 1699 am 22ften! 4700 
(Magnus) ZJan., und zuerſt vom Hamb. Minifteriumlam 2. Aug. 
als deſſen Mitglied anerfannt und aufges 

nommen. 


Schönemann Hamburg” |ward im Jahre 1694 erft Paft. zu Groden im Amte] 4743 
(Franz Heinrich) 1666 Rigebüttel, und dann hieran zum Paſt. erw. am 6. Novb. 
am22.Novb.| 1701 am 4iten May. 


Woͤrdenhoff Hamburg |ward 4736 zum Nachmittagspred. dieſer Kirche, 4765 
(Heinrich) 1709 dann 1740 am Aten GSeptbr. zum Paft. zulam 23, Jan. 
am 26. Zan.| Ludingwort im Lande Hadeln, dann 1744 am 
4iten Octbr. zum Paft. zu Stade, und ends 
lih wieder hieran zum Paft. erw. 1746 am 
Irften Febr. 


Wagner Stargard ward hieran zum Paſt. erw. 1766 am 26ſten) 4769 
(Friedrich Gottlich) May. am 4. Jan. 


Heibdritter, warb 41763 am 29ften April zum Paft. in Hor: 
Th. Dr. neburg, und dann hieran zum Paft. erw. 1769 
(Johann Georg) Jam 6. Jan. am A1dten May. Er begab fich 1813 nach 
Stade, da er im April fein 5ojähriges Amts: 
Zubildum feyern wollte, und refignirte von dort 
aus freywillig im Febr. 1819 Altershalber. 








Sterbejahr 
Namen. u. Tage 
Hamburg [ward 4811 im Dechr. zu Haarburg Eollaborator 

Ph. Dr. 1788 an ber bafigen Stadtfchule, dann 1815 im 
(HeremannGottfrieb)/am 18. Julij Decbr. Collaborator am Hamb. Joh., und 
dann hieran zum Pafl. erw. 1819 am öten 
Decbr. 






Die Kirhe auf dem ehemaligen Convoye— 
oder Wacht-Schiffe. 





In dem ganzen, eben fo unvergeßlichen als hoͤchſtdenkwuͤrdigen Zeitraume, in welchem einſt die 
Norddeutſche Hanfe vorzüglich blühte, bedurften auch diejenigen Städte, bie zu jenem wigtigen 
Bunde gehörten, und theils an fehiffbaren Deutſchen Flüßen, theils auch an der Norbs ober 
Oſt⸗See Tagen, eines ganz befondern Schutzes für ihre Handelefchiffe, weil damals jene Fluͤße 
und Meere durch zahllöfe Eaper und Scerduber ſehr unficher gemacht erſchienen. Um nun ihren 
Kaufleuten und deren Güthern einen gewiffen Schuß zur See zu verfchaffen, befchloßen jene 
Hanfeftädte, einzelne oder mehrere größere Schiffe erbauen zu Taffen, und mit bewaffneten Leu⸗ 
ten zu befegen. Weil die nächite Beſtimmung diefer Schiffe darin beftand, alle mit Güthern 
Beladenen Fahrzeuge auf ihrem Wege zu begleiten, um biefe gegen Caper und Seeräuber zu 
vertheidigen; fo nannte man fie deswegen Geleitsſchiffe oder Convoyen*), Hamburg und Luͤbeck 
erbauten und unterhielten einft bekanntlich ſehr lange mehrere Schiffe der Art, welche fie mit 
zahlreicher Mannſchaft und mit tüchtigen Anführern verfahen. Zu der Abficht fliftete man zu⸗ 
nächft in unſerm Staate erft am 12ten Februar des Jahres 1623 das Admiralitäts-Collegium **); 
und darnach am 26ſten Auguſt 1662 auch noch befonders das Convoye:Collegium***), welchem 
leztern ſtets alle CovoyesAngelegenheiten untergeordnet waren und blicben. 

Dem Zeugniß der Gefchichte zufolge, Teifteten einft folche Convoyen allen Hanfeftddten 
an der Morbs und Oſt⸗See die wigtigften Dienfte, und nahmen viele Sceräuber nacheinander 
gefangen. Selbſt nach der allmählig erfolgten Schwächung und Aufldfung jenes ſehr alten 
und merfwürdigen Bundes, behielten manche jener Städte, die den Namen davon fortführten, 
wenigftens noch ein großes Fahrzeug bey, was Convoye hieß, und was zur Sicherung oder Bes 
fhügung ihres Hafens, ihrer Rhede ꝛc. diente, weshalb es denn wohl mehr als Wachtfchiff zu 
betrachten war. Bis 1715 batte man den Hamburgifchen Schiffen jenes Namens wohl ſchon 
immer eigene —— * ſegenanat⸗ Troftfprecher, für die darauf adnde⸗ Matroſen, aus 


— | 

*) SHierüber findet man das Hauptſaͤchlichſte in Klefekers Sammlung Hamb. Gefete, Xh.I p.3 ımb 
13, dann Th. VI p. 214. Th. VII p. 119 und Th. XII p. 597. 

*) Dis beitand, feit feinem Urfprunge, aus einem der mittlern Buͤrgermeiſter und aus 4Senatoren, die lebend: 
länalih dabey blieben, dann aus 6 Kaufleuten, von denen jährlih der Aelteſte abging und durch die 
Wahl eines Andern erfezt ward, fo wie aus 2 Schiffern. 

+) Dis bildeten ſtets / naͤchſt dem aͤlſteſten Senator, 3 Kämmerepbürger, bann die 3 diteften Ubmirali: 
tätsbürger, und endlich ber aͤlteſte Schiffet der Admiralität- Im Jahre 1667 wurden in Hamburg 
die bepden eriten Eonvopen fertig, welche bald darauf abgingen. 
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der Zahl der theologiſchen Candidaten vom Convoye⸗Collegium erwaͤhlt, auf ihrer Farth mit⸗ 
gegeben; welche aber noch nicht ordinirt waren, ſondern das Amt eines Predigers nur bis zu 
ihrer Ruͤckkehr behielten, und daher nicht namentlich bekannt find. Erſt im Jahre 4715 hielt 
das Convoye = Collegium bey der höchften Obrigkeit unfers Staates um einen förmlich 
ordinieten Schiffsprediger oder Domine an, und dis Geſuch ward demfelben alsbald gewährt, 
Das Convoye⸗Collegium erwählte von jezt an alle Schiffsprediger, und zwar ohne Zuzichung 
des Seniors oder eines Paftors unfers Minifteriums, Jeder von dem Collegium Erwählte 
ward ſeitdem, fobald ihn der Senat beftätigt hatte, in der Hauptfirche des Scniord und von 
diefem feyerlich ordinirt, und darnach von dem p. t. Praͤſes des Convoye-Collegiums, auf dem 
Schiffe und in deſſen Kirche, den Matrofen vorgeftellt, gehörte aber nicht weiter zum bicfigen 
Minifterium, | 

| Seit nun von Hamburg Feine Convoye mehr abging, und nur noch ein Schiff der 
Art im Hafen lag, hatte der Schiffäprediger gewöhnlich vom März Monathe an, wenn die 
Witterung es dann ſchon erlaubte, bis zum Monathe November, oder zum Bußtage, an jedem 
Sonns und Feftl:Vormittage eine Predigt, und auch noch wöchentlich, wenn kein anderer Feſt⸗ 
tag einfiel, eine Betftunde auf dem Schiffe zu halten, wozu ihn fammt dem Vorfänger jedess 
mal ein eigenes Fahrzeug abholte und von dort zuruͤckbrachte. Auffer den Matrofen und Boote: 
feuten, konnten ſtets auch andere Bürger den Gottesverchrungen auf dem Schiffe beywohnen, 
fo wie auch feit dem Aften Novbr. 1804 die Sacra darauf von dem Prediger abminiftrirt wurden, 
jedoch war er damit zundchft auf die Matrofen ıc. befchränft. Im Setbr. 1777 mußten alle 
Predigten und Betftunden auf dem Schiffe aufhören, weil bie alte Convoye gar zu baufällig 
geworden war; jedoch begannen diefelben im folgenden Zahre auf einem andern Schiffe gleich 
wieder, Aus gleichen Urfachen fezte man die Gottesverchrungen an diefem Drte, vom 6ten 
Trinitatis:Sonntage (dem 42ten Yuguft) 1810 an, abermals aus, die aber noch in demfelben 
Jahre vom 183ten Trinitatid= Sonntage (dem 16ten Septbr.) an, auf dem neuen in England 
erbauten Jagd-⸗ oder Wacht-Schiffe, bis zum Tten Juli 1811, regelmäßig fortgehalten wurden, 
da fich die Franzofen deſſelben bemächtigten, dieſe Predigerſtelle zuerft aufpoben, und fo den 
Mann, welcher diefelbe lange rühmlichft befleider hatte, mit den Seinen vöflig brodtlos mache 
ten, worauf ihm im Novbr. deffelben Jahres eine anderweitige Anftellung zu Theil warb, 









Sterbejahr 
u. Tag. 


Eybe 
(Nicolaus Bernhard) 





keine Ordines, und darnach zum Diac. an der 
St. Jacobs Hauptkirche 1715 am 28ften Zuli. 





















Koch Hamburg [ward zum Schiffspred. erw. 1715 am 2uften) 4735 
(Hinrich) 1688 Novbr. und zuerft als folcher ordinirt. Erſam 27. Aug. 
am 4. April} ging alsbald mit einer Convoye ab, und ward 
in der Folge zum Paſt. zu St. Georg erw. 
1727 am äten Juli. 
Dirds*) aus dem ward 1716 am 2sften Detbr. zum 2ten Schiffe: 







(Johann Friedrich) Mecklenbur⸗ 


giſchen 


pred. erw., und ging gleich mit einer andern 
Convoye ab. 


























Paßmann Hamburg ward 1718 am 29ften Juni auch noch zum Schiffes 
(Cafpar) preb. erw., um eine Convoye nach Archangel zu 
begleiten. 
Geismer Eldena ward 1727 am Aditen Zuni zum Schiffspred.| 1759 
(Johann Andreas) im Medienb.| erw., und darnach 4733 am 2iften Januar am27. Sept. 
1695 zum Paftor in Billwärder, 
am 13. DOctbr. 
Borchers Hamburg ward 1727 am ſoten Octbr. zum Schiffspreb.| 4743. 
(Abraham) erw., um gleich mit einer andern Convoye 
nach Spanien zu fahren. Bon dort zurüdge: 
kehrt, bebielt er dis Amt bis zum Tode. 
Selle Treptow ward zum Schiffspred. erw. 1743 am 2often 1780 
(Friedrich Augufl) lin Pommern) May, und darnach zum Paſt. adjunct. zulami4.Scpt. 
1712 Dife 1760 am ?rften März. 
am 14. Zuni 


*) Ein Mann des Namens findet ſich nicht unter den hier eraminirten Candidaten, wohl aber Joh. 
Friedrich Dörrids, der fih fo im Minifterlal:Protocoll mit eigener Hand unterfhrieben hat, 
und alfo wohl wahrſcheinlich derfelbe it. (ſ. unten bey den theolog. Ganbidaten). 
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Geburts: Drt 
u. Jahr. 


Sterbrjahr 
u, Tag. 


Namen. Beförderung. 

















Hamburg ward zum Schiffspred. erm. 1760 am gten 1806 


Höpfner 










(Rutger) 1733 Juli, und darnach zum Paft, am Krankenzjam 6. Sept. 
am 17. Aug.| bofe 1765 am Sten März. 
Koͤſter Hamburg |ward zum Schiffspred. erw. 1765 am 17ten May,| 1787 





1710? behielt dieſe Stelle bis zum Tode, und blieb am 30.May. 
auch zugleich Catechet am Hamb. Krankenhofe. 


(Albert Heinrich) 





Tonniet Hamburg ward zum Schiffspred, erw. 1787 am 40ten Yu) 

(Johann Friedrich) 1762 guft, und darnach zum Diac. an der St. Mis 
am 9. Febr. | chacls Hauptlirche 1793 am 27ften Januar. 

Hientfe Hamburg ward zum Schiffspred. erw. 41793 am sten 
($obann) 1751 März, verlor aber diefe Stelle 1811 am 10te 


am 10. März; März durch die Franzofen. Dennoch) fezte cr diei 
Predigten fort bis zum Tten Zuli, und ward 
darnach zum Paft. in Billmärder erw. 1811 
am 18ten Nopbr. 4 


Die fleine Kirche des St. Hiobs-Hoſpitals. 





Dacienige Hofpital*), was mit feiner kleinen Kirche am Ende der Spitalerſtraße liegt, gehört 
wohl unftreitig zu den älteften frommen Stiftungen in Hamburgs Mauren. Lange hieß es 
einft das Elendens oder Pocken-Haus und erhielt erft fpäterhin den jegigen Namen, Schon im 
Sabre 4505 fliftete Hans Treptow, der Oberältermann von der Brüderfchaft „unſrer lichen 
Srauensfrönung im Dome’, die aus Fifchern, Krämern und Hödern beftand, dis Tange 
ſchr wohlthätige Inftitut. Als nemlich die fogenannte Neapolitanifche Seuche ꝓm 1495 auch 
nah Hamburg gefommen war, und einzelne damit behaftete Unglücdliche nirgend Unterfoms 
men und Verpflegung finden Eonnten, ja fogar auf den Straßen jämmerlich liegend gefunden 
murden; fo vercinte fi der genannte edle Menfchenfreund mit feinen Eoflegen zur Anlegung 
diefes Inſtitutes für ſolche in der Dürftigkeit fich befindende Unglüdtiche, die bier Obdach, 
Heilung, Verpflegung und Unterhalt finden follten. \ 

Durch milde Gaben und Gefchenfe von Edelgefinnten, vermehrten fich deſſen Fonds bald 
fo anfehnlih, daß es im Jahre 1607 ſchon 5 Brauerben befaß, von denen die Vorftcher bald 
darauf 3, à 12000 & verkauften, um einen Theil dieſes Geldes zur Erbauung noch mehrerer 
Wohnungen, längs der Stadtmauer vom alten Spitalerthore an bis zur Lilienftraße, armen 
und alten Leuten zu Gute, verwenden ju Finnen, wozu ihnen die Höchfte Obrigfeit, auf ihr 
Anfuchen, im Jahre 1613, Erlaubniß ertheilte. Die damals neuerbauten Häuferchen wurben 
für 20 arme Perfonen, fo wie der noch übrige Raum für Minderbegüterte zum Wohnen, gegen 
Erlegung einer geringen Miethe, eingerichtet. 

Gerade darin liege wohl wahrfdeinfich der Grund, daß dis Hofpital demnaͤchſt aus 
dreyerley Arten von Aufgenommenen’ beftand, nemlich aus fogenannten Prövenern oder Präbens 
darin, bie fich hier einfauften, dann aus Buden-Bewohnerinnen, die man unentgeldlich darin 
aufnahm und ihnen einige Wohlthaten zufließen ließ, und endlih aus obengenannten Kranfen, 
die darin verpflegt und geheilt wurden. 

Sm Lauf der Zeit erfuhr dis Inſtitut mancherley Veränderungen, zumal, da nicht 
nur im Jahre 4792 dicht dabey ein eigenes Haus für Pocken- oder Veneriſch-Kranke erbaut, 


*) Nachrichten über dieſe Stiftung findet man: 1) in Jobſt von Dverbets rechtlichen Motinen, 
bie Adminijtration des Hofpitals Et. Hiob betreffend, 13 Meine Ehrifthen zufammen, Hamb. 1614 
ato. und daſelbſt in der Gtem Heinen Schrift, wo ein eigner Bericht darüber ſteht. 2) in Etap: 
borfid Hamb, Kirch Geſch Th. II Bd. 1- 3) in Klefelers Sammlg. Hamb. Geſetze, Th. I 
p. 239 seq. Th. VIII p. 575 und Th. XII p. 64. 4) in bes Herm v. Heß Beſchreibung Hamburge, 
Ch. II p. 172 seq. (neue Ansgabe.) und 5) inDr. und Paftor Hoets Denkmal bes neuerbaueten 
Hoſpitals zu St. Hiob. Hamburg 1748- ato. 


fondern auch im Sabre 4815 diefer Teste Zweig mit dem Werfs und Armen: Haufe, als Kurs 
baus, in bie genauchte Verbindung gefezt ward. Seitdem halten fih im &t. Hiobs Hofpitale 
Feine Kranfe ber Art weiter auf, fondern nur Prövener, welche ſich darin, gegen eine verhält: 
nißmaͤßige Capitaljahlung, die ihnen jedoch verzinfet wird, einkaufen, und Dürftige, welche 
bier unentgeldlih Wohnung und einigen Unterhalt finden. Die Zahl der Prövener beträgt jezt 
etwa 50 Perfonen, indeß Fönnen noch einige aufgenommen werden; die Zahl der unentgeldlich 
darin wohnenden und ernährten Armen aber 24, und Freywohnungen haben aufferdem noch 13: 
alfo zufammen 37 fogenannte Botenfrauen. Das Ganze beftcht aus mehreren aneinanderhäns 
genden Fleinern und größern Wohnungen, dem Wohnhaufe des Deconomen, und einem Pleinen 
(wie Dr. Hoeck es nennt) Kirchlein oder Bethaufe, welches jeboch feit 4806 nicht mehr benuzt wird. 

Ein Kirchlein oder Bethaus befand fich übrigens fchon feit feinem Urfprunge bey bies 
fem Hofpitale, (denn dafür forgten ja unfere gottfeligen Vorfahren befanntlich jederzeit ruͤhm⸗ 
lichft) worin einft befonders dafür erwählte Prediger theils predigten*) und Betſtunden hiels 
ten, theils auch die Sacra verwalteten, 

Weil nun bis alte Gebäude allmählig gar zu baufällig geworben war, fo befchloßen 
die Vorftcher des Hofpitals, mit Zuftimmung der höchften Obrigkeit, im Jahre 1742 deffen 
gänzliche Abbrehung, und ließen am 30ften April 1743 den Grundftein zu der gegenwärtigen, 
aus Fachwerk erbauten, und mit Wohnungen darüber verfchenen, 68 Fuß langen und 44 Fuß 
breiten, Fleinen Kirche legen, wobey ihr damaliger Prediger, Dr. H. Hoeck, die Standrede 
hielt. Nach Vollendung des ganzen Baues, der ſich damals auf mehrere veraltete Wohnungen 
zugleich erftredte, weihte derfelbe Dr. u. Paſt. H. Hoed die Fleine Kirche am 15ten Februar 1745 
feyerlich ein, und ſeitdem wurden die Gottesverehrungen darin regelmäßig fortgefezt. Im Jahre 
1806 nahmen die Franzofen dirfe Kirche zuerft im Befig, um fie in eine Eaferne zu verwans 
beln, wo. denn alsbald Altar, Kanzel und Taufſtein aus ihr fortgefchafft wurden, und in dies 
fem völlig zerftörten Zuftande ift fie feitdem geblieben. In der Mitte des ganzen Inftitutges 
bäudes, vorne nach der Straße, befindet fich ein Fleiner vom Dache etwa 40 Fuß hoher Thurm 
mit. einer, Glocke. Scit der Reformation. erwählte man für diefe Kirche beftändig eigene Predi⸗ 
ger, und zwar anfänglich meiftens den jedesmaligen Paftor zu St. Georg, doch nachmals auch 
zuweilen einen der Prediger an den Haupts oder Nebenz Kirchen der Stadt. 





*) Die Predigten wurden bier fonft-am Morgen jebes Mondtages von 8 bis 9 Uhr, bie Betſtunden 
aber erit am Dienitage, und nahmald am Donnerftage, (wie bie alten Hiftorien und bie erften 
Hamb. Staats »Ealender angeben) von 1 bis 2 Uhr gehalten, und die Communion halbjährig, um 
Dflern und Micaelis. 
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Die Aufficht uͤber das Ganze führten ſeit 4529 beſtaͤndig die beyden aͤlteſten Bürgers 
meifter, als Patrone, mit 8 Proviforen, die zufammen noch wie fonft das große Collegium 
des Inſtitutes ausmachen, und von demfelben gefchehen fowohl die Wahlen der Proviſoren, die 
lebenslänglih daran bleiben, wenn fie nicht durch anderweitige Urfachen davon abgerufen wers 
den, als auch die Wahlen des Predigers, des Arztes und des Deconomen daran; zugleich 
ſchuzt das Proviforat dieſes Haufes gegen die Erwählung bey einer andern milden Stiftung. Das 
Feine Collegium dagegen bilden die 8 Proviforen allein, von denen Einer jährlich Zahrverwals 
ter ift, und als folcher die Bücher führt. 

Die Einnamen des Hofpitals zu deffen Erhaltung, find theils Zinfen von einigen belegs 
ten Eapitalien, PrövensBerfaufsgelber, Miethen zc., theils auch kleine Vermächtniße und milde 
Gaben, die indeß jezt nur felten erfolgen, und theils endlich die Fleine Summe, welche noch 
wie fonft alljährlih durh 2 Botens Frauen im der ganzen Stadt eingefammelt wird, die eine 
Düchfe in einem Korbe tragen, auf welchem ſich ein gedrudter Zettel, vom regierenden Jahr⸗ 
serwalter mit den Worten unterfchrieben befindet: „Bedenket die Armen zum Podenhaufe mit 
etwas Lucht oder Licht‘ (alſo Lichtgeld). 





Prediger diefer Eleinen Kirche waren folgende : 





Jahr ihrer Anftellung 


Namen und bis zu welchem Jahre fie diefelbe behielten. 





Reimarus bey od. v. der finden | Pafl. zu St. Georg von 1529 — 1540. 
Högelde GJohann) Paft. zu St. Georg von 1541 — 1542. 
Kröger (Meinhard) Poft. zu St. Georg von 1542 — 1550. 


Bordis oder Fordes (Johann) | ein aus Wunftorp vertriebener Pred. von 1550 — 1553, 
wo er zurüdfchrte und feine verlorne Stelle wicder 


erhielt. 
Suevuß ober Schwabe Diac. zu St. Jacob von 1553 — 1558, wo er Supe⸗ 
(Herrmann) rintend. zu Harburg ward, 


Billich (Fauſtin Nicofaus) Diac. zu St. Nicolas von 1558 nur bis Weihnacht. 


Namen. 
Kroͤger (Jacob) 
Wichgreve (Henning) „ 


Pape (Heinrich) 
Simon (Franciseus) 
Poſtell (Lorenz) 
Elmenbhorft (Henrich) 
Hennings (Peter) 
Büßing (Cafpar) 


Adami (Martin) 
Brameyer (Johann) 
Hoed, Th. Dr., (Heinrich) 
Wichmann (Johann Otto) 


Jahr ihrer Anftellung 
und bis zu welchem Sabre fie diefelbe behielten, 


Diac, zu St. Jacob von 1559 — 1569, wo er entlajs 
fen warb. 


Paſt. zu St. Georg von 1569 — 1603, wo er Alters⸗ 
halber abbanfte. 


Paft. zu St. Georg von 1603 — 1629. 
Paft. zu St. Georg von 1629 — 1679. 
Paft. zum heil. Geift von 1679 — 1696. 
Diac. zu St. Catharinen von 1696 — 1704. 
Diac. zu St. Jacob von 1704 — 1707. 


Paft. und Lect. secund. am Dom von 1707 — 1709, 
wo er als GeneralsSuperintend. nach Oldenburg ging. 


Diac, zu St. Jacob von 1709 — 1715. 
Diac. zu St. Peter von 1715 — 1741. 
Paft. zu St. Georg von 1741 — 1779. 
Paſt. zu St. Georg von 1779 — 17%. | 


Müller (Chriſtian Heinrich Ernft) | Diac. zu St. Peter von. 1796 — 1806, wo die Frans 


zofen diefe Pleine Kirche zur Caferne nahmen. Die 
Predigten darin’gingen zwar ein, jedoch blieb er noch 
als Seelforger in Verbindung mit dem Inſtitute. 





Die Kirde im Waifenbaufe 





Das ganze, hoͤchſtwohlthaͤtige, zunächft für arme, dfternlofe und ausgeſezte Kinder beftimmte 
Snftitut*), zu dem dieſe Kirche gehört, ward einft, nach dem Beſchluße des Senats und ber 
Bürgerfchaft vom Arten März 1597, auf demjenigen Plage geftiftet und errichtet, wo feit 1374 
die, mit Genehmigung ded Rathes, vom Domcapitel erbaute, und feit 1534 der Stadt wieder 
abgetretene, St. Anfchars Kapelle, oder die Kapelle der heiligen Maria to dem Schaar, d. h. 
am Ufer, (fonft auch die St. Clemens Kapelle genannt) vorhanden gewefen war. Weil diefe 
alten Gebäude, und vorzüglich die Kirche, gar zu baufällig erfchienen, fo lich man die lezte 
gleich darauf abbrechen, eine neue an deren Stelle aufführen, und diefe dann mit einem noch 
minder jchabhaften Nebengebäude in eine genauere Verbindung fegen. Die Koften diefes ſchon 
im Sabre 1604 fo weit vollendeten Baues, daß die daflır gemachte Ordnung am 24ften Septbr. 
d. J. in Anwendung gefezt werden Fonnte, beliefen fich, mit Inbegriff von 710 & für die noths 
wendigften Mobiliairftücte, auf 11,834 & 11 fi, welche Summe damals, theils aus freywilligen 
Subferiptionen und Gefchenken edler Menfchenfreunde, deren Hamburg in aflen enteilten Jahr⸗ 
hunderten fo viele hatte, theils auch aus obrigkeitlich angeordneten Collecten, berfloß. Zur Er: 
haltung des Inſtitutes, verorbneten Rath und Bürgerfchaft gleich darauf, im Jahre 1609 am 
27ften Zuli, daß dafür alljährlich eine zweymalige Sammlung in der ganzen Stadt gehalten 
werden follte, welche feitdem von deffen Proviforen regelmäßig vorgenommen warb. Zu eben der 
Abficht machten auch noch in jeder folgenden Zeit viele biefige begüterte Bürger und Buͤrgerin⸗ 
nen nacheinander anfehnliche Vermächtniße und Legate, mit ber liebreichften Milde **). Im 
Raufe ber Zeit, bedurfte bad Ganze mannigfaltiger Vergrößerungen, Veränderungen und Ber: 


*) Aus fuͤhrlichere Nachrichten hierüber findet man 1) in Staphorftd Hamb. Kirhengefh- Th. I Bb.4 
p- 632. 2) in Klefelers Sammlung Hamb. Gefege und Verf. Th. I p. 243 und Th. XII 
p- 66 und 422. 3) in 3. 2. von Heß's Beihreibung Hamburgs Ch. II p. 42 (neue Ausgabe) 
und 4) vornemlih in M. G. Kiehns ſchaͤtzbarem Werke, betitelt: das Hamb. Waiſenhaus, ges 
ſchichtlich und befcreibend bargeftellt, I Ch. Hamb. 1821 8vo, welchem gefhidten und fleifigen 
Manne ih überhaupt fehr viele wigtige Notizen über dis, wie uber alle folgenden frommen Gtiftuns 
gen verbanfe, die er mir aus feinem reihen Manuferipten : Schate gütigft mitgetbeilt bat. 

") Edle Schenker und Schenterinnen ber Urt waren unter andern vormemlih: I. Biel 1597, 3 
Dann v. Wonmwer 1612, Elifab- Langenbed 1601, Andreas Bruns 1624, P. » Kampe 
169, T. Winkelmann 1601, 3. Shrötteringf, H. Herind nm. H. Trappe 1609 u. 10 
Dr. $r. Lindenbrog 1645, @lifab.Kloppenberg 1639, Joach Ahlers 1654, Hans@rlen 
amp, der 1661 das ehemal. Paftorathaus fchenfte, I. Meind 1695, F. Willem 81698, und Jobit 
v. Dverbed1709, (ber Stifter bes Torno, den man aber nachmals wegen Mißbrauchs aufheben mußte.) — 
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beßerungen, im Aeuſſern wie im Innern, und erfuhr dieſelben auch, dem Zeugniß ber Ges 
fehichte gemäß, fehr Häufig. Vorzüglich gefchah jenes erfte vom Jahre 1679 bis 1681, wo 
daran ein Hauptbau nach vorne vorgenommen wurde, der mit dem Thurme 42,877 x 15 6 
Foftete ; dis lezte aber nachmals oft. Schon im erften Waifenhaufe war ein Betfaal oder ein Kirch 
fein vorhanden, worin ein bey dem Haufe angeftellter und fogenannter Lateinifcher Paͤdagog (wahr⸗ 
fcheinlich ein theologifcher Candidat) mit den Kindern, jeboch bey verfchloßenen Thüren, an 
Sonn: und Felt: Tagen ein Catechismus-Examen zu balten hatte. Dis Firchlein ward in 
der Folge vergrößert, da man im Jahre 1670 von ber Obrigkeit die Erlaubniß erhielt, daß das 
bey ein eigener Paftor angeftellt werden durfte, nachdem fich 4 edele Männer gefunden hatten, 
die dem Haufe ein Capital von 200 K immerwährender Rente, zur Erhaltung bes Predigerg, 
zuficherten. Jene alte, 104 Fuß lange, aber nur 30 Fuß breite, und dabey ſehr nicdrige und 
finftere Kirche, benuzte man nun, vom Aiten Januar 1611 an, zur Haltung der Öffentlichen 
Gottesverehrungen an jedem Sonns und Fefts Tage beftändig, indem man hoffte, daß eben das 
durch das Inſtitut an Cinname beträchtlid gewinnen würde, Kanzel und Taufftein waren in 
ihr fchon im Jahre 4611 errichtet, aber Altar und Orgel darin erbaute man erft im Fahre 1627, 
da man das Gebäude beträchtlich vergrößern lich, Die Höhe des alten Thurmes war von der 
Erde bis zur Spige etwa 110 Fuß, auch hatte derfelbe eine Uhr mit 2 Gloden, wie eine Gtode 
zur Betglocke und zum Läuten. 

Weil nun dis alte Gebaͤude allmählig theils gar zu baufällig und ſchadhaft geworden 
war, theils auch viel zu enge, niedrig und unzweckmaͤßig erfchien, zumal, da die Zahl von 
Kindern, die darin Obdach, Verpflegung und Unterricht finden follten, immer beträchtlicher 
anwuchs; fo befchloßen Rath und Bürgerfchaft desivegen am goſten Novbr. 1780 die Auffühs 
rung cines ganz neuen, größern und beßern Waifenhaufes, aber auf einem andern. Plage, nemlich 
am Herrengraben, oder an der Ede der erft Furz zuvor angelegten Admiralitaͤtsſtraße. Zu dies 
fen Zwecke ſtellte man gleich, mit Erlaubniß der höchften Obrigkeit, freywillige Subferiptionen 
in der Stadt an, und lich in allen Kirchen der Stadt und ihres Gebiethes Eollecten halten, 
wozu bald noch manche edelmüthige Geſchenke und milde Beyträge famen. Nachdem man fo 


Dann nahmals, feit der Erbauung des neuen Wallenhaufes : bie Frau Bürgermeifterinn Gerdrut 
Scheele geb. Sopp 1787, B- Magens 179%, 9. W. Burmejter 1795, Frau Agatba 
Been geb. Gerdens 179, I H. Mever und beffen Frau Gatbar. Mar. geb. Hind 1798, 
W. Dtte 1804, M. 3. Paulfen 1808, €. Cordes 1808, 3. P. Uverhoff 1809, H. Boͤſch 
1800, 3. D. Klefeter 1806, H. Baarffen 1814, Joh. Shubad 1817, und M. E. Woͤbbe 
geb- Witte 1820. (Die Namen der lejtern Wohlthäter und Wohlthäterinnen dieſes Haufes fie: 
ben in der Kirche deffelben auf einer Gedaͤchtnißtafel verzeichnet.) 


eine ziemlich anfehnlihe Summe zufammengebracht fab, warb der Grunbdftein dazu am 44ten 
Auguft 41781, unter den gewöhnlichen Feyerlichfeiten, gelegt, wobey der damalige Paftor des 
Haufes, J. M. Michaelfen, die Standrede hielt. Die Aufführung des Gebäudes, nach dem 
gebilligten Riße, übertrug man dem gefchidten Baumeifter 3. Kopp. Sobald daffelbe fertig 
da fand, weihte derfelbe Paftor, 3. M. Michaelfen, es am 14ten Juli 1785 feyerlich ein, 
worauf es alsbald bezogen wurde. Die Baufoften des neuen Waiſenhauſes, mit den fteiriernen 
Vorfegen am Binterliegenden Kanal, beliefen fih überhaupt auf 333,000 &. Das ehemalige 
Waiſenhaus am Schaarthore benuzte man von der Zeit an, bis zum Fahre 1801, als Schulhaus 
für die Kinder der hieſigen allgemeinen Armenanftalt, und nachdem für diefe ein eigenes Schul⸗ 
haus auf dem fogenannten Sägerplate fertig geworden war, (mas fpäterhin von den Franzo⸗ 
fen genommen und feit 4820 in ein Leihhaus oder Lombard gegen 4500 x Miethe an die Ars 
menanflalt, verwandelt ward), ließ man jenes gänzlich abbrechen, und: den Plag davon zum 
Bebauen mit Wohnbdufern nnd Speichern verkaufen, 

In der Mitte der beyben Flügel des neuen Waifenhaufes, und zwar vorne an der 
Straße, befindet ſich zunächft die jetzige 80 Fuß lange und 45 Fuß breite fehr geſchmackvoll 
angelegte und verzierte Kirche, in welcher, der neuen Orgel gegenüber, Altar und Kanzel zu: 
ſammen, mit dem huͤbſchen Taufſteine davor, wiewohl nur auf einem: etwas zu kleinen Raus 
me, ein Ganzes bilden. Oberhalb derfelben ficht der von ber Erde bis zur Spite 160 Fuß 
hohe Thurn, (oder vom Dache ab 75 Fuß hoch) mit einer Uhr und 2 Glocken für diefelbe, nebſt 
einer Glocke zur Betglode und zum Läuten, verſehen. Auf jeder Seite der Kirche ift ein großer und 
breiter Flügel mit einem freyen Plage babey. Der nördliche davon, mit Linden befezt, dient 
zum gemeinfchaftlichen Spielorte für alle Kinder, die auch im Haufe nicht alle fehr genau und 
aͤngſtlich nach den Gefchlechtern getrennt Icben. Der füdliche freye Plaß dagegen, enthält Vics 
tualiens und Feurungs⸗ Magazine, dann das Backhaus, und endlich einen Feldbrunnen, cine 
DBleiche und einen Garten für den Oeconomen. 

Das Perfonale diefes Inſtitutes befteht aus einem Deconomen und deffen Frau, (ges 
wöhnlih WaifensAeltern genannt), die mit im Haufe wohnen, und denen die Leitung der gans 
zen innern Verwaltung, fowohl in dconomifcher, als auch in pädagogifcher Hinficht, anvertraut 
iſt. Ihnen liegt nicht nur die Beauffichtigung des gefammten dabey angeftellten. Perfonals ob, 
fondern auch die Inſpection des eigentlichen Erziehungsweſens, deffen Handhabung, nach einer 
neuern Einrichtung, den im Haufe wohnenden Schullchrern mit übertragen ift. Zugleich vers 
ficht noch der Deconom das ganze Rechnungs» und Caſſen-Weſen des Inftituts, wozu ihm 
ein Gehülfe beygegeben ift. Der Unterricht darin wird noch wie fonft von einem bey dem 
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Haufe beſonders angeſtellten Catecheten*), fo wie von 8 Lehrern und von 8 bis 10 aus den 
Zöglingen der Anftalt genommenen Schulgehülfen (oder Seminariften), in 44 verfchiedenen Elafs 
fen, ertheilt, von welchen 5 Lehrer und alle Scininariften mit im Haufe wohnen. Auſſer dies 
fen ift noch ein Gefanglchrer, fo wie auch cin Zeichenmeifter dabey angeftellt. Das gefammte 
Unterrichtswefen ſteht übrigens unter der unmittelbaren Aufficht und Leitung des jedesmaligen 
Paſtors, als Schulinfpectors, ber auch den im Haufe befindlichen erwachſenen Kindern, die 
halbjährig zu confirmiren find, den dazu erforderlichen Vorbereitungs Unterricht ertheilt, fie 
darnach in der Kirche, an einem Sonntage, Öffentlich confirmirt, und bald darauf an einem 
folgenden Sonntage, nach vorhergehaltener dffentlicher Beichte, unter ihnen das heil. Abends 
mahl vertheilt. Der Paftor, der Eatechet und 3 von den Lehrern wohnen nicht mit im Haufe. 

Das Inſtitut hat noch, wie ſchon von Anfang an, den jedesmaligen älteften Bürgers 
‚meifter zum Patron, und zwey Senatoren, (die früher Proviforen geweſen ſeyn mäffen). zu 
Compatronen. Dieſe 3 Männer aus dem Senate, bilden, mit den beyden Alten (den dlteften 
der abgegangenen Proviforen) und den 8 Provijoren, das große Collegium. Das Eleine Colle— 
gium dagegen bilden‘ die beyden Alten mit den 8 Proviforen, von welchen leztern jährlich der 
Heltefte um Neujahr abgeht, und gegen DOftern durch einen vom großen Collegium aus der 


— % 9) Männer der Art hatte das Waifenhaus bereits von-Unfang an; doch waren bie allererften berfelben 
wohl nod Feine eraminirten Sandidaten des hieſigen Minifteriumg, und wahrſcheinlich war es auch noch 
nicht der Erfte von denen, bie man bier aufgeführt findet, deffen Name nicht im angehängten Gan- 
didaten ⸗· Megifter vorfommt,. Catecheten waren folgende: 

DB. Evanber ober Biedermann, felt 1703 im Novbr., warb verabfhiebet im Jull 1707. 
M-Zungius, feit 1707 im Auguft, ward noch in bemfelben Jahre Ardnklichkeitshalber verabſchiedet. 
C. A. Eatterberg, feit 1707 im Dechr., warb 1714 Eubrector in Stabe. 

Mag. 3. B. Hempel, feit 1715 im Januar, warb 1736 penflonirt, 

€. ©. Bever, feit 1736 im Septbr., warb 1737 im Auguft wegen Vergehens abgefejt. 

V. N. Sommer, feit 1737 im Septbe., hatte 1741 wegen Nacläffigleit baffelde Schlckſal. 
J. Kochen, feit 1741 im May, erfuhr daſſelbe 1747 wegen Zankſucht. 

N. 3. Lau, ſeit 1747 im Novbr., ftarb ale folder im März 1763. 

A. H. Schröbter, feit 1763 im Septbr., ward 1766 Prediger zu Matkau- 

u. ©. Brandes, feit 1766 im Detbr., ward 1768 Paltor zu Groben. 

J. 9. G. Nuete, feit 1768 im Septbr., ftarb als folher im Novbr. 1771. 

J. M. Michaelſen, feit 1772 im Febr., warb 1775 Paitor bes Hauies- 

3. 2. Klefeler, feit 1775 im Novbr., ward 41783 Prediger zu Mulſum. 

T. Weſſel, feit 1783 im Eeptb., ward 1766 Paftor zu Groben- 

H. Willmer, feit 1786 im Juni, warb 1791 Paſtor zu Dldenwolbe, 

3.9. Hübbe, feit 1791 im Dechr., ward 1892 Pajtor zu Allermöhe und 1815 Paftor bes Hauſes. 

C. 


3 
€. 
& 
3. € Kröger, feit 1820 im Februar. 
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Buͤrgerſchaft Erwaͤhlten erſezt wird, und dieſe fuͤhren mit ihren Frauen die ſpecielle Aufſicht 
uͤber das Innere des Hauſes, doch alle dieſe, gleich jenen, unentgeldlich. 

Die Einkuͤnfte des Inſtitutes beſtehen, theils aus den jaͤhrlichen Zinſen von nach und 
nach geſchenkten und dafuͤr belegten Capitalien, wie aus den halbjaͤhrigen Sammlungen in 
der ganzen Stadt, und theils auch aus ber einmal beſtimmten jährlichen Summe von 100 Rthl., 
die jede Hauptfirche aus ihrem Gottesfaften für die eingebrachten Findlinge bezahlt, wozu noch 
manche freymwillige Gefchenfe von edlen Menfchenfreunden, und die Einname von der befondern 
Eollecte Fommen, die, von der Obrigfeit von Zeit zu Zeit bewilligt, in allen Kirchen der Stadt 
und ihres Gcbiethes, zur Erhaltung biefes Inftitutes, vorgenommen wird. Sonſt hatte dieſe Ans 
ftalt auch) noch die Einname des halben Procents von dem Öffentlichen Verkauf aller Immobilien 
in der Stadt, die in günftigen Zahren zuweilen 50,00 & betrug; doch diefe hat es jezt feit 
4810 verloren, dagegen wird derfelben das etwanige Deficit der Einname aus der StaatesEaffe, 
als Zuſchuß, erfezt. 

Die ganze Zahl der In dieſem Haufe verforgten Knaben und Mädchen, war, feit deffen 
Eutftchung, bald größer bald Fleiner, belicf fich aber in den legten Jahren gewöhnlich von 
800 bis auf 1000, Nah einem Befehle der harten Franzofen vom 10ten Decbr. 1813, foflte 
das Haus von allen Kindern gleich geräumt werden, und weil alle Vorftellungen und Bitten 
durchaus nichts Dagegen vermogten, fo mußte diefe Räumung am 15ten Dechr. wirflich gefches 
ben, worauf es alsbald. in ein Hofpital für das Franzbfifche Militair verwandelt wurde. Die 
Kinder ließ man meiftens nach Eppendorf bringen, wofelbft fie ad interim im mehreren einzels 
nen Häufern untergebracht und verforgt wurden. Nach der glüdlichen Befreyung unjers Staas 
tes vom hartdrüdenden Franzofenjoche, lic man das Ganze gleich wieder reinigen und heritels 
len, wovon fich die Koften, nach dem Fortgange der Franzofen und nad) der Räumung beffels 
ben von den Ruffen, mit der Inftandfegung ber von den Waiſen interimiftifch bezogenen Loms 
bardgebäude, in den Jahren 1814 und 16, auf 35,660 X 12 fi beliefen. Sobald dis gefchehen 
war, bezogen es die MWaifen ıc. am 16ten, 47ten und 48ten Novbr. von 4814 wieder, und am 
20ften Novbr. ward darauf ein Dankfeſt in dieſer Kirche gehalten; aber die eigentlichen Gottes— 
verehrungen darin begannen erft am Aften Abvents:Sonntage, oder am 3ten Dechr, 1815, an 
welchen Tage die Kirche aufsneue zu ihrem ehemaligen Zwecke feyerlich geweihet wurde, 

Saft ſchon feit Entftehung des Inſtitutes, war dabey, mit obrigkeitlicher Genchmis 
gung, ein eigener, vom großen Collegium dieſes Hauſes erwählter Paftor angeftellt, ber, 
nach feiner Beftätigung vom Senate, in der St. Nicolas Hauptfirche, (wofelbft das Waifens 
haus eingepfarrt ift) und von deren Paftor feyerlich ordinirt, dann darnach auf dem gerdumigen 


= — 


Unterrichtsſaale im Waiſenhauſe, ſo wie in Gegenwart aller Vorſteher deſſelben, den Kindern 
vorgeſtellt, und auch ſtets als ein Glied des Hamb. Miniſteriums betrachtet ward. Der jedesmalige 
Paſtor predigt jezt in der Waiſenhaus⸗Kirche am Morgen aller Sonns und Feſt⸗Tage, und auch 
am Nachmittage des grünen Donnerftags. Der Eatechet des Haufcs dagegen wird, gleich den 
übrigen Beamten bdeffelben, (ald Oeconom, Arzt, Lehrer, Organift ꝛc.) noch wie fonft von deſ⸗ 
fen kleinem Collegium erwählt, und diefer bat, auffer dem Unterrichte, welchen er den Erwadhs 
feneren ertbeilt, an jedem Sonntags Nachmittage ein Öffentliches EatechismussEramen mit 
den Kindern in der Kirche zu halten. 

Die ganz jungen Kinder und eingebrachten Finblinge gibt man noch wie fonft auf dem 
Lande oder in der Stadt bis zum Tten Jahre in die Koft, wofür die Inſtituts-Caſſe bezahlt, 
Bon dieſem bis zum 4dten oder 15ten Jahre, werben bier alle Kinder, (was natürlich in dem 
neuen, gerdumigern und bellern Haufe beßer gefchehen kann) mit der rühmlichften Sorgfalt 
ernährt, verpflegt, unterrichtet und erzogen, wie auch die mufterhaftefte Ordnung und Reinlich⸗ 
feit darin berrichen. Gegen jene Zeit ihres Lebens werben fie confirmirt. Die Mädchen bleis 
ben, nach ihrer Confirmation, noch ein Zahrlang im Haufe, wo fie zu allerley häuslichen Bes 
fhäftigungen Anleitung finden. Darnach werden diefelben, fobald ſich Gelegenheit dazu zeigt, 
in Dienft, aber die Knaben gewöhnlich gleich bey Handwerkern in die Lehre gebracht. Die 
Lesteren koͤnnen, ganz nach ihrer Neigung, dasjenige Gefchäft frey und ungeswungen wählen, 
dem fie fich zu widmen wuͤnſchen. Hoͤchſt löblich ift da die Vorficht, welche ſtets von Seiten 
der Vorftcher des Inſtitutes bey der Ans und Unterbringung aller erwachjenen Kinder beobachtet 
wird, Bey ihrer Entlaffung gibt man Knaben wie Mädchen die nothwendigſten Kleidungs— 
ftüde, aus der Caſſe des Haufes angefchafft, und jene wie diefe dürfen wieder in daſſelbe 
zuruͤckkehren, wenn fie innerhalb der nächften 2 Jahre, nachdem fie das Haus verlaffen haben, 
unverfchuldeter Weiſe brodtlos werden follten; jedoch gefchieht dis nur felten. Was jedes Kind, 
während feines Aufenthalts im Haufe, entweder beym jährlichen Waifengrüne an Geld erhals 
ten, oder auch fonft ererbt hat, das wird demfelben aufbewahrt. 

&o lange noch die Hüllen vollendeter Menfchen in den Kirchen oder auf den Kirchhoͤ⸗ 
fen der Stadt begraben werben durften, hatten die Waifenfinder ihren Begräbnißplag auf dem 
heil. GeiftssKirchhofe; aber jezt werden alle auf dem St. Gerdrutdsfirchhofe, vor dem Stein: 
thore, und zwar von einigen erwachfenen Knaben des Inſtitutes, in ihrer blauen Kleidung, 
fill und prunklos zur Erde beftattet. 
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Paitores diefer Kirche waren folgende: 






Sterbejahr 
u. Tag. 


Geburts:DOrt 
u. Jahr. 





Namen. Befbrdberung. 







warb hieran zum Aften Paft. erw. am 5ten May| 1626 





Gamerariuß, 





Mag. 1610, und am 9ten May als folcher einge- am 28. Juni. 
(Ehriftian) führt*), darnach aber am 46ten April 1626 
zum Diac, an der alten kleinen St. Michaels 
Kirche erw. 

Srefe Hamburg Dieſer, im Waifenhaufe feit dem 20ften Dechr.]| 1659 

oder Friſius, 1595 1604 erzogen und gebildet, ward hieran zumlam 2. oder 

Mag. | Paft erw. am 18ten Juni 1626, oder nach 4. Dechr. 
(Paul) Fabricius am 2öften Juli 1626. 

Schaarod.Schaer| Hamburg ward hieran zum Paft. erw. am sten, oder nach 4671 
(Albert) 1628 Fabricius ſchon am Sten April 1660. am26. April. 
Deder, Hamburg ward hieran zum Paft. erw. am 6ten Augufti 1684 

Mag. 1632 1671. am 17. Nov. 

(Ulrich am 16. Decbr. 

Klug, Saalfeld ward hieran zum Paſt. erw. am iiten Octbr. 4698 
Mag. 1650 1685. am 23.Juni. 
(Ehriftian) 

Morgenwed Hamburg ward 1693 zum Gatecheten am Hamb. Werf:]| 4730 
(Joachim) 1666 und ArmensHaufe, dann 1697 zum Pred. zulam 5. Jan. 
am 9. Decbr.]) Sülfeld, und bald darauf hieran zum Paſt. 
erw. am 48ten Dechr. 1698.**) 

Meyer, Leipzig jward hieran zum Paft. erw. am 2ten Zuli 1730,! 1775 

Mag. 1700 und refignirte im Jahre 1758 am 12ten Maylam 10.Dctb. 

am26. DOctbr.| Kiränflichfeitshalber. 














(Adolph Friedrich) 


*) Dis nah ber ausdrüdlihen Ungabe im Protocol des Haufes (f. Klehn p- 42) nnd alfo nicht erft, 
wie Fabricius u. a. angeben, am 14 Januar 1611, fondern an diefem 11. Jan. 1611 bielt ber erjte 
Vaſtor, mit Erlaubnif ber Obrigkeit, die erite Öffentlihe Predigt in der Wailenhausfirhe am Bor, 
mittage, ba er vorber nur am Mittage jedes Eonn: und Feit:Tages Kinderlehre oder Catechismus— 
Cramen bey verfhlofenen Thüren in der Kirche gehalten batte. 

*) Diefer hatte viele Streitigkeiten, tbeild mir den Vorftehern bes Hauſes, theils auch mit dem Minis 
ſterlum. S. Kiehn am Ende der Borrede und dann pag. 206 seq. 


Namen 


Otte 
(Joachim) 


Fibing 
(Shriftian Adolph) 


Michaelſen 
(Johann Martin) 


Hübbe 
(Karl Johann 
Heinrich) 







Sterbejabr 


Geburts: Drt 
Befdörberung. u. Tag. 


u. Jahr. 










1722 
am 5. Decbr. 


1758. 










ever ward hieran zum Paſt. erw. am Sten April 1759.| 1775 
1732 am 30. Jan. 
am 49. Zuli 
Hamburg ward hieran erft zum Gatecheten erw. am ?7ften] 1816 


Febr. 1772, und darnach zum Paft. am Sten|am 8, April. 
Octbr. 1775. Er refignirte Altersſchwaͤche we⸗ 
gen 1815. 


Hamburg ward hieran erft zum Catecheten erw. am 4äten 
1764 Decbr. 179, dann zum Paſt. in Allermöhe 
am 12. Deebr.) am 6ten Dctbr. 1801, und endlich wicder zum 
Paft, diefes Haufes am 2iften Septbr. 1815. 


1742 
am 24. März 
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Die Kirhe im Werf: Armen: und Zucht-Hauſe, 
womit jezt auch das Kurhaug verbunden if. 





Die weitläuftigen Gebäude, worin fich alle obgenannten Inſtitute befinden, liegen, in einem 
Viereck gebaut, am öftlichen Ufer der VBinnenalfter, und das Werk- Armen» und Zucht: Haus 
enthält zundchft die Fleine, aber feit der FranzofenzZeit nicht mehr benuzte Kirche. Jene 3 erften, 
noch nicht lange mit dem lezten Snftitute verbunden, wurden, nach dem Befchluße des Rathes 
und ber Bürgerfchaft vom 12ten Septbr. 1616, geftiftet, vom Jahre 1618 bis 20 erbaut, und 
am Sten März 1622 mit einer befondern Ordnung verfehen. Dis geſchah damals, wie die daran 
noch vorhandene Ueberfchrift (Labore nutrior, labore plector) ausdruͤcklich angibt, theils 
für verarmte, preßhafte und arbeitslofe, theils aber auch für träge, bettelnde und fchlechtges 
finnte Menfchen, aus beyden Gefchlechtern und von allen Lebensaltern, damit jene hier Obbach, 
Bekleidung, Unterhalt und einigen Verdienft finden, biefe aber, welche fich durch Faulheit oder 
Verfchwendung und allerley Pleine Vergehungen eine gerechte Beftrafung zugezogen hatten, zu 
einer nüßlichen Thätigfeit angehalten, und zu einer heilfamen Sinnesänderung geleitet werben 
mögten. Die Koften zur Erbauung des Ganzen floßen damals aus Ueberfchüßen von Lotterien 
ber, wozu bald einige milde Gaben und freywillige Schenfungen kamen, und beliefen fich auf 
etwas über 120,000 x. Am 4sten und 19ten Auguft 1641 befchloßen Rath und Bürgerfchaft, 
dag Fünftig, zur Erhaltung jener Stiftungen, eine balbjährliche Sammlung in der ganzen Stabt 
angeftellt werden folle, welche deren Vorficher feitdem immer regelmäßig vornahmen. Durch 
die niedrige Bosheit einiger Züchtlinge darin, wurde dis erfte Gebäude, (ob die Kirche ganz mit, 
oder nur zum Theil, laͤßt fich nicht mit Beſtimmtheit angeben), am sten Januar 1666 völlig 
eingedfchert. 

Mit Genehmigung der Obrigkeit, warb im Jahre 1670 ein aͤhnliches Gebäude, auf 
dem alten Plage, von angeftellten Collecten und bewilligten Eontributionen, unter der Leitung 
bes Daumeifters H. Hamelow, aufgeführt, was über 200,000 X koſtete. Nach Vollendung 
des Baues, weihte der Paftor G. Haccius zu St. Mar. Magdalenen, als Prediger daran, die 
Feine Kirche am 4ten Auguft 1670 feyerlich ein, und der damalige Jahrverwalter €, Wiegerd 
fchenfte den Altar und die meffingenen Kronleuchter in derſelben. 

*) Nachrichten bierüber findet man 1) in Klefekers Sammlg Hamb. Gef. und Verf. Th. I p. 283 
und 373, Th. XII p. 66 und 423. 2) in 3. 2. von Hep’s Beſchreibung von Hamburg CH. TI 

p- 106 seq. (neue Ausgabe). 3) in I. $- Brock's Hamb. Werk / und Zucht Haus: Sachen Hamb, 

1808. 4A) in U. €, Martens Beihreibung des Kurbaufes Hamb. 1822 und 5) in beffen Schrift, 

betitelt: die Hamb. Criminal» Gefängnife, oder das Spinnhaus und bie übrigen Gefaͤnguiße Hamb. 


Hamb. 1823, woraus bier das Wigtigfte, doch nur kurz, genommen ift- 
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Als man bald darauf fand, daß die Einkuͤnfte der Anſtalt zur Beſtreitung aller Aus— 
gaben dafür nicht hinreichten ; fo bewilligten Rath und Bürgerfchaft am 2iften Januar 1703 
die Haltung einer außerordentlihen Sammlung zu deren Beßten in der ganzen Stadt, und 
beftimmten, wegen obwaltender Streitigkeiten, am 28ften May 1723 auch noch: biefe Fleine 
Kirche folle für immer als ein Filial von der St. Peters Hauptlirche betrachtet werden. Die 
Beduͤrfniße des Ganzen machten es nachmals oft nothwendig, daß die Obrigkeit jährlich cin 
doppeltes oder einfaches Grabengeld zu deffen Unterftügung bewilligte. 

Sn Laufe der Zeit erfuhr dieſe nügliche Stiftung allmählig wigtige Veränderungen 
und bedeutende Vergrößerungen im Innern wie im Yeuffern. Gene Veränderungen erfolgten 
damit zunächft, theils feit der Entftehung und Einführung der allbefannten und mit Recht ges 
priefenen Armenordnung im Jahre 1788, wo das Armencomptoir beym Zuchthaufe aufgeldfet 
ward, die allgemeine Armenanftalt. ihren Anfang nahm, und die Capitalien jenes Comptoirs 
den Vorfichern der Armenordnung zur Verwaltung übergeben wurden; theils auch, feit die Zranzos 
fen 1814 und 42 eine andere Abtheilung und Beftimmung mit allen Gefängnigen vorgenommen 
hatten. Diefe Vergrößerungen des Werk- und Armens Haufes an ber einen Seite, erfolgten 
aber zuerft, nach der dort befindlichen Ueberfchrift, vom Jahre 1766 bis 68, zu weldhem Bau 
ein Koftenaufwand von 72,000 & erforderlich war, und dann wieder von 1814 bis 17, wo, mit 
Genehmigung der Obrigfeit, dad Pockenhaus zum Theil in dis neue Gebäude verlegt, und, unter dem 
Namen Kurhaus, mit dem Ganzen in die engfte Verbindung gefezt wurde, was jest, in mchs 
reren Abtheilungen, auc) die Züchtlinge enthält. Den alten Ammenfaal lic$ man im Jahre 1824 
abbrechen, und auf demjelben Plage alsbald ein neues Schulhaus, in Verbindung mit dem Werfs 
und ArmensHaufe, aufführen. Jın Kurhauſe legte man glei im Jahre 1817 eine Badeanftalt 
für die Urmen der Stadt wie des Haufes, und eine ähnliche, doch abgefonderte und mit mebe 
reren Zimmern verfchene Badeanftalt zum öffentlichen Gebrauche an, deren Dampfbäder ıc. fich 
bis dahin bereits Aufferft wohlthätig bewicfen haben. Im Kurhauſe befinden fich feitdem auch: die 
Entbindungeanftalt für arme Mädchen, die Rettungsanftalt für Ertrunfene und Erftidte, fo wie 
die Stadt: Anatomie für Lehrlinge und zur Unterfuchung für Criminalfälle, wo zugleich eine 
Anftalt ift, welche künftigen Kranfenwärtern eine gewiffe Anweifung ertheilt; alle, durch die uns 
ermüdete Thaͤtigkeit ihres Errichters und DBefchreibers, gleich trefflich organijirt. Nachdem nuns 
mehr das neue allgemeine Krankenhaus fertig geworden ift, werden alle Vencrifchen, Kräßigen 
und ſchweer Erfranften nicht mehr, wie fonft, im Kurhauſe, fondern in jenem geheilt, verpflegt 
und unterhalten. Das Werk⸗ und Armen » Haus hat feinen VBegräbnißplag auf St. Gerdruts: 
Kirchhofe vor dem Steinthore, und das Kurhaus vor dem Dammthore, 
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Obgleich alle genannten hoͤchſt verſchiedenartigen Inſtitute gegenwaͤrtig mit dem Spinn⸗ 
hauſe unter einer gemeinſchaftlichen Oberaufficht ſtehen, (ſ. den Hamb. Staatskalender von 1824 
pag. 75); fo find dieſelben dennoch, in Anſehung ihrer innern Verfaſſung, gänzlich von einan⸗ 
der getrennt, und haben alle ihre befonderen Einrichtungen, Die Oberbirection darüber führen: 
jezt der dritte, fonft ber jüngfte Bürgermeifter, als Patron, 2 Senatoren (jezt die beyden Policcys 
herren, fonft die beyden Prätoren) als Compatrone, und 2 Alten, welche 2 legten Männer lebens: 
länglich daran bleiben; nächft diefen noch8 Vorfteher, aus der Kaufmannfchaft erwählt, von denen 
jährlich der Aeltefte Fünftig abgeht. Diefe Männer zufammen bilden das große Collegium der vers 
einten Synftitute, welches nicht nur den jedesmaligen neuen Vorftcher, fondern auch den ober bie 
Prediger, den Eatecheten, den Arzt, den Wunbarzt, die beyden befonderen Deconomen (einen im 
Werk- und Armen s und einen im Kurs Haufe) und die andern dabey. angeftelten Officianten 
erwählt. Die beyden Alten und die 8 Vorftcher bilden das kleine Collegium für ‚alle Inſtitute, 
und führen die Aufjicht Über deren innere Verwaltung, indem fie alle Gefchäfte unter re ch 
theilen; jedoch dieſe wie jene ſtets durchaus unentgeldlich. 

Die Einkuͤnfte davon fließen, noch wie ſonſt, her: theils aus den Zinſen vom. — 
geſchenkten und dafuͤr belegten Capitalien (unter welchen das von W. Magens von 1796 das 
wigtigſte ift, was 117,000 X Bco. betrug), theils auch aus freywilligen Geſchenken und kleinen 
Vermaͤchtnißen, wie aus den zweymal in jedem Jahre angeftellten Sammlungen in der ganzen 
Stadt, und theils endlich aus Koftgeldern, Ueberſchüßen von verfauften: Fabrifaten, bewilligten 
Abgaben und anfehnlichen Zuſchuͤßen aus der Staatecaffe, welcher leztern das Ganze zu feiner 
Erhaltung gar fehr bedarf, indem die Zahl ber Armen und Hülfebebürftigen jezt über 450 und bie 
der Züchtlinge ebenfalls über 400 ift, die darin Belleidung, Unterhalt, Verpflegung und Aufs 
ficht berürfen und finden. Die wenigften unter biefen find bier, wie in allen‘ andern ähnlis 
chen Häufern, noch wie fonft, eigentliche Hamburger von Geburt, fendern bie meiften derſelben 
find Fremde, bie leider noch immer aus allen Ländern Europa's reichlich nah Hamburg ſtroͤ⸗ 
men, bdeffen Obern und Bürger, durch menfchenfreundliche Milde und liebreiche Sürforge, laͤngſt 
weit und breit ruͤhmlichſt bekannt find. 

Die Fleine, zundchft im Werks und Armen⸗ Haufe befindliche etwa do Fuß lange und 34 Fuß 
breite Kirche, an deren einen Seite, oberhalb des Einganges zum Haufe und neben der Kirche, 
ein vom Dache ab 44 Fuß hoher Thurm, mit einer Uhr und 2 Gloden, ftcht, kann jezt nicht 
mehr zu den Öffentlichen Gottesverehrungen benuzt werben. Die Franzofen zerftörten diefelbe 
im Innern gänzlich, und verwandelten fie 4813 in cin MilitairsHofpital, In dem Zuftande 
befindet fie fih nun zwar noch; jedoch wird auch fie wahrfcheinfich bald wieder zu ihrem vormaligen 
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Zwecke eingerichtet werden. Schon ſeit dem erſten Entſtehen des Werk⸗ Armen: und Zucht-Hauſes 
erwaͤhlte man einen Prediger daran, aus der Zahl aller hieſigen Geiſtlichen, welcher in der Kirche 
alle 4 Wochen predigte und halbjährlich die Saora verwaltete. In den Jahren 1723 bis 35 wie 
4804 und 4813 bis 49, erwählte man einen eigenen Prediger dafür, was wohl in ber That fehr 
loͤblich und preiswuͤrdig ift, zumal, wenn ein bejahrter und mit gehörigen Erfahrungen ausgerüs 
fteter Mann für immer dabey angefezt wird. Vom Jahre 1820 an, hat man die geiftliche Amtes 
führung, in. allen diefen engverbundenen Inftituten, einem Diac. zu. St. Jacob und einem zu St. 
Peter übertragen, welche bier wechſelsweiſe taufen, confirmiren, halbjährlich predigen und dann 
vereint die Sacra verwalten. Im Jahre 1689 traten auch hier, wie beym Waifenbaufe, 4 begüs 
terte Bürger zufammen, und fezten ein Capital aus, von beffen Zinfen ein eigener Catechet das 
bey angeftellt werden follte, was auch alsbald gefhah. Diefe Anordnung dauerte ſtets regel 
mäßig fort, mit Ausname der wenigen Jahre, wo das Werk: Armen: und Zucht:Haus von 1723 
bis 1735 feinen befonbern Prediger, und nachmals von 1804 bis 1819, mit dem Spinnhauje 
vereint, nacheinander 2 Gefängnißprediger hatte, bie, jedoch nicht zum Minifterium gehörend, 
nachdem der Senat fie beftätigt hatte, vom Senior ordinirt und bier vorgeftellt wurden. In 
jener Zwifchene und nach dieſer lezten Zeit, predigten die erwählten Catecheten *) in der Fleinen 
Kirche an jedem Sonn: und Fefl:Nachmittage, hielten wöchentlich eine Betſtunde darin, und 
ertbeilten auch den ReligionssUnterricht in der Schule des Inſtitutes. Seit 4849 übertrug 
man dem Gatecheten am Spinnhaufe auch im Werk⸗- Armen= Zucht: und Kurs Haufe nicht 
nur den Confirmations=Unterricht in deren beyden Schulen, wo bey jeder ein befonderer Lehrer 
angeftellt ift (in der Schule des MWerfs Armens und Zucht: Haufes find jest etwa 130 bis 440 
erwachfene Kinder, und in der des Kurbaufes etwa 50 bis 70); fondern auch die Haltung einer 
Predigt, und zwar im erften alle 14 Tage und im lezten alle 4 Wochen, auf den großen, in 
beyden Häufern vorhandenen Arbeitsfälen. An denjenigen Sonn und Feft:Tagen, an welchen 
der Catechet hier ‚feinen Vortrag hält, läßt man einen der Unterlehrer, nach, Abfingung eines 
Liedes vors und nachher, eine Predigt, aus einem dazu gewählten Buche, laut vorlefen. 


*) Ob die unten mit aufgeführten 2 Eatecheten, nemlid ber Mag. €. H. Edzarbi, und aud der fol. 
gende C. 3. Hefe, wirklich, als ſolche, biebey zugleih mit und neben dem Paftor Bufc ange: 
ftellt gewefen find, ober nit, ließ ſich nit auffinden. In mebrerern handſchriftlichen Documenten 
fteben beyde fo angegeben; wie es denn aud gewiß iſt, daß ber feel. Pat. Buſch in dem lejten 
Jahren gänzlich fein Gedaͤchtniß verloren, und Edzardi die Predigten gehalten habe, 
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Prediger diefer Inſtitute waren folgende: 


Namen 






Hadmann (Gerhard) 
Beus oder Boutin (Georg) 
Haccius (Georg) 
Scheele (Peter) 
Stemann (Juſtus) 
Elauer (Matthias Jacob) 


Buſch, Mag. (Nicolaus) 


Schulze (Georg Heinrich) 


Behrmann 
(Rudolph Gerhard) 


Gaſie (Johann Anton) 
Müller (Chriſtian Heinrich Ernſt) 


Schunck 
(Johann Nicolaus) 





Jahr ihrer Anſtellung dabey, 
und bis zu welchem Jahre ſie dieſelbe behielten. 





Paſt. zu St. Mar. Magdalenen von 1624 — 1647. 
Paſt. zu St. Mar. Magbdalenen von 1647 — 1669. 
Paft. zu St. Mar. Magbdalenen von 1670 — 1681. 
Paſt. zu St. Mar. Magdalenen von 1681 — 1700. 
Diac. zu St. Peter von 1700 — 1712. 


Diac. zu St. Peter von 1712 — 1723, wo er frey 
willig refignirte. 


zu Lübel am Aften Juni 1676 gebohren, warb er 1706 
Pred. zu Hohenlepten, dann 4709 Pred. zu Licbftabt, 
und endlich hieran zum erften alleinigen Pred. erw. 
1723 am 23ften Noobr, Als er 1735 am gten Febr. 
ftarb, übertrug man hier wieder, doch nur ad interim, 
alle Amtsgeſchaͤfte meiftend einem der Diac. zu St. Peter. 


Paft. zu St. Johannes von 1758 — 1780. 


Diae. zu St. Peter von 1780 — 1787, wo er bis Amt 
freywillig niederlegte. 


Diae. zu St. Michael von 1788 — 1793, wo er bie 
Amt freywillig niederlegte. 


Diac. zu St. Peter von 1793 — 1804, wo er dis Amt 
freywillig niederlegte. 


war feit 1793 Catechet bes Haufes, und warb darnach, 
mit Zuftimmung bed Minifter., abermald zum alleis 
nigen Pred. deffelben erw, 1804 am 3often Juni, doch 
ohne, gleich feinem Vorgänger und Nachfolger, zum Mis 
nifter. zu gehören. Im Jahre 1810 ward er von den 
Franzofen zum Pred. der Gefängniße, und 1813 von den⸗ 
jelben zum Paft. zu St. Georg ernannt. (f. St. Georg). 





Fahr ihrer Anftellung dabey, 


Namen. und bis zu welchem Jahre fie diefelbe behielten. 






zu Hamburg am 9ten Dctbr. 1778 gebobren, ward er 
4806 Eollaborator am biefigen Fohanneum, dann 
41809 Eatechet am Spinnh., und dann 1813 von den 
Srangofen wieder zum Pred. der Gefängniße ernannt; 
legte aber dis Amt im Fahre 1819 nieder, erhielt eine 
Penfion vont000 & jährlich u. privatifirt jezt in Rellingen. 
; dem erfien übertrug man bier 1819 
Diac. zu St. Jacob gleich alle Amtsgeſchaͤfte, und 
Diac. zu St. Peter darnach 1820 auch dem lezten 
(f. oben.) in Verbindung mit jenem, 





Meffelmann (Jacob Peter Ludewig) 





Nengel (Herrmann) 
Mugenbecher (Johann Heinrich) 
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Catecheten diefer Inftitute, aus der Zahl der hieſigen Candidaten erwaͤhlt, 
waren folgende: 





Jahr ihrer Anftellung dabey, 
und wie lange fie diefe Stelle behielten. 





Geburts: 


Namen un 









Hamel (Eberhard) Hamburg |von 1689, ftarb noch in demfelben Jahre. 







Schaar (Joachim) Hamburg |v. 1689 — 1691. 


Roloffs (Julius Heinrich) Pantlig |v. 1691 — 41693, wo er Paft. am Hamb. Kranz 
indommern| Fenhofe ward. 


Morgenmwed (Joachim) Hamburg |v. 1693 — 1697, wo er Pred. zu Eülfeld ward. 
Hinſch (Ehriftian) Hamburg 


Kroghbmann (Herrmann) | Haınburg 


v. 1698 — 1701, wo er Paft. am Krankenh. ward. 
v. 1704 — 1702, wo er Pred, zu Osnabrüd ward. 
Wolf (Herrmann) Roftod |». 1702 — 1705, wo er Pred. zu St. Nicol. ward. 


Wolf (Matthacus) Roſtock |v. 1705 — 1707, wo er als foldher ftarb. 


Heimann (Joachim) Hamburg |v. 1707 — 1708, wo er Paft. zu Allermöhe ward. 
Luͤtkens (Nicolaus) Hamburg |v. 1708 — 1714, wo er Paſt. zu Billwärber ward. 
Gundlach (Juſtus) Hamburg |v, 47141 — 1721, wo er Pred. zu Krempe ward. 

Mente (David) Hamburg |v. 1721 — 1723, wo er Pred. zu Tönningen ward. 
Edzardi, Mag. (Esdras Heinrich) Hamburg |v. 1723 — 1733, wo er als folcher ftarb. 

Heife (Earl Johann) Hamburg |v. 1733 — 1738, wo er Pred. zu Burtehube ward, 

Zimmermann Hamburg |v. 1738 — 1741, wo er Diac. zu St. Cathar. ward. 


(Joachim Zohann Daniel) 
Schrötteringf (Johann Arnold)| Hamburg 
MWeftpbalen (Zobann Nieofaus) | Hamburg 

Eybe (Micolaus Bernhard) Hamburg 


». 1741 — 1742, wo er Diac. zu St. Michael ward, 
v. 1742 — 1747, wo er als folcher ftarb. 
v. 1747 — 1749, wo cr als folcher ftarb. 





Geburts: 
Name nm Ort. 
Kühl (Anton) Hamburg 
NRöding (Lucas Heinrich) Hamburg 
Ruͤter (Gottfried) Hamburg 
Lütkens (Goachim) Hamburg 
Sudsdorf (Johann Gerhard) | Hamburg 
Piriscus (Martin Friedrich) | Hamburg 
Scriba (Diedrich Peter) Hamburg 
Hoffmann (Johann Dominicus)| Hamburg 
Jaͤniſch (Rudolph) Hamburg 
Klambeck (Barthold Zacob) | Hamburg 
Kreep (Johann Diedrich) Hamburg 
Schund, Ph. Dr. Hamburg 
(Johann Nicolaus) 
Meffelmann Hamburg 
(Jacob Peter Ludewig) 

Plath Gohann Chriſtian) Hamburg 

von Ahſen (Jacob Heinrich) Achim 

imHerzogth. 


Bremen 
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Jahr ihrer Anſtellung dabey, 
und wie lange ſie dieſe Stelle behielten. 


von 1749, ward noch in demſelben Jahre Diac. 
zu St. Jacob. 


v. 1749 — 1754, wo er Pred, zu Burtehude warb, 
v. 1751 — 1752, wo er Pred. zu Hafelau ward. 


v. 1753 — 1754, wo er Pred. zu Steinbeck, und 
damals vom Hamb. Senate als folcher erw. ward. 


v. 1754 — 1756, wo er Paft. zu Döfe ward, 


v. 1756 — 1768, wo er Prof. der Oriental. 
Sprachen am Hamb. Gymnafium ward. 


v. 1768 — 1772, wo er removirt ward, und ſich 
bernach erfchoß. 


v.1772 — 1774, wo er Pred. zu Ahrendsburgmwarb. 
v. 1774 — 1781, wo er Paft. in Altengamm wart. 
v. 1782 — 1787, wo er als folcher flarb. 


v. 1787 — 1793, wo er Paft. zu Eppendorf 
warb, aber gleich darauf farb. 


v. 1793 — 1804, dann eigener Pred. daran bis 
1813, f. oben. 


v.18413 — 1819, als eigener Pred, daran ſ. oben. 


v. 1819 — 1824, zugleich hieran u. am Spinn⸗ 
baufe, wo er Diac, zu St. Michael ward. 


von 1821 — 
baufe, 


zugleich hieran u. am Spinns 


Die Kirche im Spinnhauſe. 





Dickes, in der Nähe des vorigen und bes ehemaligen Alfterthores belegene Inſtitut ), mit 
feiner Fleinen Kirche, verbankte einft feine erfte Begründung und Entftchung dem Hamb, Ges 
nator Peter Rengel J. U. L., der, im Jahre 1666, zu deffen Errichtung, 10,000 X Epec. 
vermachte. Die Witwe beffelben, Anna Maria geb. Tweftreng, fügte nachmals jener 
Summe, mit Genchmhaltung ihrer Schwäger, des Oberalten Herrmann Rengel und des 
Provifors Heinrich Nengel, noch 3000 & hinzu. Dem Teftamente jenes edeln Manned ges 
mäß, gefchab die Stiftung des Spinnhaufes, wie noch die Lateinische Innfchrift über deffen Eingang 
ausdrüdlich angibt, zundhft deswegen, damit die ausgeftrichenen Huren, Diebe und andere zu 
infamirenden Strafen verurtheilten Verbrecher, fünftig nicht mehr, wie fonft, aus der Stadt und 
deren Gebiethe verwiefen, fondern hierin, als Gefangene, bis zum Ablauf der ihnen zuerfanne 
ten Strafzeit, zur Thätigfeit angehalten, und zugleich, durch gehörigen Unterricht in der Nelis 
gion, zur beilfamen Sinnesänderung und Lebenebefferung geleitet würden. Schon alsbald bey 
der Errichtung des Gebäudes, die man dem Baumeifter H. Ha melow übertrug, forgte man 
für bie Anlegung einer Fleinen Kirche darin, und, nach Vollendung des Baucs, weihte der Paftor 
®. Haccius zu St. Mar. Magdalenen, den man zum erften Prediger dabey angefezt hatte, 
das Ganze nebft der Kirche am 2rften Januar 1670 feyerlich ein, 

Zur Erhaltung des Inſtitutes, bewilligten Rath und VBürgerfchaft bereits am 4ten 
März 1668, eine zweymalige Sammlung in jedem. Jahre, welche auch feitdem von den Vor⸗ 
ſtehern deffelben in der ganzen Stadt ftetd regelmäßig gehalten ward, jedoch geſchah dis nur 
bis zum Jahre 4811, wo die Franzofen dis Inftitut mit dem vorigen in die engfte Verbindung 
festen. Am 12ten May 1669 und am iften Juli 1680 erhielt das Spinnhaus feine befondere Ord⸗ 
nung, und 1682 vermachte der Oberalt Herrmann Rengel wieder ein Veträchtliches zu einer 
den Gefangenen wöchentlich zu haltenden Catechijation. Am ten May 1703 legirte der be: 
Eannte ArmensWohlthäter, Herrmann Werken, bem Haufe in feinem Teftamente 20,000 &, 
und zwar vornemlich zu dem Zweck, daß die Gefangenen darin fünftig in der Religion forgfäls 
tiger unterrichtet werden follten, worauf man vom Jahre 1713 an, nachdem Wetfen im Fe: 


) umſtaͤndlichere Nachrichten über dis Inftitut findet man: 1) in ®. Hacckus Kirhmeibe des Epinn 
hauſes 1670 Ato- 2) in H. Schulge’s Gebihtnifipredigt bey der feverlihen @inweihung der neuen. 
Spinnhanskirche, Hamb. 1772 Ato. 3) in Klefefers Sammlg Hamb, Gef. Th. I p. 306 seq. n. 
Ch- XII p. 628. 4) in 3. 2. von Hef’s Beſchreibung Hamb. Th. II p. 160 seq. (neue Ausg.) nnd 
5) befonders in A. €. Martens ſchon oben angegebenen bepden Schriften, Hamb. 1822 und 1823 
ato, aus welchen bier die Hauptdata Furz genommen find. 
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bruar 1712 geſtorben war, einen beſondern Catecheten, aus der Zahl der hieſigen Candidaten des 
Miniſteriums, fuͤr dis Inſtitut erwaͤhlte. Zu gleicher Abſicht ſchenkte die Frau Hofraͤthinn Grave 
geb. Rentzel, im Jahre 1723 abermals eine anſehnliche Summe, nachdem die Kirche im Jahre 
1713 vom Senator J. A. Bohn eine Orgel geſchenkt erhalten hatte, 

Weil das alte Haus im Jahre 1723 gar zu Fein befunden ward, um die große Menge 
von Gefangenen gehdrig beherbergen zu Fönnen; fo ließ man daffelbe, mit Genehmigung der 
Obrigkeit, in den beyden folgenden Jahren, durch den Anbau eines Hinterhaufes nach dem Holzs 
damme bin, bedeutend vergrößern, zu welchem Baue der Senator 3. Voldmann 18000 * 
Deo. edelmüthig verehrte. Da indeß diefe Summe zur Beftreitung aller Koften noch nicht bins 
reichte; fo befchloßen Rath und Bürgerfchaft, daß dafür am 2ten April 1724, oder am Palms 
Sonntage, eine Collecte in allen Kirchen der Stadt und ihres Gebicthes gehalten werben folle, 
welche 5073 # 8 ß einbrachte. 

Nach etwa 50 Jahren erfchien die darin befindliche Kirche nicht nur gar zu klein und 
dunkel, fondern auch durchaus baufällig, und deshalb faßten Rath und Bürgerfchaft im Jahre 
4772 den Befchluß, daß diefelbe ganz neu erbaut und zugleich vergrößert werben folle. Das 
dazu erforderliche Geld floß damals theils aus freymilligen Subferiptionen und angeftellten 
Eollecten, theild auch aus milden Gaben und Schenkungen ber, und den ganzen Bau übertrug 
man bem gefchieften Baumeifter J. Kopp. Nach deffen Vollendung, der 18,188 K 8 f gefos 
ftet Hatte, weihte der Paftor zu St. Johannes, ©. H. Schulße, der zugleich Prediger des 
Haufes war, die Kirche am 17ten Deebr. 1772 feyerlih ein. Die Länge biefer zwar nur Fleis 
nen aber bübfch deforirten Kirche, worin Kanzel, Altar und Taufftein zufammen der von freys 
willigen Gefchenken erbauten Orgel gegenüber ftehen, beträgt 76 bis 79 Fuß und deren Breite 
39 Fuß; doch hat dis Gebaͤude feinen Thurm. 

Mit der Oberaufficht über dis Inſtitut, find jest diefelben Männer obrigfeitlich beauf⸗ 
tragt, welche fie über die vorhergehenden Inſtitute führen, und alle bilden auch hier zufammen 
ein großes und ein Fleines Collegium. Jenes große Collegium erwählt auch hier den oder die 
dabey angeftellten Prediger, den Catecheten, ben Arzt, den Wunbarjt, den Deconomen und 
alle übrigen DOfficianten. Das kleine Eollegium aber hat die fpecielle Aufficht über das Innere 
des Haufes, und zwar fo, daß alle Gefchäfte unter deffen einzelnen Gliedern vertheilt find, 
welche von allen unentgeldlich verwaltet werden, und wovon diefe alljährlich, wie bey den voris 
gen Suftituten, dem großen Collegium Rechnung abzulegen haben. Der Oeconom, und die 
MWerkmeifter fammt deren Frauen wohnen mit im Haufe, und im Spinnhaufe werden auch 
die Speifen für alle in den Übrigen Arreftationshäufern der Stadt befindlichen Menfchen 
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bereitet. Ein befonderes Kranfenzimmer hatte dad Spinnhaus niemals, fondern die darin 
ſchwer Erkrankten brachte man fonft ins Kurhaus, jezt aber bringt man fie in das ncue 
allgemeine Krankenhaus, wo fie geheilt, verpflegt. und beföftigt werden. Für die Geftorbenen 
dieſes Inſtituts ift ein eigener Degräbnißplag vor dem Dammthore angelegt. 

Die Einkünfte diefer in der That eben fo unentbehrlichen, als dem Geifte der herrlis 
chen Chriftuslehre, (die da will, daß allen Menfchen geholfen werde), gemäße Stiftung , beftes 
ben: theils aus. Zinfen von nach und nach gefchenkten und dafür belegten Eapitalien, theils auch 
aus der einen Hälfte*) bes Arbeitslohnes, welchen die Gefangenen darin mit Spinnen, Striden, 
Nähen, Rafpeln ꝛc. verdienen, und wozu ihnen die Materialien von biefigen Bürgern nach und 
nach geliefert werben, und theils endlich aus jährlichen Zufhüßen aus der Staatskaſſe, deren 
auch dis Inſtitut zu feiner Aufrechthaltung fehlechterdings nicht entbehren Fann. 

Die Zahl der Gefangenen darin, (von denen gleichfalld die wenigften gebohrene 
Hamburger find) war ſchon von jeher bald Feiner und bald größer, und beträgt gegenwärtig 96, 
nemlich 79 männliche und 47 weibliche. Seit 1819 beftcht bier die Achtmenfchliche Einrichtung, 
daß die Arbeitsfäle, auf welchen fich beyde Gefchlechter, wie fonft überhaupt im Haufe, getrennt 
befinden, in den langen Winterabenden erleuchtet werden, damit alle diefe Menfchen ihre Ar: 
beiten dann ungeftört fortfegen und deſto mehr verdienen Fünnen. Die Ordnung, Reinlichkeit 
und Aufficht, welche in dieſem Inſtitute herrfchen, find nicht minder rübmlich und lobenswerth, 
als die Menfchenfreunblichkeit und Güte, womit alle durch finnliche Verblendungen Unglüdliche 
gewordenen darin behandelt werben. 

Gleich nach Errichtung des Spinnhaufes, predigten die daran erwählten Prediger alle 
14 Tage und fpäterhin alle 4 Wochen in diefer nur kleinen Kirche. Seit dem Jahre 1713, wo 
ein eigener Catechet babey angeftelle ward, hielt diefer an allen Sonn- und Feft: Bormittagen 
einen Vortrag, fo wie wöchentlich eine Catechifation darin, und ertheilte auch noch den Gefanges 
nen des Inſtitutes chriftlichen ReligiongsUnterricht in beftimmten Stunden; ber angefejzte Pres 
diger aber hielt darin halbjährig Öffentliche Veichte und am folgenden Tage eine Predigt, nach 
weldyer er das heil. Abendmahl unter den Gefangenen austheilte. Diefe Anordnung dauerte 
bis zum Sahre 18141 fort, feit welchem, bis zum Jahre 1819, bey diefem und den benachbarten In⸗ 
ſtituten, nacheinander 2 Gefängnißprediger angeftellt waren, welche in den vereinten Inſtituten 


) Bon ber andern Hälfte jenes täglich verbienten Geldes, befommen bie Gefangenen ſtets wöchentlich 
einen gewiſſen Theil, um ſich bafür allerley Kleinigkeiten im Haufe kaufen zu können. Der Reſt 
von bem Verbdienten wird von den Borftehern für jeden aufbewahrt, und, bep der endlichen Entlafung 
aus dem Haufe, jedem mitgegeben, was wohl wahrlich fehr preiswürdig und zweckmaͤßig zu beißen 
verdient, 
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alle Amtsgefchäfte ꝛe. verwalteten. Da ber lezte Gefängnißprebiger im Jahre 1819 abdanfte; 
fo erwäßlte man wieder einen Catecheten*), und übertrug demfelben , gleich feinen Vorgängern, 
die einft von ihnen hier beforgten Gefchäfte, jeboch jezt in genauer Verbindung mit den vorigen 
Inſtituten (ſ. oben). Die andern geiftlihen Amtsgefchäfte find jezt den beyden erwäßlten Predigern 
zu St. Jacob und St. Peter in jenen wie in dieſem vereint übertragen, und der Diaconus zu 
St. Peter predigt hier auch am Nachmittage des grünen Donnerftages. Die Gefangenen haben 
in der Kirche, noch wie fonft, mit einem Aufjeher zur Seite, ihre abgefonderten Pläge, wo 
fie zwar hören, aber von niemand gefehen werden koͤnnen. Als die Franzofen am diten Dechr. 
4813 die St. Jacobs Hauptfirche in einen Pferdeftall verwandelt hatten, verlegte man alle 
Gottesverehrungen aus jener in diefe, jedoch nur bis zum 2ten Febr. 1814, wo die Franzofen, 
nachdem fie alle Gefangenen daraus fortgefchafft Hatten, das ganze Gebäude und auch die Kirche 
als Einfchliefungsort derjenigen Menfchen benuzten, welche fie aus allerley Völkern zu Kriege: 
gefangenen gemacht hatten. Sobald unfer Staat vom hartdrüdenden Franzofenjoche glücklich 
frey geworben war, und jene Völker durch Auswechfelung dis Gebäude und die Stadt am 1ften 
May verlaffen Hatten, ließ man das Ganze alsbald zu feinem vorigen Zwecke wieder einrichten, 
und auch deffen Kirche am Sonntage Rogate oder am 15ten May 1814, feyerlich einweihen.**) 





) Auch die in der Frohnerey befindlihen Gefangenen hatten einft ſtets ihre Prediger feit 1705 am 
3ten Dechr., wo bie allererfte Betitunde vom Diac. zu St. Jacob, Peter Hennings, gebalten 
ward+), und wahrſcheinlich auch von der Zeit an ihre eigenen Catecheten. Die Prediger waren im: 
mer die 4 jüngiten Glieder des Miniſteriums, die darin auf einem großen Zimmer am Morgen 
jedes Donnerftages wechſelsweiſe, mit den Gefangenen, eine Betitunde bielten, Die Gatecheten, aus 
der Zahl der hiefigen theologiſchen Eandidaten bes Minifteriums, von den Prätoren erwählt, predige 
ten dort am Vormittage jedes Sonn: und Felt:Tages. Bon dem lezten laffen ſich bier nur einzelme 
wenige namentlih angeben, indem dieſe nicht, wie bie meiften übrigen angeftellten Catecheten, im 
Minifterial: Protocol zu unterfhreiben pflegten. Männer der Art waren: H. Wunder wahrfeins 
Ih feit 17390, 4. ®. U. Weniger feit 1766, 9. C. Schultze felt 1767, unb dann noch 
€. F. Brügmann bis er 1796 Diaconus in Bergedorf warb, nad welchem dieſe Stelle unbeſezt 
blieb, Die Norbereitung jedes zum Tode verurtbeilten Delinguenten, beforgten ftets, wie mod, 
die Diaconen der Hauptkirchen nadeinander, doch nur fo lange biefelben niht über 60 Jahre alt 
waren, von einem der theologifhen Gandidaten bes Minifteriums jedesmal dabey unterftüst, ber 
dis Geſchaͤft mit zu übernehmen Luft batte. 

*) Man fehe 3. 9. 2. Weffelmann’s 7 Predigten in Beziehung auf die neueſten Weltbegebenheiten 
Hamb. 1814, und dort in deren zwepten pag- 26. 


+) Dis nad der Angabe in Staphorfi’s Kirhengefh- 2tem Th. 2tem Bd. im Mannicripte, 
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Prediger diefes Inſtitutes waren folgende: 


Namen. 


Jahr ihrer Anſtellung dabey, 
und bis zu welchem Jahre ſie dieſelbe behielten. 





Haccius (Georg) 
Lange.(Fohann) 

Miefe (Ulrich) 
Stapborft (Nicolaus) 
Büfh (Paul Chriftian) 

Wichmann (Peter) 
Schule (Georg Heinrich) 
Behrmann (Rudolph Gerhard) 


Stuhlmann (Matthias Heinrich) 


Schund (Johann Nicolaus) 
Weffelmann (Jacob Peter Ludewig) 
Rengel (Herrmann) 
Mutzenbecher (Johann Heinrich) 


Paft. zu St. Mar. Magdalenen von 1670 — 1682. 
Diac. zu St. Peter von 1682 — 1700. 

Paſt. zum heil. Geift von 1700 — 1720. 

Paft. zu St. Johannes von 1720 — 1731. 

Diae. zu St. Michael von 1731 — 1741. 

Paft. zu St. Mar. Magdalenen von 1742 — 1759. 
Paft. zu St. Johannes von 1759 — 1780. 


Diae. zu St, Peter von 1780 — 1810, wo er dis Amt 
freywillig niederlegte. 


Diac, zu St. Catharinen von 1810 — 1812, wo dem 
folgenden, als ernannten Gefängnißprediger, alle Amts⸗ 
gefchäfte auch in diefem Haufe übertragen wurden. 


Pred. der Gefängnife von 1812 — 1813. (f. oben). 
hatte daffelbe Amt von 1813 — 1819. (f. oben). 


Diac. zu St. Jacob Jdiefer erſt vom Jahre 1819 an, 
und darnach beyde gemeinſchaft⸗ 
Diac, zu St. Peter li) vom Jahre 4820. 


- IM — 
Eatecheten diefes Inſtitutes waren folgende: 








Geburts⸗ 
Ort. 


Jahr ihrer Anſtellung dabey, 


Namen. und wie lange ſie dieſe Stelle behielten. 


Junge (Matthias) Hamburg von 17413 — 1716, wo er Paſt. zu Geeſthacht ward. 
(Stapborft Ch. IV. p. 767 heißt ihn fallh Nicolans). 
von Somm (Johann Reinhold) | Hamburg v. 1746 — 1717, wo er Pred. zu Weffelburen ward. 


Rüter (Johann Nicolaus) Hamburg Io. 47417 — 1721, wo er Paft. zu Mohrburg ward. 
(Staphorft beißt ihn, doch falſch Nicol. Keuter). 


Weſtphal (Johann Bernhard) | Schwerin |o. 1721 — 1726, ging von hier und ftarb 4727. 
Theuerfauf (Zohann Ludolph) | Hamburg |v. 1726 — 1736, wo er abdanfte. 
Henfchen (Paul Ehriftoph) Hamburg |v. 1736 — 1739, wo er Paft. zu Allermöhe ward. 
Blanc (Herrmann Jacob) Hamburg v. 1739 — 1769, wo er als folcher farb. 
Behrmann (Rudolph Gerhard) | Hamburg |v. 1769— 1772, wo er Pred. zu Burtchude ward. 


Pape Gohann David) Brodel |v. 4772 — 1780, wo er Pred. zu Midlum ward. 
Schäfer (Johann Jacob) Hamburg |v. 1780 — 1785, wo er Diac. zu St. Nicol. ward. 
Klefeker (Bernhard) Hamburg ſv. 1785 — 1790, wo er Pred. zu Osnabrück ward, 
Zimmermann (Carl Gottfried) | Hamburg |v. 4791 — 1794, wo er Paft. zu Hamm ward. 
Schulge (Franz Carl) Hamburg |v. 1794 — 1802, wo er Diac. zu St. Nicolas ward. 
Stublmann (Matthias Heinrich)| Hamburg |v. 1802 — 1808, wo er Diac. zu St. Cathar, ward. 
MWeffelmann Hamburg |v. 4809 — 1843, wo er Pred. der Gefängniße 

( Jacob Peter Ludewig) ward, bis er 1849 refignirte. (f. oben). 


Plath (Johann Ehriftian) Hamburg v. 1819 — 1824, wo er Diac. zu St. Michael ward. 


von Ahſen (Jacob Heinrich) Achim v. 1821 — zugleich auch am Werk⸗Ar⸗ 
mens Zucht⸗ und Kur⸗Hauſe. 


Die alte und neue Kirche des vormaligen Pef: 
und darnach Kranfen-Hofes, 
mit dem gegenwärtigen Betſaale im neuen allgemeinen Krankenhauſe. 





Die zwey erften Kirchen befanden ſich einft, mit der ganzen Stiftung, zu welcher beyde nachs 
einander gehörten, bis zum Anfange bes Jahres 1814, wo alle dortigen Gebäude durch Frans 
zofenwuth unabwendbar eingeäfchert wurden, vor dem Millernthore, und zwar weftlich zwiſchen 
Hamburg und Altona. Lange führte die alte den Namen Peſthofs-, fo wie die neue feit 
41769 den Namen Lazareths-Kirche, bis das ganze Inſtitut, zufolge eines ausdrädlichen 
Defreted der Obrigkeit vom 22ften Novbr. 4797, den Namen Krankenhof, und eines ähnlichen 
Defretes vom 22ften Octbr. 1823 wieder den Namen allgemeines Krankenhaus erhielt. 

Der erfte Grund zu diefem höchfimenfchenfreundlichen Inſtitute, auf dem angegebenen 
Plage, ward im Jahre 1606, fowohl für einheimifche, als auch für fremde erkrankte Arme, 
Gchrechlihe und Elende, aus beyden Gefchlechtern und von allen Lebensaltern, gleich gelegt. 
Zu der Abficht vereinten fi damals die Leichnamsgefchwornen der St. Nicolas Hauptlirche 
mit den Leichnamsgefchwornen der 3 andern Hauptlirchen in der Altſtadt — da die Ste Haupts 
Firche noch nicht vorhanden war — und gaben, mit Bewilligung der Obrigkeit, aus dem Schaf 
ihrer Kirchen, fowie die Kammerbürger aus der Staatskaffe, eine gewilfe Summe zur Erriche 
tung deffelben ber, was man anfangs das Peftbaus benannte, Dis entweder darum, weil 
deffen Fundirung gerade alsbald nach einer heftigen Contagion gefchehen war, oder auch des⸗ 
halb, weil man einige, mit peftartigen Krankheiten behaftet gewefene, und bis dahin in einem 
befondern Haufe vor ber Stadt im Eichholz geheilte und verpflegte Menfchen, nebft andern 
Kranken, aus einer Ähnlichen auf dem Tejel- ober ZiegelsFelde belegenen Wohnung, in dis 
neuerbaute Haus hatte bringen laſſen. 


*) Ausführlihere Nachrichten über dis Inſtitut, woraus bier die Hauptdata kurz genommen find, fins 
bet man: 4) In P. Heſſels Hamb. Palmbaum Bub 2. 2) in R. Höpfners Denkmal der 
neuerbauten Lazarethöfirhe, Hamb- 1759. 3) in Klefefers Sammlung Hamb. Gef. und Verf, 
ch- I p- 250 seq. 4) in dem Journale von und für Deutſchland, Leipz. 1784 Ch. I p. 174 seq. 
5) In Dr. 3. 3. Rambachs Verſuch einer phyſ. mebicinifh. Beſchreibung von Hamb. Hamb, 
1801 p- 174 seq. 6) in I. 2. von Hep’s Beihreibung Hamb. Th. TI p. 265 seq. (neue Ausg.) 
7) in Dr. J. H- Bartels actenmäßiger Darſtellung des Verfahrens der Franzoien beym Verbrens 
nen bed Krankenhofes, Hamb. 1815. 8) in H. Rentzels 3 Predigten von 1821 bis 1824, bey 
Grundlegung und Einweihung bes Inftitutes ıc. gehalten, und 9) in dem Wegweiſer durch das neue 
allgemeine Krankenhaus für die Befuhenden, Hamb. 1823. 


Anfänglich errichtete man auf dem bazu genommenen, ziemlich großen und freyen Plage, 
unfern der Stadt, der vorher fchr moraftig gewefen feyn fol, nur ein einziges Haus, worin 
arıne Erfranfte jeber Gattung Obdach, Heilung und Unterhalt fanden. Allmählig ließ man alle 
dichtdarangrenzenden moraftigen Gegenden anfehnlich erhöhen, und vermiethete bald einen Theil 
davon einigen nahewohnenden Gärtnern zum Bepflangen mit Zeldfrüchten ıc., wodurch wohl wahr: 
fcheinlich der alte Name Peftbaus in Peſthof verwandelt ward. Zur Peftzeit brauchte man, 
nah P. Heffels und R. Höpfners Berichte, das allererfie Haus gar nicht; denn zu dem 
Zwecke hatte man nicht lange zuvor 2 befondere Häufer erbauen laffen, nemlich eins bey ber 
Delmühle, fonft das Quarantainchaus genannt, und cin zweytes vor dem Peſthofe felbft, was 
jedoch von diefem gänzlich getrennt lag, wie denn auch in ſolchen traurigen Zeitläuften ſtets 
eigene Prediger, Aerzte, Wärter ꝛc. für die Peſtkranken angefezt und befoldet wurden. 

Sb nun gleich, wie ſchon oben erwähnt ift, anfänglich nur ein einziges Haus der Art, 
für Erfranfte, Gecbrechliche und Elende, aus beyden Gefchlechtern und von allen Lebensaltern, 
vor dem Millerntbore errichtet ftand; fo ließen dennoch unfere frommen Vorfahren dort bald 
mehrere andere Gchäude, neben dem vorigen, aufführen, und zwar zunächft für folcdhe arme, preß= 
bafte und Franfe Menfchen, welche, während ber damaligen Kriegsläufte, aus nahen oder fer= 
nen Ländern verjagt, nah Hamburg geflüchtet waren, damit auch diefe, gleich jenen, darin 
Aufenthalt, Verpflegung und den nothwendigften Lebensunterhalt finden mögten. Ju der Folge 
zeigten fich theils mehrere edelmuͤthige Bürger unſeres Staates bereit, dis Inſtitut mit milden 
Gaben und anfchnliden Vermächtnigen zu bedenfen; teils bewilligten auch Rath und Bürgere 
fchaft, zur Erhaltung deſſelben, am 24ften Scptbr. 1676, die Anftellung einer zweymaligen 
Sammlung in jedem Sabre durch die ganze Stadt, fo wie bald jährliche Collecten in allen 
Kirchen, und noch andre auffrrordentliche Abgaben, je nachdem bie Bedürfniße des Inſtitutes 
es cerforberten. 

Jedoch nicht bloß für die Leibliche Heilung, Verpflegung und Ernäßrung folder Dürfr 
tigen, Erfranften und Gebrechlichen, forgten einft unfere gottfeligen Vorfahren bey der Errich— 
tung dieſes Inftitutes, fondern fie ließen auch gleich cine befondere Kirche darin anlegen. Ob: 
wohl es an beftimmten Nachrichten darüber gänzlich fehlt, in welchem Jahre ſowohl jene Ge: 
bäude, ald auch diefe Kirche, ald völlig fertig, bezogen und eingeweiht worden; fo ijt doch fo 
viel gewiß, daß einft die alte Peftz oder Kranken: Hofs- Kirche, wo nicht die erſte, doch die 
zweyte Kirche gewefen fey, welche man, im erften Jahrhundert nach der heilfamen Reformation, 
in und vor Hamburg erbauen lich. Ja diefe hatte Faum einige 70 Jahre geftanden, fo erfuhr 
fie fchon im Jahre 1680 eine bedeutende Vergrößerung auf allen Seiten. Altar, Kanzel und 
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Taufſtein erhielt‘ fie alsbald, aber eine Orgel erſt im Jahre 1738, und jene 3. erften Gegenz 
ftände in ihr ließ der damalige Provifor M. G. Tilde im Jahre 1750 auf feine Koften auss 
befjern und verfchönern. 

Weil diefe alte nur Fleine Kirche im Laufe der Zeit fo ſehr baufällig geworden war, 
daß man deren Einflurz fürdten mußte; fo hatte man fchon lange auf die Erbauung einer 
neuen, beßern und etwas größern gedacht; allein theils die Koften, theils auch die Wahl des 
Plages, wo fie wohl ſtehen könnte, verhinderten die Ausführung jenes Gedankens gleichmäßig. 
Gegen das Ende des Jahres 1767 vereinte fich der Leichnamsgefhworne 3. Fleiſchmann, als 
Präfes feines Collegiums, mit dem derzeitigen erften Provifor des Hauſes, Dtto von Doͤh⸗ 
ren, dahin, daß ſie dem großen Collegium ihres Inſtitutes die Nothwendigkeit einer neuen 
Kirche vorſtellen wollten. Nachdem ihre desfalſigen Vorſtellungen bey ihrer Oberbehoͤrde Bey⸗ 
fall und Billigung gefunden hatten, fuchten fie, am 25ften Novbr. 1767, mit Angabe und 
Beyfügung eines Riffes, wie und wo wohl eine neue Kirche zu erbauen wäre, bey der hoͤchſten 
Dbrigkeit um die Genehmigung dazu nach, und erhielten diefelbe am 44ten Dechr. glüdlich. 
Darnach traf man gleich die zweddienlichen Vorkehrungen zum Kirchenbau, übertrug die Aufs 
ficht darüber den 3 Leichnamsgefhwornen J. Fleiſchmann, B. Riede und M. Klefeker, 
und ernannte den Inſpector des Bauhofes, I. Kopp, zum Erbauer derſelben. Zur Beſtrei⸗ 
tung aller dazu erforderlichen Koften, befchloß das große Collegium des Haufes, nach der am 
4ten Januar 1768 erfolgten obrigkeitlichen. Genehmigung, daß eine Privat-Collecte in der ganz 
zen Stadt angeftellt werden follte. Zu der Abjicht wurde ein bejonderes Buch eingerichter, 
worin jeder Bürger nach Belieben einzeichnete. Diefe, vom Sten Februar 1768 bis zum 3ıften 
März 1769, angeftellte Privat:Collecte, brachte 18,500 £, wozu dann bald noch 6457 #12 ſſ 
durch freywillige Beyträge und viele anfehnliche Schenkungen Famen. 

Nach Anſchaffung der erforderlichen Materialien, begann der Kirchenbau am gten März 
41768, auf einem dichtdavorliegenden geräumigen Plage, und am Tten May diefes Jahres ward 
der Grundftein dazu, unter den gewöhnlichen Feyerlichkeiten, gelegt, wobey der damalige Paftor 
des Haufes, R. Höpfner, die Standrede hielt, und wornach man in den ausgejezten Beden 
621 % fand. Am 22ften Novbr. deffelden Jahres konnte man chen diefer neuen, ganz von 
Steinen und achtedigt erbauten Kirche, bie 100 Fuß im Durchmeffer hatte, und worin Kanzel, 
Altar und Taufftein zufammen der hübfchen Orgel gegenüber flanden, den Kranz aufiegen, und 
eben fo am 6ten Juni 1769 auch Knopf, Flügel und Kreuz ihrem nur 32 Fuß hohen ‚ runs 
den, mit einer Uhr und 2 Gloden verfehenen Thurme. Nach Vollendung des ganzen Baues, 
der etwa 100,000 & gekoſtet, weihte der obengenannte Paſtor die Kirche am Aften Novbr. 1769 
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(oder am Mittewoch⸗Morgen nach dem 23ften Trinitatis-Sonntage) feyerlich ein, und die Bek— 
kenſammlung darnach betrug 1522 &. Die alte Kirche behielt man in ber Folge bey, ließ fie 
ausbeffern, und benuzte fie zu andern Zweden. Der Kirchhof des Haufes lag ſtets Hinter 
demfelben und diente mit zum Bleicherplage. 

Die meiften, nur aus Holz und Fachwerk zufammengefezten Gebaͤude diefes Inſtitutes, 
waren von jeher mit großen Koften in baulichen Stande erhalten worden, und hatten befonders 
feit dem Jahre 1805, große Verbeßerungen und wigtige Veränderungen im Innern wie im 
Aeuſſern erfahren, indem man dergleichen damals für durchaus notwendig hielt. Als aber bie 
Srangofen im Jahre 1806 unter dem General Mortier nach Hamburg Famen, und dieſer 
alsbald ein eigenes Berpflegungslofal für 500 feiner erfranften Soldaten von der Stadt vers 
langte, was nirgend fogleich ausgemittelt werben Fonnte, und weshalb jener General ſchon drohete, 
einige Vürgerhäufer in ber Stadt zu dem Zwecke gewaltfam nehmen zu wollen; fo erhielten die 
Vorftcher des Krankenhofes vom Senate ein Conclufum, wornach von ihnen Anftalt dazu ger 
macht werden follte. Bey der damaligen großen Menge von Armen und Kranken ıc. (über 1000) 
in jenem Snftitute, ging es natürlich fchlechterdings nicht an, noch fo viele Menfchen neben 
den dort ſchon vorhandenen unterzubringen, zu verpflegen und zu beföfligen. Daher ließen denn bie 
Vorftcher des Krankenhofes fchnell Hinter bemfelben erft ein und darnach noch ein zweytes Haus: 
für die Franken Soldaten aufführen ; weil aber beyde Häufer bald nicht Hinreichten, nahm man im 
Novbr. 1806 auch noch die neue‘ hübfche Kirche mit dazu. In diefen 3 eigenen Gebäuden mußs 
ten feitdem noch 1200 Menfchen, neben den übrigen Hofpitalitern, auf Koften der Stadt, ges 
heilt, verpflegt und unterhalten werden, und noch dazu fo lange! 

Jene fämmtlityen Gebäude, fo wie auch diefe neue und fehöne Kirche, wurben nun, 
troß aller Bitten und Vorftellungen dagegen, auf Befehl des Franzdfifhen Machthabers, von’ 
dem Ende des Decemberd 1813 bis zum dten Januar 1814, von deffen Soldaten erft ſchimpflich 
beraubt und geplimbert, und darnach, als der etwanigen Bertheidigung Hamburgs hinderlich, 
mit der’ Beillofeften Wuth niedergebrannt und in einen Schutthaufen verwandelt. Die vielen 
darin vorhandenen Armen, Kranfen*), Gebrechlichen, Wahnfinnigen und Elenden jeder Art, 
mußten, auf Befehl der harthetzigen Franzoſen, und zum Theil gar während der Nacht, auf 
Wagen gepackt, zum Theil auch zu Fuß und in der ftrengften Kälte, eiligft daraus fortgefchafft 
werden, wobey natürlich nicht wertige jener böchft bedaurenswürdigen Unglüdlichen ,- alte wie 








*) Unter bdenfelben befanden. fih aud mehrere Verbrecher, bie nicht lange zuvor, bey ber ploͤtzlichen 
‚Ausrdumung des Spinnbaufes und anderer Stadt-Gefaͤngniße, als krank, in dis Juſtitut oedracht 
waren, und die nun Sun in Freyhelt gefezt wurden. 
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junge, unerbittlich hart aufgeopfert wurden. Alle brachte man darauf nach Eppendorf (ſ. unten), 
wo fich vorzuͤglich 2 edle Männer, nemlich Friedrich Carſtens, ber bald ein Opfer feiner 
Menfchenfreundlichkeit wurde, und 3. U. Prell sen., um die noch Ichenden Unglüdlichen durch 
die liebreichſte Fürforge rühmlichft verdient machten. 

Nach der völligen — wahrlich eben fo unverhofft als wunderbar erfolgten — Frevwerdum 
Hamburgs vom ſchmaͤhlichen Franzoſenjoche, im Jahre 1814, ließ man die noch lebenden Ars 
men, Kranken, Gebrechlihen ıc. allmählig aus Eppendorf wieder in die Stadt bringen. Zu 
-deren Aufenthaltes und WVerpflegungs =: Häufern, wählte man erft die von den Waifen gerdums 
ten und etwas vergrößerten Lombarbsgebäude an der Alfter, nebft einem Theile der Wohnung 
des dortigen Müllers; barnach einen geräumigen Stall beym Drillfaufe, ebenfalls vergrößert 
und erft dazu eingerichtet, und. endlich auch noch das Alfenfche Haus an der Alfter. In allen ges 
nannten, meiftens fehr niedrigen, befchränften und zum Theil verfallenen Lokalen, wurden feit= 
dem all die vielen Menfchen nicht nur beherbergt und vertheilt untergebracht, fondern auch beßt⸗ 
möglichft verpflegt, geheilt und beföftigt, fo fehr auch die Zahl derfelben bald wieder, theils durch 
die Drangfale der nächften Vergangenheit, und durch die fortdaurende Nahrungsloſigkeit der 
niedern Stände in der Stadt felbft, tbeild auch durch das unabwendbare Herftrömen nicht wer 
niger Verarmten, Elenden und Unglüdlichen aus ber Nähe oder Ferne, anwachſen und zunchs 
men mogte. | 

Kaum war indeß die alte mufterhafte Verfaffung unferd Staates hergeftellt, und Faum 
hatten fich deffen Bewohner etwas wieder erholt; fo lenkten unfere ächtodterlichgefinnten Obern 
alsbald ihre Aufmerkfamkeit auf jene vielen Elenden und Unglüdlihen hin, um denfelben ein 
anderes, beferes und größeres Lokal zu verfchaffen. Aus manchen jehr gerechten Gründen und 
Urfachen hielt man aber, von Seiten der Obrigkeit, die Errichtung eines, dem vorigen ähnlichen 
Inſtitutes, auf dem alten Plage, weder für gerathen, noch für zwedindfig; fondern Rath und 
Bürgerfchaft bejchloßen, nach Öfteren Beratbfchlagungen darüber, erft am Aften Octbr. 1818 und 
dann am gten Septbr. 1819, daß ein neues Inſtitut der Art vor dem Steinthore ‚ und zwar 
dort auf dem großen und freyen Plage, in der Nähe des Stadtgrabens, angelegt und erbaut 

werben folle, wo bie lezte Vogelſtange geftanden hatte, nachdem die Hamburgiſche Schügens 
gilde am 49ten Novbr. 1818 durch Rath und Buͤrgerſchluß förmlich aufgehoben worben war. 

Zu ber Abficht wählte man, mit Zuftimmung der Obrigkeit, die am 44ten Octbr. 1819 
erfolgte, abermals den Weg ber freymwilligen Subfeription, in einem befonders dazu eingerichs 
teten Buche. Der Anfang mit ber Unterzeichnung ward im Juni 1820 von einem Sechziger, 
in Begleitung eines Hundertundachtzigers aus jedem Kirchfpiele, bey allen Hausbewohnern 

24 * 
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gemacht, und darnach von einigen Armen-Vorſtehern bey allen Buden-Saͤhlen- und Keller—⸗ 
Bewohnern in der Stadt und in ben beyden Vorftädten ꝛc. fortgefejt, wozu bald mehrere anſehn⸗ 
liche Schenfungen und milde Gaben von Menfchenfreunden famen. Die ganze Summe des fo 
zufaınmengebrachten Geldes betrug 256,000 X. Hiezu fügte man bie erhaltenen Entfchädigunge: 
gelder für den alten demolirten Kranfenhof von 230,000 K, dann die 50,000 K von der löblis 
hen Kammer, für den Plaß des ehemaligen Kranfenhofes, und endlich noch 250,000 & von 
den Capitalien des Inſtitutes; alfo zufammen 846,000 x Eour, 

Am 2sften Juni 4824 wurde darauf ber Grundftein zu dem neuen Gebäude, unter 
den gewöhnlichen Feyerlichfeiten, in Gegenwart vieler Menſchen aus allen Ständen, gelegt, wos 
bey der Prediger des Snftitutes und Diaconus zu Et. Jacob, H. Rentzel, die Standrede hielt, 

"und nach Beendigung der Feyerlichfeit fand man 3127 $ 8% in den ausgefezten Beden gefams 
melt. Weil es fich aber in der Folge ergab, daß jene angegebene anfehnliche Geldfumme zur 

Vollendung des ganzen, fehr aroßen, Fellerhohlen und aus lauter Mauerwerk aufgeführten Gebaͤu— 
des fchwerlich hinreichen würde; fo befhloßen Rath und Bürgerfchaft am 10ten April 1823, daß, 
ſowohl zur Beendigung des Baues, als auch zur innern Einrichtung diefes neuen und unent— 
behrlichen Snftitutes, noch die Summe von 500,000 & Eour. verwandt werden folle. 

Am 15ten Decbr. 4824 Fonnte ſchon der Kranz dem foweit fertigen neuen Gebäude, 
unter ben gewöhnlichen Feftlichfeiten, aufgefezt werden, wobey die gehaltene Sammlung 122 & 
32 ß betrug. Sobald num auch, von ber Zeit an, das innere deffelben nach und nad) ganz 
fo eingerichtet worden war, wie es dem Plane gemäß eingerichtet werden follte; fo weihte es 
der dabey angeftellte Prediger und Diaconus zu St. Jacob, H. Rengel, am 30ften Octbr. 
1823 feyerlich ein, wornach man 2747 E 4 ß in den ausgefejten Beden fand. Bon der Mitte 
des Novembers an, ließ man barauf dis neue allgemeine Kranfenhaus von den allermeiften 
jener Armen, Gebrechlichen, Elenden ꝛc. allmählig bezichen, für welche es zundchft erbauet und 
beftimmt war, und nur bie gefährlichften Kranfen ließ man noch in den alten Lokalen zurüd, 
Die Zahl diefer Ungluͤcklichen beläuft fich jezt, im neuen Snftitute, ſchon wieder über 1000 

Menſchen, welche darin Obdah, Heilung, Verpflegung und Unterhalt finden. 

Diefes neue, fehr große und hübfche Gebäude, was unter der Leitung des geſchickten 
Baumeifters E 2. Wimmels aufgeführt worden, ſteht mit feiner Fronte nach der Stadt zu, 
bildet ein laͤnglichtes, hinten offenes Viereck, und bat 3 Etagen. Die Vorberfeite beffelben bat 
eine Länge von 702 Fuß, und jeder dem andern gleiche und 2 Etagen hohe Flügel an beyden 
Seiten hat eine Länge von 330 Fuß. Die Tiefe von allen ift 56 Fuß. Der dicht dahinter und 
zwifchen beyden Flügeln befindliche 200,000 T Fuß große und freye Hofplag wird Fünftig durch 
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Planken abgefondert, mit Bäumen beſezt und zum Spatzierengehen für die ſaͤmmtlichen vers 
fhiedenartigen Bewohner des Inftitutes eingerichtet werden. In deffen rechtem Flügel befinden 
fih alle männlichen, wie im linfen alle weiblihen Kranken, die auch im alten Haufe ſtets 
von einander getrennt wohnten und lebten. Am Ende jedes Flügels befinden fich die Irrens 
anftalten für männliche und weibliche Perfonen befonders. Gerade in der Mitte des Ganzen 
und im zweyten Stodwerf bat man den neuen Betfaal angelegt, 55 Fuß lang und 34 Fuß 
"breit, der. zugleich durch die dritte Etage geht. Einen Thurm hat das Gebäude bis dahin noch 
nicht. Die Eimweihung dieſes neuen Betſaals gefhah am Tten März 1824 von dbemfelben Pres 
diger, der das ganze Inſtitut vorher feyerlich eingeweihet hatte, doch nur in Gegenwart einiger 
Vorftcher des Haufes und der Hofpitaliter, dur eine Predigt, nach welcher auch noch das heil. 
Abendmahl am neuen Altar zuerft ausgerheilt ward. 

Die Oberaufſicht über dis eben fo unentbehrliche als hoͤchſt wohlthätige Inſtitut, ift 
jest, nach dem Beſchluße des Senates und der Bürgerfchaft vom 22ften Detbr. 1823, den bey⸗ 
den Pelizegherren, aus dem Senate, als Patronen, dann ben 40 Leichnamsgefchwornen der 
5 Hauptfirhen, als Vorſtehern, und endlich noch 6 Proviforen übertragen worden*). Die 
Mahl diefer lezten 6 Männer gefchicht, nad jenem Beſchluße der Obrigkeit, künftig nicht mehr 
wie fonft aus dem Eollegium der Sechsziger zundchft, fondern aus dem Collegium der Sechs⸗ 
ziger, wie dem der Hundertachtziger, und zwar von dem ganzen großen Collegium des neuen allge: 
meinen Kranfenhaufes. Bon ben lezten 6 Männern, von welchen jeder feine befondern Gefchäfte 
dabey hat, (ſ. den Hamb. Staatsfalender von 1824) tritt jährlich der Aeltefte ab, nachdem er 
die Fahrverwaltung geführt, und mit den beyden Senatoren, mit 2 Deputirten der Leichnamss 
gefchwornen, wie mit feinen Collegen das Fleine Collegium des Inſtitutes gebildet hat, von 
welchem alle innern und gewöhnlichen Angelegenheiten beffelben beforgt werden, und welche fich 
zu der Abficht monatlich verfammeln. Die genannten Männer insgefammt verwalten alle Ges 
fchäfte diefes Inſtitutes durchaus unentgeldlih, und legen dem ganzen großen Eoflegium deſ— 
felben alljaͤhrlich Rechnung von ihrer Verwaltung ab, wozu dann auch die Gottesfaftens Vers 
walter der 5 Hauptfirchen gezogen werden. Das große Collegium des Haufes erwählt vereint 
den dabey angeftellten Prediger ,- den Eatecheten, den Oberarzt, den zweyten Arzt, die 2 Ges 
bülfsärzte, fo wie auch die Wundärzte, den Apothefer, und den Deconomen, von welchen lejteren 
Perfonen mehrere mit im Haufe wohnen, Aufficht, Ordnung, Reinlichkeit und forgfältige Bes 





*) Chemals warb biefe DOberauffiht beitändig geführt: von den beuden jebesmaligen Etabt: Prätoren, 
aus ber Zahl ber Eenatoren, als Patronen, dann von den 10 Leichnamsgeſchworuen der 5 Haupt: 
firhen, als Vorftehern, und endlich von einem Secheziger jeder Hauptkirche. 
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handlung ſo vieler Leldenden und Elenden, war bereits in den alten ſehr beſchraͤnkten Lokalen 
auſſerſt muſterhaft und preiswärdig*), haben aber jezt in dem neuen, geräumigen und beſſern 
Lokale natürlich bedeutend gewonnen, Ein eigener Kirchhof für die im Inſtitute Geftorbenen, 
die nicht etwa in Brüberfchaften find, oder auf andern Kirchhöfen begraben werben, ift nicht weit 
hinter dem Inſtitute angelegt, auch hält man eigene Todtenregifter über diefe. 

Die Erhaltung diefes Inſtitutes Foftete bereits von jeher, und zumal in den legten 
Hahren, da die Hauptnahrungsquellen fehr vieler Bewohner unfers Staates ber ungeahnten 
Störungen und Berinträchtigungen fo manche erfuhren, alljährlich große Summen. Zum 
Theil flogen diefe ftets her aus den Zinfen von dafür belegten Capitälien, zum Theil auch aus 
jährlich dafür angeftellten Eollecten in allen Kirchen der Stadt und ihres Gebiethes, jedesmal von 
der Obrigkeit bewilligt, und zum Theil endlich aus den beyden Sammlungen, die, feit 1676, 
zweymal in jedem Jahre, in ber ganzen Stadt regelmäßig gehalten wurden. Hiezu Fommen 
dann noch wie fonft gewiffe wöchentliche Beyträge aus jedem Gotteskaften der 5 Hauptfirchen, 
die Gelder aus mehreren in der Stadt zerftreuten Armenbüchfen, die Koftgelder von hier einges 
dungenen Kranfen, Tief⸗ ober Wahnfinnigen, und ähnliche Gelder von Kranfen, die nad) 
Uebereinfunft darin aufgenommen werden, fo wie Bräutigamsgaben, und anderweitige milde 
Gefchenfe an Geld oder Victualien, von Bädern, Brauern u. a. liebreich gefpendet. Jedoch reichs 
ten alle genannten Einfünfte niemals hin, um davon auch nur die nothwendigften Ausgaben 
für dis Inftitut beftreiten zu koͤnnen; fondern immer und immer mußten dazu noch alljährlich 
ſehr beträchtliche Zufchüße aus der Staatscaffe bewilligt und geleiftet werden. Ganz baffelbe 
wird auch noch im jeder Zukunft zuverläfjig geſchehen müffen, wofern die Zeitumftände nicht 
bald günftigere Ereigniße für Handel, Schifffarth, Gewerbe :c. berbeyführen follten. 

Schon bald nach der Errichtung dieſes Inſtitutes, ſtellte man einft einen eigenen 
Paftor dabey an, was wohl wahrlich hoͤchſt nöthig und nüglich war. Diefer Pafter ward fonft 
ſtets von den Obern des Haufes, auf dem Kirchenfaale der St. Nicolas Hauptfirche**) mit 
Zuziehung des Seniors, erwählt, dann, nach feiner Betätigung vom Senate, in jener Haupts 
kirche vom Senior feyerlich ordinirt, und endlich von dieſem in feiner Kirche, in deren Nähe 





®) Ueber diefe Grgenitinde im alten Haufe findet man mande irrige Anſichten, falfhe Beurtbeilungen, 
ja fogar niedrige Verunglimpfungen, in einzelnen Schriften darüber; body diefe bedürfen wohl in ber 
That feiner ausführlichen Widerlegung; denn was wäre doch wohl fo gut und volllommen, was 
nicht, als menfhlihes Werk, noch ſtets weit volltommmer und befer gedacht werben könnte? 

" Dis geſchah wohl desmegen zunaͤchſt, weil einft bie damaligen Leihnamsgefhwornen berfelben (nad 
Klefekers Berichte) zuerſt ihre Gedanken auf bie Erbanung eines folben beilfamen Inftitutes 
gerichtet hatten. . 
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er wohnte, vorgeſtellt, doch ohne ein Mitglied des hieſigen Miniſteriums zu ſeyn. Die Pre: 
digten bielt der Paftor an jedem Sonn» und Feft: Vormittage, und in der Woche am Mitte: 
wochs Morgen, fo wie auch alle Viertheljahre eine Öffentliche Communion in feiner Kirche, womit 
er indeß ſtets zundchft nur auf dis Inſtitut beſchraͤnkt war. Diefelbe Behörde erwählte fters 
auch den jedesmaligen Eatecheten*) dafür, der ftets an Sonns und FeftsTagen, fonft auf dem 
Krankenfaale und jezt in dem Betſaale einen Vortrag zu halten hatte. Nach dem Tode des 
lezten Paftors, im Jahre 1806, blich dieſe Predigerftelle unbefezt, und die Seelforge wie bie 
Verwaltung der Sacra hiejelbft übertrug man feit der Zeit dem dabey angefegten Prediger 
und -Diaconus zu St. Jacob, H. Rengel, welche Anordnung nachmals, wie * noch gegen⸗ 
waͤrtig in dem neuen Hauſe, beybehalten blieb und fortdauert. 





Paſtores dieſer Kirche waren ſeit der Stiftung des Inſtitutes folgende: 





Sterbejahr 


Beförderung. — 















Conau Perleberg dieſer hatte hier ſchon vorher alle Paftoralges 
oder Konau ſchaͤfte beſorgt, und wurde darauf zum erſten ſam 30.Octb. 
(Conrad) Paſtor dieſes Inſtitutes erw. 1688. 


Heſſel, Hamburg ward hieran zum Paſt. erw. 1670 im Decbr.| 1677 
Mag. 1639 und am 4öten Febr. 1674 eingeführt, am 26. Der. 
(Peter) am 15. Dechr. 
Ddler, Roͤmhild war vorher Pred, zu Efte im alten Lande, und] 4698 
Mag. im Henneber:| ward dann hieran zum Paft. erw, 1678 amlam 10.Dctb. 
(Johann Michael) gifchen daten März. Nach feiner Ermählung im Jahre 
1644 00.1645] 1682 zum erften Paft. auf dem Hamb, Berge, 
am26.Dechr.| verwaltete er bis zum 2often Febr. 1684 beyde 
Yemter ‚wo er bis Amt freywillig niederlegte. 
Meyer, ward hieran zum Paſt. erw. 41684 am Aiten 
Mag. Hamburg | Februar, 1693 


(Johann) am 4. Juni. 


*) Db bereits in frühern Zeiten befondere Eatecheten bey diefem Haufe angeftellt waren, lieh ſich nicht 
auffinden. Nur folgende Männer, aus ber Zahl der Candidaten des hiefigen Minifteriums erwält, 
laſſen fi als ſolche nacheinander angeben: U. H. Köfter feit 1751, I. H. Wolf feit 1787, 
H. Rentzel ſeit 1790, 2. ©. Baumgarten felt 1793 und F. €. F. Engehauſen feit 1808. 






Sterbejahr 
u. Tag. 


Roloffs Panteliß in ward 1691 zum Catecheten am Hamb. Zuchth.,)) 1729 
(Zulius Henrich) Vor⸗Pom̃ern dann 1693 am Tten Noobr. zum Paſt. hieran, am 26, Febr. 
1664 und endlich 1704 am g9ten Jan. zum Diac. 
am 28. März) am der großen St. Michaels Kirche erw. 
Hinſch, Hamburg ward 4697 zum Catecheten am Zuchth., und| 41749 
Mag. 1668 dann hieran zum Paſt. erw. 1701 am 23ſten ſam 28. Juli. 


(Chriſtian) am25.Dechr.) Juni. Im Febr. 1705 ging er als erw. Paſt. 
und Confiftorial:Affeffor nach Ploen. 


MWürzer Hamburg [ward 1701 Paft. zu Fürftenwerder in der Ufer:] 4745 

(Hinrich) 1678 marf, dann 1704 Paft. zu Stendal, und endlich|am 28. Aug. 
am 44. Yug.| hieran zum Paft. erw. 4705 am 24ften März. 
Mittag Hamburg ward zum befonderen Peftpred. in Hamb. erm. 
(Auguſt Heinrich) 4713 am 3ten Auguſt. (Ob deren vor und nach 
ihm mehrere waren, ließ fich nicht auffinden). 
Schaub, Luccau im ward hieran zum. Paſt. erw. 1745 am 22ften 
Mag. Altenburg. | Dechr., aber im Jahre 1765, wigtiger, wie: 


(Chriſtian Friedrich) 41713 wohl nicht ganz bekannter Urlachen wegen, 
am 23. Febr.) abgeſezt. 


Höpfner ‚Hamburg ward erft 1760 zum Sciffspred. an der Hamb 1806 
(Rutger) 4733 Convoye, und dann hieran zum Paft. erw.jam 6. Sept. 


am 46. Aug.| 1765 am Sten März. Nach ihm blich dieje 
Stelle unbeſezt. 


Rentzel Hamburg |ward 1790 zum Catecheten dieſes Hauſes erw., 
(Herrmann) 1764 dann 1793 zum Diac, zu St. Jacob, und in der 
am 19. März| Folge übertrug man ihm hier alle Amtsgefchäfte. 


Die 
ſaͤmmtlichen übrigen Kirchen 
mit 
ihren Paforen und Diaconen 
welche ſowohl 
1) zu Hamburgs Staats» Gebierhe allein, 
als auch 
2) zu Hamburgs und Lübe ds Staats» Gebiethe gemeinfchaftlich 
gehören. 


Voran fteht auch bey jeder dieſer Kirchen eine kurze Gefchichte, und zwar nicht nur 
ihrer erften Entftehung, wie ihrer innern und Auffern Befchaffenheit, fondern auch 
ihrer allmähligen Veränderungen ꝛc., aus den dabey angegebenen Quellen gefchöpft. 
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I. Diejenigen Kirchen, melde zu Hamburgs Staats-Gebiethe allein 
gehören. 


Die Kirde in Eppendorf. 





Dasienige Dorf, in welchem fich diefe Kirche *) befindet, foll nach dem Erzbifchofe Ebbo oder 
Eppo ben Namen führen, den einft Kalfer Ludewig der Fromme im Jahre 823, zur 
Verbreitung des Ehriftentfums, nach Nord-Albingien gefandt hatte. Deshalb rechnet man denn 
wohl diefe Kirche, welche anfänglich nur eine fehr Eleine, dem Apoftel Johannes geweihte 
Kapelle war, und erft allmählig vergrößert wurde, mit Recht zu ben allerälteften Gotteshaͤu⸗ 
fern im ehemaligen Pinnebergifchen Lande. Die Gemeine derfelben trennte fich aber ſchon nicht 
nur früh von ber zu Rellingen, fondern hatte auch ftets einen fehr weiten Umfang, indem bie 
nachmalige Dttenfer Gemeine noch ziemlich fpdt mit zu derfelben gehörte. Auffer dem Pfarrs 
berrn oder Plebanus, mar bereit8 um 1330 oder 40 noch ein Schirmherr (Vogt oder Villicus) 
hieſelbſt, welchen beyden eben fo, wie dem Hamburgifchen Dome, jährliche Zchnten entrichtet 
werden mußten. Eingepfarret waren damals bort die zur Pinnebergifchen Herrfchaft gehörigen 
Dörfer: Niendorf, Loeſtede, Hummelsbüttel, Stellingen, Schnellfen, Eidelſtedt und Barnevelde 
(ein jezt nach Dttenfen gehöriger Ort); fo wie die Hamburgifchen Dörfer: Langenhorn und Alfters 
dorf, nebft Kleins und Groß-Borftel. Schon im Jahre 1339 warb das bier lange eingepfarrte 
Dorf Eimsbüttel für 300 Marl, und im Jahre 1343 auch das Kirchdorf Eppendorf ſelbſt für 
239 Mark vom Grafen Adolph von Schaumburg bem Klofter zu Harveftes oder Herverds⸗ 
Hude, mit allen Zubehdrigen, Gerechtfamen ꝛc., Fäuflich überlaffen. 

Dis lezte Kloſter, zunaͤchſt für EiftercienfersNonnen, von Graf Adolphs Gemahlinn 
Heilwig, in der erften Hälfte des 13ten Jahrhunderts, gefliftet, warb am 10ten Fehr. 1530 
(und alfo nicht lange nach der beilfamen KirchensReformation in Hamburg) gewaltfam zerftört, 
weil die darin vorhandenen Nonnen diefer nicht gutwillig huldigen wollten. Als nun bald bar: 


*) Hierüber findet man die Hauptnachrichten 1) in Staphorſt's Hamb. Kirchengeſch. Th. Ip. 462 seq. 
2) in &. H. Shmid’s Verfud einer hiſt. Beſchreibung von Altona, Alt. u. Flensburg 1747 Ato p.Bseq. 
3) in Klefelers Sammlung Hamb. Verf. und Gefege Th. III p. 11, Th. IX p. 257, Th. X 
p: 35, Th. XI p: 444. 4) in 3. A. Boltens hiftor. Kirchen: Nachrichten von der Stadt Altona, 
Altona 1791, und dafelbft im 2ten Bde p. 235 seq. 5) in der Schrift: Hamburg und Altona 
Bd III Heft 9 p. 289 seq. und 6) in 9. 2. von Heß's Beihreibung Hamburgs Th. II p. 47 
seq. der alten und Ch. III p. 65 seq. der neuen Ausgabe. 
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auf mehrere von jenen vertriebenen Nonnen in das Hamburgiſche St. Johannes Kloſter verſezt 
wurden; fo ſchlug man alle Guͤther, Beſitzungen ıc. jenes Kloſters, wozu denn auch Eppendorf 
gehörte, mit zu dem lezten in der Stadt. 

Nah Boltens Berichte, behaupteten indeß die Pinnebergifchen Landesherren immer: 
fort eine gewiſſe Oberbohheit über diefen Ort; denn auch noch nach der Kirchen » Reformation, 
als man das Patronatrecht über Eppendorf bereits den beyden dlteften Hamb. Bürgermeiftern 
und ben Vorftchern des St. Johannes Klofters Übertragen hatte, die es bis 1683 ungeftört 
ausübten, maßten fich die alten Landesherren ftetd noch die DOberhohheit und das Epifcopalrecht 
über dis ganze Kirchfpiel an. Nicht nur ließen fie nemlich dis Kirchfpiel alljährlich erft von 
den Schaumburgifchen Superintendenten und darnach von den Pinnebergifchen Pröbften vifitis 
ren, fondern Pinnebergifche Beamte mußten hier auch jährlich die Kirchenrechnungen mit aufs 
nehmen, obgleich der jedesmalige Paftor und der Küfter zu Eppendorf, bis 1683, von der 
Hamburgifchen Behörde erwählt und dort angefezt worden waren. Kurz nach dem angegebenen 
Sabre, entftanden deshalb zwifchen dem Könige von Dännemark und der Stadt einige Streis 
tigfeiten, weil noch die 6 obengenannten Pinnebergifchen Dörfer zu Eppendorf eingepfarrt was 
ren, beren Bewohner aus ihrer Mitte eigene Kirchgefehwornen wählten, und zur Unterhaltung 
der Kirche jährlich beytragen mußten. 

Theile wegen Befchränftheit, theild auch wegen Baufälligfeit, wurde die Eppendorfer 
Kirche im Jahre 1632 von Eollecten und milden Gaben aus Hamburg, fowohl ganz ausges 
beffert und bedeutend vergrößert, als auch im Innern fehr verfchönert, und eben daffelbe geſchah 
im Jahre 1661 abermals, da fie in den Furzvorbergegangenen Kriegesläuften: ftarf gelitten hatte, 

Am Ziften Zuli 4690 Fam endlich ein Vergleich zwifchen dem Könige von Dännemarf 
und dem Hamb. Senate glüdlich zu Stande, in welchem feftgefezt ward: der jedesinalige Pafter 
zu Eppendorf folle Fünftig wechfelsweife vom Könige und von Hamburg erwählt werden. Die 
alternirende Küfters Wahl ward aber erft 4693 in jenen Vergleich miteingezogen , nachdem am 
heil. Dreyfönigstage dieſes Jahres, auf Anftiften des Pinnebergifchen Droſten, über diefe Wahl 
ein. fo heftiger Tumult in. ber Kirche entftanden war, daß folche auf mehrere Wochen gejchloßen 
blieb. Nach jenem Vergleiche richtete man fich nun bis zum Sabre 1768 beftänbdig, in welchem am 
ten May ein anderer Vergleich mit Dännemark zu Gottorff abgefchloßen ward, worin der 
König von Daͤnnemark allen Anfprüchen ıc. auf die Eppendorfer Kirche entfagte, und dieſelbe 
ber Stadt für immer abtrat. Jene 6 Dörfer, die lange bort eingepfarrt geweſen waren, wurs 
den davon getrennt, und feitdem mit der neuerbauten Kirche in Niendorf, wozu Hamburg 
6000 # Cour. bergab, in engere Verbindung gefezt. Von der Zeit an fland die Eppendorfer 


Kirche, wozu die Dörfer Winterhube*), Ohlsdorf, Großs und Klein-Borftel, Strudholt, Cimss 
büttel, Fuhlsbuͤttel und Langenhorn, nebft Alfierdorf, Grindel und Harveftehude gehören, unter 
dem St. Johannes Klofter, und Paftor wie Küfter wurden damals alsbald von Hamburg bes 
ſtaͤtigt, und in ber Folge ſtets von ben Patronen, den Vorftehern und der Jungfer Domina 
jenes Klofters erwaͤhlt. 

Die Länge der gegenwärtigen Kirche beträgt 116 Fuß, deren Breite 42 Fuß und die 
Höhe ihres pyramidenfdrmigen Thurmes, der. eine Uhr und 3 Gloden hat, etwa 138. Fuß. 
Der Altar in diefer Kirche ward im Yahre 1660, die Orgel im Sabre 1700 und die Kanzel 
nebſt dem Beichtftuhle im Jahre 1782: neu erbauet. Kirche wie Thurm wurden oft ausgebeffert, 
und ber lezte foll einft, in der erften Hälfte des vorigen Jahrhunderts, durch die Geiftesgegenwart 
eines Zünglings, Namens Bähr**), der daran fühn hinaufkletterte und das fchon ausgebrochene 
Feuer ſchnell loͤſchte, glädlich den. Flammen .entriffen worden feyn, weshalb derfelbe fehr lange 
von Seiten der Kirche eine jährliche Belohnung erhielt. 

Der jedesmalige Paftor Hiefelbft wird von den beyden dlteften Bürgermeiftern, als 
Patronen des St: Johannes Klofters, in Verbindung mit den beyden Vorſtehern deffelben, 
aud ber Bürgerfchaft auf zeitlebens dabey angefezt, (welche 4 Männer bier zufammen die Obers 
behörbe bilden, und von welchen ber aͤlteſte Bürgermeifter die erfte Inſtanz in allen Rechtes 
ſachen ifl), und mit ber Jungfer Domina des St. Johannes Klofters, erwählt, darnach vom 
Senate beftätigt, und in derjenigen: Hauptlicche, woran ber Senior ficht, feyerlich ordinirt, 
fo wie auch gleich darauf vom Senior, oder einem ber andern Paftoren, feiner fünftigen Ges 
meine vorgeftellt, ift aber fein Glied des Hamb. Minifteriums. Vor feiner Ordination hielt 
der bier erwählte und darnach betätigte Paftor ftets allein nur mit dem Senior ein Eolloquium, 
(woran fonft die andern Paftores der Stabtfirchen auch mit Theil nehmen), welches einft bey ber 
gemeinfchaftlichen und wechfelsweifen Befegung biefer Stelle von Dännemark und Hamburg zur 





*) Winterhude, fonft Henninghude, Fam fchon vor 1317 an Hamburg, und warb von den Schaumburgi- 
fhen Strafen der Etadt verfauft; Fuhlsbättel überließ der Abt Herrmann zu Mheinfeld 1283 den 
Hamb. Bürgern Jobann u. Heinrich v. Bergen für 245 Mark Pf., und diefe verkauften es nach: 
mals der Etabt wieder; Kleins Borftel Rand Graf Adolph im Jahre 1304 ben Hamburgern ab, 
und Groß: Borftel erbielt das Kloſter Harveftehube im Jahre 1325; Langenhorn endlich überließ 
Graf Adolph dem Hamb. Bürger Nicolaus von Bergen im Jahre 1332 für 200 Marl 
Pfenninge, ber es nahmals der Stadt verkaufte; Alſterdorf kam erft im Jahre 1802 durch Tauſch 
gegen das Hamb. Dorf Bilfen dazu. Nur das Dinifhe Dorf Steildhop iſt hier noch eingepfarrt 
geblieben. 

") Diefe kurze Angabe verbanfe ih dbem Herrn Arnold Shubad, befen feel. Vater biefen Mann 
noch perfönlih gekannt hat, obgleih im dortigen Kirhenbude d. 3. nichts davon anfzufinden iſt. 


Sitte geworden feyn foll, und im Jahre 1651 aufs neue beftätigt ward. Faſt in allen zu 
diefer Gemeine gehörigen Dörfern haben, noch wie fonft, fehr viele Hamburger, fowohl der 
gefunden Luft, als auch der anmuthigen Gegenden wegen, ihre gejchmadvollerbauten Gartens 
bäufer, die im KHerbfte von ihnen verlaffen und im Frühjahr wieder bezogen werben, weshalb 
denn faft alle zu diefer Gemeine gehörigen Derter im Sommer fehr volfreih zu feyn pflegen, 
zumal da fo fchöne Spagiergänge und Wege dahin führen, Die Bewohner Eppendorfs ıc. find 
meiftens fehr fleißige und thaͤtige Menſchen, und weil ber Ort dicht an der Alfter liegt, fo. 
bringen fie im Sommer täglih Milh, Butter, Federvleh, Gartenfrüchte, Obft, und andere 
Lebensmittel in befonderen Fleineren oder größeren Fahrzeugen ein= oder zweymal fehr bequem 
zur Stadt; während des Winters gefchicht e8 aber auf Wagen von ihnen, oder auch auf Hands 
Schlitten, fobald das Eis der Alfter dazu fchon feft genug erfcheint. 

Als die hartherzigen Franzoſen am. Ende des. Decembers 1813 und. zu Anfange des 
Sanuars 1814 den ganzen Kranfenhof eindfchern, und deffen unglüdliche Bewohner fammt 
und fonders nach Eppendorf fortfchaffen ließen, diente bie Kirche dieſes Dorfes, nebft dem nah: 
liegenden Hadfchen Gartenhaufe, jenen Menfchen zum Aſyle, oder: vielmehr zum Exil; denn — 
nach der Angabe eines Augenzeugen — bat fich das menfchliche ‚Elend wohl nie und nirgend in 
gräßlichern Geftalten auf fo engem Raume concentrirt verfichtbart ,.. ald damals. in Eppendorfs 
Kirchenmauren! Krüppel und Kranke aller Art, nebft Wöchnerinnen, Wahn: und. Zieffinnis 
gen ꝛc., fo wie man fie nach.und nach herbrachte, befanden: fich anfangs Hierin. zuſammen eins 
gefperrt, und lagen dort, vor Hunger und Kälte zähmeknirfchend, ohne Betten, ohne Stroh und 
ohne Wartung, auf dem eisfalten Fußboden, mitten unter Sterbenden ‚und Leichen. Bon 717 
jener dortangefommenen Unglüdlichen, hatten, bis zum Ende des März: Monathes von 1814, 
fchon 141 ihr Leben, und zum Theil auf die fchauderhaftefte Weife, ausgehaucht. Die Gottes: 
verchrungen verlegte man deshalb vom Januar bis zum October ins Paftorathaus, und erft 
vom 23ften Dctbr. 1814 an benuzte man die hergeftellte Kirche wieder zu ihrem vorigen Zwecke. 
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Paſtores dieſer Kirche waren ſeit der Reformation folgende: 


Namen. 


Bellerſtede 
(Heinrich) 


Tundeln 
(Wilhelm Matthias) 


Moltkaften 
(Sobann) 


Sina 
(Hobannee) 


Dfenbrügge 
Mag. 


(Johann) 


Penshorn J 
(David oder Daniel) 


Mathid 
ober Matbiefen 
Mag. 
Wilhelm) 


Luͤders 
(Michael) 


Geburts: DOrt 
u. Jahr. 


Hamburg ' 


1517 


Hamburg 


Sterbejahr 
Befbrberung. ** 
ſoll hieran ſchon vor 1500 Paſt. geweſen ſeyn. 1499. 
ſoll hieran um 4500 Paſt. geworden ſeyn. 1521. 


war beftändiger Vikar am Hamb. Dome, und| 4545. 
bis 4515 zugleich Vikar am Altare der Beil. 
Zungfrau zu Hemmingftedt im Ditbmarfifchen, 
und warb darnach im Jahre 1524 beftellter 
Kirchherr oder Paft. hieran. 


warb 1526 Pred. zu Wilfter, aber bald von bort| 4547. 
durch die. Katholiken vertrieben, und dann feit 
1534. Diac. zu Krempe. Auch diefe Stelle 
verließ er und ward hieran wahrfcheinlich zum 
erften evangel. luther. Paſt. erw. 1546. 


ward Bieran zum Paſt. erw. 4547, und dann] 4612 
1584 am Ziften März zum Diac. der St.ſam 25. Maͤrz 
Nicol. Hauptkirche, legte aber fein Amt 1609| oder Day, 

Altershalber nieder, was er ſchon feit 1603 
nicht mehr verwalten konnte. 


ward hieran zum Paft. erw. 1581, erhielt aberi 16238 
1615 Schwachheitshalber einen Adjunct. am 9. Fehr. 


ward dem Vorigen als Paft. abjungirt 4615 am] 4628 
26ften Auguft und ftarb mit jenem in demfelslam 45. Jan. 
ben Jahre, oder nah Bo Iten am ?7ften Mdrı 
1629. Nur diefer ift als Verf. des Lat. Ged, in 
Verſen Israel ex Aegypto revocatus befannt. 


fol hieran 1628 am 19ten Januar zum Interims- 4650 
pafter auf ein Zahr angeſezt feyn. lam 24. Nov. 


Namen. 






Heyer 
oder Hoyer 
(Herrmann) 


Heyer 
oder Hoyer 
(Johann) 
Uphoff 
(Herrmann) 


Krebs 
(Peter) 


Schbnemann 
(Franz Hinrich) 


Granau 


(Johann Daniel) 


Krecp 
(Johann Diedrich) 


Ludolf 
(Zobann Heinrich) 


am 21. Jan. 















Sterbejahr 
u. Tag. 





Oldesloe 
1577 


ward erft 1605 Pred. zu Segeberg, dann 1625| 1650 
zu Sülfeld, und dann hieran zum Paft. erw. am 21. Nov. 
nah Witte ſchon 1628, nad Bolten aber 
erit 1645 am 3often Auguft. 


Segeberg ward 1635 Pred. zu Berhövede im Bremifchen, und 
1606 
im Zuli 


1663 
dann bier feinem Vater adjungirt 1650 am 12tenJam30.Sept. 
Novbr., refignirte aber wegen Schwäche 1661. 


Hamburg |mard hieran von Hamburg zum Paſt. erw. 1661 
1632 am 17ten Januar, nachdem er ſchon zuvorlam12.April 
am20.Dctbr.] dem Vorigen abjungirt gewefen war, 













1724 
1609 Paſt. angefezt 1683 am 29ften April und war am 24. April 
am 18. Sept: 
1755 
1699 am i2ten May. am28.Decb 
am 22. Sept. 
Burg |mard 1751 Pred. zu Burg, und dann hieran 4793 
auf vom Könige von Dännemark zum Pat. erw. am 42. May. 
Femern 1756 am 2oſten März, und vom Probſte zu 
1723 Itzeboe eingeführt. Bis 1768 blieb er Aſſeſſor 


des Pinneberg. Eonfift., aber in d. J. ward 
er feines dem Könige v. D. geleifteten Eides ent: 
laffen, und daraufvon Hamb. als Paſt. beftätigt. 














Hamburg |ward 1787 Catechet am, Hamb. Zuhth., und] 4793 
1759 dann hieran zum Paſt. erw. 1793 am 17ten am29. Sept. 
am2.Zuni | Septbr., farb aber fur; darauf. 


Hamburg |ward hieran, ohne einen andern Auffag, zum Paft. 
1756 f erw. 1793 am Sten Dctbr., da er ſchon mit 


am 24. Dctbr. F pr Mei: 2 en 
BUT — ——* 


Ag IA, acer * 






Die Kirde in Samm und Horn. 





Die beyden Fleinen Dörfer, deren erftes die Kirche*) enthält, bedeckte vormals ein dicker Wald, 
in deffen Mitte der Eroberer, Carl von Franken, eine Hamms oder Wald-Burg, zur Örenzs 
fcheidung feines Gebiethes, erbaut hatte, und beyde follen, nah Staphborft Th.1 Bd. Ip. 461, 
im 4dten Jahrhundert zu Rahlftedt eingepfarrt gewejen feyn. Im Sabre 1319 verfaufte Graf 
Adolph von Schaumburg, mit Einwilligung feiner Mutter und Brüder, das Obers und 
NiedersGericht zu Horn, dad Holz zu Hamm, die Wifchen zu Billwärder ıc. den Hamb. Bürs 
gern Hinrich Blumenberg und Hinrich von Effen, fammt deren Erben, Die Bewohs 
ner mehrten fich dafelbft bald fehr ftarf, hieben einen großen Theil des Waldes um, und breis 
teten fih dann dort auf allen Seiten aus. Ganz hatte aber Graf Adolph jenen alten Hamm 
nicht abgetreten, denn er hatte fich hier noch die Hölzung Herkbruch vorbehalten. Graf Jos 
bann von Schaumburg überlich im Jahre 1346 das dreyedfigte Stüd Landes am Waſſer, 
was das Eckholtz hieß, und vom Dorfe Schiffbe®, dem lezten Heller und der blauen Brüde 
begrenzt ward, dem Hamb. Bürgermeifter Hellingbernus von Hetvelt Fäuflih. Doc 
auch darnach muß bort noch ein beträchtlicher Landſtrich übrig geblieben feyn, der endlich, obs 
gleich unbekannt wie, dem Gefchlehte von Hamme zugefallen war. Der lezte Stammpalter 
diefes Gefchlechtes, Adam von Hamme, verkaufte denfelben, mit Einwilligung feiner Mutter 
Elifabeth, und unter Vermittelung des Hamb. Eccretairs Johann von Hamme, eines 
nahen Verwandten von jenem, im Sabre 1358**) dem Hamb. Bürgermeifter Johann von 
Horborch, der aber wohl nur ald Käufer den Namen dazu bergab, indem ihn eigentlich die 
Etadt erftanden hatte. 

: Erft im Sabre 1383 verfaufte Graf Adolph von Schaumburg ben ganzen Hams 
merbroof mit dem Dorfe Horn und allen dazu gehörigen Wärdern, dem Hamb, Rathe für 
650 baare Mark Pfenninge, wobey es jedoch nicht ausgemacht ift, ob die Stadt, durch alle 
jene Verfaufsacten, fehon gleich zum Befig des ganzen Gebierhes von Hamm und Horn gelangt 





*) SHieruber findet man Nahrihten 4) In Staphorfts Hamb. Kirhengefch. Th. IBd. I p. 461 seq. 2) In 
Klefelers Sammlung Hamb. Verf. und Gefege Th. X p. 25 und Th. XI p. 450 und 694 
3) in 3. 2 von Heß's Beſchreibung Hamb. Ch. II p. 56 (der alten) und Ch. III p. 78 (der 
neuen Ausgabe). 4) aus ber lezten Zeit befonders in Paſt. K. G. Zlmmermannus Schrift: Hamm's 
Verwuͤſtung in den Jahren 1813 und 1814, woraus bier, wie aud aus einem von H. Klehn mir 
mitgetbeilten Manuferipte, die Hauptdata kurz genommen find. 

*) Ale Schriftiteller und auch von Heß haben bier, wlewohl unrichtig, bad Jahr 41338, denn das 
alte Mfcpt fest in ber Verkaufs Urkunde bad Jahr 1358 ausdrücklich, was gewiß richtig if, indem 
der genannte Bürgermeifter erft im Jahre 1343 zu biefer Würde gelangte. 
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ſey, oder ob das große hochgelegene Geeſtland dabey ihr noch gefehlt, und ob keiner jener Ver⸗ 
kaͤufer, auch ſelbſt Adolph nicht, ein gewiſſes Eigenthumsrecht daran gehabt habe, deſſen er 
fih entäuffern Fonnte. Aus vorhandenen Nachrichten darüber, erhellt es, daß der Hamb. Rath 
im Sabre 1385 einem gewiffen Marquard Middehöfer Cunrichtig fonft Wildenhoͤft ges 
nannt) noch 1050 (und nicht, wie man oft angegeben findet, 2050) Mark Pfenninge für alle 
feine Güther zu Hamm, mit Gärten, Aeckern, Kathen ꝛc. bezahlt habe, wodurch denn endlich 
die Stadt das Ganze als Eigenthum erhielt. 

Kaum war nun die Stadt zum Befiß aller genannten anfehnlichgroßen und meiftens 
fehr fruchtbaren Ländereyen gelangt; fo fanden fich auch bald immer mehrere Menfchen, die fich 
dafelbft, theils wegen der anmuthigen Gegenden und bes fruchtbaren Bodens, theild auch wes 
gen der gefunden Luft, nacheinander anbauten und niederließen. Befonders gefchah dis zu Anz 
fang des Arten Jahrhunderts von vielen begüterten Hamb. Bürgern, welche bier prächtige 
Gärten anlegten und dufferft Eoftbare Sommerwohnungen erbauten, weshalb man die meiften 
von den dort noch befindlichen Gärten und Gärtenhäufern wohl mit Recht zu den allererften 
und älteften rechnet, welche die Hamburger außer ihren Ringmauren befaßen. 

Die Bewohner jener Gegenden waren anfangs in der Vorftadt zu St. Georg einge: 
pfarrt, und gehörten alfo zu bicfer Kirche. Weil aber der Weg dahin ziemlich weit war; fo 
müffen fich deshalb wohl ſchon bald mehrere derfelben nach näher liegenden Dertern und Kirchen 
gewandt haben, wenigftens erhellt dis aus einem Befehle der Obrigkeit von 1654, worin es 
ausdrücdlich heißt: „Die Bewohner von Hamm und Horn follten fich ferner nicht mehr, wie 
bisher, von der St. Georgs Kirche abjondern, und vornemlich follten fie bier zunaͤchſt ihre 
Tobdten begraben. laſſen.“ Ob und in wie weit dieſem obrigfeitlichen Befehle in der Folge 
nachgelebt worden fey, läßt fich nicht angeben; genug, bis zum Jahre 1690 gehörten jene Dürs 
fer und deren Bewohner mit zum St. George Kirchiprengel. 

Nach manchen glücklich gehobenen Hindernißen und Schwierigkeiten, die daraus natürs 
fich entfprangen, daß der Paftor und die Officianten der Et. Georgs Kirche bedeutend an Eins 
fünften verlieren müßten, wenn Hamm und Horn gänzlich davon getrennt würden, traten im 
Sabre 1690 mehrere der dortigen Land» und Garten-Bewohner zufammen, und fuchten in einer 
Supplik bey der DObrigfeit um die Erlaubniß nach, fich bier, aus eigenen Mitteln, eine Kirche 
erbauen zu dürfen, welche fie auch bald darauf erhielten. Man ftellte deswegen alsbald eine 
Eollecte an, die vornemlich, fowie die ganze Sache überhaupt, von dem dortigen Gartenbefiker 
und nachmaligen Senator, Herrmann Stubbe, betrieben ward, der felbft ein Anſehnliches 
dazu bergab. Sobald man auf dieſem Wege 30,145 & 7  zufammengebracht hatte, Icgte der 
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damalige Altefte Landherr und Senator Matthias Bartels am 28ften Juni 4692 den Grunds 
ftein zu der neuen Kirche in Hamm auf einer Anhöhe, unter den gewöhnlichen Feftlichkeiten, 
und gab ihr den Namen heil, Dreyfaltigfeitsfirche. Der Bau dicfer etwa 110 Fuß langen und 
etwa 50 Fuß breiten fehr feiten Kirche, mit ihrem Fleinen, runden, mit einer Uhr und 2 Gloden 
verfehenen, von der Erbe etwa 100 Fuß hoben Thurme, wurde fehr fchnell betrieben, und fchon 
am 29ften Auguft 1693 fonnte fie von dem damaligen Senior des Minifteriums, Sam. Schulß, 
feyerlich eingeweiht werden, der zugleich den erſten Paftor daran einführte. Die Erbauung 
derſelben koſtete 29,791 # 64 ſß, und Kanzel, Altar und Taufftein fichen in ihr vereint der 
hübfchen Orgel gegenüber. 

Hamm und Horn ftcht, noch wie fonft, unter 2 Landprätoren, gewöhnlich Landherrn 
genannt, (jest der Zte und Ste aus der Zahl der Senatoren) welche hier die erfte Inſtanz in 
allen Rechtsfachen bilden, und deren Aufträge ein eigener Landvogt beforgt. Dir Aeltefte jener 
Männer erwählt bier den jedesmaligen Paftor, der darnach, vom Senate beftätigt, vom Senior 
in feiner Hauptfirche ordinirt und von diefem hier vorgeftellt wird. 

* Am Ende des fchmache und angftwollen Jahres 1813 wurde die Kirche in Hamm erft von 
den Franzofen und darnach von den Ruffen im Innern wie im Aeuffern gewaltig zerftört. Weit fie 
auf einer Anhöhe ftcht und dide Mauren hat, durchichlugen die Franzofen deren Mauren, und 
brachten auf allen Seiten Schichlöcher darin an. Doch nicht nur die Kirche zerftörten die Frans 
zofen damals fchredlich, fondern auch der größte Theil der dort vorhandenen ſchoͤnen Gebäude, 
Gärten und übrigen Wohnungen ber Landleute, ncbft dem Haufe des Paftors, dem Schulhaufe 
und andern der Kirche gehörigen Gebäuden, wurden faft alle, vom Tten Decbr. 1813 bis zum 
15ten Januar 4814, mit der heillofeften Wuth, von den Franzofen erft geplündert, und dar— 
nach angezündet und in einen Schutthaufen verwandelt. Das Dorf Horn fehlzte der edle und 
fühne Maler Andreas Schnöder vor Einäfcherung und Verderben glüdlich, und deshalb 
befchenkte ihn die Hamb. patriotifche Gefellfchaft nachımals mit der großen goldenen Medaille, 

Nach Hamburgs Befreyung vom fchmählichen Franzoſen-Joche, ließ man im Jahre 
4815 erft die Kirche wieder berftellen, und darnach im Zahre 1816 auch das Paftorathaus, das 
Schulhaus ıc., jedoch auf einem andern Plage, wiedererbauen. Am Sonntage Eraudi, oder 
am 3ten May ‚4818, wurde, mit Bewilligung der Obrigkeit, zum Beßten des verfallenen Hams 
mer Kirchen⸗Aerariums, ſo wie auch zur Wiedererbauung der uͤbrigen demolirten Kirchenhaͤuſer, 
eine allgemeine Kirchen-Collecte gehalten, und eben daſſelbe geſchah abermals am en Septbr. 
1823, zur Aufpülfe des zerrütteten Geldzuftandes der Hammer Kirche, wie zur Reparatur der Orgel. 
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Paftores diefer Kirche waren feit deren Erbauung folgende: 


Geburts⸗Ort 
u. Jahr. 


Sterbejahr 
u. Tag. 


Namen. 


Beforderung. 











Hamburg ward 1688 Pred. zu Elmshorn, dann hieran zum 


























Hardkopf, 1707 
Mag. 1660 Paft. erw. 1693 am 13ten Juni, und 1698lam22.Dech, 
(Franz) am22.Dechr.] am 10ten April zum Diac. an der St. Jacobs 

Hauptkirche. 
Ehlers, Hamburg ward 1694 Compaſt. zu Elmshorn, und dannhieran] 1739 
Mag. 1670 zum Paft. erw. 1698 am 3ten May. am 8. May. 
(Andreas) am 6. März 
Feyga Hamburg ward 1736 paſt. adjunct. zu Altona, dann hieran] 1772 
(Michael Gerhard) 1705 zum Paſt. erw, 1739 am 2ten Septbr., undſam 17. Febr. 
am 21. März] darnach zum Diac, der St. Nicolas Haupt: 
Pirche 1746 am 27ften Febr. 
Schulze, Hamburg | ward 1732 Paft. zu Groden, und dann hieran] 1759 
Mag. 1700 zum Paſt. erw. 1746 am 30ften Aug.; refige[am 1. März. 

(Chriſtoph) am 10. Novb.) nirte aber wegen Leibes-Schwachheit 1758. 

Hintze Hamburg ward erſt am 28ſten Juli 4758 dem Worigen] 1793 


(Hieronymus Ernft) 1728 adjungirt, und dann im folgenden Zahre als|am 19.Dctb. 


am 14. April| Paſt. hieran beftätigt. 


Zimmermann 
(Karl Gottfried) 


Hamburg |ward 1791 Catehet am Hamb. Spinnh., und 
41760 dann hieran zum Paft. erw. 1794 am ?rften 
am 17. Sept.| Septbr. 





Die Kirche in Billwärder an der Bille. 


Da unter Billwärber*) überhaupt der ganze Landftrich zwifchen dem Fleinen Billfluße und dems 
jenigen Elbarme verftanden wird, welcher anfangs die Billwaͤrder-, und weiterhin, von der 
Schienwärderfäßre an, die DovesElbe heißt; fo unterfcheidet man deshalb diefe Gemeine und 
deren Kirche von den beyden folgenden durch den Beyſatz an der Bille. Die Grafen von 
Schaumburg, als einftige Befiger des ganzen Landftriches, verfauften ihn am St. Johannes: 
tage 1385, und zwar mit allen Gerechtfamen ıc., den 2 Hamb. Senatoren Albert und %o: 
bann Hohyer, nad) einigen Annaliften für 2000, nach andern für 2300 oder 2500 Marf Pf. 
Als Albert fchon im Jahre 1386 geftorben, und Johann Bürgermeifter geworden war, fo 
überlich diefer ihn, unter Zumittelung ber Grafen Otto und Bernhard, am Himmelfarthes 
abend 4395, ber Stadt wieder Fäuflih. Weil jene Grafen nun wähnten, daß fie, oder ihre 
Nachkommen, Fünftig noch alle jene veräufferten Landftriche wieder einlöfen könnten ; fo behielten 
fie fi deswegen das Necht dazu, gegen Rüdzahlung der Kauffjumme, immer noch vor. Nachs 
dem aber Graf Dtto im Jahre 1445 auch den Finfenwärder der Stadt verfauft hatte, muß 
er die Unmöglichkeit des Einlöfens aller jener verdufferten Landftriche lebhaft erfannt haben; 
denn im Jahre 1447 verfprach er es den Hamburgern feyerlich: „ihr Billwaͤrder follte Eünftig 
von ihm und feinen Nachfommen nic allein, fondern mit Ochfens und Moor: Wärder zugleich, 
eingelöfet werden.” Xroß aller Kaufcontracte und aller Zuficherungen darin, entftanden dennoch 
fpäterbin, von Seiten des Grafen Ernft von Holftein und Schaumburg, gewiffe Fors 
Berungen deswegen, die von Rath und Bürgerfchaft feit 1603 mit 32,000 Rthlrn glüdlich abs 
gemacht wurden, obgleich fich die Verhandlungen darüber bis 1610 binzogen **). 

Die alte bier befindliche Kirche, bereits im Jahre 1402 von Feld» und Mauerfteinen 
erbaut und dem Heil, Nicolas geweiht, war 64 Fuß lang und 37 Fuß breit, mußte aber 
im Sabre 4737, wegen gar zu großer Baufälligfeit, völlig abgebrochen werden. Schon am 
22ſten Auguft d. 3. legte man den Grundftein zu ber jegigen größern, im Lichten etwa 112 Fuß 

*) Hierüber findet man bie Hauptnachrichten 1) in Staphorits Hamb. Kirhengefh. Th. I Bd. 1 
und Bb, IV p. 118- 2) in Klefelerd Sammlung Hamb. Gefege und Verf, Tb. X p. 28 und 

101 seq. und Th. XI p. 464 ie. 3) in I. 2. von Heß's Belchreibung Hamb. Th. II p. 65 seq. 

ber alten Ausg. u. Ch. III p. 89 seq. der neuen Ausg, und aus diefen Quellen, wie aus einem 

Manuferipte, was Here Kiehn darüber befizt, find bier die wigtigften Data kurz genommen, 

") Dis fam daher, weil das beftimmte &eld in 3 Terminen bezablt werden ſollte; bie Billwärder Ein⸗ 
geſeßenen fi aber weigerten, das ihnen auferlegte J davon zu bezablen. Die Entſagungsacte des 

Königes Chriftian IV v. D. und bes Grafen Johaun Adolph (wahrfheinlic noch nicht ges 

druct) ift vom 16ten Dechr. 1678, erbielt aber erſt am 24ften Jan. 1609 in Berend Sandmanns 


Haufe am Speersort, in Gegenwart von 3 Daͤniſchen Raͤthen, 2 Hamb. Syndicis, einen Hamb. 
Senator, und einem Hamb- Geeretair, ihre Beitdtigung. 





— 20 — 


langen und 50 Fuß breiten Kirche, und zu deren etwa 100 Fuß hohen, hoͤlzernen und pyrami⸗ 
denfoͤrmigen Thurme, unter den gewoͤhnlichen Feſtlichkeiten, auf dem vorigen Platze, wobey 
ihr damaliger Paſt. Geismer die Standrede hielt. Die Erbauung davon hatte man dem 
Baumeiſter J. N. Kuhn uͤbertragen, und die Gelder dazu floßen theils aus angeſtellten 
Collecten in der Gemeine und in der Stadt, theils auch aus Lotterie-Ueberſchuͤßen und andern 
milden Beyträgen ber. Nach Vollendung des Baues, weihte derfelbe Paftor die neue Kirche am 
29ften Septbr. 1739 feyerlih ein, wornach man in den ausgefezten Beden 1659 & 4 % fand. 
Kanzel*) und Altar in ihr bilden cin Ganzes, und waren fchon gleich, mit der von 3. D. Buch 
erbauten Orgel, meiftens fertig; aber den neuen Taufſtein erhielt fie erft im Jahre 1740, der 
darauf am 12ten Juni geweiht wurde. In ihr findet man, nächft den 3 mefjingenen Kronen 
aus der vorigen Kirche, noch einige huͤbſche alte Gemälde aus jener, und dann ein Fleines 
Denfmal, was man im Jahre 4819 dem ſeel. Johannes Schubad fezte, der einft hier 
lange feine Sommerwohnung gehabt, und fich, als Wohlthäter, um diefe Gemeine und Kirche 
hoch verdient gemacht hatte. Bey der hoben Wafferfluth am Atten Zuli 1774, wo das Waffer 
über 5 Wochen in der Kirche und im Paftorathaufe ftand, litt jene bedeutend, und zugleich gins 
gen leider viele Schriften verloren, oder wurden völlig unleferlich, die ſich auf diefe Kirche bezichen. 

Mit Ochſenwaͤrder ftcht das ganze Billmärder, noch wie fonft, unter 2 Landprätoren, 
gewöhnlich Landherren genannt, (der Ste und 9te Senator nach ber Ordnung) welche hier die 
erfte Inſtanz in allen vorkommenden Rechtsfachen bilden. Der Aeltefte derjelben erwählt den 
jedesmaligen Paftor, der, nach feiner Beftätigung vom Genate, vom Senior des Minifteriums 
in feiner Hauptkirche orbinirt und dann von demfelben hieſelbſt vorgeftellt wird. Die 
Landgerichte über alle jene Diftricte werden von den Landherren jährlich zweymal, gegen 
Dftern und Micaclie, auf der Bullenhäufer Schleufe gehalten, wobey cin Landactuar das 
Protocol führt. Ganz Billwärber, was in 8 Quartiere getheilt ift, nemlich in 4 an der Elbe 
und 4 an der Bille, bat einen befondern Landvoigt und einen Schleufenveigt. Jedes Quartier 
hat wicder feinen eigenen Höfte oder Hauptmann, der die Aufträge des Landherrn beforgt, und 
aus diefen 8 wird gemeiniglich der Landvoigt erwählt. Die Firchlichen Angelegenheiten bejorgt 
der Paſtor mit 4 Juraten, und dieſe legen jährlid den Landherrn Rechnung davon ab. Der 
Schulen find hier 3, deren Mitinfpector der jedesmalige Paftor iſt. Zu der Landſchaft Bill: 
wärder an der Bille gehören alle Diftricte von den fogenannten Hedaten an, bis zur grünen 
Brüce, in geichlängelter Richtung nach dem Lauf der Bille, etwa 2 Stunden weit. 


*) Die alte Kirhe befam im Jahre 1632 eine newe Kanzel, die damals vom Paltor Krüger mit 
einer Predigt eingeweiht ward, welde im Druck erihienen iſt. 
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Paſtores dieſer Kirche waren ſeit der Reformation folgende: 








Sterbejahr 
u. Tag. 


Namen. Beförderung. 


Heud war hieran wahrfcheinlich ſchon zur Zeit der Kirs 













Gohann) chen⸗Reformation erſter Paſtor. 
Meyer ward hieran zum Paſt. erw. 1574. (Staphorſt 1592. 
(Johann) nennt ihn Daniel.) 
Torn Hamburg ward hieran zum Paſt. erw. 1593. 1616. 
oder Thorn 


(Peter Thomas) 


Vogler Hamburg war vorher Paſt. zu Colmar an der Elbe, und] 1623. 
oder Wögler, warb dann hieran zum Paſt. erw. 1617 am 
Mag. 2rften Zuni, 
(Heino) 
Edzarbi warb hieran zum Paſt. erw. 1623 im Novbr,,, 4667 
Glanaeus, und darnach 1626 am ten Septbr. zum Pred. am 24. Maͤrz 
Mag. an der alten kleinen St. Michaels Kirche in 
(Jodocus) Hamburg. 
Capelle ward 1620 Rect. zu Stade, dann hieran zum) 4660 
(Zodocus) Paft, erw. 1626 am 46ten Trinit. Sonntage,lam 28. Febr. 
und endlich 1629 am 24ften Juni zum Diac. 
an der St. Eatharinen Hauptlirche in Hamb. 
Cruͤgerus aus dem ward hieran zum Paſt. erw. 1629 am 29ften 1652 
oder Krüger Bremifchen | Septbr. am 3. Sept. 
(Ernft) 
Hefterberg, Hamburg ward hieran zum Pafl. erw. 4652 am 42ten| 4667 
Mag. 1627 Novbr. am LDctb, 
(Johannes) 
Roͤding, Hamburg ward hieran zum Paſt. erw. 4667 im Januar, 4711 
Mag. 1637 und am 12ten Febr. ordinirt. am 23. Jan. 
(Peter) am 6. März 







Geburts⸗Ort Befdrderung. Sterbejahr 


mans u. Jahr. u. Tag. 






Hamburg [ward 41708 Catechet am Hamb. Zuchth., und| 1736 
dann hieran zum Paſt. erw. 1711 am 2uftenlam 4. oder 
Febr., aber fchon 1733 um Faftnacht emeritus.| 25. März. 









Luͤtkens, 
Mag. 1675 
(Nicolaus) am 417. April 


Geismer Eldena Imard 1727 im Juni Schiffepred. an ber Hamb.| 1759 
GJohann Andreas) im Mecklenb. Convoye, dann hieran zum Paſt. adfunct. erw.|am27.Sept. 
1695 1733 am 2iften Jan., und endlich 1736 als 
am 13. Octbr.) Paſt. beftätigt. 


Brameyer Hamburg ward hieran zum Daft. erw. 1760 am 4ten Febr.,)] 1790 


(Peter) 1718 refignirte aber Altersfchwäche wegen 1789. am 9. Jan. 
am 22. Sept. 
Runge Hamburg ward hieran erft zum Paſt. abjunct. erw. 1789| 4811 
(Zohann Gerhard) 1747 am 4dten Juli, und dann 1790 als Paft.\am 22. Juni. 
am 14. Zunil beftätigt. 
Hientzke Hamburg |ward 1793 am 18ten März zum Schiffspred. an 
Johann) 1751 der Hamb. Convoye erw., verlor aber dieſe 


Stelle ſchuldlos im Juli 1811, durch die 
Franzoſen, und ward dann, dem Vorſchlage 
des damaligen Landherrn und Senators F. H. 
Bartels J. U. Dr. zufolge, von der Frans 
zöfifchen Megierung hieran zum Paſt. emp. 
1811 am 18ten Novbr. 


am 10. März 


Die Kirche in Mohren: Moren: oder Moor-Fleth. 





Die zu diefer Kirche*), als der zweyten in Billwaͤrder an ber Elbe, gehörende Gemeine, befteht 
aus dem lezten Quartiere von Billwärber nach Hamburg zu, (worin die Kirche fteht), dann 
aus der Hälfte des folgenden Quartiers, und aus einem Theile des Billwaͤrder-Ausſchlages, 
nemlich aus dem Billwärder Neuen-Deiche, fo wie endlich aus ben, auf der gegenüberlies 
genden Elbinfel zu Hamburg gehörenden Stüden: Kaltenhof, Peute, Müggenburg, und Nies 
dernfelde — lauter Landftriche, welche einft, mit dem übrigen Billwärbder, von den Schaums 
burgijchen Grafen der Stadt Hamburg abgetreten worden waren, — 

Auf dem Plage, wo dieſe Kirche noch fteht, ſoll ſchon im Pabſtthume eine Fleine, 
dem heil. Nicolas geweihte und nad ihm benannte Kapelle vorhanden gewefen feyn, worin 
die Prediger Mönche der St. Jacobs Kapelle in Hamburg die Gortesverehrungen zu halten 
batten. Sobald die Zahl der Bewohner in dieſer Gegend allmählig anwuchs, errichtete man 
bier. ein befondered Kirchfpiel und fellte bey der Kirche einen eigenen Mönch an. Von 1578 
kis 1638 warb diefe Kirche nicht nur bedeutend vergrößert, fondern auch im Innern fehr vers 
fihönert, und im Jahre 4599 erbaute Dierk Stilde einen Glodenthurm dabey, der 2000 & 
Toftete. In der Nacht des 14ten Februars 1648 warf ein heftiger Sturm den obern Theil dies 
fes Thurmes herab, wodurch bie Kirche ſtark befchädigt, und ſeitdem, troß der gleich daran 
vorgenommenen nothdürftigen Ausbeßerung, immer baufälliger wurbe. Der damalige Landherr 
und Senator Diedrich Langermann J. U. L. ficllte deshalb, am ten April 1680, eine 
Berfammlung der dortigen Landbewohner auf dem Hamb, Rathhaufe an, und, des Miderjprus 
ches der meiften von diefen ungeachtet, ward dennoch der Bau einer ganz neuen Kirche hiefelbft 
alsbald befchloßen und genehmigt. Theild durch freywillige Subjeriptionen, theild auch durch 
angeftellte Eollecten in ber Gemeine und in der Stadt, brachte man dazu bald 8747 2 % 
zufammen, und legte am äten Auguft 1680 den Grundftein zu der gegenwärtigen Kirche, bie 
um bie alte, erft am 9ten Septbr. abgebrochene, 81 Fuß lange und 37 Fuß breite, aufgeführt 
ward, wobey ihr damaliger Paftor M. B. C. Harloff die Standrebde hielt. Am 16ten Decbr. 
d. 3. war der Bau foweit fertig, daß berfelbe Paftor fchen die neue Kirche feyerlich einmweihte.**) 
Don 1615 bis 1624 hatte der Hamb. Bildhauer Hein Barmann die Kanzel, das Predigers 


*) Ju Staphorfts Hamb. Kirhengeih. Th. I®b. Ip. 496 beißt der Ort Urenfletb, in ben 
Alteften Plattdeutfhen Urkunden aber: Kerfe ro Morenfletb; nah 1679 fhrieb man Mohren: 
flerb, und jest ſchreibt man wohl am rictigften Moorfletb, weil die Kirhe am Iufammenfluße 
mehrerer Mafferwege oder Flethe ftebt, ganz nach der Analogie von Moorburg, Moorwärder ı. 
Man ſehe auch Klefelers Samml. Hmb · G. u. V. Th. XIp.463 seq., u.0.Hef Belhr. Hmb. a. a- Orte, 

**+) Deſſen Einweihungs-Predigt erfhien 1691 zu Hamburg im Drud mit einigen gefhichtlihen Notizen. 
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und Zuraten-Geftühl, den Altar und die Taufe, in der vorigen Kirche, nacheinander fehr kuͤnſt⸗ 
lich verfertigt, die damals zufammen 4574 # koſteten. Die alte Kanzel ward 1684 wieder in 
der jeßigen Kirche errichtet, und von Juͤrgen Riege mit einer neuen, doch nicht fo huͤbſch⸗ 
gearbeiteten Dede verfehen. Statt des vorigen Altars, fchenfte Zacobus Joen im Jahre 1688 
den jegigen beffern, mit einer geſtickten Altardede, und ebenderfelbe im Sabre 1689 auch die 
jegige Taufe, beyde von Valentin Preuß verfertigt. Die im Jahre 1612 von dem Drgelbauer 
Anthon zu Burtehude für 309 x 14 ß gefaufte Fleine Orgel in der alten Kirche, wurde im 
Sahre 1683 durch die noch vorhandene, von Franciscus Schleyer gefchenfte und vom 
Hamb. Orgelbauerr Johann Rickborn erbauete beffere erfezt. Bey dem furchtbaren Deiche 
bruche am Aiten Juli 4774 ftand das Elbwaffer lange Über 2 Fuß hoch in diefer Kirche, doch 
ohne deren Grundmauern zu fohaden. Die Länge der jegigen Kirche beträgt 102 Fuß, deren 
Breite 39 Fuß, und die Höhe ihres nur von Holz auf einer Mauer nach unten zu erbauten 
und oben mit Holzichindeln bedeckten Thurmes*), der eine Uhr und 2 Gloden hat, 75 Fuß. 
Die Verwaltung der Kirche hängt ab von den beyden Landherrn oder Landprätoren 
über Bille und Ochſen-Waͤrder (aus der Zahl der Hamb. Senatoren der Ste und 9Yte), welche 
auch bier die erfte Inftanz in allen Rechtsſachen bilden; dann von dem Paftor und den 4 Kirche 
gefchwornen, unter welchen jährlich die Führung der Kaffe zc. wechfelt. Den jedesmaligen Pas 
ftor erwählt hier, noch wie fonft, der Altefte Landherr, der darnach, vom Senate beftätigt, vom 
Senior des Minifteriums in feiner Hauptkirche ordinirt, und bier vorgeftellt wird. Im Winter von 
1813 auf 1814 ließen die harten Franzofen faft alle Gebäude diefer Gemeine, mit einzelnen wenigen 
Yusnamen, vom Ende des Stadtdeiches an, bis zur Moorflether Kirche hin — noch dazu ohne 
vorherige Anzeige und am fpäten Abend — nacheinander anzünden und nieberbrennen, worunter 
auch mehrere Gartenhäufer von Hamburgern waren. Schon Furz vorher hatten die Franzofen 
böchftgraufam eine vorfägliche Ueberfchwenmung hieſiger Ländereyen veranftaltet, wodurch die 
armen Bewohner gleichfalls fehr viel Titten. Die Kirche und deren Gebäude blieben 1813 und 
4814 verſchont; doch einige Mühlen jenfeits der Kirche wurden miteingeäfchert. Bon ber großen 
Zahl jener frechzerftörten Gebäude, hat man bis jet fehon manche, aber bey weitem noch nicht 
alle, wiederhergeftellt, Am 16ten März 1817, oder am Sonntage Lätare, ward, auf Verordnung 
ber Obrigkeit, eine Collecte in allen Stadt: und LandsKirchen, zum Beßten biefer Gemeine gehalten. 
*) Diefer, wobl noch meiſtens ber von 1599, erfuhr 1817 eine bedeutende Reparatur, und iſt jezt, gleich der 
Kirche — bie allenfalls im Innern einiger VBerfchönerungen u. befonders neuer Fenſter bebürfte — noch febr 
feit und dauerhaft. Das biefige Kirhenbud beginnt 1612 in Plattdeutſcher Eprade, und ijt erit feit 


1625 in Hochdeutſcher Sprache fortgeführt. Es enthält aud noch einige kurze Nachrichten von 1535 
bis 1612. Die biefigen Tauf: Copulationd: und Todten:Regifter beginnen erft mit dem 13ten Junl 1627. 
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Paſtores dieſer Kirche waren ſeit der Reformation folgende: 


Geburts⸗Ort 


Sterbejahr 
Namen. u. Fahr. Beförderung. n Top 
Luens ſoll hieran noch im Jahre 1529 Moͤnch geweſen 
oder Luns ſeyn und ſchon unter ihm ſoll hieſelbſt die Refor: 
($obann) mation ihren Anfang genommen haben. 
Haide foll hieran um 1531 ober 1535 zum erften evan:| 1539. 
Gohann) geliſch⸗lutheriſchen Paſt. erw. worden ſeyn. 
Kroͤger aus dem ward hieran zum Paſt. erw. 1540, und barnadı| 4571 
(Meiner) Luͤneburgiſch. 1542 zum Paſt. zu St. Georg, dankte aberram241.April 
1495 Altershalber ab 1569. 
vom Kroge ward hieran zum Paft. erw. 1542 um Michaelis. 
(Paridom) 
Luͤne ward hieran zum Paſt. erw. 1560, aber nach 
Goſt) 14 Jahren von bier vertrieben. 
Leinmeiger warb hieran zum Paſt. erw, 4572. 1590 
(Sobann) j am 8. März. . 
Pauli Hamburg Iward hieran zum Paſt. erw. 1590 am 410ten) 1625. 
(Johannes) April. 
Schroͤder, ward hieran zum Paſt. erw. 4625 am 2eſten/ 1649. 
Mag. . Novbr., legte aber fein Amt am 25ften May 
(Bernhard) 1647, wegen Leibesfchwachheit nieder, da er 
feinen Schwiegerfohn zum Nachfolger erhielt. 
Schulge Lüneburg ward hieran von Lüneburg ber zum Paſt. erw.| 4679 
(Theodor) 1617 1647 am 2öften May. am 22. Aug. 
Harloff, Hamburg warb bieran zum Paft. erw. 41679 am 4dten 1718 
Mag. Decbr, am Der. 
(Benebdict Ehriftian) 
von Shwoll Hamburg ward hieran zum Paſt. erw. 41719 im Januar, 4727 
(Eafpar Peter) 1692 und im Februar ordinirt. am 5. Zuli, 
am 16. May 

















Geburts: Ort Sterbejahr 
Namen u. Yahr. Befdörberung. u 
Hamburg ward hieran zum Paſt. erw. 41727 am 2iften 
Mag. 1700 Auguft, und darnach zum Diac. an St. Ca⸗ am 18. Nov. 
(Arnold) am 8. Zuli| tbarinen 1737 am 12ten May, 
Klefeker Hamburg ward hieran zum Paft. erw. 1737 am ten Aug.| 477 
(Johann Conrad) 1710 am 13. Aug. 
am 17.Septb. 
Klefeker Moorfleth ward hieran, als Sohn des Vorigen, zum Paft.| 1782 
(Johann Matthias) 1743 erw. 1774 am 46ten Oetbr. am22.Funi. 
am 4. Novb 
Luͤtkens Hamburg ward 1778 Diae. und Garniſonpred. zu Ratze- 1814 
(Johann Heinrich) 1746 burg, und dann hieran zum Paft. erw. 1782jam 2. Febr. 


am 1. Jan. am 25ften Novbr, 


Roffau Hamburg |ward hieran zum. Pafl. erw. 1814 am 29ften 
(Peter Auguft) 1775 Novbr. 
am 13. Juni 


Die Kirche in Allermöhe 





Die zu dieſer Kirche*) gehörige Gemeine beftcht aus dem dftlichen Theile derjenigen Landftriche, 
welche, mit Moorfletb zufammen, Billwärder an der Elbe heißen, und welche mit dem übrigen 
Billwärder zugleich an Hamburg famen. 

In welchem Jahre die einft hier vorhandene, vorher dem heil. Panfratius geweihte 
und nachmals St. Peter benannte Kirche, erbauet worden fen, läßt fich weder auffinden, 
noch angeben. Nur foviel weiß man beftimmt von ihr, daß fie, wegen gar zu großer Baufaͤl⸗ 
ligfeit, am ıiten May 4611 gänzlich abgebrochen werden mußte, und daß man darauf am 
2öften May beffelben Jahres den Grundftein zu der gegenwärtigen, etwas größeren, unter ben 
gewöhnlichen Feftlichkeiten, Tegen ließ, wobey ihr damaliger Paftor, M. U. Wichgreve, die 
Standrede hielt, welche den Namen heil. Dreyfaltigfeits= Kirche erhielt, und meiftens von mils 
den Gaben und angeſtellten Gollecten in der Stadt erbaut ward. Nach Vollendung ihres 
Baues, weihte fie berfelbe Paftor am 2ten Febr. 1614 feyerlich ein. Im Jahre 1724 erfuhr 
fie eine Reparatur von Grund aus, wozu die Koften größtentheils aus KotteriesUcherfchüßen 
berfloßen, und im Sahre 1750 abermals, wo fie zugleich an der Suͤderſeite etwas vergrößert 
ward. Die Länge der jegigen Kirche beträgt 130 Fuß, deren Breite 49 Fuß, und die Höhe 
ihres mit einer Uhr und 2 Gloden verfchenen Thurmes etwa 65 Fuß. Altar, Kanzel und 
Taufe in ihr wurden im Sabre 1611 erbaut, die Orgel aber erft im Jahre 1637; jedoch alle 
fpäterhin oft verändert und verbeßert. 

Auch diefe Gemeine ftcht, gleich den vorigen, unter den beyden Lanbprätoren ober 
Zandherrn von Bill» und Ochfen- Wärder, und bat ihre 2 eigenen Landvdgte, von denen der 
Eine über ganz Billmärder an der Elbe und Bille, der Andere aber bloß in Reitbroof Migt 
ift. Zum Gebiethe diefer Gemeine gehören: Allermöhe an fih, dann Reitbroof, was bis 1724 
zum Holfteinifchen Amte Reinbeck gehörte, fo wie der Diftrict bey der Bergedorfer Schleufe, 
nebft der fogenannten Twiete, was Alles, obwohl es biffeitd der Elbe liegt, dennoch mit zur 
NeitbroofersVoigtey gehört. Diefe ſaͤmmtlichen Ländereygen find fehr fruchtbar und werben, gleich 
den vorigen, von fleißigen Menfchen trefflih angebaut und benuzt. 


*) Sierüber findet man. einige Nadrichten 1) in Staphorſts Hamb. Kirhengefh- Th. I Bd. I p. 491 
und 504, wo der DOrt Allermubde oder Allermübde beißt. 2) in Klefekers Samml. Hamb. 
Derf. und Gefebe Tb. XI p. 463 seq. 3) in 3. &. von Hef’s Beſchreibung Hamb. Th. IT p. 65 
(der alten) und Th- III p. 89 (der neuen Ausgabe) und 4) in M. U. Wichgreve's Einweihungs' 
predigt der Kirche, 1615 zu Hamburg gebrudt, worin es heißt: diefe Kirche gehöre Allermöde und 
Rethbrook. 


Der jebedmalige Paftor biefer Kirche wird, noch wie fonft, von dem diteften Lands 
herrn erwählt, und darnach, vom Senate beftätigt, vom Senior bes Hamb, Minifteriums, in 
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ſeiner Hauptkirche, ordinirt und dann hier vorgeſtellt. 


Paſtores dieſer Kirche waren ſeit der Reformation folgende: 


Namen. 





Struve 
oder Stuve 
(Nicolaus) 


Scheſel 
oder Schleſel 
Wichgreve, 

Mag. 

(Albert) 


Fuͤrſen 
(Schaftian) 


Krüger, 
Mag. 
(Marcus) 


Reimaruß, 
Mag. 
(Johann) 









Beförderung. 


foll hieran noch im Jahre 1593 Paſt. gewefen 
feyn. 


war hieran noch Paſt. im Jahre 1600. 


Hamburg ward 1602 Rect. zu Pritzwalk, und dann hieran 


zum Paſt. erw. 4605 am 48ten Dechr. 


Hamburg |ward hieran zum Paft. erw. 41620 am 2often 


Februar. 


Stade ward hieran zum Paſt. erw. 1630. 


Lüneburg ward hieran zum Paſt. erw. 1653 am 4iten 


Sanuar. 


Hamburg ward hieran zum Paft. erw. 1670, und darnach 


Sterbejahr 
u. Tag 













1604. 


16 19. 


1630. 


1652. 


1669. 


1709 


zu zum Paſt. in St. Georg 1679 am 24ftenlam 10.Octb. 
St. Georg Decbr., refignirte aber Alteröhalber 1707. 
1638 





am 4. April 





1710 
Febr. oder 44ten März, und refignirte Altersslam 10. Febr. 















(Heinrich am 14. Febr.| halber 1707. 
Heimann, Hamburg ward 4707 Eatechet am Hamb. Werk: und Zuchte] 4738 
Mag. 1669 Haufe, und dann hieran erft zum Paft. ad⸗ am 20. Nov. 
($oachim) am 5. März] junet. erw. 1708 am 4iten Febr., und dann 
1710 als Paſt. beftätigt. 
Henſchen Hamburg ward 1731 Catechet am Hamb. Gafthaufe, dannl 4771 






(Paul Ehriftoph) 1702 1736 Catechet am Hamb. Spinnhaufe, und am 16. May. 
endlich hieran zum Paſt. erw, 1739 am Sten 


Februar. 










1820 
Decbr., und darnach zum Diac. an der St.am 12.Oetb. 
Michaels Hauptkirche 1789 am 2oſten Octbr. 


Hamburg ward hieran zum Paſt. erw. 1774 am 48ten 
1743 
am 21. Juni 


Häfeler 
(Georg Heinrich) 























Städer Hamburg [warb hieran zum Paft. erw. 1789 am 2rftenl 1814 
(Johann Matthias 1761 Novbr., verlor aber 1798 den Berftand, ward)am29.Scpt. 
Gabriel) am 15. Octbr.) deshalb 4801 für emeritus erffärt, und ftarb 
auf dem Hamb. Krankenhofe, 
Hübbe Hamburg ward 1791 Eatechet am Hamb. Waifenhaufe, 
(Karl Johann 1764 dann hieran zum Paſt. erw, 1801 am 6ten 
Heinrich) am412,.Dechr.| Detbr., und darauf wieder zum Pafl. am 





Hamb. Waifenhaufe 1815 am 24ften Septbr. 






Langenftein |ward 4840 Oberfüfter an der Et. Nicolas Haupt: 

bey firche, dann hieran zum Paft. erw. 1815 am 
Halberftadt | Aften Novbr., und dann 1820 am 2hften 
Octbr. zum Hauptpaft. in Lüneburg, jedoch, dort 
nicht angenommen, kehrte er nach Hamburg 
zuruͤck, und hält fich feirdem in Reinbek auf. 


Hauptmann 
(Johann Carl 
Friedrich) 
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Sterbejahr 
u. Tag. 


Geburts: Ort 


abe, Befdrberung. 


Namen 








Stublmann Hamburg ward hieran zum Paſt. erw, 1821 am 4öten 
(Carl Wilhelm) 1791 Januar. 
am 27. Octbr. 


Die Kirche in Ochſenwaͤrder. 





Diejenige Landfchaft*), in welcher fich diefe Kirche befindet, führte einft, nach alten Documens 
ten, fehr lange. den Namen Innwärder, und. in der Folge den Namen Avensberg. Mit 
Tatenberg und ‚Spatenland, macht fie bie Hälfte einer Elbinſel aus, deren weftlicher 
Theil Kirchwärder ift, und wird im Süden durch die Goſe-Elbe von Reitbroof gefchieden. 
Auffer jenen Diftrieten, gehört auch noch der Moorwärber zu diefer Gemeine, Der Boden in 
allen genannten. Landftrichen ift aufferordentlich fruchtbar und wird von fleißigen Menfchen treffe 
lich angebauet und benuzt. 

Nach einigen Schriftftellern, follen die Bewohner von Ochfenwärber im Jahre 1383 
von dem Biſchofe zu Verben, (unter beffen Kirchfprengel jenes Gebiet damals ftand) bie 
Erlaubniß zur Erbauung einer Kirche erhalten haben; nach andern Schriftftellern aber, — was 
indeß wohl ganz irrig ift**) — foll es den Bewohnern der Inſel Wilhelmsburg (fonft Stille 
born genannt und zum Amte Harburg gehörig) im Jahre 1388 von jenem Bifchofe zuerft 
erlaubt worden feyn, fich in Ochfenwärder eine Kirche erbauen zu duͤrfen. Hoͤchſtwahrſcheinlich 
bezicht fich jene ErlaubnißsErtheilung zunächit auf die Erbauung einer eigenen Kirche in Wil: 
helmsburg, oder allenfalls nur auf die Veränderung und Vergrößerung ber Kirche in Ochfens 
wärder, indem diefe viel älter ift. Auch um Ochfenwärder und deffen Kirche, machten fich einft die 
Schaumburgifchen Grafen fehr verdient, bis fie endlich diefe Landftriche, fammt dem Moorwärs 
ber, im Jahre 1395 dem Hamburgifchen Stante für 1000 Mark Pf. verfauften, jedoch mit 
Vorbehalt des Rechtes zum Ruͤckkauf, welches Recht erft im Jahre 1447 dahin beftimmt ward, 
daß es nur mit. Bills und Moor: Wärder zufammen geltend gemacht werden dürfe. 

Die Kirche in Ochfenwärbder, welche ftets dem heil. Panfratius geweiht war, befand 
fih dafelbft, nach einer alten Urkunde, bireits im Jahre 1254. Weil aber diefe gar zu Hein 
und baufällig erfchien; fo beſchloß man im Jahre 1674 nicht nur deren Verbefferung von Grund 
aus, fondern auch deren anfchnliche Vergrößerung. Der alte Thurm blich damals wahrfcheins 
lich ftehen; denn zu dem gegenwärtigen Thurme legte erft, am 43ten Zuli 4740, der derzeitige 


*) Nachrichten hierüber findet man 41) inStaphorfts Hamb. Kirchengeſch. Th. II Bd.Ip. 665. 2) in 
Klefelers Sammlung Hamb. Gefege und Verf. Th. X p. 30, 106 und 107 und Th. XI p. 184, 
365, 377, 404, 464 und 679, und 3) in I. &. von Heß's Beſchreibung Hamb. Th. II p. 76 seq. 
(ber alten) und Th. ILI p. 105 seq. (ber neuen Audgabe). 

*) Die darunı, weil ftets wie noch, dem Paſtor zu Ochfenwärber, (ber fonft Mector zu Avensberg hieß), 
von den Wilhelmsburgern jährlih 6 K am beil. Dreykoͤnigstage entrichtet werden mußten, woraus 
ed wohl genugfam erbellet, Wilbelmsburg habe einft zum Ochfenwärder Kirchfprengel gehört, 
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Ältefte Landherr und Senator, Cornelius Poppe, den Grundftein, unter ben gewöhnlichen 
Feftlichfeiten, wobey der damalige Paftor der Kirche, P. L. Scriba, bie Standrede hielt, und 
fobald deffen Erbauung vollendet war, weihte ibn derfelbe Paftor am Sten Novbr. 1741 feyer⸗ 
lich cin. Kirche wie Thurm waren einft nach einander, theils von: milden -Gaben und anges 
ſtellten Collecten in der Stadt, theils auch von Kirchenfteuern-in ber Gemeine, erbaut worben. 
Von der Kirche beliefen fih die Koften auf 19,870 & 123 ſß, und vom Thurme auf 19,152 K 
42 6. Die Länge der jegigen Kirche beträgt 130 Fuß, deren Breite 50 Fuß, und. die Höhe 
ihres, mit einer Uhr und 2 Glocken verfehenen Thurmes 120 Fuß. Altar und Taufe wurs 
den in ihr im Jahre 4632 errichtet und 1712 verbeffert; die Kanzel darin aber warb im Jahre 
1682, und die Orgel im Jahre 1708 neuerbaut. Im Jahre 1822 machte der dufferfifhadhafte 
Zuftand der Kirche und des Predigerhaufes eine Reparatur nothwendig, deren Koftenaufivand 
die Summe von 6000 * uͤberſtieg. Da nun die Kirche Peine Capitalien befizt, und die Ge— 
meine nicht im Stande war, die angegebene Schuld zu tilgen; fo beivilligte die Hamburgiiche 
Obrigkeit im gedachten Jahre eine allgemeine KirchensCoflerte, die darauf am erften Advents⸗ 
Sonntage gehalten wurbe. 

In Anſehung der Gerichtöbarkeit, fleht diefe Gemeine, mit den vorigen Billwärderis 
fchen, noch wie fonft, unter denfelben beyden Landherren, welche auch hier die erfte Inftanz in 
allen Rechtöfachen bilden, bat aber ihren befondern Landvoigt, ihre eigenen 5 Hauptleute und 
eben fo viele Deichgefchworenen. Zatenberg, Spatenland und Moorwärder hat jedes feinen eiges 
nen Voigt und 2 Deichgefchworenen, fo wie auch befondere Schulen, deren Mitinfpector der 
jedesmalige Paftor iſt. Diefer wird bier, noch wie fonft, vom diteften Landherrn erwählt, 
und darnach, vom Senate beftätigt, vom Senior des Hamb. Minifteriums in feiner Haupts 
firche orbinirt, und dann hieſelbſt vorgeſtellt. 


— U — 
Paſtores diefer Kirche waren feit der Reformation folgende: 








Geburts: Ert r Sterbejahr 
Namen. u. Zahr, BILEHELSEH ne 
Schröder dlefer foll hieran fchon alsbald nach dem Anfange) 4551? 
(Diedrich) der Kirchen Reformation in Hamburg, zum 
erften evangel. Iuth. Paft. erw. worden feyn, 
Bud Hamburg Imar vorher wahrfcheinlich Oberfüfter*) an der Et.| 41557. 
(Heinrich) Nicolas Hauptfirche in Hamburg, und ward 













hieran zum Paft. erw. 1552. 


war zuvor Pred, zu Nienftebe, und warb dann) 1567. 
bieran zum Paſt. erw. 1557. 


von Ördningen 
oder Buntwerder 


(Nicolaus) 
Sacobfen Hamburg ward hieran zum Paſt. erw. 1567. 1591 
(Michael) im Dec. 
Schroͤder Ochſenwaͤrder ward hieran zum Paſt. erw. 1591 oder 92. 1601. 
(Diedrich) 
Vaget Hamburg ward hieran zum Paſt. erw. 1601 im Decbr. 1608 
(Detlef) am 21. San. 
von Vindeln, Hamburg ward 4606 Preb. zu Toftede, und dann hieran] 4625 
Mag. zum Paft. erw. 1608, blicb es aber nur bielam 31. Aug. 
(Joachim) zum 28ſten May 1610, wo er Diac. an ber 
Fleinen St, Michaels Kirche in Hamb. ward. 
Daget, Hamburg ward hieran zum Paft. erw. 1610 am 49ten] 4649. 
Mag. uni, 
(Heinrich) 
Hardtmann ward hieran zum Paft. erw. 1619. 41624. 
(Johann) 
von Urden Hamburg [warb hieran zum Paſt. erw. 1625 am Zıftenl 1644 
(Adam) März. am25.Erpt. 





*) Diefer wirb ald Schullehrer aufgeführt, entweber deswegen, weil er als Candidat und Oberküfter zu 
Et. Nicolas damals, wie noch, das Recht hatte, Emule zu halten, oder auch, weil er vorher Gate 
det an ber Et. Nicolas Freyſchule war. 
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Geburte : Ort Sterbrejahr 

Namen. — Befdrderung. “Zee. 
Dever, Hamburg ward 1643 Subrect. zu Bordesholm, und dann] 1668. 
Mag. hieran zum Paſt. erw. 1645 am 10ten März, 

(Barthold) refignirte aber Altershalber 1668. 

Goetkens, Hamburg ward hieran zum Paſt. erw. 1668 am 26ſten/ 41703 
Mag. 1640 uni. am30.Scpt. 
(Peter) am 17. May 


Bergbauer Reddeber ward 1696 Pred. zu Kirchfinkfe im Bremifchen,)| 41728 
(Andreas Heinrich) | im Halber: | und dann hieran zum Paſt. erw. 1703 amjam 13. Jan. 
ftädtifchen dten Dechr, 


1664 
am 14. Dctbr. 
Tecklenburg Hamburg ſward hieran zum Paſt. erw. 1728 am 17ten) 1730 
(Johann Baptiſta) 1694 Februar. am 8. May. 
am 18. März 
Scriba J Vorsfelde ward Bieran zum Paft. erw. 1730 am 45ten 1775 


(Philipp Ludolph) | im Braun | Septbr., warb aber emeritus und erhielt einen am 10. Maͤrz 
fchweigifchen | Adjunet 1771. 


1704 
amd. May 
Schuldze Groden ward hieran erſt zum Paſt. adjunct. erw. 1774] 1822 
(Johann Daniel) 1738 am 4iten Septbr., und darauf 1775 als Paft.|am 22. Febr. 


am 28. May| beftätigt; erhielt aber Altershalber einen Ad— 
junct 4810. 


Schadt Hamburg ward erft hieran zum Paſt. adjunet. erw. 1810 
(Heinrich Chriftian) 1773 am 30ften Dechr., und darauf 1822 ald Paft. 
am16.Dcchr.| beftätigt. 


Die Kirche in Mohr: oder Moor- Burg. 





Das Feine Gebieth Hamburgs ), wozu diefe Kirche gehört, liegt der Stadt an ber Suͤderelbe 
in gerader Linie nebenüber, wird im Dften vom Amte Harburg begrenzt, und fol der Stadt 
von dem Herzog Wilhelm zu BraunfchweigsLüneburg bereits 4371 verfauft und abgetreten 
worden feyn. | 

Kaum hatten die Hamburger vom Kaifer Karl IV abermals die ausdruͤckliche Voll: 
macht erhalten, alle Seeräuber aufzufuchen, einzufangen und zu beftrafen, von welchen damals 
ihre Schifffarth und ihr Handel, ſowohl auf der Elbe als auch in der Norbdfee, gewaltig beeins 
trächtigt wurden; fo übten fie auch alsbald jene ihnen Aufferft nügliche Vollmacht mit der größs 
ten Strenge aus. Um nun beyde Seiten der Elbe beßer überfchauen, und gegen die fchädlichen 
Corfaren leichter beſchuͤtzen zu koͤnnen, Iegten die Hamburger im Jahre 1390 — wierohl anz 
fangs nicht ohne Widerfpruch des Herzogs Heinrichs von Braunfchweigstüneburg — auf dem 
Gliedesmoore eine Burg an, von welcher nachmals das ganze Land feinen jegigen Namen erhielt. 
Weil die Hamburger damals, mit Zuziehung der Grundherren, eines Gefchlechtes von Hibs 
ader oder Hiddefader, unterhandelt hatten, uud ber Herzog Geld nahm; fo flörte fie in 
der Folge niemand weiter in bem Befig ihrer dort angelegten Burg. Nur wegen der Grenzen 
aller von ihnen dazu genommenen Ländereyen, walteten zuweilen einige Srrungen ob, dic aber 
am 2öften Novbr. 1594, durch einen befonderen Vergleich mit dem Herzoge Otto von Brauns 
fchweigsfüneburg, gütlich beygelegt wurden. 

Eeit dem Aufhdren der Räubereyen in jenen Gegenden, verfiel bie Burg allmählig, 
und wurde endlich abgetragen. Statt ihrer, lich die Hamburgifche Kammer. dafelbft ein Haus 
erbauen, was ben Namen ber Burg fortführte, und mas alsbald von der Kammer, mit 
beträchtlichen Ländereyen dabey, verpachtet ward. Wegen gänzlicher Baufaͤlligkeit lic die Kams 
mer diefes Haus, fortwährend die Burg genannt, im Jahr 4824 abbrechen, und nicht nur Fein 
neues wicderherfeßen, ſondern ber erhöhte Platz, worauf es fonft ftand, und welcher der Worth 
hieß, wurde auch, mit ihrer Erlaubniß, völlig abgetragen, und zugleich der darum liegende 
Burggraben zugeworfen. Der Pächter davon bewohnte feitdem eins yon den Wirthfchaftsges 
bäuden, die, zu feinen Ländereyen gehörig, an ber Straße liegen. 

Die älteften fchriftlihen Nachrichten über dis Hamb. Gebieth beginnen erft mit dem 
Sabre 1553, in welhem Hans Schiphouber, ald Amtmann thor Moorburg, zuerft ein 





*) Hierüber findet man ausführlihere Nachrichten 1) In Klefelers Sammlung Hamb. Gefehe und 
Verf. Th. X p. 33 und 4112 seq. und Th. XI p. 464 m. 680.0. 2) in 2 von Heh’s Ba 
fhreibung Hamb. Th. II p. 89 seq. (der alten) und CH, III p. 415 seq. (der neuen Ausgabe). 
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beſonderes Buch eingerichtet hat, worin die Einnamen und Ausgaben von allen dortigen Läns 
dereyen ꝛc. verzeichnet ftchen, was deſſen Nachfolger, Paul Harms, von 1561 an, regels 
mäßig, wiewohl in Plartdeutfcher Sprache und meiftens fehr unfeferlich gefchrieben, fortges 
fezt hat. 

—In welchem Jahre einft die erfte Kirche hieſelbſt erbauet worden fey, läßt ſich nicht 
genau angeben, Nur fo viel weiß man beftimmt, daß die alte Kirche nicht auf dem Plage 
geftanden habe, worauf die jegige ſteht, fondern tiefer Tandeinwärts, bey den fogenannten 
WMoorkathen, wo noch der alte Kirchhof ift, und daß die alte Kirche weit Feiner war, als die 
nachmalige. Wegen gefährlicher Baufälligfeit Tich man die alte Kirche im Jahre 1596 abbres 
chen; doch ſchon im folgenden Jahre eine neue und größere, von milden Gaben und freywilligen 
Gefchenfen, aufführen, die, mit ihrem 70 Fuß hohen Thurme, damals nicht mehr ale 2088 & 
43 ß gekoſtet haben foll. Um die allmählige Vergrößerung und Verfcehönerung diefer Kirche 
machte fich vornemlich ihr Paftor 3. Beder, mit feiner begüterten Familie, feit dem Jahre 
4667 , bochverdient, denn er forgte eifrigft dafür, daß in ihr Kanzel, Beichtftußl, Taufe, Fens 
fter, fo wie auch die Gloden, nacheinander verändert und verbeßert wurden. 

Als die Fuͤrſtlich-Zelliſchen Truppen bier 4685 ploͤtzlich einficlen, und dis Ländchen 
bis zum 26ften Scptbr. 1686 ſtark beläftigten, fah fich der brave Beer dadurch freylich in 
feiner edeln Wirffamfeit nicht wenig geftört, indem er, fammt dem Voigt, in deren Dienft und 
Pflicht gezwungen treten mußte, und der Burgvoigt ind Vorwerk vertrieben wurde, Doc Faum 
war dis Uebel achoben; fo ward die Kirche, unter Beckers Leitung, 1687 abermals fehr vers 
groͤßert und verfchönert, und 4688 lief man auch deren Thurm verftärfen und erhöhen. Die 
Baufoften von jener, welche 96 Fuß lang und 34 Fuß breit ift, beliefen fi) damals auf 
3026 8 154 ſy, und die VBaufoften von diefem, etwa 400 Fuß hoc, auf 3445 &. In Beders 
Fußftapfen trat bald deffen 2ter Nachfolger im Amte, 3. Muſik, mit der rühmlichften Thätigfeit. 
Diefer zierte die Kirche mit der noch darin vorhandenen Orgel, die, ganz von milden Gaben 
erbaut, 1000 E Foftete, und, auf beffen Verwendung, wurde auch noch 4744 der Altar mit 
2 filbernen Leuchtern, fowie 1765 der Thurm mit einer Uhr verfehen. Kirche wie Thurm bes 
durften Übrigens im Laufe der Zeit häufiger Ausbefferungen, und erfuhren dergleichen auch im 
Neuffern und Innern nicht minder, als die Wohnungen des Paſtors, des Küfters und des 
Schullehrers, welche lezteren noch erſt kuͤrzlich, durch guͤtige Geſchenke und milde Beytraͤge von 
edeln Menſchenfreunden dus Hamburg, anſehnlich vergrößert und ſehr verfchönert worden find. 
Während der Franzoͤſiſchen Befigname unfers Staates, batte diefe nur Beine Gemeine gewals 
tig: ſchweere Laften._za tragen * furchtbare Gefahren zu beſtehen, ja wurbe von 1814 bie 
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1814 ſogar gänzlich von Hamburg getrennt, und zum Arronbiffement von Lüneburg gefchlagen. 
Nach der glüdlihen Befrehung unſers Staates vom Franzöfifchen Zoche, trat fie aber alsbald 
wieder. in. ihre -vorige Verbindung mit Hamburg zurüd. Gleich den vorigen, ſteht auch diefe 
Gemeine unter den beyden Bille md Ochſen-Waͤrder Landherrn, die auch hier die erfte Inſtanz 
in allen Rechtsſachen bilden. Der Aelteſte derfelben erwählt den jedesmaligen Paftor diefer 
Kirche, der darnach, vom Senate beftätigt, von dem Senior des Hamb. Minifteriums in feiner 
Hauptkirche ordinirt, und Bier vorgeftellt wird, jedoch, gleich allen vorigen, nicht als Mitglied 
des Hamb. Minifteriums betrachtet wird, 





Paſtores dieſer Kirche waren ſeit der Reformation folgende: 











Geburts⸗Ort Sterbejahr 
Namen. u. Fahr. Befdrderung. — 
Alberdink ſoll hieran noch im Jahre 1543 als erſter evang. 
oder Albers luth. Paſt. geſtanden haben, 
(Dierk oder Diedrich) 
Filipps war hieran. noch Paſt. im Jahre 1565. 1567. 
oder Philippi 
MWichgreve Hamburg Iward Hieran zum Paſt. erw. 1568. 1596. 
(Georg) 
Meyer Hamburg ward hieran zum Paſt. erw. 1597. 1639 
(Berner) 1566 am 16. San, 
am 18. Mär; 
Hülfemann, Hamburg [ward hieran zum Paſt. erw. 1639 am Zuften 1640. 
Mag. Januar, 
(Heinrich) 
Barſoͤnius Lüneburg ward 1634 Vicarius immunis am Hamb. Dom, 1664 
(Georg Leopold) 1621 und dann hieran 1640 am 30ſten Novbr. undlam 25. Nov. 


am.21. März; zwar auf dem Rathhaufe vom ganzen Senate, 
zum Paſt. erw., weil die beyden Landherren 
ſich über diefe Wahl nicht einig werden fonnten, 

jedoch erft. am. Zöften Zuli. 1644 eingeführt. 






Namen Geburts: Ort Sterbejahr 


u. Tag. 















Becker, Hamburg ward hieran zum Paſt. erw. 1665 am .26ften] : 1693 


Mag. 1637 Sanuar, und hatte mit vielen und großenjam 18.May. 
($obann) am 419. Maͤrz, Drangfalen zu Fämpfen. 


Schmidt Hamburg ward 1680 Paſt. zu Groben, und dann bieran| .- 1693. 


(Thomas) zum Paſt. erw. 1693, trat aber dis Amt nicht 
an, weil er während ber Abfchiedspredigt zu 
Groden ftarb. 
Mufid, Hamburg ward hieran zum Paft. erw, 1693 am 47teni 4719 
Mag. 1665 Detbr. ami5.Sept. 
($obann) am 22. Jan. 
Molff Roftod ſward hieran zum Paſt. erw. 1720 am 22ften 1721 
( Franciscus) 1683 Januar. am 4. Juni, 
am 412. Febr. 
Nüter Hamburg ward 4717 Eatehet am Hamb. Spinnh., und) 4731 
(Johann Nicolaus) 1686 dann hieran zum Paft. erw. 4721 am 24ftenlam 3. Octb. 
am21.Novb.| Auguft. 
Milde Hamburg ward hieran zum Paft, erw. 1732 am Aten San.| 1758 
(Johann Albert) 1690 am 5. May. 
am 14. Sept. 


Baumgarten Deutfchs 


ward 1740 Mondtagspred. zu St. Jacob in Hamb.| 1788 
(Ehriftian Gottlob) 2 Bohra 


und dann hieran zum Paſt. erw. 1758 amlams.Novb. 


y Dresden] 45ten Juni. Er erhielt 1786, Altersfchwäche 
1718 wegen, einen Adjunct. 
am 26. Aug. 
Eropp Hamburg |ward hieran 1786 am 19ten May erft dem Vorigen 
(Paul Lorent) 1759 


als Paft, cum jure succedendi adjungirt und 


am 4. Dstbr.] nach deffen Tode gleich als Paft. beftätigt. 


Die Kirche in Rigebüttel. 





Diefe ‚ obgleich erft feit dem Jahre 1819 bier vorhandene Kirche, wird jezt wohl mit Recht 
alfen folgenden, fchon weit älteren, vorangefezt. Dis nicht nur darum, weil fie ſich in demjenigen 
Flecken befindet, mach welchem dad ganze, dem Hambnrgifchen Staate bereits lange zuftändige 
Amt*) benannt ift; fondern vornemlich deswegen, weil jener Fleden zunaͤchſt das Schloß ober 
die Wohnung beffen enthält, dem, als Amtmann oder Praefectus, noch wie fonft, die Regierung 
bes ganzen dazu gehörigen Gebiethes anvertraut und übertragen ift. 

Dies Meine Eigenthum Hamburgs, was, mit der dichtbavorliegenden Inſel Neuwerk, (ſonſt 
Insula nova O, oder neues Auge, ober NyesDye genannt), etwa eine Quadrat:Meile 
an Flächenraum beträgt, liegt an der dufferften Landfpige von Nicderfachfen, und wird im Süds 
often wie im Südweften von den Hanndverifchen Ländern, Wurften und Hadeln, im Norboften 
aber von ber Elbe, und im Norbweiten von der freyen Nordſee begrenzt. Das Schloß bes 
Amtmanns ift zu Wafler 15 Meilen von der Stadt, und 10 Meilen von Helgoland entfernt. 

Die Erwerbung dieſes ganzen, ſehr unregelmäßig gebildeten und allmäplig durch Eins 
beichungen etwas vergrößerten Landftriches, mit ber Inſel Neuwerk, von Seiten unſers Staa⸗ 
tes, leitet man wohl nicht unwahrfcheinlich zunächft von jenem fehr alten Handels s Privilegium 
ab, was einft Kaifer Friedrich I im Jahre 1189 den Hamburgern zuerft gab, und wodurch 
diefe ausdrücklich berechtigt wurden, fowohl den ganzen Elbſtrom, als auch befonders deffen 
Mündung und die angrenzende Nordfee, von den, ihre Schifffarth wie ihren Seehandel gleiche 
mäßig beeinträchtigenden Eorfaren, frey und rein zu erhalten, Noch dazu war damals die Elb⸗ 
mündung von mehreren Sandbänfen gefperrt, als gegenwärtig, und die jedesmalige Höhe und Tiefe 
des dortigen Waffers kannte man in jenen Zeiten aus Beobachtungen noch bey weitem zu wenig. 
Eigene Lootſen oder Geleitsmänner für die anfommenden und abgehenden Schiffe gab es damals 
gar nicht, oder wenn fich ſchon einzelne Menfchen fanden, welche eine genauere Kenntniß von 
ben gefährlichften Stellen im Fluße wie im Meere befaßen, fo hielten fich diefe vorzüglich an 
der Mündung des Stromes auf, wohin die Verfügungen der Hamburger nicht reichten. Genug, 





*) Die Hauptnachrichten über dleſes Hamb. Cigenthum, woraus hier das MWigtigfte kurz genommen Ift, 
findet man: 4) in Klefelers Samml. Hamb. Gefege und Verf. Th. II p. 566 seq., Th. VIII 
p. 22, Tb: IX p. 69 und 184, Th. X p. a5 u. 53, Ch. XI p. 730, 738, 810 u. 850. 2) im 
3. 8 vom Heſ's Beſchreibung Hamb- Ch. II p. 118 seq. (ber alten) und Th. III p. 180 seq. 
(der neuen Ausgabe). 3) in des Direct. R. Woltmanns und bes Command. Brunswicks 
Charte und Beſchrelbung bes Fahr: Waflers ic. an der Elb-Muͤndung His Eurhaven. Hamb. 1815 
und 4) in 9. U. Abendroth’s J. U. Dr. Schrift: NRigebüttel und das Seebad zu Eushaven, 
Hamb. 1818 unb bdafelbit von p. 179 seq. 
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die Kundigkeit jener Menfchen Fam Fremden zu Nuße, und wer fie nicht brauchte, mußte bort 
fein Schiff oft fcheitern fehen, weil die Sandbänfe ꝛc. dafelbft jedem Auge entgingen. Die 
Norddeutſchen am Waſſer nährten fich dort lange, theild vom Fifchfange, theild auch vom 
Strandgute. Das Lezte geſchah lange vornemlich von ben Uferbewohnern des Hadeler Landes, 
durch deren Räubereyen die Hamburger natürlich immer ftärfer empört und zum Unwillen 
gereljt werben mußten, je länger, frecher und fchonungelofer Diefelben von jenen vorgenommen 
waren und wurden. Die Chriftenheit wußte es damals noch nicht, nach welchen Gefegen das 
Anrecht deffen zu beurtheilen wäre, ber verunglücdte Güther x. am Strande gefunden hatte; 
denn Gewohnheit galt darin weit mehr, als Billigkeit, Gerechtigkeit und Menfchenliche. 

Zuerft hielten die Hamburger bey dem Pabfte darum an, daß er doch endlich darüber 
ein entjcheidendes Urtheil fällen mögte. Pabft Clemens IV that dis nun, zu ihrem Vor: 
theile, wirklich, ja fchicte fogar im Jahre 1265 den Eardinal Guido in diefe Gegenden, um 
die gewaltfame Beeinträchtigung und Anmaßung fchiffbrüchiger Menfchen und Waaren zu hem⸗ 
men, Der befergefinnte Erzbifchof von Magdeburg ließ ſich alsbald die ächtmenfchlichen Vers 
fügungen jenes Cardinals willig gefallen; aber nicht fo der Bremifche Erzbifchof Hildebold, 
indem deffen Unterthanen künftig nicht mehr den Strand plündern, fondern felbft die vormals 
erjagte Beute herausgeben follten. Zu einem befonderen Vergleiche muß «8 damals, wegen 
jener. Sache, nicht gekommen feyn, und deshalb den Bann zu verhängen, ſchien wahrſcheinlich 
gar zu bedenklich. 

Weil nun die Hamburger gegen jene zahlreichen Uferplünderer in Güte fchlechterdings 
nichts auszurichten vermogten, aber doch den Unfug nicht länger dulden wollten; jo bemächtige 
ten fie fich alsbald der damals vermuthlich noch völlig unbewohnten Inſel Neuwerk, führten 
daſelbſt einen hohen fleinernen Thurm auf, und unterhielten diefen, theils zum Wahrzeichen 
für einfahrende Schiffe, theils auch zur Hut für Verunglüdte und Leidende. Dis erregte bald 
Widerfpruch, und wenigftens fuchte man den auf der Inſel fich aufpaltenden Hamburgiſchen 
Wächtern den fogenannten Gottesdienft zu erfchweeren. 

Der Pabſt allein Fonnte hier wieder aushelfen, und that ed, auf Bitten der Ham⸗ 
burger, fogleich; denn Pabft Bonifaz VIII gab ihnen im Jahre 1296 die ausbrüdliche Er— 
laubniß, daſelbſt einen befonderen Altar (Altare portatile) zu errichten, und fich einen Priefter 
ſchicken zu laffen, der dort an Sonne und Feſt-Tagen Meſſe leſen follte. Als nun die raubs 
füchtigen Nachbaren auf folche Weife Hamburgs Schifffartd und Handel, vom Pabfte ſelbſt, 
Eräftig gefchüzt fahen, (mozu denn auch noch wohl das vom Kaifer Friedrich II im Jahre 
4232 erneuerte Privilegium feines Ahnherrn mitgewirkt Batte); fo fchloßen die Herzoge von 
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Sachſen, Johann und Albrecht, im Jahre 1299 mit den Hamburgern den Vergleich: „daß 
ſie nicht nur ihren Thurm auf der Inſel Neuwerk anerkennen, ſondern daß ſie ihnen auch, zur 
Erhaltung deſſelben, mit den Steinen im Walde, oder ſonſt im Lande Hadeln und Wurſten, 
aushelfen wollten.“ Dieſen hoͤchſtwigtigen Vergleich beſtaͤtigten ſchon im folgenden Jahre die 
ſaͤmmtlichen Schulzen, Schoͤppen, Richter und Gemeinen des Hadeler Landes. 

Der Diſtrict des heutigen Amtes Rigebüttel befand ſich damals zunaͤchſt im Beſitze 
der Edeln von Lappe, und die Söhne Alverihs von Lappe, Wilken und Wolder, 
verpfändeten im Jahre 4372 ihre beyden Kirchfpiele zu Wolde und Groden mit allem Zubehbr ıc. 
dem Hamburgifchen Rathe für 240 Mark Pfenninge, und zwar unter der Bedingung: „jene 
Kirchfpiele follten der Stadt verfallen feyn, wenn fie die dafür empfangene Geldfumme nach 
2 Zahren nicht wieder bezahlen würden.” Zugleich verfchrieben jene fich auch noch, daß das 
Schloß zu Rigebüttel den Hamburgifchen Rathmännern und deren Angehörigen jederzeit zum 
Gebrauche offen ftehen follte, fo lange jene Schuld nicht völlig getilgt ſeyn würde. 

Eine folhe Anmwartfchaft Fam natürlich den Hamburgern fehr gelegen, und ſchon fchmeis 
chelten fie fih, im ungeftörten Befige des Ganzen bleiben zu fönnen, was ihnen fo Äufferft 
unentbehrlich war; allein bie Edeln von Lappe hatten Trug im Sinne. Heimlich ftanden 
fie mit dem unten bey Bergedorf vorfommenden allbefannten Raubhelden, dem Herzoge Erich 
von SachfensLauenburg, im Verſtaͤndniß, und dieſer ftellte fih, als Fünnte, ja dürfte er es 
nicht zugeben, daß feine Verbündeten oder Vaſallen ihre Ländereyen zu verpfänden wagten. 
Jedoch vermogte Erich es in der Folge nicht weiter, den Edeln von Lappe Vorfchub zu 
leiften, weil er ben Deutfchen Kaifer, feinen Oberherrn, zu fürchten hatte, dem er, als Hels 
ferehelfer von Räubern, längft befannt war, und fo mußte er denn bald felbft, nemfich im 
Jahre 1382, den Hamburgern die Hand zu einem gütlihen Vergleiche auf 3 Jahre biethen. 
Während diefer Zeit fezten fih nun die Hamburger in den völligen Beſitz des ihnen verfchries 
benen Schloßes, und fparten Fein Geld, um daffelbe zu befeftigen und gehdrig zu bemannen. 

Kaum erfuhren dis die Edeln von Lappe, fo fuchten fie alles möglichft zu hinter⸗ 
treiben; aber die Hamburger verbanden fich ſchnell mit den Wurftfriefen, die ihnen alsbald 
800 Mann zur Hülfe fandten, mit welchen fie barauf im Jahre 1393 das ganze Land gewaltz 
fam eroberten. 

Durch das Recht der Waffen waren demnach die Hamburger offenbar zum Befig von 
Migebüttel gelangt, und hätten es alfo nicht beburft, mit den Edeln von Lappe im folgen: 
den Jahre einen neuen Vergleich zu fchließen; aber, zum Beweife ihrer RechtlichFeit, thaten es 
die Hamburger dennoch, und verpflichteten fid eben darin zugleichs „ſie wollten den beyden 
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Wolder und Alverich von Lappe, für die beſtaͤndige Abtretung des Schloßes zu Rigebüttel 
und aller dazu gehörigen Dörfer, nebft den Feldern, den Hölzungen, dem Wafler ıc., 2000 ME. 
Pfenninge geben,” Kaum war diefer Vergleich angenommen und abgefchloßen, fo bezahlten 
die Hamburger gleich von ber feftgefesten Summe 200 Me. Pf. baar, und verfchrieben fich 
dabey: „ſie wollten von den rüdftändigen 1800 ME. Pf. jährlich 10 pCt. oder 180 ME. Pf. 
Menten bezahlen.” Die Edeln von Lappe dagegen gelobten feyerlih: „ſie wollten dem 
Rathe und den Bürgern Hamburgs ferner auf Feinerley Weife fchaden, oder, wenn fie des je 
überwiefen würden, wollten fie des Zinspfennings verluftig feyn.” Auch Herzog Erich, als 
Lehnsherr, verzichtete im Jahre 1400, zu Reynenbeck, auf das Amt völlig, und unterfchrieb 
die Richtigfeit jened Kaufvertrages mit feinen Vajallen eigenhändig. Bon der gedachten Schuld 
hatten die Hamburger im Jahre 1406 bereits 900 ME. Pf. abgetragen, und der Reſt davon 
muß fchon gegen 1417 entrichtet worden feyn; denn man hat noch eine Quitung, von Wol⸗ 
dike Lappe in jenem Jahre ausgeftellt, worin er fich aller Unfprüche auf Rigebüttel und 
jeder Geldforberung von der Stadt begibt, auffer 20 ME. Pf. Zinfen, die er noch in den 
2 folgenden Jahren zu heben benft, 

Wiewohl nun Sachſen gaͤnzlich abgeftanden und loßgefagt war; fo fiel es dennoch im 
Sabre 1630 dem Herzoge Franz Julius von Sacfen abermals ein, die Behauptung zu 
wagen: „Rigcbüttel fey vormals ein Lehngut feiner Vorfahren gewefen.” Er wandte fich des—⸗ 
wegen an den Reiche: Hofrath, und verlangte die Herausgabe des, wie er meinte und vorgab, 
von Seiten der Hamburger in einem fürmlichen Bruche ded Landfriedens weggefaperten Amtes. 
Man belchrte ihn indeß bald eines Beffern, und er mußte die Klage zuruͤcknehmen; feit welcher 
Zeit denn der Hamburgifhe Staat, einige Eleine Einfälle von Truppen in den Jahren 1539 
und 1541 abgerechnet, im ungeftörten Beſitze diefes ganzen Amtes blich. 

Der Senat hatte ſchon im Jahre 1409 den Rathsherrn Ludolph Wulfshagen 
zum eriten Amtmann, Praefectus oder Caftellan, des Schloßes zu Nigebüttel, erwählt, dem 
nachmals alle übrigen folgten, die dort zuweilen nur für ein Jahr, zuweilen auch für 12 Jahre, 
die Amtmannswärde befleideten*). Jeder diefer Männer wird, noch wie fonft, bey dem Ans 
tritte feines Amtes, von 2 Senatoren, als Deputirten des Rathes, die von 2 KämmereysBürs 
gern begleitet werden, unter gewiffen Feyerlichkeiten, zu Rigebüttel eingeführt, und jeder vers 
waltet dann dafelbft die Landeshohheit in ihrem ganzen Umfange, und übt alle Regalien und alle 
Gerichtsbarkeit aus. Ohne ausdrüdliche Erlaubniß des Senates, darf der Amtmann das Amt 


*) Im Fall keiner der Hamb. Senatoren die Amtmanuswürde bier anzunehmen Luſt bat, ermählt der 
Eenat einen Amtsverweſer. 


nicht verlaffen, Iſt er nicht anmwefend, oder hat er anderweitige Verhinderungen, fo vertritt der 
dortige Amte-Actuarius, ohne weitere Verfügungen, deffen Stelle, welcher gleichfalls ein grar 
buirter Zurift ift, und welchen der Hamburgifche Senat, unter befonderer Berüdfichtigung der 
Münfche des jedesmaligen Amtmannes, erwählt. Das alte Schloß, was dem jedesmaligen 
Amtmanne zur Wohnung dient, ift wahrfcheinlih noch ganz baffelbe, was einft die Edeln 
von Lappe fehr lange bewohnten, bat dicke und fefte Mauren und zugleich einen Meinen Thurm, 

Erft im Jahre 1579 beginnt die Gjährige Reibefolge der dortigen Amtmänner mit 
Jacob Sillem. Sonft gab es auch eigene Eaftellane oder Hauptmänner, aus dem Hamburs 
gifhen Senate erwählt, auf der Inſel Neuwerk, deren Namen von 1312 bis 1387 in ber 
Gefchichte vorfommen, Nach der Zeit beforgten bie Voͤgte deren Gefchäfte daſelbſt, bis fich 
im Jahre 1535 der Senator Wilhard Wiefe noch einmal freywillig erbot, Capitaneus auf 
Neuwerk zu werben. Man gab feinem Anſuchen nach, und erwählte ihn aufs neue dazu. 
Weil fih aber nach deffen Tode Fein Hamburgifcher Senator mehr fand, der diefe Stelle wieder 
übernehmen wollte; fo blieb es dort ſeitdem beftändig bey dem alleinigen Voigte. 

Don der Zeit an, blieben nun alle jene für Hamburg, als freye Hanfes und Hans 
dels⸗Stadt, Aufferft wigtigen, wenn gleich durchaus nicht einträglichen, jondern vielmehr dufferft 
Foftfpieligen Landftriche, welche zu dieſem Amte gehören, im ungeftörten Befige des Hamburs 
giſchen Staates. Die Urfachen, weshalb jene Diftriete für Hamburg mehr Foftjpielig als eins 
träglich zu heißen verdienen, lagen, ftets wie noch, theils ſchon darin verborgen, weil an ben 
Ufern der Elbe und ber Nordſee überall Leuchtthürme, Seetonnen, Signale ıc. unterhalten, 
und eigene Lootſen befelvet werden müffen, theils aber auch noch vornemlich darin, weil dort 
fo viele und große Damme und Deiche entweder neuangelegt oder auch erhalten werden mäüffen, 
um jene Ländereyen auf allen Punkten gegen die ftarfe Gewalt des Waffers zu fchügen. Vom 
Jahre 1760 bis zum Jahre 1807 betrugen die darauf verwandten Koften 2,268,800 $, und 
diefe haben fich alſo natürlich vom Anfange an noch weit höher belaufen. Seit 1807 mußten 
jährlich beftändig 35 bis 45,000 & auf die Erhaltung aller jener Werke verwandt werden, wor 
fern Reine neue Anlagen zu machen waren. Die Aufficht über die fämmtlichen Deiche und 
Daͤmme im Amte Rigebüttel, ift einem eigenen Director übertragen, der zugleich die übrigen 
Baffer-Bauten der Stadt dirigirt, und daher in Hamburg wohnt. So oft es nöthig wird, 
begibt fich der Director nach Eurhaven, um die nöthigen Verfügungen zu treffen, und bat einen 
dajelbit wohnhaften Eonducteur unter fich. 

Seit der ganzen Zeit, feit welcher fich der Hamburgifche Staat im Befig diefes Yınz 
tes befindet, wurde die alte Ruhe und Ordnung der Dinge dafelbft zwar wohl zuweilen, jedoch 
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nie ſehr lange unterbrochen und geſtoͤrt. Am haͤufigſten, unwiderſtehlichſten und ſtaͤrkſten geſchah 
dis leider in den zulezt verfloßenen Jahren. 

Die ganze Geſchichte von all den mannigfaltigen Leiden, großen Drangſalen und hars 
ten Bebrüdungen, welche die armen Bewohner des Amtes Nigebüttel, gleich unferm ganzen 
Staate, hoͤchſt unverfchuldet, von fremden Truppen, und befonders von den harten Franzofen, 
feit 1803 bie 18144 unausgefezt erfahren mußten, findet man in dem trefflichen Werke des 
vorigen Amtmanns und Genators, U. U. Abendroth, J. U, Dr., von pag. 194 bis 248, 
fehr genau und ausführlich erzählt, und diefe hier auch nur kurz zu wiederholen, wuͤrde 
wohl in jeder Hinficht überflüßig feyn. Daß alle jene Leiden, Drangfale und Nöthen nunmehr 
längft glüdlich überftanden und verfhwunden, und daß die alte mufterhafte Verfaffung unfers 
Staates jezt auch dort, wie in Hamburg felbft, völlig wicderhergeftellt ift, darüber können 
in der That die Bewohner Rigebüttels, wie alle Bürger Hamburgs, nie genug frohloden und 
den Allmächtigen dafür nie tiefgerührt und danfbar genug loben und preifen, durch welchen zunächft 
alles weislich angeordnet, Fräftig befördert, und herrlich vollendet worden ift, was wohl in der That 
in unfern und unferer Nachfommen Augen für immer ein wahres Wunder feyn und bleiben wird! 

Bis zum Jahre 1849 waren die Bewohner des Fleckens Rigebüttel zu Groden einges 
pfarrt, welcher Ort etwa 3 Meile davon entfernt liegt. Weil aber der Weg dahin, vornemlich 
zur Herbft: und Winters: Zeit, oft gar zu fchlecht erfchien, und die Bewohner Rigebüttels 
dann nur felten zur Kirche Fommen Eonnten; fo war es längft ihr natärlicher Wunfch gewefen, 
für ſich ſelbſt im Flecken Rigebüttel eine Kirche erbauen, und einen eigenen Paftor dabey an⸗ 
fegen zu dürfen. Als fih nun im Laufe der Zeit, theils ber Flecken Rigebüttel felbft ziemlich 
vergrößert, und die Zahl der dortigen Bewohner fih anfehnlich vermehrt hatte, theils aber auch 
manche Einwendungen und Hinderniße glücklich befeitigt worden waren, die der Erbauung einer 
befonderen Kirche im Fleden fonft lange im Wege geftanden hatten; fo hielt der vorige Amt⸗ 
mann und Senator, A. U. Abendroth J. U. Dr., im Jahre 1816, abermals bey dem Hams 
burgifchen Senate, um bie gewünfchte Erlaubnig zur Erbauung einer neuen Kirche im Flecken 
an, und der Senat fchenfte deffen Vorftellungen, fo wie auch den Bitten der dortigen Bewoh⸗ 
ner, bald ein williges Gehör. Die erfte Möglichfeit zur Ausführung des laͤngſtgehegten Wuns 
ſches, im Flecken Rigebüttel felbft eine Kirche zu erbauen, gab ein Legat von 3000 x, was 
eine dortige fromme Frau zu ber Abficht gemacht hatte. Man collectirte darauf fowohl in ber 
Stadt, als in dem Fleden zu dieſem Bau, und brachte noch 3343 $ 9 & in Dritteln zufammen. 
Darauf legte man ben Grunbftein zu der neuen Kirche im Flecken am 13ten Dctbr. 1816, 
unter den gewöhnlichen Seftlichkeiten, die ben Namen St. Martinsfirde befam, wobey der 
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damalige Paftor zu Groden, €. H. Wolf, die Standrede hielt. Den Bau. berfelben übertrug 
man den Hamburgifchen Baumeifter A. Bundfen, ber fie nach dem Riffe der Wandebedifchen 
Kirche aufführte, welchen der feel. Baumeifter Arens einft verfertigt hatte. Die Koften bes 
ganzen Baues betrugen in allem 70,000 & in Dritteln, und diefe Summe floß, nächft jener anges 
gebenen Summe, zum Theil aus anderweitigen Gefchenken, zum Theil auch aus dem Verkauf 
von Kirchenftellen ber, deren Reſt dann noch durch eine Anleihe in Hamburg gedeckt warb, 
wovon alljährlih 1600 x abbezahlt werden follen. Die Länge diefer Kirche beträgt 100 Fuß 
und deren Breite 48 Fuß; einen Thurm hat diefe Kirche bis jezt noch nicht, fondern ift nur 
mit einem eifernen Kreuze verfehen, was ihr erft Fürzlich gefchenkt if. Am Aften Novbr. 1818 
warb ihr der Kranz aufgefest, und am 22ften Yuguft 1819 weihte fie derfelbe Paftor, 
€. H. Wolf, feyerlich ein, ber zugleich bey ihr als erfter Paftor angefezt ward. Das ganze 
Gebäude ift von Steinen und Kalk feft aufgeführt, und Kanzel, Altar und Taufe ftehen darin 
einer bübfchen Orgel gegenüber. 

Die Inſpection über diefe Kirche führt, nächft dem jebesmaligen Amtmann — dem 
überhaupt die Zurisdiction im ganzen Amte Rigebüttel zuſteht — ein Schultheiß und 3 Zuras 
ten, nemlich zwey aus Nigebüttel und einer aus Groden, welche beyden Gemeinen bis jezt noch 
enge verbunden find. Diefe Männer vereint erwählen den jedesmaligen Paftor hieſelbſt, der 
darnach, vom Senate beftätigt, von dem Senior in feiner Hauptkirche ordinirt und bier vors 
geftellt wird. Seit 1810 it bier eine höhere Bürgerfchule errichtet, die unter einem Rector 
ſteht, und feit 1816 im Sommer ift zu Eurbaven der Anfang zu einer Seebade-Anſtalt ges 
macht worden, welche, durch ihre heilfamen Wirkungen, längft eben fo berühmt als einträglich ift, 
und für deren Verbefferung noch immer, mit dem rühmlichften Eifer, geforgt wird. Die ganze 
Anordnung und vortreffliche Einrichtung diefer neuen Anftalt, werben bier wohl wahrlich eben 
fo, wie die Erbauung der neuen Kirche im Flecken Rigebüttel, die raftlofe Thätigkeit für aͤchte 
MenfchensWohlfarth deffen, dem fie ihren nächften Urfprung verdanken, für immer weit fiche: 
rer im Andenken erhalten und weit fchöner preifen, als noch fo Foftbare Monumente aus Erz 
oder Marmor verfertige und errichtet, welche hienieden dem Zahne der alles verzehrenden Zeit 
leider nur felten ſehr lange zu trogen pflegen! 
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Paftores diefer Kirche waren feit ihrer Erbauung folgende: 








Geburts s Ort Sterbejahr 
Namen. 1. Jahr. Befdrderung. Eu 
Molf Stade ward zum Pafl. zu Groden erw. 1790 am 17ten/ 4823 
(Carl Heinrich) 1757 März, und darnach zum erften Paft. an diesJam10.April. 
am 2. Suni| fer neuen Kirche 1819 am 9Iten März. 
Walther Hamburg ward 1820 Eollaborator am Hamb. Joh., und 
(Heinrich Friedrich) 1797 dann hieran zum Paſt. erw. 1823 am 2ten 


am 16. März] Dctober, 


Die Kirdhe in oder zu Groden 
im Amte Kigebüttel. 





Die zu diefer Kirche gehörigen Diftricte*) beftchen gegenwärtig noch: aus dem Dorfe Groden 
an fih, was fih vom Flecken Rigebüttel bis zur Altenbrucher Schleufe, etwa 14 Stunden 
weit, binzieht; dann aus der fogenannten Abfchnede, (einem Landftriche zwifchen Groden und 
Altenwalde), fo wie noch aus der Oftfeite von Eurhaven, bis zum neuen Deiche, welche Gegend 
erft feit einigen Jahren etwas ftärfer bebauet ward. Auch das Land jenfeits der Brafe ift noch 
KHamburgifches Eigenthum, obgleich deſſen Bewohner zu Altenbruch eingepfarret find; bafür 
aber gehören einige, auf Hanndverfchem Grund und Boden und der Grodener Kirche naheliegens 
den Wohnungen, bis zur Eindeichung des neuen Feldes, zum Grodener Kirchfpiele. Bis 1819 gehörte 
auch Rigchättel felbft, fammt dem Schloße und deffen Borwerf, mit dazu, woraus jezt, da Rigebüttel 
eine eigene Kirche erhalten bat, eine befondere Gemeine gebilder iſt. Faft alle angegebenen 
Landftriche Haben guten Marfchboden und werden von fleifigen Menfchen trefflich angebauet. 
Die Kirche in Groben ift wohl unftreitig als die allererfte im ganzen Amte Rigebüttel 
zu betrachten, und ihr hohes Altertfum erhellt ſchon aus deren Bauart hinlänglich, indem fie 
aus lauter Felsfteinen zufammengefezt erfcheint. Nach alten Nachrichten darüber, war fie einft 
dem heil, Abundius oder Habundius**) geweiht, weshalb auch, im alten Winnnungsbuche, 
ein ihr fonft eigenthümliches Land, den Namen „Sunte Habundius Gode“ führt. Mit 
der Kirche zugleich, ift auch mwahrfcheinlich bereits das hieſige Paftorat geftiftet; allein die Stif— 
tung des Diaconats dabey gefchah erft im Jahre 1342, wozu die Edeln von Lappe damals 
8 Morgen Lanbes***) fchenften. Bald darauf beftätigte der Erzbifchof Burchard von Bremen 
diefe Kirche, und daher führten deſſen Nachfolger lange das DOberregiment darüber. Zunaͤchſt 
ftand einft dis Kirchfpiel unter dem Probfte zu Hadeln, da vormals fowohl das Dorf Groden, 
als auch der größte Theil des Amtes Rigebüttel überhaupt, zum Lande Hadeln gehört hatten. 
Weil diefe alte Kirche fehr baufällig befunden, und deren Thurm kurz vor 1700 völlig 
obgebrannt war; fo ließ der Hamburgifche Senat, am 2ıften Novbr. 1700, durch angeftellte 





*) Hleräber findet man umſtaͤndlichere Nachrichten: 1) in Klefefers Sammlung Hamb. Gef. u. Verf. 
Th. X p. 48, 201 und 203, Ch. XI p. 773. 2) in 3. 2. von Heh’s Beſchreib. Hamb. Th. II 
p. 118 seq. (ber alten) und Ch. ITI p. 180 seq. (ber neuen Uusgabe) und 3) in A. U. Abend: 
roths J. U. Dr. vorher angeführter Schrift. 
*) Mon biefem Heiligen weiß man ſchlechterdings nichts aufzufinden und anzugeben, weder wer er gewe: 
fen ſey, noch auch wo und wann er einft gelebt habe. 
“) Diefe find jezt, feit der Erbauung der neuen Kirche Im Flecken Ritzebuͤttel, davon getrennt worben. 
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Collecten in ber Stadt und deren Gebiethe, fo viel Geld zuſammenbringen, als die Wieder⸗ 
berftellung des ganzen Gebäudes erforderte, indem bie dortige Gemeine einen folchen Koften: 
aufwand nicht beftreiten Fonnte. Schon im folgenden Jahre ward diefer Bau höchftwahrfcein: 
lich begonnen und vollendet, erftredte fih aber damald wohl nur vornemlich auf die Ausbeſ— 
ferung der Kirche und auf die Aufführung eines neuen Thurmes dabey. Die Ränge der jetzi⸗ 
gen, wenn gleich fehr dunkeln Kirche ift 160 Fuß, deren Breite 31 Fuß und die Höhe ihres, 
erft im Fahre 1785 neuerbaueten, mit einer Uhr und 3 Gloden verfehenen Thurmes*), (da der 
legte nicht Tange zuvor abermals ein Raub ber Flammen geworden war), etwa 120 Fuß. Die 
erfte Orgel warb 1585, die zweyte 1667, der neue Altar 1687, die befere Kanzel 1688 und 
die neue Taufe 4701 darin erbauet. 

Vorſteher diefer Kirche waren ftets wie noch: der jedesmalige Amtmann zu Rigebüttel, 
ein Schultheiß und 3 Juraten, nemlich einer aus Groden und zwey aus Rigebüttel. Diefe 
5 Männer, welche hier das KirchensCollegium bilden, erwählen den jebesmaligen Paftor diejer 
Kirche, und, fo lange noch ein folcher angeftellt war, auch deren Diaconus, und zwar nach vor: 
‚bergebaltener Wahlpredigt biefelbft. Jener Paftor mie diefer Diaconus wurden dann ftets, 
fobald fie der Senat beftätigt hatte, vom Senior des Minifteriums in feiner Hauptlirche ordis 
nirt, und darnach von diefem, oder von einem der andern Paftoren aus Hamburg, oder auch 
von einem der dlteften Paftoren im Amte, bier vorgeftellt. Nur bis 1789 befanden fich bey 
diefer Kirche 2 Geiftliche angeftellt, deren erfter Paftor und der zweyte Diaconus hieß. Seit 
NRigebütteld Trennung davon, ift bier der lezte geblieben, welcher auh im KHamburgifchen 
Staatsfalender von 1824 fo benannt ſteht. Vorder Kirchen: Reformation führte der erfte 
Geiftliche biefelbft den Namen Rector und der zweyte Capellan ; der Küfter hieß damals Bicas 
rius, jezt aber beißt er Cantor. In Groden war ftets eine Kirchfpielsfhule. Die Yuraten 
legen dem Amtmann jährlih Rechnung ab, und zum Sammeln in der Kirche wie zur Vers 
waltung der biefigen Armencaffe, find noch 2 Leviten gewählt. Diefe Kirche ift zwar nicht 
begütert, hat aber doch auch Feine Schulden, und ſteht fich im Ganzen noch ziemlich gut. 


*) Die Wiedererbauung dieſes Thurmes foll leider einft dem gröften Theil der Kapltalien biefer Kirche 
verſchlungen haben. 


Paftores und Diaconi diefer Kirche waren feit der Reformation folgende: 


Namen. 


Heppede 
(Johannes) 


von Sandbed * 
(Herrinann) 


Grote * 
(Bernerus) 


Tibmerbug * 
(Johann und Peter) 


TZomfiug * 
(Echarbus) 
Eierid * 
(Nicolaus) 

Queſt 
(Matthias) 


Burchard* 
oder Luͤder 


Tobe * 
(Johann) 


Anmerkung. Die bier mit einem * bezeihneten Prediger, welche alle fonft nirgend angegeben fteben, und 
in Witte gänzlich feblen, bat der ehemalige Paftor dieſer Kirde H. 3. Müller in einer dortigen 
alten Handſchrift gefunden und mir gätigft mitgetheilt. Unter denfelben kommt aber der von Witte 


Beförderung. 


diefer foll hieran von 1475 an Kerfherr, oder, 
wie man die Paſt. damald nannte, Reetor 
gewefen feyn. 


warb bier wahrfcheinlich dem Vorigen 1478 ab: 
jungirt und hieß erft, als ſolcher Vicarius oder 
Diac. 


ward hieran zum Paſt. erw. 1491. 


ob dis zwey zugleich erw. oder Brüder geweſen 
find, wovon der Eine Rect. oder Paſt., und 
der Andere Vicarius oder Diac. hieß, läßt fich 
nicht beftimmen; genug, ihrer gefchicht, als 
Prefter diefer Kirche vom Jahre 1509 bis 19, 
Erwähnung. 


warb hieran zum Paft. erw. 1519. 
ward hieran zum Paſt. erw. 1522. 
ward hieran zum Paſt. erw. 1525- 


warb hieran zum Diac. erw. 1524, und darnach 
1534 zum Paſt. Unter dieſem begann bier 
wahrfcheinlich die Kirchen-Reformation. 


fommt bier als Presbyter oder Prefter vor, und 
war vielleicht Diac. zur Zeit des Vorigen. 


aufgeführte Diac. Conrad Mafhmann im Jahre 1562 gar nicht vor. 
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Sterbejahr 
u. Tag. 


4487. 


140. 


1509. 
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Mame n. Geburtds Ort 


Sterbejahr 
u. Yabr. Befdördbernng. u Tag. 
Queft *) warb hieran erft zum Diae. erw., und dann 4536] 1555. 
(Hinrich) zum Paftor. 
Mildenbarg warb hieran zum Paft. erw. 1556. 1568. 
(Johann) 
Freydag warb hieran erſt zum Diac. erw. 1556, und dar⸗ 1582. 
(Michael) nach 1568 zum Paſt., konnte aber ſein Amt 
zulezt, Alters- und Blindheitshalber, nicht mehr 
verwalten. 
Delius ward hieran zum Diac. erw. 1568. 1582. 
(Martin) 
Hartwich ward hieran zum Paft. erw. 1582. 1588. 
oder Hartzwich 
(Paul) 
Schluͤer Hamburg ſward hieran zum Diac. erw. 1582, und dann] 1606 
ober Schluve 1598 am 4iten Juni zum Diac. der St. Nislam 1. Zuli, 
*(Eafpar) colas Hauptfirche in Hamburg. 
Berendes Hamburg {ward hieran zum Paft. erw. 1589, und dann] 4600 
(Jürgen) 1598 am 46ten Zuli zum Diac, der St. Ja⸗ am22. Sept. 
cobs Hauptfirche in Hamburg. 
Sickmann ward hieran zum Paſt. erw. 1598. 1629. 
(Johannes) 
Schacht ward hieran zum Diac. erw. 1598, und dann] 4618 
oder Scheel 1610 am 17ten May zum Diac, der St. Ja⸗ am 30. Maͤrz 
(Hieronymus) cobs Hauptfirche in Hamburg. 
Streithorft, Hamburg [warb hieran zum Diac. erw. 1611, und dann] 4628 
Mag. 1627 am 1i3ten Septbr. zum Diac. der Fleinenlam 23. Jan. 
(Engelbrecht) St. Michaels Kirche in Hamburg. 
Weiſatius ward hieran zum Diac. erw. 1627. 
(Zacharias) 


1634. 


Namen. 


Harded 
($acob) 
Burchard 
(Johann) 
Eapfius 
(Heinrich) 


Fabriciug, 
Mag. 
(Jacob 
Krohn, 
Mag. 
(Sohannes) 
Schmidt 
(Thomas) 


Schönemann 
(Franz Hinrich) 


Krüger, 
Mag. 
(Micolaus) 
Schmibt 
(Johann) 


Middelborg 
(Jacob) 


Schul dze, 
Mag. 
(Chriſtoph) 





Geburts⸗Ort Sterbejahr 
u Sehe, Befdörberung. u. Tas. 
Hamburg ward hieran zum Paſt. erw. 1630. 1636. 


Gardingen ward hieran erft zum Diac. erw, 1634, und dann] 4653. 
1636 zum Paft, 
Erfurt ward hieran erft zum Diae. erw. 1636, und dann] 4679. 
1605 1653 am 20ften Juni zum Paſt. 


am 5. Zuni 
Hamburg Iwardb hieran zum Diac. erw. 4653 am 2oftenl 1658 
1622 Suni oder 6ten Juli, am 8.Novb. 
am 412. Zuli 
Hamburg ward hieran erft zum Diar. erw. 1659 am 4äten] 4711. 
1630 May, und dann 1679 zum Paſt. Er jubis 
am 3. Zuni| Hirte 4709. 
Hamburg ward hieran zum Diae. erw. 1680, und dann] 4693. 
4693 zum Paſt. zu Moorburg, ftarb aber Furz 
vor Antritt feines neuen Amtes, 
Hamburg ward hieran zum Diac. erw, 1694 am 3iften) 47 
1666 März, und dann 1701 am Aiten May zumlam 7.Novb, 
am22.Noob.| Paft. auf dem Hamburgerberge 
ward hieran zum Diac. erw. 4701 am 4iten| 4710. 


Novbr. 


Groden ward hieran zum Paſt. erw. 1711 am 49ten] 41732 


1682 Februar. am 19. Decb. 
im Juni 
Hamburg ward hieran zum Diac. erw, 1711 am 4Sten) 4731 
1681 März am 12. Decb. 
am 6. Decb. 


Hamburg ward hieran erft zum Diac. erw. 1732 am 30ften] 1759 
1700 März, und dann zum Paſt. 1733. Im Jahre am 1. März. 
am 10. Novb. 41746 am 3often Aug. warb er zum Paſt. in 
Hamm und Horn erw., mo er 4758, wegen 
Leibesfchwachheit, refignirte. 


Namen, 


Ehlers 
(Johann Albert) 


Küfter 
(Johann Erich) 


Schultze 
(Georg Heinrich) 


Schwarß 
(Zohann Diedrich) 
Brandes 
(Albert Gcorg) 


Schule 
(Jacob Chriſtian) 


von Somm 
(Franz Earl) 


Weſſel 
(Jacob Thomas) 


Wolff 
(Carl Heinrich) 


Müller 
(Heinrich Julius) 


Endelmann 


(Johann Friedrich) 
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Geburts: Ort Sterbejah 
Beförderung. ahr 
u. Jahr. f 8 u. Tag. 
Nageburg ward hieran erft zum Diac. erw. 1733 am 20ften] 4767 
1705 Juli, und dann zum Paſt. 1747. am 6, Sept. 
am 2. Dechr.| 
Hamburg ward hieran zum Diae, erw. 1747 am ATtenı 4748 
1716 April. im Decbr. 
am 16. Aug. 
Perleberg |warb hieran zum Diac. erw. 1749 am 20ften 4780 
1718 Suli, und dann 1758 am g9ten Juli zum Paft.\am20.März 


am 30, Novb.| an St. Johannes in Hamburg. 
aus dem ward hieran erft zum Diac. erw. 1758 am 10tenl 4776 


Kalenbergifch.| Octbr., und dann zum Paft. 1768. am 18. Febr. 
Yumühle ſward 1766 Catechet am Hamb. Waifenh., und] 41785 
1737 darauf hieran erft zum Diac. erw. 1768 amlam 9. Aug. 


am 25. Jan. 2iften Zuli, und dann zum Paft. 1776. 
Groden ward hieran zum Diac, erw. 1776 am Hten Aug.| 1783 


1752 am 22. Aug. 
am 28. Dctbr. 
Hamburg ward Paft. zu Altenwalde 1774 am 2iften San.) 4818 
1743 dann hieran erft zum Diac. erw. 1783 amlam 15.Detb. 


am 2. Yug. | 26ften Novbr., und darnach zum Pafl. 1786 
am 30ften Yan. Er ward emeritus 1817 um 


Michaelis. 
Hamburg ward 41783 Katechet am Hamb. Waiſenh., und] 1789 
1757 dann hieran zum Diac. erw. 41786 am 2tenlam 5. Aug. 


am 8. Febr. May. 


Stade warb hieran zum Paſt. erw. 4790 am 17ten/ 4823 
1757 März, und dann 1819 am Iten März zum erftenlam 10. April. 
am 2. Zuni | Paft. an der neuerbaueten Kirche in Rigebüttel. 
Hamburg ward hieran zum Paft. erw. 1819 am 18ten Aug. 
1791 und dann zum Diac, der St. Eathar, Haupt: 
am 20. Zulil kirche in Hamburg 1823 am Sten Jan. 
Hamburg ward hieran zum Diac, erw. 1823 am Iten Aug. 
1798 
am 21. May) 


Die Kirche in oder zur Doͤſe, 
im Amte Rigebüttel. 





Derienige Diftrier*), deffen Bewohner zu diefer Kirche gehören, begreift, naͤchſt dem Flecken 
Curhaven, noch die Dörfer Doͤſe, (fonft Steinmarn genannt), Dußnen, Stidenbüttel und 
Eahlenburg, nebft der Infel Neuwerk, welche etwa 4 Meile vom Flecken Rigchüttel im Nord⸗ 
often entfernt liegt. Der Boden diefer Landfchaft beftcht teils aus fettem Marfche, theils aus 
Geeſt-Lande, und wird von fleifigen Menfchen ziemlich gut angebauet; nur im Süden find hier 
noch mehrere Sandhügel. 

Bereits lange vor der KirchensReformation befand fich zur Döfe hoͤchſtwahrſcheinlich 
eine Feine Kapelle, welche, im Sabre 1543, mit Bewilligung des Hamburgifchen Senates, 
von Collecten und milden Gaben aus der Stadt, etwas verbeßert, vergrößert, zur Kirche erhos 
ben, und mit dem Namen St. Gertrud belegt ward. Da einft die Bewohner aller jener 
Dörfer im Herbfte und Winter, des fchlechten Weges halber, nur felten nah Altenwalde zur 
Kirche Fommen fonnten, wo fie eigentlich eingepfarret waren; fo wurde deshalb die Erbauung 
der Difer Kirche damals befchloßen und genehmigt. Der Amtmann zu Rigebüttel, Georg 
von Holten, lieh zwifchen den Jahren 1660 bie 67, bey ihr die Beichtfammer aus eigenen 
Mitteln erbauen, und damals vielleicht auch die Kirche felbft an der Seite etwas erweitern. 
Weil aber dis Gebäude nach 30 Jahren gar zu Flein und zugleich fehr baufällig erfchien; fo 
bewilligte die Hamburgifche Obrigkeit in den Jahren 1694 und 95 die Anftellung mehrerer 
Collecten in der Stadt und deren Gebiete zur Erbauung ber jegigen größern und befern Kirche, 
die, am 48ten Auguft 41695, von ihrem damaligen Paftor, 3. Spießmacher, feyerlich einge: 
weihet warb, und zugleich den vorigen Namen wieder erhielt. 

Die Länge der gegenwärtigen Kirche ift 100 Fuß, deren Breite 46 Fuß, und die Höhe 
ihres jeßigen Thurms, zu welchem am 42ten Juny 1620 der Grund gelegt warb, 100 Fuß. 
Diefer Thurm ähnelt dem zu Eppendorf, bat feit 1712 eine Uhr, deren Stundenglode außerhalb 
des Thurmes hängt, und dann noch 2 Glocken zum Läuten, wovon die Fleine 1624 verfertigt 
und die große 1797 neu umgegoffen ward. Die Kanzel wurde 1696, der Altar 1706, die aus 
Kupfer gegoffene und mit Mönchsfchrift umzogene Taufe 4673, und die Orgel endlid 1709 


*) Hierüber findet man einige Nahrihten: 1) in Klefelers Sammlung Hamb. Gefehe und Verf. 
Th. XI p. 777 und 825. 2) in 9. 2. von Heß's Belhreibung Hamburgs Th. TI p. 120 seq. 
(der alten) u. Tb. III p.183 seq. (der neuen Ausgabe) und 3) in A. A. Abendroths J. U. Dr. 
zuvor angegebener Schrift. 


darim errichtet. Kirche und Thurm find jegt noch ziemlich gut und feft, doch ift jene nicht ges 
wölbt, fondern nur platt getäfelt. 

Vorftcher diefer Kirche find: naͤchſt dem jedesmaligen Amtmann zu Rigebüttel, wel: 
chem jährlich Rechnung abgelegt wird, ein Schultheiß und 2 Juraten; auch find hier 2 Leviten 
zum Sammeln in der Kirche und zur Verwaltung der Armencaffe. Zur Wahl des jedesmalis 
gen einzigen Paftors diefer Kirche wird flets vom Hamburgifchen Senate der Auffag gemacht, der, 
nach feiner Erwählung und Beftätigung vom Senate, vom Senior des Minifteriums in feiner 
Hauptkirche ordinirt, und dann von diefem oder auch von einem andern Paftor hier vorgeftellt 
wird. Der Ort felbft hat eine Kirchfpielsfchule, welcher der Cantor und der Organift, unter 
Aufficht des Paftors, vereint vorftehen, und auch in Stidenbüttel ift eine Schule. Die Kirche 
ift nur arm, und bis jezt ift es nicht möglich gewefen, fie ganz auffer Schulden zu fegen. 
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Paftores diefer Kirche waren feit der Reformation folgende: 


Geburts: Ort 
u. Jahr. 


Sterbejahr 


Beförderung. gu 


Namen. 
















Horfter diefer foll hieran ſchon bald nach der Kirchen: 
(Johann) Reformation zum erſten evangel. luther. Paſt. 
erw. worden ſeyn. 
Sander Hamburg ward hieran wahrſcheinlich ſchon 1544 zum Pafl.| 41582. 
Johann) erw. (Witte nennt ihn unrichtig J.Schrader.) 
Deterfen Hamburg ward hieran zum Paſt. erw. 1583. 1624. 
(Peter) , 
Niemeyer ward hieran zum Paſt. erw. 1625. 1632. 
(Dittmer) . 
Elffring ward hieran, nah Staphorſt's Manuferipte)) 1657 
(Johann) zum Paſt. erw. 1632. im Novbr. 
Müller Hamburg ſward Hieran zum Paft. erw. 1658 am 28ften 1680 
(Georg) April. | im Jan. 
Cannov Hamburg ward hieran zum Paſt. erw. 1680 am 145ten Juli. 1688 
oder Cunnov am 15.Dctb. 
(Johann) 

Spiesmacher Hamburg ward hieran zum Paſt. erw. 1689 am 6ten May,| 1698 
(Johann) und weihte 4695 die neuerbaute Kirche ein. am 15. Juli. 
Timme, Hamburg ward hieran zum Paſt. erw. 1698 am Aiten 4728 

Mag. 1671 Novbr. am 14ten 
Joachim) am 13. Jan. 0d.15. May. 
Schaar Hamburg ward hieran zum Paft. erw. 1728 am 30oftenl 1756 
(Georg) 1696 Juli. am 9. Maͤrz. 
am 10.Novb. 
Sudsdorf Hamburg ward 1754 Catech. am Hamb. Werk: und Zucht:| 1783 
(Johann Gerhard) 1716 Haufe, und dann hieran zum Paft. erw. 1756 am 24.Dctb. 


am 22. April| am 29ften Zuli, aber ſchon 1758, wegen Ge: 
muͤthskrankheit, für emeritus erflärt. 


31 







Geburts: Ort Sterbejahr 
Namen. u. Jahr. Befdörberung. ie 
Selle Treptow warb 1734 Schiffspred. an der Hamb. Convoye,| 1780 
(Friedrich Auguft) in dann hieran zum Paſt. erw. 1760 am ?7ftenlam 14.Sept. 
Pommern | März, und erhielt, Altershalber, 1776 einen) 
1712 Adjunet. 
am 14. Juni 
Greve Hamburg ſward erſt hieran 1776 am Aten Novbr. dem Vo⸗ A811 
(Wilhelm) 1747 rigen adjungirt, und dann nach deſſen Todeſam „Dieb. 
am26.Dctbr.) als Paft. hieſelbſt beftätigt. 
MWillmer Hamburg [ward 1786 Eatechet am Hamburg. Waifenhaufe,) 14817 


(Shriftian Herrmann) 1753 [dann 4791 Paft. zu Altenwalde, und endlichlam 9, Deck. 
am 3. Decbr.| bieran zum Paſt. erw. 1814 am Sten Decbr. 


Struve Hamburg ward hieran zum Paft. erw. 1818 am ten April, 
(Heinrich Traugott) 1785 und dann 4819 am 18ten Decbr, zum Paſt. 
am 31. März| in Neu⸗Gamm. 
Weiſs, Hamburg ward 4818 Paſt. zu Basbeck, und dann hieran 
Ph. Dr. 1777 zum Paſt. erw. 18241 am 19ten Jan. 


(Paridom Johann Jam 30.Novb. 
Heinrich) 


Die Kirche in oder zu Altenwalde oder Didenmwolde, 
über welche Hamburg das Patronat:Kecht hat. 





Die zu biefer Kirche gehörigen Diftriete*) Tiegen füblih und vom Fleden Rigebüttel etwa 
4 Meile entfernt. Nächft dem Dorfe Altenwalde, was, auffer der Kirche, dem Kirchhofe, dem 
Paftorat: und SchulsHaufe, (die Hamburgifches Eigenthum find), eben fo wie Wanhoeden, ganz 
unter Hannover ficht, enthält dis Kirchfpiel noch folgende Hamburgifche Befigungen, nemlich: 
Holte, Spangen, Süderwifch und einen Theil der Wefterwifch, Ahrenfche, Behrenfche, Orftebe, 
Gudendorf, und einen Theil der Abfchnede. Die meiften jener Landftriche, zwar nicht ftarf, jeboch 
von fleißigen Menfchen bewohnt und gut angebaut, beftchen aus Geeſt- und Moorsfand, und 
nach der See zu aus Sandhügeln; nur die Süderwifch ausgenommen, die ganz Marſch ift. 

Die erfte Hier befindliche chriftliche Kirche ſoll fchon 807 n. C. erbauet worden feyn, 
und ihr hohes Alter beurfunden zum Theil die beyden Gloden in beren Thurme. Die Pleinere 
davon hat die Zahl 1477, und die größere die Zahl 1519, weil beyde wahrfcheinlich in jenen 
Jahren umgegoßen wurden. Der Sage nach, begann die Kirchen-Reformation hieſelbſt bereits 
im Jahre 1521. Wegen gar zu großer Baufälligkeit, mußte jene alte Kirche kurz vor 1790 
völlig abgebrochen werden, wornach im Jahre 1790 auf demfelben Plage, wo fie ftets auf einer 
Anhöhe ſtand, die jegige 100 Fuß lange und 40 Fuß breite Kirche, mit ihrem etwa 60 Fuß hohen 
Thurme (der 2 Gloden, aber Feine Uhr bat und fehr baufdllig ift) aufgeführt ward. Die 
Koften ihrer Erbauung wurden zundchft von milden Gaben, und von obrigfeitlich angeordneten 
Eolleeten aus Hamburg, beftritten. Im Sabre 1791 am 6ten März, oder am Sonntage 
Eftomihi, weihte fie ihr damaliger Paftor, 3. G. Bar, feyerlich ein. Kanzel, Altar und Taufe 
erhielt fie gleich; aber das Fleine Orgelpofitiv darin fehenfte der vorige Amtmann und Senator, 
A. U. Abendroth J. U. Dr. erft im Jahre 1810. 

Vorftcher diefer Kirche find, nächft dem jedesmaligen Amtmann zu Rigebüttel, der 
Schultheiß des Döfer Diftriets und 3 Juraten, aus Altenwalde und aus den Hamburgifchen 
Gemeinen erwählt, die bem Amtmann jährlid Rechnung abzulegen haben. Nächft diefen, find 
auch hier noch 2 Keviten, zur Verwaltung der Armencaffe. Der jebesmalige Paftor hiefelbft wird 
zwar noch wie fonft, vom Hamburgifchen Senate erwählt und beftätigt, ſteht aber, nach dem 
Altenwalder Vergleiche zu Stade vom Tten Novbr. 41730, zugleich unter der Hanndverfchen 


*) Nachrichten hierüber findet man: 1) in Klefekers Sammlung Hamb. Geſetze und Verf. Th. XI 
p. 778 seq. und 790. 2) in 3. &. von Heß's Belhreibung Hamb. Ch. II p. 119 seq. (ber alten) 
und Ch. III p. 186 seq. (der neuen Ausgabe) und 3) in U. U. Abenbroth’s J. U. Dr. zuvor 
angeführter Schrift. 
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Regierung, und muß ſich, vor Antritt ſeines Amtes, bey dem Conſiſtorium zu Stade zum Examen 
melden und ſtellen, von welchem er darnach gleichfalls als Paſtor dieſer Gemeine beſtaͤtigt, dann 
vom dortigen Superintendenten ordinirt und hier vorgeſtellt wird. In Altenwalde iſt eine Kirchen⸗ 
ſchule mit einem Cantor, und in den uͤbrigen Doͤrfern ſind Dorfſchulen, uͤber welche der Paſtor 
mit die Aufſicht fuͤhrt. Da dieſe Gemeine nur klein und arm iſt, und deren Kirche ſo ſehr 
verſchuldet ſeyn ſoll, daß man deswegen ſchon oft in Gefahr ſtand, dieſelbe eingehen laſſen zu 
muͤſſen; ſo hatte ihr Paſtor von jeher, unter allen im Amte angeſtellten, die geringſte Ein— 
name, weshalb er ſtets bey der Stadt um Unterſtuͤtzung anhielt, die ihm dann auch von Zeit 
zu Zeit aus der Staatscaffe bewilligt ward. 





Paftores diefer Kirche waren feit der Reformation folgende: 









Sterbejahr 


Namen. m. Top. 


Beförderung. 





von Sandbed 
(Herrmann) 


fol hieran fchon um 1477 Paſt. gewefen feyn, 
wie die Innfchrift auf der Meinen Glocke angibt, 
und wahrjcheinlich auch zugleih zu Groden, 


foll hieran um 1519, da die größere Glode um: 
gegoßen warb, Paſt. geweien ſeyn, deffen 
Name und Würde gleichfalls darauf flcht; 
unter ibm fam bier wahrjcheinlich 1521 die 
Kirchen: Reformation zu Stande, 


von bem Berge 
(Heinrich) 


Vaget Hamburg 
(David) 


von diefem weiß man es nicht genau anzugeben,) 1618 
wann er hieran zum Paſt. erw. worden jey;lam25.May. 
nur das weiß man, daß er noch im Sabre 

1580 dis Amt bekleidet habe, bis er 1584 

am Zten May zum Diac. der St. Nicolas 
Hauptlirche in Hamburg erw. ward. 


Koop Hamburg 
(Heinrich) 


warb hieran zum Paft. erw. 1586 am 20ften Zuli,) 4612 
und darauf zum Paft. zu St. Mar. Magdal.am 3. Aug. 
in Hamburg 1587 am 22ften Juli, nach wel: 
chem dieſe Stelle lange unbefezt geblicben feyn 
muß, und indeß wahrfcheinlich von einem der 
andern Paft. im Amte verwaltet ward. 


Sterbejahr 





u. Tag. 
7 
Hadmann . | DOtterndorf. ward hieran erft zum Paft. erw. 1638 und ging 1641| 1698 
(Jacob) 1610 als Pred. nach Stade, ward dafelbft bald Se⸗ oder 1699 


nior des Minifterrums, dann 1669 Schwedi⸗ am 30. Decb. 
ſcher Conſiſtorialrath, und erreichte ein fehr 
hohes Alter. 


Pauli Hamburg |ward hieran zum Paſt. erw. 1641 am 30ften] 4666. 
(Albert) 1612 Novbr., hielt aber 1662 im Decb., Unvermoͤgens⸗ 
am 30.Novb.| halber, um einen Adjunctus an, der ihm in 
der Perjon ded Johann Haude foll geges 
ben worden feyn, den Staphborft in feinem 
Manuferipte Anaucde nennt, und der aus 
Biſchofswerda in Meiffen gebürtig war, 


Berghoͤfer, wann dieſer hieran zum Paſt. erw. worden, und 
Mag. | woher er gewefen, weiß man nicht beftimnt ; 
(Johann Geory) nur das weiß man, daß ihm 1680, wegen 


feines fchlechten Betragens und Lebens, die 
Weifung ward, fein Amt nicderzulegen, und 
daß er darauf nach Bremen gegangen und dort 
bald geftorben jey. 


Martiug war zuvor Schullehrer oder Rect. zu Dederquart| 4696 

(Johann Georg) im Lande Hadeln, und ward hieran zum Paſt. am 3. oder 
erw. 1681 im Sjanuar. 6. März. 
Köhn Hamburg |ward hieran zum Paft. erw. 1696 am 19ten März.| 4713. 
(Eafpar) 
Wenzel, Hamburg |foll vor 1713 Peftpred. in Hamburg geweſen feyn,| 4797 
ag. und ward dann hieran zum Paſt. erw, 1744| im Dctbr. 

(Michael Georg) am diten May. 

Mittag Hamburg |ward 1713 am Zten Aug. Peftpred. in Hamburg,| 4742 

(Heinrich) 1680 und dann hieran zum Paſt. erw. 1728 am 17ten am 3, May. 


am 22. März| Dctbr. 








Geburts: Drt 
Jahr. 


Sterbejahr 
u. Tag. 







Namen. Befdbrberung. 











Hoͤvet Butzfleth ward hieran zum Paſt. erw. 1742 am 2uſten) 1767 
oder Höfft 1719 Septbr. im März. 
(Georg) 
Fluͤgge Haſelau ſward hieran zum Paſt. erw. 1767 am 19teni 1792 
(Benedict Gilbert) 1740 Aug., und darnach zum Diac, an ber großenlam 9. April. 
am 4. Detbr.]| St. Michaels Kirche in Hamburg 1770 am 
28ſten Octbr. 
Behn Hamburg ward hieran zum Paſt. erw. 1770 am 4äten 
(Michael Wilhelm) 1739 Septbr., und darnah 4773 zum Paft. zu 
am 31. März] Rade im Kedinger Lande. 
von Somm Hamburg |wardb hieran zum Paft. erw. 1774 am 2uften 41818 
(Franz Earl) 1743 Jan., und darauf zum Paft. zu Groden 41783lam 15.Dctb. 
am 4. Aug. | am 26ften Novbr. 
Bar Neumwarp ward hieran zum Paſt. erw. 41784 am A6ten] 1791 
(Johann Gottlob) Jin Pommern) Januar. am 16.Sept 
1747 
am 22.Septb. 
MWillmer Hamburg [warb 41786 Catechet am Hamb. Waifenh., und| ysır 
(Chriſtian Herrmann) 1751 dann erft hieran zum Paft. erw. 1791 amlam 9. Decb. 


am 3. Decbr.| 410ten Dctbr., und darnach zum Paft. zur Döfe 
1814 am Sten Dechr. 


Liebenow Greiffenha= |warb hieran zum Paſt. erw. 1815 am 26ften 
(Johann Friedrich) Igenin Hinter] May, 
Pommern 
1774 


am 414. San. 


II. Diejenigen Kirchen, welhe zu Hamburgs und Luͤbecks Staats⸗ 
Gebiethe gemeinſchaftlich gehören, 


Die Kirde im Stäadthen Bergedorf. 





Das ganze Amt,*) in welchem fi dasjenige Städtchen, wovon jencd den Namen trägt, 
ſammt deffen Kirche, zundchft befindet, erſtreckt fich, von der alten Bille an, füdlich und oͤſtlich 
bis zur Elbe hin. Dad Amt gehört den beyden freyen Hanfe= Städten Lübel und Hamburg 
gemeinschaftlich, und auch die Vierlande, fo wie das Dorf Geefthacht, find beyden Städten un: 
terthänig und zinsbar. Die Ländereyen um das Städtchen Bergedorf ſelbſt, find theils Marſch⸗, 
theild Geeſt⸗Land und gehören jezt ſaͤmmtlich den Bewohnern deffelben ; die Vierlande dagegen ent: 
halten, auffer Geefthacht, lauter fetten Marfchboden. Alle genannten und zu diefem Amte ges 
hörigen Ländereyen, werben von zahlreichen, fehr fleißigen und ziemlich wohlhabenden Menfchen 
trefflih angebauet. Die Größe dieſes beyberftädtifchen Gebiethes beträgt 143 Quadrat: Meilen 
mit etwa 12000 Bewohnern. 

Im Mittelalter enthielt. einft das Städtchen Bergedorf ein fehr feites Raubfchloß, 
(wahrfcheinlich von bergen ober verbergen zundchft benannt), deſſen Befiger und Unterthas 
nen lange ben beyden handelnden Städten Lübe und Hamburg, Aufferft nachtheilig waren und 
wurden. Im Jahre 1370 hatte der Herzog Erich IV. von Sachſen das Schloß zu Bergedorf 
und die Vogtey Geefihacht, nebit den Vierlanden und dem Eßlinger⸗ Gezt Zollenfpeicher:) Faͤhr⸗ 
zoll den Lübedern gegen einen Vorſchuß von 12,2624 ME Pfennige überliefert, welche fich zur 
Erlegung der angegebnen Summe nicht fowohl ihres Nutzens wegen, als vielmehr nur deshalb 
verftanden hatten, damit ben Straßenräubereyen in jenen Gegenden befto ficherer gewehrt wers 





) Ausführlihere Nachrichten über das Ganze, woraus bier das Wigtigfte kurz genommen ift, findet man 
4) in Klefelers Samml. Hamb. Gef. und Verf. Th. IX p- 25, 676 u. 695. Tb. X p. 39. 244. 
315. 355. seq. 340. 355. 368. 391- 414- 471. seq. 494. 698- 705 u. 738 seq. Thl. XI p- 7. 34. 
83. 92. 218. 229. 232. 244. 689. 705 u. 750. 2) in ber befonders ebirten Landesverfaffung bes 
Amtes und Stäbtchens Bergedorf von Lübel und Hamburg angeordnet. Hamb. 1772. 3) in 9. I. 
Frank's Nahrihten von den Prebigern bed Amtes Bergedorf s. 1. 1750 4) in I. 2. von Hep’s 
Beſchreibung Hamb. Ch. II p. 92 seq. (der alten) und Th. III p. 130 seq. (ber neuen Ausgabe) 
5) in 9. von Melle’s gründlich. Nachricht von der freyen Reichsſtadt Lüber p. 390, Ite Ausgabe. 
Lübel 1787. 6) in J. A. Minders Vierlande, ein Gediht in 2 Gefängen, Hamb. 1819, und 
7) in 9. € Bieg’s Anfichten der freyen Hanſeſtadt Lübe und ihrer Umgebungen. Frankfurt 
4. d, Ober 1823. 
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den moͤgte. Aber der Neffe deſſelben, Erich IV, wußte es in der Folge, durch liſtige Taͤuſchung 
des Hauptmannes Otto von Ritzerau, wieder zu gewinnen, und behauptete es nach dem 
Rechte des Staͤrkeren. Im Jahr 1400 ward das Ganze dem Herzog Erich IV völlig wieder 
abgetreten, nachdem Luͤbeck die darauf vorgefchoffene Geldfumme wahrfcheinlich zuruͤckbezahlt 
erhalten hatte. Zugleich machten bie Luͤbecker damals mit jenem Herzoge einen Vergleich, und 
verfprachen ihm und feinen Nachfolgern jährlih 500 Mark Pf. zu zahlen, falls alle Heer: 
firaßen von NRäubern fo rein erhalten würden und blieben, daß ihr Gut und Blut jederzeit 
ungefährdet wären, 

Anfänglich mag dis Verfprechen treulich gehalten worden feyn; aber fchon bald darauf 
fanden die Lübecker gerechte Urfachen zu der Befchwerde: „der Herzog Erich hege und dulde 
nicht nur bewaffnete Landfahrer in feinem Gebiethe, und ftehe denfelben mit eigener Wehr bey; 
fondern er geftatte es auch, daß bie Lübe. und Hamb. Wagen mit Güthern nach Bergedorf 
gebracht, und dafelbft, als gute Beute, zwifchen ihm und den Räubern förmlich getheilt würden.’ 
Weit nun alle Klagen und Vorftellungen deswegen vergeblich erfchienen, und der Herzog fort: 
fuhr, die Räuber förmlich in Schug zu nehmen: fo befchloffen fie im Julius 4420, zum VBors 
theile ihres Zwifchenhandels, mit den Hamburgern gemeinfchaftlih, daß fie dagegen zweckdien— 
lichere Maßregeln treffen wollten. Bereint brachten beyde Städte alsbald, für guten Gold, 
3000 Mann zu Fuß und 800 Mann zu Pferde zufammen, über welche fie dem Lübedifchen 
Bürgermeifter Jordan Ples kow und dem Hamburgifchen Bürgermeifter Heinrich Hoyer 
das DObercommando gaben. An der Spige jener Truppen, zogen beyde Anführer gleich gegen 
Erich IV zu Felde, lieferten ein glüdliches Treffen, bemächtigten fich des Etädtchend Berges 
dorf und ließen es plündern. Darauf befchoßen fie das Schloß*) 4 Tage hindurch, ftedften es 
am 5ten Tage in Brand, und zwangen beffen Vertheidiger, fich ihnen auf Gnade oder Ungnade 
zu ergeben; ſchenkten indeß großmäthig der dortigen Befagung bald einen freyen Abzug. Darnach' 
ließen jene Anführer einige ihrer Truppen, ald Befagung, im Städtchen, und zogen mit ben übrigen 
fchnell weiter, um fich auch des Haufes Riepenburg und der Feftung Kuddeworde zu bemächz. 
tigen, deren Innhaber ihrem Zwiſchenhandel gleichfalls ſehr nachtheilig waren, und auch dis 
gelang ihnen bald, Da fich indeß einige der benachbarten Fürften ins Mittel gefchlagen hatten; 
fo wurde ein Waffenftillftand gefchloßen, und beyde braven Anführer mit ihren Truppen zogen 
fiegreich in ihre Etädte zurüd. 





*) Der alte Zwinger am Schlofgraben ijt erit vor einigen Jahren eingeitärzt und dann abgebrochen worben, 
und noch jezt verratben die ganze Lage und die feite Banart des Schloßes, die ehemalige Benutzung bavon- 


Darnach famen der Ehurfürft Friedrich von Brandenburg, ber Herzog Eafimir 
von Pommern, der Herzog Albrecht von Medlenburg, und die fürftlihen Gebrüder 
Erih, Albrecht, Magnus, Berend und Dtto von Sachſen, mit ben Abgeordneten der 
beyden Hanfes Städte, in Perleberg zufammen, woſelbſt, unter Vermittelung jener erften Für: 
fien, am St. Bartholomäus Abend, oder am 23ften Auguft 1420, cin Vergleich abgefchloßen 
ward, zufolge deffen Lübee und Hamburg, ſowohl das Städtchen Bergedorf, die Vierlande ꝛc., 
als auch die Riepenburg, für immer behalten follten, feit welcher Zeit denn beyde Städte alle 
jene Landfchaften gemeinfchaftlich befaßen und regieren ließen. 

So blieb es nun bis zum Jahre 1467, wo es plößlich fchien, als wolle der Herzog von 
Sachyjens Lauenburg, Bernhard II, das Amt Bergedorf ıc. wiedererobern und fich zueignen, 
weshalb die beyden Städte das Schloß in Bergedorf ftärfer befeftigen und bemannen ließen; 
jedoch unterblieb dis Unternehmen damals glüdlih. Allein im Jahre 1554 ließ der Herzog 
Heinrih von Braunfchweig fowohl Bergedorf, als auch die Vierlande ıc. durh Franz 
von Bülau ganz unvermuthet mit feinen Truppen überfallen, und unter dem Vorwande 
bejegen: „die Hamburger hätten einft den Schmalkaldifchen Bundesverwandten Beyſtand geleis 
ftet, durch welche er vornemlich aus feinen Staaten vertrieben worden wäre, und hätten auch 
dem Grafen von Mansfeld mit Geld geholfen.” Diefe Befigname war damals für das 
ganze Amt dufferft druͤckend, und ſtuͤrzte daffelbe in große Schulden. Im Jahre 1607 Fam «6 
endlich auch deshalb zum Vergleich, der aber erft nachmals, durch einen Spruch des Faiferlichen 
Hofgerichted vom 2iften Januar 41672, für immer beftätigt ward. Beyde Srädte bezahlten 
dem Herzoge 12000 5, blieben aber auch feitbem im ungeftörten Befige aller jener Länder. 

Beyde Schlößer, mit ihren verfchiedenen Diftrieten, waren bereits feit 1420 von den 
beyden Hanſe⸗Staͤdten fo verwaltet worden, daß fich zu der Abficht ein Lübedifcher Senator 
für 6 Jahre zu Vergeborf, und ein Hamburgifcher Senator eben fo lange auf der Riepenburg 
aufbielt. Nach Ablauf diefer Fahre warb dann ein Wechfel getroffen, und jene beyden Männer ver: 
walteten alle ihnen untergebenen Landfchaften, „auf rittermäßigen Schloßglauben‘‘, nach gewifs 
fen Vorfchriften. Zum Amte Bergedorf gehörten, von Anfang an, Eurslad, die Alte-Gamme und 
Geefthacht ; zu dem AmteRiepenburg dagegen die NeuesGamme und Kirchwärder. Weil aber die 
alte Riepenburg immer baufälliger wurde, und zulezt den Einfturz drobete; fo wurde bieje, 
dem gemeinfchaftlichen Beſchluße beyder Städte gemäß, nach dem im Jahre 1505 erfolgten 
Tode des Iejten und von Hamburg erwählten Amts oder Hauptmanns bafelbft, der Matthias 
Schiphover hieß, im Jahre 1506 gänzlich demolirt, und von der Zeit an aus beyden 
Acmtern ein Amt gemacht. 

32 


= 2600 — 


Im Jahre 1619 traf Luͤbeck abermals die Reihe (nachdem bis dahin 10 Amtmänner*) 
von Lübe und 41 folder Männer von Hamburg, nacheinander erwählt worden waren), die 
erledigte Amtmannsftelle zu befegen. Schon wollte man, dem Herfommen gemäß, einen der 
älteften Kübedifchen Senatoren mit der Amtmannewürde belchnen, als gerade einige Zwifte 
und Unruhen zwifchen dem Herzoge Chriftian von Braunſchweig-Lüneburg und den 
beyden HanfesStädten zum Ausbruch gefommen waren, Die Vierlande überfiel man Lüneburs 
gifcher Seits plöglih, verwüftete beym Zollenfpeicher alles, ja machte fogar den Anfang , die 
dortigen Dämme vorfäglich zu durchftechen, Die Städte brachten ſchnell Mannfchaft zufammen, 
ließen alles wieder herſtellen, und erft im März 1620 zogen die feindlichen Truppen ab, wor: 
auf ed im Auguft zu dem Voigenburger Vergleiche zwifchen dem Herzoge und den Städten fan. 
Durch biefe Vorfälle fahen fich die Städte natürlich in große Unkoften verfezt, die fich auf 
50,000 4 beliefen, und deshalb verfielen deren Eenate auf den dfonomifchen Gedanken, ftatr 
der bieherigen Amtmänner**), bier Fünftig einen von beyden Städten wechjelsweife erwählten 
Amtöserwalter auf Lebenszeit einzufegen, demſelben einen jährlichen Gehalt von 1800 & zu ber 
ftimmen, das mit gemeinfcaftlicher Mannſchaft befezte Schloß in Bergedorf ihm zur Wohnung 
anzuweifen, und ihm einen Amtsjchreiber beyzugeben. Diefe veränderte Einrichtung fam um 
Michaelis 1620 zu Stande, und ber erfie Amtsverwalter, Herrmann Schuldorff, ward 
alsbald von den Senaten beyder Städte erwählt und angefezt. Im Namen beyder Städte 
empfing diefer damals zuerft, und jeder feiner Nachfolger beftändig, das Amt Bergedorf, deffen 
Regalien und Hohheit, die Gerichtsbarkeit, die Gefälle davon, und zugleich die Oberauflicht 
über die Grenzen und die Elbbeiche; auch wurden ihm noch gewiffe Unterbeamte untergeordnet, 
nebft den beyden Zöflen zu Bergedorf und Eflingen. Nur bey bem erften Amtsverwalter hics 
ſelbſt gefchah indeß die einft bey allen Amtmännern gewöhnliche feyerliche Einfegung von eigenen 
Deputirten beyder Städte. In der Folge***) ift diefe nicht weiter beobachtet worden, ſondern 
nur eine Directorials@infegung und Vorſtellung an die Eingefeßenen gefcheben ; jedoch hat der 
Amtsverwalter diefelbe völlige Gerichtsübung hier, welche die Amtmänner zuvor hatten, und 
richtet fich dabey nach eben den Vorfchriften, 


*) Alle jene Männer wurden beitändig von eigenen Depntirten beyder Etädte feyerlich eingeführt. 
**) Die Namen aller Amtmaͤnner, Amtsverwalter und Amtsſchreiber ıc. zu Bergedorf, findet man: 
I) in Klefekers Eammlung Hamb. Gefege nnd Verf. Th. N p. 337 seq. 2) in der Bergedor: 
fifhen Landes + Verfafung p- 97 seq. und 3) auch in I- von Melle’s Werke p. 391 seq. nadein- 
ander angegeben. 
”) ſ. die Bergedorfiihe Landes Verſaſſung p. 174 in der Anmerkung. 
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Das Staͤdtchen Bergedorf an ſich, wird noch wie ſonſt von 2 Buͤrgermeiſtern und 
2 Rathmaͤnnern auf Lebenszeit regiert, welche, ſeit der Anſetzung eines Amtsverwalters, eben 
fo, wie alle Unterbeamten bafelbft, von ben Deputirten beyder Städte, zur Zeit der dortigen 
Viſitation, ermählt, eingefezt und beeidigt werden, fobald irgend cine jener Stellen durch den 
Tod erledigt wird. Jene 4 Rathmaͤnner haben noch 8 andere zur Seite, die das Beßte ber 
ganzen Bürgerfchaft wahrzunehmen und zugleich die Stadteaſſe zu verwalten haben, aber dieſe 
werben vom dortigen Rathe, aus der Zahl ihrer Bürger, erwählt, und darnach von den Depus 
tirten beyder Städte in Eid und Pflicht genommen. Auffer den leztgenannten find noch 46 Bürs 
ger da, die Ländereyen befigen, und die Sehsundvierziger heißen, welche das Wohl des 
Ganzen mit beforgen helfen. Die im Jahre 1743 angeordnete Bifitation bes Amtes, von Geis 
ten eigener Deputirten aus beyden Städten, geſchah ehemals in jedem Jahre zweymal, um 
Dftern und Michaelis, aber jezt alle 2 Zahre regelmäßig nad Pfingften, wo fonft zugleich alle 
Nechtsfachen von Wigtigkelt nach dem Hamb. und Luͤbeck. Rechte gleichmäßig abgemacht wurden, 
die aber jezt von dem Ober-Appellationggerichte der freyen Städte zu Luͤbeck entfchieden werden. 

Die den beyden Apofteln Petrus und Paulus geweihte Kirche im Städtchen Ber: 
geborf, bat gewiß ein fehr hohes Alter, und ift wahrfcheinlich fchon zu Anfang oder in der 
Mitte des 15ten Zahrhunderts erbauet worden, Durch Vorbauen auf allen Seiten, erfuhr fie 
fpäterhin Öftere Vergrößerungen, und vornemlich gefchah dis wohl im Sabre 1502, wie-an 
deren Norboftfeite bemerkt ſteht; doch auch in jeder folgenden Zeit ward fie häufig ausgebeffert, 
und im Innern wie im Aeuſſern ſehr verändert, zu welchem Zwecke fie einige nicht unbeträchtliche 
Laͤndereyen befizt, die ihr ſchon um 1485 geſchenkt feyn follen. Die Länge der jegigen Kirche beträgt 
110 Fuß, deren Breite 53 Fuß, und bie Höhe ihres mit einer Uhr und 2 Gloden verfehenen 
Zhurmes 150 Fuß. Die jegige Kanzel darin ward 41585 gefchenft und erbauct; Altar und 
Taufe wurden aber crft 1662 neu in ihr errichtet, und bie alte Orgel barin ließ man 1702 
fehr verbeffern. Gleich nach der Kirchen-Reformation hatte diefe Kirche nur einen Paftor, aber 
1630 erhielt fie, neben jenem, noch einen befonderen Diaconus, da die dortige Gemeine fich erbot, 
einen folchen aus ihren Mitteln befolden zu wollen. Jenen Paftor wie diefen Diaconus erwähl: 
ten die Senate beyder Städte beftändig wechfelsweife, und nach ihrer Beftätigung von beyden 
Senaten, wurden fie dann in einer berfelben vom Superintendenten oder Senior bed Minifte: 
riums erſt ordinirt, und darnach von bemfelben bier feyerlich vorgeftellt. Vor 1653 richteten 
fih die Prediger in dieſem Amte bis 1544 erft nach der Bugenhagenfchen, und darauf nach der 
Aepiniſchen KirchensDrdnung ; aber in jenem Jahre warb von beyden Städten eine neue Kirchen: 
Agende verfaßt und eingeführt, fo wie auch ein neuer und nachmals oft verbefferter Catechis⸗ 

a* 
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mus. Die ordentliche Führung der Kirchenbücher warb hier 1623 und 27 befchloßen und anges 
ordnet. Die Einrichtung des ganzen Kirchenwefensd hängt von den Deputirten beyder Städte 
ab. Im Städtchen Bergedorf ift eine Schule mit einem Rector und Cantor verfehen, welche 
vom dortigen KirchensCollegium erwählt, und darnach von den Senaten beyder Städte beftätigt 
werden; der jedesmalige Paftor ift Mitinfpector derjelben. Nach einem um Michaelis 1715 
errichteten Viſitationsreceße haben jene beyden Schullehrer das Recht — in der That wohl ein 
eben fo wigtiges als Löbliches! — daß fie Feine Privatſchulen im Städtchen neben der ihrigen 
dulden dürfen. 





Paſtores und Diaconi diefer Kirche waren feit der Reformation folgende: 
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Sterbejahr 
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Namen. 








Saldenberg 
(Andreas) 


diefer war bier entweder nicht der erfle evangel. 
luther. Paft., oder er warb auch fchon vor 
1544 erw., indem die erfte Lübed, und Hamb. 
KirchensAgende von jenem Jahre ift. Er ward 
1590 emeritus und lebte darnach noch 11 oder 12 
Sabre, wie aus einem gemachten Vertrage feis 
| ner Witwe mit defien Nachfolger im Amte 
erhellt, 

























Hamburg ſward 1580 Rector zu VBergeborf, dann hieran 4635 
1563 1590 erft als Paſt. dem Vorigen adjungirt, am 15. Jan. 
am411.Dechr.] und endlich 1602 als folcher beftätigt. Wegen 
Alterefchwäche, erhielt er 1633 am Solgenden 
einen Adjunct, 


Eorthbum 
(Joachim) 


Bergedorf Imward mit Bewilligung der Senate beyder Städte 
1603 hieran zum erften Diac, oder Nachmittagspred. 
erw. 1630 im Juni, barauf erft dem Vorigen 
1633 abjungirt und nach deffen Tode als — 

beſtaͤtigt. 


Bergedorf |mard hieran zum Diac. erw. 1634, und deſſen 
1607 Tochter war die Mutter des berühmten Jo— 
am 8. Aprill Hann Albert Fabricius. 


S$obanfen, 
Mag. 
(Cornelius) 


41660 
oder 1661. 


1663 
am12.Dech. 


Corthum, 
Mag. 
(Zohannes) 


Namen. 


Wringer 
(Caſpar) 


Corthum, 
Mag. 
(Gerhard) 
Harmfen, 

ag. 
(Soachim) 


Lamprecht, 
Mag. 


Geburts: Ort Sterbejahr 
u. Jahr. BEREITEN u. Tag. 


Eurslad ward hieran mwahrfcheinlih zum Paft. adjund) 4710. 
1632 erw. 1661 am 17ten May, oder nach von 
Melle 1662 am dten April. 


Bergedorf |ward hieran zum Diac. erw. 1664 am 49teni 1704 
1638 oder 22ften Jan. am 13. Aug. 
am 28. Sept. 


Bergedorf ward hieran zum Diac, erw. 1705 im Febr, 17241 
1678 am 14. May. 
am 17. April 


Baſthorſt ward 1697 Pred. zu Baſthorſt, dann 1699 am] 4718 
im Tten Novbr. Pred, zu Nuffe im Lübedifchenlam22.Aprit. 


(Chriſtian Andreas) | Lauenburg. | Gebiethe, und darnach hieran von Lübe zum 


Weber 
($obann Reimert) 


Reiche, 
Mag. 
(Johann) 
Behn 
(Johann Vincent) 


Schmidt 
(Erich Matthias) 


1669 Paſt. erw. 1710 am Zoften May, bat aber 
am7.Novbr.| bald um feine Entlaffung, ging nach Lübed 
zurüd, und erhielt dort 1742 feine vorige Stelle 

wieber. 


Hamburg ward 1706 Paft. zu Geefthacht, und dann hieran 4745 
1674 von Hamburg zum Paſt. erw. 1712 am 42tenlam 7. Sept. 
am 2. DOctbr.] Juli. 


Luͤbeck ward hieran von Lübe zum Paſt. erw. 4716| 1717 


1688 am 7Tten Febr. am 2. Dctbr. 
am 29. Aug. 
Hamburg |ward hieran von Hamburg zum Paft. erw. 1717] 1734 
1688 am 29ften Dechr. am18.April. 
im Auguft 


Moorfleth ward hieran von Hamburg zum Diac, erw. 1724 1742 
4695 am 2ten Dctbr., und dann 4724 am 2oftenlam 15. Jan. 
am 9, DOctbr.) Aug. zum Diac. an der großen St. Michaels 
Hauptkirche in Hamburg. 





Namen. Geburts Ort Beförderung. Sterbejahr 

u. Jahr. u. Tag. 

Dermehren Luͤbeck ward hieran erft von Kübel zum Diac. erw.| 1765 
(Chriſtian) 1695 1724 am Zten Novbr., und darnach von Luͤ⸗ am 22. Nov. 

am 4. May| bed zum Paſt. 1734 am ülten Novbr. 

Keller Lübel ward hieran erft von Lübel zum Diac, erw. 1766 

( Johann Andreas) 1704 1734 am 17ten Novbr., und darnach von Hamslam 7. Febr. 
burg zum Paft. 1766 am 18ten Jan. 

Schloſſer Hamburg ward hieran erſt von Hamburg zum Diac. erw.| 1815 

¶Johann Ludewig) 1738 41766 am 10ten März, und fchon gleich darauflam 9. Jan. 


am18.Dctbr.] von Lübe zum Paft. 1766 am 14ten May. 
Er hatte häufige und lange Streitigfeiten mit 
dem Hamb. Senior 3. M. Goͤze. 


Foͤrtſch Luͤbeck ward hieran von Lübe zum Diac. erw. 1766| 1795 
(Johann Philipp) 1732 am 43ten Zuni. am 4. Nov. 
am 24. Jan. 


Brügmann Hamburg ward hieran von Hamburg zum Diac. erw. 1796| 1804 
(Chriftian Friedrih)| 1754 am 10ten Jan. am 2. März. 
am 5. April 


Zietz Luͤbeck ward hieran von Luͤbeck zum Diac. erw. 1804 
(Heinrich Chriſtian) 1769 am 8ten Auguſt, und dann 1809 am 2often 
am 45. Febr.| März nach Luͤbeck zurüdberufen, und ſeitdem 

blieb die Diaconusftelle bier unbefest. 


Halske Hamburg ward hieran von Hamburg zum Paſt. erw. 1815 
(Nicolaus Herrmann) 1777 am 18ten Auguft. 


Die Kirdhe in der Alten:BßBamme 
im Amte Bergedorf. 





Dasjenige Kirchfpiel*), deffen Bewohner zu biefer Kirche gehören, begreift die dftliche Hälfte 
eines Landftriches jenfeits der fogenannten Doven=Elbe**), welcher fich zwifchen Billwaͤrder 
und dem angegebenen Elbarme im Süden vom Städtchen Vergeborf fortbreitet- Der ganze 
Flaͤchenraum davon beträgt 1610 Morgen 580 Quabrat:Ruthen, und zeichnet fich durch Frucht⸗ 
barfeit des Bodens, wie durch treffliche Benugung von Seiten fleißiger Menfchen, gleichs 
mäßig aus. 

Mit den 3 folgenden Kirchfpielen zufammen, bildet die Altes Gamme zunädft die 
fogenannten Vierlande, ftcht gleich diefen unter dem Amte Bergedorf, und ift mit ihnen beyden 
Städten zinsbar. Die allererften Bewohner der Vierlande waren einft Holländifchen, oder wohl 
eigentlich Flandrifhen und Friesländifchen Urfprnngs, die, nach ber Angabe einiger Schrifts 
fteller, fehon im Jahre 1101 von dem HamburgifchsBremifchen Erzbifchofe Friedrich I, nach 
der Angabe anderer Schriftficller aber erft vom Grafen Adolph Ivon Shaumburg, zum 
Anbau der dortigen dden Marfchländer hergerufen feyn follen. Die fämmtlichen Bewohner die: 
fer Vierlande unterfcheiden ſich noch wie fonft in Sitten, Gebräuchen, Kleidertracht ıc. von den 
meiften andern Landleuten in der hiefigen Umgegend fehr merkwürdig, zeichnen ſich durch Fleiß 
und Mohlhabenheit ***) vorzüglich aus, und trachten ihren Stand noch immer ziemlich unvermifcht 
zu erhalten, indem fie fich felten anders, als nur mit ihren hiefigen oder benachbarten Landes 
Icuten zu verheyrathen pflegen. 





*) Spieräber findet man, naͤchſt Staphorjt, wo Th I p. 490 nur wenig darüber fteht und naͤchſt 
Franke und von Melle, einige Nachrichten: 4) in Klefekers Samml. Hamb. Gefege und 
Verf. Tb. X p. 245 seq. 2) in der Vergeborfiihen Landesverfafung p. 5 und 13 und 3) in 
3. 2. von Heß's Veihreibung Hamb. Th. II p. 103 (der alten) und Th. III p. 152 seq. 
(der neuen Ausgabe) 

*) Diefe Dove-@ibe befindet ſich zwiſchen Curslak und ber Alten-Gamme an ber einen, und ber Neuen: 

Bamme an der andern Seite, eben fo, als die Gofe-Eibe zwifchen der Neuen-Gamme und Kirdr 

wärbder, und beyde Elbarme find hoͤchſtwahrſcheinlich noch Weberrefte des alten Elbebettes, da bie 

Elbe vor 6 bis 700 Jahren nördlicher floß, als jest. 

Au biefer Wohlhabenheit aller Bewohner in den Wierlanden, trägt niht nur der Landbau in allen 

fehr viel bey, fondern auch der Handel mit Feld» und Garten-Früchten ber verfhiebenften Art, und 
vornemlih mit Feder: und Schlaht-Bieh, wie vorzüglich bie ftarfe Anpflanzung der berühmten Erb: 
beeren, für welche zuweilen in manchem guten Jahre allein über 200,000 & gelöfet werden follen. 


... 


— 
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Von der AltensGammer Kirche muthmaßt man, einem alten Gemaͤlde zufolge, was 
fonft in der Kirche über deren Altare hing und worauf die Jahreszahl MCCLI bemerkt ftcht, 
fie ſey fchon im Jahre 1254 geftifter und erbauet worden. Gewiß ift es, daß Die jezt noch 
vorhandene Kirche Im Jahre 1749 von Grundaus verbeffert, anfehnlich vergrößert, und bamals 
zugleih im Innern fehr verfchönert worben fey, und zwar fowohl von freywilligen Beyträgen 
und milden Gaben aus der Gemeine, als auch von angeordneten und gehaltenen Eollecten in 
beyden Städten. Die Länge der gegenwärtigen, noch fehr feften und huͤbſchen Kirche, beträgt 
37 Fuß, deren Breite 37 Fuß, und die Höhe ihres mit einer Uhr und 2 Gloden verfehenen 
Thurmes etwa 70 Fuß. Orgel, Kanzel, Altar und Taufe in diefer Kirche find erft zwifchen 

751 und 52 auf Koften einiger begüterten Glieder diefer Gemeine nacheinander erbauet worden, 
deren Namen deshalb auch noch daran verzeichnet ftehen. Der jedeömalige Paftor biefelbft wird 
noch wie fonft, gleich den übrigen, in den Bierlanden angeftellten Geiftlihen, von beyden 
Städten wechfelsweife erwählt, nach feiner Betätigung von den Senaten beyber Städte von 
dem DOberhaupte ihres Minifteriums in einer derfelben feyerlich orbinirt, und darauf bier vor: 
geftellt. Diefe Gemeine hat ihren befondern Landvoigt und 3 Hauptleute. 


- 1 — 
Paftores diefer Kirche waren feit der Neformation folgende: 


Geburts: Ort Sterbejahr 

Namen. u Yahe, Beförderung. u. Tas 
Pauli Luͤbeck war hieran noch im Jahre 1577 Paft., und von 
(Heinrich) Kübel erw.; denn in d. 3. unterfchrieb er zu 


Lübe die Eoncordiene$ormel mit, wiewohl 
feiner im dortigen Kirchenbuch Feiner Erwäh: 
nung gefchieht. 


Hafendund Hamburg [ward hieran von Hamburg erw., obgleich man es) 1596. 


oder Hafendwend nicht weiß, in welchem Jahre, und war bier 
Heinrich) noch Paſt. im Jahre 1593. 
Barth, Luͤbeck ward Hieran von Lübe zum Paſt. erw. 1597| 1610. 
Mag. am 19ten May. 
(Jürgen) 
Bremer Hamburg ward hieran von Hamburg zum Paſt. erw. 1611| 1614 
(Zürgen)) am 12ten Jan. am 25. Jan, 
Laurentius Luͤbeck ward hieran von Luͤbeck zum Paſt. erw. 4614| 41646 
oder Lorenz am 26ften Juni. am31.April. 
(Johann) 
Johannſen Bergedorf ward hieran von Hamburg zum Paſt. erw. 1646] 1679 
(Michael) 41615 am 2ten Auguft. am 2, Febr. 
Schuppiug, ward hieran von Lübe zum Paſt. erw. 4679| 1716 
Mag. am 9Hten Zuli. am26.März. 
($obann) 
Eortbum Süllfeld ward hieran von Hamburg zum Paft. erw, 1716| 1731 
(Juſtus) 1684 am 3ten Juni. am27.März 
am 28. May 
Bermebren Lübel ward hieran von Lübel zum Paft. erw. 1731 aml 41782 
(Zobann Hinrich) 1701 öten Auguft, und jubilirte 1781 am 5ten Yuslam 41. Jan. 


am 6. May guft, wobey Paft. Kentzler aus Neu:Gamm 
die Predigt hielt. 
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Sterbejahr 


Namen —— 





Jaͤniſch Hamburg ward 1774 Catech. am Hamb. Werfs und Zucht: 
(Rudolph) 1750 Haufe, dann hieran dem Vorigen von Ham 
am 22. May) burg adjungirt 1781 am 28ften Novbr., und 
4782 als Paſt. beftätigt. Im Jahre 1789 ging 
er als erw. Pred. der Deutjchen Gemeine nad) 
Amfterdam, und ward von dort her zum Paſt. 
der St. Catharinen Hauptfirche in Hamburg 
erw. 1796 am 45ten Septbr. 


Kofegarten Graͤvesmuͤh⸗ ward hieran von Luͤbeck zum Paft. erw. 1789 


(Zoachim Zohann | Ten im am 44ten Octbr. 
Adam) Medienburg. 
1751 


am 44. Juni 


Die Kirde in der Neuen:Bamme, 
im Amte Bergedorf. 





Das Kirchfpiel*), dem diefe Kirche angehört, wird im Oſten von ber freyen Elbe berührt, 
fchließt fih im Weften an Reitbroof wie im Süden an Kirchwärber an, nur durch die Gofe: 
Elbe davon getrennt, und im Norden endlich ſcheidet es die fogenannte Dove-Elbe von ber 
Alten⸗ Gamme und von Eurslaf. Der ganze Flächenraum davon beträgt 1719 Morgen 437 Qua⸗ 
| drat:Ruthen, deffen Aufferft fruchtbarer Boden von fleißigen Menfchen trefflich angebaut erfcheint, 
welche nur von Zeit zu Zeit, durch furchtbare Deichbrüche, und befonders durch bie in den 
Jahren 1741 und 1774 erfolgten, ungemein hart mitgenommen worben find, 

In welchem Sahrbundert die hier vorhandene Kirche zuerft geftiftet und erbauet wors 
den fey, läßt fich durchaus nicht beſtimmt angeben, indem diejenigen Bücher, die noch wohl 
einiges Licht geben könnten, theils nur unbedeutende Bruchftüde darüber enthalten, theild auch 
im Xeuffern wie im Innern gar zu mächtig gelitten haben. Daß diefe Kirche ſchon fehr alt 
und lange vor der KirchensReformation errichtet feyn muͤſſe, erhellt aus einer Innſchrift an 
deren Dftfeite, welche kurz angibt, fie habe im Jahre 4589 ein ganz neues Dach erhalten, was 
damals 517 # 6 koſtete. Im Jahre 41599 wurden die Geftühle darin neu gemacht und 
vermehrt. In einem alten Documente zu Rateburg- foll diefer und ber vorigen Gemeine bereits 
im Sabre 4470 Erwähnung gefchehen, und zwar mit dem Beyfaße, daß beyde damals zu 
Bergedorf eingepfarrt gewefen wären. Das jeßige Paftorathaus, was in den Altern Büchern 
durchgehende die Wedeme beißt, warb 41622 erbaut; fo wie die Orgel in ber alten Kirche 
1634, die damals 1218 % 8% koſtete. Weil das ganze Kirchengebäude, durch die Länge der Zeit, 
im Aeuſſern wie im Innern gar zu ſtark gelitten hatte; fo hegten die dafigen Bewohner fchon 
lange den Wunfch, ihren Tempel ausgebeffert und verfchönert zu fehen. Das Jahr 1800, in 
welchem fich diefe Gemeine vornemlih im Genuß des göttlichen Segens wohl und glüdlich 
befand, wie Paftor F. M. Eichler in feiner Einweihungspredigt diefer Kirche, zu Lübed 1803 
gedruckt, ausdruͤcklich fagt, führte endlich den Zeitpunkt berbey, daß man ernftlicher als je 
zuvor darauf denfen fonnte, jenen Wunfch in Erfüllung zu fegen. Die eindringlichen Vorſtel⸗ 
lungen und der unermübdete Eifer des damaligen Paftors, 5. M. Eichler, auf der einen, fo 


*) Hierüber findet man, aufer bey Franfe und von Melle, einige Nachrichten: 4) in Staphorits 
Hamb. Kirhengeih. Ch. I p- 463 und 499, 2) in Klefelers Samml. Hamb. Gefege und Merf, 
Th. X p. 246 und Th. XI p. 251 und 3) in 3. &. von Heß ’s Beſchreib. Hamb- Th. II p. 103 
(der alten) und Ch. III p. 151 (der neuen Ausgabe). 
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wie die herzliche Liebe zu ihrem Paſtor und die milde Freygebigkeit der Gemeineglieder, auf der 
andern Seite, bewirkten es in den folgenden Jahren zunaͤchſt, daß die Ausbeſſerung und Ber: 
ſchoͤnerung diefer Kirche wirflich beginnen und bald glüdlich vollendet werben fonnten, worauf 
diefelbe am A5ten Juni 1803 von dem genannten Paftor feyerlich eingeweihet ward. Kanzel, 
Taufe und Altar wurden num neuerbaut und hübfch verziert (die 3 Altarblätter verfertigte Prof. 
S uhr), und auch die ehemalige fehr mangelhafte und noch dazu auf feinem guten Plate 1634 
erbauete Orgel, verftärfte man durch mehrere Regifter, gab ihr eine beßere Stelle und zugleich ein 
gefälligeres Anfehen im Aeuffern. Die Länge der jegigen Kirche ift 134 Fuß, deren Breite 42 Fuß 
und die Höhe ihres mit einer Uhr und 2 Gloden verfehenen Thurmes etwa 90 Fuß. Mit der 
Erwählung und Anfegung bes jedesmaligen Paftors hiefelbft verhält es fich noch wie ſonſt ganz 
fo, wie mit allen im Städtchen Bergedorf und in den übrigen Vierlanden vorhandenen Pafto: 
ren. Auch dieſe Landfchaft hat einen Voigt und 5 Hauptleute. Die Schuldenlaft biefer Gemeine 
ſoll ziemlich beträchtlich, und befonders in der lezten traurigen Zeit noch jehr anfehnlich vers 
mehrt worden feyn. 


- MH — 
Paſtores diefer Kirche waren feit der Reformation folgende: 








Geburts⸗Ort Sterbejahr 
Namen. ——— Beförderung. ie 
Wichmann diefer trat wahrfcheinlich ſchon kurz por der Kir: 
(Eggert) chen= Reformation fein Amt bier an, und be: 
Fleidete ed noch im Jahre 1520. 
Cordes diefer folgte dem Vorigen hieran als Paft., und 
(Eberhard) war es noch im Jahre 1531. 
von Hagen Hamburg |diefer foll hieran von Hamburg zum erften evang.| 1570. 
(Harm luth, Paft, erw. worden feyn 1556. 
oder Herrmann) 
Gosle*) Luͤbeck ward hieran von Kübel zum Paſt. erw. 1571. 1582. 

(dranz) 

Bade Hamburg |ward hieran von Hamburg zum Paſt. erw. 1583.]| 1586 
(Johann) 1540 im Herbfte. 
Holting Lüneburg [ward hieran von Lühel zum Paft. erw. 1586| 1615. 
(Herrmann) und am 4äten Novbr. ordinirt, legte aber fein 


Amt Altershalber 1609 nieder und erhielt einen 
Adjunct. 


Zäfemann Hamburg ward hieran von Hamburg erft zum Paft, Adjunct| 1642 





oder Zefemann, 1570 erw. 1609, und dann 1615 als Paft. beftätigt.Jam 8. April. 
Mag. Unter ibm begannen 1614 die Taufregifter 
(Sobann) diefer Kirche. Er warb emeritus 1639 im 
März. 
Hinrichfen Hamburg ward hieran von Luͤbeck erft zum Paſt. Adjune| 1649 
(Hinrich) 1614 erw. 1639 im März, und darnach 1642 als am 16. Maͤrz 
Paſt. beftätigt. 
Müller, Wittenberg |ward hieran von Hamburg zum Paſt. erw. 1649.| 4678 
Mag. 1624 am 6. Febr. 
(Johann) 





*) Franke, Witte und von Melle nennen biefen Goslar, aber unrictig, benn jener Name 
ſteht noch leſerlich auf deſſen LZeichenfteine mit dem Bepſatze: er fep 38 Jahre Prediger geweien. 







Sterbejahr 










Spider Luͤbeck Imward hieran von Lübel zum Paft. erw. 1678] 1699 
oder Spieder 1649 am Irften April. am 20.May 
(Johann) am 13. Aug. 
von Boftel Hamburg |ward hieran von Hamburg zum Paft. erw. 1699| 1706 
(Bafilius) 1667 im Suli, am 4. Zuli 
am 22. April 
Tesdorpf Luͤbeck ward hieran von Lübel zum Paft. erw. 1707| 1756 
(Zohann Ehriftoph) 1680 am 25ften May. am 10. Zuli 
am 30: Sept. b 
Kengler Hamburg ward hieran von Hamburg zum Paft. erw. 1756| 1795 
Hieronymus 1723 am AI7ten Sceptbr. am 2. Juni 
Heinrich) am 18. Zuli 
Eichler Luͤbeck ward hieran von Kübel zum Paft. erw. 1795| 4819 
(Franz Martin) 1760 am 29ften Zuli. am 1. Aug 
am26. Dechr. 
Struve Hamburg ward 1818 zum Paſt. zur Döfe, und dann hieran 
(Heinrich Traugott) 1785 von Hamburg zum Paft. erw. 1819 am 13ten 


am 31. März| Dechr. 


Die Kirdein Kirchwaͤrder, 
im Amte Bergedorf. 





Das jenige Kirchfpiel*), dem dieſe Kirche angehört, liegt unter den 4 Diſtrieten, welche kurz bie 
Vierlande heißen, am füblichften an der freyen Elbe, und dem Amte Winfen gerade nebens 
über. Im Dften hat fie den Krauel, im Weſten Ochfenwärder, und im Norden die Neues 
Gamme zu Grenzen. Mit der Riepenburg, enthält das ganze Gebieth davon einen Flächenraum 
von 2917 Morgen 198 Quadrat:Ruthen, deffen Boden Überall fehr fruchtbar und von fleiigen 
Menfchen trefflich benuzt iſt. Deftlich davon liegen die beyden Krauel an der Elbe, wovon der 
weltliche beyberftädtiich, der oiſtliche aber allein Hamburgiſch if. Der Zollenfpeicher, am fübs 
öftlichen Ende davon befindfich, wo die Ucberfarth über die Elbe nach dem Hanndverfchen Hoop 
gefchieht, gehört beyden Städten gemeinfchaftlih, und ward denfelben fchon im Perleberger 
Vertrage 1420, von den Herzogen von Sachen und Weftphalen, unter dem Namen des Eis: 
oder Eßlinger-Zolls, ſammt der Fähre, förmlich abgetreten. Der Hamburgijche Krauel hieß 
fonft der Holfteinifche, und befand fich einft mit unter den im Jahre 1750 von Holftein an 
Hamburg verpfändeten, und im Jahre 1768 für immer abgetretenen Landftrichen. Vormals 
ftanden Kirchwärber und die Neue-Gamme unter dem Amte Riepenburg, fo lange nemlich auf 
dem dortigen Schloße noch ein befonderer hanfeatifcher Hauptmann wohnte und die Verwaltung 
darüber führte. Seit aber jenes alte Schloß dafelbft niedergeriffen ift, und beyde Aemter ein Ganzes 
bilden, hängt der daraus gebildete dortige Pachthof, wie alles Uebrige, von beyden Städten 
vereint ab. Ein Landvoigt und 6 Hoeft- oder Hauptskeute find über dieſen Diftrict gefezt. 
Die Kirche in Kirchwärber, welche noch wie fonft nach dem heiligen Scverin, dem 
fogenannten Apoftel der Deutfchen, den Namen führt, ift gewiß eine der dlteften in den Vier⸗ 
landen, und bercits lange vor der Kirchen» Reformation erbauet worden. Sie erfuhr in jeder 
folgenden Zeit bedeutende Veränderungen, Vergrößerungen und Verfchönerungen, vornemlich 
aber im Jahre 1785, wo fie an der Sübderfeite einen ganz neuen Flügel, 30 Fuß lang und 
28 Fuß breit, erhielt. Diefer Bau, ber bis zum Jahre 1790 dauerte, Eoftete 13,058 & 12 fi. 
Nach Vollendung des Baues, weihte fie ihr damaliger Paftor und Dr., G. B. Grautoff, der 
fih um den ganzen Bau fehr verdient gemacht hatte, feyerlich ein, Die Länge diefer Kirche 


*) Sierüber findet man Nachrichten auffer bey Franke und von Melle: 1) in Staphorſt's Hamb. 
Kirchengeſch. Th. T p. 303 in ber Anmerkung. 2) in Klefekers Samml. Hamb. Gef. und Verf. 
Tb. X p. 246 seq. und Th. XI p. 251 seq. und 3) in 3. 2. von Heß's Beſchreibung Hamb. 
Th. II p. 102 (der alten) und Ch. III p. 148 (der neuen Ausgabe), 
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beträgt jezt 126 Fuß, deren Breite 47 Fuß, und die Höhe ihres mit einer Uhr und 2 Glocken 
verfehenen und nordiwefllih von ber Kirche etwas entferntfichenden Thurmes 70 Fuß. Der 
Altar und die Orgel in ihr wurden in den angegebenen Jahren zugleich fehr verbeffert und vers 
fchönert. Die jegige Kanzel, welche mit der Bekleidung 1554 & 12 f foftete, und wozu 
4 Wohlthäter und eine Wohlthäterin aus ber Gemeine 1100 & verehrten, (deren Namen deshalb 
an deren rechten Seite auf einer Tafel verzeichnet ſtehen) ward erft im Jahre 1806 aus fchönem 
Mahagonyholz verfertigt. Im eben dem Fahre ſchenkte ein anderer Wohlthäter aus der Ges 
meine, mit feiner Frau, flatt ber alten, die jegige Taufe, auch aus Mahagonyholz gemacht, 
die 244 & koſtete. Mit der Wahl und Vorftellung des jedesmaligen Paftors diefer Kirche, der 
die Firchlichen Angelegenheiten mit 4 Juraten beforgt, verhält es fich eben fo, wie mit allen 
übrigen im Amte Bergedorf vorhandenen Paftoren. 


Paftores diefer Kirche waren feit der Reformation folgende: 


Namen, 


Tiling * 
(Gerd) 
Dinslad * 
(Johann) 


Wilderbing * 
(MM...) 


Henniges 
(Thomas) 


Mag. 
(Zobann) 


Bleke 
oder Bleeke 
(Hinrich) 
Münter 
(Jacob) 


Neufrang, 
Mag. 
(Johann) 
Müller, 
Mag. 
($acob) 
Das ſov, 
Mag. 
(Johann) 





Sterbejahr 
Befdbdrderung. u. Lo. 
ift hieran fchon vor dem Jahre 1530 erfter evang. 


luth. Paft. gewefen. ober 1534. 


warb bieran zum Paſt. erw. 1534. 





ward hieran zum Paſt. erw. 1550 
oder 1551. 
Hamburg ward hieran von Hamburg zum Paſt. erw. 1551.| 4570. 
Parhim warb hieran von Kübel zum Daft. erw. 1571 1614 
1539 um Oſtern. m 16. Nov. 
Hamburg ward hieran von Hamburg zum Paſt. erw. 1615 1620 
1583 am 2ten Sonntage nach Epiphanias. am 23.Nov. 
Luͤbeck ward hieran von Luͤbeck zum Paſt. erw. 1624 
am 26ften Jan., refignirte aber 1629, 
Roftod ward Bieran von Hamburg zum Paſt. erw. 1629 1654 
1602 am Sonntage Deuli, am 21. Maͤrz 
am 11. April 
Luͤbeck ward hieran von Lühe zum Paſt. erw. 1654 1676 
1621 amı 12ten Juli. am 7. März. 
am 31. San. 
1686 
am 19. Juni. 


Anmerkung. Dieſe 3 erſten mit einem * bezeichneten Paſtores bleſelbſt, fteben auf einer alten, bevm Bau 
der Kirhe, im Deckel bes Taufſteins gefundenen Urkunde namentlich verzeichnet, die der feel. 
Vaſt. I. Neufrang auf Pergament fehr leſerlich abgeſchrieben bat, und die jest im bortigen Pa: 
ftorathaufe befindli if. 
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Geburts: Ort Beförderung. Sterbejahr 
u. Tag. 


Namen, u. Ihe. 











Lübed ward hieran von Lübe zum Paſt. erw. 1686| , 1714 


"Balemann 
(Albert) 1655 am 28ften Novbr, am 6. Octb. 
Wruck Hamburg ward hieran von Hamburg zum Paſt. erw. 1715) 1731 
am 28. Juni, 


(Zohan Hieronymus) 1680 am 29ften May, 
Lübel ward hieran von Lübel zum Paſt. erw. 41732] 1742 


Helms 
(Franz Jacob) 1699 am 30ften Yan. am 28,Juni. 
am 23. Novb. 
Reimbolbd Hamburg ward hieran von Hamburg zum Paſt. erw. 1742| 177 
am 26ften Septbr. am 6. April. 


Gohann Diedrich) 1713 
am 11. Dctb. 


Grautoff, Luͤbeck ward erft hieran von Lübed zum Paſt. erw. 1779| 4822 
- - Th. Dr. 1752 am 49ten May, und dann zum Diac. der am 5. Noob. 
(Georg Bernhard) Jam 26. April St, Eathar. Hauptfirche in Hamburg 1793 am 
3ilten Maͤrz. 


Hamburg |warb hieran von Hamburg zum Paft. erw. 1793 4845 


Knauth 
(Chriſtian Gottlob) 1759 am 10ten May. am 4. Sept. 
am 2. Juni 
Holm Luͤbeck ward erſt 1805 am 29ften Auguſt zum Paſt. an 
(Johannes) 1774 der St. Lorenz Kirche in Luͤbeck, und dann 


am2.März | hieran von Lübel zum Paft. erw. 1815 am 
4iten Detbr. 


Die Kirche in Curglaf, 
im Amte Bergedorf. 





Dasjenige Kirchfpiel*), dem dieſe Kirche angehört, befteht aus einem beträchtlichen Landftriche, 
welcher an der MWeftfeite und biffeits der fogenannten Doven-Elbe liegt. Diefer Meine Elbarm 
trennt fich bey Moorfleth von der großen Elbe, und hat im Norden Allermöhe, Curslak und 
die AltesGamme, im Süden aber Reitbroof und die Neue:Gamme zu Grenzen. Zwifchen 
Allermöhe und Curslak ift der Schleufengraben, über welchen eine Bruͤcke führt. Der Flaͤchen⸗ 
raum diefes Diſtriets, beyden Städten gemeinfchaftlich gehörig, beträgt 1572 Morgen 473 Quas 
drat⸗Ruthen, ift fchr fruchtbar und wird von fleißigen Menfchen, gleich den vorigen, trefflich 
angebauct. Diefe Gemeine bat einen Landvoigt und 3 Hauptleute. 

Die Kirche Hiefelbft warb mwahrfcheinlich im Jahre 1603, dba der Senator Heinrich 
Brandt Amtmann zu Bergedorf und H. Bruermann Paftor diefer Kirche waren, entweber 
ganz neu erbauet, oder auch damals von Grundaus verbeßert und etwas vergrößert, jedoch nicht 
in dem angegebenen Jahre zuerft geftiftet und erbauet. Daß nur jenes, und nicht dis legte im 
Jahre 1603 zunächft geſchehen fey, erhellet aus der alten Innfchrift, welche fonft auf Stein 
und jezt feit 48014 auf einer hölzernen Tafel in der Kirche befindlich ift. Im Jahre 1599 
erhielt fie bie noch in ihr vorhandene und feit 1783 fehr verbefferte Kanzel; im Jahre 1674 aber 
ſtatt ded alten den jegigen Altar mit der Taufe, und erft im Jahre 1814 die gegenwärtige 
beßere und größere Orgel, welche am 2ten Dechr., oder am Aften Advents:Sonntage 1812, von 
ihrem Pafter, 3. U. Minder, feyerlich eingeweihet ward. Die Länge diefer Kirche beträgt 
79 Fuß, deren Breite von 34 bis 73 Fuß, und bie Höhe ihres mit einer Uhr und 3 Gloden 
verfebenen Thurmes 95 Fuß. Im Laufe der Zeit erfuhr dis ganze Gebäude häufige Ver: 
befferungen,, Bergrößerungen und Berfchönerungen im Innern wie. im Aeuffern; doch die mei— 
fien erft vom Jahre 1801 an. 

Die Wahl und Vorftellung des jedesmaligen Paſtors hieſelbſt gefchieht, noch wie fonft, 
ganz fo, wie in den Übrigen, zum Amte Bergedorf gehörigen Kirchfpielen. Durch häufige Deichs 
brüche in der Vergangenheit, und vornemlich durch die vielen und fangen Bedruͤckungen der 
harten Franzefen, vom Jahre 1806 bis 1814, hat diefe Gemeine außerordentlich ftarf BERN 
und muß deshalb noch immer fehr ſchweere Kaften tragen. 

*) Nachrichten hierüber findet man auſſer bey Erand und von Melle 1) in Klefefers Sammlung 


Hamb. Gelege und Verf. Th. X p. 246 und Th. XI p. 261, 268, 290 u. 321. 2) in 3. 8. von 
Heß's Beſchreibung Hamb. Ch. II p. 103 (ber alten) umd Th. III p. 153 (der nenen Ausgabe) 
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Paſtores dieſer Kirche waren ſeit der Reformation folgende: 











Geburts⸗Ort Sterbejahr 
Namen. u. Jahr. Beförderung. “Ten. 
Brucermann Lübel mar hieran, von Luͤbeck erw., noch Paft. 1577,| 1610. 
Hinrich) wo er bie Eoncordiensformel mit unterfchrieb: 
vom Felde Hamburg ward hieran von Hamburg zum Paft. erw. 1610| 1613. 
(Rütger) und unterfchrich die ConcordiensFormel 1610. 
Scholvin Luͤbeck ward 4610 Subrector zu Luͤbeck, und dann bier: 
(Johann) an von Luͤbeck zum Paſt. erw. 1613 am 12ten 
Novbr., ging aber 1620 ald Diac. nach Burtehude 
von Eigen Haniburg [ward hieran von Hamburg zum Paſt. erw. 1620, 
(Gerhard) doch ſchon bald als Paft. ind Bremifche verfest. 
Wringer Vergedorf |ward hieran von Hamburg zum Paft. erw. 1620.| 1638 
(Eafpar) 1580 am 17. Sept 
Matthaͤi, Luͤbeck ward hieran von Luͤbeck zum Vaſt. erw. 1639 4656 
Mag. im März. am 12. Maͤrz 
(Efajas) 
Müller, Hamburg |warb hieran von. Hamburg zum Paſt. erw. 1666 1693 
Mag. 1631 am -22ften Juni. am 2. Bebr. 
(Albert) am 31. Jan. 
Beeck, Luͤbeck ward hieran von Luͤbeck zum Paſt. erw. 16931 1727 
Mag. 1665 am 22ften Novbr. am 4. Sept. 
(Sohann Martin) am 2. Decb. FR 
Steen Hamburg ward hieran von Hamburg zum Paf. erw. 1727| 1772 
(Jacob Wolder) 1695 am 19ten oder Wften Novbr, amı7.April. 
am 22. Novb. 
Wrahtz Luͤbeck ward hieran von Luͤbeck zum Paſt. erw. 4772| 4809 
(Thomas Matthias) 1738 am 3ten Juni, am 30. Octb. 
am 41. Juni 
Minder Hamburg |ward Hieran von Hamburg zum Paft. erw. 181 
(Johann Arnold)" 1770 amı 26ften Zebr. 


am 4. Novbr. 


Die Kirche in Geeſthacht, 
auch zum Amte Bergedorf gehoͤrig. 





Norddͤſtlich vom Staͤdtchen Bergedorf, und auf allen Seiten vom Sachſen-Lauenburgiſchen um: 
geben, liegt endlich noch dasjenige Kirchfpiel*), beffen Bewohnern dieſe Kirche angehört. An 
Slächenraum enthält das Gebicth davon 4937 Scheffel 200 Quabdrat:Ruthen, deffen Boden meis 
ftens fandigt und moorigt ift, jeboch von fleißigen Menfchen fehr gut benuzt wird, Schon zu 
Anfange des 45ten Jahrhunderts wurden diefe Landftriche, die damals weit größer und bevoͤl⸗ 
kerter geweſen ſeyn ſollen, als jezt, von ben vereinten Luͤbeckern und Hamburgern, dem Herz 
zoge Erich von Sachſen, deſſen Vaſallen die hier vorhandenen Raubritter waren, in rechtmaͤßi⸗ 
ger Fehde entriſſen, und den beyden Staͤdten nachmals im Perleberger Vertrage fuͤr immer 
abgetreten und zugeſichert. Einſt gehoͤrte noch Hohenhorn, als Filial, mit zu Geeſthacht, ſo wie 
auch Beſenhorſt, Teſperhude, Haſendahl, Gruͤnhof, Gruͤnjaͤger und Kruͤmmel, ſonſt hier ſtets 
eingepfarrt waren, die aber insgeſammt, im Jahre 1597, durch den Herzog Franz von Sachſen⸗ 
Lauenburg, für immer davon getrennt wurden. Zu den Bierlanden kann Geefthacht eigentlich 
nicht mehr gerechnet werden, weil es eine ganz andre Lage und Befchaffenheit hat; jedoch ſteht 
«8 mit den Vierlanden unter dem Amte Bergedorf, wird als gemeinfchaftliches Eigenthum bey: 
der Städte betrachtet, und ift beyden zinsbar, bezahlt aber auch noch jährlich eine gewiſſe geringe 
Grundfteuer, unter dem Namen Dfteroblag, an Lauenburg. 

Die allererfte chriftliche Kirche in Geefthacht, foll bereitd unter Kaifer Ludwig dem 
Zrommen geftiftet und erbauet worden feyn, wiewohl man das Zahr davon nicht genau ans 
zugeben weiß. Weil dis alte Gebäude, theils durch die Ränge der Zeit, theils auch befonders 
durch die hohen Fluthen der Elbe, gar zu flarf gelitten hatte, mußte daffelbe im Jahre 1260 
völlig abgebrochen werden; allein fhon gleih im folgenden Jahre legte man, zufolge der Ins 
Ichrift, die fich noch auf der großen Glode im dortigen Kirch Thurme befindet, jedoch auf einem 
andern Plage, den Grund zu der 2ten Kirche in Geeſthacht, welche bem heiligen Apoftel Petrus 
geweiht ward und nad ihm den Namen erhielt. Indem aber auch diefe te Kirche abermals, 
im Jahre 1684 am iſten und 2ten März, von ben hohen Fluthen und dem ftarfen Eife der 


”) Hleräber findet man auffer bey Erande und von Melle ausführlichere Nachrichten, 4) in M. ©. 
Simons Einweihungsprebigt, worinn auch etwas Geſchichtliches vorfommt, was ſich auf biefe Kirche 
und Gemeine bezieht. 2) in Klefelers Sammlung Hamb. Gef. und Verf. Th. X p. M n- 
253, Th. XI p. 245, beſonders pag. 297 wo eime kurze Geſch. aller vorigen Kirdben vom Paltor 
Weber fteht, und 3) in 9. 2. von Heßs Beſchreibg. Hamb. Th. IT p. 107 seq. (ber alten) 
und Th. III p. 158 (der neuen Ausgabe). 
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Elbe, fo ſtark befchäbigt und fo gewaltig zerftört worben war, baß bie bafigen Bewohner noth⸗ 
gebrungen zu deren Abbrechung fehreiten mußten*); fo warb am 3often März 1686 der Grund: 
ftein zu ber gegenwärtigen 3ten ganz neuen und etwas größern Kirche, wieder auf einem andern 
Plage, doch ohne bie fonft gewöhnlichen Zeftlichfeiten, gelegt. Schon am 46ten October deffels 
ben Jahrs war der Bau biefer Kirche, die den Namen St. Salvator erhielt, theils von milden 
Gaben aus Bergedorf, und den Gemeinen ber beyden Städten, theild auch von obrigfeitlich 
bewilligten und angeftellten Eoflecten in Lübed und Hamburg, die 2743 X 41 % einbrachten, 
vollendet, und darauf weihte fie ihr damaliger Paftor M. G. Simon am 13ten Novemb. 
41668, im Beyfeyn des derzeitigen Amtverwalters Joh. Reimbold J. U. Lt., feyerlich ein. 
Die Länge der jegigen Kirche beträgt 68 und mit dem Thurmgrunde 87 Fuß, deren Breite 
35 Zuß, und bie Höhe ihres mit einer Uhr und 2 Gloden verfehenen Thurmes etwa 90 Zuß. 
Altar, Kanzel, Taufe und Orgel wurden damals gleich, und nur etwas verbeflert, laus ber 
alten in die neue Kirche verfezt. 

Der jebesmalige Paftor diefer Kirche wird ebenfalle, noch wie fonft, von beyden Städs 
ten wechfelsweife erwählt, und dann, nach feiner Beftdtigung von deren Senaten, von dem Obers 
haupte ihres Minifteriums in einer derfelben ordinirt und darauf hier vorgeftellt. Auch Geeſt⸗ 
hacht hat feinen befondern Landvolgt, und die Kirche hat 2 Juraten, bie zugleich Feuergefchworne 
find, und von diefen 2 legten, mit dem Paftor vereint, werben hier alle Firchlichen Angelegen: 


beiten beforgt. 





2) Dis fagt der Pal. M. ©. Simon in feiner Cinmweihungspredrigt, Geeſthachtlſcher Hülfs- und 
Dent:Stein, betitelt, Ratzeburg 1685, 4., ber jegigen Item Kirhe ausdrücklich, ſo wie auch, daß 
einſt, während ihres Baues, die Gottesverehrungen im Paftorathaufe gehalten worben. ’ 
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Paſtores diefer Kirche waren feit der Reformation folgende: 





Sterbejahr 


Befdrderung. u. Tag 























































Winter Hamburg ward hieran von Hamburg zum erften evangel. 
(Loreng) luther, Paſt. erw. 1528. 
Holthoff Hameln ward 1568 Pred. zu Drennhaufen, und dann] 4608 
(Hinrich) bieran von Lübel zum Paſt. erw. 1571. am 4. April, 
Koch Hamburg ward hieran von Hamburg zum Paſt. erw. 1608| 41666. 
oder Opfopoeus*) am 23ften May, legte aber fein Amt 1656, 
( Johann) Altershalber, nieder, erhielt jaͤhrlich von der 
Kirche 100 A, und begab ſich zu feiner in 
Marfchacht verheyratheten Tochter. 
Strope ward hieran von ‚Lübel zum Paſt. erw. 1656| 1678 
oder Stropiuß, am 9Hten Juli. Unter ihm erhielt Geeſthacht am 2. Febr. 
Mag. von den beyden Städten eine neue Kirchen: 
(Dionyfius) Ordnung. 
Simon, Hamburg war vorher Pred. zu Hammwarde im Sachen] 41694 
Mag. Lauenburgifchen, und ward dann hieran von am 16. Febr. 
(Georg) Hamburg zum Paft. erw. 1679 am Iten May. 
Kloppenburg Luͤbeck ward hieran von Kühe zum Paſt. erw. 1694| 41706 
(Johannes) 1657 am 24ften May. am 12. Maͤrz 
am 9. Febr. 
Weber Hamburg ward hieran von Hamburg zum Paft. erw. 1706| 4715 
(Johann Reimert) 1674 am 25ften Juni, und darnach 1742 am 4itenlamı 7. Spt. 
am 2.Dctbr | Juli zum Paft, in Bergedorf, 





Sende Luͤbeck ward hieran von Luͤbeck zum Paſt. erw. 1712| 1715 
(Franz) am 12ten Auguft. am 30. Juni. 


Dleſes Namens bediente er ſich bey allen feinen Lat. und andern Gedichten, deren er mehrere vers 
fertigte und druden lief, der Sitte jener Zeit gemäß, am haͤufigſten. 






Geburts: Drt 
u. Jahr. 


Sterbejahr 
u. Tag. 





Namen. Beförderung. 



























unge Hamburg ward 1703 Eatechet am Hamb. Waifenhaufe, 
oder Jungius 1680 dann 1713 Eatechet am Hamb. Spinnhaufe,jam27.Dech. 
(Matthias) am 21. Jan. und endlich hieran von Hamburg zum Paft. 
erw. 1716 am 9ten Novbr. 
Stoltenberg warb 1722 Nachmittagspred. zu St. Unnen ini 1745 







Kübel, und dann hieran von Lübed zum Paſt. am 14. May. 
erw. 1727 am 20ften Auguft. 


arb hleran von Hamburg zum Paft. erw. 174 
am 45ten Septbr. 


>» (Hobann Hinrich) 





1:85 
am 2. März. 


Franck 
(Hinrich Jobſt) 












Muscat Luͤbeck ward 1782 Nachmittagspred. zu St. Annen in 
(Johann Friedrich) 1756 Luͤbeck, dann hieran von Luͤbeck zum Paſt. 
am 17. May| erw. 1785 am 20ften April, und iſt ſeit 1815 

Senior ded Minifteriums im Amte Bergedorf. 





Verzeichniß 
aller Candidaten des Predigtamtes, 
welche, 
in Hamburg, 
ſeit dem Jahre 1654, bis auf unſere Zeiten herab, 
nach vorhergegangenem Examen, 

von dem jedesmaligen Senior, in Verbindung mit den Paſtoren der uͤbrigen Hauptkirchen, 

und einſt auch ſtets mit dem Lector secundarius am Dome, 

angeſtellt, 
im Namen des ganzen E. Miniſteriums 


nacheinander an⸗ und aufgenommen worden ſind. 


Vorausgeſchickt findet man hier etwas über die Lage, Aufname, Verpflichtungen ꝛc. aller Can— 
didaten. Die meiften jener Männer fonnten indeß in diefem Werke bloß namentlich, mit 
Beyfügung ihres Geburtsortes, wie nach ben Fahren ihrer Aufname vom E. Minifterium, 
aufgeführt werden, da es fich höchftens nur von Einzelnen berfelben, aus den lezten Zeiten, 
aber nicht von allen, und nicht aus allen 3 Jahrhunderten nach der Kirchen s Reformas 
tion, auffinden und mit Beſtimmtheit angeben lich, was in ber Folge aus ihnen 
ward. Daß mehrere davon in Hamburg zu Kirchens ober SchulsYemtern wirklich ges 
langt find, erhellt aus dem Vorigen und Nachfolgenden binlänglich. 
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Kurze Einleitung 
zur Ueberſicht alles defien, was fi zunächft auf die Prüfung, Aufname, 
Verpflichtung, Lage ꝛtc. der Candidaten des Predigtamtes in Hamburg, 
bezieht, fo wie auch auf manche Veränderungen, welche damit allmählig 
vorgegangen find. 





So gewiß auch jeder, ber ſich um irgend etwas bewerben will oder darf, ein Candidat*) 
heißen Fann, und fo höchft unpaßlich dis Beywort auch in unfern Zeiten immerhin feyn mag; 
fo heißt man doch, noch wie fonft, befanntlich zundchft und vornemlich jeden Studirten überall 
fo, der, nach abfolsirtem akademiſchen Curfus, ale Theologe, Zurift, Mediciner ıc, von irgend 
einer Univerfität, ohne eine höhere Würde, wie 3. B. Doctor, Licentiat ıc., zuruͤckgekehrt ift, 
und der fich entweder in feinem Baterlande und in feiner Vaterftadt, oder auch in der Fremde 
niederläßt, um dafelbft, in feinem einmal gewählten Berufsfache, fein Fort: und Unterfommen zu 
finden. In Anfehung ber theologifchen Candidaten nun, find im Laufe der Zeit, bey ung, wie 
aller Orten, mancherley Veränderungen vorgefallen, welche hier vorläufig einer Furgen Angabe und 
Augeinanderfegung bedürfen, damit Einheimifche und Fremde «8 erfahren und wiffen, wie es 
ſich da einft mit dergleichen jungen Männern in Hamburg verhielt, und wie es fich jezt darin 
mit denfelben verhält, che fie ald Mitglieder unfers E. Minifteriums zu betrachten find, und che 
fie in Kirchen öffentliche Vorträge halten, oder auch in Schulen und Häufern chriftlichen Reli— 
gionssUnterricht erteilen dürfen. 


— — — 


») Der Beyname Candidat iſt wohl unſtreitig an ſich ſelbſt hoͤchſt eigen, ja ſonderbar, zumal in 
unſern Seiten, und haͤtte daher ſchon laͤngſt mit einem paßlicheren vertauſcht werden ſollen, mwoferne 
ein ſolcher aufzufinden wäre; denn er druͤckt ja offenbar nur überhaupt einen Bewerbungsfaͤhl— 
gen aud. Die theologifhen Eandidaten in Hamburg zeichneten fi einft von ihren übrigen Brüdern 
des Namens, felbit im Aeuſſern, ftets ſehr merkwürdig aus, wenn aud jest bey weitem nicht mehr 
fo bedeutend, als fonft-. Vormals gingen gewöhnlich alle hiefigen theologifhen Candidaten in fhwars 
zer Unterkleidung, mit feidenen oder wollenen ihwarzen Strümpfen und befchnallten Schuben, trugen 
ſchwarze Roͤcke, oder hatten wenigitens in ihren dunfelgefärbten Kleidern fhwarze Knöpfe und Knopf: 
loͤcher. Ihre Köpfe vornemlih bededten große Paruden mit vielen Loden, fo ftarfes Haar fie auch 
baben und fo jung fie aud noch ſeyn mogten. Seit der Franzöfifhen Revolution hat fih da Man 
ces in ihrem Meuffern verändert- Nur die ſchwarze Kleidung ift noch meiftens bepbebalten, jedoch 
gerade nicht für beftindbig ; die Paruden dagegen find jezt von allen abgefchafft, wenigſtens fo lange fie 
nod kein Amt haben, ein folder Kopfpug ihre übrige Amtskleidung mehr hebt und volltdndiger macht. 
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Alsbald nach der gluͤcklichgelungenen Kirchen-Reformation in Hamburg, waren die 
Lagen, Verhaͤltniße ꝛc. aller theologiſchen Candidaten in unſerer Stadt natuͤrlich weit anders, 
als in jeder folgenden Zeit. Dis nicht nur deswegen, weil damals, da unſer Staat noch keine 
eigene hohe Schule hatte, und die meiſten theologiſchen Candidaten, ſo wie die meiſten Prediger 
und Schullehrer, aus ber Fremde, (vornemlich aus Sachſen, oder aus dem Hanndverfchen und 
Holfteinifchen), Famen und ausdruͤcklich verfchrieben wurden; ſondern auch deswegen, weil die 
Zahl der Bewohner Hamburgs damals eben fo wenig groß war, als die Zahl der zu befegenden 
Prediger: und SchulsStellen, und endlich befonders noch deswegen, weil, der damaligen Firchlichen 
Einrichtung zufolge, noch bey weitem nicht fo viele Predigten in allen Kirchen zu halten waren, als 
fpäterbin, weshalb die hieſigen Prediger einer öftern Unterftügung bedurft Hätten. Wahr: 
ſcheinlich hielt man gleich anfangs in den Hauptfirchen nur eine Fruͤh- eine Vormittags: oder 
Haupt: und eine Mittags: Predigt, und in den Nebenfirchen, eben fo wie jezt noch, nur eine 
Vormittagspredigt. Die Haltung aller Predigten in jenen, lag deren Paftoren mit ihren Gas 
pellanen oder Diaconen eben fo ob, als die Haltung der Predigten in diefen deren Paftoren. 
Nur die Prediger der Hauptfirchen copulirten und abminiftrirten die Sacra, an allen Sonn: Seit: 
und Wochen-Tagen in den Kirchen, oder in den Häufern der Bürger, gemeinfchaftlich, und hatten 
noch wöchentlich einige Vorträge in ihren Kirchen zu halten. Die Paftores der Nebenfirchen tauften 
und copulirten nie, oder hoͤchſtens nur ftatt der andern, predigten wöchentlich, fo oft es feftgefezt war, 
und vertheilten das heil. Abendmahl bloß vierthel: oder halbjährig in ihren Nebenfirchen. Alle 
kurz genannten Firchlichen Gefchäfte Fonnten einft von jenen, denen man die eigentliche Seel: 
forge haupifächlich anvertraut hatte, wie von diefen, fehr füglich und ohne große Beſchwerden beforgt 
werden, zumal, da, in gewiffen Nothfällen, die Hülfe ber lezten von jenen erften flets gefeglich in 
Anfpruc genommen werden durfte. Allein da bald, den Befchlüßen des Rathes und der Buͤr— 
gerfchaft gemäß, ſowohl die Zahl der Arbeiten, der Bettage, ber Betftunden :c. in den Haupt: 
firchen, als auch die Zahl der Bürger fich mehrte, und befonders da es im Jahre 1676 obrigs 
keitlich, wiewohl zuerft gegen die Befragung und Einwilligung des E. Minifteriums, verordnet 
und feftgefezt ward, daß, auffer den Frühe, Vormittags: und Mittags = Predigten, auch noch 
Nachmittagspredigten an den Sonne und Fefttagen*), in allen Hauptfirchen der Stadt, gcs 
halten werden follten; da bedurften wohl wahrlich alle Paftores, wie alle Gapellane oder Dias 
conen, folder Männer, die in Krankheiten, bey Vafanzen x, ihre Stelle vertreten, und wenig: 
ftens Öffentliche Vorträge halten Fonnten. 


*) Un den 3 hohen Feften in jedem Jahre geſchah dis ftets wie noch, zunaͤchſt uur an dem erften jener feitlichen 
Tage, und für die Haltung diefer 3 Predigten hatte ftets ber jebesmalige Paftor jeder Hauptklrche zu forgen, 
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Obgleich das Minifterium, der Gefchichte zufolge, gleich anfangs gegen die Einführung 
der Nachmittagspredigten, und zwar wohl nicht: ohne gerechte Gründe, laut proteftirt, und allerley 
Urfachen als Hinderniffe vorgefchäzt hatte, wie z. B. dad Taufen, Eopuliren, Beichtfigen, 
Leichenfolgen ꝛc., und auch befonders noch, daß es als dritter Stand gar nicht vorher darum 
befragt worden fey; fo half es demfelben dennoch nichts. Rath und Bürgerfchaft verharrten 
bey dem einmal gefaßten Beichluße, und das Minifterium mußte nachgeben. Rat und Bürgers 
fchaft befahlen deshalb abermals, wie bereits im Jahre 1620 zuerft gefchehen war, ausdruͤcklich: 
„die Zaufen und Copulationen follten Fünftig, an Sonn- und Feſt-Tagen, erft nach den Gottess 
verchrungen, entweder in den Kirchen, oder auch in den Bürgerhäufern, vorgenommen; die Reichen 
follten Fünftig nicht mehr, wie fonft an jenen Tagen, während ber Kirchenzeit begraben ; und 
überhaupt follte Fünftig alles befeitigt werden, woraus für Lchrer und Zuhörer gewiffe Störuns 
gen entfpringen dürften: jedoch koͤnnten und wollten Rath und Bürgerfchaft feinen dritten 
Stand in Hamburg anerkennen.” Bey dieſen Entfcheidungen und Anordnungen, von Seiten der 
Shrigkeit, blieb es nun nachmals beftändig. Die Paftores der Hauptfirchen behielten, nach wie 
vor, ihre Predigten an den Bormittagen aller Sonns und Feit:Tage, fo wie aud) noch eine oder 
zwey Arbeiten in jeder Woche, und die Capellane jeder Hauptkirche predigten feitdem vierthels 
jährig abwechfelnd, in allen Frühe, Mittags: und Nachmittags: Stunden, welche dazu eins 
mal feftgefegt waren. Diefe beforgten auch ftets alle übrigen Firchlichen Gefchäfte, nebft der Seel: 
forge ausfchließend, woferne nicht befondere Nothfaͤlle eintraten, wo die Paftores halfen, fowie 
die Eapellane auch noch die wöchentlichen Betftunden und die Eramina mit der Jugend, in jeder 
Hauptfirche, mit dem Paftor immer wechfelsweife hielten. Ob einft die Paftores der Haupte 
firchen, gleich den Eapellanen derfelben, auch Beicht gefeßen und die Sacra abminiftrirt haben, 
und zwar ganz fo, wie jene gleich diefen ftets zu copuliren pflegten, oder nicht, bag läßt fich eben 
fo wenig erforfchen und angeben, als weshalb bey uns nur die Paftores ausfchlichend, und 
nicht, wie andrer Orten gefchicht, mit den Capellanen abwechjelnd, alle Haupt oder Vormittags: 
Predigten an den Sonn= und Feft:Tagen halten. 

Schon der Paftor jeder Hauptfirche, hat in unferer Stadt noch jezt, obgleich die Zahl 
der Predigten feit 4777 allmählig darin vermindert worden ift, neben fo manchen andern, der 
Firchlichen ober Berufs-Arbeiten nicht wenige, Auffer den Sonntagen, hat er eine Wochenpredigt, 
deren Haltung ihm fonft auch dann noch ftets oblag, wenn in derfelben Woche noch ein andrer Fefttag 
zu feyern war, die aber dann gegenwärtig ganz wegfällt, Und an den 3 hoben Feften in jedem 
Fahre, hat er nicht nur 3 Tage hintereinander zu predigen, fondern auch noch am Nachmittage 
des erften jener Tage, liegt ihm dis Gefchäft felbft ob, wenn er keinen Helfer finden kann. 
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Faſt unmoͤglich kann dis alles aber doch wohl von einem Manne geſchehen, zumal, wenn er bereits 
zu einem hoͤhern Alter gelangt iſt, und ſchon er bedarf deswegen offenbar der Unterſtuͤtzung. 
Eben ſo verhaͤlt es ſich auch mit den Capellanen oder Diaconen der Hauptkirchen, welche die 
übrigen Predigten wechſelsweiſe zu halten haben. An den 3 hohen Feſten und kurz vor Oſtern 
befonders, wo diefe entweder an den Vor: und Nachmittagen Beichtfigen, taufen und copuliren, 
oder auch an den Vormittagen vorher häufige Eonfirmationen der Kinder halten müffen, bedurf⸗ 
ten diefe in der That flets nicht minder der Unterftügung, als die Prediger der Nebenkirchen, 
zumal die darunter, welche durch hohe Jahre, oder unvermuthete Unpäßlichkeit je verhindert wurz 
den, ihrem Berufe Genüge zu leiften. Die Abminiftrirung der Sacra ꝛc. konnten die Eollegen von 
jenen im Nothfalle wohl füglich übernehmen, aber nicht fo die von jenen zu haltenden Predigten, 
fobald diefe ihre eigenen Predigten fchon hatten. Hierin liegt auch wohl der nächfte Grund von ber 
Einrichtung verborgen, daß die Vorfteher der Hauptlirchen an dem erften Tage der 3 hohen Feſte, 
wie auch an den Fleinen Feften in jedem Jahre, noch wie fonft für die Haltung der Mittagspres 
Digten zu forgen haben, und nicht die Diafonen felbft, welche die Reihe trifft, die man dann entweder 
dem bey jeder Hauptfirche angeftellten Oberfüfter, oder auch einem Candidaten, auf Koften der 
Kirche, überträgt. Gerade die vielen Predigten*) und bie denfbarmdglichen Verlegenheiten, 





*) Daß man aud jest noch immer der Predigten zu viele in Hamburg habe, obgleih ſchon mande 
davon, theils nah dem Beſchluß der Obrigfeir, theils auch vornemlich durch dag Cingeben und Ab: 
breben mehrerer Nebenkirhen, naheinander eingegangen find, dis laͤßt fi in der That wohl nie 
gänzlich überfeben oder leugnen. Wahr iſt und bleibt es freylih, denn die Gefhichte der Vergan— 
genheit beftätigt es Kar, daß man font, wiewohl unfere Stadt einft weit mebrere Kirchen, und 
weit wenigere Bewohner hatte, troß ber vielen Predigten, dennoch alle Kirchen felten leer, oder 
nur mittelmäßig befezt fand, und zwar fowohl an ben Wochen» ald auch an den Sonn: und Felt: 
Tagen. Vormals ward, den alten Hamb. Staatsfalendern zufolge, in unferer Stadt an jedem 
Sonntage etwa 31 mal, und in jeder Woche überhaupt etwa 60 mal der fogenannte Gottesdienft 
gehalten. In fpdtern Zeiten aber, feir mehrere Nebenkirchen niht mehr zu dem Zwecke benuzt 
werden, oder mande Predigten obrigkeitlich eingeftelt worden find, belief ſich ftets, wie auch jest noch, 
die Zahl derfelben in jeder Woche, mit den Sonntagen, woferne feine auferorbentlihe Fefttage ein 
follen, etwa auf 31 im Sommer, und im Winter, wo alle Frübpredigten nebit einer Sonnabendspredigt 
wegfallen, auf etwa 25; doch an den 3 hohen Feiten in jedem Jahre gibt es deren wieder mehrere. 
Mag man nun das Verhaͤltniß ber Zabl von allen erwacfenen Bürgern Hamburgs, welche bie Kirchen 
befuchen koͤnnten und follten, gegen die Zahl der noch vorhandenen Predigt: Zeiten und Stunden 
berechnen, wie man will, nie und nimmer wird man es gänzlich zu leugnen im Stande fern, daß wir 
in Hamburg auc jest noch der Predigten zu viele haben, zumal, wenn man, (abgerechnet die vielen j 
Gatholiten, Neformirten und andern fremden Religionsverwandten), den herrſchenden, ſehr verdnder: 

ten Zeitgeift, die vernunftmäßigere Beſchaffenheit der meiften Vorträge in unfern Zeiten, gegen 
die in dem vorigen, und vornemlih bie eben fo Hare als fdhöne fehr kurze Entiheidung bes Ayo: 
fteld Jacobus Cap. 2, Vers 22 darüber, forgfältig genug berüdiichtigt. 
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die unfehlbar eintreten muͤßten, ſobald irgend einer von den Predigern der Hauptkirchen ploͤtz⸗ 
lich erkranken wuͤrde, haben es einſt wahrſcheinlich auch noch wohl zunaͤchſt mit veranlaßt, daß 
man ſchon alsbald nach der Kirchen-Reformation beſchloß, bey jeder Hauptkirche einen eigenen ftus 
dirten Mann, aus ber Zahl der Eandidaten erwählt, als Oberfüfter, anzufegen. Diefer ift, vere 
möge feines Berufes, jedoch ftets nur in dringenden Notbfällen, verpflichtet, auszuhelfen, und ift 
daher als eigentlicher Gehülfsprediger zu betrachten, dergleichen man an andern Orten hat, 
obgleich ihm diefer Titel bey uns fehlt, weil er. Feine Ordines hat. Die Gefchäfte, die jedem 
diefer Männer aufferdem noch obliegen, find wahrlich noch, und waren fchon von jeher, für da 
gemeine Beßte, von der größten Wigtigfeit. Ihm ift nicht allein die Sorge für den Altar und 
die Aufficht über das Altargeräthe ıc. in der Safriftey, fondern auch noch vornemlich die forgs 
fältige Führung ber fogenannten Kirchenbücher, oder der Taufs und Eopulations-Regifter, Übers 
tragen, welche, von Seiten jeder Hauptlirche, bereits feit den älteften Zeiten regelmäßig fortges 
führt worden find, und wodurch fich die Kirche offenbar zuerft um das bürgerliche Lehen fehr 
boch verdient gemacht hat, mag man bis erkennen und gelten laffen wollen oder nicht. Noch 
nach 3 Jahrhunderten gebührt dafür wahrlich der Kirche, welche einft eine folche weife Einrichtung 
zuerft treffen ließ, wodurch, befonders bey Erbfchaftsfachen, langwierige Streitigkeiten und Eofte 
fpielige Proceße oft am leichteften vermieden, wie auch meiftens am fehnellften befeitigt oder abges 
macht werden Fönnen, der lautefte, herzlichfte und gerechtefte Dank.*) Allen Oberküftern lag es 
fonft, und zum Theil liegt es denfelben auch jezt noch ob, jeden Paflor der Hauptfirchen, jedoch nur 


*) Mar ed demnach wohl gerecht ober nur billig gegen bie Kirche gehandelt, daß man ſichs in den neue: 
ften Beiten einfallen lief, den Kirchen die Führung jener Protocolle formlich entreifen und diefe in 
bloße Eivilliften verwandeln zu wollen, welche zunddft von der Pollzeybehoͤrde geführt werden muͤß⸗ 
ten? Mag ed immerhin wahr fern, baf in den alten Kirhenbühern manche Verfehen und Fehler 
vorkommen, die ber bürgerlihen Gefellftaft früher oder fpdter fehr ſchaden Fönuen; und mag es 
eben fo wahr fern, daß folde Fehler und Irrthämer leichter zu vermeiden wären, wenn die Kirhen« 
bücher unter polizeylicher Oberanfiicht ftänden, weil die Macht der Polizey natürlich ftets vlel weiter 
reiht, als die Macht der Kirche je reihen kann, und vornemlich in unfern Seiten: fo bleibt es den⸗ 
uoch eben fo gewiß, daß nichts vernunftmäßiger, billiger und gerechter ſey, als der Klrche alles das 
noch wie vor ungejftört zu überlaffen, was einft von ihr zuerft ausgegangen ift, und woburd fie fi 
offenbar von jeher, wie ſchon gefagt, um alle ihre Glieder zuerft fo hodverdient zu mahen wußte, und 
immerfort zu machen ftrebte. Noch dazu ift es ja ber Polizepbebhörde durchaus unbenommen, gleidy ber 
Kirche, befondere Geburtsregifter führen zu laſſen, wenn fie es für gut hält, und zwar ganz fo, wie 
ſchon längft unter ihrer Aufliht eigene Proclamationd- Eopulationss und Tobten » Regifter geführt 
worden find; jedoch jene nur einzig unter der Bedingung, daß dadurch ben Megiftratoren ber Haupt 
firhen. nie das Geringfte von ihren ohnehin fon nur Fleinen Nebeneinnamen entzogen werde, und 
zwar bloß aus reger Dankbarkeit gegen bie Kirche, die fi einft vor Jahrhunderten zuerft um alle 
ihre Glieder fo hochverdlent gemacht hat! 
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den lezten ausſchließend, zur Kanzel zu begleiten, welche Sitte aber wohl erſt in ſpaͤtern Zeiten 
und bey hochbejahrten Männern aufgekommen ift, und welche wohl wahrlich der baldigen gaͤnzlichen 
Abfchaffung eben fo würdig ift, als die alte Sitte bereits lange rühmlichft abgefchafft ift, daß 
dieſe Männer ihre Anftellung förmlich pachten oder gar erfaufen mußten. Jeder Oberfüfter muß ein 
ftudirter Mann feyn, war und bleibt Eandidat des E. Minifteriums, und kann, ja darf daher wohl 
nimmer, ohne Nachtheil für feinen Eirchlichen Beruf und für feine übrigen Amtepflichten, ba er die 
Stelle jedes Predigers zu vertreten hat, fo oft er dazu aufgefordert wird, zum bloßen Folge: 
Diener berabgewürdigt werden. Dis haben bereits mehrere einfichtssolle und ehrwürdige Paftos 
ren längft lebhaft erkannt, und es ſteht mit Recht zu erwarten, ja zu wünfchen, es werbe fünfs 
tig von der Oberbehörbe, die gleichfalls den jedesmaligen Paftor erwählt, eben fo lebhaft erkannt, 
and von ihr überall für die gänzliche Abftellung jener alten Sitte ernftlich geforgt werden, 

Da man nun bereits von jeher bie völlige Unentbehrlichfeit mehrerer Candidaten bes 
Prebigtamtes in Hamburg ftarf fühlte, welche, anftatt der einmal angefezten -Geiftlichen, we: 
nigften® predigen durften, fo oft diefe e8 wünfchten, oder fo oft fie einer folchen Unterftügung 
in ihren Aemtern bedurften, und da unfere hohe Schule nicht in allen Jahren, befonders wenn 
die Handlung ſtark blühete, dergleichen junge Männer zahlreich genug lieferte; fo kam es 
daber wohl zundchft, daß unfer E. Minifterium immer fehr bereitwillig erfchien, mehrere Can⸗ 
didaten aus ber Fremde aufzunehmen, fo oft dieſe fich dazu meldeten, und daß deswegen bie 
Zahl von auswärtigen Männern ber Art in Hamburg gemöhnlich weit größer war, als die 
der einheimifchen oder eingebobrnen. Schr oft und natürlich brachte das häufige Aufnehmen 
von jenen biefen Tezten nicht geringe Nachtheile, theils, weil jene biefen offenbar ihren Brodt⸗ 
erwerb gewaltig fehmälerten*) und ihre Anftellung erfchweerten, theils aber auch, weil, in mans 
chen trüben Fahren, höchftens nur noch einzelne begüterte Bürger in unferer Stadt ihre Kinder von 
Candidaten unterrichten laffen Eonnten, und theils endlich, weil e8 ber Prediger: und Schul: 
Yemter in einem fo Fleinen Staate, wie Hamburg einmal ift, und wo bie Befegung ſolcher 
Stellen nochdazu ſtets von fo manchen Fleinen Nebenumftänden, wie auch vornemlich von 
freyen Wahlen abhängt, bey weiten zu wenige gibt, als daß je recht vielen folcher Männer eine 
frübzeitige Beförderung oder Anftellung darin zu Theil werden Fann. 


*) Die geihab im bem neueiten Seiten biefigen Ortes auch nocd vorzüglich dadurch, daß einzelne ber 
jüngeren Geiſtlichen fi entihloßen, um ihre geringe Einname in etwas, zu erhöhen, nicht nur einen 
eigenen Eonfirmations:Unterrict, gegen Dftern und Michaelis, in oder auffer ihren Käufern, fondern 
auch anderweitigen wiſſenſchaftlichen Unterriht in Schulen oder Bürger-Häufern zu ertheilen, wozu 
bier in jeder Vorzeit nur die Candidaten des Predbigtamtes ausihliefend genommen zu werden pflegten. 
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In Anſehung der Aufname aller theologiſchen Candidaten in Hamburg, mogten ſie 
übrigens Eingebohrene oder Fremde ſeyn, verhielt es ſich in all den 3 Jahrhunderten, die bereits 
nach der heilfamen Kirchenverbeßerung entfloben find, fehr verfchieden. Auf welche Art und 
Meife jene Aufname zuerft in unferer Stadt gefchehen ſey, darüber läßt fich nichts Beftimmtes 
angeben, indem es höchftens nur Sagen darüber gibt, und darnach beftand diefelbe in Folgens 
dem. Mer einft, ald einheimifcher oder ausländifcher Candidat der Theologie, unfere Stadt zum 
Aufenthalteorte wählte, um darin zu wirken, der pflegte fich fonft, alsbald nach feiner Anher— 
funft, an irgend einen der hieſigen Geiftfichen zu wenden, fich bey diefem in feinem Haufe 
ober auch im Beichtftuhle einzufinden, und bey diefem zugleich um die Erlaubniß nachzufuchen, 
dann und wann fowohl öffentliche Vorträge in allen Kirchen halten, als auch befonders chriftlis 
chen Religions sUnterricht*) in Schulen oder Bürgerhäufern ertheilen zu bürfen. Der von ihm 
gewählte Prediger unterhielt ſich dann mit demfelben, prüfte deffen erworbenen Kenntniße und 
Fähigkeiten, und unterfuchte vornemlich bie von feinen afademifchen Lehrern, oder auch von 
auswärtigen Bekannten mitgebrachten Zeugniße genauer. War derjenige Prediger, an welchen 
fih ein ſolcher Kandidat gerade gewandt hatte, mit dem Allen zufrieden; fo meldete derfelbe es 
feinen Abrigen Eollegen, ober empfahl ihn auch dem Einen und Andern feiner Beichtkinder, 
und darnach galt dann ein folcher fchon als Candidat des Predigtamtes in Hamburg. Er 
fonnte und burfte nun prebigen und unterrichten, wo und fo oft er wollte, oder dazu aufges 
fordert warb, 

Auf dem bis dahin Furz befchriebenen Wege, erhielten einft, nach dem Zeugniße der 
Gefchichte, mehrere fremde wie einheimifche Candidaten des Predigtamtes nacheinander Erwerb 
oder Anftellung in Hamburg, (z. ®. als Catech. am Waifend.) obgleich fie vorher eigentlich nur 
tentirt, und gar nicht förmlich eraminirt worden waren**) Wahrjcheinlich begnügte man fich 
alfo vormals im unferer Stadt fehr lange mit den guten Zeugnißen, die folhe Männer von 
ihren afademifchen Lehrern und fonftigen Bekannten aufzumweifen hatten, oder mit einem vorz 





*) Der Unterricht in Sprachen, Wiſſenſchaften ic. Fann in Hamburg, nod wie fonft, auch von unerami: 
nirten Gandidaten in Schulen oder Bürgerhäufern ertheilt werden, jedoch in der chrijtlihen Religion 
kann, foll und darf es, nah den Geferen, von ſolchen eigentlich nicht geſchehen, wiewohl dis lezte, 
nch wie ſonſt und indgeheim, hiufig genug geſchieht. Das Predigen in Stadtfirhen wird allen un: 
eraminirten Candidaten ſchlechterdings nicht geftattet, fondern dis fteht ihnen, wie den theologifhen 
Gomnaflaften, hoͤchſtens nur in einigen Kirchen bes Stabtgebiethes auf dem Lande frey. 

*) Nach der Ungabe des feel. Syndicus Klefekers, in feiner vortrefflihen Sammlung der Hamb. 
Gef. u. Verf. Tb. VIII p. 809, ſcheint es freylich, als wäre ſchon vorher, oder doch gleih nach 
Yepinus, eine gewiſſe Anordnung da geweien, wornad alle Eandidaten bes Predigtanmtes in Ham: 
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(äufigen Tentamen, oder auch damit, daß fie, alsbald nach ihrer Beförderung, als Prediger, 
die ſymboliſchen Bücher ıc. unterfchrieben hatten, Lehrten fie dann nachmals irgend etwas, was 
mit der heil. Schrift und den ſymboliſchen Büchern, (die in Hamburg nicht nur ſtets wie noch 
von allen Geiftlichen, fondern auch von allen Profefforen des Gymnafiums und Lehrern des 
Sohanneums, vor dem Antritte ihrer Aemter, unterfchrieben werden mußten), oder führten fie 
auch einen anftößigen und fchlechten Lebenswandel; fo nahm man fie deshalb gleich von Seiten 
des E. Minifteriums in Anfpruch, gab ihnen nachdrüdliche Verweiſe deswegen, oder bewirfte 
es auch, daß fie ihres Amtes entfezt, und aus ber Stadt verbannt wurden, was beydeg, wie 
man findet, zuweilen fogar fchon wegen heftiger Streits und Zank-Sucht, wirflih in Hambuag 
geichehen ift. 

Unter der oft ziemlich beträchtlichen Zahl folcher in Hamburg vorhandenen theologifchen 
Gandidaten, mogten diefelben übrigens aus der Stadt felbft, oder aus der Fremde gebürtbig 
ſeyn, befanden fich zuweilen auch wohl Einzelne, welche, entweder wegen ihrer Grundfäge und 
Lehren, oder auch wegen ihres Verhaltens und Lebens, hier wie dort, gerade nicht im beßten 
Rufe ftanden. Erfuhr oder bemerkte man dann irgend. etwas davon, was wohl ſchwerlich ſehr 
lange unterbfeiben fonnte; fo mußte man fich deshalb auch wohl bald von felbft von Sciten 
des E. Minifteriums gendthigt fehen, gewiffe Vorkehrungen und Maafregeln zu treffen, durch 
welche dergleichen Männer an ihrer Öffentlichen Wirkſamkeit in Hamburg verhindert würden. 
Weiß man es gleich, troß aller angeftellten Nachforfchungen, fchlechterdings nicht genau anzus 
geben, in welchem Jahre man in Hamburg zucrft die Anordnung machte, daß alle jungen 
Theologen erft ein feyerliches Eramen beftanden haben mußten, che fie predigen und in der 
chriftlichen Religion unterrichten durften, und ift man es gleich eben jo wenig mit Beſtimmtheit 
anzugeben im Etande, von welcher Behörde zuerſt jene Einrichtung getroffen ward, die in der 
Folge immer Statt fand, oder wer diejenigen Männer, die, fonft wie noch, das Candidatens 
Eramen zu halten pflegten, zuerft dazu bevollmächtigt habe; fo muß man es doch wohl, in der 
That erfennen und eingeftchen, es ſey böchft vernunftinäßig, löblih, ja nothwendig geweſen, 
daß man einft in der Hinficht auch bey ung, eben fo wie an andern Orten, gewiffe zweddiens 





burg nad einander Beförderung und Anftellung erwarten durften, fo wie, nad feinem Berichte, auch 
damals das E. Minijterium felbit bereits anf die Errichtung eines eigenen Seminariums für jene 
Minner in Hamkurg, bedacht geweſen ſeyn foll, was aber leider niemals zu Stande kam. Wire dis 
von jeber in unierm Staate vorbanden gewefen, wie es in andern Staaten wirtlid ijt, dann würde 
die Beforderung aller Gandidaten bey weitem nicht fo ne geicheben fepn, wie fie In jeder 
folgenden Zeit leider nur zu haufig geſchehen ift. 
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liche Vorkehrungen zu treffen ſuchte. Vor 1600, und ſelbſt noch kurz nach 1600 entdeckt 
man wenigſtens keine Spur von einem feyerlich angeſtellten Candidaten-Eramen in Hamburg, 
fondern aus dem Minifterial-Protocolle ergibt es fich, wie auch aus Staphorft’s*) Bericht, es ſey 
erft im Jahre 1614 angeordnet, und feit 1654, unter dem Senior Johann Müller, in Hamburg 
befonders zur Sitte geworden, daß bie theologifchen Gandidaten, und zwar alsbald nach ihrem 
Eramen, fowohl ihren Namen, als auch ihren Geburtsort, mit eigener Hand darin einfchreiben 
mußten. Bid zum Jahre 1680 gefchah dis ununterbrochen von allen Candidaten felbft, wies 
wohl ohne Abtheilung nach den Jahren und Zeiten, und eben fo auch noch etwas fpäterhin, 
jedoch zulezt ſchon nach den Jahren und Zeiten, wie es in dem angehängten Canbdidaten = Ber: 
zeichniße zu finden ift. Erft in neuern Zeiten trugen die jebesmaligen Senioren den Namen 





*) Giniges, obgleih nur fehr wenig erhellendes Licht, ſcheint über die Aufname ber theol. Ganbidaten 
in Hamburg durch dasjenige verbreitet zu werden, was ber feel. Stapborft im 2ten Bande bed 
aten Theiles feines ſchaͤtzbaren Werkes über die Hamb. Kirhengeihicte, aus den benuzten Minis 
fterialprotofollen gezogen, niedergefprieben und handſchriftlich hinterlaffen hat. Den Angaben diefes 
Mannes zufolge, beſchloß das Minifterium, unter dem Senior 3. Shellbammer in der Verſamm— 
lung, die am 27ften April 1614 auf dem St. Mar. Mandalenen Kirhenfaale gehalten warb: daß 
4) kein junger Prediger oder Student, der ſich felbit angegeben, um fi bier hören zu laffen, fünf: 
tig mehr predigen folle, ed fey denn, daß er vorber eraminirt worden fey, und dann 2) daß jährlich 
2 Examina gehalten werden follten- Das 1fte Cramen foll daranf am 23ften May 1614 oder am 
Mondtage nah Gantate, gehalten worden feyn. In einer andern Verfammlung der Winiiterialen, 
am aten Geptbr. 1629, unter dem Senior M. Willich gehalten, fezten bdiefelben abermals aud: 
druͤcklich feſt: daß niemand, qua Studiosus der Theologie, um fi zu üben, zum Predigen beftelt 
werben folle, wenn er ſich desfalls nicht zuvor bey dem Senior angegeben hätte. Am stem Novbr, 
1633, unter dem Senlor N. HarbEopf, befchloßen die Minijterialen in ihrem Eonvente, feiner von 
ihnen wolle und fole ferner fremde Prediger, auf Begehren ber Bürger, aufitellen, oder auf bie 
Kanzel bringen, fondern jeder von ihnen wolle und folle ſolche Männer erit an den p. t. Senior 
zum Tentamen verweifen. Am 9ten Dctober 1648 vereinte fih das Minifterium, im einer gehaltes 
nen Verfammlung, unter dem Senior 3, Müller, dahin: daß, weil bisher einige Erulanten und 
Feldprebiger auf biefigen Kanzeln allerley Unordnungen, Aergerniſſe und Gezänt angerichtet hätten, 
bier fünftig fein fremder Prediger, ohne Mitwilfen der Hamburg, Prediger, zur Kanzel gelaffen wer: 
den folle, und daß auch von allen jungen Leuten, die fortan hier predigen wollten, folgende GSeſetze 
beobachtet werden follten: 

4) fie ſollten fidy vorher bey dem p. t. Senior und allen Predigern anmelden. 

2) fie follten fi zuvor einem Furzen Eramen und Tentamen unterwerfen. 

3) fie follten ihre erfte Predigt dem Senior leferlih gefhrieben einliefern, 

4) fie follten ſich erft in den Filialfirhen im Predigen gehörig üben. 

5) fie follten fi des Beſuchs ber öffentlihen Wein: und Bier-Hdufer enthalten. 

6) fie follten Feine Ealvinifchen Leihen tragen, und endlich 

7) fie ſollten unanſtaͤndige Kleidung meiden und fih in allen Dingen gottesfürdtig, ehrbar 
und zuͤchtig betragen. 


36 * 
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und den Gebürtsort jedes Eraminirten in cin beſonders dazu eingerichtetes Buch, nach den Jah 
ren und Zeiten, wie auch noch mit der furzen Bemerfung, eigenhändig_ein, wie jeder Candidat 
im Eramen beftanden war, ob mittelmäßig, gut, oder fehr gut. 

Diejenigen Männer, welche vom Anfang an, wie auch in jeder folgenden Zeit beftäns 
dig, die Prüfung, Yufname und Verpflichtung aller theologijchen Candidaten in Hamburg, 
entweder von der höchften Obrigkeit dazu verordnet, oder auch vom ganzen E. Minifterium 
damit beauftragt, unternahmen und hielten, waren die Paftores der 5 Hauptlirchen, mit dem 
aus ihrer Zahl erwählten und an der Spite bes ganzen E. Minifteriums fiehenden Senior, 
nebft dem jedesmaligen 2ten Paftor oder Lector secundarius am Dome, fo lange noch ein 
folcher Paftor vorhanden war. Eben dieſe 6 Männer hatten auch einft, wie nachmals beftändig, 
mit jedem zum Paftor und Diaconus, aus der Zahl der hieſigen Eandidaten -Erwählten, oder 
aus der Fremde Herberufenen*), kurz vor der Ucbername feines Amtes, ein befonderes Collo- 
quium zu halten, und zwar jenes wie dieſes auf dem großen Kirchen Saale in derjenigen Hauptfirche, 
woran der jedesmalige Senior ftcht; jedoch geſchahen beyde Handlungen, fonft wie noch, ohne 
daß irgend ein anderes Glied des E. Minifteriums dabey gegenwärtig war, Für jenes erſte 
Gefchäfte erhalten die Eraminatoren, noch wie fonft, gar nichts, fondern nur dem Unterfüfter 
am ber Hauptfirche des Senior, find, für feine Bemühungen dabey, von jedem Candidaten 
3 Spec. zu entrichten. Für jedes Colloquium dagegen, werden ftets überhaupt 6 Spec. »# als 
Gratification bezahlt, welche indeß, in den meiften Fällen, gleich zurüdgegeben zu werden pflegen. 


Am 5ten April 1689 faßte dag Minifterium in feiner VBerfammlung, unter dem Eenior S. Schultze, 
ein förmlihes Eonclufum, gegen das von einigen ſchwaͤrmeriſchen Candidaten, anf der Kanzel vorger 
nommene dftere Auffhlagen von Sprüden in der Bibel, ab, wodburh den Gandidaten dis für die 
Aufunft verbothen ward, Zugleich faßte das Minifterinm, noch an demfelben Tage, einen Bericht 
an ben Math, gegen bie neuen Schwärmer in Hamburg gerichtet, ab, ber alsbald übergeben ward, 
jedoch mit dem Unbange verfehen, dab dag Minifterium nicht gemeint wäre, desfalls mit dem Ger 
gentheile als Htigans ſich committiren zu laſſen. Und am 2ten Juli 1689 beidloß endlih noch 
das Minifterium, unter demfelben Senior, in feiner Verſammlung, daß man den fremden Studiofen 
der Theologie Fünftig nicht eher die Erlaubnif, auf biefigen Kanſeln zum predigen, vergönnen wolle, 
als bis fie fi biefelbit eine Zeitlang aufgehalten und fi ſtets wohl verbalten bätten. 


*) Die Paftores der Hauptkirchen berief man einft in Hamburg ſtets ammeiften und liebſten aus der 
Fremde, und in manden Jahren aud) eben fo deren Gapellane, wie die Paftores an den Nebenkirchen. 
Erft in neuern Seiten ging man baufig von jener alten Sitte, und wohl nit mit Unrecht, ab, da 
es fir alle Eingebohrenen jest weit ihwerer.bält, ald ehemals, irgendwo im Auslande eine Anitellung 
gu finden, weil bie Obern aller Länder es eingefeben haben, es fey unbillig, ja hart und ungerecht, 
Fremde vorzuz'.ben und Landesfinder dagegen zurüdzufehen, zumal da jene aud noch mit den Ge: 
fegen und Einrihtungen jedes Landes und Staates weniger bekannt zu fepn pflegen, als dieſe. 
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Dis 1818, in welchem Jahre zunaͤchſt von ben Eraminatoren einige Abaͤnderungen 
beym Eramen beſchloßen und getroffen wurden, geſchah das Candidaten Eramen, gewöhnlich 
folgendermaßen, und meiſtens um Oſtern und Michaelis, indeß Fonnte es auch zu jeder andern 
Zeit im Jahre vorgenommen werden. Bey dem jedesmaligen Senior des E. Minifteriums 
mußten. fich, ftetd wie noch, alle theologifihen Candidaten zur Prüfung und Aufname vorher 
melden, und ihm diejenigen Zeugniße oder Briefe einbändigen, welche fie, von ihren afademifchen 
Lehrern, oder andern Bekannten aus der Fremde, wo fie ſonſt waren, mitgebracht hatten, jedoch 
dis alles nicht cher, “als. bis fie erft ein volles halbes Fahr, nach ihren Verlaffen der Univers 
fität, oder nach ihrer Anberfunft, in unferer Stadt verlebt hatten. Der Scnior lieh darauf 
alle, vermittelt eines Lateiniſch gefchriebenen Anfchlagbogens, an der fchwarzen Tafel vor dem 
Gymnafium befeftigt, auf einen feftgefegten Tag dazu einladen, deſſen Anfangsworte ftets ſo 
lauteten: si qui sunt, qui numero candidatorum adscribi volunt etc. Un der dazu beftimmten 
Zeit und Stunde, wozu fie indeß noch erft vom Unterfüfter des Seniors befonders eingeladen 
wurben, verfammelten fi dann die Eraminatoren auf dem großen, wie die Candidaten auf 
dem Fleinen Kirchen-Saale derjenigen Hauptlirche, woran der Senior ftand, in ſchwarzer Kleis 
dung und mit fchwarzen Mänteln, nachdem alle Candidaten Furz zuvor vom Senior einen Tert 
zur Predigt erhalten, und ihm die legte bald darauf, ausgearbeitet und Ieferlich gefchrieben, abs 
gelicfert hatten. Diefe Arbeiten aller zu Eraminirenden, übergab der. Eenior, mit ‚einigen Bes 
merfungen von ihm verfehen, vorher feinen Eollegen zur Mufterung, und chen fo auch die ein— 
gelieferten Zeugniffe von allen. Am Tage der feyerlichen Prüfung felbft, eröffnete der Senior 
den ganzen Actus mit einer kurzen Anrede in Lateinifcher Sprache, und ftellte darauf zuerft mit 
allen Eandidaten eine Prüfung, und zwar gleichfalls in Lateinifcher Sprache, über die Glaus 
benslehren, wie. auch über einige Hauptbeweisftellen der Bibel A. wie N. Teftamentes dafür an. 
Dem Senior folgten alsbald feine übrigen Collegen der Reihe nach, ebenfalls in Lateinifcher 
Sprache, welche dann nach einander, teils über die Glaubenslchren, teils auch Uber die Moral, 
Philoſophie, Kirchen: und Dogmen⸗Geſchichte ıc., ausführliche Prüfungen anftellten; doch diefe 
legten nicht gerade immer in Lateinifcher, fondern, nach den Umftänden, auch wohl in Deutfcher 
Sprade. Gewöhnlich waren die vorgelegten Fragen in einer fehr Teichtverftändlichen und flies 
Benden Sprache abgefaßt, und die Unterbaltungen jener Männer mit den fämmtlidyen Candis 
daten, über alle Hauptgegenftände des theologischen Faches, gingen meiftens mit der ruͤhmlich⸗ 
fion Mäßiggung und liebreichften Zurechtweifung, von’ Seiten ber Eraminatoren, von Ötatten. 
Immer und immer berüdjichtigten die eraminirenden Männer, deren Einfichten und Kennts 
niße durch Alter und Erfahrungen bereits gereifter, bewährter und milder ‚geworden waren, 


* 


das ganze Verhältniß genau, in welchem die Candidaten mit und zu ihnen ftanden. Sie er: 
munterten gewöhnlich jeden Schüchternen durch freundliche Zufprache, halfen jedem Fehlenden 
mit fchonender Güte zu rechte, und behandelten oft fogar Einzelne derſelben, bie fich mit ihrem 
Wiſſen und Können ftolz bläheten, ober die fertig Latein fprachen und fich weniger fchüchtern 
zeigten, wenn diefe ihre Meinungen nur nicht zu verwegen vortrugen,-nicht zu Fühn gegen alles 
anftritten, und fich Überhaupt nicht zu unbefcheiden benahmen, mit Nachfiht, Schonung und 
Sanftmuth, die wohl wahrlich ihrer höhern Amtdwürde zum Ruhme, wie ihrem Herzen zur 
Ehre gereichten! Nur fehr felten wurden in Hamburg einzelne durchaus Unmwiffende abgewieſen, 
und faft immer gefchah es noch zugleich mit der ertheilten Erlaubniß, daß fie fich, nach einiger 
Zeit und nach eingefammelten beffern Kenntniffen, aufs neue zum Eramen melden und ftellen 
dürften. Ja man hat fogar Beyfpiele, daß bier der Eine und Andere wirklich ald Canbidat 
an und aufgenommen mworben ift, den man in Stade, Hannover oder fonft wo, wegen zu ges 
ringer Kenntniße, förmlich abgewiefen hatte, fobald man: nur Beſcheidenbeit und Luft zum 
Nachholen des einfl Verfäumten, bey einem folchen bemerfte, Von eigentlichen Ehifanen, ders 
gleichen wohl an andern Orten bey Eanbidaten » Prüfungen zuweilen obzumwalten pflegen, hörte 
und erfuhr man in Hamburg nur felten etwas; benn dergleichen koͤnnen fich folche Männer 
wohl nimmer vorfäglich erlauben und zu Schulden Fommen laffen, die weder ſich felbft noch 
ihren Stand entwürdigen wollen. 

Nach Beendigung der Prüfung, deren Dauer fich natürlich ftets nach der Zahl der 
Eanbdidaten richtete, traten die Eraminirten für furge Zeit ab, während welcher fich die Eramis 
natoren über die Aufzunchmenden befprachen, und dasjenige verabredeten, was fie jedem derfels 
ben zu jagen für gut hielten. Darauf wurden die Abgetretenen abermals vorgeladen, und nun 
befprach man fich mit ihnen, Eurz und mit löblicher Mäßigung, über ihre eingelieferten Predig⸗ 
ten. Darnach las der Senior, oder auch einer feiner Eollegen, allen Candidaten ein gewiſſes 
gefchriebenes Formular laut vor, wornach fie fich Fünftig zu richten hätten, und nachdem deſſen 
Nachlebung für die Zukunft dann von jedem mit einem Handfchlage feyerlich befräftigt worden 
war, erklärte der Senior alle, im Namen des ganzen E. Minifteriumd, für Mitglieder deffelben. 
Dis einft lange gebrauchte VerpflichtungssFormular, war ziemlich fonderbar, und enthielt manche 
Punkte und Vorfchriften, die ganz nach dem Geifte, den Umftänden oder den Lagen derjenigen 
Zeit gemodelt waren, in welcher fie einft entworfen und abgefaßt wurden. &o enthielt z. ®- 
jenes alte Formular, zu deffen Nachlebung man einft alle Candidaten des Predigtamts vers 
pflichtete, unter andern auch die fonderbaren Vorfchriften, daß fie künftig Feine Komödien bes 
fuchen und Feine Ealvinijchen Leichen tragen follten, 
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Nach Beendigung dieſer angegebenen Foͤrmlichkeiten, hatte ſtets jeder Eraminirte die 
Erlaubniß, in allen Kirchen der Stadt und ihres Gebiethes, oͤffentliche Vortraͤge zu halten, 
chriſtlichen Religions-Unterricht in Schulen oder Buͤrgerhaͤuſern zu ertheilen, und ſich zu erledig— 
ten Kirchen⸗ oder Schul-Aemtern anzugeben. Gelang es nun irgend einem derſelben recht bald, 
mehrere angeſehene Gönner und Freunde in Hamburg zu finden*), die bey jeder Gelegenheit 
für ihn fprachen und wirkten, ober verfchmähete er es auch nicht, fich durch Heyrathen mit 
irgend einer großen und begüterten Bamilie zu verbinden; fo war das zeitliche Giuͤck eines fol 
chen bier bald gemacht, und er erhielt oft fchon mach kurzer Zeit eine Stelle, entweder in der 
Stadt, oder auf derem Goebiethe: ja nicht felten zog man fogar, bey übrigens gleichen Fähigs 
feiten, Geſchicklichkeiten und Verdienſten, jeden Auslaͤnder dem Eingebohrnen vor. Die Verwen⸗ 
dungen des Miniſteriums fuͤr dieſen, galten, in den meiſten Faͤllen, bey den Waͤhlenden nicht 
viel, denn Familieneinfluß machte alles, und wem dieſer, als Candidat, in Hamburg je bedeutend 
mangelte, der mußte bey Wahlen oft zuruͤckſtehen, und konnte ſehr lange auf Befoͤrderung warten. 
Die wenigen einzelnen Faͤlle, wo dieſer Erfahrungsſatz in Hamburg nicht galt, gehoͤrten hier 
unleugbar ſchon von jeher nur zu den Ausnamen von der allgemeinen Regel. In einem Freyſtaate, 
wie ber unſrige, laſſen ſich dergleichen Erfahrungen wohl nimmer bewundern, wenn gleich nies 
"mals entfchuldigen oder gar rechtfertigen, denn völlig ähnliche .fommen leider ja auch in andern 
Staaten und Ländern nicht felten vor. In Hamburg freylich hätte man ſchon laͤngſt nichts 
mehr davon willen follen, indem ja hier, von Seiten des Rathes und der Bürgerfchaft, bereits 
zu: mehreren Malen, der Befchluß gefaßt und Öffentlich befannt gemacht ward, wie z. B. noch 
am 20ften April 1694: „die Wählenden follten immer, bey der Beſetzung erledigter Kirchens nnd 
SchulsUemter, vornemlih auf die Eingebornen Rüdficht nehmen, und dieje dazu befördern, 
wenn fie deren Fähigfelt und Gefchiclichfeit dazu, fo wie auch deren untadelhaften Lebenswan: 
bei, binlänglich erforfcht und gehörig erprobt gefunden hätten I” 

Weil man nun, in der jüngften Vergangenheit, die großen Luͤcken und mannigfaltigen 
Mängel lebhaft erfannt Hatte, welche theils bey dem Candidaten-Examen überhaupt, theils 
auch bey ber alten Formel befonders obwalteten, worauf alle Candidaten zulezt verpflichtet 
wurden; fo befchloßen deshalb die Eraminatoren im Jahre 1818, einige Abänderungen damit 
vorzunehmen. In ben Hauptjachen, gefchicht das Candidaten-Examen bey uns jezt noch ganz 


) Dis gelang, der Gefbihte und Erfahrung gemäß, jedem Fremden oder Ansldnder, in Hamburg mei: 
ſtens weit leiter und ſchneller, ald jedem Cinheimifhen oder Eingebornen; denn bey ung, wie fait 
überall, bewahrbeitet ſich ja leider noch immer ber allbefannte Ausfpruh: ein Mann von Kennt 
nißen gilt gewöhnlich nirgend weniger, ald in feiner Vaterſtadt oder in feinem Vaterlande! 


fo, wie vormals, Jeder, der als folcher aufgenommen zu werden wünjcht, ſey er Einheimis 
fcher oder Fremder, bat fich desfalls, jedoch erft nach halbjährigem Aufenthalte hieſelbſt, bey 
dem Senior des Minifleriumd zu melden, und diefem alle Zeugniße zu übergeben, die er von 
feinen afademifchen Lehrern, oder von andern auswärtigen Belannten, mitgebracht hat. Der 
Senior hält dann mit jedem ein vorläufiges Tentamen in feinem Haufe, und gibt jedem irgend 
ein Thema auf, worüber berfelbe eine fchriftliche Ausarbeitung in Lateinifcher Sprache verfertigen, 
fo wie auch einen gewiffen Spruch der heil. Schrift, worüber er eine Predigt in Deutfcher 
Sprache machen muß. Sind biefe Probefchriften dem Senior zur beftimmten- Zeit von jedem 
wieder eingeliefert; ſo theilt er diefelben den übrigen Eraminatoren zur Durchficht mit, und erſt 
darnach werden alle, die fich bey ihm gemeldet haben, zum Examen zugelaffen, und bald darauf foͤrm⸗ 
lich dazu eingeladen, was dann noch wie fonft gewöhnlich um Oftern und Michaelis gehalten wird, 
aber auch zu jeder andern Zeit gehalten werden kann. An dem dazu feftgefesten Tage, vers 
fammeln fich alle, die eraminirt zu werden wünfchen, an dem obenangegebenen Drte, und ganz 
fo beffeidet wie fonft. Der Senior hält dann auch jezt noch eine.Furze Anrede an die Vorſam⸗ 
melten in Sateinifcher Sprache, und ftellt mit diefen, in Gegenwart; feiner Eollegen, in eben. der 
Sprache, eine ausführliche Prüfung an. Damach folgt dem Senior in dieſem Geſchaͤfte jezt 
(nach der Einrichtung, welche in Sachſen und an verfchiebenen anderen Orten Statt finder), 
nur noch ein Einziger aus der Zahl feiner Miteraminatoren, welchen gerade die Reihe trifft, 
und, nicht mehr, wie fonft, alle Paftores nacheinander. Nach Beendigung des Eramens ,' treten 
alle Candidaten für Furze Zeit ab, und nach ihrer MWiedererfchrinung, niuftern die Eraminatos 
ren die eingelieferten Probefchriften und Predigten aller nach einander, machen jeden, der fie. ver 
foßte, auf die bemerften Mängel derfelben, wie auf die etwanigen Lhden in feinen Kenntnißen, 
aufmerffam, und ermuntern. endlich alle zum treuen Fortfchreiten und eifrigen Fortlernen in all 
den Wiffenfchaften, welche zu ihrem Berufsfache gehören. Auch jezt noch gefchieht übrigens die 
Alles, von Seiten der Eraminatoren, mit der rühmlichften Mäßiggung und mit der nachfichtss 
vollften Liebe, ganz fo, wie ed ſich von erfahrenen, Fenntnißreichen und wirklich edeln Maͤn— 
nern erwarten und denfen läßt. Darauf wird jezt allen Candidaten das folgende befere und 
vernunftinäßigere Verpflichtungs- oder Gefe: Formular vom Senior gedruckt übergeben und 
laut vorgelefen, was jeder Aufgenommene dann gleich darauf ſowohl mit einem Handſchlage, 
als auch durch die Unterfchrift feines Namens im MinifterialProtocolle, feyerlich beftätigen muß 
Damit diefes neue Geſetz- oder Verpflihtungs:Formular für die in Hamburg aufgenommenen 
Eantidaten zur Öffentlichen Kunde komme, findet man daffelbe bier wörtlich beygefügt. 


Die Gefege, 
zu deren Nechlebang jezt alle Candidaten verpflichtet werden, 
ſind folgende: 


1. 

Wer ein Candidat des E. Miniſteriums werden, und die Erlaubniß, auf den 
Kanzeln dieſer Stadt zu predigen, erlangen will, muß ſich bey dem Herrn Senior und 
den Herren Paſtoren der Hauptkirchen melden. 

2. 

Muß ſich jeder Candidat vorher von dem Herrn Senior tentiren und nachher 
von den ſaͤmmtlichen Herren Paſtoren examiniren laſſen, auch, vor dem Examen, eine 
von ihm ausgearbeitete Predigt, imgleichen eine, uͤber ein aufzugebendes Thema, von 
ihm ſelbſt verfertigte, und in Lateiniſcher Sprache geſchriebene Abhandlung dem Senior 
einhaͤndigen. Er muß ſich auch, ehe er examinirt werden kann, wenigſtens ein — 
Jahr hier aufgehalten haben. 

3. 

Die Candidaten ſollen ihre Vorträge nach der heil. Schrift und den ſymboli— 

fhen Büchern unferer Kirche einrichten, und nie etwas lehren, was benfelben 


wider ſpricht. 
4. 


Sie müffen ſich eines tugendhaften und unanſtoͤßigen Wandels befleißigen. 
5. 
Jeder foll den Herren Predigern, wenn fie franf werden, oder andere Abhal- 
tung haben, gerne zu Hülfe fommen. Er verpflichtet ſich, jährlich mehreremale, befon« 
ders in Morhfällen, zu predigen, und dem Herrn Senior, auf Verlangen, davon bie 


Demweife vorzulegen. 
6. 


Wer eine Predige übernommen hat, darf fie nicht ohne hinlängliche fegitima- 
tion zurücgeben, und wenn er fie überhaupt einem andern Candidaten überträgt, fo muß 
er den Herrn Prediger vorher davon benachrichtigen. 
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> 7. 

Jeder foll, wenn Umftände es nöthig machen, fih auf Begehren des Seniors, 
fo wohl diefem, als auch dem ganzen E. Minifterium fiftiren. 

f 8, 

Jeder foll mit Hand und Mund zufagen, daß er die ihm befannt gemachten 
Gefege, treulih halten wolle. Er verpflichtee fih auch hiezu durch feine eigene 
Unterfohrift. 

9, 

Wer fih grober Vergehungen gegen dieſe Gefege, und befonders gegen das 
4te und 7te, fhuldig macht, der foll, nach vorhergegangener wiederholter Abmonition, 
falls diefe fruchtlos feyn follte, ercludirt werben. 

Gegen die von dem E. Minifterium verfügte Erelufion, findet nur das Rechts: 
mittel der Supplication an den Senat, innerhalb 10 Tagen, Statt, 
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Aufgenommene Candidaten vom Jahre 1654 bis 1680, 
doch ohne Abtheilung nach der Zeit und nach den Jahren, unter dem Geniorate des Paſt. zu 
St. Peter, Johann Müller’s Th. Dr. und des Paft. zu St. Nicolas, 
Gottfried Gefe’s Mag. waren folgende: 





Namen. Geburts⸗Ort. Namen. Geburts⸗Ort. 
Sivers (Georg) Hamburg | Benfen (Hartwich) Mag, a,d. Dithm. 
Hülfemann (Nicolaus) Roftod 1Schele (Heinrich) Milfter 
Dlde (Eonrab) Mag. Hamburg I Gdtten (Jacob) Luͤbeck 
Runge (Chriſtian) Lychna Jarchau (Joachim) Hamburg 
Poſtel (Laurentius) Stade Bieſter (Matthias) Hamburg 
Capelle (Rudolph) Hamburg I Schmidt Goachim) Pinneberg 
Müller (Wilhelm Johann) Harburg I Yanus (Brandanus Lange) a. d. Lüneb. 
Scherdt (Ehriftian) Roſtock JPPeterſen (Vincent) Mag. Hamburg 
Graffe (Felir) Hamburg IGlaan (Ludolph von) Oldenburg 
Michaelis (Caſpar) Osnabruͤck JTeucheler (Franciscus) Luͤbeck 
Harttung (Heinrich) Hamburg IElmenhorſt (Heinrich) Mag. Hamburg 
Schop (Erasmus) Uſedom Maſius (Johannes) Swanen 
Riemer (Johann) Mag. Halle Goͤrßen (Heinrich) Hamburg 
Erufius (Samuel Heinrich) Magdeburg J Turban (Johann Heinrich) Mag.| Hamburg 
Peterfen (Diedrich) Dldenburg | Deder (Ulricus) Hamburg 


Anmerkung. Dis bier zuerft gedrudterfheinende Verzeichniß aller Hamb. Candidaten bes Prebiatamtes, 
was allmählig gefammelt warb, hat unftreitig noch dadurch am Werth und Zuverläßigfeit gar ſehr ger 
wonnen, daß derjenige allgemein hochverehrte Mann, welcher jezt, ald Senior, an der Spitze unfers 
€. Minifteriums fteht, fo gütig war, daſſelbe mit dem Minifterial-Protocolle, worin alle jene Min: 
ner Ihre Namen und Gebnrtsörter meiſtens von jeher eigenhändig einzeichneten, forgfältig zu vergleichen. 

L Hoͤchſt merkwürdig wird und muß es jeder Befonnene und Aufmerkfame von felbit finden, daß in 
diefem Verzeichniße die Namen nicht weniger Männer vorkommen, welbe, ald Einheimiſche oder 
Sremde, in der gelshrten Welt, durch zahllos gelieferte Schriften und Werke ihres Beiftes, Tängit 
ruͤhmlichſt befannt find, fo wie auch zugleich bie Ahnherrn oder Stifter vieler Familien, deren Glie: 
der und Nahlommen, fonft wie noch, in unferm nur Kleinen Staate zu großem Anſehen und ausge: 
zeichneten Würden gelangten- 
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gaurentii (Nicolaus) 

Mäller (Albert) Mag. 
Nüdinger (Heinrich) 
Sirick's (Gerhard) 

Müller (Hieronymus) Mag. 
Hefterberg (Heinrich) 

Meyer (Hartwich) 

Albers (Joachim) 
Haberlandt (Ehriftian) Mag. 
Riemer (Samuel) 

Heffe (Nicolaus) 

Mefhmann (FranzHeinr.) Mag. 
Weſtphal (Johannes) 
Praͤtorius (Hieronymus) 
Dihren (Stephan) *) 

Becker (Eilhard) 

Kirften (Philipp Nicolaus) 
Koch (Samuel) 

Sabritius (Tobias) 

Schepler (CaſparGottfried) Mag. 
Boͤhmcke (Georg) 

Banſe (Heinrich) 

Braſch (Heinrich) 

Rump (Marcus) 

Volckmar (Peter) Mag. 
Valenkampff (Johannes) 
Mordhoff (Clemens Bertram) 
Kulemann (Peter) 


Luͤbeck 
Hamburg 
Perleberg 

Luͤbeck 
Hamburg 
Hamburg 

Roſtock 
Hamburg 
Wittenberg 
Hamburg 

Itzehoe 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 

Magdeburg 
Hamburg 
Treptow 

Gadebufch 


a. d. Holft. 


. Dttenfen 


a. d. Dithm. 


Bleckede 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Harburg 

Preetz 


Luͤneburg 


*) Diefer ward nachmals esclubirt. 


Upboff (Herrmann) 
Erufius (Nicolaus) 
Wringer (Eafpar) 

Fiedler (Johann) 

Wilfens (Peter) Mag. 
Jeſſck (Martin) 

Schult (Samuel) Mag. 
Marggraff (Johann Georg) 
Dunder (Arnold) Mag. 
Cramer (Lüdert) 

Moerfius (Jacob) Mag. 
Tollius (Nicolaus) 
Bornholg (Matthias) 
Feind (Barthold) Mag. 
Krebs (GJohannes) 

Friſch (Johannes) 

Sabell (Peter) 

Loſſius (Lucas) 

Luͤdecke (Georg Chriſtoph) 
Heſterberg (Joachim) 
Vette GJacob) 

Steenhoof (Wollradt) Mag. 
Erdmann (Herrmann) Mag. 
Holten (Albert von) 
Canut (Johann) 

Sacc (Johann Georg) 
Hennings (Heinrich) 

Köhn (Heinrich) 


Hamburg 
Magdeburg 
Hamburg 
Gera 
Stade 
Hamburg 
Hamburg 
Coburg 
a. d. Weſtph. 
Riga 
Hamburg 
a. d. Holſt. 
Crempe 
a. d. Brem. 
Erfurt 
Hamburg 
Hamburg 
Flensburg 
Dannenberg 
Hamburg 
Flensburg 
Hamburg 
a. d. Brem. 
Hamburg 
Hamburg 
Erfurt 
Melldorf 
Hamburg 


Kamen 
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Geburts: Lrt. 


Intelmann (Johann Sigmund) | Hamburg 


Rimphoff (Chriſtoph) Mag. 
Stade (Diedrich von) 
Pipping (Johann) 

Roͤding (Peter) 

Blume (Barthold) 
Holgbaufen GJoh. Ehriftoph) 
Gater (Joachim) 
Oppenbuſch (Michael von) 
Schuppius (Anton Meno) 
Cümmel (Johann) 

Simers (Franz) Mag. 
Erone (Herrmann) Mag. 
Anfelm ($obann) Mag. 
Kohl meyer (Johann) 
Pomarius (Conrad Heinrich) 
Gnauck (Johannes) 
Verdorff (Aegidius) Mag. 
Willich Gottfried) 


Sylvius (Georg Chriſtoph) Mag. 


Pilgrim (Johann) 
Weſtphal (Johannes) Mag. 
Verninck (Arnold) Mag. 
Michaelis (Johannes) Mag. 
Jacobi (Johann Balthaſar) 
Schwolle (Peter von) 
Sluͤter (Severin) 

Ryge (Johann) 

Reimerß (Bernhard) 
Buddecke (Johann) 


Hamburg 


a. d. Hanndy 


Altenbruch 
Hamburg 
Hamburg 
Hervorden 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 


a. d. Holſt. 


Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Jever 
Diepholz 


Biſchofswerda 


Marburg 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Zeſterfleth 
Worms 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Luͤbeck 


a. d. Hadelſch. 


Namen. 


Wacker (Wolfgang Jacob) 
Caſſi us (Martin) 

Stecher (Gottfried) 
Oſterdorff (Theodor) 
Hojer (Arnold) 

Paſſmann (Hieronymus) 
Bartholomaͤi (Paul) 
Corthum (Gerhard) Mag. 
Rofemeier (Julius Adolph) 
Peterfen (Johann) Mag. 
Daffov (Johann Ehriftoph) 
Goͤdtkens (Peter) Mag. 
Suhr (Lesin Clemens) 


Geburts⸗Ort. 


Hamburg 
a. d. Holſt. 
Mitweida 
Hamburg 
Hervorden 
Hamburg 
Doͤbeln 
Bergedorf 


a, d. Weſtph. 


a. d. Holft. 

Hamburg 

Hamburg 
Bremen 


Froͤling (Wolfgang Jacob) Mag.| Hamburg 


Daſſov (Nicolaus) Mag. 
Daſſov (Johann) Mag. 
Becker (Johann) Mag. 
Silert (Chriſtian) 
Peterſen (Vincent) Mag. 
Schultetus (Peter) Mag. 
Schröder (Zohann) 
Thamme (Georg) Mag. 
Gumpredt (Johann Daniel) 
Dorncreiell (Jacob) 
Vake (Zohann) 
Schmedife (Paul) Map. 
Poſt (Johann) 
Heifel’CPeter) 

$obannfen (Johann) 
Pfuel CHohann Ernft) Mag. 


Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Gera 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Lütjenburg 
Baugen 
Lüneburg 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
a. d. Holft. 
Berlin 


— + | _ BE ee 


Namen. Geburts⸗Ort Namen. Geburts⸗Ort. 
Martens (Johann Georg) Hamburg IIbenthal (Heinrich) Schleswig 
Wagner Gohann Sebaſtian) Uffenbach JKirſten (Nicolaus) Hamburg 
Elormies (Friedrich) Lübed IWanzelius (Matthias) Sranfenberg 
Turban (Joachim Erich) Hamburg IHinrichfen (Johann) Neuengamm 
Müller (Paul) Mag. Hamburg IFreytag (Caspar) Mag. Hamburg 
Hartich (Anton) Hamburg ÄMeier (Johannes) Mag. Hamburg 

Jacobi (Peter) Mag. Hamburg IMerdig (Johann Michael) Solingen 
Staphorft (Nicolaus) Hamburg Wilde (Bernhard) Hamburg 
Riefler (Zohann) Mag. Rochlitz IBacmeifter (Johannes) Roſtock 
Alardus Micolaus) Hamburg JThor-Möhlen (Marcus) Mag.| Hamburg 
Warnikenius (Melchior))Mag. Hamburg JDroſcht (Abraham) Mag. a,d. Meißnif. 
Victor Gohann Danicl) Darnftadt JClaus (Adam) Mag. a. d. Saͤchſiſch. 
Steinbach (Johann) Lüneburg ISchul tetus (Dan. Severin) Mag. Hamburg 

Arend (Balthafar) Gluͤckſtadt JEngelbrecht (Heinrich) Hamburg 
Andelmann (Eberhard) Hamburg FReichard (Ehrift. Gottfr.) Mag.| Hamburg 
Schüße (Theodor) Mag. Hamburg IChodius (David) Hamburg 
Langermann (Johann Lauren⸗ Hamburg JPWeſtphal (Johannes) Mag. Hamburg 

tius) Mag. Schroͤd (Caspar) a.d. Bremiſch. 
Fürfen (Caſpar Theodor) Mag.| Hamburg JSellien Genedict) Mag. Hamburg 
Monfing (Juftus) Minden PMatthiaͤ (Jacob) Mag. Hamburg 
Phuel (Adam Friedrich) Berlin JPBruchſtedt (Daniel Heinrich) Uelgen 
Mauritius (Jacob) Mag. a. d. Mark [Meisner (Chriftian) Danzig 
Brandenburg Gärtner (Magnus) Mag. Danzig 
Pagendarm (Job. Anton) Hervorden IHoge (Ehriftian) Roſtock 
Hoffmann (Johann) Tilſen Maerck (Georg Friedrich) Roſtock 
Dorner Goachim) Luͤbeck ISchertling (Diedrich) Luͤbeck 
Meyer (Albert) Hamburg IHichtel (Friedrich Ernft) a. d. Thüring. 


Haberlandt (Ludolph Chriſtian)] Braunſchw. 





Dieſer warb nachmals ercludirt. 


Namen. Namen Geburtd:Drt. 
Januar 1682, 


Burchard (Daniel) Oldenburg 
Weiße (Ehriftian) a. d. Meißniſ. 


Oſtern 1680, 
unter dem Seniorate des Paſtors 
zu St. Catharinen, 
David Klug, Th. Dr. 
Hopmann(Gerh. Heinrich) Mag.| Minden 









Dftern 1682. 
Bernbardi (Theodor) Dresden 


Engelhard (Michael) Corbach 5 ; ; 
Brauer (Herrmann) Mag. Hamburg [7 pe Martin) — 
Koͤten (Euſtachius) Mag. Hamburg Oſtern 1683. — 
Wolf (Hobann Joachim) a.d. Mecklenb. 
— —8 Poſſelt (Auguſt) Mag. Zittau 
Eggers (Johann Friedrich) | ad. Holſt. Michaelis 1683, 
Mi chaeli 8 1680. Hanfen (Johann) Stodholm 
$unge (Georg) Hamburg 
Calmberg (Jacob) Mag. Gotha IWiefe (Paul) Hamburg 
Peterſen (Franciscus Albert) Stade Luͤtkens (Georg) Mag. Hamburg 
Langerhanß (Johann) Oſterburg IKratz (Daniel) Roſtock 
Minte (Ulrich) Mag. Hamburg JStei chänfte (Johann Eberhard) Hamburg 
Hardkopf (Franciscus) Hamburg Hamel (Eberhard) Hamburg 
Oftern 1681. Oſtern 1684, 
Meyer (Johann) Mag. Straßburg Koch (Antonius) Hamburg 
Martini (Gottfried) Hayna IK nuſt (Heinrich) Hamburg 
Coop (Johann Georg) Hamburg JCrull (Heinrich Rudolph) Hamburg 
Henrici (Martin Otto) Mag. a. d. Hadelſch. 
Michaelis 1681. Poftel GJohann) Mag. | Hamburg 
Gundelac (Lucas Peter) 0.8. Meclend IBoldmar (Johann) Hamburg 
Goldmann (Johann Franciscus) Acre in FrkrjLackmann (Peter) Luͤbeck 


Trierenberg (Heinrich) Mag. Caliſch JLangerfeld (Adrian) Königsberg 


Namen. 





Bene] 














Michaelis 1684, Dftern 1686. 
Schuldt (Johann Jacob) Franff.a.MIBecmann (Nicolaus) “I Zundern 
Edzarbus (Georg Elicfer) Hamburg PMaſius (Peter) Mag. Hamburg 
Stapborft (Andreas) Hamburg ISchultz (Nicolaus Barthold) Hamburg 


Michaeliß 1686. 
Pommerefche (Joach. Andreas) | Greifswalde 
Meier (Heinrich) Mag. Riga 
Lichtenftein (Esdras Marcus) Hamburg 
Pfeiffer (Georg Heinrich) Hamburg 


Januar 1685. 


Frenckel (Heinrich Gottfried) | Hamburg 
Jacobi (Elias) Hamburg 


Dftern 1685. 


Hennings (Peter) Itzehoe Februar 1687. 

Edzardus (Jodocus Pancratius)) Hamburg Redelffon (Naman) Huſum 
Edzardus Gohann Esdras) Hamburg Bolhorn (Pauf) Mag. Hamburg 
Schumacher (Johann Reinhold) Hamburg Trahn (Jacob) Hamburg 


Reimarus (Heinrich Ernft) Hamburg 


Möfer Gohann) Mag. Hamburg Dftern 1687. 
J ung ius (Zobann Ehriftian) Hamburg K ü h Ime y (Georg) Hamburg 
Schloͤtel (Hohann) Hamburg 


Elerd (Johann) ard. Saͤchſiſch. 


Lange (Nicolaus) Hamburg |, pießmacher (Johann) Hamburg 


Langerhanß (Johann Nicofaus)| Hamburg 
Michaelis 1687. 


Januar 1686, Langerhanf (Friededolphludw,) | Hamburg 
Saude (Hieronymus) Hamburg HScriver (Xheophilus) Hamburg 
Gebhardi (Brandan. Heinrich) | Braunfchw. IScha ar (Joachim) Hamburg 
Mauritius (Johann) Roſtock PPott (Johannes) Nienburg 
Titzmann (Daniel) Riga Gertmann (David) Ham burg 
Thon (Chriſtoph) Hamburg IHartwici (Anton) a. d. Waldeck. 


Meyer (Johann) Hamburg IWreden (Chriſtian) Hamburg 


Geburts:Drt. 


Namen 
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Namen. Geburts⸗Ort. 





Februar 1688, 
unter dem Seniorate des Paſtors 
zu St. Peter, 
Samucl Schulg, Th. Dr. 
Grönenberg (Johann Peter) 
Schmid (Heinrich) 


Haarburg 
Elze 


Auguſt 1688. 


Cramer (Johann Chriſtoph) da—.d.Saͤchſiſch. 


November 1688. 
Crieger (Efajas Friedlieb) 
Corfinius (Chriſtian Ernſt) 


Januar 1689. 


Sprunger (Salomon) 
Sprunger (Micolaus) 


Februar 1689. 


Tollius (Johann Heinrich) 
Lübing (Johann Hieronymus) 
Rottmann (Zacharias) 


Michaelis 1689. 
Klein (Philipp Martin) Mag. | Hamburg 


a.d, Holft. 
Ueltzen 
Stralſund 


Kisker (Johann Juſtus) a. d. Weſtph 
Hülfemann (Martin Georg) Lüneburg 
Mitlob (Hector) Mag. Dtterndorf 
Meyer (Franz Heinrich) a. d. Sidi. 


Sanuar 1690, 


Graffius (Lucas) a. d. Siebenb. 
Wildeshauſen (Jacob Friedr.) Hamburg 
Pfeiffer (Johann Lorenz) Hamburg 
Meibom (Balthafar. Johann) Hamburg 
Michaelis 1690, 
Ulmig (Michael) Mag. Danzig 
Bendfchneider (Franz Michael) Wismar 
Viccius (Heinrich Gottfried) Schwerin 
Elers (Andreas) Hamburg 
Welfch (Hieronymus) Mag. Stuttgardt 


Burg(keopold Magnus vonder)|a. d. Holft. 


Muſick (Johann) Mag. Hamburg 
Strauch (Chriſtian) Mag. Pretten 
Januar 1691. 

Wiechorſt (Herrmann) Mag. Hamburg 
Below (Chriſtoph Johann) Mag.| Calbe 
Starck (Johann Sigmund) Mag.| Meißen 
Roloffs (Ulrich Thomas) Pantlig 
Roloffs (Julius Henoch) Pantlig 
Madens (Johannes) Hamburg 
Schnedermann ($obann)Mag.| Bremen 
Seling (Hieronymus Ambrofius)) Nürnberg 
Hargen (Johannes von) Mag. | Nürnberg 
Leſen (Albert von) Nürnberg 
Strid tbeck (Ehriftian) Mag. Augsburg 
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Namen Geburts:Drt. 


Auguft 1691, 
Langerhanß (Johann Philipp)| Hamburg 
Kräuter (Urban) Dtterndorf 
October 1691. 


Weyler (Georg Matthäus) 
Schönemann (Franz Heinrich) 


Bopfingen 
Hamburg 


Weinberg Gohann) Mag. Hamburg 
November 1691, 
Godefen (Diedrich) Hamburg 
Sanuar 1692. 

Menger (Felix Ehriftoph) Demmin 
Serufalem(lTpeod.Wilh.v.)Mag.| Braunfchw. 
Redelffſen (Peter) Hufum 
Madens (Jacob) Hamburg 
Sivers (Heinrich) Hamburg 


Frahm Johann Friedrich) Mag. Hamburg 
Germershbaufen (Ernft) 
Morgenwed (Joachim) Hamburz 
Schäffer (Theod. Bernh.) Mag. Stralfund 


Heins (Valentin) | Hamburg 

Remmer (Johann Anton) Ia.d. Hanndv. 
Michaelis 1692. 

Beckſtein (Wilhelm) Hamburg 

Brincmann Micolaus) Verden 

Schroͤdter (Guſtav) Mag. Guͤſtrow 


Berghauer (Andreas Heinrich) | Halberſtadt 
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Magdeburg I 


— 


Namen. Geburts⸗Ort. 
Januar 1693, 
Bogel (Paul Johann) Mecklenburg 
Burmeifter (Joachim) Moͤln 
Juli 1693. 
Schubart (Heinrich) Hamburg 


Mauer (Franz Chriſtoph) Mag. Horneburg 

Krüger GMicolaus) Mag, Hamburg 

Lehmann Pet. Ambroſius) Mag.} Döbeln 

Matthäi (Dtto) Burtehude 

November 1693. 

Goͤdtkens (Johann) Hamburg 
Februar 1694. 

Goͤdtkens (Johannes) Ochſenwaͤrder 

Kohn (Caſpar) Mag. Hamburg 

Voigt (Johann Albert) Greifswalde 

Oſtern 1694. 

ISerpilius (Chriſtian) Oedenburg 
Stemann (Juſtus) Hamburg 
Schroͤder (Johann Wilhelm) Wilhelmsb. 

Michaelis 1694, 
Michaelis (Albert) Hamburg 
October 1694. 
Wieſe (Ulrich) Hamburg 


Langjahr (Johann Jacob) Mag, 


Namen. 


November 1694, 
Hinſch CEpriflian) 
Schmiter (Molricus) 
Grote (Eonrab) Mag. 
Heimann (Joadhim) Mag. 
Meyer (Georg Barthold) Mag. 
Tieger (Jacob Michael) 


December 1694. 


Höneke (Heinrich) 
Priezel (Johann Gottfried) 
Meier (Lucas Ehriftian) 
Februar 1695. 
Pyl Philipp Ehriftoph) Mag. 
Timme (Joachim) 
Babricius (Johann Albert) Mag. 
Bock (Albert Hieronymus) 
Hinſch Gohann) 
October 1695. 
Ram Etephan Heinrich) 
December 1695. 
Kroch mann (Herrmann) Mag. 
Sander (Peter) 
Praͤtorius (Samuel Rudolph) 
Februar 1696. 


Neubauer (Joh. Georg) Mag. 
Felde (Albert zum) 


ame] 


Hamburg 


aus Mähren 


Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 


Dtterndorf 
Breslau 
Bardowik 


Stralſund 
Hamburg 
Leipzig 
Hamburg 
Hamburg 


Gluͤckſtadt 


Hamburg 
Hamburg 


Lüneburg 


Hamburg 


a.d,Bremifch. 
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Namen 


Delders (Magnus) 
Band (Chriſtian Ernft) | 


October 1696. 
Strath (Georg Philipp) 


November 1696. 


Brummerftebe (Conrad) Mag. 
Dorfch (Nicolaus) 
Klodenbring (Johann Arnold) 
Wichmann (Johann) 

Röding (Heinrich) Mag. 


Oftern 1697, 


Gerdes (Franciscus Johann) 
Kemmerich (Matthias) 


Auguft 1697. 
Reimers (Detlef) 


October 1697. 
Hoppen (Matthiad Heinrich) 


IPhrygenius (Matt, Hartm.)M. 


Januar 1698. 
Biehl (Gcorg) 
Langemad (Gregorius) 
Reimarus (Ludwig) 
38 “ 


Geburts⸗Ort. 


Hamburg 
Wernigerode 


a. d. Holſt. 


Hamburg 
Reval 
Hervorden 
Hamburg 
Hamburg 


Hamburg 
Magdeburg 


Breitenberg 


Halberſtadt 
Fuͤrſtenberg 


Hamburg 
Ueterſen 
a. Pommern 





Geburts:Drt. 


März 1698. 


Boftel (Bafiliud von) Hamburg 

Sattler (Bernhard Heinrich) Hamburg 

Albrecht (Balthafar) Hamburg 

September 1698. 

Schlicht (Heinrich) Hamburg 
Dctober 1689. 

Berger (Gabriel) Mag. Hamburg 

Wuͤr tzer (Heinrich) Riga 

Duͤker (Elias) Mag. Hamburg 

Ahrnds (Eberhard) Hamburg 

Holghaufen (Friedrich) Franff.a.M. 

December 1698, | 

Elmenhorft (Joh. Heinr.)Mag.| Hamburg 

Gaftorius (Michael Tobias) Weimar 
Januar 1699. 

Vogel (Johann Adolph) Hervorden 
Februar 1699. 

Melchert (Peter) Bielefeld 

Berens (David) | Burtehude 

April 1699. 
Pbohne (Brandan Johann) Braunſchw. 
Straſſen (Johann von) Hamburg 
Helcher (Carl Friedrich) | Hamburg 








Namen. Geburts-Ort. 






Juni 1699, 


unter dem Seniorate des Paſtors 
zu St. Michael, 
Johann Winkler 


Erasmi (Simon Balthaſ.) Mag. Hamburg 


Muͤller (Nicolaus) Mag. Hamburg 
Auguſt 1699. 
Erufius (Nicolaus) Mag. Burg a. Fem. 
Roigfch (Johann Epriftoph) Mag.| Grimma 
Müller (Gottfried) Reichenbach 
Januar 1700, 
Wengel (Michael Georg) Hamburg 
Cohlreif (Godfried) Mag. 4. d. Medib. 
Strelig. 
Michaeliß 1700, 
Heel (Chriftian Friedrich) Colberg 
Wilde Gohann) a. d. Wilſter 
Baͤrtling (Peter Conrad) Eimbeck 
Poſt (GJohann Chriſtoph) Hamburg 
Schnabel (Mart. Heinr.) Mag.| Hamburg 
Schlicht horſt (Lubolph) Oberndorf 
Richertz (Georg Bernhard) Altona 
Stoef (Joachim) Mag. Hamburg 
Oftern 1701, 
Zubrmann (Johann Conrad) Detmold 
Wolff (Herrmann) Roſtock 
Luͤttmann (Johann Albert) Hamburg 





Namen. asus] 

Dunt (Herrmann Johann) Reval 
Molff (Matthaeus) Roſtock 
Brincmann (Johann Herrm.) | Ravensberg 
Heffel Peter) Hamburg 
Krad CHerrmann Friedrich) Braunſchw. 

Oſtern 1702. 
Schrader (Rudolph) Lüneburg 
Peterſen (Detlef) Elmshorn 


Cramer (Michael) 
Kühne (Chriſtoph) 


Gotha 


Selig (Heinrich Earl) Lemgo 
Geerfens (Michael) Hamburg 
Kahlen (Nicolaus Heinrich) Burgdorf 
Breymanın (Andreas) a.d,.Füncburg 
Werkmeifter (Anton Hilmer) | Hildesheim 
Olde (Jacob) Hamburg 
Kirchhoff (Johann Albert) Hamburg 
Staphorft (Nicolaus) Mag. Hamburg 
Michaelis 1702, 
Benning (Herrmann) Hamburg 
Margraff (Georg) Minden 
Bobart (Johann Heinrich de) Stettin 
Zurban (Joach. Hartw.) Mag.| Hamburg 
Jaͤger (Herrmann) Hamburg 
Carſtens (Ludwig Stats) Lüneburg 
Darr (Johann Daniel) Mag. 
Junge (Matthiat) - Hamburg 
Menter (Balthafar) 


Gießen 





a. d. Thüring. 


Namen Geburts⸗Ort. 
Alardus (Epriftian Albrecht) Hamburg 
Langemad (Michael Ernft) Ueterfen 
Michaelis 1703. 
Schultetus (David) Mag. Hamburg 
Weland (Johann Heinr.) Mag. Lemgo 
Catterbach (Ehriftian Albrecht)| Tönningen 
Schneider (Johann Jacob) Mag. | Straßburg 
TZonnemacher (Merner Erich) Verden 
1704. 
Vake (Joachim) Mag. Hamburg 
Decker (Johann Ulrich) Hamburg 
Zorn (Peter) Mag. Hamburg 
Gundelach (Juſtus) Hamburg 
Kauffmann (Johann Philipp) | Hamburg 
Böhme (Ehriftion Andreas) Mag.| Dresden 
Hausmann (Ehriftoph Friedrih)| Oldenburg 
tindemann (Johann) Hamburg 
Sivers (Heinridy) Luͤbeck 
Hoffmann (Georg Zacharias) | Magdeburg 
1705, 
unter dem Seniorate des. Paftors 
zu St. Eatharinen, 
Sobann Volfmar Th. Dr. 
Wrud (Johann Hieronymus) Hamburg 
Berens (Dionyfius Hartwich) Grimma 
Weland (Herrmann Gerhart) Lemgo 


Niemeyer (Franciscus) Lüncburg 










Hempel (Job, Balthafar) Mag. 


MWittenbach (Paul Gottfried) }a.d. Ditmarf. Garben (Philipp Lorenz) 


Sranzen (Paul Andreas) 
Schmid (Johann) 


Hamburg 
Rigebüttel 


1706. 


Middelborg (Jacob) 
Delfers (Heinrich Peter) 
Dffe (Peter) 

Möring (Johann Daniel) 
Lütfens (Nicolaus) Mag. 
Wolff Gohann Ehriftoph) 


Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Nordheim 
Hamburg 


1707. 


Wuͤrtzer (Eufebius) 

Ziegra (Ehriftian) Mag. 
Berchholt Werner Mich.) Mag. 
Peterfen (GGeſche) 

Triefe (Heinrich) Roſtock 
Benneckendorff (Ludw. Pet. M. Luͤneburg 
Eller (Johann Sigmund) Mag.| Dresden 


Hamburg 

Hamburg 

Hamburg 
Itzehoe 


Haff (Johann Melchior) Noͤrdlingen 
Harloff (einrich Herrmann) Hamburg 
Senſtius (Johann Chriſtian) Fuͤrſtenberg 
Thiling (Arnold) Hamburg 
Weſthuſen (Peter) Hamburg 
Heymann (Heinrich Georg) Hamburg 
Mittag (Heinrich) Hamburg 
Elaufen (Johann Eafpar) Wismar 


Wernigerode 


Michaelis 1708. 


Lüchow 
Niemeyer (Johann Herrmann) ja. Schaumb. 
Kreußgenberg (Statius Heinr.)| Hamburg 


















Wolff CFranciscus) Roftod 
Renner (Johann) Hamburg 
Brameyer (Johann) Hamburg 
Oftern 1709. 
Boldmann (Jacob) Lüneburg 
Hafjfelmann (Georg Ehriftian)| Lüneburg 
Rusmeyer (Michael Ehriftian) | Lüneburg 
Lohmann Gohann) Roſtock 
Seeſt (Wilhelm Erid;) Rinteln 
Tuͤchter (Gabriel Bernhard) Hamburg 
Hardkopf (Johann Andreas) Hamburg 
Eybe (Nicolaus Bernhard) Hamburg 
Meyer (Hohann Heinrich) Hamburg 


Michaelis 1709. 


BWiebbefing(Andr.Bilh.)Mag.| Hamburg 
Holbe (Philipp Barthold) Mag. | Dannenberg 
Somm (Johann Reinhold von)| Hamburg 





Yacobi (Elias) a. d. Helft. 
Boͤkelmann (Simon) Hamburg 
Pezold (Martin) Goͤrlitz 
Hartung Gohann Heinrich) Segeberg 
Ruft Martin) Güftrow 


Balbaum (Fobann Zuftus) Hannover 


Namen 


Bilkau (Daniel Wohlreich) 


— 903 — 


Geburts⸗Ort. 


a. d. Hadelſch. 


Wolzumar (Heinrich Burchard)) Bremen 


Michaelis 1710. 


Hoppenhaupt (Paul Joachim) 
Bambamius (Hartwich) Mag. 
Gieſeke Paul) 

Witte (Matthäus) Mag. 
Tietke CHeinrich Valentin) 
Eggers (Nicolaus) 

Boſche Gohann Hinrich) 
Bluhm (Johann Auguſtin) 
Düfer (Andreas Martin) 
Kölpin (Friedrich Chriſtoph) 
Mylius (Wendelin) 


Oſtern 1711. 


Alardus (Nicolaus) 
Corthum (Juftus) 

Held (Johann Jacob) 

Kelting (Johann) 

Meier (Peter) 

Schmid (Franz Hinrich) 
Hegermann (Georg) 

Cordes (Jacob) 

Radbemann (Joh. Jacob) Mag. 
Behn (Johann Vincent) 
Hartmann (Nicolaus Heinrich) 


Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Medlenburg 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
a. Pommern 


Kronftadt 
im Sicbenb, 


Tönningen 
Hamburg 


a. d. Mecklb. 


a. d. Holſt. 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 


Namen. 


Michaelis 1711. 


Seelmann (Theod. Johs.) Mag. 
Weland (Johann Juſtus) 
Thieben (Johann Hieronymus) 
Freyhold Eckhard Philipp) 
Dirks od. Doͤricks (Joh. Frdr.) 


Oſtern 1712. 


Tiemann (Johann Herrmann) 
Demraht Griedrich Wilhelm) 
Stechow (Nicolaus) 

Clauer (Matthias Jacob) 
Doͤler (Micolaus Paul) 
Tietke (Joahim Friedrich) 
Fritze (Joachim) 

Ruͤter (Johann Nicolaus) 
Held (Johann Matthias) 


Oſtern 1713. 


Plahn Micolaus) Mag. 
Ebersbach (Joh. Gottfr.) Mag. 
Pilgrim (Johann Sigmund) 
Lentilius (Wilh. Friedrich) Mag. 
Veiel (Johann Georg) Mag. 
Berckenmeyer (Wilh. Chriſtoph) 
Koch (Heinrich) 

Schwoll (Caſpar Peter von) 
Leſen (Hartwich von) 


Geburts⸗Ort. 


Magdeburg 
Lemgo 
Hamburg 
Magdeburg 
a. d. Mecklb. 


Allendorf 
Berlin 
Mecklenburg 
Frankf. a. M. 
Hamburg 
Mecklenburg 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 


Roſtock 
Marburg 
Burtehude 
Stuttgardt 
Tuͤbingen 
Luͤneburg 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 







Namen. Geburts⸗Ort. Namen. Geburts⸗Ort. 















Michaelis 1713. Bohthoff (Heinrich) Hamburg 















































Peters (Chriſtoph) Mag. Wismar S beff el (Johann Andreac) Hamburg 

Lipper (Johann Chriftian) Lüneburg Eifentraut (Laurentius) Hamburg 
Dftern 1714. Michaelis 1715, 

Knigge (Andreas Cjajas) Wolfenbüttelf unter dem Seniorate des Paftors 

Riege (Peter) Hamburg zu St. Michael, 

Pieter (Joachim Conrad) Anſpach Peter Theodor Seelmann. 

Michaelis 1714. Glauchiu ⸗ (Johann Georg)) Meiſſen 
Schultze (Ernſt Heinrich) Aſchersleben — di — Hamburg 
Wolff (Johann Chriſtian) Wernigerode 2 g = i Pa ” Hamburg 
Gerdes (Heinrich Walther) Hamburg * a nn aus Pommern 
Winckelmann (Frieder. Wilh.) Boitzenburg Juli 1716. 

Oſtern 1715. Negenſius (Johannes) Hamburg 
Schnering (Heinr. Chriſtph.) M. Wiſſelhoͤrde Erufe (Johann Eric) a. d. Hanndv. 
"Hübner (Mug. Nathanael) Mag. Halle JLipperin Gohann Diederich) Haarburg 
Beuthner (Arnold Chriftian) | KPamburg Lange (Friedrich Peter) | Lüneburg 
Deder (Johann Daniel) Hamburg [Singmann (Ludwig Samucl) | Sangershf. 
Chemnig (Matthaeus) Hamburg JAlberti (Daniel Friedrich) Lemgo 
Stile (Johann) Mag. Hamburg JR au (Anton Theophilus) Hamburg 
Kramer (Hieronymus) a. d. Ditmarſ IFrenckel (Lucas Johannes) Hamburg 
Wichmann (Peter) Hamburg 
Werckentin (Johannes) Stendal Oſtern 1717. 
Carſtens (Michael) Hamburg [Marquard (Joh. Conr.) Mag. | Hamburg 
Raſch (Johann Joachim) Hamburg ISolmejus (Lauban) Liefland 
Cammeraht (Bernhard Jacob)) Hamburg JUck Gohann) Liefland 


*) Dieſer ward nachmals, wegen ſchlechten Wandels, ercludirt. 






Namen. Geburts⸗Ort Namen. Geburte:Drt, 


Hafenmüller (Ehrift. Friedrih) Eutin Peterjen (Hans Adolph) Plön 
Trier (Johann Conrad von) Hoͤrter JGuͤnther (Andreas) a. d. Thuͤring. 
Jenſenig (Johann Jacob) a. d. Holſt. 
Wetken (GJohann Jacob) Hamburg Michaelis 1719. 
Zagel (Thomas Friedrich) Hamburg JKuͤnſche (Johann Paul) Mag. | Hamburg 
Geismer (Johann Andreas) Medlenburg 
Michaelis 1717. Wilde Johann Albert) Hamburg 
Wabſt (EHriftt. Gottwald) Mag. Dresden IRoder (Johann Conrad Otto) Bleichenrode 
Wunderlich (Caspar Zulius)M.! Hamburg ISchrdter (Ehriftian Philipp) Rinteln 
Hoͤſchen (Georg Martin) a. d. DitmarffRüder (Daniel) Berlin 
Michaeliß 1718, Juli 1720. 
Kahl (Stto) Kiel Mund Goachim)“) Hamburg 
Semmelroggen (Bart. Chriſt.) Eimbed IDaberdahl (Nicolaus) " Hamburg 
Hoepfner (Johann Molder) Hamburg JWeſtphal (Johann Bernhard) | Schwerin 
Fried (Laurentius) Hamburg JGermershauſen (Wilhelm) Mrk.Brandb. 
Heſs (Johann Heinrich) Schmalfald. - ‘ 
Zugf Gohann Chriftoph) a. d. Lauenb. Januar 1721. 
Druelaͤus (Bernhard Heinrich) | aus Femern Dietz Guſtus Lorenz) Mag. Umftadt 
Stolgenberg (Leopold Auguft)| Bleichenrode FTielbahr (Johann) Edernförde 
Bünemann (Johann Lubolph) Ealbe 
Oftern 1719. Matthid (Ernft Ludwig) Greifswalde 
Vogt (Johann) Beverſtedt ISchumacher (Franz Ehriftian) Sachſ. Launb. 
Francke (Friedrich Wilhelm) Wilhelmsb. ISchmidt (Erich Matthias) Naumburg 
Ibenthal (Magnus Heinrich) | Hamburg ISchroͤder (Anton) Hamburg 
Luͤders (Earl Wilhelm) Wigendorf JBuͤes (Johann Eimon) Hamburg 
Schwartze (Gabriel) Balije IHoed (Heinrich) Hamburg 
Eiverd (Philipp Jacob) Dfterbrod IMente (David) Hamburg 


*) Diefer ward nahmals, wegen Ealumnien gegen einige Glieder des Mintfteriums, ercludirt. 
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Geburts:Drt 

















Sceelhorft (Johann Ehriftian) ja. d, Eellifch, 


Oſtern 1724. 













































Mayer (Johann Hartwich) Hamburg Strafburg (Johann Ehriftian) Roftod 
Badenius (Ehriftian Earl) Lüdingwort 
Ofen 1722. Nahmbzow (Johann Diedrich) * 
Theuerkauf (Johann Ludwig) | Hamburg JBehm (Ernft Leopold Friedrich) | Braunfchw. 
Berner (Johann) Hamburg IGro thaus (Albrecht Gabriel) | DOsnabrüd 
Keul (Ernft Joachim) Hamburg Ed zardus (Esdras Heinn)*) M.| Hamburg 
Steen (Jacob Wolber) Hamburg 
Rihardi (Martin) Hufum Michaelid 1724. 
Schaar (Georg) Hamburg IFind (Martin Samuel) a. d. Holit. 
Waͤchtler GJacob Reinhold) Leipzig 
Michaelis 1722. Eliffer (Georg Ludwig) Minden 
Boock (Johann) a. d. Hadelſh JBeneke (Otto Wilhelm) Verden 
Schoͤnemann (Franz Heinrich) | Hamburg JButjenter (Heinrich Arend) Ja. d. Wolfenb. 
Haffe (Georg Friedrich) Frankf. a. MISeiler (Ehriftian Ludwig) Hamburg 
Minder (Franz Chriſtian) Worms 
Oſtern 1728. Mauritius (Chriſtian) Hamburg 
Schubart (Johann Heinrich) da. d. HadelſchJ Lin dener (Heinrich Auguſt) Braunſchw. 


Heberer (Bernhard Gerhart) 
Cordes (Chriftoph Bernhard) 
Holgmann (Joachim Conrad) 


Hamburg 
Roſtock 
Luͤneburg 


Oſtern 1725. 
Gerdes (Andreas Bernhard) Hamburg 


Michaelis 1725. 
Hamburg JRuͤmcker GJohann Balthafar) Mecklenburg 


Auguſt 1723. 
Greve (Arnold) Mag. 


Müller (Ehriftian Heinrich) Hamburg ISchramm (Eonrad) Thorn 
Schultz (Ehriftoph) Hamburg JTecklenburg (Johann Baptifta)| Hamburg 
Hoffmann Goachim Chriſtian) Lauenburg [Haft (Johann Chriſtian) Parchim 


Wilckens (Joachim Heinrich) Hamburg Weukfeld (Johann Chriſtian) Giffhorn 


) Diefer war Stifter der Jüdiſchen Proſelyten Cafe in Hamburg und ſtarb ſchon 1733 hieſelbſt. 






Geburts⸗Ort. 












Müller (Johann Friedrich) 
Witting (Johann Gottlieb) 
Buſſenius (Andread Ludwig) 


Lüneburg 
Danzig 
a. d. kuͤneburg 


Juli 1728. 
Palm (Hinrich Werner) 





a. b. Hanndv. 


Michaelis 1728. 


a. d. Mecklb. IKluge (Johann Daniel) Mag. 


Lüdingmwort 
Lüneburg Oſtern 1729. 





Michaelis 1726. 
Rodazi (Paul Ehriftian) 
Hade (Lubwig) 

Walther Gohann Lubwig) 
Ruge (Heinrich) 


Weiſſenfels 



















— — Preez JSchultze (Johann Wilhelm) Roſtock 
—æ— 
adthagen I5; — 
Rielete — Nieb an: (Ludolph Hinrich) Altona 
Heins (Johann) ambur N : 
Henfhen (Paul Epriftoph) — Michaelis 1729. 
Breuhahn (Johann Heinrich) Hamburg JCruſe (Heinrich Conrad) a. d. Schlesw. 
Conradi (Samuel) Eiſenach 
Oſtern 1727. König (Detlef Hinrich) Braunfchw. 
Dberlader (Ehriftian) a.d. Hanndv.j Saͤvius (Epriftian Heinrich) | Hamburg 
Wachsmuht (Earl Albreht) Wolfenbuͤtte Grille (Johann Hinrich) a.d. Holſt. 
Meyer (Adolph Friedrich) Mag.| Leipzig JLofft Tobann Michael) Hamburg 
Wunder (Hinrich) Hamburg Ide Peter) Hamburg 
Niebuhr (Johann) Altona 
Medeler (Hinrich Georg) Bielefeld Oftern 1730, 
Krieg (Georg Wilhelm) Braunfchw. 
O ſtern 1728. Plahn (Johann Matthias) Roſtock 
Hanemann (Johann Chriſtian)) Herzberg IPape (Heinrich) Verden 
Faber (Chriſtoph Auguſt) Rinteln IDetgens Hodocus Heinrich) Stade 
Seriba (Philipp Ludolph) Vorſtfelde ITiedemann (Jacob) a. d. Brem. 
Fiſcher Hobann Wilhelm) Hamburg IBland (Herrmann Jaccb) Hamburg 
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Geburte:Drt. Namen. Geburts:Drt. 


Namen 











Ditern 1731, Michaelis 1733. 
unter dem Scniorate des Paftors Pflug (Herrmann) Hamburg 
zu St. Nicolas Krohmann (Eberhard) Dsnabrüd 
Johann Friedrih Windler. Ziegenhorn (Hinr. Luc. Chriſtn.)) Hamburg 
MNielſen (Georg) Schleswig 
Mars (Johann Juftus) tanefpringeh g .c (Johann Conrad) Rinteln 
Elers (Johann Albert) Rageburg In perdörffer (Joachim Epriftn.)| Hamburg 


Neumeifter (Erdm. Gotthold) Sorau 
| Oſtern 1734. 
Michaelis 1731. Grünenberg (Eornel. Johann) a.d. Mecklenb. 


Weſtphal (Johann Nicolaus) Hamburg 
Moͤtling (Ehriſtian Conrad) . [a d. Oldenb. Wendifh Fobann Chriſtian) ſa. d. Neumark 


geyae (Miael Ordare) Hamburg Imsrdenpoff (Hinrich Hamburg 
Oſtern 1732. Michaelis 1734. 
IWahrendorff (David Otto) a. d. Hannoͤv. 
Ziehn (Luder Hartwich) Ad, Hansbe Mushard (Earl Heinrich) Hamburg 
Heiſe (Carl Johann) 9.8. Draisian Hilmers (Johann Herrmann) | aus Femern 
Plesfen (Herrmann Anton) a. d. Brem. urchen (Peter Johann) Hamburg 
Witte Gohann) Hamburg Jhuchholtz (David Rubotpp) a—.d. Mecklenb. 
Edzardus (Job. Hieron.) Mag.| Hamburg Ibenthal (Lorenz Jacob) Hamburg 
Steigerthal (Georg Friedrich) a. d. Luͤneb. 
Oſtern 1735. 
Michaelis 1732. Windler (Johann Diedrid)) Hamburg 
Boden (Johann Ehriftian) a. d. Hanndv. 
Br (Branz Ernfi) Samburg tüttmann (Matthias) Hamburg 
Schneider (Fried. Gottlieb) Mag.)a. d. Thüring. Schmid (Johann Chriſtoph) a. d. Helft. 
Schmid (Jobann Auguſt) Schwerin 
Bogler (Jacob) r Altona DOftern 1736. 
Zimmermann (Joachim Johann) Salzwedel Klefeker (Johann Conrad) Hamburg 


Danicl) Meyer (Johann Georg Ehriftian); Hamburg 


- 0 — 


Namen. Geburts:DOrt Namen Geburts⸗Ort. 
Michaelis 1736. Michaelis 1739. 
Flegler (Johann Michael) Wertheim ISchmid (Johann Andreas) Mag.| Altenburg 


Huͤbſchmann (Johann Epriftn.)| Langenfalza JWolfahrt (Ehriftoph Heino) Hamburg 
Biedenweg (Peter Chriftoph] a. d. Brem. ISchil ling (Johann Jacob) Mag.| Lauenburg 


Friedrich) Scriba(Gottfr. SamuclBurchd.)| Borsfelde 

Selle (Friedrih Auguſt) Treptow Baumgarten (Chriſtn. Gottlich) Dtſch-Bohra 
2 Schroͤtteringk (Johann Arnold) | Hamburg 

Offen 1737. Zelemann (Andreas) Aranff. a.M. 


Hoͤ fer Coach. Ulrich Ehrenreich) a.d. Mecklenb. Meyer (Wilhelm Chriſtian) Kloſter⸗ Line 
Schumacher (Hinrich Matthias)) Altona 


Frick (Michael) Burtehude Michaelis 1740, 

Hinſch (Chriftian Valentin) Hamburg Müller (Chriſtoph) 2.8. Meclenb. 
Michaelis 1737. Roloffs (Friedrih Wilhelm) Hamburg 

Richers (Georg Friedrich) Boigenburg Greiff (Anton Heinrich) Hamburg 

Müblhaufen (Eberh. Engelbr.)) Osnabruͤck 

Jeſſen (Johann Richard) Preetz Michaelis 1741. 

Linau (Rutger Hinrich) Stade Palm (Georg Chriſtian) a. d. Hannoͤv. 

Grote Gohann Nicolaus) Hamburg 

Michaelis 1738. Wodarch (Matthias Arnold) Hamburg 

Senf (Ehriftian Theophilus)  ja-d. Thuͤring. JEng el (Nicolaus Friedrich) Mag.| Hamburg 

Sommer (Peter Nicolaus) Hamburg JRehburg (Friedrich Leopold) Luͤneburg 

Reimbold (Joh. Diedrich) Hamburg JBuͤlt (Johann Nicolaus) Hamburg 


Gazert (Chriſtian Gottlieb) Sulzbach 
Dftern 1742. 


Oſtern 1739, Erand (Hinrich Zobft) Hamburg 
unter dem Seniorate des Paftors Strodtmann (Joh. Chriftian) ja. d. Preußiſ. 

zu St. Peter, . Müller (Lorenz Joachim) Hamburg 

Johann Georg Palm, Schulge (Georg Heinrich) Perleberg 


Neumeifter (Erdmann Gottlich)| Sorau FHanfen (Ludwig Erdmann) Hamburg 


Namen Geburte:Ort. Namen Geburts⸗Ort. 











Sonnenſchmid (Ephraim Frie-Greifswalde 

drich) Mag. 
Sudsdorff (Johann Gerhard) | Hamburg 
Woͤldeken (Auguft Heinrich) Ja. d. Brnſchw. Michaelis 1744. 


Winkler (Job. Friedr. Balthaſar)) Hamburg 
Marquard (Earl Otto Heinrih)] Hamburg 


Klefeker (Rudwig) Hamburg JCapfius (Quirinus Michacl) ploen 
IELindebohm (Leonhard Albert) |" Hamburg 
Suli 1742. Schmid (Johann Rudolph) Erfurt 


Hoͤvet (Georg) Butzfleth JBur meſter (Hieronymus Joh.) | Hamburg 
Neumeifter (Erdm. Gottwerth)) Hamburg ISchmid (Gerhard Hinrich) Mag.| Hamburg 


Dftern 1743, Michacli 1745. 
unter dem Seniorate bes Paftors Fiſcher CJohann Chriſtoph) Hamburg 
zu St. Michael, Ernefti (Earl Friedrich) Eampen 


Friedrich Wayner. Eybe (Nicolaus Bernhard) Hamburg 
Schaub (Chriftian Friedr.) Mag. a. d. Meißniſ JPlahn (Zoahim Nicolaus Fries ja. d. Mecklb. 
Wagner (Marquard Ludwig) |a.d. Magdeb drich) Mag. 

Küfter (Johann Erich) Hamburg 13 iegra (Ebhriftian) Mag. Hamburg 
Raupach(GeorgEprenfried Paul) / Sonderburg [Rdn (Barthold Nicolaus) Hamburg 
Sielmann (Johann Heinrih) | Hamburg Müller GJohann Martin) Wernigerode 
Fehſe Gohann Heinrich) Mag. | Hamburg 
Oſtern 1744. 


Schröder (Alexander Joach. Joh.)] Roſtock Oſtern 1746. 

Zurburg (Johann Hieronymus) | Dtterndorf [Pa Her (Johann Heinrich) Roſtock 
Gofſell (Johann Ernſt Adolph) |a. d. Lĩneb. JBrameyer (Peter) Hamburg 
Stoltzenberg (Joh. Chriſtian) |a. d. Hohenſt. IPa ſen banck Gohann Otto) Hamburg 
Lautz (Nicolaus Johann) Hamburg 

Krüger (Detlev) Hamburg Oſtern 1747. 

Lütkens (Joachim) Hamburg ſRiefeſtahl CHerrmann Andreas)) Stade 


Röding (Lucad Hinrich) Hamburg JRichter (Peter) Hamburg 








Namen 
Oſtern 1748, 
Jeppen (Johann Heinrich) 


Sievers (Balthafar Heinrih) |a. d. Holft. 
Zechendorff (Johann Hinrich) | Schleswig 


Kühl (Anton) Hamburg 
Dftern 1749. 
Harmfen (Undreas Gottlieb) Verden 
Meiſterlei (Diedrich Nicolaus) a. d. Flensbg 
Pitiscus (Martin Friedrich) Hamburg 
Joͤrges (Johann Daniel) Buͤtzow 
Richers (Johann Luͤder) Stade 
Neudorf (Johann Elieſer) Hamburg 
Granau (Johann Daniel) aus Femern 
Schaars (Anton Hinrich) Aſſeln 
Hartnack (Georg) Haſeldorf 
Michaelis 1749. 
Hering G(oachim Chriſtian) Klezen 
Pitſchky (Johann Hinrich) Arau 


Hieronymi (Johann Wilhelm) Halberftadt 


Reuter (Franz Rudolph) Altona 
Ruͤter Gottfried) Hamburg 
Kahl (Balthafar) Hamburg 
Koͤſter (Albert Hinrich) Hamburg 
Runge (Johann Hinrich) Hamburg 
Grabau (Cornelius Benjamin) 


0.5. Mecklenb. 
Kramer (Ehriftian Hieronymus)ja.d.Bremifch 


Hamburg 


Geburts⸗Ort. 









Oſtern 1751. 

Bornemann (Ernft Friedrich) a. Schaumb. 

Kolpin (Joachim) Ueterſen 

Krauſe (Criſtn. Gottfried) Mag.) Chemnitz 
Michaelis 1751. 

Adler (Georg Chriſtian) a. d. Brandb. 

Ortlepius (Friedrich Wilhelm) a. d. Halberſt · 


Brameyer (Peter) Hamburg 

Marcklinghaus Goh. Peter) Lippe 
Michaelis 1762. 

Brand Gernhard Philipp) Lemgo 


Surland (NMicol.Burdhard) Mag. Hamburg 


Kramer (Franz Leonhard) Preetz 
piſtorius (Andreas Wilhelm) |a. d. Magdeb. 
Schroͤder (Henning Friedrih) Otterndorf 


Michaelis 1753. 
Hempe (Chriftian Adolph) Mag. a. d. Saͤchſiſ. 
Haſſe (Eonftantin Detlev) Lenzen 
Bornbolt (Hinrich) Altona 
Hornboftel (Rudolph Epriftian) Hamburg 
Stoff (Zohann Friedrich) Magdeburg 
Seumnict(HieronymusHinrich) a. d. Bremiſch. 

Oſtern 1754. 

Kormann (Johann Chriſtian) | a. d. Altenb. 
Kengler (Hieronymus Heinrich)) Hamburg 
Witke (Joachim) Lüdingwort 
Eoulon (Auguft Friedrich) Hamburg 






























Namen Namem- Geburts:Drt. 


Ditern 1755. Oftern 1757. 


Rofenberg (Auguft Friedrih) a.d. Magdeb. 
Gräpel (Hans) Hamburg 
Mugenbecher (Johann Heinr.)) Hamburg 
Meyer (Friedrich) Hamburg 
Michaelfen (Valentin) Hamburg 
Schuricht (Gottfr,Lebrecht) Mag. a. d. Saͤchſiſch. 
Schwartz (Johann Diedrich) a. d. Brem. 
Michaelis 1757. 

Plitt (Johann Herbold) a. d. Heſſiſch. 
Vogler (Johann Peter) Hamburg 
Bonorden (Ehriftian Friedrich) | Minden 


Schetelig (Joh. Andreas Gottfr.)) Hamburg 
Flemmich (Conrad Theodor) *)) Hamburg 
Schinmeyer (Johann Adolph) |a. Pommern 
Benninger (Auguft Friedrich) Jever 
Wichmann Gohann Otto) Burtehude 


Michaelis 1755. 


Rantzau (Friedrich Theodor) | a.d. Holft. 
Mafcho (Friedrich Wilhehn) a.d. Neumark 
Dtte Goachim) Hamburg 
Ruͤmker (Carl Chriſtian) Altona 


Büfch Gohann Georg) Lüneburg Einem (Joh. Samuel Juſtus on) | a.d. Anhalt. 
Büfch (Hinrich Auguft) Küneburg Michaelis 1758. 

Kelter (Chriftian Wilhelm) Hamburg JIBook (Johann Philipp) 0.d.Hadelich. 
Eurio (Erdmann Levin) a. d. Hadelſch. Hoͤpfner GRutger) Hamburg 
Fibing (Chriſtian Adolph) Jever JWagner (Friedrich Gottlieb) Stargard 


Hintze (Hieronymus Ernſt) Hamburg 


Beckſtein (Ernſt Daniel) Hamburg 
Schoͤnemann (Johann Anton) | Eppendorf 


Wolff (Heinrich) a.d, Brem. 
Brandes (Albert Georg) a. d. Lünch. 
Arends (Johann Jacob) Hamburg 
Gazert (Philipp Friedrich) a.d. Saͤchſiſch. 


Oſtern 1756. 


Domeyer (Hinrich Ludwig) Moͤhringen 
Winckler (Zobann) Hamburg 


Oſtern 1759. 
Hildebrand (Hinrich Sebaſtian)) Hamburg JHindenburg (Joh. Chr. Theoph.) a. d. Brandb. 
Memel (Zoh. Friedr. Bernhard) Frankenhauſ. 


Heerwagen (Hieronymus Georg) | Hamburg 
Michaelis (Johann Chriſtoph) a.d. Saͤchſiſch.IWich mann (Peter) Hamburg 


2) Diefer ward nachmals, feines Wandels wegen, ercludirt. 








Namen Geburte:DOrt 


Michaelis 1759. 
Nölting (Job.Heinr.Bine-)Mag.| Hamburg 


Steen (Michael David) Corslad 
Rasper (Samuel Gottfried) Landshut 
Greiner (Johann Matthias) Hamburg 
Mein (Hinrich) a. d. Holft. 
Michaelis 1760, 
unter dem Seniorate des Paſtors 
zu St. Catharinen, 
Johann Melchior Goͤze. 
Palm (Chriſtian Arnold) Hamburg 
Scriba (Johann Andreas) Hamburg 
Bachmann (Joh, Otto Hinrich) Stade 
Oſtern 1761. 
Zraufold (Gottlich Friedrich) | Hermsdorf 
Schorler (Ernft Johann) a. d. Mecklb 


Hornboſtel (David Herrmann)! Dannenberg 
Heidritter (Johan Georg) Stade 


Ruete Goh. Heinrich Gerhard) la. d. Bremif. 


Liebrecht (Johann Matthias) Hamburg 
Michaelis 1761. 
Schuldze Hinrich Chriftian) Hamburg 


Schuhmacher (Otto Epriftian)| Burtehude 
Schwabe (Johann Georg) Hamburg 


Namen Geburte:Drt. 






Oſtern 1762. 
Schrocdter (Adolph Hinrich) Kiel 
Morn Gohann) Berden 
Rift (Johann Ehriftian Friedrih)| Hamburg 


Boocdhorft (Johann Heinrih) | Hamburg 
Michaelis 1762. 

Wagner (Johann Gottlob) Stolzenhayna 
Ummen (Johann Chriftoph) Jever 
Scriba (Diedrich Peter) *) Hamburg 
Eyfert (Heinr. Andreas Fried.)| Querfurt 
Schloſſer (Johann Ludwig) Hamburg 
Schuldze (Johann Daniel) Hamburg 
Steinfeld (Zohann Friedrich) Hamburg 
Alers (Ehriftian Wilhelm) Hamburg 
Meyer (Johann Herrmann) Hamburg 
Schnoor (Johann Diedrich) Hamburg 


Dftern 1763. 


MWoltersporff (Fried, Chriftn,) ia. d. Alt Mark 
Martini (Johann Hinr. Ehrift.) a. d. Gothaif. 
Scharff (Conrad Chriſt. Wilh-) a, d. Schwzb. 
Oftern 1764. ON 
gangenbed (Georg) Dfterbruch 
Weniger (Auguft Wilhelm Albert) |a. d. Magdeb, 
Wendland (Hieronym. Zachar.)| Hamburg 
Hinck GJohann Masthias) Hamburg 


) Dieſer warb nachmals excludirt und erſchoß ſich. 


Namen 


Oſtern 1765. 
Wendeborn (Gebh. Fried. Aug.)ja. d. Magdeb 


Flügge (Benedict Gilbert) Hafelau 

Stofs Anton Jochim Hinrich) Hamburg 

Folger (Daniel Emanuel) a. d. Saͤchſiſch. 
Oſtern 1766. 

Krah (Gottfried) Sey ffersdorf 

Klug (Peter Heinrich) Hamburg 

Michaeliß 1766. 

Velthuſen Gehann Peter) Wismar 

Behn (Michael Wilhelm) Hamburg 
Oſtern 1767. 

Becker (Friedrich Wilhelm) Altſtadt 


Nicolaffen (Day. Albert Peter)) Hamburg 
DOftern 1768. 


Sternberg (Johann Chriſtoph)ſa. d. Brandb. 


Kaevus (Johann Heinrich) Altona 
Radefeld (Johann Earl Sigfr.)| Hilpershauf. 
Arnd (Johann Michael) a. d. Elſaß 
Köpde (Traug. Ehriftn. Lebrecht) Altona 


Michaelis 1768, 


Bolland (Erdmann Wilhelm) Muͤhlhauſen 
Schildt (Richard Diedrich) 


Hamburg 


‘ 


Mette CEhriftian) 
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Geburts⸗Ort. 


a. d. Bremiſ. 
Lach (Chriſtn. Bernhard Wilhelm) a. d. Luͤneburg. 


Namen. Geburts⸗Ort. 
Oſtern 1769. 
Schartow (Chriſtn. Earl Friedr.)) Berlin 
Schmidt (Johann Hinrich) a. d. Wilfter 
Nicolai (Johann David) Hamburg 
Höpfner (Johann Nicolaus) Hamburg 
Pape Gohann David) Brockel 


Michaelis 1769. 
Peterſen (Johann Ehriftian) Ja, d. Ditmarſ. 
Beutin (Johann Chriſtoph) Itzehoe 
Behrmann (Rudolph Gerhard)) Hamburg 


Woͤrdenhof (Johann Georg) Hamburg 
Oſtern 1770. 
Haͤſeler (Georg Heinrich) Hamburg 
Lofft (Ernſt Hinrich) Hamburg 
Michaelis 1770. 
Oelrichs (Johann Chriſtian) Jever 
Hoffmann (Johann Dominic.)| Hamburg 
Doͤhren (Johann von) Hamburg 
Oſtern 1771, 
unter dem Seniorate des Paſtors 
zu St. Michael, 
Georg Ludw. Herrnfhmidt 
Th. Dr, 
Mietbmann (oh. Ernft2.Carl)| Berlin 
Michacljen (Johann Martin) | Hamburg 
Klefeker (Johann Matthias) Moorflerh 


Namen. 


Dftern 1772. 
Greve (Wilhelm) 


Reimbort (Ihom.Friedr,Xheod.)| a. d. Laufig 


Faaß (Johann Simon) 
Somm (Fran; Carl von) 
Luͤtkens (Johann Heinrich) 
Schwend (Georg Peter) 


Januar 1773, 


Dtto (Johann Werner) 
Tenge (Wilhelm Earl) 
Butje (Nicolaus Albrecht) 


Januar 1774. 
Klefeker (Zobann Ludwig) 


Oftern 1774. 


Geride (Johann Conrad) 
Reimbold (Diedrich) 


Michaelis 1774. 


Yanifch (Rudolph) 
Schäffer (Johann Jacob) 


Bar (Johann Gottlob) 
Noodt (Lorenz; Andreas) 
Hind (Bernhard Heinrich) 


Geburts:Drt. 







Hamburg 


Hamburg 
Hamburg 


Hamburg 
Halle 


Hamburg 
Dldenburg 


a. d. Dithm. 


Horneburg 


Hamburg 
Kirchwaͤrder 


Hamburg 
Hamburg 
HeufingerlErnft GeorgEpriftn.)]| Hamburg 


a. Pommern 


Hamburg 
Hamburg 


Namen 


Oſtern 1775. 
Lampe G(Johann Georg) 


Gaſie (Johaun Anton) 
Ruͤſau (Johann Georg) 


Michaelis 1775. 


Schulte (Jacob Ehriftian) 
Runge Gohann Gerhard) 


Gerden Bilhelm Friedrich) 


Michaelis 1777. 


Niezoldi (Gotthelf Michael) 
Steinmeg (Johann Jacob) 


Brügmann (Ehriftian Friedrich) 


Oftern 1778, 


Merdel (Johann Gottlieb Ernft) 
Müller CEhriftian HeinrihErnft) 


Michaelis 1778. 
Bedering (Peter Gottfried) 
Klambed (Barthold Jacob) 
Fay (Johann Peter) 

Gdze (Gottlieb Friedrich) 
40 ” 


Evers (Johann Georg Friedrich) 


Biefterfeld CEarften Nicolaus) 


Dftern 1777.  - 
Willmer (EChriftian Herrmann) 


Geburts⸗Ort. 


Hamburg 
Celle 
Hamburg 
Riga 


Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 


Hamburg 
Stralſund 


Roßbach 
Straßburg 
Hamburg 


Gotha 
Otterndorf 


Hamburg 
Hamburg 


Hamburg 
Magdeburg 








Namen. Geburts⸗Ort. 


Michaelis 1779. 

Koͤnigsloͤwe (Johann Benedict 
Jacob von) 

Daniels Gohann Friedr. Carl)) Nordheim 

Oberlaͤnder (Carl Gottlich) Gera 

Fulda (Sohann Ernft Theodor) | Wildungen 


Oftern 1780, 


unter dem Seniorate des Paftord 
zu St. Nicolas, 
Joh. Diedr. Winkler Tb. Dr. 


Hamburg 


Ruhkopf (Earl Hinrich) a. d. Hildesh 
Weſſel CHacob, Thomas) Hamburg 
Eober (Jacob Ehriftian) Hamburg 


Oſtern 1781. 
Neries (Georg Heine. Sigmund)| Hamburg 
Hiengfe (Johann) Hamburg 
Zimmermann (Johann Dan.)| Hamburg 
Krüger (Joh. Zuftus Hinrich) | Hamburg 


Oftern 1782. 


Paris (Bernhard Heinrich) Hamburg 

Wahn (Hoachim Herrmann) Hamburg 

Foͤlſch (Georg Rudolph) Hamburg 
Michaelis 1782. 

Herz (Johann Friedrich) Treuenbrietz. 

Klefeker (Bernhard) Hamburg 


Roemhild Goh. Nic, Friedrich)! Schmalkald. 





Oſtern 1783. 


Kreep GJohannes Diedrich) 
Cropp (Paul Lorenz) 
Thiefs (Johann Otto) 


Michaelis 1783, 


Wolf (Carl Heinrich) 

Ludolf (Johann Heinrich) 
Lürtmann (Johann Ehriftoph) 
Zimmermann (Carl Gottfried) 
Baumgarten (Ehrifin.Gottlob) 
Stelley (Matthias Georg) 
Lindes (Zohann Heinrich) 


Michaelis 1784, 


unter dem Seniorate des Paftors 
zu St. Jacob, 
Chriftian Ludwig Gerling 
Th. Dr. 
Tonnies (Johann Friedrich) 
Schneering (Hinrich Chriftian) 
Ebersbach (Ehriftian Heinrich) 
Bartels Gohann Heinrich) 


Oftern 1785. 


Sachſe (Georg Heinrich) 
Harras (Johann Mich. Herrm.) 


Trummer (Friedrich Wilhelm) 


Geburts⸗Ort. 














Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 


Stade 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 


Hamburg 


Hamburg 
Hamburg 


Giffhorn 
Hamburg 
Berlin 








Geburts:Drt. Geburte:Ort. 





Michaelis 1785. Michaelis 1788, 
















Wolters Michael) Hamburg JCropp (Johann Nicolaus) Hamburg 

Städer (Joh. Matth. Gabriel) | Hamburg Runge (Johann Gottfried) Hamburg 

Langhans (Julius Peter) Hamburg 

Beuck (Franciscus Alexander) Hamburg Oſtern 1789. 

Schade (Johann Georg) Hamburg — 

Huͤbbe (Karl Johann Heinrich) | Hamburg Herrnfchmidt (Carl Friedrich) Eisleben 

Fahtmann (Joh. Jac. Friedrich)) Hamburg JSchultze (Franciscus Carl) Hamburg 
Michaelis 1786. Oſtern 1790. 

Waͤch ter (GeorgPhil.Ldw. Leonh.)) Ueltzen JBuchmann (Joh. Chriſt. Ehrenfr.)) Roßla 

Frevers (Johann Heinrich) Hamburg JKuͤhlbrunn (Albert Cornelius) | Hamburg 

Kluesmann C(Johann Diedrih)) Bremen JAmſink (Peter) Hamburg 

Evers (Micol. Joach. Guilliam) | Hamburg 






Lungershauſen(Joh. Jul.Wlh.) Braunſchw. 
Schröder (Matthias) ad, Hadelſch. 
Runge GSohann HinrichChriſtian)) Hamburg 


Michaelis 1787. 
Albrecht (Johann Heinrih)*) | Hannover 
Eichhoff (Georg Daniel) Bremen 
Engebaufen(ZranzEhrift.Frör.)| Hamburg 
Koops (Johann Andreas) Hamburg 












Michaelis 1790. 


Meyer (Herrmann Juſtus) Hildesheim 
Meyer (Georg Guftay) a.d. Bremiſch. 





Oſtern 1788. 
Gie ſecke (Ernſt Joh. Ludw. Otto) Sondershauſ. | 
Luͤders (Wilhelm Ludwig) a. d. Brnſchw Michaelis 1792. | 
Lehe (Johann Diedrich von) Hamburg IJUnkart (Johann Erasmus) 
Schund (Johann Nicolaus) Hamburg [Freydiener (Daniel Friedrich) | 


a.d, Meining. 
Hamburg 


*) Diefer warb fpdterhin, bes Trunfes wegen, erclubirt- 


Namen. 


Oftern 1794. 
Kofegarten (Ehriftian) 


Warueke (Georg Friedrich) a. d. Hanndv 


Wilm (Gottfried Heinrich) Hamburg 
‚Plind (Johann) Hamburg 
Ripcke (Ehriftian Philipp) Hamburg 
Michaelis 1794. 
Kaldmann (Wilhelm Detherd)| Verden 
Hanffen (Joh. Anton Rudolph)) Hamburg 
Sohn (Hobann) Hamburg 


Boffau (Adolph Ehriftoph) 


Michaeli 1795. 
Marthäi (Herrmann Ehriftopp)] Bremen . 
Weber (Johann Friedr. Bafilins)| Barnftett 
Minder (Johann Arnold) Hamburg 


Oftern 1796. 
Becker (Ehriftoph Sofas) 
Kühne (Zuftus Friedrich) 
Secdorf (Friedrich Wilhelm) 
Mugenbecher (Johann Heinr.) 
Z3ingelmann (Ehriftian) 


Michaelis 1796. 
Evers (Albrecht Friebeich) Verden 
Stoffregen (Johann Heinrich)| Salzdetfurt 
Rode (Daniel Gerbarb) 
Hamelmann (Hieron. Heinr.) 
Fidler (Friedrich Ludwig) 


Hamburg 


Diterholz 


Kirchwerder 
Stade 
Altengamm 


Hamburg 
Bertow 


a. d. Mecklb. 


a. d. Schwrzb. 














Geburts⸗Ort. 


Michaelis 1797. 


MWegfcheider (Zul. Aug. Ludw,) a. d. Braunſch. 


Behbrmann (Rudolph Gerhardb)| Hamburg 
Stuhlmann (Matıhias Heinr.)| Hamburg 
Hagen (Georg Heinrich von) Hamburg 
Loffau (Peter Auguft) Hamburg 
Michaelis 1798. 
Schacht (Heinrich Chriftian) Hamburg 
Rodag (Johann Andre. Samucl)| Hamburg 
Michaelis 1799. 
Rambach (Auguft Jacob) Quedlinburg 
Laue (Johann Bernhard) Hamburg 
Michaelis 1800. 
Halske (Nicolaus Herrmann) Hamburg 
Schröder (Job. Ehriftn. Theod.) Ueterſen 
Oſtern 1801, 
unter bem Seniorate bes Paftors 
zu St. Michael, 
Johann Zacob Rambach 
Th. Dr. 
Brandes (Johann Georg) Groden 
Höpfner (Diedrich Lebrecht) Altona 
Brindmann (Chriftian Georg Jorck 


Anton) 


Oſtern 1802. 
Ruete (Nicolaus Heinrich) 


Hamburg 
















Oſtern 1803. Michaelis 1809. 


Leng (Samuel) a, d. Hohenſt. IStruve (Heinrich Traugott) Hamburg 
Weſſelmann (Jac. Pet. Ludw.)) Hamburg |Neander (Joachim Aug. With,)| Göttingen 
Liebenow (Johann Friedrich) Örcifenhagen 





Oftern 1810. 
Hauptmann (Zob. Carl Friedr.)| Halberftadt 
Noodt (Balentin Anton) Hamburg 
Belle (Friedr. Aug. Otto de la)| Lüneburg 


Michaelis 1803. 
Wolf (Johann Herrmann) 
Weiffe (Paridom Johann Heinr.)| Hamburg 
Meinede (Johann Aug. Helnr.)la. d. Bremifch 


Oſtern 1812. 

Oſtern 1804. Beer (Zacob Friedrich) Bremen 
Raufhe (Johann Heinrich) Kunhardt (Ludwig Heinrich) Stade 
Kunhardt (Aug. Georg Friebr.) j , 

Michaelis 1813. 
Oftern 1807. Kropp (Herrmann Ludwig) Bremen 


Roeſing (Jacob Georg Herrm.) 
Bang (Gerhard Heinr, Wilhelm) 
Fechter (Johann Jacob) 


Oſtern 1815. 
Horn (Herrm. Gottſried) Ph.Dr. | Hamburg . 
Kröger (Zohann Chriſtoph) Hamburg 
Ehlers (Johann Georg) Luͤderſen 


Einbeck 
Goͤttingen 
Michaelis 1807. 


Encke (Georg Friedrich) 
Nolte (Carl) 


Mayenburg 
Hamburg Michaelis 1816. 

Plath (Johann Chriſtian) Hamburg 
Muͤller (Heinrich Julius) Hamburg 


Stuhlmann (Carl Wilhelm) Hamburg 


Oſtern 1808. 
Krämer (Friedrich Erich Auguft)| Bleckendorf 


Michaelis 1808. 


Meyer (Johann Auguft Ludwig) 
Straub (Ludw. Chriſt. Gottlich)| Hamburg 


Ditern 1817. . 


Calmberg CErnft Phil. Ludw.) Ja. d. Meining. 
Walther (Chriſtiau Earl) Bayreuth 


Namen Geburts⸗Ort. 


Oſtern 1818. 
Rautenberg (Johann Wilhelm)) Hamburg 


Steche (Heinrich Carl Chriſtian) Sondershauſ. 


unter dem Seniorate des Paſtors 
zu St. Peter, 
HeinrichJuliusWillerding, 
Th. Dr. 
Calmberg (Auguft) 
Wolters (Otto Ludwig Sigmund)| Hamburg 


Michaelis 1820, 


Ahfen (Jacob Heinrich von) ja.d,Bremifch. 
John (Johann) Hamburg 
Oſtern 1821. 
Haß (Earl Friedrich) Itzehoe 
Jaͤger (Friedrich Wilhelm) Weimar 
Walther (Heinrich Friedrich) Hamburg 
Conradi (Georg) Nordheim 
_ Michaelis 1821. 
Ebeling (Friedrich Franz) Schwerin 


Reinhardt (Theophilus Heinr.) | Hamburg 


Michaelis 1822. 
Endelmann (Johann Friedrih)| Hamburg 
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ad. Meining. 


Namen. Geburts⸗Ort. 
Februar 1823. 
Stange($ob.Frör.Ernfi)Ph.Dr.| Dresden 
Claudius (Earl Peter Francifc.)| Wandsbek 
November 1823, 
Meber (Guftav Friedrich) 


April 1824. 


Greineifen (Joh. Friedrich Juſt)) Hamburg 
Klaucke (Auguft) Hamburg 


a. d. Thuͤring. 


Die verfchiedenen 


evangelifch » reformirten Gemeinen und Kirchen 
je 
Stade, Altona und Hamburg 
feit deren Urfprunge und VBerbreitung 


in den genannten Stäbten, 


mit 


den fammtlichen dabey angeftellten PBredigern, 
und zwar fowohl 
während der engern Verbindung jener Gemeinen unter fi, 
als auch 


nach ihrer Trennung von einander. 
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Kurze Gefdidte 
von der Entftehung, Ausbildung, und Befeftigung aller verfchiedenen evan— 
gelifch-reformirten Gemeinen und Kirchen zu Stade, Altona und Ham: 
burg, fo wie auch von den nach und nach erfolgten Veränderungen und 
dem gegenwärtigen Zuftande derfelben. *) 





Bereits feit der Mitte des 16ten Jahrhunderts waren mehrere ſogenannte Aventuriers oder Engliſche 
Kaufleute, aus Antwerpen geflüchtet oder vertrieben, nach Hamburg gefommen, um bier eine 
Hauptniederlage für den Vertrieb ihrer Waaren auf dem feſten Lande zu errichten. Durch diefe 
hatten fich die evangelifchelutherifchen Bewohner der Hanfeftädte, wie mancher andern Handels: 
pläge im nördlichen Deutfchland überhaupt, allmäplig gewöhnt, ſolche Ausländer unter und 
neben fich zu fehen, welche in Religions: Meinungen, Firchlichen Einrichtungen, Gebräuchen ꝛc. 
von ihnen abgingen, und welche in deren Mauren bald im Stillen anfingen, ihre cigenen Got: 
tesverehrungen an beftimmten Plägen zu halten. Minder ftark Eonnte es demnach den Bewoh: 
nern jener Städte auffallen, als fih nach und nach auch immer zahlreichere Anhänger der evans 
gelifchsproteftantifchen Nebenparthey, oder der reformirten Kirche, bey ihnen einfanden, welche, 
theils durch Verfolgungswuth aus Holland, Franfreich und Deutfchen Ländern verjagt, theils auch 
durch Erwerbs: oder Handels-Hoffuungen gereizt und geleitet, ſolche ruhige Wohnfige auffuch: 
ten, worin ihnen Aufname und Schuß gewährt wurden. Brachten vielleicht auch nicht alle 
diefe Geflüchteten oder Vertriebenen ſehr anfehnliche Reichthuͤmer mit, fo waren doch beyweitem 
die Meiften derfelben ziemlich wohlhabend und begütert. Gerade deshalb aber wurden fie 
höchft natürlich in mehreren Deutfchen Städten, und beſonders in denjenigen freyen, deren ans 
gefchenften Bewohner gleichfalls ein merfantilifcher Geift vorzüglich befeelte, um fo cher und freus 
diger aufgenommen, Dabey befaßen nicht wenige jener Ausländer noch unbeftreitbar allerley 
nuͤtzliche Kenntniße oder Kunftfertigfeiten, und vornemlich ftille Häuslichfeit, firenge Ordnungss 
liche und Rechtlichfeit in Gefchäften, fo wie auch feſte Anhänglichfeit an ihre Firchlichen Lehr: 


*) Die Hauptdata zu diefer kurzen Gedichte find zunaͤchſt gefhöpft: 1) aus Mollers Cimbria litterata 
Tom II p. 579 seg. 2) aus 2.9. Schmids Verfuhe einer hiſtor. Beſchreibung von Altona, 
Altona und Flensb. 1747 4. von p. 200 an- 3) aus Klefekers Sammlung Hamb- Gefege umd 
Verf. Th. VIII p. 367, 445, 60% 613, 622 und 799 seq. 4) aus J. U. Boltens hiſtor. Kir 
hen: Nachrihten von Altona, daſ. 1790, Th. I. p. 188 seq. 5) aus J · 2. v. Heh’s Beſchreibung 
Hamb. Th. II p. 24 (der alten) und Th. ITI p. 260 (d- n. Ausg.) und 6) vornemlih aus F. 9. 
Scheifflers Nachrichten davon, ald Nachtrag zu Bolten, Altona 1823. 8. 


a1” 


meinungen und Einrichtungen. Durch all dergleichen gute Eigenfchaften, mußten fie denn wohl 
von felbft den Obern jener Städte, die ihnen Aufname und Schug gewährten, und deren Uns 
tergebenen, wegen ähnlicher Vorzüge und Eigenfchaften, laͤngſt weit und breit befannt und be: 
ruͤhmt waren, feine unwillfommenen Gäfte feyn. Als Fremde, traten fie umfichtig und zugleich 
fpähend hervor, wie fie fich doch da wohl für die Zufunft eine fichere Stätte bereiten koͤnnten, 
wo es ihnen wohl ging; aber als Verfolgte ihres Glaubens wegen, zeigten fie fich bald eifrigft 
bemüht, ihre religiöfen Vorftellungen und Firchlihen Gebräuche unter fich, wie bey ihren Nach: 
kommen, zu erhalten, und traten deshalb in engere Verbindungen unter einander. 

In der damaligen nur Fleinen Hanſe- und Handels-Stadt Stade hatten fchon früher, 
nächft den dort anfäßigen Engländern, auch mehrere reformirte Glaubensgenoffen einen gewiffen 
fehr erwünfchten Zufluchtsort gefunden, und waren daſelbſt, gleich den Anhängern der Engliſch⸗ 
bifchöflihen Kirche, in einen förmlichen Firchlichen Verein getreten. Was nun den zu Stade 
befindlichen Engländern, in Anſehung ihrer Religionsübung, allmählig zugeftanden worden 
war, eben darum hielten dort natürlich auch die Reformirten bald für fih an, und erhielten 
die Erlaubniß dazu gleichfalls glücklich. Kaum hatten fie diefe, fo fchloßen die zu Stade woh: 
nenden Reformirten, theils unter fi, theils auch mit ihren zu Altona und Hamburg anfäßis 
gen Glaubensbrüdern, im Jahre 1588, einen feften Fircylichen Verein, der damals zundchft 
durch die raftlofe Ihätigkeit eines den Stadifchen Reformirten aus Delft ad interim zuges 
fandten Predigers, Namens Moreau, zu Stande fam. Diefer einfichtsvolle und betriebjame 
Geiftliche, gab zu Stade der ganzen, bort zuerft entftandenen reformirten Gemeine ihre aller 
erfte formelle Einrichtung, und unter deffen Leitung wurde beren Kirchenverfaffung überhaupt 
gleich jo beftimmt, wie fie nachmals, wenigftens in den Hauptjachen, beftändig beybehalten 
blieb und fortdauerte. Zu Stade, und zwar auch dort, — wie nachmals zu Hamburg *), — zuerft 
in einem Privathaufe, dann in einem großen Zimmer des Engliſchen Amthaufes daſelbſt, dars 
nach in einer für ihren Prediger gemietheten Wohnung, und endlich in der dortigen Englifchen 
Kirche felbft, verfammelten fich feitdem die Stadifchen mit den Altonaifchen und Hamburgis 
fchen Reformirten in jeder Woche regelmäßig, fowohl zur Haltung ihrer Gottesverchrungen, 
als auch zur Vollziehung ihrer übrigen Firchlichen Handlungen, was alles jedoch anfangs von 
ihnen nur in Franzöfiicher Sprache und bey verfchloßenen Thüren, und erft fpäterhin in Hollaͤn— 
difcher und Hochdeutſcher Sprache wie Öffentlich, gefchehen durfte, Mit den Stader Reformir: 


*) Den Hamburgifhen Meformirten warb bis, nah Klefekers Berihte Th. VIII p. 367, höͤchſt⸗ 
wahrfheinlih zuerft durd die Verwendung und Fürfprahe bes Prinzen Wilbelm von Dranien 
zugeſtanden. 
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ten gemeinfchaftlich, bericfen darauf die Altonaifchen und Hamburgifchen, fobald Moreau 
wieder nach Delft zurüdgefehrt war, wahrfcheinlich fchon im Zahre 1589, einen eigenen Pre: 
diger, in der Perfon des 3. Bolliug, Th. Dr., und die angefehenften Mitglieder ihrer Kirche 
zu Altona und Hamburg, ftanden damals, als Xeltefte und Diaconen, ihrem Gemeines und 
Kirchen: Wefen vor, nahmen fich der Armen ihrer Confellion treulih an, und forgten zugleich, 
feit dem Jahre 1596, aufs ernftlichfte und befte, für die ordentliche Führung ihrer befonderen 
Kirchenregifter. 

Die wöchentliche Einfchiffung mehrerer Menfchen, mit Frauen und Kindern, wie mit 
Verlobten und Täuflingen, vornemlich aber die weite Farth nach Stade, das alles mußte wohl 
bald Manchen derfelben gar ſehr befchwerlich werden, weil ja dazu offenbar immer nicht wenig 
Zeit gehörte. Eben deswegen Fonnte denn auch die enge Verbindung der Stader Reformirten, 
mit den Altonaifchen und Hamburgifchen, unmöglich lange beftchen und fortdauren. Die lezten 
trennten fich daher fchon im Jahre 1601 von jenen erften, und brachten es mit den Altonaifchen 
gleich darauf dahin, (dis foll vornemlich durch die Fürfprache einiger Deutſchen Fürften gefchehen 
feyn), daß den Altonaifhen und Hamburgifchen vereint noch in demfelben Zahre am 2sften 
Oetbr. von dem Altonaifchen Landesheren, dem Grafen Ernft von Schaumburg, die völlig 
ungeftörte Ausübung ihrer Gottesverehrungen, in einer von ihnen aus eigenen Mitteln zu er 
bauenden Kirche, zugeftanden wurde. Raſch benuzten fie diefe ihnen verliehene Freyheit, noch 
ehe Altona im Jahre 4604 zu einem Fleden erhoben worden war; denn der Bau ihrer neuen 
Kirche — der allererfien unter allen zu Altona vorhandenen — ward ſchon im Jahre 1603 
gänzlich vollendet. Sofort beriefen fie nun zwey Prediger für diefelbe, die darin abwechfelnd 
in Franzöjifchers, Holländifchere und Hochdeutfcher-Sprache den ganzen Eultus zu halten hatten. 

Erfreute fih nun gleich diefe Gemeine des ausdruͤcklichen Schuges von Seiten jenes 
Grafen; fo fanden dennoch die Vorftcher derfelben im Jahre 1606 die Anordnung für gut, 
daß fünftig, in den Öffentlichen Kirchen-Fürbitten, fowohl ihres Landes: Herrn, als auch der 
Holländijchen General: Staaten und des Senates der freyen Hanfeftadt Hamburg, einer aus: 
drüdlichen Erwähnung gefchehen folle, und was daraus hervorgehen konnte, ift leicht zu fehlie: 
Ben. Alle einft diefer neuen Gemeine zu Altona ertheilten Privilegien, wurden am 28ften 
November 1636 von dem Grafen Dtto VI von Schaumburg, und gleich darauf, als 
Altona's Oberherrfchaft eine Veränderung erfahren hatte, erft vom Könige Chriſtian IV von 
Dännemarf am 29ften May 1641, und in der Folge auch von deffen Nachfolgern feyerlich beftätigt- 

Im Jahre 1645 brannte die erfte reformirte Kirche zu Altona — wie c8 heißt durch 
Unvorfichtigkeit — gänzlich ab, ward aber noch in demfelben Jahre, (was wahrlich wohl in 
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jener höchft bedrängnißvollen Zeit nicht wenig fagen will), theils von freywilligen Beytraͤgen 
aller Gemeineglieder in beyden Städten, theils auch von milden Gaben aus Holland, auf dem 
vorigen Plage, etwas größer und beßer, doch wieder ohne Thurm und Gloden, wie zuvor, ncu 
aufgeführt. Von den Ueberfchüßen der eingegangenen Beyträge Eonnte fogar noch alsbald, nes 
ben jener größern Kirche, eine 2te Pleinere Kapelle erbauct werden, welche anfänglich zur Hals 
tung der wöchentlichen Gottesverehrungen darin benuzt, und nachmals der Franzöfifchreformirten 
Gemeine für immer allein überlaffen ward. Beyde Tempel blieben im Sabre 1713, bey Alto: 
na's vorfäglicher Eindfcherung, gleich der Altonaifchen lutheriſchen Hauptkirche, da bie Kirchen 
aller Übrigen chriftlichen Seckten dafelbft im Feuer aufgingen, unverlezt ftchen, wie die Ueber: 
fehrift daran noch fagt, und erfuhren dann fpäterhin von Zeit zu Zeit die nöthigen Reparaturen. 

Im Jahre 1686 trennte fich die Franzdfichreformirte Gemeine zu Altona, von ihrer 
Verbindung mit der dortigen Holländifchen und Hochdeutſchen Gemeine gänzlich, und erhielt 
ihren eigenen Prediger. Die nächfte Urfache davon war wohl, weil die Genoßen von jener, 
durch ihre aus Frankreich vertriebenen und bergeflüchteten Brüder, *) gar zu zahlreich geworden 
waren. Die meiften Glieder diefer beyden Gemeinen, und felbft deren Prediger, wohnten feitdem 
beftändig in Hamburg, und begaben ſich nur an den der Gottesyerchrung geweihten Tagen und 
Zeiten nach Altona. 

Die im Jahre 1713, wegen einer anftedenden Krankheit, für noͤthig gehaltene Sper: 
rung der Hamb. Thore, verhinderte es hauptfächlich, und noch dazu für längere Zeit, daß bie 
beyden reformirten Prediger ihre Gemeineglieder, wie fonft gewöhnlich, zu bedienen vermogten. 
Da c8 nun noch überdid an rechten Einverftändnißen darüber fehlte, wie den vorhandenen Uebeln 
wohl am zweckmaͤßigſten abzuhelfen wäre; fo führte dis bald dahin, daß fich der größte Theil der 
Hamb, Reformirten im Jahre 1716 von ihren zu Altona wohnenden Glaubensgenoßen fürms 
lich trennte, wozu damals auch noch einzelne unter ihnen entftandene Mißhelligfeiten **) nicht 
wenig beygetragen haben follen, 

Die Holländifchen, Hochdeutſchen und Franzöfifhen Reformirten zu Altona festen fich 
darauf, mit Genehmigung ihrer Landes-Obrigkeit, alsbald in den Beſitz der dortigen Kirchen, 


*) Bolten nennt biefe in feinen Nahrihten Waalen oder Walonen, weil fie wahrſcheinlich aus 
den an Holland grenzenden Franzöfiihen Provinzen, durh Albas Graufamkeiten, verbannt und ges 
flüchtet waren, und mit diefen vereinten ſich nachmals, da die Aufhebung des Edictes von Nantes 
erfolgte, die fogenannten Refugics. 


*) Dis erhellt aus Tileman Henkels sen. wahrbaftem Bericht in Sachen des bey der reformirten 
Hochdeutſchen Gemeine zu Altona entſtandenen Kircenjtreites, Altona 1703, 4., binfdnglic. 
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wie aller dazu gehoͤrigen Grundſtuͤcke. Zugleich erwirkten ſich dieſelben von ihrer Obrigkeit die 
Beſtaͤtigung ihrer berufenen Prediger, und ſorgten auch noch fuͤr die Anſetzung eines beſonderen 
Kirchenrathes oder Conſiſtoriums ), aus der Zahl ihrer Gemeineglieder erwaͤhlt, wozu ihnen Koͤ⸗ 
nig Friedrich IV von Dännemark, in einem Referipte vom 29ften April 1716, die ausbrüd: 
lihe Vollmacht ertheilt hatte. Das ganze Archiv der ſonſt vereinten Gemeinen blicb nicht 
nur damals, fendern auch fpäterhin beftändig in Hamburg zurüd, 

Im Jahre 1717 fezte fich die Holländifche und Deutjchereformirte Gemeine zu Altona 
mit ihrer Schweftergemeine zu Hamburg voͤllig auseinander, und ber deshalb zwiſchen beyben 
gemachte Vergleich wurde am 2ten May deffelben Jahres vom Könige Friedrich IV von 
Dännemark beftätigt, bis endlich die beyden Altonaifchen Gemeinen, am Aten Juli 1734, vom 
Könige Ehriftian IV von Dännemark ihren befonderen Freyheitsbrief erhielten, der bey 
Bolten Th. I p. 253 aufbehalten fteht. 

Die Holländifchen und Deutjchen Reformirten zu Hamburg behielten, bey ihrer Tren⸗ 
nung von den Altonaifchen im Jahre 1716, ihre alte Firchliche Verfaffung unverändert bey, 
fo wie auch ihre einmal angefezten und in Hamburg wohnenden Prediger. Schon feit 1689 
bejaßen diefe im Haufe des Holländifchen Gefandten auf dem Valentinskamp in der Neuftadt, 
in deffen Schuß fie fich begeben hatten, ihre eigene Kapelle. Dis Haus nun erftanden fie, mit 
Genehmigung der Hamb. Obrigfeit, auf Koften ihrer Gemeine Fäuflich, ließen die Kapelle darin 
etwas erweitern, welche im Sabre 1744 fertig ward, und überliefen das übrige Gebäude 

dem Holländijchen Gefandten, gegen eine geringe Vergütung, zur Wohnung. Zn diefem Lofale hielten 

fie feit der Zeit ihren Religions-Eultus ſtets ungeftört**), doch anfangs abwechjelnd in Hole 
ländijcher und in Hochdeutfcher Sprache. Bis zum Jahre 1785, da fie von ber Hamburgijchen 
Obrigkeit förmlich in Schuß genommen wurde, mußte die Hamburgijche Deutfchrefermirte Ges 
meine jene nicht leichte Laft der Unterhaltung einer Wohnung für den Holländiichen Gefandten 
beftändig tragen, und als fie nachmals davon frey ward, bezog fie erft aus dem Haufe einige 
Vortheile für ihre Eaffe, bis fie daffelbe im Jahre 1798 ihrem dlteften Prediger, anfänglich 
gegen eine billige Miethe, und bald darauf mir Erlaß berjelben, zur Wohnung einraͤumte. 

*) In ber Holländ, reformirten Kirche war der Name Kirhenrath, wie in der Franzöf. der Name 
Consistoire von jeber üblih, und beyde Benennungen find ftets in monarchiſchen Staaten bey: 
behalten worden. Es fol damit nichts anders bezeichnet werden, ald was font aub Kirchenvor—⸗ 
ftand oder Presbyterium genannt zu werden pflegt, und was in ber evangeliich » Iutberiihen 
Kirhe das Kirhen-Eollegium beißt, denn in Eheſachen hatten jene niemals Gewalt, fondern 
diefe Gewalt ftand, ftets wie noch, nur der höchiten Landes:Obrigkeit zu. 


*+) Auch während der Franzoͤſiſchen Beſitzname unfers Staates, dauerten die Gottesverehrungen der 
Hollaͤndiſchen und Deutihen Neformirten in ihrer Kirche ununterbrochen und ungeitört fort. 
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Die Franzoͤſiſch-Reformirten zu Hamburg, welche ebenfalls ſchon fruͤher auf dem Pi⸗ 
latuspoole, im Hauſe und unter dem Schutze des Preußiſchen Geſandten, ein Local zur Haltung 
ihres Religions-Cultus gehabt hatten, erhielten erſt im Jahre 1743 von der Hamburgiſchen 
Obrigkeit die Erlaubniß zum Ankauf eines Hauſes fuͤr ſich aus eigenen Mitteln. Sie erſtanden 
alsbald ein ſolches in der Koͤnigsſtraße, ließen darin einen Betſaal anlegen, und uͤbergaben den 
uͤbrigen Theil dieſes Gebaͤudes dem Preußiſchen Geſandten zur freyen Wohnung darin. Die 
Gottesverehrungen in dieſem Locale beſorgten ſeitdem die Franzoͤſiſchreformirten Prediger aus 
Hamburg und Altona wechſelsweiſe, bis ſich endlich auch die Hamburgiſchen Franzoſiſch-Refor⸗ 
mirten von ben Altonaiſchen im Jahre 4761 völlig trennten, und von ber Zeit an ſtets getrennt 
blieben, Im Jahre 1785 wurden auch diefe, gleich den übrigen, von der Hamburgifchen Obrigkeit 
in Schuß genommen, gelangten zum ungeftörten Befig jened Hauſes wie ihrer Kirche darin, 
und hielten fich ftets ihre cigenen Prediger. Auf Requifition der harten Franzoſen, verloren die 
Hamb.sFranzdf. Reformirten im Jahre 1814 ihr Kirchenlocal, doch nur bis zum Jahre 1815. 
Weil nun dis ganze Gebäude ſammt der Kirche darin, gewaltig zerftört worden war, fo bielten 
die Vorſteher diefer Gemeine es für gerathen — ob es auch für völlig gerecht und zwedimäßig 
zu halten fey, mögte wohl eine andere Frage feyn — dis Gebäude unter der Hand zu verfaus 
fen, und fich in deffen oberem Stockwerke nur ein befonderes, wiewohl weit Fleineres und nicht 
fo Hübfches Local, für die Haltung ihrer Gottesverchrungen, vorzubehalten, worin fie ſeitdem ihre 
firchlichen Verfammlungen ıc. beftändig fortfezten. 

Was nun fo den fämmtlichen Gliedern der evangelifchsproteflantifchen Nebenpartbey, 
oder den Anhängern der reformirten Kirche, feit ihrer Entftehung und Verbreitung in unferm 
Staate, bis zum Jahre 1717, allmählig gelungen, und was ihnen vom Hamb. Senate, zuerft 
wohl nur aus merkantilifchen Gründen und Rüdfichten, in Hamburg zugeftanden worden war, 
deshalb mußten fie, der Gefchichte zufolge, im Laufe der Jahrhunderte, fehr häufig mit zahllofen 
Hindernigen und langwierigen Streitigkeiten Pämpfen, deren kurze Entwidelung bier, theils zur 
Vermeidung jeder Unvollftändigfeit, theils auch zur richtigern Beurtheilung aller desfalls vors 
gefallenen Ereigniße, wohl unmöglich ganz mit Stillſchweigen Übergangen werben darf. 

Schon feit der erften Verbreitung der evangelifchsreformirten Kirchenparthey in Hams 
burgs Mauren, hielten e8 mehrere Anhänger des evangelifchslutherifchen Glaubens darin, und 
sornemlich auch einzelne Glieder des Hamb. Minifteriums, — und zwar ganz fo, wie in den meis 
fton andern Städten und Staaten Deutſchlands, — für nothwendig und heilfam, die den Refors 
mirten überall, und befonders auch in Hamburg, nach und nach zugeftandenen Freyheiten und 
Beguͤnſtigungen, in Anfehung der Ausübung ihres Religionseultus, nicht nur laut in Anfpruch 
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gu nehmen und förmlich zu beſtreiten, ſondern dieſelben auch ſogar für verfaſſungswidrig, uns 
ftatthaft und verwerflich zu erflären. Ein großer Theil der Hamb. Bürgerfchaft, der entweder 
das Heil und Beßte Hamburgs, als handelnden Staates, noch viel zu wenig recht Fannte und 
berücfichtigte, oder der auch, wegen der vermeintlichen Reinigkeit des dchtproteftantifchen Lehr: 
begriffs, wie wegen der Aufrechthaltung des alten Lutherthums in den Mauren feiner Vaterftadt, 
gar zu große Beforgniße hegte, war von einigen flarkeifernden Minifterialen förmlich gewons 
nen, und bildete mit biefen zulezt eine völlige Gegenparthey gegen ben Rath und gegen deffen 
Beſchluͤße über die Reformirten. In zabllofen, bald länger, bald Fürzer abgefaßten und heraus: 
gegebenen Schriften”), fuchten ed damals biefe Geiftlichen, ihrer, doch nur nach der reiflichiten 
Ueberlegung und mit der rühmlichften chrifilichen Duldung, wenn auch zuweilen aus gewiffen 
Mebenabfichten, handelnden Obrigkeit, ja felbft Öffentlich, von der Kanzel herab, ihren Gemeines 
gliedern, wiederholt einleuchtendb und deutlich zu machen, daß und warum alle Begünftigungen, 
Gerechtfame ꝛc., welche die Reformirten auch in Hamburg allmählig erlangt hatten, als gefch- 
und verfaffungswidrig betrachtet, und chen daher, nicht nur befchränkt, ſondern fogar gänzlich 
aufgehoben werden müßten, Ihr vermeintlichgerechtes Eifern für die, durch calvinifchen Unfug 
und durch caloinifche grundftürzende Itrthuͤmer und Irrlehren, (wie fie es nannten), ftärfer als 
jemals gefährdetfeynfollende Achte Religion Jeſus, ging immer weiter, flieg immer höher und 
veranlaßte immer bebenklicherwerbende Auftritte, jemehr daffelbe durch die Länge ber Zeit, 
durch den Benfall der unmwiffenden Menge, und durch das lange und weidlich beobarhtete 
Schweigen von Seiten der Obrigkeit, an feheinbarer Billigfeit und Rechtmäßigkeit gewann. 
Was da einft in der Vergangenheit, nach dem Zeugniß der Gefchichte, der Hamb. Tutherifchen 
Beiftlichkeit in den Jahren 1535, 1554, 1564, 1575 und 1595, nacheinander gegen die Refor⸗ 
mirten, Menoniten, Slacianer, und andere Myſtiker, wie auch gegen die Juden, wirklich ges 
lungen war, (da gerade noch zwijchen dem Senate und der Bürgerfchaft mannigfaltige Miß- 
verftändniße, gewaltige Spannungen und große Streitigkeiten berrfchten, weil beyde über ihre 
gegenfeitigen Rechte und Pflichten noch gar nicht die gehörigen Auffchlüße befagen), daß nemlich 





*) Die war zu allererft fhon von I. Weſtphal md Ph. Nicolat gefheben, und geſchah bald mod 
weit heftiger von B. Vaget, ber im Jahre 1603 das obrigkeitlihe Edict gegen die fremden Relis 
gionsverwandten von 1535 neu abdruden, und mit vielen bittern Anmerkungen, ja fogar mir wirklichen 
Verbehungen bes Pöbels gegen die Meformirten ac. verfehen, verbreiten ließ. Im dleſer Schrift er⸗ 
mahnte Vaget alleLutheraner und alle frommen Chriſten ausdrütlih: „Feine Neformirten, Meno⸗ 
niten 3 zu haufen, zu hegen und zu beherbergen, weil fie font nur Seufzer und Flüche auf fih laden 
würden.” In die Zußftapfen dieſes Mannes traten nahmals alle ihn — mir ber let: 
denſchaftllchſten Heftigkeit. 
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allen jenen Religionspartheyen nicht nur die freye Ausuͤbung ihrer Gottesverehrung in der 
Stadt und deren Gebiethe, von Seiten des Senates, verbothen warb, ſondern daß ſich der 
Senat damals ſogar von der Buͤrgerſchaft foͤrmlich gezwungen fand, alle fremden Religions— 
verwandten gaͤnzlich aus der Stadt zu verbannen: eben das und nichts anders hofften jene Ei— 
ferer auch noch nach 1600 gewiß erreichen und durchſetzen zu koͤnnen, nachdem ſich Rath und 
Buͤrgerſchaft ſchon etwas mehr einig geworden waren. Genug, ſehr viele von den Hamburgis 
ſchen Geiftlichen fuhren raftlos fort, in Schriften wie von der Kanzel herab, vorzüglich auf 
die Reformirten zu fchimpfen , diefe Öffentlich als Atheiften zu verläftern, und in ihren Vorträ: 
gen allerley Lchrmeinungen und Grundfäge laut zu rügen, oder als hoͤchſt thöricht und verwerfs 
lich darzuftellen, welche, wie fie. wähnten und vorgaben, von den Reformirten ald. wahr anges 
nommen, und in ihren Schriften oder Kirchen gelehrt und verbreitet werden follten, wogegen 
daher eine wahrhaft gute und dibtchriftlichgefinnte Obrigfeit nicht Fräftig genug angehen, und 
weshalb diefe, zum Heil und Frieden ihrer lutheriſchen Untertbanen, nicht früh genug zwed: 
dienliche Vorkehrungen und firenge Maaßregeln dagegen treffen könnte und müßte. 

Se weniger nun die Hamb. lutheriſchen Geiftlichen diefen ihren Hauptzweck erreicht, 
und alle von ihnen deshalb gemachten Vorfchläge, von Seiten ıhrer Obrigkeit, gegen die Res 
formirten beachtet und befolgt fahen, defto heftiger fuhren fie fort, fich felbft das Liebloſeſte 
und Unchriftlichite gegen diefelben und gegen alle übrigen in Hamburg vorhandenen fremden 
Religiondverwandten, in Schriften oder in Worten und Werfen zu erlauben, um es fo zu be— 
wirken, baß weder diefen noch jenen eine zwar flille aber doch freye Ausübung ihrer Religion 
in der Stadt, an welchem Orte diefelbe auch von ihnen vorgenommen werden mögte, verftat: 
tet würde. 

Aller Wibderfezlichfeiten von Seiten ber Hamb. Minifterialen ungeachtet, beharrte dens 
noch der Senat, der das Intereſſe Hamburgs, als einer Hamdelsftadt, den Zeitumftänden ges 
mäß, ftets ammeiften- berückfichtigen zu mäüffen glaubte, damals wie in jeder folgenden Zeit, 
bey’ feinen- einmal gefaßten Beſchluͤßen, und gewährte den Reformirten, welche fich fortgefezt 
als rechtliche Menfchen und als gehorfjame Staatsbürger zu betragen wußten, die ihnen einmal 
gefihenfte Belhägung und Duldung. Um indeß dem unaufhörlichen Schreyen, Verläftern und 
Schimpfen einige Grenzen zu ſetzen, entfchloß fih der Senat, im Jahre 1608, ein ernftes Mans 
dat. dagegen zu erlaffen ; allein auch daran kehrten fich die meiften Hamb. Geiftlichen gar nicht, 
fondern fuhren raftlos fort, ſowohl gegen die Reformirten, ald auc) gegen bie Catholiken und 
andere hriftlichen Sekten, eben fo, «3 gegen die Zuden, laut zu eifern. Die festen fait alle bald 
mehr bald minder heftig fort, bis zum Jahre 1667, wo fie eine abermalige Verſammlung aller 
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ihrer Glieder auf dem St, Jacobs Kirchenfaale anftellten, und ſich durch eine unterjchrichene 
Eidesformel ausdrüdlich verbanden, „daß fie die Erbauung eigener Tempel, weder für bie 
Reformirten und andere chriftliche Sekten, noch auch für die Zuben, jemald in Hamburg ges 
ftatten wollten.” Wirflih daurte der ganze höchft traurige Widerfezlichkeitsunfug von Seiten 
der Hamb. Minifterialen gegen die Neformirten ıc., mit allen daraus hervorgehenden, oft ſehr 
bevdenflichen und gefährlichen Folgen, bis gegen das Ende des 17ten Jahrhunderts beftändig 
fort, wo derfelbe zulegt, durch andere Ereigniße, höchft unerwartet und wunderbar, befeitigt und 
beendigt ward. Die weitläuftige Erzählung und Schilderung davon, mit allen dabey vorgefals 
lenen Abwechfelungen und Auftritten, bis zu der angegebenen Zeit, welche höchftens nur für den 
Pfychologen einiges Intereffe haben Fönnen, findet man in mehreren Pleinen und größeren er: 
fehienenen und allbefannten Schriften hinlaͤnglich. 

Um bier indeß auch dasjenige nicht zu verfchmweigen und zu übergehen, was jenen fo 
lange und fo ftarf cifernden Hamb. Geiftlihen von der lutherifchen Parthey, wo nicht zur 
völligen Rechtfertigung, doch einigermaßen zur Entfchuldigung gereichen Fann, verdienen folgende 
gefchichtliche Thatfachen, die fich wohl nimmer überfehen und leugnen laffen, einer kurzen Erwaͤh⸗ 
nung und einer ernftlichen Berädfichtigung von Seiten jebes Unpartheyiſchen. Unleugbar waren 
die Reformirten und andere chriftlichen Sekten in Hamburg, fhon von Anfang an, in Anfehung 
alles befjen, was ihnen obrigkeitlich eingeräumt und zugeftanden war, allmählig immer etwas 
weiter und welter gegangen, als fie billiger Weife wohl hätten geben follen, und hatten ihren 
nach und nach erlangten Vortheilen und Gerechtfamen in Hamburg, eine ſtets größere Ausdeh— 
nung zu verfchaffen gefucht und gewußt.*) Unlcugbar hatte der Hamb. Senat zuweilen, wies 
wohl aus gutgemeinter Abficht, zu manchen Schritten, welche die Reformirten vorwärts zu 
machen verfuchten, entweder ganz gefchwiegen, oder er hatte doch dieſe Schritte, ohne gehörige Rüd: 
ſprache mit der Bürgerfchaft, unter welcher fi damals noch fehr viele mit feinen Befchlüßen 
Unzufriedenen befanden, wohl etwas zu eigenmächtig erlaubt und zugegeben, weshalb die Bür: 
gerfchaft nicht gleichgültig fchweigen zu dürfen meinte, um ihr verfaffungsmäßiges Zuftimmungss 
recht zu behaupten und nicht zu verlieren, zumal, da noch die politifche Verfaffung unjers Staates 
mit der religiöfen fehr enge zufammenhing. Unlcugbar waren die Hamb. lutherifchen Geiftlichen, 
durch die vielen, wenn auch mit Scharffinn und Gelchrfamfeit, doch zugleich mit gar zu großer 


*) Dis war fhon von jeber die gewöhnliche Eitte faft aller Fremden in Hamburg, nur einzelne wenige 
Ausnamen etwa abgerechnet. Vorzuͤglich legte man aber bereits von jeber und überall ein ſolches 
allmaͤhliches und files Weitergebeuwollen in dem einmal Zugeitandenen, und wohl nicht ganz mit 
Unrecht, den Juden zur Laſt. 
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Heftigfeit und Bitterkeit abgefaßten Schriften, die, von reformirten Theologen, theils zu Ham: 
burg, theils auch an andern Orten, gegen die Iutherifchen herausgegeben wurden, und worin 
meiftens nur Gleiches mit Gleichem erwiedert ftand,*) gar zu ftarf gereizt und aufgebracht 
worden. Unleugbar fanden fich die lutheriſchen Geiftlichen aller Orten, und auch in Hamburg, 
theils durch die Anfeindungen, Verfolgungen und Vertreibungen einzelner geachteten Tuther, Pres 
diger im Auslande, von Seiten ber Reformirten, theils durch die Einmifchungen audwärtiger 
Fürften in ihre Eirchlichen Angelegenheiten und durch gewiffe Vorfchriften, welche diefe den Luthe⸗ 
ranern, zum Vortheil der Reformirten, anmaßend machen wollten, und theils auch noch vors 
nemlich durch die merkwürdigen Ereigniße in Bremen, viel zu tief gefränkt, viel zu ſtark em⸗ 
pört und viel zu fehr in Furcht gefezt, als daß fie ihren gerechten Unwillen darüber gänzlich 
hätten verbergen, und nicht jo laut als möglich an den Tag legen follen. Unleugbar trugen 
aber endlich auch noch manche Unvorfichtigkeiten und Verſtoße gegen das Erlaubte und Anftäns 
dige, was fich einzelne lutherifche Rathsperſonen, Gelchrte und Bürger in Hamburg offenbar 
zu Schulden Fommen ließen, indem fie nemlicy die Leichen einiger reichen Calviniften zu Grabe 
begleiteten, **) nicht wenig dazu bey, daß das Eifern von Seiten der Hamb. lutherifchen Geiftlichen 
gegen die Neformirten immer neue Nahrung erhielt und immer größere Ausdehnung gewann. 
Nimmt man alle jene Eurz angegebenen Haupturfachen wie mande andere Nebenurfachen zus 
fammen, und uͤberdenkt man diefelben völlig uneingenommen für die eine oder andere Kirchens 
parthey, wie mit geböriger Berücfichtigung des damaligen Zeitgeiftes; fo muß man es wohl 
wahrlich geftehen, es fey nicht leicht, ein unpartheyifchentfcheidendes Urtheil zu fällen, auf 
welcher Seite zundcft die meifte Schuld oder Unfchuld, ſowohl in Anfebung der erſten Ente 
ftchung, als aud in Anfehung ber langen Fortfegung jener traurigen Händel, Fehden und 
Kämpfe in Hamburg, gefucht werden Fönne und müffe. Genug fie dauerten leider ſehr lange, 
bald ftärfer bald fehwächer, fort, und erreichten erft dann, wie gefagt, eine glüdliche Endſchaft 
in Hamburgs Mauren, als fie von anderweitigen fehr wigtigen Ereignißen verdrängt, und dars 
auf für immer zum gänzlihen Verftummen gebracht wurden, 


*) Dis geſchah vornemlih zu Hamburg von Mauritins Neudorf, mit großen Schmähungen und 
Verwünfhungen gegen die Zutheraner, in feinen feit 1611 edirten Schriften, die bey Bolten Th. I 
p. 214 und 15 aufgeführt ftehen; fo wie fpdterbin von Ehrift. Pauli, ebendafelbit p. 226, Von 
andern reformirten Theologen findet man dergleihen Schriften bev Wald im I Tbl. feiner Ge 
{dichte der Religiond:Streitigkeiten in ber Intherifhen Kirche angegeben. 

*) Aus diefen Zeiten fhreibt ſich wohl wahrſcheinlich die eigene Eitte ber, daß die Hamb. Candidaten, 
alsbald nah ihrem Cramen, ausbrüdlic verpflichtet wurben und feverlich verfprehen mußten, dab 
fie künftig keine calvinifihen Leihen tragen wollten und follten. 


Dergleichen wigtige Ereigniße traten zu Hamburg vornemlich im Jahre 1690 ein, wo 
der bekannte 3. 5. Mayer, Th. Dr. und Paftor zu St. Jacob, in Verbindung mit dem da= 
maligen von jenem irregeleiteten Senior des Hamb. Minifteriums S. Schulge, Th. Dr. und 
Paftor zu St. Peter, einen Revers entworfen hatte, welchen, nach der Anforderung jener beyden 
Männer, alle Hamb. Minifterialen am 14ten März unterfchreiben follten, Diefer Revers, zunaͤchſt 
und hauptfächlich gegen den Hamb. Paftor zu St. Nicolas 3. H. Horbius*) gerichtet, führte 
den Titel: Verbindungsformel zur Einigkeit in der reinen Lehre wider aller: 
band neue Schwärmer und Sectirer. Weil fih nun 3. H. Horbius, 3. Winkler 
und 4. Hindelmann mit Recht geweigert hatten, jenen Revers, gleich den übrigen Hamb. 
Geiftlichen, zu unterfchreiben, indem dadurch offenbar, wie fie erflärten, nicht nur dag jus epis- 
copale des Senats gefchmälert, fondern auch Zank unter ihnen ſelbſt veranlaßt würde; fo waͤre es 
ſchon damals gewiß zu heftigen Streitigkeiten unter den Hamb. Miniſterialen gekommen, wenn 
der Rath deshalb nicht fruͤhgenug ſichere Maaßregeln getroffen hätte. Allein nicht lange dars 
nach kamen diefe Streitigkeiten, und leider nur weit heftiger und ftärfer, dennoch zum Ausbruch. 
Die nächfte Veranlaffung dazu war, daß Horbius im Jahre 1692 die Eleine Schrift des 
Franzofen P. Poiret: die Klugheit der Gerechten in Auferziehung ber Kinder, 
betitelt, welche von einem Freunde des Horbius überfezt und ihm zum Drud überfandt war, und 
zwar ohne daß diefer den eigentlichen Verfaffer davon kannte, am Weihnachtdabend vertheilt hatte. 
Wegen zahllofer darin vorgeblih enthaltnen pietiftifchen Irrlehren, predigte und ſchrieb nun 
Dr. Mayer alsbald Heftig dagegen, und ruhte nicht cher, als bis Horbius im folgenden 
Jahre feines Amtes entjegt worden war, und die Stadt verließ. Aber auch noch nach dieſer 
Zeit, fezte Dr. Mayer fein Schimpfen und Schreiben gegen Winfler und Hinfelmann, 
und bald auch gegen Buͤßing, gleichmäßig fort, wodurch theils die Gemüther der Bürger ges 
gen einander, wie gegen ihre Geiftlichen und gegen den Senat,**) theils auch der Geiftlichen 
unter fich, mächtig erhizt und gewaltig erbittert wurden, Sobald nun noch im Zahre 1700 der 
weit heftigere und herrjchfüchtigere C. Krumbhpolg, Dr. Th. und Paftor zu St. Peter, dazu 
Pam, der die Parthey des Dr. Mayer ergriff und in feinem Sinne handelte, ja fogar, nad) 
Dr. Mayers Fortgange von Hamburg 1701, die Bürgerfchaft gegen den Senat förmlich aufs 


*) Der unglüdliher Weiſe ein Schwager des berühmten Dr. Ph. Jac. Speners war, welcher oft 
gegen Meyer gefhrieben hatte. 

"") Gegen ben Senat fam bis vornemlid wohl daher, weil derfelbe das Anſuchen ber Geijtlichen, ein 
geitlihes Confiftorium in Hamburg errihten zm dürfen, feit 1631 öfter, und zulezt noch im Jahre 
1691, gänzlih abgeihlagen und als völlig unftatthaft verworfen hatte. 
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zuwiegeln wagte; ſo mußten wohl eben daraus zulezt ſehr natuͤrlich die unabwendbarſten und 
ſchrecklichſten Revolutions-Auftritte in Hamburgs Mauren entſpringen. Zur gaͤnzlichen Ver: 
tilgung aller fo hoͤchſt furchtbaren und langedaurenden Unruhen, wie zur endlichen Wiederher—⸗ 
ſtellung der erwuͤnſchten Ordnung und friedlichen Ruhe, erſchien nun befanntlich, am 13ten May 
1708, die Faiferliche Commiffion in Hamburg, welche bis zum Ausbruch der Peft im Auguft 
1742 hieſelbſt verblieb, und welche der Stadt einen fo ungeheuren Koftenaufwand verurfachte. Den 
Entfcheidungen dieſer Faiferlihen Commiffion gemäß, wurden nach und nach die Hauptruhe: 
ftörer entweder zur Ruhe verwichen, oder auch ihrer Aemter entfezt und für immer aus der 
Stadt verbannt, nachdem ſich Rath und Bürgerfchaft Furz zuvor durch den 16ten Hauptreceh 
enger verbunden hatten, der feitdbem als das Hauptfundamentalgefeg von der. trefflihen Hamb. 
Verfaffung zu betrachten ift, obgleich derfelbe weder damals, noch auch fpäterhin, eine befondere 
Beftätigung von Seiten des Kaifers erhalten und erfahren bat: 

Nach der vorhin angegebenen Zeit, blieben alle Hamb. Reformirten beftändig im uns 
geftörten Befige ihrer fämmtlichen erlangten Privilegien ıc., und übten ihren Religionscultus in 
ihren Kirchen immer zwar ftill, aber doch ungehindert aus. Nur im Jahre 1755, bey Grles 
genheit des Sojährigen Amts-Jubelfeſtes, von dem hochbetagten 3. P. Möfius gehalten, fo wie 
auc im Jahre 41765 wieder, da Moͤſius geftorben war, und im 98. Beytrage zum Altonaifchen 
Neichspoftreiter, einige Nachrichten über denfelben eingeruͤckt ſtanden, kam c8 abermals, jedoch 
nur zu fehr geringfügigen Fehden und Kämpfen zwifchen den Lutheranern und Reformirten in 
unferm Staate. Diefe wurden indeß bald und leicht beygelegt, nachdem der wohlthätige Zeitz 
geift allmaͤhlig befonnener, vernunftmäßiger und ächtchriftlicher über die ganze Sache zu denken, 
zu urtheifen und zu entjcheiden gelehrt hatte, 

An der Folge mußte c8 den beyden Hamb. reformirten Gemeinen natürlich ſehr daran 
liegen, ſich des Schuges ihrer Obrigkeit, gleih ihren Altonaifchen Glaubensbrüdern, für die 
Zufunft erfreuen und für immer verfichert halten zu koͤnnen. Did auf eine rechtliche und der 
Hamb. Verfaffung gemäße Weife zu bewirken, ließen fie fih nun feit jener Zeit ftets ernftlich 
angelegen fen, und fupplieirten deswegen häufig. Im Jahre 1774 zeigten fih Rath und Buͤr⸗ 
gerfchaft vereint höchft- geneigt, ihren Wünfchen zu entfprechen; doch fobald das Minifterium 
darüber zu Mathe gezogen war, wurde gleich, am Zten May 1774, von Seiten deffelben, eine 
fehr mweitläuftige- Gegenvorftellungs:Schrift *) an den Rath erlaffen, und deshalb unterblich «8 


-.*) Diele Schrift mit den darin enthaltenen Gründen dagegen, findet man in einer Meinen jest felten: 

gewordenen Schrift ausführlib beleuchtet, welche 1774 in Ato erfbienen ift, und an deren Ende 

man auch ben Mevers, ans 8 Punkten beitebend, liefet, der damals von den Holläandiih« Deutſche 
Reformirten in Hamburg ausgeſtellt worden ift. 


damals. Am 19ten Scptbr. 1785 endlich erreichten die Neformirten, gleich den Ehatholifen, ihre 
Wuͤnſche, und die derzeitigen Prediger H. U. Haupt und J. P. ©. Pauli ſprachen am 

7, Novbr. den herzlichen Dank ihrer Gemeine dafür in eigenen Predigten Öffentlich aus, die 
beyde im Drud erfchienen find, 

&o war denn die Eine für fich beitehende reformirte Gemeine, im Laufe der Zeit, 
allmählig in 4 getheilt worden, von welchen feitdem immer 2 unter dem Schuge der Fönigl. 
Dänifchen Regierung, und 2 unter dem Schuge der Hamb. Obrigfeit ftanden. 

Jede diefer Gemeinen hat noch wie jonft ihren eigenen Kirchenrath, der fich ihrer Ans 
gelegenheiten annimmt. Auf den PVorfchlag*) deffelben, erwählen die aftiven Mitglieder der 
Gemeinen jeden neuen Prediger, welcher fodann, nach erfolgter obrigkeitlicher Beltdtigung, von 
einem ihrer Prediger, unter Affiftenz der übrigen, feyerlih inftallirt und vorgeftellt wird. Für 
die Unterhaltung ihrer berufenen Prediger hat jede Gemeine aus eigenen Mitteln zu forgen, und 
eben fo auch für die Befoldung ihres Vorſaͤngers, ihres Organiften, Küfters und anderer bey 
‘jeder Gemeine angeftellten Kirchenofficianten. Die Wahl der Aelteften und Diaconen in beyden 
Gemeinen und Städten geſchah ftets, wie noch, aus der Zahl der ſaͤmmtlichen Mitglieder, die 
zu ihrem Beftehen wirklich beygetragen haben. Diefe Männer übernehmen und beforgen alle 
kirchlichen Gefchäfte, eben fo durchaus unentgeldlich, als in der Tutherifchen Kirche. Sie führen 
ihre Aemter beftimmte Jahre hindurch, find aber nach denfelben ftets wieder wählbar, und behalten. 
in gewiffen Fällen, jo lange fie leben, einen Einfluß auf die Leitung Firchlicher Angelegenheiten, 
welchen der zeitige Kirchenrath ftets zu ber&dfichtigen hat, als z. B. bey Predigerwahlen und 
bey allem, welches die Gemeinen felbft betrifft und nur durch ihre Zuftimmung einzurichten iſt. 
Bey Todesfällen rüden zwar alle, nach den Jahren ihrer Erwählung, höher hinauf, jedoch ohne 
daß irgend ein Vorzug oder Vorrang unter ihnen Start fände. Die Zahl der eigentlichen Glie— 
der beyder reformirten Gemeinen in Hamburg bat fich, in neuern Zeiten, nie beträchtlich vers 
mehrt, fondern vielmehr anfehnlich vermindert, wie aus den Angaben in des würdigen F. 9. 
Scheifflers Berichte p. 12, fattfam erhellet; nur die Zahl der Franzöfifch-Reformirten hat feit 
‚mehreren Jahren in Hamburg bebeutend abgenommen. In den neueften Zeiten wurden beyde reform. 
‚Kirchen von Lutheranern häufiger befucht, als ehemals, und dazu trug die höchft einfache und 
ſehr abgefürzte Form des ganzen reform. Religionscultus wohl eben fo viel bey, als der innere 
Gehalt trefflicher Vorträge von Seiten der in den lezten Jahren dabey angeftellten Geiftlichen. 
"Die Prediger‘ an beyden Kirchen erhalten jährlich von ihren Gemeinen einen feften Gehalt, 





*) Dis erft feit 1703, da fih die Dinifhe Regierung dem Vorhaben des Kirchenrathes, der damals das 
Wahlrecht neuer Prediger für ihre Gemeinen allein und ausfchliefend zu behaupten verfuchte, widerſezte. 
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ohne anderweitige, als hoͤchſtens nur freywilliggeſpendete Emolumente. Dieſe Einrichtung iſt und 
bleibt wohl in der That eben ſo zweckmaͤßig als preiswuͤrdig, indem die Prediger gerade dadurch 
von der bloß zufaͤlligen Gunſt ihrer Gemeineglieder weit unabhaͤngiger erſcheinen, als wenn ſie 
auf ungewiſſe Sporteln Ruͤckſicht nehmen muͤſſen. Da der allgemein geſchaͤzte Prediger F. H. 
Scheiffler am 13ten July 1823 fein 25jähriges Amtsjubelfeſt, als Prediger in Hamburg, 
feyerte, wobey die Deputirten des Senates, des Minifteriums und der VBürgerfchaft 'gegenwärs 
tig waren, legten bie beyden Deutfchreformirten Prediger gleichfalld die Amtskleidung der 
Preußiſchen Geiftlichfeit, ftatt der bisherigen Furzen feidenen ſchwaczen Mantel, an, welche die 
Sranzöfifchreformirten Prediger fchon ſtets gehabt hatten, jedoch nur in ihren Firchlichen Ver: 
fammlungen. 

In Anſehung der Titurgifchen Form bey den Öffentlichen Gottesverehrungen, richtete 
man fich, im beyden reformirten Gemeinen, von jeher nach einer gewiffen feitgefezten und 
fanctionirten Agende, welche faft in jedem Jahrhundert rühmlichft abgeändert und dem Geifte der 
Zeit gemäßer eingerichtet ward. In den Hauptfachen find fich diefe Ugenden in beyden Städten 
ziemlich gleich geblieben, doch haben die Agenden der Holländifche und DeutfchsReformirten 
allmählig mehrere Veränderungen in einzelnen Nebenfachen erfahren, als die der Franzöfifchen 
in beyden Städten. Die neuefte Agende von jener in Hamburg wurde im Jahre 1790 von dem 
Prediger 3. €. ©. Pauli entworfen, dann von auswärtigen reformirten Theologen geprüft 
und genehmigt, und barnach alsbald eingeführt, wie auch im Jahre 1808 neunufgelegt. Die 
Agende der Franzoͤfiſch-Reformirten ift, den Hauptfachen nach, noch die alte. 

Diefer Agende zufolge, beginnen die Gottesverehrungen in jeder der beyden Hamb. 
ref. Kirchen, an allen Sonns und Feſt-Tagen, mit der Vorlefung eines Abfchnittes aus der heil. 
Schrift, aber ohne beygefügte Erklärung oder Auslegung. Darnach folgt der Gefang, und dars 
auf geht man, in den Franzdfifchreform. Gemeinen, erft zu vorgefchriebenen Gebethen und dann 
wieder zum Gefange über. ° In den Deutfchen dagegen wird von den Predigern, nach dem Gr: 
fange, ein felbftverfaßtes Gebeth, gewöhnlich vor Ablefung des Textes, gefprochen, und dann 
wirb wieder cin Geſang angeftimmt. Die Predigten werden hier in beyden Gemeinen, auffer 
in der Paffiongzeit, und wenn nicht durch obrigkeitliche Verfügungen anderweitig darüber bes 
ſtimmt wird, über freye Terte gehalten. Die geringe Theilname, welche die Wochenpredigten 
bey einer in der ganzen Stadt zerftreuten Gemeine natürlich erhalten Fonnten, veranlafte es, 
daß am deren Stelle, jeit dem Jahre 4787, Öffentliche Catechifationen Uber den Heidelberger 
Catechismus belicht und eingeführt, und daß, von der Zeit an, die Predigten uͤber diefes Lehr⸗ 
buch, an den Nachmittagen aller Sonntage, eingefteilt wurden. Da im Jahre 4844 nur ein 


Prediger bey der Hamb. Deutfchreformirten Gemeine das Amt führte*); fo begann damals die 
Ausfegung der Öffentlichen Catechifationen an beftimmten Tagen in der Woche, wobey es nachs 
mals, obgleich feit 1817 wieber zwey Prediger der Gemeine dienten, verblieben ift. Nur an 
befonders feftlihen, wie an CommunionsTagen, werden noch beftändig die Nachmittags« 
prebigten in der Deutfchreformirten Kirche gehalten, aber nicht mehr an den übrigen Sonntagen, 
wie ehemals. Die Vormittagspredigten an allen Sonn- und Fefts Tagen halten jezt beyde 
Prediger abwechfelnd. 

Alle Predigten werden mit Gebethen und Fürbitten, jedoch nur in ber Franzoͤſiſchrefor⸗ 
mirten Gemeine nach der Agende, nicht aber in der Deutfchreformirten, wo ber Prediger wieder 
ein felbft verfaßtes Gebeth Hält, und darnach mit einem Gefange, befchloßen, worauf der Mo: 
faifche Segensfpruch folgt. Die milden Gaben für die Armen werden von den Diaconen erft 
beym Ausgange aus ber Kirche und vor den Thüren eingefammelt, um jede Störung ber 
Aufmerkſamkeit während ber Predigt zu verhuͤten. Alle jährlichen ordentlichen und aufferors 
dentlichen Feſte werden, ſowohl im Holfteinifchen als auch im Hamburgifchen, nad) den obrigkeits 
lichen Verordnungen, gefeyert, und in der Deutfchreformirten zu Hamburg, hielt man auch die 3te 
Säcularfeyer des Reformationgfeftes, im Jahre 4817, mit den lutherifchen Gemeinen zugleich, 
und nach ber obrigfeitlich vorgefchriebenen Weife; die Franzöfifchreformirte Gemeine wurde bas 
mals leider burch die fchwere Krankheit ihres Predigers, der bald darauf ftarb, hieran verhindert. 

Die Begleitung des Firchlichen Gefanges mit Orgelfpiel, ward ſchon früh beliebt und 
eingeführt; allein die Pfalmen wurden anfangs in verfchiedenen Sprachen gefungen. In der 
Holländiichen Gemeine zu Altona verband man zuerft die von Peter Dathe 1749 aus dem 
Franzöfifchen ind Holländifche Überfezten Lieder, mit den Pfalmen, und noch findet man in Ihr 
eine 1773 in Holland veranftaltete Pfalmen= und Lieder-Sammlung gebräuchlich. In der dorti⸗ 

‚gen Deutfchreformirten Gemeine führte man dagegen fchon 1774 das neue Bremifche Pfalm: 
oder Geſang-Buch ein, wie in der ehemaligen biefigen Holländifchreformirten Gemeine 1766, 
das vom Dr. Valengius zu Amfterdam herausgegebene Gefangbuch zum Gebrauche beftimmt 


*) Unterftügung von Candidaten ihrer Confeſſion Fonnten die reformirten Prediger In Hamburg, im 
Fall fie plöglid erkrankten, nur felten haben, denn Männer der Art müffen notbwendig zu Bremen 
oder ſonſt wo eraminirt feyn, und wenn baber je ein Prediger für längere Zeit erfranfte, oder auch 
durch Altersſchwaͤche abgehalten wurde, feinem Amte Genäge zu leiften; fo mußte man deswegen 
ſtets anderweitige Vorkehrungen treffen. Man berief dann fonft gewöhnlich alsbald einen reformirten 
eraminirten Eandidaten aus Bremen oder Holland, wenn biefelbft gerade kein folder vorhanden war, 
übertrug dem, ad interim, alle zu baltenden Predigten, und befoldete ihn dafuͤr aus der Kirden: 
Eaffe beſonders. 
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ward. Div Deutſchreformirte Gemeine zu Hamburg behalf ſich lange mit einem kleinen Ans 
hange geiftlicher Kieder zu den Pfalmen, und führte dann 41780 gleichfalls das Bremifche Ges 
fangbuch ein. Weil aber zulezt von diefem Buche gar feine Eremplare mehr zu haben waren; 
fo beauftragte man im Jahre 1800 die derzeitigen beyden Prediger 5 H. Scheiffler und 
€, Zen mit der Anfertigung eines neuen Gefangbuchs*), welches am Iten April 1803 eingeführt 
ward. Die Franzöfifchreformirte Gemeine zu Hamburg, behielt die Pfalmen ſtets bey, bis von 
ihr 4787 eine andere zu Hamburg erfhienene Sammlung geiftlicher Lieder, in Franzoͤſiſcher 
Sprache, jedoch nach Deutſchen Melodien gefungen, angenommen und eingeführt wurde. 

Bey allen Firchlichen Amtshandlungen bedienen fih nun zwar die fämmtlichen refors 
mirten Prediger in beyden Städten ber einmal angenommenen Agende, benugen indeß deren 
Hauptinhalt oft nur bey Eheeinfegnungen und Zaufen in den Häufern ihrer Gemeineglieder, 
welche Handlungen jest auch in den KHäufern vorgenommen werden können, fobald man 
fich deshalb vorher mit der Kirchencaffe gehörig abgefunden hat. Sonſt hielt man alle diefe 
feyerlichen Religionshandlungen — und wohl hoͤthſtloͤblich — nur in den Kirchen. 

Für die Anlegung eigener Schulen forgte man in allen reformirten Gemeinen fdjon 
früßzeitig, und die Vorfänger find die ordentlichen Lehrer derfelben. In Hamburg fteht für 
die Deutfchreformirte ein geräumiges Schulhaus bey den Kohlhoͤfen aufgeführt, hinter welchem 
fich Fleine Wohnungen für einige reformirte Armen befinden, Seit 4794 ward jenem Schullehrer noch 
ein Schreibs und Rechnen-Lehrer, und feit 4800 auch noch ein Gehuͤlfslehrer zur Seite gefest. 
Alle diefe Lehrer unterrichten die reformirte Jugend, nach einem vorgefchriebenen Lectionsplane, in 
2 Klaffen, und ftehen mit ihren Gefchäften unmittelbar unter dem Kirchenrathe. Die jedes: 
maligen Prediger find zugleich die Katecheten für die heranwachfenden Kinder in allen 4 Gemei⸗ 
nen, und unterrichten die ihnen zugeführten erwachfenern Kinder wöchentlich an 2 Tagen in 
feftgefezten Stunden, Für die Eonfirmanden wird zulezt der Religionsunterricht verdoppelt, und 
diefe werden darnach, in Gegenwart eines Aelteſten und in Öffentlicher Verfammlung, geprüft, und 
endlich, nach abgelegtem Glaubensbefenntniß in der Kirche, feyerlih aufgenommen. Die Einfegs 
nung der Eatechumenen pflegt, in den Hamb. Gemeinen, am grünen Donnerftage und am Palm⸗ 
Sonntage, gleich nad) der Predigt zu geſchehen. 

Den Communionen gehen, an den dazu befonders beftimmten Tagen, gewiffe Vorberei— 
tungen, durch dazu paßliche Vorträge, voran. Alle, welche an der jedesmaligen Feyer bes heil. 


*) Dis Gefangbud erbielt bald mit Recht überall fehr großen Verfall, und warb niht nur bep ber 
einen reformirten Gemeine zu Altona, fondern auch zu London und Petersburg, bey ben dortigen 
teformirten Gemeinen, eingeführt. 
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Abendmahls Theil zu nehmen wuͤnſchen, muͤſſen ſich deshalb vorher bey den Predigern oder 
Aelteſten melden, und am Oſterfeſte, und fonft faft gleichzeitig in jedem Jahre 2 oder 3 mal, 
wird in ben reformirten Kirchen die Communion gehalten. Brodt und Wein werden dann auf 
einem vor ber Kanzel dazu hingefezten Tifche, doch ohne Gefang und DOrgelfpiel, unter den zu 
der Abficht Verfammelten, vertheilt, welche in Kreifen um ben Tiſch ftchen. Die Aelteften wachen 
zundchft über die Ordnung, in welcher die Kreife der Communikanten fich bilden und auflöfen, 
und die Diaconen füllen die Kelche, deren, bey ftarfen Communionen, ftets 4 herumgegeben 
werden. Bey Austheilung des Brodtes und des Weines gefchehen von den Predigern Eurze 
Anfprachen nach der Agende; in der Franzdfifchreformirten Gemeine, wählen die Prediger ges 
wöhnlish kurze Bibelfprüche dazu. 

Jede reformirte Gemeine befteht aus aktiven Mitgliedern, welche ſich zu halbjährigen 
Beyträgen für das Gemeinewefen verftehen, und dadurch in gewiffen Fällen ftimmfähig werben, 
und dann aus Mitgenoffen der Gemeine, bey welchen, eben fo wie bey jenen, monatlide Samm⸗ 
lungen in den Häufern, zum Beten der reformirten Armen, angeftellt werden. Aus der Mitte 
jener aktiven Mitglieder werden zunächft die Aelteften und Diaconen erwählt, die, mit den Pres 
digern, den zeitigen Kirchenrath bilden, dem die Aufficht über die ganze Gemeine zufteht, und 
der bie Neuerwäßlten jährlih am Pfingſtfeſte in der Öffentlichen Verſammlung auf ihr Amt 
verpflichtet. Mit den Yelteften beforgen die Prediger alle kirchlichen Angelegenheiten; doch ift 
nur jenen erften die Verwaltung des Kirchenfchages vertraut. Diefer Kirchenfchag der Deutfch 
reformirten in Hamburg, war fchon vorher fehr beträchtlich, hat aber noch im Jahre 1797 dur) 
das Legat des feel. Johann Detlef Schott einen fehr bedeutenden Zuwachs erhalten. Der 
eine Theil davon foll, nach der Verfügufig des Teftators, zum Beßten der Armen verwandt wer: 
den, der andere Theil davon aber foll, mit fteigenden Zinfen, zum Bau einer neuen Kirche und 
Firchlicher Gebäude verbleiben. Unter der Aufficht der Diaconen, fteht zunächft die Verwaltung 
des Armen: und SchulsWefens, mit deffen Vermögen, und genau find alle Fälle beftimmt, in 
welchen jene beyden Kollegien vereint wirken dürfen, oder wie weit ihre Verfügungen geſetzlich 
und rechtefräftig werden Fönnen, wozu fonft alle activen Mitglieder der Gemeine mitwirken 
müffen. 

Sp wie der Kirchenrath bey jeder reformirten Gemeine in Altona über deren erlangte 
Privilegien wachen, und deren Beftätigung bey jedem Regentenwechfel zu erlangen fuchen muß, 
eben fo bat der Kirchenrath jeder reformirten Gemeine in Hamburg, feit fie unter dem Schuge 
der Hamb. Obrigkeit ficht, auf die einmal erlangten Freyheiten und Gerechtfame zu achten, 
und er ift alfo das Organ, durch welches nit den vorgefezten Behörden alle Verhandlungen 
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gepflogen und die obrigkeitlichen Verordnungen zur Ausfuͤhrung gebracht werden. Die in der 
Hamb. Conceſſionsacte von 1785 beſtimmten Freyheiten und Rechte, ſind durch ein Reglement 
von 1814 erweitert und nachmals fo weit ausgedehnt, als es im 16 $. der Bundesacte für die 
Deutfchen beftimmt iſt, infofern es die beftchende Staatsverfaffung, im Verein mit ber evans 
gelifchelutherifchen Kirche, irgend Hat zulaffen wollen. Die meiften, fonft für die Reformirten 
ftattfindenden Einfchränfungen, find demnach jezt als völlig aufgehoben zu betrachten; benn 
gegenwärtig herrfcht zwifchen jenen und den Übrigen Bürgern Hamburgs Feine fo fcharfe Tren⸗ 
nung ber Gemüther mehr, als ehemals. Die reformirten Gemeinen zu Altona und Hamburg 
leben gleichfalls, noch wie fonft, in einer eben fo rühmlichen Eintracht unter fi, als mit den 
übrigen Gemeinegliedern der evangelifchelutherifchen Kirche. Keine Gemeine mifcht fih je in 
die Angelegenheiten der andern, fondern jede ftcht der andern in Nothfällen liebreich bey, und 
alle zählen unter ihren Mitgliedern viele rechtlihe Männer und edle Familien, welche fich erd 
Achtung ihrer Obrigkeit, wie ihrer Mitbürger, längft durch Wollen und MWirfen höchft würdig 
zu machen und zu erhalten wußten. 

Mas nun endlich noch die Firchlihen Gebäude beyder Gemeinen in Hamburg und 
deren Befchaffenheit betrifft; fo ift bis davon zu merken. Die Deutfchreformirte Kirche oder 
Kapelle auf dem Valentinsfampe ift ziemlih alt, und wohl erft allmählig durch Wors oder 
Anbauen vergrößert, dabey auch noch ganz im Coftume der Vorzeit aufgeführt, wie die vielen 
durchlaufenden Balken zeigen, jedoch ift fie etwas gewölbt. Sie liegt unten und nach hinten 
in einem fehr großen Garten, und hat zwey Thüren, zu welchen man durch einen Bogenein: 
gang gelangt. Die Länge berfelben beträgt etwa 75 und deren Breite 50 Fuß. In ihr geben 
2 Lecter übereinander rund um, auf deren unterm die Orgel feit 1746 erbaut fteht. Die jegige 
Kanzel darin, welche fich, gleich der vorigen, am füblichen Ende der Kirche zwifchen zwey 
großen Fenftern befindet, ift mit der dortigen ganzen Mauer, den Fenftern und mehreren andern 
Theilen im Innern der Kirche, erft im Jahre 1805 erneuert und verbeffert, fo wie damals 
der ganze Pleine Tempel überhaupt etwas verfchönert ward. Die Sitze in der Kirche find mit 
Lehnen und meiften® auch mit Polftern verfchene lange Bänfe. 

Die Franzöfifchreformirte kleine Kirche oder Kapelle in der Königeftraße, befindet ſich 
gleichfalls in einem fehr alten Gebäude, worin die fonftige weit größere, nach unten belegene und 
beßere Kirche, jegt mit einer weit Eleinern und nicht fo hübfchen, im 2ten Stockwerke vertaufcht 
ift, in welcher jet die Kanzel und Orgel aus ber vorigen angebracht ſtehen. 
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Die ſaͤmmtlichen Prediger der reformirten Gemeinen, ſeit der Stiftung ihrer 
Kirchen zu Stade, Altona und Hamburg, waren von 1589 bis jezt 
nacheinander folgende: 


und war 
I. Prediger der Holländifchen, Franzdfifchen und Deutfchen reformirten 
Gemeinen in ihrem engern Vereine. 
A. zu Stade 








Sterbejahr 


Namen. 
u. Tag. 


Beförderung. 


Moreau warb 1560 Pred. zu Delft, dann 1588 von dort nach 
Stade ad interim gefandt, und kehrte fihon 


1589 wieder als Pred. nach Delft zurüd. 


Bolliug, Stade warb 4577 Lehrer der Theologie zu Leiden, dann) 1617. 
Th. Dr. 1578 Pred, zu Frankenthal, und dann 1589 
(Johann) Pred. zu Stade, ſchlug aber die ihm 1598 an⸗ 
getragene Predigerftelle zu Amfterdbam aus und 
blieb zu Stade. 

B. zu Altona und Hamburg vereint 
Nielis ward hier zum ref. Pred. in Deutfcher, Sranzdf.| 1602. 
(Daniel) und MWallonifcher Sprache erw. 1601. 

Arceriuß Uetrecht ward bier zum ref. Pred. in allen vorbenannten) 4625. 
GGohannes) Sprachen erw. 1603. 
Neudorff Liebenwalde ward hier zum erſten ref. Pred. in Deutſcher 
(Morig) in der Sprache erw. 1605, und dann 1612 zum Pred. 
- Neumark in Subershufen. 
Mild Embden? war vorher Pred. zu Embden, und ward dann! 1642. 
(Heinrich) hier zum ref. Pred. in Deutſcher Sprache erw. 
> 1612 am Aten Septbr., und zwar erft neben 


Arcerius 






Sterbejahr 
u. Tag. 








Immens aus den ward hier zum ref. Pred. in Hollaͤnd. und Franzoſ. 
oder Immius |Miederlanden) Sprache erw. 1626. 
(Robert) 
Mylius warb bier erft zum ref. Adjunet Pred. von Mild| 4651 
(Tobias) erw. 1634, und darnach zum Nachfolger defslam 4. Jan. 
felben in Deutjcher Sprache 1642. 
Freberus Nürnberg ward Hier zum ref. Pred, in Franzoͤſ. Sprache erw.| 1651 
Gohannes) 1646 am 24ften April. am 13. Jan 
Adamus Bremen |ward von den Brüdern in Bremen 1646 zum 
vef. Interimspreb, hergeſchickt, da beyde vorige 
nacheinander fchnell geftorben waren, Fehrte 
aber nach 149 Wochen wieder dahin zurüc, 
Schach⸗ Danzig ward Hier zum ref. Interimspred. in Deutfcher| 4689 
oder Shachtmann 1623 Sprache erw, 1651 am 3ten Juni, nachdemlamn 2. Jan. 
(Gottfried) am 48. März; Peter Cordier in Leiden, Ant. Hulfius 
zu Breda, Burchard Lomeyer bey Emme— 
rih und Rudolph Keller zu Stodholm, 
den Ruf nacheinander abgefchlagen hatten. Im 
Sabre 1658 ging er als folcher nach Bremen. 
Sachie, Bernburg ward 1643 Pred. zu Göbens in Oftfriesland,| 4676 
Th. Dr. 1616 und dann hier zum ref. Pred. in Deutfcherlam 8. May. 
(Danikl) am 21. Sept.) Sprache erw. 1654 am 46ten Zuli. 
de la Fontaine | Amfterdam ward 4649 ref. Pred. zu Emmerich im Elevifchen,| 4705 


oder Fontanus 16241 und dann hier zum ref. Pred. in Holländ. und ami17.May. 
(Andreas) am 28. Octbr.) Franzdf. Sprache erw. 1653 am 2sften May. 
Er reſignirte Altershalber 1703 am 28ften Zebr., 
behielt aber feinen- völligen Gehalt und alle 

übrigen Emolumente bey. 










Geburts; Drt 
u, Jahr. 


Sterbejahr 


Befdrderung. u. Tag 


Namen 























Pauli 
(Ehriftian) 


KleinsGafron/ward 1658 ref. Pred. zu Danzig, dann 1674 Hofpred.| 1696 
in Schlefien | zu Brieg, und dann Bier zum ref, Pred. inlam18.Scpt. 
1625 Deutfcher Sprache erw. 1676 am 2öften Sept. 
nachdem der am Aften Juni vor ihm erw. 
Johann Mufeulug, Hofpred. zu Eopenhas 
gen, den Ruf nicht annehmen wollte. 
DelaC&onjeillere) Frankreich war vorher ref.Pred. zu Alengon; von dort durch biel 1699 
(Pierre Emerence) 1645 Katholifen vertrieben, Fam er nach Hamburg, am 12.Octb. 
und ward bier zum ref, Pred. in Franzoͤſ. Sprache 
erw. 1682 im Zuli. Er legte den erften Grund 
zur Trennung der Franzoͤſ. Glieder von den 
übrigen, und trat 4686 als erfter ref. Pred. an 
deren neue Gemeine, hatte aber viele Streitig: 
feiten mit den Lutheranern. Kurz vor feinem 
Tode legte er fein Amt nieder und privatifirte 
zu Hamburg. 












Braumann Düffeldorf warb Hier zum ref. Pred, in Deutfcher Sprache] 1703. 
(Johann Jacob) erw. 1697 am 4öten Febr., nachdem der vor 
ihm am 4iten San. erw. Hofpred, zu Eaffel 
Caulius den Ruf nicht annehmen wollte. 
Eteversloot Holland ward hier zum ref. Pred. in Holländ. Sprache erw. 
(Laurentius) 1703 und ging 1742 als folcher nah Gouda, 
und dann 1717 nach Leiden. 
Anbdred, Herborn warb 1699 Prof. der Theologie in Marburg, und] 41731 







1674 dann hier zum ref. Pred. in Deutjcher Sprachelam 29. Zuli. 
erw. 41704, ging aber 1709 als Königl. Hof: 
pred. nach Berlin. 

in der Pfalz war 1705 ref. Pred. zu Manheim, und dann hier) 1765 

1680 zum ref. Pred. in Deutfcher Sprache erw. 1710 am 21. Nov. 
am 23ften Octbr. Er jubilirte 4755. Unter 
ihm erfolgte 1716 die Trennung der Altonai: 
fchen und Hamburgifchen Reformirten, 

Holland ward hier zum ref. Pred. in Holländ. Sprache erw.| 41736 
1714, und unter ihm erfolgte 1716 die Trenslam 14. Oetb. 
nung der Altonaijchen und Hamb. Reformirten. 





Moͤſius 
(Johann Philipp) 








De Reus 
(Jacob) 
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Il. Prediger der getrennten reformirten Gemeinen 
und zwar 


A. bey der Hamb.⸗Altonaiſchen Franzöfifch, reform. von 1686 — 1761. 


Geburts: Drtf. ar Sterbejahr 
Namen. 1 Soße, Befdörberung. u. Tag. 
DelaConfeillere) Frankreich |das Ausführlichere von diefem ift oben gemeldet. 1699 
(Pierre Emerence) 1645 am 12. Octb. 
Papin Blois dieſer Fam im Dechr. 1687 nad Hamburg und 
(Iſaac) ward bier 1687 als Vicar ad interim erw., 


ging aber fchon im May 1688 nach Braun 
fchweig, wo er indeß, auch wegen angefchulbigter 
Heterodorie, Feine Beförderung fand, und ba: 
her nach Paris ging und dafelbft 1690 am 
45ten Jan. die römifchfathol. Religion annahm. 


Ropere war noch Franzoͤſ. ref. Pred, zu Altona 1701. 1710 
(Timothee) am7.Novb. 
Bernejou ftand bereits 4704 ald Franzöf. ref. Pred. an der] 1736 

(Daniel Claude) Kirche zu Altona, am25.Aprif. 
De Blanc Nochelle war vorher Franzdf. ref. Pred. zu Rochelle, dann) 41726 
(Theodore) von dort vertrieben, erıv. man ihn 1690 ale folslam 30. Juni. 


chen zu Altona, wo er bis 1692 blieb, und dann 
Pred. der Franzoͤſ. Flüchtlinge zu Leicefterfield 
in England wurde. Dis blieb er bis 1702,) 
und lebte darnach als Hofpred. der verwittweten 
Königin Charlotte Amalia bis 1708 zu 
Copenhagen, und von dort erw, man ihn wie: 
der zum Franzöfifchen refe Pred. zu Altona 


1710. 
De St. Ferreol ward zum Franzdf. ref. Pred. zu Altona erw. 1711, 
ober Ferriof blieb e8 aber nur bis 4744, wo er fein Amt 


niederlegte, ohne daß man weiß, wohin er 
damals gegangen. 


Sterbejahr 
u. Tag. 


Geburts: Drt 
u, Jahr. 


Namen. Beförderung. 


De Beaufobre Deffau ward 1713 Franzdf, ref. Pred. zu Buchholz beyl 1753 
(Charles Louis) 1690 Berlin, und ward darauf 1745 mit feinemlam10.März. 
i am 24. März] Water zugleich als folcher nach Altona berufen; 
doch der Water verweigerte, auf Bitten feiner 
dortigen Gemeine, den Ruf, und der Sohn nahm 
ihn an. Weil diefer aber die hieſige Luft nicht 
vertragen Ponnte, legte er 1717 fein Amt nie 
der, ging nach Berlin u. ward dort ref. Pred. 1718. 


Rivalier ward zum Franzoͤſ. ref. Pred. zu Altona erw. 
(Elaude) 1748, legte aber 4727 fein Amt nieder und 
ging als berufener ref. Pred. nach England. 
Bruder, | Kilchberg ward 1699 gräfl. Bückeburg. ref. Hof-Pred., dann| 1751 
Mag. i. d. Schweiz| 4726 ref, Pred. zu Hameln, und von dort zumlam24.April, 
Philippe Adam) 1676 Franzdf. ref. Pred, zu Altona erw. 1727. 
am 22. Juny. 


De Eheaufepie | Leumarden ward zum Franz ref. Pred. zu Altona erw. 4727,| 4762 
(Samuel Simon) 1690 erflärte fih aber, bey der Trennung beyder Gesjam6. Juny. 


E meinen 1761, für die Hamb. ref. Gemeine und 
blieb bey diefer. 
Géraud Hamburg Iftand erſt als Adjunct. des ref, Miniſteriums bey| 1785 
(Pierre Sean) 1703 ber Kirche zu Altona von 4727 — 1729, undlam 23. Febr. 


am17.Scptb.] ward dann dort zum Franzdf. ref. Pred. erw. 
Auch er trat 4761, bey der Trennung beyder 
Gemeinen, an die Hamb. und blieb bey dieſer 


Merle Zaufanne ward zum Franzdf. ref. Pred. zu Altona erw.| 4780 
(Noe) 1720 1748 und blieb als folcher bey biefer, nach derlam 10.Dctb. 
am 41. April] 4761 erfolgten Trennung. 


Fontanes a. d. Schweizjwarb zum Franzoͤſ. ref. Pred. zu Altona erw. 
(Sean) 1752, ging aber ſchon 1755 nach der Schweiz 
zuruͤck und warb Prof. der fchönen Wiſſen⸗ 
fchaften zu Genf. 
44 
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a. Franzoͤſ. reformirte Prediger nach ber Trennung zu Altona feit 1761. 








Sterbejahr 


Beförderung. 


am 1. April 








Gabain Celle 
(George Gaspard 1757 
Mathieu) am 11. Febr. 


warb 1779 Franzdf. ref. Pred. zu Bergholg in 
ber Udermarf, dann von dort als folcher zulami7.Dech, 
Altona erw. 1780 im Dechbr., und trat fein 
Amt an 1781 am 26. May. 


Reufcher Berlin ward 1800 Franzöf. ref. Pred. zu Müncheberg, 
(Francois Louis) 1777 dann 1805 zu Bernau, und darnach als fol: 






am 2.Noybr.| cher zu Altona erw, 1816 am 28. Zuly. 
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b. Franzöſ. reformirte Prediger nach ber Trennung zu Hamburg ſeit 1761. 







Sterbejahr 


Geburts Ort Beförderung. 
u. Tag. 


u. Jahr. 


Namen. 











Leuwarden If, oben. 1762 





De EChaufepie 














(Samuel Simon) 1690 am 6. Juny 
Geraud Hamburg If. oben. 1788 
(Pierre Jean) 1703 am 23. Febr. 
am17.Septb. 
ganbolt inder&chweiz/|war vorher ref. Felde Pred. bey einem Schweizer 477 
(Jean Conrad) 1731 Regiment, Fam in der Schlacht bey Rosbachlam 17. Dec. 


am 414. März) in Preuß. Kriegsgefangenfchaft, ging nach Leips 
jig, wo er privatifirte, und ward darauf von 
dort zum Franzoͤſ. ref. Preb. biefelbft erw. 1763 


Berlin ward zum Franzdf. ref. Pred. hiefelbft erw. 1765.| 1812 


Saunier 
($ean) 1738 am 9. Novb. 
am 21. Dec 
Dumas Leipzig [ward zum 2ten Franzoͤſ. ref. Pred. Hiefelbft erw. 1817 
( Henry George Joach.)) 1761 1785 und verwaltete das Amtſam 1. Novb. 


am2.März | allein von 1812 — 1817. 


Genf Wward zum Franzdf. ref. Pred. hieſelbſt erw. 1818 

1794 legte aber dis Amt 4823 nieder 
am 16.Auguſt/ und ging nach Brüffel, als Franzdfifcher und 
Deutfcher ref. Prediger. 


Nismes ward zum Franzdf. ref. Prediger hiefelbft erw. 


Merle d'Aubigné 
(Jean Henry) 


Vermeil 
(Antoine) 1799 1823, und ging bald als folcher nach Bour: 
am .März| deaux. 
Rojour Genf warb Bier zum Franzdf. ref. Pred. erw. 1823, 
(Marie) 1800 und trat fein Aınt an am 16. May 41824. 


am 13. Oetb. 


4” 


Sterbejahr 
u. Tag. 
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B. Prediger bey der Hollaͤndiſchen und Deutſchen reform, Gemeine, 
a. an der für fich beſtehenden zu Altona feit 1716. 







Sterbejahr 


Befdrdberung. u Top 















Landmann Holland war vorher Hollaͤnd. ref. Pred. zu Seyenhoven)) 41737 
(Zimon) in Holland, und ward dann zu Altona zumjam24.May. 


Holländ. ref. einzigen Pred, an der getrennten 
Altonaifchen Gemeine erw. 1716. 


Ewalb, MWächtersbachlward zum Deutfchen ref. Pred, neben dem Vo⸗ 174 
Th. Dr. im Dfenbarg.| rigen zu Altona erw, 1728 am undlam18.May. 
Gilhelm Ernft) 1704 darnach 1733 zum ref. Pred. zu Bremerlche. 
am 18. Decbr. 























Bed im 
(Sobann Helfrih) | Dfenburg. ? 


war vorher Pred. zu Langendiebah im Dfenbur:| 1749 

gifchen, und ward dann, als der vor ihm erw. ſam 16. Febr. 
Treviranus zu Buͤtzow abgefchrieben hatte, 
zum Deutfchen ref. Pred. zu Altona erw. 1734 
am 2öften Zuli, lehnte aber 4737 den Ruf 
nach Hanau ab. 


Filbaum Schmalfal: 
(Samuel) den 


warb zum Holländ. ref. Pred. zu Altona erw. 
1741 am 16ten Juni, und nad) des Vorigen 
Tode 1749 zum erften Pred. Wegen fchlechten| . 
Lebenswandels ward er aber am 8. May 1770 
durch eine Königl. Commiſſion erft fuspendirt, 
und dann 1774 am 18ten März removirt, wor: 
auf er als Pred, nach Demerary und Effequebo 
ging. 





Kühner aus der Pfalziwar vorher ref. Prod. zu Eelle, und warb dann 
( Johann Georg) zu Altona zum Deutſchen ref. Pred. erw. 1749 
am 8ten April, Man beſchuldigte ihn der 
Herrnhutherey, wogegen er proteftirte und 
worauf er 41758 im Geptbr. ald ref, Pred. 
nach Manheim ging. 


- Geburts: DOrt Sterbejahr 
Namen. 2 Sehe. Beförderung. * 
Genſike Berlin 







ward 1734 Dom-Candidat und Profelytenskehrer| 1780 
(Zohann David) 4711 zu Berlin, dann 1740 ref. Schloß: und DomzJam 11. Juli. 
am 18. Novb. Pred. zu Halle, und darauf zu Altona zum 
Deutfchen ref. Pred. erw. 1758 am Aften Nov, 
Unter ihm ward am 4ften Advent oder am 
2aften Novbr. 1774 das neue Bremifche Pfalms 
und Gefangbuch eingeführt ftatt der vorigen 


Pſalmen. 
Keßler Burgfteine ward zum Hollaͤnd. ref. Pred. zu Altona erw.| 1797 
(Caſpar Morig furth 1774 am 2often Novbr. und warb 1780 erſter am 5. Juni. 


Buchfulber) 1749 ref. Pred. Er erhielt 1783 den Ruf als erw. 
am 15. Juli Deutfcher ref. Pred. nach Bremen, blieb aber 
auf Bitten feiner Gemeine hier und erhielt Zulage. 


Kirchhof Berntrett ward 41769 ref. Pred. zu Naftädt bey Nheinfels, 


1814 
(Anton Earl) im Brnfchw.) dann 4773 zu Barrentrupp im Lippe: Detmol:|jam 14. May. 
1742 difchen, und barauf zum Deutfchen ref. Pred. 
am 5. Febr.| zu Altona erw. 1781 im Juni. 
Haad, Briel war vorher ref. Pred. zu Amfterdbam, verlieh aber| 1824 
Th. Dr. und Ritter] 1747 Holland als heftiger DOranier, und warb zu] im Zuli. 
(Petrus) am40,Dctbr.| Altona, als jchr gelehrter Mann, zum Holländ, 
ref. Pred. erw. 1799 am Aften May, ging 
aber, nach veränderter Ordnung der Dinge in 
feinem Baterlande, als folcher wieder nach Am⸗ 
fterdam zurüd 41804. 
Philippo Amfterdam war vorher ref. Pred. bey 3 Gemeinen in Hol:| 1822 


(Johannes) 1756 land, und ward dann zum Holländ. ref. Pred.jaın 13. Juni. 


amd. März | zu Altona erw. 1804. 


Begemann Horn warb 18418 ref. Pred. zu Tedlenburg, 1819 zu 

(Carl Auguft Fries jimtippesDet:| Dresden, 1821 zu Ningftedt, und dann hier 

rich Wilhelm) moldifchen | zum Deurfh und Holländifch ref. Pred. erw. 
1798 1823. 

am 18. April. 
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b. an der für ſich beſtehenden Hollaͤndiſch- und Deutfchereformirten Gemeine 
zu Hamburg. 


1) in ihrem Vereine von 1716 — 1774. 






Sterbejahr 
u. Tag. 





Namen. Befbrdberung. 













Möfius in der Pfalz ſ. oben. 1765 
(Sohann Philipp) am 24.Nov. 
De Reus Holland 1736. 

(Jacob) 
Soermann Holland warb erft zum Holländ. ref. Vicar:Pred. für de] 1774 






Reus zu Hamb. erw. 1728 und dann zumjam26.Nov. 
Holländ, ref. Pred, 1736. 


Haupt Rheindfeld ward 47 Pred. zu Berlin und Lengerich, und] 4800 

cHeinrich Andreas) im Köthenfh.| dann zum Deutfchen ref. Pred. zu Hamburglam 14. Yan. 
1716 erw. 1754. Er verwaltete dis Amt von 1774 

am 28. Febr. | bis 4778 allein. Unter ihm bewilligte die 

Hamb. Obrigfeit 1785 im Septbr. zuerft die 
freyen Privat:Gottesverehrungen der Reformirs 
ten, welche er darauf im Novbr, durch eine 
Predigt eröffnete. 


(Martinus Eornelie) 








2) für fi allein von 1774 bis jest. 


Pauli Alzey ward 1774 zum Deutfchen ref. Pred. Vicar zul 1816. 
(Johann Philipp [im der Pfalz | Hamb., und darauf 1774 zum wirklichen ref. 
Gerhard) 1750 Pred. erw. Er ging 1789 als erw. Inſpector 


am 9. Decbr.) zu Lautern und Oſthoven wie auch ald Eon: 
fiftorialrath von hier. 


Pauli Berlin ward 1785 dritter ref. Dompred, zu Halle, dann] 41797 
(Georg Ludwig) 759 zum Deutfchen ref. Pred. zu Hamburg erw.jam13.April. 


am15.DOctbr.| 1789 am 20ften Novbr. 







Geburts⸗Ort Sterbejahr 
Namen. u. Jahr. Befdrderung. — 
Jken Neuenkirchen ward 1794 erſt zum Deutſchen ref. Pred. Vicar 
(Conrad) im Bremifh.| in Hamb. erw. und dann 4797 zum wirklichen 
Pred, Hiefelbft; verließ aber Hamburg im Jahre 
am 18. May] 41814 als erw. Pred. zu Bremen. 
Sceiffler ward 41781 erft markgräfl. Brandenburgifch. Hof: 


(Friedrich Heinrich) pred., dann Fönigl. Preußifch. Hofpred. zu 
Schwedt, und dann von dort zum Deutfchen 
ref. Pred. zu Hamburg erw. 1797 am 30ften 
Decbr. Er verwaltete dis Amt allein von 


1814 bis 1817. 


Führer Detmold ward 41814 zum Pred. zu Holzel, und darauf 
(Friedrich Carl 1783 zum 2ten Deutfchen ref. Pred, zu Hamb. erw 
Morig) am 24. Auguſt/ 4817 am sten April. 


Das 
ältefte öffentlide Lehr: Infitut 


unfers Staates, 


die St. Johannes-Schule oder dad Johanneum, 
ſowohl 
fuͤr kuͤnftige Gelehrte, 
als auch 
für kuͤnftige Bürger 
von Anfang an gleich beftimmt, 


mit allen dabey angeftellten Lehrern feit der Reformation, 
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Borläufige Geſchichte 
der Stiftung und Einrichtung, fo mie auch der allmähligen Veränderungen 
des aͤlteſten Lehrinftitutes in unferm Staate, der St. Johannes - Schule 
oder des Johanneums, feit der Reformation bis auf unfere Zeiten. *) 





Kaum waren einft die Völker des heidnifchen Niederfachfens, durch die Fräftigen Anftrengun: 
gen Kaifer Karls des Großen und feines Nachfolgers, zum Chriftentbum befehrt, und kaum 
war Hamburg von jenen Fürften, nach einander, erft zum Bißthum und dann zum Erzbißthum 
erhoben worden; fo ließ es fich der allbefannte heil. Anſcharius, ald erfier Hamb. Erz: 
bifchof, auch alsbald angelegen feyn, in dem Klofter bey dem neuerbaueten Hamb. Dome eine 
Art von Schule für Fünftige Gelehrte anzulegen, welche von ihm den Namen „Marianifche 
Domſchule“ ** erhielt. Weil ſich diefe Schule einft in der Gegend des St. Peterd oder 
Speersortes befand; fo hieß davon das zweyte dort befindliche Thor des alten Hamburgs fehr 


*) Die Hauptnachrichten zu bem bier voranftehenden Geihihtlihen über das Johanneum, wie zu dem 
folgenden Verzeichniß aller dabey nah einander angejtelltgewefenen Lehrer, von deſſen Urfprunge an, 
bis zu deffen gaͤnzlicher Umgeftaltung im Jahre 1802, find entlebnt: 1) aus Lambec. rer. Hamb. 
L. II p. 219, 222 und 223. 2) aus J. Molleri Cimbria litterata, Havnie, 4744. Voll. IU 
3) aus Fabricii Memor. Hamburg. T. II p. 1120 seq. 4) aus Staphorſts Hamb. Kirchen 
gelb. Th. I Vd. Lp. 3, 35, 44, 377, 438, Bd. II p. 112, 599, 602, 623, 631, Bd. IV p. 162, und 
dann befonders aus dem Manuferipte des 2ten Bandes vom 2ten Thle. dieſes Werkes, worin meh: 
rere einzelne Notizen über dad Johanneum zerſtreut vorkommen. 5) aus 3. P. Langermanns 
Hamb. Muͤnz⸗ und Medaillen: Vergnügen, Hamburg 1753, 4, wo p. 371 etwas Geſchichtliches über 
das Jobanneum fteht. 6) ans Klefelers Hamb. Gefege und Verf. Th. III p. 22, Th. VI 
p. 34 — 40, worin man eine befondere Abhandlung über das Johanneum vom feel, Prof. Shüpe 
findet. 7) aus der Geſch. u. Verfaf. des Hamb. Gpmnaf. und Johanneums, wie au der öffentlichen 
Stadt:Bibliothef, Hamburg 1768, (wohl nur aus Klefefers Sammlung beſonders abgebrudt), 
8) aus 3. M. Müllers Bertrage zur Gefh. ded Johann, Hamburg 1779, fo wie and aus 
deffen Schrift: bifter. Beweis, daß das Hamb. Johanneum auf Hamburgs Wohl und Ruhm einen 
großen Einfluß gehabt habe und noch habe, Hamb. 1781. (Hierin befindet fih zugleih ein ausführ: 
lihes Verzeichniß aller Schuler, doch nur von 1732 bis 1781, welde das Johanneum nacheinander 
befuht haben, und was nachmals aus denfelben geworden if. 9) aus den frübern Leetiong : Catas 
logen des Gymnaſiums, wojelbit, von 1619 an, bie 2ectionen des Mectors und Gonrectors furz 
angehängt jteben, und dann aus den in der Folge erichienenen Lectiond:Gatalogen vom Johanneum 
felbit. 10) aus 3. 8. v. Heß's Beihreibung Hamb. Th, I p. 385 seq. (der alten) und Ch. II 
p- 374 seq. (ber neuen Ausgabe) und endlih 14) noch vornemlih aus 9. U. ©. Scheteligs 
ihägbarem Mſcpte. über das Johanneum, aus mehreren Follanten beftehend, welhes Herr Arnold 
Schubad jezt käuflich befizt und mir gütigft zur Benutzung lieb. 

*) Oder Gymnasium divae virginis Hamburgensis, nad der Urkunde von 1532 beym Staphorſt, 
Th. IB 1 p. 305. 
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lange das Schulthor. Die erſten bey jener Schule vom heil. Anſcharius angeſtellten Lehrer 
waren Benedictiner Mönche, aus dem Kloſter zu Corvey herberufen, und die erſten Schüler 
darin meiftend Knaben, welche der fromme Stifter für diefelbe von Dänen und Slaven erfauft 
hatte. Kaifer Ludwig der Fromme beftätigte diefe Schule bald förmlich, und ber Heil, 
Anſcharius begründete fchon gleich bey ihr und für fie die allererfte Bibliothek in Hamburgs 
Mauern, welche viele alte und wigtige Manuferipte enthalten haben foll. 

Da die Stadt im Jahre 845 von ben heidnifchen Normännern gänzlich eingedfchert 
ward, hatte jene erfte Schule mit dem Dome gleiches Schickſal, wurde aber mit ihm von dem 
raftlos thätigen, und für die Ausbreitung des Chriftenthums im ganzen nördlichen Europa 
eifrigft forgenden heil. Anſcharius ſchnell wieder hergeftellt. Als Stadt und Dom im Jahre 
4042 von den heidnifchen Wenden abermals verheert und zertrümmert worden waren, ließ der 
fehr begüterte Erzbifhof Unwan beyde bald wieder neu errichten, und fezte zugleich 42 Cano⸗ 
nici, oder die Congregation der 12 Stiftsherrn, aus dem Benebictinerz Orden, dabey an. 
Diefen Mönchen, welche Unwan von allen Mönchsregeln völlig freygefprochen hatte, gab er 
einen oberften Auffeher, unter dem Namen Scholafticug, ber, dem Decan zur Seite gefejt, 
eine reichliche Verforgung, und felbft den Vorfchlag zu dem jedbesmaligen Erzbifchofe, wie auch 
eine Stimme bey deſſen Ermählung mit hatte. Bey allen fpäteren Zerftörungen und Herſtel— 
lungen der Stadt und des Domes, muß die von Unwan errichtete Schule, wie auch deren 
ganze Einrichtung, fortgedauert haben, denn immer gefihieht der genannten Männer Erwähnung, 
die in ihr, nach einer befonderen VBorfchrift der Kaifer Carls des Großen und Ludwigs 
des Frommen, zu unterrichten hatten. Die Schüler darin genofen eines völlig freyen Uns 
terrichtes , ftanden bloß unter dem geiftlihen Gerichte, und für deren Unterhalt war bereits 
damals durch Stipendien reichlich geforgt, indem mehrere derfelben bey den Gottesvercehrungen 
helfen mußten. Schon früh foll fich indeß der Über bie Stiftsherrn gefezte Scholafticus von 
der Oberaufficht über die Schule losgemacht, und diefelbe einem Rector überlaffen haben. Weil nun 
Zucht und Ordnung unter jenen Stiftsheren felbft immer mehr und mehr hinfchwanden, und 
von den Erzbifhöfen oft kaum mit Mühe oder Gewalt nur in etwas wicderhergeftellt werben 
Fonnten; fo war die Folge davon wohl natürlich die, daß Ordnung, Zucht und Unterweifung 
in der Domfchule gleichfalls ftets tiefer fanfen, und zulezt gänzlich darin fehlten, worüber die 
Bürger bald eben fo laute als gerechte Klagen erhoben und führten, | 

Um 4284 muͤſſen wohl Unordnung, Zuchtlofigfeit und Verwilderung in jenem Inſtitute 
die ſchwindelndſte Höhe erreicht haben, benn in dem angegebenen Jahre fuchten die Bewohner 
des St. Nicolas Kirchfpiels bey dem Erzbifchofe Gifelbert um die Erlaubniß nach, für fich 


eine ähnliche Schule in der damaligen Neuftadt anlegen zu dürfen, welcher ihnen dieſelbe auch 
gleich ertheilte. Sobald die Stiftsherrn mit ihrem Scholafticus dis erfuhren, fezten fie fich 
ftarf dagegen, und fuchten die Anlegung einer ſolchen Schule hartnädig zu verhindern. Die’ 
Bewohner der Neuftadt ſchickten deshalb gleich den Johann von Lüneburg und andere Bürs 
ger, als Deputirte, nach Rom, welche vom Pabfte Martin V nicht nur die Veftätigung ihrer 
Schule, fondern auch zugleich das Vorrecht erhielten, daß die Geſchwornen der St. Nicolas Kirche 
fünftig alle Lehraͤmter bey ihrer neuangelegten Schule, und zwar ohne weitere Zuziehung des 
Scholafticus und feiner Stiftsheren, befegen follten. Daraus entftanden nun bald häufige und 
heftige Streitigkeiten, befonders mit dem Scholafticus der Domfhule Johann von Hammez 
ja jene Kirchgefehwornen fanden fih im Zahre 1289, (nach dem Vergleiche, der damals durch 
die Vermittlung des Erzbifchofes Gifelbert zu Stande Fam), fogar gendthigt, dem päbitlichen 
Vorrechte gänzlich zu entfagen. Beyde Schulen wurden darauf vereinigt, und der Scholafticus 
erhielt wieder die Oberaufficht darüber, und zwar fo, daß ſtets die fähigern Schüler aus der 
St. Nicolas Schule in die Marianifche verfezt wurden. Nicht lange nach 4350 muß indeß der 
Verfall beyder Schulen abermals fchr zugenommen haben; denn die Bürger erhoben bald dars 
auf neue Klagen und Befchwerden, fowohl über den Mangel an Zucht und Ordnung unter ber 
Jugend, als auch über die fchlechte Beſtellung der Lehrer und die eigenmächtige Erhöhung des 
Schulgeldes in beyden Snftituten. Deswegen Fam es in den Sahren 4387, 1477, 1483 und 
1499 nacheinander zu hoͤchſt ernfthaften Unterhandlungen, wie auch zu gefeglichen Vergleichen 
zwifchen bem Senate und der Bürgerfchaft auf der einen, und dem Domcapitel auf der andern 
Seite. Weil aber jene Unordnungen in beyden Schulen dennoch fortdauerten, und dieſe Vers 
gleiche nichts fruchteten; fo ward dadurch von felbft ftark dazu beygetragen, daß nicht nur die 
Anname der heilfamen Kirchens®Verbeßerung in Hamburg glüdlich befördert, fondern auch die 
gänzliche Umgeftaltung bes älteften Lehrinftitutes darin weit fehneller gelingen Fonnte. 

Nachdem nun die meiften Bewohner unfers Staates der heilfamen KirchensBerbeßerung 
gehuldigt hatten, deren heldenmuͤthiger Beginner und Vollender, gleich all den braven Männern, 
die in feinem Geift und Sinne treu fortwirften, befanntlich auf nichts Öfter und ftärfer gedrun- 
gen hatte, als auf die Verbeßerung des elenden und durchaus vernachläßigten Sugendunterrichs 
tes — weil nur daraus zundchft die Veredlung jeder fünftigen Generation ftets hervorgehen 
fönnte und müßte — ; fo war daher wohl nichts natürlicher, als daß man, von Seiten der 
Hamb, Obrigkeit, nicht lange nach der angenommenen KirchensVerbeferung, auch auf die Res 
formation des ganzen Schuls und Unterrichts:Wefens überhaupt, und befonders ber dlteften 
Schule, welche zur Ausbildung fünftiger Gelehrten und Bürger in der Stadt vorhanden war, 
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aber noch fortgeſezt unter dem Scholafticus und den Stiftsherrn ſtand, fein Hauptaugenmerk 
richtete. Schwerlich Fonnte und durfte jedoch wohl an die Verbeßerung diefer Iczten früher ges 
dacht und wirklich Hand gelegt werden, che und bevor bad heilfame Reformationswerk felbft in 
Hamburg die gehörige Feftigkeit erlangt hatte, und che alle Hinderniße und Schwierigfeiten 
befeitigt waren, welche demfelben noch mächtig entgegenwirften. Die ganze Firchliche Verfaffung, 
mit allen dazu gehörigen verfchiedenen Einrichtungen, mußte zu der Abficht erft fo geordnet und 
gemobdelt feyn, wie es die alte Grundverfaffung des Hamb. Staates einmal forderte und zuließ, 
und dis war wohl in der That eine Sache, welche nicht nur Zeit, fondern auch die reiflichfte 
Ueberlegung verlangte. Erft nachdem dis zu Stande gebracht, und der aus Wittenberg herberus 
fene Freund und Gcehülfe des großen Luthers, Dr. 3. Bugenhagen, am Iten Dctbr. 45238 
in Hamburg erfchienen war, welcher alled das, was ihm Rath und Bürgerfchaft zum Heil und 
Behten unfers Staates Übertragen hatten, zur Zufriedenheit von diefen alsbald unternahm und 
ſchnell vollendete, erft da und nicht cher Fonnte es möglich feyn und werden, auch an bie Ver: 
beferung und Umgeftaltung des Alteften Hamb. Lehrinftitutes für die Jugend, welche fich ent: 
weder ganz den Wiffenfchaften oder auch andern bürgerlichen Gefchäften in Hamburg widmen 
wollte, zu denken und mit glüdlicherem Erfolge, ald je zuvor, die erfte Hand zu legen. 

Die Errichtung diefes erften älteften und öffentlichen Lehrinftitutes, welches davon, 
daß es in einem Theile des ehemaligen St. Johannes Klofters angelegt warb, den Namen 
St. Johannes-Schule oder Johanneum erhielt, den es ſeitdem beftändig führte, erfolgte 
nun, auf Dr. Bugenbagens Vorfchlage, den Rath und Bürgerfchaft genehmigt hatten, am 
2often May 1529, oder am Donnerftage nah Pfingften. Der Gefchichte zufolge, begaben fich 
an jenem Tage 2 Deputirte von Seiten bes Senates, nemlih Peter von Spredelfen und 
Dittmer Kohl, von einigen Deputirten der Bürgerfchaft begleitet, in das St. Johannes 
Klofter, und fündigten e$ ben darin vorhandenen Dominicaners oder Prediger Mönchen, im Na: 
men ber Obrigkeit, an, daß fie, nach einem Beſchluße derfelben, alsbald das St. Johannes 
Klofter zu verlaffen, und fich in das St. Marien Magbdalenen Klofter ad interim zu begeben 
hätten, aus welchem die dort lange befindlichen Franciscaner-Münche bereits fortgezogen waren; 
und gleich darauf wurden alle Mönche aus jenem fortgeführt. Das Gebäude felbft, von jenen 
Mönchen feit 1235 bewohnt, war vom Grafen Adolpb IV von Shaumburg geftiftet und 
erbauet worden, brannte aber 1281 ab, unb, im Jahre 1314 von milden Gaben wieder errich: 
tet, erhielten e8 jene Mönche abermals zur Wohnung. 

Vier Tage nach Vertreibung der Dominicaner daraus, nemlich am 24ften May 1529, 
um 42 Uhr Mittags, ward nun diefe ältefte Öffentliche Stadtfchule von dem Dr. Bugenhagen 


— 359 — 
dem Rath und Buͤrgerſchaft dis Geſchaͤft ausdruͤcklich uͤbertragen hatten, in Gegenwart einiger 
Deputirten von beyden, mit einer Lateiniſchen Rede foͤrmlich angelegt und feyerlich eröffnet, 
und zwar in dem untern Theile des Klofter: Gebäudes, wo chemals der Speifefaal oder das 
Refectorium und die VBeichthäufer der Mönche gewefen waren. Als in der Folge das Jungferns 
Flofter zu Harveftehude zerftört ward, verfezte man die daraus vertriebenen Nonnen, weldye der 
Reformation huldigen wollten, in das zweyte Stodwerf des St, Zohanncsklofterd am Plane, 
und ſeitdem fielen alle für jene Nonnen beftimmten Einfünfte ıc., dem Klofter in der Stadt 
für immer anheim. Noch 1529 fandte Dr. Bugenhagen zwey durch Gelehrfamfeit und Rechts 
lichkeit gleich berühmte Männer, dem Auftrage der Obrigkeit gemäß, aus Wittenberg ber, beren 
einer als erfter Rector, der andere aber als erfter Subrector dabey angeftellt ward. 

Die größten Schwierigfeiten, womit man, alsbald nach Anlegung diefes Lehrinftituteg, 
zu fämpfen hatte, entiprangen natürlich daraus, daß man noch Feine Fonds oder Mittel hatte 
und kannte, aus und von welchen theild die Schulgebäude unterhalten, theils auch die bey ber 
Schule angefezten Lehrer bejoldet werden konnten. Die Kammer, oder das Stadt-Aerarium, 
weigerte fich, alle Ausgaben dafür zu Übernehmen, weshalb denn bald belicht ward, daß einige 
von den St. Johannes Kloftergüthern der Kammer angewiefen, und daß die jährlichen Zinfen 
davon Fünftig zur Unterhaltung der Schulgebäude, wie auch zur Befoldung der beym Johan⸗ 
neum angeftellten Lehrer, verwandt werden follten. Diefer allererfte Fond erhielt im Jahre 1561, 
wo zwifchen dem Rathe und dem Domcapitel der Vertrag zu Bremen abgefchloffen warb, nach 
weldiem das Johanneum der ZurissDiction des Domcapitels für immer entzogen bleiben follte, 
noch einen jährlichen Zuwachs von 600 K aus den Memoriengeldern der 4 altftädter Haupts 
firchen, die fonft beftändig dazu verwandt worden waren. Darnach befoldete die Kammer ftets 
alle Lehrer; jedoch war dieſe Befoldung, obgleich fie von Zeit zu Zeit einige Erhöhung erfuhr, 
immer nur fehr Flein zu nennen, wenn man fie mit derjenigen vergleicht, die feit 1802 allen 
Lehrern, auffer dem Schulgelde, obrigfeitlich bewilligt worden ift. 

Mährend der ganzen Zeit feines Vorhandenſeyns, hat dis oͤffentliche Lehrinftitut, eben 
fo wie das erft fpäter entftandene höhere Bildungs-Inſtitut, das Gymnafium, fo wohl in Ans 
fehung feiner innern Einrichtung, als auch in Anfehung feines aͤuſſern Flores, fehr mannigfaltige, 
zahlreiche und große Abwechfelungen und Veränderungen erfahren. Alle dieſe laffen fich da wohl 
am bequemften und leichteften überfehen, wenn man diefelben, nad dem Laufe der Jahre, in 
2 Hauptabjchnitte getheilt, nacheinander betrachtet. Der erſte Hauptabfchnitt geht da zundchft von 
der Begründung diefes Lehrinftitutes bis zu der befchloßenen gänzlichen Umformung deffelben 
im Jahre 1802, und der zweyte dann von dem angegebenen Jahre bis auf die gegenwärtige Zeit. 


J. Hauptabſchnitt. 
Von dem Urſprunge des Hamburg. Johanneums, bis zu der beſchloßenen gaͤnzlichen 
Umformung deſſelben im Jahre 1802. 





Scon alsbald nach feiner einſtigen Begründung und Stiftung, welche die heilſame Kirchenver: 
befferung unftreitig zunächft herbeygeführt und befördert hatte, gelangte das Hamb. Johanneum, bey 
Einheimifchen wie bey Auswärtigen, zu einem fehr großen Rufe und Anfchen, ja es war fogar 
fange eine der vornchmften Schulen für fünftige Gelehrte in Niederfachfen, welche Ausländer 
aus allen Ländern am liebſten befuchten, um in Kenntnifen und Wiffenfchaften jeder Art recht 
bedeutende Fortfchritte zu machen. Natürlich war bis damals, weil es eines Theiles in Ham⸗ 
burg fo wenig, als in andern Städten, der PrivatsFnftitute fo viele gab, worin, — wie wohl 
meiftens nur vorgeblich — die fogenannten gelchrten Sprachen und höheren Wiffenfchaften, oder 
Humaniora, gründlich genug getrieben wurben, und weil es andern Theils von den in Hams 
burg fonft vorhandenen Schullehrern fchlechterbings nicht gewagt werden durfte, (indem die, für 
die Aufrechthaltung des Johanneums, vorzüglich forgende Obrigkeit*) es diefen oft und nad: 
drüdlich verborhen Hatte), folche Lehrgegenftände zu wählen und zu treiben, welche ausſchließend 
für das Johanneum gehören follten. Die Altern Sprachen und alle höheren Wiffenfchaften 
überhaupt, welche zur beffern Vorbereitung und zur völligern Geiftes: Ausbildung jedes Fünftigen 
Gelchrten ein für allemal erforderlich find, durften damals in Hamburg von gewöhnlichen Schul: 


*) Um bie Aufname wie den Flor des Johanneums Fräftig zu beforbern, und nm bie Zahl der uͤbrigen 
fogenannten Winkelfhulen in Hamburg dagegen moͤglichſt zu befhränfen, traf die Obrigkeit, bereits 
von Anfang an, bie beilfamften Vorkehrungen und erließ deshalb die weifelten Verordnungen. Dis 
alles geſchah nicht mur durch die von Seiten ber Obrigkeit am Item Septbr. 1541 beſchloßene jähr: 
liche Wifitation der Schule nah Dftern und Michaelis, und dann dur die Errichtung bes Scholars 
chen · Colleglums am 16ten Auguft 1610, zu welchem damals, außer den 4 diteften Eenatoren, bie 
5 Hauptpaftoren mit dem Senior unter benfelben, und bie 15 DOberalten, alfo 24 Männer zufam: 
men, obrigfeitli beftimmt und beftelt wurden, fondern aud noch vornemlich durd folgende gedrudt 
erſchienene Verorbnungen : 

1) durch die von 1615, zwar wohl zunaͤchſt nur für bas damals neuerrihtete Gymnaſium beftimmt, 
in welcher aber zugleich bes Johanneums ausdrücklich gebadht wird, Indem man darin ſowohl die 
beym Unterricht ftets zu brauchenden Bücher, ald aud bie im Johanneum zu befolgende Lehr⸗ 
art ausdrüdlic vorgefchrieben findet. Eben daraus erbellet es and noch fattfam, daß bie 
Dbrigkeit es gleih damals ſehnlichſt gewünfht babe, es möge zwiſchen bem Johanneum und 
dem Gymnaſium für immer eine recht innige Verbindung herrſchen. 

2) durch die revidirte und Öffentlich befanntgemahte Schulordnung vom often April 1634, in 
welcher feitgelezt ward, daß Mector und Eonrector allein in Prima, Subrector und Gantor 
aber allein in Secunda unterrichten follten. 
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maͤnnern, wie von ſtudirten Lehrern, in ihren Schulen oder Privat-Inſtituten, weder von ihnen 
ſelbſt, noch auch von andern Maͤnnern, die von ihnen vielleicht dazu angenommen und beſoldet 
wuͤrden, ſo gelehrt und getrieben werden, als es in den ſpaͤtern, und vornemlich in den neueſten 
Zeiten, wirklich und haͤufig geſchehen iſt. Deshalb war es denn wohl wahrlich kein Wunder, 
daß ſich einſt das Johanneum ſehr bald und ſchnell hob, und von Inn⸗ und Ausländern eben 
fo fleißig beſucht, als laut geprieſen wurde. Die ſtaͤrkſte Frequenz und den hoͤchſten Flor ers 
langte das Johanneum vornemlich im Jahre 1593, unter dem Rectorate des beruͤhmten 
P. Sperling, denn damals ſoll fich die Zahl aller Schüler darin auf 1100 belaufen haben, 
von welchen allein 430 in Prima faßen, wo Rector und Eonreetor feit 1556 vereint unterriche - 
teten. Doc, fchon bey Lebzeiten jenes Mannes, nahm die Schülerzahl im Johanneum fehr 
bedeutend ab, indem fich manche Bürger Hamburgs, durch allerley nachtheilige (wiewohl unwahre) 
Gerüchte und unbaltbare Vorfpiegelungen, verleiten ließen, ihre Söhne, die fi den Studien 
widmen wollten, ins Ausland, und befonders nach Stade oder Bremen, zu ſchicken, wo damals 
die Schulen für Fünftige Gelehrten hauptfächlich blüheten, und in großem Rufe ftanden. Der 
Hamb. Senat, von pratiotifcher Empfindlichkeit durchbrungen, bezeugte darüber am 16. Auguft 
1610 der verfammelten Bürgerfchaft fein gerechtes Mißfallen, und war zugleich auf Präftige 
Mittel bedacht, um die Ehre feiner dffentlichen Staatsfchule zu retten, und deren Flor beßt⸗ 
moͤglichſt wiederherzuftellen. Zu dem Ende machte man nicht nur bald Vorfchläge, fondern 


3) durch bad Ordinarium Scholae Hamburgensis von 1634, von welchem 1635 eine Dentfhe 
Ueberfegung erfhien, und worin befonders vorgefhrieben warb, wie die Lectionen in jeder 
einzelnen Klaffe vertheilt und gehalten werden ſollten. 


4) durch das Mandat des Senates von 1650, in welchem befohlen ftebt, daf die Privat: Inftitute 
fortan in Hamburg gänzlich aufhören follten. 


5) durd bie am 141. Juni 1732 publicirte Schulordnung in 9 Eapiteln, in welder von allen Sachen 
gehandelt wird, die fih auf das Johanneum beziehen, und mo fi hinten zugleich alle Eule 
geſetze angehängt befinden, die im Jahre 1775 mit einigen Veränderungen befonders abge: 
druckt erihienen find, und die auh in Klefelers Sammlung Hamb. Geſetze und Verf. 
Th · VI p. 138 ftehen. j 


6) durh die Verordnung, ale Lectionen nnd Uebungen im Johanneum betreffend, vom 20ften 
Auguft 1760, vom Senior Wagner entworfen, worin, naͤchſt den zu brauchenden Büdern, 
der ganze Unterricht vorgefhrieben ſteht, ber in jeder Klaſſe, nach ihrer Beſchaffenheit, ers 
theilt werden folle. - Diefe Verordnung wurde im Jahre 1777 von dem Scholarchen-Collegium, 
merklich verändert, und zugleich feitgefezt, daß kuͤnftig auch — und Franzoͤſiſcher Sprach⸗ 
unterricht im Johanneum ertheilt werden ſolle. 
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auch Anſtalten zur Verbeſſerung der Lehrart im Johanneum, erhoͤhte die Zahl der Klaſſen, 
ſezte mehrere Lehrer dabey an, und ſorgte zugleich für die etwas beßere Beſoldung aller Lehrer.“) 

Dur jene angewandten Maafregeln und gemachten Veränderungen geſchah es denn, 
daß die Zahl der Schüler im Johanneum fchr bald und fehr merflich zunahm, obgleich diefelbe wohl 
nie wieder fo anfehnlid groß darin gewefen und geworden ift, als fie zuvor wirflich darin war. 
Um jede gar zu bedeutende Abname ber Schüler im Johanneum für die Folge zu verhindern, 
hatten Rath und Vürgerfchaft wohl zundchft am 30ften April 1634 die revidirte Schulordnung 
Öffentlich befannt gemacht, worin es ausdrüdlich heißt: „es folle bey ber uralten Gewohnheit 
verbleiben, daß nach diefen Tagen Feine Privats oder Neben-Schule in Hamburg mehr berech: 
tigt feyn folle, die Knaben in der Griechifchen und Lateinifchen Sprache, oder in andern freyen 
Künften und Difeiplinis, zu unterrichten, außerhalb des Johanneums, welches von unjern Vor: 
fahren wohlmeinentlih dazu angeordnet fey, und nur diefem daher vorbehalten bleiben ſolle.“ 
Darum geboth der Senat es damals auch noch allen Bewohnern unfers Staates, in einem 
eigenen Mandate, aufs frengite, daß fie ihre Söhne, die fich den Studien widmen wollten, 
in feine andere Schule auswärts oder hieſelbſt ſchicken follten, als allein in das Johanneum 
oder in das Gymnafium, welches Mandat nachmals oft wicderholt und nachdruͤcklich einge: 
fchärft wurbe. 

Trog aller ſener Vorkehrungen und diefer Mandate von Seiten ber Obrigkeit, geſchah es 
aber dennoch, und zumal, feit in den neuern und neueſten Zeiten die Zahl der Privat-Inſtitute in 
Hamburg fo gewaltig zunahm, (indem die Anlegung davon in Hamburg lange nicht anders, als 
jeder gewöhnliche bürgerliche Erwerbse oder Nahrungs:Zweig betrachtet, und durch nichts bes 
fchränft oder verhindert warb), daß unfer Johanneum gerade dadurch-im Laufe der Zeit, wenn 
gleich allmäßlig, doch immer merkflicher, an Bluͤthe verlor. 
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*) Die alles kam wahrſcheinlich erſt nach dem Jahre 1634 völlig zu Stande, ba die genannten auswär 
tigen Schulen durch die damaligen Kriegsunruben fehr gelitten hatten. Bis zu biefer Zeit belief 
fit) die Zahl aller Klaffen nur auf 5, bev welden überhaupt 7 Präceptores angeftellt waren, nem: 
ih der Nector mit dem Con: oder Eub:Rector, dann 4 Paͤdagogi und 4 Cantor. Im Jahre 1635 
famen nun noch 1 Subrector und 3 neue Lehrer für Sexta, Septima und Octava dazu, bie mit 
jenen in den 8 Klaffen, worin das ganze Inftitut nunmehr getheilt ward und ftets blieb, den Unter: 
richt ertbeilten. Damals beftimmte man zugleich auch noch bie Lehrart und die Lebrgegenftände, fo 
wie alle verfhiedenen Bücher genau, welche künftig jeder Lehrer in feiner Klaſſe befolgen, beachten 
und benugen follte, Erſt im Jahre 1691 befretirte das Scholardat die Aufrüdung ber untern 
Lehrer, bey Todesfällen, aus einer niedern in eine höhere Klaſſe, welde vorher noch gar nicht geſetz⸗ 
lich Statt gefunden hatte. 
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Schon waͤhrend der lezten Jahre des Rectorats von J. M. Muͤller hatte die Zahl der 
Schuͤler in den beyden obern Klaſſen des Johanneums, die einſt unter deſſen Vorgaͤnger und 
beym Antritt ſeines Amtes weit anſehnlicher geweſen war, etwas abgenommen. Dieſe Abname 
ruͤhrte damals ganz vorzüglich, (wie fo eben geſagt iſt) theils von der Anlegung mehrerer Privat: 
Inſtitute in der Stadt, theils auch von den der Handlung gänftigern Zeitumftänden, und theils 
noch befonders von der ganzen Einrichtung her, welche Prima zu jener Zeit hatte. Alle Schüler 
‚ der erften Klaffe faßen damals noch in 2 Coetus abgetheilt, nemlich in den obern und untern, 
Der Rector war darin mit feinem Unterrichte ftetd zundchft auf den obern, und der Conrector auf 
den untern Coetus befchränft; in Secunda dagegen docirten Subrector und Cantor vereint. 
Jene alte Einrichtung veranlaßte nun zuweilen fowohl allerley Mißpelligkeiten und Unorbnuns 
gen unter den Sünglingen, als auch noch mannigfaltige Unannchmlichfeiten und Zwifte unter 
den Lehrern. Nachdem nun der Rector 3. M. Müller im Jahre 1781 geftorben, der bishes 
rige Eonrector U. U. H. Lichtenftein zu deffen Nachfolger erwählt, und der bisherige Sub⸗ 
rector 3. 3. Volkmann, als emeritus, in den Ruheſtand verfezt war, befchloß das Scholars 
chat, es follten mit den 2 obern Klaffen gewiffe heilfame Veränderungen vorgenommen werben. 
Als dis gefchah, beftanden die Abänderungen hauptfächlich nicht nur in ber gänzlichen Aufhebung 
der beyden Coetus, worin fonft alle Schüler der erften Klaffe lange getheilt gewefen waren, 
fondern auch darin, daß Rector, wie Cons und Sub:Rector feit 1782, in Prima und Secunda 
gemeinfchaftlich, und zwar immer abwechfelnd in den dazu für jeden feitgefezten Stunden und 
nach einem vorgefchriebenen Lectiowsplane, den ganzen zweddienlichen Unterricht zu ertheilen 
hatten. Durch diefe Manfregeln hoben fih nun damals die beyden erften Klaffen des Inſti—⸗ 
tutes zwar bald wirklich etwas, und wurden von Einheimifchen und Fremden wieder zahlreicher 
befucht, ald es noch Furz zuvor der Fall gewefen war; allein der auch dadurch bewirkte blühens 
dere Zuftand von den beyden erften Klaffen dauerte leider nicht lange, und felbft die angeftrengs 
tefte Thätigfeit und der eifrigfte Fleiß jener ald Lehrer dabey angeftellten Männer vermogten 
es fchlechterdings nicht, die Abname der Schüler in Prima und Secunda und bald auch in 
Tertia, zu verhindern. Die untern Klaffen, befonders die Ate, Ste und Gte, waren und blieben 
indeß, vor wie nach, gut befezt; aber die meiften Schüler afeendirten hoͤchſtens nur noch bis 
Quarta, und verliefen dann gänzlich das Inſtitut. 

Kurz vor 1790 waren befanntlih Handel, Scifffarth und Gewerbe in Hamburg all: 
mählig fo ftarf und plöglich wieberaufgebläht, und hatten hier, wie in andern Deutfchen 
Städten, mit allen ihren verfehiedenen Zweigen, aufs neue eine fo höchftmerfwürdige Ausdehs 
nung gewonnen, daß dieſe zwar nur kurze Periode — denn ſie dauerte nicht einmal bis 1800 
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fort — fuͤr immer in den Jahrbuͤchern unſers Staates glänzen, und gewiß ſtets unvergeßlich bleiben 
wird. Bey weitem die meiſten Juͤnglinge aus den hoͤheren wie aus den niedern Staͤnden ent⸗ 
ſchloßen ſich damals in Hamburg, ſtatt des muͤhevollen Studirens, kaufmaͤnniſche oder ſolche 
Geſchaͤfte am liebſten zu waͤhlen, die mit dem Handel in Verbindung ſtehen, weil ſie eben 
dabey und dadurch, wie ſie waͤhnten und hofften, viel leichter ihr kuͤnftiges Fortkommen finden 
und viel ſchneller ihr zeitliches Gluͤck machen koͤnnten. Deshalb verloren denn kurz vor und 
nach 1790 die beyden oͤffentlichen und hoͤchſten Lehrinſtitute unſers Staates, welche ſtets in der 
engſten Verbindung unter ſich ſtanden, und deren Flor beſtaͤndig von einander abhing, immer 
betraͤchtlicher an Frequenz. Als nun noch in jenen Jahren immer mehrere Privat⸗ Inſtitute, 
theils in der Stadt ſelbſt, theils auch in deren Nähe, von Fremden oder Einheimiſchen, nach— 
einander ungehindert angelegt und eröffnet werben durften, deren Unternehmer gewöhnlich in 
Zeitungen oder auch in eigenen Flugblättern alles Mögliche laut auspofaunten und mächtig ane 
priefen, was in ihren Inſtituten gelehrt, geleiftet und von der ihnen anvertrauten Jugend 
weit Teichter und ſchneller erlernt und begriffen werben koͤnnte und follte, als fonft irgendwo ; 
da mußten wohl nothwendig beybe Öffentliche Lehrinftitute ſtets mehr verlieren, ja zulezt fo 
tief finfen, daß ihnen kaum noch ein Schatten von ihrer ehemaligen fchönen Blüthe, wie von 
ihrem alten Ruhme, übrig blieb. 

Mit dem größten und ſchreyendſten Unrechte von der Welt legte man damals den ſicht⸗ 
baren Verfall von beyden Inſtituten, und beſonders von den obern Klaſſen des Johanneums, 
den derzeitig dabey angeſtellten Lehrern zur Laſt, oder zeigte wenigſtens hin und wieder, durch 
ſein Handeln gegen ſie, Manches, woraus jenes klar hervorleuchtete. Aufs deutlichſte laͤßt es 
ſich aber beweiſen und einſehen, daß die Urſachen von der geringen Frequenz, welche beyde Inſtitute 
von 1790 bis 1800, ganz ſo wie in manchen vorhergehenden Jahren und Zeiten, wirklich hatten, 
eben ſo wenig zunaͤchſt in den dabey angeſtellten Lehrern verborgen gelegen haben, als die von 
der ſtaͤrkern Frequenz, die beyde zuweilen in den aͤltern und vornemlich in den zulezt verfloſ⸗ 
fenen Jahren und Zeiten erfuhren, zundchft in den dabey angeftellten Lchrern verborgen lagen, 
fondern daß die Urfachen davon ftetd hauptfächlich in den Zeitumftänden, dem furchtbaren Sins 
fen des Handeld und der Schifffarth ıc. faft in allen Deutſchen und Europäifchen Ländern und 
befonders auch in Hamburg, fo wie in dem allmählig zur Herrfchaft gelangten Zeitgeifte, gefucht 
werden Fönnen und müffen. Auch durch die vorigen Lehrer beyder Inftitute wurden und waren ja 
nacheinander noch fehr viele chrenwerthe, geſchickte und gelchrte Männer in allen Fächern der 
Wiffenfchaften gebildet, und zu ihrem fünftigen Berufe würdig vorbereitet, von denen theils 
mehrere noch Lebende dem Staate wie. der Kirche und der Schule fortgefest die nüßlichiten 
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Dienfte leiſten, theils auch, als Fruͤhvollendete, einft laͤnger ober kuͤrzer wirklich geleiſtet haben, 
welches, ohne Verlegung der Wahrheit und Gerechtigkeit, wohl nimmer uͤberſehen und geleuge 
net werden kann. So durchaus fehuldlos jene Lehrer an der Abname erwachfener Schüler in 
den obern Klaffen des Johanneums, wie im Gymnafium*), auch feyn, und mit fo hartdrüfs 
Fenden Nahrungsforgen manche jener Lehrer nebſt ihren Familien auch kaͤmpfen mogten, da ihnen 
aus der Staatsfaffe nur das einmal Feftgefezte zufloß; jo mußten fie ſich dennoch jene Schmach 
damals ruhig gefallen laſſen. Nichts weiter Ponnten alle in jener für fie hoͤchſttraurigen Zeit 
tbun, ald deshalb entweder im Stillen feufzen und fih abgrämen, oder auch zu lauten Klagen 
ihre Zuflucht nehmen und ihre Bitten um Unterftügung in öftern Supplifen ihrer Oberbehörde — 
und vielleicht vergeblich — vortragen, Mit welchen unvermeiblichen Bekümmernigen und Nahrungs⸗ 
forgen faft alle, befonders aber die Lehrer der obern Klaffen, zu ringen hatten, welche, bey ihrer 
färglichen Befoldung **) vom Etaate, in ihren Klaffen nicht nur wenige Schüler, fondern darunter 
auch manche zählten, die für den Privatsiinterricht ***) gar nichtd zu bezahlen vermogten ****), da= 
von kann fich nur derjenige einen Begriff machen, der dem einen oder andern jener Männer einft 


*) Die Zahl derer, die das Gymnaſſum befnchten, richtete fih von jeher gewöhnlich nad der Zahl derer, 
bie im Johanneum vorbanden waren, zumal feit nicht mehr fo viele Fremde, wie fonft, das Gym— 
naflum frequentirten, und mande Primaner nochdazu gleih aus Prima zur Univerfität uͤberzugehen 
pflegten, weil fie ben Iwed und Nuten des Gymnaſſums zu wenig Fannten und beridfichtigten. 

“) Nur Färglidh kann in ber That doch wohl bie ehemalige Befoldung aller Lehrer des Johan⸗ 
nenms heißen, die fie lange erhielten, wenn biefelbe aud immerhin als den Zeitumftänden und dem 
Pteiſe aller Lebensmittel gemäß zu betrachten fepn mag, worin und wornach man fie einft beftimmt hatte. 
Erſt feit 1635, wo die Gehalte aller Lehrer ſchon etwas erhöht worden waren, erhielt der Rector jährlich 
1000 Mt., der Conrector 800 ME-, ber Eubrector 700 ME., der Eantor 600 ME,, jeder der übris 
gen Lehrer aber nur 600 ME. und ber Schreiblehrer gar nur 400 ME. aus der Staatdfaffe, und 
babey ift es in jeder folgenden Zeit ſtets geblieben. 

*2) Kür bie Stunden von 7 bis 9 oder von 8 bis 10 Uhr Vormittags, und für bie von 1 bie 3 oder von 
2 bis 4 Uhr Nachmittags, als Öffentliche betrachtet, bezahlte der Staat die Lehrer. 

) Kaum etwas über bie Haͤlfte aller Schüler, die von 1780 — 1800 das Johanneum befuchten, bezahlte 
bas Geringfte, da noch bie Zahl der gefeglihen Frepſchuͤler im allen, und vorzüglich In den untern 
Klaffen, fehr groß war. In den obern Klaffen, (wo frenlih ber eigentlihen Freyſchuͤler bey weitem 
nicht fo viele waren, als in ben unterm), bezahlte jeder Schüler zuerfi 12 ME, vierteljährlih und 
nahmald 24 ME, Don Tertia an, war anfangs für jeden Schüler das Schulgeld auf 2 ME, 
41 ME 8 fl. und 12 fl. vlerteljaͤhrlich beftimmt, bis auch dis nachmals einige Erhöhung erfuhr. 
Mehrere von den Schülern in den obern Klaffen indeß bezahlten in den lesten Zeiten nur bie Hälfte 
jenes Geldes, und wenn einzelne berfelben es ſich je merken hießen, daß ihnen oder ihren eltern x, 
die Zahlung jener feſtgeſezten Summe zu ſchweer falle, ward ihnen fowohl die Erlegung derfelben, 
als aud der übrigen Keinen Geſchenke, ald Piingftlamm, Martinsgans ze. (die jest ainzlih abge: 
ſchafft find) hoͤchſtedelmuͤthig von den Lehrern erlafen, und eben daſſelbe geſchah auch itets von den 
Lehrern aller übrigen Klafen ruͤhmlichſt. 
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nahe gelebt und feines vertrauteren Umganges genoßen hat. Mehrere jener Männer, deren Fa⸗ 
milie zahlreich war, und bie fich, bey dem damas gerade fehr hohen Preife aller Lebensmittel, 
entweder Fümmerlich behelfen, oder auch in Schulden flürgen mußten, (wofern fie nicht etwa 
eigened Vermögen befaßen, welches fie zufegen Fonnten und wollten), verloren natürlich ftets 
mehr Muth, wie Luft und Kraft zu ihrem ſchweeren Berufe, und quälten fich noch dazu mit 
peinigenden Sorgen, wegen ihrer nachbleibenden Familien,*) mächtig ab. 

Daß es fich einft in der That fo und nicht anders mit mehreren jener Männer in 
Hamburg verhalten habe, dis mag, da es die Gefchichte der Vergangenheit Mar beftätigt, bier 
als ein Denkftein oder Memento für alle diejenigen fichen, die es jezt, als beym Johanneum 
angeftellte Lehrer, in jenen, wie in zahllofen andern Rüdfichten, weit beffer haben, als fo manche 
ihrer noch fo würdigen und gefchicten Vorgänger in den Aemtern, welche fie gegenwärtig bee 
Fleiden, und als alle übrigen Schulmänner in unferm Staate, auch als diejenigen darunter, 
die als Öffentliche Kehrer bey den Schulen der 5 Hauptfirchen angeftellt find. Freye Wohnuns 
gen theilten diefe lezten mit jenen erften in Hamburg zwar beftändig, oder diejenigen Lehrer 
des Johanneums, die Feine freye Wohnung hatten, erhielten dafür jährlich, ftets wie noch, 
eine gewiffe Summe zur Miethe, und Eonnten dann wohnen, wo fie wollten; allein, außer 
dem geringen Gelbe, was jebem Kirchens Schulfehrer von feinen wenigern oder mehreren Schü: 
lern vierteljährlich zufloß, erhielt derfelbe, ftets wie noch, nicht das Geringfte aus der Staates 
Faffe, fondern, nächft der freyen Wohnung, nur jährlich eine geringe Kleinigkeit an Geld **) 
aus dır Kaffe feiner Hauptkirche. 








*) In den früheren Beiten gab es noch durchaus feine Anftalten für die zurülbleibenden Witwen und 
Waiſen der frühhinfterbenden Lehrer des Johanneums. Erft unter 3. S. Müllers Rectorate 1736 
kam eine folde, auch jezt noch beftebende, mit großer Mühe zu Stande, wozu die Lehrer, jedoch nur die 
es wollten, jäbrlih einen gewilfen und zwar ziemlich hohen Beptrag leiften mußten; allein die fo 
bewirkte Unterftügung für Witwen und Waifen konnte ftets natürlich nur fehr geringe fepn. 

“) Dffenbar verbient es doch wohl nur eine ſehr geringe Kleinigkeit zu heißen, wenn jedem Kirchen, 
Schullehrer jäbrlih mod wie font 3 oder 400 ME, von feiner Hauptkirche, als Gehalt, bezahlt wer: 
den; denn für diefe Summe kann jeder ja faum einen, vielweniger noch 2 oder 3 Unterlehrer auf 
feiner Schule falariren, (die er noch dazu in feinem Haufe befdftigen muß), um barin die fo dufferft 
nüglihe Klafen:Eintbeilung aller Schüler aufrecht zu erhalten. Für bie Witwen und Waifen dieier 
Kirhenfhullebrer ift im Hamkurg noh gar nicht geforgt, fondern deren Witwen und Waiſen find 
glei völlig brodtlos und dann bald auch ihrer Wohnungen verluftig, wenn deren Mann und Vater 
frühzeitig vollendet. Gelangt einer biefer Männer je zum böbern Witer, wird er je ſchwaͤch⸗ 
lid und unvermögend, oder verliert er auch fonft, hoͤchſt unglädlic und zufällig, eine bedeutende Zahl 
von Kindern aus feiner Schule; fo mus er ſich entweder gewaltig einfhränfen, und fih Mauches 
abdarben, wenn er nicht fein vielleiht früher Ermworbenes förmlich zufegen will, oder er muß fid 
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Mit den ſaͤmmtlichen Lehrern des Johanneums verhaͤlt es ſich jezt in allen jenen Ruͤck⸗ 
ſichten weit beßer in Hamburg, und auch deſſen moͤgen ſich denn alle ſtets herzlich freuen, und, 
naͤchſt Gott, ihren braven Obern leiſe wie laut dafuͤr danken, durch deren Vermittlung und 
Fuͤrſorge ihnen das verſchafft ward, deſſen ſie, als Jugendlehrer, zu einer leichtern und frohern 
Fuͤhrung ihres muͤhevollen und ſauren Berufes, ſo ſehr beduͤrfen. 

Sobald der lezte Rector des Johanneums, A. U. H. Lichtenftein, Ph. u. Tb. Dr, 
im Jahre 1793 den Ruf eines Gencral-Superintendenten nach Helmftädt erhalten und angenom= 
men hatte, nachdem er feit 1795 zugleich Profeffor der Drientalifhen Spachen am hieſigen 
Gymnafium und Bibliothekar an unſerer Öffentlichen Stadt-Bibliothek geweſen war; fo erichien 
damit plöglich eine paßliche Gelegenheit, daß von Seiten des Scholarchates eine gänzliche Vers 
änderung und Umgeftaltung des Johanneums befchlogen und damit vorgenommen werben konnte, 
und von der Zeit an läßt fich denn wohl füglich ein zweyter ganz neuer Haupt: Ab: 
fchnitt in der Gefchichte dieſes Älteften Öffentlichen Lehrinftitutes beginnen. Doch che bier der 
Uebergang zu diefem, wie auch zur namentlichen Angabe aller Xehrer Statt finden kann, welche 
feit dem Urjprunge des Johanneums bis zum Fahre 4802 in den verfchiedenen Klaffen deffelben 
nacheinander wirffam waren, wird es wohl nicht unzweckmaͤßig und Überflüßig, fondern viel⸗ 
mehr höchft notwendig und nüglich feyn, noch Manches kurz voraus zu ſchicken, welches, ſowohl 
in Anfebung des ganzen Inſtitutes und der Lehrer, als auch in Anfehung der innern Beſchaf— 


auch zu demütbigenden Suppliken entihliefen, und in Unfchung feiner Witwe und Kinder beftin: 
dig mit birtern Sorgen kämpfen, die feiner Berufsthaͤtigkeit maͤchtig ſchaden; benn eine Witwens 
kaffe für dieſe Männer fehlt leider in Hamburg noch gaͤnzlich, fo nötbig und nüglih ed auch laͤngſt 
ſchon geweſen wäre, auf die Errihtung einer folhen für diefe Männer eben fo ernitlich zu denken, 
als es in den meneiten Zeiten für bie Lehrer des Johanneums ruͤhmlichſt geſchehen it. Noch dazu 
behalten leider gegenwärtig die wenigften von ben 5 Kirchenſchullehrern jene 3 oder 400 ME., welde 

. jede Hauptkirche ihnen jaͤhrlich bezahlt, (weil einzelne davon jezt gar fo angefezt find, daß fie durchaus 
nichts mehr von ihrer Kirhe erhalten, und obgleih dis von jedem freywillig eingegangen ift, io 
bleibt es doch wohl wahrlih immer hart und ungerecht, daf ihnen fo etwas von ihrer Oberbehörbe 
je nur zugemuthet worden ift‘, fondern muͤſſen davon gor noch jährlid 100 ME, oder 200 Mt. der 
Wirwe ihres Unteceffors abgeben, Sind diefe Männer nun nicht gerade an ſich begütert, ober haben 
fie nicht ſeht gluͤkliche Ermwerbsperioden in ihrem Leben gehabt: ad, wie hoͤchſt traurig und jammer: 
voll jteht es dann doch nicht um ihre zurüdbleibenden Frauen und Kinder, im Fan fie frübzeitig 
fterben. Alle Prediger, und befonders die Paltores, als Mitwählende, hätten fhon längft, gegen dieſen 
lezten Unfug laut fprehen und handeln, ja bie hätten überhaupt ſchon längft auf gewiſſe Mittel 
und Wege denfen follen, damit ſich der treue und redliche Schulmann, wegen feiner Nahbleibenden, 
nicht vor der Zeit abgrämen und abängitigen dürfe, indem es ja ewig wahr und gewiß bleibt, daß 
alle Prediger nur dann und da gehörig fortzumirfen hoffen können, wo und, wie der rehtlihe Schuls 
mann einft lange treu und redlich gewirkt bat! 
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fenheit, der Einrichtung ꝛc. deſſelben, eine aufmerkſame Beachtung und Beruͤckſichtigung verdient, 
um fo jedem, der vielleicht den gegenwärtigen mit dem ehemaligen Zuſtande unſers Johan⸗ 
neums zu vergleichen wünfcht, dis Gefchäft beßtmoͤglichſt zu erleichtern. 

Gleich anfangs waren wohl die meiften Lehrer unfers Johanneums, oder, wie die 
Obrigkeit fie flets nannte, Praeceptores, vor ihrem Berlaffen der Univerfität, Doctores oder 
Magistri der Philofophie geworden; denn unter den erften Nectoren, Con- oder Subrectoren*) 
findet man fehr viele promovirte Magistri. Daher Fam es nun wohl, daß man in der Folge 
oft auch denjenigen unter denfelben gewöhnlich den Titel Magister biylegte, welche Feine Pros 
movirte waren, weil Herfommen oder Gewohnheit es einmal fo mit fich brachten; wenigftens 
entdeckt man nirgend eine Spur, daß von Seiten der Obrigkeit etwas darüber beftimmt und 
feftgefegt worben wäre. 

Die Berufung oder Erwählung aller Lehrer des Johanneums, gefchah, im Namen ber 
Obrigkeit, fonft wie noch, beftändig von dem ganzen Scholarchate, welches ſich zu der Abficht 
auf dem DOberaltenfaale im St. Mar. Magdalenen Kloftergebäude zu verfammeln pflegte. Nur 
zumweilen, oder wenn fich die Scholarchen Über irgend eine Wahl nicht einig werden Fonnten, 
geſchah fie von dem ganzen Senate auf dem Ratbhaufe; jedoch fanden dergleichen Ausnamen 
von ber Regel nur felten, und bloß bey Erwählung der beyden höchften Lehrer des Inſtitutes, 
Statt. So oft eine Lchrerftelle am Johanneum zu befeßen war, berief das Scholarchat ent: 
weder irgend einen gefchidten und berühmten Mann dafür aus der Fremde ber, mogte fich der: 
felbe vorher dazu gemeldet haben oder nicht,**) doch nur, wenn die Stelle eines Rectors und 





*) Die Eonrectoren heifen in der alten Matrifel ſtets Subrectoren, niht aber Subeonrecto« 
zen, welhe lezte Benennung wohl erft im fpätern Seiten aufgefommen ift. Die Eonreetoren werben 
in jener Matrikel als ſolche beſchrieben, melde, nad ben Constitutionibus Scholae, in prima Classe 
dociren follten, weshalb denn wohl die Benennung Subrector richtiger ift, ald Subconrector., 


" Gar fehr mögte es wohl endlih zu wuͤnſchen ſeyn, mwofern es ſich irgend einrichten ließe, daß bad 
noch immer üblihe Melden zu vakantgewordenen Predbigers Schul: und anderen Aemtern und Stel: 
len, aller Orten und auch im Hamburg, gänzlih abgefhafft, und daf die Beſetzung folder Aemter 
und Stellen dayegen ganz fo vorgenommen würde, wie diefelbe bereits von jeher in unferm Etaate 
vorgenommen ward, wenn ein neuer Senator und Paftor der 5 Hanptkirchen, (oder Profeſſor und Nector) 
zu erwäblen war. Die Senatoren fchreiten dann alsbald gefeglih zu der Mahl eines andern, 
für den Wollendeten, mag dieſer num zu der Zahl ber Rechtsgelehrten oder der Kaufleute gebört 
haben. Die aus den ubrigen Senatoren zu Vorfhlags-Herrn ermwählten Männer bringen gleich 
mehrere, ihnen als gefhidte und thätige Juriften oder auch als einſichtsvolle und rehtlihe Kauf 
feute in ber Stabt bekannte, und vermöge ihres geſetzlich heftimmten Alters wahlfaͤhlge Män- 
ner, aus allen in Hamburg vorhandenen Yuriften und Kaufleuten, zum Aufſatz, und zwar ohne 
daß ſich diefelben vorher dazm gemeldet und angegeben haben. Nachdem über die Vorgefhlagenen 
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Eonrectors zu beſetzen war. Für die untern Klaſſen, oder von Tertia bis Octava, erwaͤhlte das 
Scholarchat gewöhnlich einen Lehrer aus der Zahl der hiefigen Eandidaten des Minifteriums, 
nachdem fich mehrere bderfelben vorher förmlich dazu gemeldet hatten. Waren dann 4 folcher 
Männer durch. Mehrheit dee Stimmen zur Wahl gebracht, und hatten dann biefe nacheinander, 
in Gegenwart der Scholarchen, wie auch des Rectors und Eonrectors, eine Probelection mit 
der Jugend gehalten; fo fchritt das Scholarchat gleich zur Wahl, welde burh Stimmenmehr: 
heit, ober, bey gleihen Stimmen, auch durch das Loos entfchieden ward, Nach erfolgter 
Mahlbeftätigung von Seiten des Senated, führte man den neuen Lehrer feyerlich ein. Jeden 
neuen Rector, Conrector und Cantor führte in dltern Zeiten der Superintenbent, und in fpd= 
tern der Senior des Minifteriums, als Haupt:Ephorus aller Hamb. Schulen, wie auch des 





von Seiten der übrigen Senatoren bebattirt und gehörig abgeftimmet ift, werben bie Namen von 
4 bderfelben, welche die meiften Stimmen für fi hatten, auf Zettel gefchrieben. Diefe Zettel wers 
den zufammengerolft, in einen Hut geworfen und untereinandergemifht. Der, deffen Name dann 
berausgezogen wird, (mag berfelbe übrigens Cingeborner oder Auswärtiger ſeyn, wenn er nur feit 
längerer Zeit in Hamburg anſaͤßig war), erhält die Senatorwuͤrde, welde er aber dann unweigerlich 
annehmen muß, wird glei aufgefucht, feverlih aufs Rathhaus geführt, und legt feinen Eyd als 
Senator noch an bemfelben Tage ab- Huch die Paftoren der 5 Hauptkirchen pflegte das Collegium 
von jeder ehemals in Hamburg meiftend fo zu erwählen, daß es mehrere durch Echriften befannte 
und berühmte Prediger, entweder aus der Fremde, oder auch aus ber Stadt felbit, aufden Auffag 
brachte, ohne daß fie ſich vorher dazu gemeldet hatten, fo oft ein folder Play durch den Tod 
erledigt worden war. Allen zum Aufſatz gebrahten Männern zeigte man es darnach vorläufig kurz 
an, daß bie geſchehen fey, und madte fie zugleich mit ihren Hauptobliegenbeiten, Cinnamen 1. 
für die Zukunft bekannt, im Eau bie Wahl fie treffen ſollte. Hegte nun irgend Einer derfelben 
Feine Luſt, die Wahl anzunehmen, wenn fie ihn treffen follte, ober wurde er fonft durch Lagen und 
Umſtaͤnde daran verhindert; fo ftand es ihm völlig frey, die Vocation abzulehnen und abzufchreiben. 
Ia zuweilen feste man, wie man findet, nit nur einzelne folher Auswärtigen mit auf den Auffag, 
ohne ihnen vorher die geringite Anzeige davon gemacht zu haben, fondern man erwählte auch fogar 
den Einen oder Andern berfelben geradezu. Wollte oder Fonnte der Ermählte nun vielleicht dem 
Rufe nicht folgen, fo war ihm das Recht bazu unbenommen, und man ſchritt fhon bald baranf zu 
der Wahl eines Andern, und zwar ſtets nah dem Vorſchlage umd unter dem Worfige des dabey 
gefehmäßig gegenwärtigen Seniors des Minifteriume. Nach einer von mehreren Sachkundigen bes 
ftätigten Ungabe, foll ehemals das Kirchen-Colleglum derjenigen Hauptfirhe, woran gerade ein neuer 
Vaſtor zu erwäblen war, manchmal ben bey ihr angeftellten Oberfüfter vorher, und zwar auf Koften 
ber Kirche, dahin geſchickt haben, wo der Mann ftand, ben man zum Paftor zu haben wänfhte, um 
denfelben niht allein zu fehen und zu hören, fondern auch um über ihn an Ort und Stelle mande 
nähere Erkundigung einziehen zu laffen, welches Alles dann ber Abgeſandte feiner Oberbebörbe 
zu melden beauftragt war. Auf folhe Weiſe follen einft wirklich mehrere Paftoren nah Hamburg 
berufen worden ſeyn. — Jenes ganze bier Furz gefchilderte Verfahren bey der Erwählung aller Senas 
toren und Paftoren im unferm Staate, verbiente wohl in ber That, da es fih von felbft als 
hoͤchſt einfach, vernunftmäßig und mufterhaft empfiehlt, auf die Belegung aller je vakant werdenden 
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Johanneums, in Prima und Secunda, mit einer Lateinifchen Rede ein, und der Erwählte 
bielt alsbald feine Antrittsrede gleichfalls in Lateinifcher Sprache. Die Subrectoren wurden 
in ber Folge von jenem Haupt Ephorus in Secunda cbenfo, wie die neuen Lehrer in Tertia, 
jedoch mit einer Deutfchen Rede, eingeführt und vorgeftellt. Alle neuen Lehrer in den übrigen 
Klaffen, von Quarta bis Octava, flellte ſtets der Rector des Johanneums vor, und zwar 
jeden in ſeiner Klaſſe und mit einer kurzen Deutſchen Rede. 

Bis zum Jahre 1556 docirten die Rectoren in Prima allein, wie die Conrectoren in 
Secunda, Darnach docirten jene beyden in Prima vereint, doch fo, daß ſeit 1635 der Rector den 
obern und der Eonrector den untern Coetas unterrichtete, in welche 2 Klaffen einft alle Pris 
maner lange getheilt faßen. Seit 1782 docirten Rector, Eons und Sub:Rector in Prima und 
Secunda immer gemeinfchaftlich und regelmäßig wechfelnd, aber ohne den Cantor, welcher wohl 
ſchon vor jener Zeit Feinen weitern Theil an dem eigentlichen Unterrichte in Secunda hatte, 
fondern nur auf den Unterricht im Singen befchränft worden war, den er befonders allen Frey: 
ſchuͤlern des Inſtitutes ertheilen mußte, fo wie auf das Mitvorfingen bey Leichen und auf die 
Aufführung eigener Muſiken in ben 5 Hauptlirchen, (weshalb cr wohl zunaͤchſt Mufils Director 
hieß), an den hohen Fefttagen und an andern Sonntagen in jedem Jahre, wofür derfelbe jährs 
lich eine gewiffe Summe von jeder Hauptfirche erhielt. 

Bey Krankheit, Todes⸗ oder anderweitigen VBerbinderungssFällen jedes Lehrers muß; 
ten ſtets deſſen Collegen den Unterricht aller Schüler in feiner Klaffe mitbeforgen**); zugleich 


Prediger Schul: u, a. Memter überall ausgedehnt und babey ftets angewandt zu werben, benn dadurch 
wird ja offenbar nicht nur jeder nachtheillge Famillen⸗Einfluß auf die Wählenden verhindert, fondern 
es läßt ſich zugleich auch eben davon mit einiger Zuverläßigfeit erwarten, daß alle zum Aufſatz Se⸗ 
braten für gleih Würdige zu halten find, zumal, wenn jede Wahl hintennach ſtets noch durch das 
Loos völlig unparthepifh entfhieben werben müßte, Immer koͤnnte man mehrere biefige Candidaten 
und andere, bie man als geihidte und brave Männer kennt, und über welche man genauere Erkun⸗ 
digungen einzuziehen vermag, zum Auffage bringen, ohne daß fie fi dazu gerade vorher angegeben 
hätten, und zwar nur darum, weil man fie für die paßllchſten und würbigften hält. Wollten eins 
zelne der Aufgefezten dann hinterher darauf verzichten, weil fie zur Hebernehmung des Ihnen ange 
tragenen Umtes feine Neigung fühlten, fo bürfte man dis gerne geſchehen laffen, denn gewiß blieben 
ja immer nod wohl einige übrig, von denen man jebesmal mit Recht denken und fagen Fönnte: 
fie wären von dem Amte und für das Amt, aber nicht von ihnen und für fie wäre das Amt zunddit 
geſucht worden. 

*) Hoͤchſt eigen und ſonderbar ift und bleibt ed mohl In der That, wenn man es In dem alten Lectiond: 

-» plane des Johanneums ausdruͤcklich vorgefcrieben findet, ber jebesmalige Pebell bes Inſtitutes - 
alio ein Unftudirter — folle, im Werhinderungsfalle des orbentlihen Lehrers ber unterften Klaſſe, 
die Unterrihts-Errheilung darin übernehmen ; doch wurden ja einft in Octava bie Knaben hauptidhlich 
nur im Lefen, Schreiben ı. unterrichtet. 
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war es einft gefeßlich, daB jede durch den Tod erledigte Lehrerftelle in den untern Alaffen, inners 
halb 4 Wochen befezt werden mußte. Zumweilen fezte man in diefen, zur Fortfuͤhrung des Unters 
richts darin , auch einige Ältere Primaner an, welche dann bdenfelben, der Anordnung des Recs 
. tord gemäß, nbwechfelnd ertheilten, und dergleichen Säle traten, wie man findet, zuweilen 
für kurze oder längere Zeit wirklich ein. 

Die erften Anzeigen von den Lectionen ded Rectord und Conrectors in Prima und 
Secunda, welche von diefen wie von allen Übrigen Lehrern bes Inſtitutes, nach einem vom 
Scholarchate entworfenen und gebilligten Plane, in ihren Klaffen gegeben wurden, findet man 
in dem erſten LectionssCataloge des Gymnafiums hinten angehängt, der im Novbr. 1614 zuerft 
und darnach im jedem Jahre zweymal, kurz vor Oftern und Michaelis regelmäßig erfihien. Seit 
1649 erfchien davon jährlich nur einer und darnach erfchienen wieder zwey, bis nachmals die 
Anordnung von Seiten der Oberbehörde erfolgte, daß halbjährlich vom Johanneum, eben fo wie 
vom Gymnafium, ein befonderer Catalog von Allem herausgegeben werden folle, was die ſaͤmmt⸗ 
lichen Lehrer des Johanneums, gleich den Profefforen des Gymnafiums, während des lezten 
halben Jahres gelehrt hatten, und was alle im folgenden halben Jahre zu Ichren Willens 
waren. Alle Eataloge von beyden RehrsSänftituten wurden ſeitdem immerfort, nachdem fie von 
dem Rector des Johanneums, fowie von dem jebesmaligen Rector bed Gymnafiums, in Lateis 
nifcher Sprache Furz verfertigt, und auf Koften des. Staates bey dem Rathsbuchdrucker gedruckt 
worden waren, vom Pebell des Johanneums wie auch von dem des Gymnafiums den Glies 
dern des Scholarchats, den Minifterialen, KHonoratioren ıc. in der Stadt überreicht. In 
den lezten Fahren vor 1802 ließ man zuweilen auch noch einen furzen Auszug aus jenen Catas 
logen entweder in die Addreß-Comptoir⸗, oder auch in die wöchentlichen Nachrichten von und 
für Hamburg, und zwar in Deutfcher Sprache, einrüden, damit alle Bürger in Kenntniß von 
bem gefezt würden, was in ben beyden höchften Lehr⸗Inſtituten ihres Staates, theil® ſchon ges 
Ichrt worben war, theils auch erft Fünftig gelehrt werben follte, 

Nach der erfolgten Herausgabe und Vertheilung jenes Lections-Catalogs, wurden einft 
im Sobanneum alljährlich die 2, auf Oftern und Michaelis, feit 1541 verordneten Öffentlichen 
Schul: Bifitationen oder Eramina, in Gegenwart aller dazu eingelabenen Scholarchen und ans 
berer Zuhörer, angeftellt und gehalten. Jedes biefer beyden Eramina mwurbe fonft beftändig 
erft von dem jedesmaligen Superintendenten und fpäterhin von dem jedesmaligen Senior des 
Minifteriums, mit einer Lateinischen Rede, vom obern Catheder in Prima herab, nach einer 
zuvor vom Cantor oder Mufikdirector aufgeführten Eurzen Muſik, eröffnet. Das eine, am Diens 
ftage nach dem Dfterfefte gehalten, war das große und feyerliche Eramen; das andere Bleinere 
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erfolgte am Dienſtage nach Michaelis, und jenes, wie dieſes, dauerte anfangs, an dem erſten 
dazu feſtgeſezten Tage, von Morgens 8 — 11, und nachmals von 10 — 12 Uhr; am Nache 
mittage jenes Tages aber von 3 — 5 Uhr, und am ten Tage wieder, jedoch nur am Morgen 
von 8 — 41, und fpäterhin auch von 410 — 12 Uhr. Einer getroffenen Verabrebung unter 
den Scholarchen zufolge, verließen einzelne berfelben, fobald die Mufit und die Rede des Ephos 
rus des Inſtitutes beendigt waren, ihre Pläge in Prima, und gingen durch alle Klaffen, von 
der oberften bis zur unterften. Im jeder Klaffe fezten fie fih für Furze Zeit, wäßrend welcher 
dann, entweder der Lehrer darin eine Furze Prüfung mit allen Schülern in ihrer Gegenwart 
anftellte, oder auch einer ber Bifitatoren, gewöhnlich einer der Paftoren, felbft eraminirte. Sobald 
alle Klaffen von Secunda bis Octava von jenen Männern nach einander befucht und gemus 
ftert waren, begaben fie fich wieder nach Prima zuruͤck, wo die meiften jener Mitglieder indeß 
ihre Pläge behalten hatten, und wo das Eramen wohl ftets am völligften das zu heißen vers 
dienen Fonnte, was ed eigentlich feyn follte. Nach dem Ablauf der zuvor angegebenen Zeit, ber 
fchloß die Muſik ftets das Eramen an jedem Tage. Am lezten Morgen, befonders nach dem 
DOftereramen, fchloß fich die ganze Feyerlichfeit damit, daß der. Rector den untern Gatheder 
in Prima beftieg, und, nach einer Furzen Rebe, die Namen von all den Schülern laut vorlas, 
welche von ihren Lehrern für tüchtig und fähig gehalten wurden, aus einer untern in cine hoͤ⸗ 
bere Klaffe Üüberzugehen, oder zu afcendiren, und zwar fo, baß er jebesmal mit den Namen 
der Schüler aus den untern Klaffen den Anfang machte. 

Am Morgen des Donnerftags in ber folgenden Woche nach dem — zunaͤchſt 
nur nach dem im Frühling gehaltenen, folgte eine eben fo wigtige Schulfeyerlichkeit im Jobanz 
neum, in Gegenwart der dazu befonders eingeladenen Scholarchen und vieler anderen Zuhörer aus 
allen Ständen. Diefe eröffnete ebenfalld der Senior des Minifteriumd, als Haupt:Ephorus 
des Inſtitutes, mit einer Lateinifchen Rede vom obern Catheder in Prima, über irgend cinen 
nach Belichen gewählten Gegenftand, der fich meiftens auf das Schuls, Erziehungs: und Unterrichtes 
Mefen bezog. Mach diefem hielt der Nector des Johanneums gleichfalls eine Lateinifche Rede, 
vom untern Gatheder, an deren Schluße er diejenigen -Zünglinge erſt namentlich angab, und 
dann mit einer Furzen Ermahnung entließ, welche entweder gleich die Univerfität ‚beziehen, oder 
auch noch erft bas Hamb. Gymnafium befuchen wollten, und welche fich insgefammt auf ihren 
Plaͤtzen, dicht vor dem Gatheder, vor ihren übrigen Mitfchülern durch rothe Mäntel auszeich⸗ 
neten. Darauf hielten noch 2 oder mehrere von den abgehenden Juͤnglingen, nach einander, 
felöftverfertigte Reden, von dem untern Eatheder herab, in Lateinifcher oder Deutfcher Sprache, 
an deren Schluße fie ihren bisherigen Lehrern dem gebührenden Dank öffentlich abitatteten, von 
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denfelben wie von ihren Mitfchülern feyerlich Abfchied nahmen, und dann noch bie lezten zur 
treuen Folſamkeit gegen ihre Lehrer, wie zum anhaltenden Fleiße, laut ermunterten. Darnach 
wurden, nach dem Befchluße des Scholarchats vom Zoften April 4634, der aber erft im folgen: 
den Jahre zur Ausführung gelangte, von dem jüngften Secretaire des Senats unter den abge: 
benden Schülern, größere und Fleinere Silbermünzen oder fogenannte Brabea*) ausgetheilt. 
Bon jenen größeren erhielt zundchft jeder von den aus Prima zur Univerfität oder zum Gyms 
fium übergebenden Zünglingen eine einzelne, und von den Fleineren jeder von denen eine, welche 
aus Secunda nach Prima oder aus Tertia nach Secunda übergingen. 

In Altern Zeiten, bis zum Rectorate J. S. Müllers herab, und auch noch etwas 
fpäter, war es herrſchende Sitte, daß nicht nur mehrere zur Univerfitdt abgehende Gymnafias 
ſten jährlich, (und zwar bald nach dem OftersEramen im Johanneum) im Hörfaale des Gymnafiums 
felbftverfertigte Lateinische Reden hielten; fondern daß auch noch mehrere erwachfene Primaner 
und Secundaner perorirten, oder befonders dazu verfertigte Fleine dramatifche Stüde in Lateis 
nifcher wie in Deutfcher Sprache, in Gegenwart ber Scholarchen und vieler anderen Zuhörer 
aus allen. Ständen, in Prima aufführten. - Dicfe Sitte hörte in Prima in den lezten Jahren 
gänzlich auf, und dis wohl darum zundchft, weil fo manches Sonderbare und zum Theil Lächers 
Tiche damit verbunden zu feyn pflegte. Nach der Zeit änderte man jenes Peroriren dahin ab, 
daß mehrere Schüler aus allen Klaffen, bald nach dem SchulsEramen, um DOftern und Michaes 
lie, in Prima Öffentliche Redeuͤbungen, in Lateinifcher oder Deutfcher Sprache, nacheinander, wie 
in Gegenwart der Oberbehörde und andrer Zuhörer, hielten, wozu fonft der Rector ftets chen fo, 
wie jezt der Director des Johanneums, durch eine eigene Eleine Schrift, fürmlich einzuladen pflegte. 

Vom erften Urfprunge des Johanneums an, lag es wahrfcheinlich ſchon allen Lehrern 
der untern Klaffen, oder dem Cantor mit den Schul: Eollegen ftets ob, weil gerade diefe die 
allermeiften Freyſchuͤler hatten, daß fie mit einer gewilfen Schülerzahl in einer der 4 altftädter 


*) Die fräbern größern wie kleineren Brabea, (fonft Munuscula genannt), welde jene Juͤnglinge einit 
gleih nad der Einführung biefer löblihen Sitte erhielten, waren von den fpätern verfchieden; dis 
erhellt aus deren Abbildung in Zangermanns Münz: und Medaillen: Vergnügen. Die zulejt ver: 
theilten größeren hatten auf der einen Seite die Inſchrift: virtutiı& diligentiae mit bem Hamb. 
Wappen und der Unterfhrift Brabeon Scholae Hamburgensis; auf der Kehrfeite aber eine figende 
Minerva, mit einem Speere und einem Lorbeerfrange, mit der Umſchrift: invitat praemiis animos, 
und der Unterſchrift: nemo non donatus abibit. Die Heinern dagegen enthlelten auf der einen 
Eeite, mit jenen größeren, baffelbe; auf ber Kebrfeite aber 2 Genien, deren einer vor einem Glos 
bus mit einer Büfte und einer Leyer zur Seite fteht, und der dem 2ten Genius, mit einem aufge 
fhlagenen Buche vor, und einer Büfte hinter fi, gerade gegenüber ſizt. Die Umſchrift darauf 
ift; utile mistum dulei, und die Unterfhrift; assidui laboris incitamentum. 


Hauptlirchen an allen Sonn und Feſt⸗Tagen und fo oft fonft darin Gottesverehrungen gehals 
ten wurden, auf dem Chore gegenwärtig feyn, den Gefang anftimmen und leiten, und übers 
haupt alles beforgen mußten, was in der Kirche zu beforgen war*), Eben biefe Schulcoflegen fans 
gen auch fonft mit dem Eantor, und zwar im PredigersOrnate, bey allen Leichen, welche in jeber 
Hauptkirche der Altftadt, am Nachmittage oder am Abend, mit Gefang und Orgelfpiel zur 
Erde beftattet wurden. Für dis Gefchäft erhielten einft Lehrer wie Knaben ein beftimmtes 
Geld, welches lange zu ihren beten Nebeneinkünften gehörte, Diefe Einkünfte muͤſſen aber in 
fruͤhern Zeiten weit anfehnlicher gewefen feyn, als in ben fpätern; denn man findet, daß jene 
Lehrer fich fehr häufig bey ihrer Oberbehörde über die Abname der Leichen befchweerten, und 
ſich deshalb von Zeit zu Zeit entweder Erhöhung jenes Geldes, oder auch fonftige Unterſtuͤz⸗ 
zung von der Oberbehörde erwirkten. Eine gewiffe Einname von Leichen behielten jene Männer, 
denen diefelbe nach der alten SchulsEinrichtung gebührte, noch felbft nachdem das Johanneum 
eine gänzliche Umformung erfahren hatte, obgleich fie wie ihre Schuͤler nun nichts mehr dabey 
thaten, indem den 4 Kirchfpiele:Schullehrern der Altftadt mit ihren Chorſchuͤlern dis Gefchäft 
im Jahre 1802 obrigfeitlich übertragen ward. Jezt, da alle Leichen ohne Ausname, dem Ber 
fchluß der Obrigkeit gemäß, außer der Stadt auf den dort angelegten Kirchhöfen begraben wers 
den müffen, die Abendleichen aber längft ganz aufgehört haben, und der Singeleichen vor den 
Thoren nur fehr wenige find, jezt ift die Einname davon für die 4 altftddter Kirchen-Schuls 
Ichrer , deren jeder einzelne oder mehrere feiner Chorfchäler mit einem von ihm befoldeten Vors 
fänger dazu ſchicken muß, nur hoͤchſt unbedeutend. 

Schon ehemals genofen manche unbegüterte Schüler des Johanneums in allen Klaffen 
einer gewiffen Unterftügung, befonders an Büchern, von Seiten des Inſtitutes, zu welcher Abe 
ficht mehrere Legate**) von edeln Menfchenfreunden vorhanden waren, wie auch noch vorhanden 





*) Grit feit dem Jahre 1802, nahm man dem Gantor wie auch den Sculcollegen und Schülern 
des Johanneums das Vorſingen, Borlefen und alle übrigen Geſchaͤfte in den Kirchen ab, und 
jebe der 4 altitädter Hauptlirhen feste dazu einen ober 2 Worfänger au, welde jede aus ihrer Kir⸗ 
chencaſſe befoldete. Zu Schülern auf dem Chore nahm man feitdbem einige erwachfene Knaben aus 
jeder Kirchenſchule, welche dafür freyen Unterricht in der Kirhenfhule, fo wie einige Kleidungsftäde 
uud etwas Geld von der Kirche erhielten. In ber St. Michaels Hauptlirde liegen, noch wie font, 
alle jene Firhlihen Geihäfte den beyden babey angeftellten Kirchen» Schullehrern mit ihren Ehors 
oder Frey⸗Schuͤlern ob, welche bdiefelben unter fich theilen, und welde zugleih das Worfingen bey 
Leichen gemeinfchaftlic haben, 

) Befondere Legate ber Art für dad Johanneum waren feit deſſen Urſprunge folgende: 

4) das Kordſchmidtiſche, wozu allmählig mehrere gefcplagen wurden, zufammen aus 15842 M - 
jährlichen Zinfen beftehend. 
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find, und die Verwaltung dieſer Legate beſorgten ſtets einige Prediger ꝛe. mit dem Rector gemein⸗ 
ſchaftlich. Zu einer gewiſſen Zeit in jedem Jahre verſammelten ſich dieſe Maͤnner in Prima 
und theilten die angeſchafften Bücher unter den vom Rector ze. angegebenen Beduͤrftigen aus. 
Bon eben denfelben Legaten wurden auch manche andere nothwendigen Ausgaben für das ns 
ftitut, wie 3. ®. für Dinte, Federn, Papier ıc., fonft wie noch, beftritten, 

Endlich führte man auch noch feit dem Jahre 1732, oder feit des Rectors J. ©. Müls 
lers Zeiten, nach einem ausdrüdlichen Beſchluße des Scholarchats, das fogenannte Album 
scholasticum ein, oder ein beſonderes Buch, welches fonft vom Rector eben fo, wie jest vom 
Director gehalten wird. In diefes Album trug ber jededmalige Rector von der Zeit an die 
MNamen aller nach vorhergegangener Furzer Prüfung aufgenommenen Schüler ein, und erhielt 
dafür von jedem neuen Schüler eine Gratification von 2 &. 





2) bas von Bargenfhe aus 50 X jährlichen Zinſen beſtehend. 
3) das Dttifhe aus 10 4 7 ſft. 
4a) das Tummelſche aus 15 3. 
5) das Koppiſche aus 50 #. 
6) das Schrötteringifhe aus 47 HB ſy. 
7) bas Bieliſche aus 30 2. 
8) das Meintifhe und Lammerfhe aus 75 # 12 f. 
M das Mülterfhe aus 60 Kr 
10). das Alusifhe aus 30 X. 
11) bad Böfhiiche, jest Alamerfhe aus 18 M 14 Mı 
12) dad Legat eines unbekannten Wohlthäters aus 500 X Cour. beftehend, welches einſt dem 
Senior Fr. Wagner für das Johanneum eingehändigt und nahmals von diefem wie vom 
Paftor Mylius zu Banco gemacht uub belegt ward, aus 15 K Zinfen. 
Wohl wäre es für bie Sukunft fehr zu wuͤnſchen, baß gleich edle Menfchenfreunde in Ham— 
burg fih mehr entſchließen mögten, ald es in ber jüngften Vergangenheit wirklih geſchehen iſt, 
ähnliche Fleine Legate zum Beßten des Johanneums und der darin vorhandenen Bebürftigen Schuler 
zu machen, bamit alle Lehrer bdeifelben, ohne zu großen Schaden ihrer Cinname, in den Stand geſezt 
würben, ausgezeichnet fählge Jünglinge aus den mittleren und niederen Ständen, nicht nur überhaupt 
aufzumehmen, ſondern auch beßtwoͤglichſt zu unterfkügen. 
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Verzeichniß aller Lehrer ) des Johanneums, welche, ſeit der Kirchen-Refor— 
mation und dem Urſprunge dieſes Inſtitutes, bis zur gaͤnzlichen Umfor— 
mung deſſelben im Jahre 1802, dabey nacheinander angeſtellt waren, 


und zwar: 
1) aller Rectoren. 







Sterbejahr 


a 
REN u. Tag. 


Beförderung. 






Theophilug, 
Mag. 
(Gottfr. Hermelates) 


beißt fonft auh Theophilus Freytag, oder| 1537 
Hollandus, und ward, mitdem Folgenden aus am 21. Der, 
Wittenberg nach Hamb. gefandt, vom Senate, 
auf Dr. Bugenhagens Empfehlung, zum 
erften Rector des neu errichteten Hamb. Jo: 
banneums erw. 1529; doch, fchon 1534 Alters: 
balber für emeritus erklärt, erhielt er den Fol⸗ 
genden zum Adjunctus. ‚, 


Delius, Hamburg mit dem Vorigen aus Wittenberg nach Hame| 1565 
Mag. burg gefandt, ward er, auf Dr. Bugenbaslam30.Scpt. 
(Matthäus) gens Empfehlung, 1529 zum erften Subs 
rector, dann 1534 zum Rector Adjunctus, 
und endlih 41537 zum Rector des Johan— 
neume erw. 
Medlenburg, ward 1556 zum Subrector und dann 1566 im| 1575. 
Mag. Decb, vom Senate, ohne Zuziehung der Pas 
(Martin) ftoren ꝛc., auf dem Rathhauſe zum Rector des 


Hamb. Zohanneums erw. Erft nachmals bes 
ftätigten diefe gleichfalls die vom Senate vor: 
genommene Wahl. 


Rolfink, a.Weftphalen\ward 1566 erft zum Conreetor und darnach zum] 4590 
Mag. Nector des Hamb. Zohanneums erw. 15751am 3. Detbr. 

(Merner) am 45ten März. 

*) Die meiiten der bier nad einander anfgeführten Lehrer, vornemlich ber obern Klaffen, find in der 


gelebrten Welt durch mehrere Echriften rübınlihft bekannt, welche Schriften in des feel. Rectors 
I. M. Müllers Beytrage zur Geſch. des Johanneums meiſtens aufgeführt und angegeben ftehen. 
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Sterbejahr 
u. Tag. 





Geburts: Ort 


u. Sabr, Beförderung. 


Namen. 












Edernvdrde ward 1586 zum Rector in Flensburg erw., und] 1633 





Sperling, 
Mag. 1560 dann 1591 aın 9, Febr, zum Rector des Hamb ſam 13. $uni 
Paul Johanneums, wie auch 4613 zugleich zum 


Prof. der Beredtſamkeit und Dichtfunft am 
neu errichteten Hamb. Gymnafium. Im Fahre 
1619 legte er das SchulsRectorat nieder und 
behielt feine Profeffur am Gymnafium. 


Skeffter, Schwanen war vorher Conrector und darauf Profeffor und! 41626 
Mag. im Medlenb.| Director des Gymnafiums zu Coburg. Den er⸗ am 5. März. 

(Zacharias) 1568 ften Ruf zum Rector des Hamb. Johanneums 

fchlug er aus, nahm aber den zweyten an, und 

ward dazu, wie auch zugleich zum Profeffor 

am hieſigen Gymnafium, erw, 1620 am 15ten 

Februar. 


Huswebel, Hamburg ward 1605 erft zum Eonrector des Hamb. Jo 4652 
Mag. 1575 banneums erw., banfte aber 1615, beftigeriam 22.Dctb. 
(Johann) oder Verfolgungen wegen, freymwillig ab und ging 
1576 nach Roſtock als Rector und Profeffor des 
dortigen Gymnaſiums. Von dort erw, man 
ihn wieder 1627 am 24ften May zum Rector 
des Hamb. Johanneums wie auch zugleich zum 
Profeffor der Griechifchen Sprache und der prafs 
tifchen Philofophie am hiefigen Gymnafium; 
aber nach 2 Jahren kehrte er wieder als Prof. 
nach Roftod zurück und erhielt dort fein vori— 
ges Amt wieder. 


Sun gius, Luͤbeck 
Pb. und Med. Dr. 1587 
(Zoachim) am 21. Octbr. 


ward 4608 Prof. der Mathematik zu Gießen) 4657 
dann 1624 Prof. zu Roftod, dann 1625 Prof. am23.Scpt. 
zu Helmftddt, und darnach zum Rector des 
Hamb. Fohanneums, wie auch zugleich zum 
Prof. der Phyfif und Logif am hiefigen Gym: 
nafium, erw. 1629 am 19ten Febr. Im Jahre 
1640 am Abten Juli legte er das Schulrectorat 
nieder und blich Prof, am Gymnafium, 


48 


Namen. Sterbejahr 









Arnoldi, Bergedorf warb 1622 zum Conrector zu Lüneburg, dann 1651 
Mag. 1595 von dort 1623 erft zum Conrector und barauflam 18.Juni. 
(Daniel) am 24. Junij 4641 im April zum Rector des Hamb. Zohan 


neume erw. 


Weſthuſen, Hamburg ward 1649 zum Rector zu Itzehoe, und von dort| 1660 


Mag. 1613 zum Rector des Hamb. Johanneums erw.ſam 24. Nov. 
(Peter) am 12. Febr.| 1651 am Hten Septbr. 
Daffov, Hamburg ward 1652 zum Conrector zu Speyer, dann 1656| 1680 
Mag. 1627 zum Euperintendenten zu Alt-Leinigen, undlam 29. Zuli. 


CHeinrich) am 3. Septb.| von dort zum Nector des Hamb. Johanneums 
erw. 1661 am 18ten April, 


Voigt Delisfh ward 1668 zum Rector zu Güftrow, und ven; 4682 
oder Vogtius, in Meißen | dort zum Rector des Hamb. Johanneums erw. am 7. Zuli. 


Th. Lic. 1643 1680 am 29ften Octbr. 
(Gottfried) 
Schultze, Gardeleben ward 1674 zum Conrector zu Alt⸗Brandenburg, 4709 
Johann) 1647 darauf 1680 zum Rector in feiner Vaterſtadt, am 26. Jan. 
darnach 1681 zum Conrector zu Lüneburg, und 
von dort endlich zum Rector des Hamb. So: 
hanneums erw. 1652 am 4dten Octbr., refignirte 
aber Alters wegen 1708 im März. 
Fabriciug, Leipzig kam 1698 auf einer Reife in fremde Länder zus] 4736 
Ph. & Th. Dr. 1668 fällig nach Hamburg, blieb hier als Hausleh- am 30. April 


(Johann Albere) jam11.Noobr.| rer des Dr. und Pafl. 3. F. Mayers zu 
St. Facob, ging darauf mit diefem nach Schwes 
den, und ward, von dort zurüdgefehrt, 1699 aın 
13. Juni erft zum Prof. des Hamb. Gymnaſ. erw. 
u. darnach 1708 am 5ten März zugleich zum Rec: 
tor des Hamb. Johann. Kurzvor Johannis 1711 
legte er das Schulrectorat nieder und blieb Prof.!. 






Sterbejahr 


Namen. u. Tag. 


Hübner, Tyrgau Imard 41694 zum Rector des Gymnafiume zu 1731 
Mag. bey Zittau | Merfeburg, und von dort zum Rector des am21.May. 
(Johann) 1668 Hamb. Johanneums erw. 1741 am Tten Fan. 


am 47. März 


Müller, Braunfchweig |warb 1725 zum Nector zu Ueltzen, darnad) 4730| 1773 
(Zobann Samuel) 1701 zum Conrector zu Hannover, und von bort am 7. May. 


am 24. Febr.| zum Rector des Hamb. Johanneums erw. 1732 
am 45ten May. Altershalber erbielt:er 1769 
den Folgenden zum Adjunctus 


Müller, Wernigerode ward 4749 zum Rector zu Altenbruch, und dannı 4781 
(Johann Martin) 1722 1750 zu Dtterndorf, von dort 1754 am 24ften am9.Dechr. 
am22.Juni| April zum Eonrector bes Hamb. Johanneums, 
und darnach 1769 am 24ften Octbr., da er einen 
Ruf als Profeffor der Theologie nah Kiel 
erhalten hatte, erft zum Rector Adjunctus, 
und endlich zum Rector an die Stelle des Bo: 
rigen erw. 1773 am 23ften Zuli. 


Lichtenſtein, Helmſtaͤdt ward 1775 zum Rector zu Helmſtaͤdt, wie auh| 1816 
Ph. & Th. Dr. 1753 zum Subprior des Klofters Marienthal daſelbſt, am 17. Febr. 
(Anton Auguſt Heinr.) amꝰ5.Auguſtj und dann von dort erſt zum Conrector des 
Hamb. Johanneums erw. 1777 am 26ften 
Auguſt, und bald zum Rector deſſelben 1782 
am 18ten Juni. Im Jahre 1795 am 19ten 
Maͤrz erw. man ihn hier zugleich zum Prof. 
der Oriental. Sprachen am Gymnaſium wie 
auch zum Bibliothekar der oͤffentlichen Stadt⸗ 
Bibliothek, aber 1799 im Jan. verließ er Ham⸗ 
burg als erw. Superintendent zu Helmſtaͤdt 
und nach ihm erfuhr bald das Johanneum eine 
gänzliche Umformung. 


Namen. 


Sopann) 


Weftpbal, 
Mag. 
($oachim) 


Freder, 
Mag. 
(Johann, sen.) 


Piftorius 
oder Beder, 
Mag. 
(Johann) 
Rolfinf, 
Mag. 
(Werner) 


Con- oder 


Gunradinusg, | 
Mag. u. Poet. Ciesar.| 


Laureat. 
(Henning) + 


Trajectinug * 
oder Uetrecht, 


Mag. 
(Gregoriue) 
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2) aller Eonrectoren. 





Sterbejahr 
u. Tag. - 





Beförderung. 






ward zum Gonrector des Hamb. Johanneums 
erw. 1529, und darnach 1534 erft zum Paſt. 
zu St. Peter und 1546 zum Paſt. zu St. Ja: 
cob. (j. oben die Paft.) 













Hamburg |ward zum Subrector des Hamb. Zohanneums] 157. 
1510 erw. 1532, darnach zum Conrector 1534, dann oder 
1537 zum Paft. zu St. Catharinen, und ende:| 4157 
lich 1571 zum Paſt. und Superintendentenlam 16. Jan. 
am Dome, (f. oben.) 

Eöslin ward auf Luthers Empfehlung, als deffen] 1560 
in Pommern) Freund und Tifchgenoße, zum Conrector desjam 25. Jan. 
1510 Hamb. Johanneums erw. 1537, dann 1510 oder 

am29. Auguſt/ zum Paſt. am Dom, dann 1547 zum Pall.| 1562 
und Superintendenten zu Stralfund und endelam31.Dech, 
lich 1556 zum Superintendenten zu Wismar. 

Hamburg [ward zum Eonrector des Hamb. Johanneums| 1565 
erw. 1540. am30.Scpt. 

a. Wefthaleniward zum Conrecter des Hamb. Johanneums 1590 


erw. 1566, und dann 1575 zum Rector dejslam 3. Detbr. 
felben. (ſ. oben die Rectoren) 


ward 4566 zum Rector in Stade erw., dann von) 1590 
dort zum Conrector des Hamb. Johanneums am 8. Dctbr. 
1575 um Johannis, , und refignirte Schwache 
heitshalber 1584 am 2ten Novbr. 


Hamburg 


Hamburg ward 1580 zum Conrector zu Roftod, und von) 1605 
dort zum Conrector des Hamb. Johanneums am 2. April. 
erw. 1584 ain- 20ften Dctbr. 







Sterbeiahr 
u. Tag. 



























Huswedel, Hamburg ward zum Conrector des Hamb. Johanneums 
Mag. 1575 erw. 1605, und darnach zum Rector deffelbenlam 22.D0ctb. 
Gohann) oder 1576 | 41627. (f. oben die Rectoren.) 
Fabricius, Roſtock ward 1614 zum Subrector an Catharineum zul 1631 
Mag. oder Tondern) Luͤbeck und von dort zum Conrector des Hamb. 
(Georg) 1590 Sohanneums erw. 1615 im Detober, blieb es 
. aber nur bis 1620, wo er als Pred. erft nach 
Weffelnduren und dann nach Poppenbühl im 
Eiderftädtifchen Fam. 
Starke, Luͤneburg war vorher Eonrector zu Salzwedel, warb dann) 4623 
Mag. 1615 Prorector zu Lüneburg und endlich vonlam 26. Fan. 
(Johann) dort zum Conrector des Hamb. Johanneums 
erw. 1620 und am 26ften Octbr. eingeführt. 
Yrnoldi, Bergedorf ward 4622 zum Eonrector zu Lüneburg, dann) 4651 
Mag. 1595 von bort erft zum Eonrector des Hamb. Jo⸗am 18. Juni. 
(Daniel) am 24. Juni.) banneums erw. 1623 am 25ften May, und 
darnach zum Rector deffelben 1641 im April. 
(ſ. oben die Rectoren.) 
Etrif Stabe ward 1620 zum Cantor zu Burtehude, dann 1630| 1645 
oder Melethräug, 1595 erft zum Gubrector und darnach 4641 am am 46. Nov. 
Mag. 12ten Auguft zum Conrector des Hamb, So: 
(Bernhard) banncums erw, 
Moefer, Brandenburgiwar vorher Subrector zu Magdeburg, darauf] 1682 
Mag. 1601 Rector zu Kiel, und ward dann zum ConreezJam23.Nov, 
(Zacharias) im April tor des Hamb. Johanneums erw. 1646. Ml: 


tersichwäche wegen, refignirte er 1680 am 29. 
Octob., doch mit Beybehaltung feiner Einkünfte. 


Güftrow |mard zum Subrector des Hamb. Johanneums 4698 
1634 erw. 1669 am 24. May, dann 1680 dem Vo⸗ am80. April 
am 18. Juli rigen erft als Conrector adjungirt, und darauf 
1683 am Aiten Jan. zum Nachfolger deffcl- 
ben erw. Nach ihm blich die Stelle faft 4 Jahr 
lang unbejest. 


Henningiug, 
“ Mag. 
(Foachim) 







Sterbejahr 
u. Tag. 








Krüfide, 
Mag. u. Poet.Caesar. 
Laureat. 
(Paul Georg) 


Grabau ward erft 1679 am 24ften Novbr. zum Lehrer 
1641 des Hamb. Fohanneums in Tertia erw., dannjam14.April. 
am40.Dctbr.| zum Subrector deffelben 1684 am Iten März, 
und endlich zum Conrector deffelben 1699 am 
Aten May. Diefer lebte mit dem Rector Da ſ⸗ 
ſov nicht fehr friedfertig, und refignirte Al: 
tershalber 1719 am 25ften May, doch mit 
Beybehaltung feiner Einkünfte. 


















MNeudorff 
(Johann Zoachim) 


a. Dithmarf.\warb zum Eonrector des Hamb. Johanneums/ 4752 
erw. 17419 am 24ften Auguft, refignirte aberjam 9. May. 
1743 um Weihnacht Schwachheitshalber und 
behielt feine Einfünfte. 










Nihers 
(Georg Friedrich) 


Boisenburg |ward zum Conrector des Hamb. Johanneums 1773 
4711 erw. 1743 am 47ten Jan.; doch eine gewiffelam 4. Febr. 
Verdrießlichkeit*) veranlaßte es, daß er 1754 
am 2Iften März des Schulamtes entledigt 
ward, nach Leiden ging und von dort als Med. 
Dr. 4757 nach Hamburg zurüdfehrte und bier 
als Arzt practifirte. 









Müller 












Mernigerode ward zum Gonrector des Hamb. Johanncums| 4781 
(Johann Martin) 1722 erw. 1754 am 24ften April, und in der Folgelam 9. Decb. 
am 22. Zunil zum Rector deffelben 4773 am 22ften Zuli. 
(j. oben die Rectoren) 
Schetelig Hamburg ward 1761 am Aften Detbr. zum Lehrer des| 4807 
( Johann Andreas 1729 Hamb. Johanneums in Octava erw., dannlam 28. Juli. 
Gottfried) am8.Novbr.] 1764 am 9ten May zum Lehrer deſſelben in 


Tertia, dann znm Conrector deflelben 1773 
am 19ten Dctbr., und endlich 1776 am 4ten 
Dechr. zum Pred. in Celle, worauf er Hams 
burg in der Mitte des Dechr. verließ. 





*) Die desfalls 1755 Öffentlich gedrudte Schrift ward fpäterhin, nah J. M. Müllers Berichte, von 
dem Hofrach Pürter zu Göttingen feinen Consiliis einverleibt. 





Geburts: Ort Sterbejahr 
Namen. ER Beförderung. — u. we 
Rodde ward, als bisheriger Rector zu Stade, 1777 am 
GWerner) 28ſten Jan. zum Conrector des Hamb. Johann. 


erw., wollte aber dieſen Ruf nicht annehmen. 
Lichtenſtein, Helmſtaͤdt ſward zum Conrector des Hamb. Johanneums 1816 

Ph. & Th. Dr. 1753 erw. 4777 am 26ften Auguſt, und darnach zum am 17. Febr. 
(Anton Auguft am25. Aug. Rector deffelben 1782 am 48ten Juni. (f. oben 







Heinrich) die Rectoren.) 
Noodt Hamburg ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in 1809 
(Lorenz Andreas) 1743 Octava erw. 1776 am 5ten Novbr., dann inlam22. San. 


am 41. März] Septima 1777 am Tten Detbr., dann zum 
Subrector Adjunct. in Secunda 1781 am 19ten 
April, dann zum Conrector 1782 am 27ften 
Juni, und endlich, nad der erfolgten Umfor: 
mung bed Snftitutes, zum Prof. des Johan⸗ 
neums 1802 im December, 


Radfpiller Freyberg ward zum Subrector des Hamb. Johanneums) 1872. 
(Gotthelf David) | in Sachfen | erw. 1789 am dten Juni, dann zum Conrecs[jam15.YAuy. 
1755 tor deffelben 1802 im December, und enbs|- 
am 6. April] lich, nach der erfolgten Umformung, zum Prof. 
des Johanneums 1810 am 20ften März. Oſtern 
1819 warb er emeritus, behielt aber feinen Ge: 
halt, nach Abzug von 1000 & für einen Colla⸗ 
borator an feiner Stelle. | 


3) aller GSubrectoren in Secunda®) 


Delius, Hamburg [ward zum Subrector des Hamb. Zohanneums| 1565 
Mag. erw. 1529 und darnach zum Rector deffelben|am30.Scpt. 
(Matthäus) 1537. (j. oben die Rectoren) 








) Diefe unterrihteten einft lange mit den gleich folgenden Eantoren in Secunda gemeinſchaftlich; daf 
aber die hier aufgeführten Delius und Weitphal wirklih Subrectoren unfers Johanneums ge 
weien find, erbellet aus A. Grovii Memoria Westphali p. 7 u. 8 binlänglic, der bis 
ansdrüdlic fagt. Webrigens ift es unleugbar, daß es in Anfehung der erften Eubrectoren durchaus 
am Licht und Auskunft fehlt, wo bie eriten Subrectoren bis 1635 eigentlid zu nuterrichten hatten, 
ob mit den Mectoren und Eonrectoren in Prima zugleich, oder ob vielleiht in Tertia, wo offenbar 
mande der erſten Zebrer fehlen, 


Weſtphal, 
Mag. 
(Joadhim) 


Medlenburg, 


Mag. 
(Martin) 


Mag. 
(Joachim) 


Möller, 
Mag. 
(Albert) 
Loſſius, 
Mag. 
(Johann) 
Achilles, 
Mag. 
(Johann) 


Vagetius, 
Mag. 
Joachim) 


Strik 


oder Melethraͤus, 


Mag. 
(Bernhard) 






Geburts: Ort Sterbejahr 
u. Jahr. u. Tag. 
Hamburg |ward zum Subrector ded Hamb. Zohanneums)| 1574 

1510 erw. 1532 und darnach zum Conrector deſſel⸗am 16, Jar. 
ben 1534. (f. oben die Conrectoren.) Ob die 
Subrectors Stelle von 1534 bis 1556 vakant 
geblieben fey, oder wer diefelbe nachmals ers 
halten Babe, läßt fich fchlechterdings nicht aufs 
finden. 
ward zum Gubrector bed Hamb. Johanneums 1574. 
erw. 1556, und dann zum Rector beffelben 
41566. (I. oben die Rectoren.) 
Hamburg Imard zum Gubrector ded Hamb. Johanneums| 1614 
erw. 1566 und nachmals zum Paftor ber St. im Decemb. 
Peters Hauptfirche- (ſ. oben die Paftoren.) 
warb zum Gubrector des Hamb. Johanneums 1581. 
erw. 1575. 
ward zum Subrector des Hamb. Johanneums 1609. 
erw. 1581. 
warb zum Gubrector des Hamb, Sohanneums) 1629. 
erw. 1609 am 13ten April. 
Diefer kommt als Subrector in der 2ten Claffe 1613 
vor, und mar alſo wohl nur auf einige Zeitiam28.Dctb. 
Adjunctus des Vorigen. 
Stade warb zum Subrector des Hamb. Yohanneums] 1645 
1595 erw. 1629, und darnach 1641 zum Conrectorlam 16. Nov. 


beffelben. (ſ. oben die Conrectoren.) 






Sterbejahr 
u. Tag. 





Hamburg war im Hamb. Waifenhaufe erzogen und ward 1677 
1599 zum Subrector des Hamb. Johanneums erw. am 16. Juni. 


Mag. 
(Georg) 1641, dankte aber 1668 Altershalber ab, und 
behielt Wohnung und Befoldung. 
Henningiug, Guͤſtrow ward zum Subrector des Hamb. Zohanneums) 1698 
Mag. - 1634 erw. 1669 am 2ıften May, und dann zum am30.April. 
(Zoachim) am 18. Zulii Conrector deffelben 1683. (f. oben die Eonrect.) 
Meſchmann, Halberſtadt ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in) 1684. 
Mag. oder Tertia erw. 1670, und dann zum Gubrector 
(Franz Heinrih) | Hamburg | deffelben 1683. 
Krüfide, Grabau ward zum Subrector des Hamb. Yohanneume| 4723 
Mag. erw. 1684 am 3ten März, und dann zum Consjam44.April. 


rector defjelben 1699 am Aten May. (f. oben 


(Paul Georg) 
die Conrectoren.) 


Voͤlſchovius aus ward zum Subrector des Hamb. Johanneums 1709. 
(Joachim) Pommern | erw. 1699. 
Gebhardi Hamburg ward zum Subrector des Hamb. Johanneums 1716. 
(Heinrich) erw. 1709, aber ſchon 1714 emeritus und ers 
bielt den Folgenden zum Adjunctus. 
Wiedeburg Hamburg ward zum Subrector Adjunctus des Hamb. Jo⸗ 1722. 
(Friedrich) banneums erw. 1714, und darnachezum Nach: 
folger des Vorigen 1716. 
Kuͤnſche, Hamburg ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums ini 4746 
Mag. 1694 Ostava erw. 1724 am 9ten Decbr. und darsjam 30. Jan. 
(Johann Paul) Jam 1. März) nach zum Subrector deffelben 1722 am 29ften 
Dctbr. 


Ludingmword |warb zum Lehrer des Hamb. Johanneums in) 1764 
im Hadeljh.| Quarta erw. 1731 und, darnach zum Subrectorlam15.Aprif. 
1695 deffelben 1746 am 24ften May. 


Hake 
(Ludwig) 
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Geburts: Ort 
u. Jahr. 


Sterbejahr 
u. Tag. 


Namen. Beförderung. 


Doldmann Salent ward zum Lehrer des Hamb. Sobanneums in| 1783 
(Zohann Jacob) [im Holftein. | Octava erw. 1746, dann nachmals in Quinta, am 2. Juli. 
1718 und endlich 1764 am 9ten May zum Sub: 


. am 21. Zunil rector deſſelben, da er aber emeritus ward, 
erhielt er einen Adjunctus 1781 im März. 


Noodt Hamburg ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums ini 1809 
Lorenz Andreas) 743 Octava erw. 1776, dann 1777 in Septima, am 22. Jan. 
am 4. Maͤrz, dann 1781 zum Subrector Adjunctus, dann 
4782 am Irften Zuni zum Conrector, und bald, 
nach der Umformung des Johanneums, noch 
im Dechr. 1802, zum Prof. deffelben. 


MNorrmann Hamburg |ward, als vormaliger Lehrer und Aufjcher der 
(Gerhard Philipp 1753 Buͤſchiſchen Handels: Afademie, zum Sub: 
Heinrich) am 24. Febr.| rector Adjunctus des Hamb. Johanneums erw. 


1782 am 10ten Septbr., und dann 1783 zum 
Nachfolger des Vorigen, ging aber 1789 am 
15ten Auguft als erw. Prof. der Geſchichte 
und Hofrath nach Roſtock. 


Radſpiller Freyberg [ward zum Subrector des Hamb. Zohanneums) 4822 
(Gotthelf David) 1755 erw. 1789 am Aten Juni, dann zum Conrectoriam 15. Aug. 
: am 6. April deffelben 1802 im December, und endlich 
’ zum Prof. des Johanneums 1810 am 20ften 
März. 


Biefterfeld Hamburg ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in 14812 
(Earften Nicolaus) 1746 "ertia erw. 1783 am i6ten Dechr., dann zumjam 2. Aug. 
am23.Novb.| Subrector defielben 1802 im December, und 
endlich noch zum Prof. des Johanneums 1810 
am 20ften März. 


— 387 — 
4) aller Cantoren und zugleich Muſik-Directoren ober Eapellmeifter*). 






Sterbejahr 


Befdrdberung. u. Tag 


Namen. 


Elers Uelgen ſſoll einft fhon von Dr. Bugenhagen zum er 
(Franciscus) fien Gantor des Hamb. Johanneums und zum 
Mitlehrer in Secunda, wie auch zum Mufil: 
Director, vorgefchlagen und bier nicht lange 

nach 1529 erw. worden feyn. 


Deder folgte dem Vorigen als Cantor des Hamb. Jo⸗ 1604. 
(Eberhard) banneums und Mufils Director 1580. 
Sartoriuß Schleswig war vorher Cantor an der Marienkirche zu Ro:| 1637 
oder Schneider, 1575 fto@, und ward von dort zum Cantor amjam 17,Dctb. 
RER RER, oder 1577 Hamb, Johanneum und zum Mufil = Director 
(Erasmus) erw. 1604. 
Sellius Zörbig war zuvor Nector zu Meffelburen, ward 1630| 1663 
(Thomas) in Sachfen | Cantor und Schulcollege zu Itzehoe, und vonjam 2. Juli. 
1599 dort zum Gantor des Hamb. Johanneums und 


am 23. März); zugleich zum Muſik-Director der Stadt wic 
auch am Dome erw. 1637. Er fihenfte der 
Öffentlichen Stadtbibliothek feine anfchnliche 


Bücherfammlung. 
Bernbard ı Danzig ward 1664 von Dresden ber zum Cantor des 1692 
oder Bernbardi | 1612 Hamb. Zohanneums, wie auch zum MufifzJam 14. Nov. 
(Shriftopb) Director erw., kehrte aber 1674, auf Verlan: 


gen des Churfürften von Sachfen, Jobann 
Georg II, der ihn einft nur unter der Be: 
dingung entlaffen hatte, als Gapellmeifter nach 
Dresden zurüd. 


*) Diefe mußten in Hamburg einft immer Studirte fen, und hatten fi wohl meiftens zuvor auf 
irgend einer Univerfität dem Studium der Theologie gewidmet, bis fie in ber Folge die Muſik zu 
ihrem Hauptfahe wählten Nah Scheteligs Berichte in feinem fhägbaren Manuferipte, entitand 
nah Telemannd Tode und bev Bachs Wiebererwählung 1768 ein Streit zwiſchen dem Gantor 
und dem Lehrer in Tertia wegen des Norranges, weil der Name des Cantors vor dem Namen des 
Lehrers in Tertia im Etaatsfalender aufgeführt fand. Als die Sache zur Klage kam, entfchied das 
Scholarchat kurz fo darüber: der Name des Lehrers in Tertia folle künftig ftets nur dann im Staats: 
Kalender voranitehen, fobald der Lehrer in Tertia früher erwäblt worden wäre, als der Gantor, 
font aber umgekehrt, und bey diefer Entfheidung blieb es nachmals beitändig. 
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Sterbejahr 


Namen. — 












Wismar 





Gerftenbüttel 
(Joachim) 





erhielt ſchon gleich nach des Vorigen Abrufung 
1675 im Febr. deſſen Platz, nachdem er ſich 
zuvor als ſehr geſchickter Tonkuͤnſtler in Ham— 
burg aufgehalten und mit großem Beyfall in 
der Muſik unterrichtet hatte. 


1721 
am 10. April. 











Magdeburg ward 1701 Organiſt zu Leipzig, dann 1704 Ca: 
1681 pellmeifter zu Sorau, dann 1708 zu Eifenach, 
am 414. Märzi dann 1712 zu Franffurt am Mayn, und ends 
lich von dort zum Cantor des Hamb. Johan: 
neums wie auch zum Mufilz Director erw. 1721 

am 10ten Zuli, 


1767 
am 25. Juni. 


Telemann 
(Georg Philipp) 













Bach 
(Sarl Philipp 
Emanuel) 


Weimar trat 1740 bey dem König Friedrich II von) 4788 
‚1714 Preußen, ald ſehr gefchiter und von ihm am14. Decb. 
am Maͤrz geachteter Mufifer, in Dienfte, und da er 1767 
am Zten Novbr. zum Nachfolger des Vorigen 
in Hamburg als Cantor des Johanneums! 
und Mufifs Director erw. worden war, er: 
nannte ihn die Schwefter des großen Fries 
drichs, Furz vor feiner Abreife von Berlin, 
zu ihrem Gapellmeifter. 









Hamburg ward zum Gantor des Hamb. Johanneums und) 4822 
1767 zugleih zum Mufifs Director erw. 1789 amlam 27.Dctb. 
am 30. Aug. Aften Octbr. 


Schwende 
(Chriſtian Friedrich 
Gottlieb) 






— 389 — 
5) aller Lehrer in Tertia. 


Sterbejahr 


Beförderung. u. Tag 












Volcher 
(Zoachim) 


Wichgreve 
(Henning) 


Arpius 
(Johann) 


Albert) 


Lange, 
Mag. 
(Herrmann) 


(Heinrich) 


Buſch, 
Mag. 
(Georg) 


Sylvius 
(Chriftoph) 


Boͤttecher 
(Thomas) 


Retoriug, 





am 25. Decbr. 





war mahrjcheinlich der erfte Lehrer des Hamb. 
Johanneums in Tertia. 






Hamburg |diefer kommt als Lehrer des Hamb. Fohanneumel 4614 
1543 vor und war es wahrjcheinlich in Tertia bislam13.$uni. 
1569, wo er Paft. zu St. Georg ward. 






ward zum Lehrer des Hamb. Zohanneums in] 1581. 
Tertia erw. 1575. 
Hamburg |ward zum Lehrer des Hamb. Fohanneums in| 1597 


Tertia erw. 1581 und blieb es bis 1595, wolam 7. — 
er Diac. zu St. Nicolas ward. 






Hamburg ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in] 4622 
Tertia erw. 1595 und blieb es bis 1605, wolam7.Novb. 
er Diaconus zu St. Eatharinen ward, 






Hamburg [ward zum Lehrer des Hamb. Zohanneums ini 1659 
1587 Tertia erw. 1605 und blieb e8 bis 1628, wolam 4. Juni. 
er Prof. des Gymnafiums ward, 







Hamburg ward im Hamb, Waifenhaufe erzogen, und dann] 4677 
1599 1628 zum Lehrer des Hamb. Johanneums inlam 16. Juni. 
Tertia erw., und 4641 zum Subrector deffel: 
ben. (f. oben die Subrectoren.) 









ward zum Lehrer des Hamb. Zohanneums in] 4649. 
Tertia erw. 1641. 

Hamburg |ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in] 1679 
Tertia erw. 1649, muß aber wohl ſchon früh 
emeritus geworben feyn. 

ward dem Vorigen als Lehrer adjungirt um 1660.| 1666. 















Geburts: Ort 


Sterbejahr 
u. Jahr. 


u. Tag. 


Namen. 







Beförderung. 








Schellhaffer ward wohl gleichfalls dem Vorlezten als Lehrer 
(Chriſtian) adjungirt bis 1669 oder 1670. 
Meſchmann | Halberftadt ward 1670 zum Lehrer des Hamb. Johanneums/ 1684. 


(Franz Heinrich) oder in Tertia erw., und dann zum Subrector def: 


Hamburg felben 1683. (f. oben die Subrectoren) 


Krüfide 


Grabau ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in! 4793 
(Paul Georg) 


Tertia erw. 1679 am 18ten Novbr., dannlamıd April. 
zum Subrector deffelben 1684 am 44ten Febr. 

und endlich zum. Conrector deffelben 1698 am 

13ten Decbr. und eingeführt 1699. (f. oben 

die Conrectoren.) . 


Gebhardi Hamburg ward 1674 zum Lehrer des Hamb. Johanneums 1716. 
(Heinrich) Septima erw., dann 1654 in Quarta, und 
endlich zum Subrector 1709, ward aber 1714 
emeritus und behielt feine Einkünfte, 
Engelbard Corbach ward zum Lchrer des Hamb. Johanneums in 1731 
(Michael) 1653 Septima erw. 1684 am 30ften Novbr., und am24. April. 
dann 1709 am 10ten May zum Lehrer in 
Tertia, ward aber 1722 emeritus und behielt 
feine vorigen Einfünfte. 
Werner, Hamburg |ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in] 1764 
Mag, 1691 Octava crw. 1721, und darnad 1722 amljam26.Xpril. 


CGohann Chriſtoph) am 19. Novb. 2Iften Octbr. zum Lehrer adjunctus cum jure 
succedendi in Tertia. 


Schetelig Hamburg |ward 4761 am Alten Octbr. zum Lehrer des) 1807 
(Johann Andreas 1729 Hamb. Zohanneums in Octava erw., dann am 23. Juli, 
Gottſfried) am 8. Novb. 41764 am 9ten May zum Lehrer in Tertia und 


darauf 1773 am 19ten Dctbr. zum Conrector 
und endlich 1776 am dten Decbr. zum Pred. 
in Celle. (ſ. oben die Gonrectoren.) 









Sterbejahr 


Namen. u. Ta. 





Heerwagen Hamburg 
(Hieronymus Georg)| 1725 
‚Jam 4. Detb 













Lehrer in-Quarta und dan 1773 am 4äten 
Dechr. zum Lehrer in Tertia. 


DBiefterfeld 
(Sarften Nicolaus) 
Subrector deffelben 1802, und endlich zum Prof. 
des Johanneums 1810 am 20ften März. 





6) aller Lehrer in. den übrigen Klafſen von Quarta (IV), Quinta (V), 
Sexta (VI), Septima (VIT) und Octava (VIII) naheinanber®). 


Thies, Hamburg war vermuthlich Lehrer des Hamb. Fohanneumse| 1586 
Mag. erft in V und darnach in IV, und blieb esjam27. Nov. 
(Johaun) bis 1565, wo er zum Paſt. zu St. Marien 
' Magbdal. erw. ward, 
Heidfamp war wahrfiheinlich Lehrer des Hamb. Zohan] 1597 
(Martin) neums in V oder IV und blieb es bis 1509, am 7. März. 
wo er Paft. zum heil. Geifte wurde. 
Rolfink kommt beym Fabricius in ſeinen Memor. 


(Werner) Hamb. T. II eigenhändig beygefchrieben als 
Schulcollege des Hamb. Yohanneums vor und 
war es alſo wohl in V oder IV, als Sohn 
des Hamb. Rectors gleiches Namens und ale 
Vater des in Holland fo berühmten Arztes 
und Anatomen W. Rolfink. 


*) Weber die erften Lehrer in den untern Alaffen des Johanneums von Quarta an, herrſcht die groͤßte 
Dunkelheit, welche, trotz aller Muͤhe, ſchlechterdings nicht zerſtreut werben konnte, indem es darüber 
gaͤnzlich an ſchriftlichen Nachrichten feblt. Einige dieſer Männer nach Reimbold bis Koͤhn ſtehen 
in Staphorſt's Manuferipte Ch. II Bd. TI mit dem Jahre ihrer Erwaͤhlung aufgeführt, jedoch 
meiftens ohne Angabe ihres Vornamens und wie lange fie in jeder Klaffe blieben; daher find in 
biefem Verzeichniß denn wohl der Läden und Zehler nicht wenige, befonders in den früheren Zeiten, da 
bie Namen jener Männer in den alten Lectiond-Eatalogen gar nicht ſtehen, fondern nut ale Quartae, 
Quintae etc, Classis praeceptor fteht jeber bort aufgeführt, 


Namen, 


Reimboldug 


DOttmann, 
Mag. 


Paffenius 


Hoffmann, 
Mag. 


(Friedrich) 


Relow 
(Peter) 


Aſchenberg, 
Mag. 
(Johann) 


Schröder 
($obann) 


Koͤhn, 
Mag. 


Cruſius, 
Mag. 
(Renatus) 





u — — — 


dieſer wird von Fabricius in feinen Memor. 
Hamb. T. II p. 623 infimus collega Schol. 
Johann, um 1614 genannt und alfe in V. 


ward wahrfcheinlich zum erften Lehrer des Jo— 
banneums in VIII 1635 erw. und afeendirte 
bis VII, verlor aber 1648 fein Gehör und 
warb emeritus, 


ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in 
VIII erw. 1648, und refignirte 1662. 


ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in VII 
erw. 1650. 


ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in V 
erw. 1665. 


ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in V 
erw. 1667. 


ward zum Lchrer des Hamb. Johanneums in 
VII erw. 41662, aber 41670 wegen Wider: 
fpenftigfeit abgeſezt. 


warb zum Lehrer des Hamb. Johanneums in VI 
erw. 1667. 


ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in vo 


erw. 1667. 


ward zum Lchrer des Hamb. Johanneums in 


VII erw. 41670 und aſcendirte bis V. 






1667. 


1667. 


1683 


im Dechr. 





Mag. 
(Barthold) 


Delders 
(Jcachim) 


Henrici 
(Johann) 


Bremer, 
Mag. 
(Nicolaus) 


Gchharbi 
(Heinrich) 


Engelhard 
(Michael) 


Schacht, 
Mag. 
(Daniel Heinrich) 


Reimarus 
(Nicolaus) 


Burmeifter 
(Georg) 


Reimarus 


. (Ehriftian) 





Hamburg 
1633 


Hamburg 


Hamburg 


Hamburg 


Hamburg 


Hamburg 
1663 


Mölln 


Hamburg 










1691 
am 7. San. 


ward zum Lchrer des Hamb. Johanneums in 
VII erw. 1670, und afcendirte bis IV. 






























ward zum Lehrer bes Hamb. Johanneums in) 1691 
VIII erw. 4671, und afcendirte bis VI. am23.Mdrz 

warb zum Lchrer des Hamb. Johanneums in 1705 
VIII erw. 1676, und afcendirte bis VI. am 18. Aug. 

warb zum Lehrer des Hamb. Fohanneums ini 41714, 
VII erw. 1680 am 30ften Jan., und afcen: 
dirte bis V 1709 am Aften May. 

ward zum Lchrer des Hamb. Johanneums in) 4716, 
VII erw. 1674, und afcendirte bis zum Subs 
rector 1709. (f. oben die Subrect.) 

warb zum Lchrer des Hamb. Johanneums in] 4731 
VII erw. 1684 am 30ften Novbr., und aſcen⸗ am24,Xprif. 
dirte bis III 1709 am 10ten May, Cf. oben.) 

ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in V| 4692 
erw, 1684. am 10.May, 

ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in) 47924, 


VIII erw, 1684, und afcendirte bis IV 1691. 






warb zum Lchrer des Hamb. Johanneums in) 4731 
VIII erw. 1692 am 23ften Yug., und aſcen⸗ am 20, San, 
dirte bis IV 1724. 









ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in 
VIII erw. 1705 am 29ften Decbr., und afcen: 
dirte bis VII 4709 im May, 


1716. 
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Geburts: Ort 
u. Jahr. 


Sterbejahr 


Namen. 
u. Tag. 


Beförderung 















Poſtius ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in 
Gohann Chriſtoph) VIII erw. 1709 am 12ten Noobr., und aſcen— 
dirte bie VI. 


Strajberg Freyberg ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums erfil 4725. 
(Gottfried) in in VIII erw., und ajcendirte bis VI 1713 
Sachſen am 26ften Novbr. 
Plahn, Roſtock ward 4686 Cantor und 1693 Conrector zu Ro] 1733 
Mag- ſtock, und dann zum Lehrer des Hamb. Jo⸗ am 27. Dee. 
(Nicolaus) hanneums in VIII crw. 1744 am 25flen 
Dctbr., und afcendirte bis V. 
Meines Luͤbeck ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in) 1721. 
(Johann Friedrich) 1651 VII erw. 1748, und afcendirte bis VII. 

Bol Hamburg |ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in 4721 
(Albert Hieronymus)) 41672 VIII erw. 1721. am 10. Nov. 
Kuͤnſche, Hamburg ſward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in] 1746 

Mag. VIII erw. 1721 am 9ten Decbr., und afcen=am 30. Jan. 
(Zobann Paul) dirte bis zum Subrector 1722 im Oetbr. (j. oben.) 
Werner, Hamburg ward zum Lehrer des Hamb. Sohanneumsd in) 1764 
Mag. 4691 VIII erw. 1722 am 29ften Detbr., und afcenz\am26.April. 
(Johann Ehrifteph) dirte bis III 1723. (j. oben.) 
Conradi, Hannover |ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in 
Mag. VII erw. 1722 am 2ften Octbr., und afcens 
(Ludolph Carl) dirte bald bis V, refignirte aber 1740 um 
Stern. 
Zagel Hamburg [ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums ini 1754 
(Thomas Friedrich) VIIE erw. 1724 am 2ıften Novbr., und aſcen⸗ am 14. Febr. 
dirte kis IV, 
Ddler Hamburg ward zum Schrer des Hamb. Johanneums in 1729 


(Nicolaus Paul) VIIE erw. 1725, und ajcendirte bis VL. am 26. Jan, 















Geburts sDrt Sterbejahr 
Namen. 1. Sehe. Beförderung. — 
Holbed, ward zum Lehrer des Hamb. Zohanneums ini 1753 
Mag. VII erw. 4729 am A7ten März, und aſcen- am 7. März. 
(Philipp Barthold) dirte bis VL, war aber feit 1751 ftets kraͤnklich. 
Hafe Ludingword ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in IV| 1764 
(Lubewig) imHadelſchen/ erw. 41731 am Sten Juni, und afcendirte bisam45.April. 
1695 zum Subreetor 1746. (f. oben die Subrect.) 
Grill Seeſter warb zum Lehrer bes Hamb. Johanneums in) 41761 


(Johann Heinrich) Jim Holftein.| VIII erw. 1734 am iften April, und afcensjam 6. Aug. 


dirte bie IV. 


Oberdoͤrffer 
Goachim Chriſtian) 


Hamburg ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums ini 1769 
VIII erw. 1740 am 3ten Novbr., und aſcen- am 16. May. 
dirte bis IV. 


Volckmann warb zum Lehrer det Hamb. Johanneums ini 1783 
(Johann Zacob) |imHolftein.| VIIT erw. 4746, und afcendirte bis zum Subsiam 2, Zuli. 
41718 rector 1764 am 9ten May. (f. oben die Eub: 
am 21. Juni) rectoren.) 


Ebbers Stendal ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in VII 4765 


Gohann Ehriftoph) erw. 1754 am 40ten Januar, und afcendirte am25.Aprif, 
bis IV, 


Hank Wismar ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums inl 4777 
(Johann Nicolaus) VIII erw. 1754 am 29ften May, und aſcen-ſam 10, Aug. 
dirte bis IV 1769 am Sten Zuni. 


Schetelig Hamburg Imard zum Lehrer des Hamb. Johanneums in) 4807 
(Johann Andreas |. 1729 VIII erw. 1761 am iſten Oetbr., und afcenzJam 23. Juli. 
Gottfried) am 8. Novbr.) dirte bis zum Gonrector 1776 am Aten Sept. 
E (j. oben die Conrectoren.) 


Weſſelhoͤft Hechthauſen |ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in VIE 41798 
(Johann Georg) Jim Bremifch.) erw. 1764 am 16ten May, und afcendirte bis am 19. Nov. 
1732 IV 1777 om ten Octbr. 
am 8.. May 
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Sterbrjahr 
u. Zag. 














1783 
am 23.Detb. 


Heerwagen Hamburg ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in! 
(Hieronymus Georg)| 1725 VIII erw. 1764 am i6ten May, und aſcen⸗ 
am 4. Dretbr.| dirte bis III 1773 am 14ten Dec. (ſ. oben Tertia.) 





Rafper Sandehut ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in 
(Samuel Gotthard) 1735 


1809 









am 183. San.) birte bie IV, 
Muhl Hamburg ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in 4771 
(Johann Maximilian) VIII erw. 1769 am 20ften Juni. amg0. Juni 
Wiedebrock Stift Levernward zum Lehrer des Hamb. Johanneums ini 4799 


(Arnold Gottlieb) im Mindene| VIII erw. 1771 am Sten Octbr.“), und am 2. Juni. 


ſchen aſcendirte bis VI 1777 am Tten Octbr. 
1734 
am 23. Sept. 
Noodt Hamburg ſward zum Lehrer des Hamb,. Johanneums in! 1809 
(Lorenz Andreas) 1743 VIII erw. 1776 am 5ten Novbr, und afcens am 22. Jan. 
am 4. März| dirte 1781 zum Eubrector, dann zum Conrector 
4782 und endlich zum Prof. des Zuftitutes 1802 
im Dechr. (ſ. oben die Eonrect. und nachher 
die Prof. des Johanneums.) 
Fick - Hamburg ſward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in 1789 
(Johann Georg) 1749 VII erw. 1781 am 17ten May. anı 14. Jan. 
am 21. Juli . 
Dtto Hamburg |ward zum Lchrer des Hamb. Sobanneums in; 1800 
(Johann Werner) 1742 VIII erw. 1783 am 20ften Novbr., und afcens[am25.Scpt. 
am43.Novb.| dirte bis VIL 1789. 
Dalengon Hamburg |ward zum Lehrer des Hamb. Johanneums in| 1812 


VIIL erw. 41789 am 26ften Zebr., und afcen-|am2.Noob. 


(Hieronymus Diedrich 1758 
dirte bis IV. 


am 26. Octbr. 





) Nach diefem blieb VIII von 1774 bis 1776 unbefest, wie aud von 1777 biß 1783, und während 
diefer Wacanzen bielten einige Primaner abwechſelnd die Lectionen in VIII. 
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7) aller Schreib: und Rechnen⸗Lehrer von Anfang an. 


Sterbejahr 


Befdrderung. Ca 


Namen 






Schulte war einft, nach Fabric. Memor. Hamb. T. II} 1619. 


(Henricus)- p- 622, ſchon vor 1614 Schreibs und Rechnen: 
Lehrer des Hamb. Johanneums. 
Eopius ward zum Schrteib⸗ und Rechnenstchrer am]. 41677. 
‘oder Koop . 1 - Hamb, Johanneum erw, 1620. . 
(Johannes) 
Copius * ward zum Schreib⸗ und Rechnen-Lehrer am) 1726. 
oder Koop ... Hamb. Johanneum erw. 1677. 
(Johann Joachim) 
Bahn Hamburg ward zum Schreib» und Rechnen-Lehrer am) 1747 
(Herrmann) 1678 Hamb. Johanneum erw, 1725 am 6ten Dechr.jam 11. Maͤrz 
am 16. Jan. Dieſer fing zuerſt an, feinen Himmelsſpiegel etc. zu 
ediren und nachmals den Hamb. Staatscalender. 
Wahn Hamburg warb zum Schreib⸗ und Rechnen-Lehrer am| 1795 
GGohann Matthias) 1719 Hamb. Zohanneum erw. 1747 am 13ten Zuli,jam 16.März 
am 31. Zulil und edirte nach feines Vaters Tode den Hamb. 
Staatscalender. 
Paul Hamburg |ward zum Screibs und Rechnen-Lehrer am 
(Philipp Otto) 1774 Hamb. Johanneum erw. 1796 am Sten März, 


am 29. Zuni| und ift jezt noch der Einzige, welcher bey der 
vorigen Einrichtung des Inſtitutes erw, wor: 
den ift. 
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5) aller Zeichnen-Lehrer von Anfang an. 


Geburts: Ort 





j Sterbejahr 
Namen. Chr. ‚Beföorberung. as 
Hiddinga ward, obgleich er ein Reformirter war, zum| 1766 
(Gerloff) Zeichnenskehrer am Hamb. Johanneum erw,jam 4. April. 
172% 
. Witte Rendsburg Imard. zum Zeichnen sLehrer am Hamb. Johan 477 
(Chriſtian Hinrich) 1724 neum erw. 1766 am 22ften May. Jam gu. Decb. 
am 16. Aug. eo 
Tiſchbein a. d. Heſſiſch.ſward zum Zeichnen-Lehrer am Hamb. Johan⸗478684 
(Anton) 1720 neum erw. 1780 am 2öften Febr. am 26. Zuli. 
Fiſcher 1732 ward zum Zeichnen-Lehrer am Hamb. Zohan: 4802 
(Chriftian Johann) neum erw. 1784 am Tten Septbr. am 7. Zuni. 
Hardorff Hamburg ward zum Zeichnen-Lehrer am Hamb. Johans 
(Gert) 1769 neum erw. 1802 im Dechr, 


am 11. May 
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U. Hauptabſchnittt. 
Von der gänzlichen Umformung des Hamb, Johanneums im Jahre 1802 bis jest. 





Nachdem der lezte Rector des Johanneums, welcher ſeit 1795 zugleich Profeſſor der Orienta⸗ 
liſchen Sprachen am Gymnaſium und Bibliothekar ber dffentlihen Stadt⸗Bibliothek geweſen 
war, mit Genehmhaltung der Hamburgiſchen Obrigkeit, ſeine hier ruͤhmlichſt gefuͤhrten Aemter 
feyerlich niedergelegt hatte ), ſezten deſſen vormaligen Special-Collegen, nemlich der Con⸗ 
und Sub-Rector, den. Unterricht in. Prima und. Secunda vereint fort. Der Conrector hielt 
von der’ Zeit anıdie halbjährigen Eramina, die Reden ıc., führte die Aufficht über bie untern 
Klaffen **), und verwaltete: überhaupt ‚alle Gefchäfte. des Rectors, ganz fo, wie es fonft bey 
Kranfpeiten, Vacanzen ıc. zumeilen: gefcheben war.. Die obern und untern Klaffen des Inſti— 
tutes hatten damals hauptfächlich an Frequenz verlorem, während die mittleren Klaffen deffelben 
noch ‚ziemlich ſtark befucht wurden; -auch waren einzelne Lehrer der untern Klaffen gerade nach— 
einander geftorben. Bey dieſer Lage und Befchaffenheit, worin fich das Johanneum befand, 
ſchien es dem Scholarchate eben fo gerathen als: heilfam, den günftig dargebothenen Zeitpunft 
zu einer gänzlichen Umformung beffelben zu benußen, und deshalb auf die Treffung zweckdien⸗ 
licher Maafregeln ernſtlich zu denken. Nach langen Deliberationen über diefen wigtigen Gegens 
fand, theils von den Scholarchen unter fih,. theild nuch von. einzelnen, Abgeordneten aus ihrer 
Mitte mit der höchften «Obrigkeit verfaffungsmäßig angeftellt, faßten. Rath und- Bürgerfchaft 
im. Jahre 1801 ben Beichluß: „das Scholarchat, ald eigentliche Dberbehörbe des Inſtitutes, 
folle autorifirt ſeyn, nicht nur einige Zweck⸗ und. Zeitgemäße Veränderungen, in Anſehung der 
innern Einrichtung, der Lehrart, der Lehrbücher ꝛc., fondern auch eine gänzliche Umfermung 
‚mit demjelben vorzunehmen.’ Diefen Beſchluß gehörig ins Werk zu fegen und baldnröglichft 
auszuführen, ließen ſich die Scholarchen von der Zeit an aufs ernftlichfte angelegen feyn, und 


*) Den ehrenvollen Ruf zur Nüdkehr in fein Vaterland hatte derſelbe bereitd-ane Ende des Jahres 

1798 erhalten. Seinem Wunſche gemäß, ward er, mit Suftimmung der Obrigkeit, am-11ten Ian. 

: 4799 von dem damaligen Senior des Hamb. Minifteriums, dem Dr. Th. und Paſtor Gerling, 

in der Et. Jacobs Hauptkirche, nach einer zuvor gehaltenen Predigt, feyerlich ee und reiſete 
darauf am 2oſten Jan. mit feiner Familie von Hamburg ab. 

”") Eine folde Aufſichtsführung über die intern Klaſſen des Johanneums Tag Ina — mit dem 

Eonrector ſchon von jeher ob. Beyde gingen ſonſt gewoͤhnlich, kurz vor jedem Eram̃en, durch alle 

Klaſſen, um dieſelben zu muſtern, und ſtatteten darnach der Oberbehoͤrde einen kutzen Bericht davon ab, 
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ſeit der Zeit ſind denn auch wehl offenbar alle je zuvor gemachten Einrichtungen, Veraͤnderungen, 
gegebenen Geſetze ꝛc.), welche, von Seiten der Scholarchen wie ber Obrigkeit, für dis Lehr-Inftitut 
nacheinander feftgefezt, fanctionirt und publicirt worden waren — wenigftend in den Haupt: 
fahen — als gänzlich aufgehoben zu betrachten. , 

Weil das EScholarchat nun damals die Nothwendigfeit und Nuͤtzlichkeit gleich lebhaft 
erfannt und gleich ſtark gefühlt Hatte, daß ein einziger, aller Hauptfachen völlig Fundiger Mann 
an die Spitze des Ganzen geftellt würbe, nach deffen Vorfchlägen nicht nur jede zweckdienliche 
Veränderung mit dem Inftitute vorgenommen, fondern dem darnach auch die Oberaufficht. über 
die Unterrichts-Ertheilung darin anvertraut werden fönnte; fo berief #8 drehalb am 16ten März 
41802 den durch Einfichten, Erfahrungen und: Schriften eben fo befannten als berühmten 
J. Gurlitt Pb. & Th. Dr. aus Klofterbergen, (und zwar ohne daß ſich derjelbe vorher dazu 
gemeldet hatte), wofelbft er ſchon lange, als praftifcher Schulmann und Director, mit audges 
zeichnetem Ruhme gewirft hatte, zum Director und erften Profeffor des Fohanneums. Dens 
ſelben Mann erwählte das. Scholarchat auch noch am Gten April 1802 zugleich zum Profeffor 
der Drientalifchen Sprachen an unſerm Gymnafium, da dieſe Profeffur ſeit 1799. unbejezt ger 
blicben war, u j 

Sobald der Erwählte beyde Rufe angenommen, und nicht lange darauf feinen neuen 
Mohnort perfönlich betreten hatte, übernahm und vollendete er das ganze von. ben Scholarchen 
ihm aufgetragene — wahrlich nicht leichte — Werk, mit der. ihm eigenthuͤmlichen Umfichtigkeit, 
Berufskunde und Beharrlichkeit, zur größten Zufriedenheit ‘feiner damaligen Dbern, wie auch 
mehrerer andern Bürger iunfers Staates. Sein Directoramt am Johanneum trat derfelbe am 
Hten Novbr. 180% mit einer Rede in Deutjcher Sprache feyerlih an, nachdem fowohl eine furze 
Mufit zum Anfange, als auch eine wie fonft gewöhnliche, Einführungss: und Vorſtellungs-Rede 








2) Die Entwerfung, Beſtaͤtigung und Bekanntmachung eigener und ganz meuer Geſetze für. das Jobans 
neum, ftatt der alten, ſehr ausführlihen und in dem vorigen nadeinander erfhienenen Schulord⸗ 
nungen vorhandenen, hätte man im Jahre 1802, bey der gänzlihen Umformung des Inftitutes, zum 
Heil und Beßten aller Lehrenden und Zernenden, wohl ebenfalls mit berKdfigtigen müſſen, indem 
jene Geſetze ja’ offenbar mit dazu gebörten. injelne "allgemeine kurze Vorſchriften oder Geſetze 
findet man freplidy den bis dahin jährlich erfhienienen Lectionsplanen angebängt; allein fo aan aus: 
führlihe, Alles genau beitimmende, auf Lehrer und Schüler fi gleichmaͤßig beziehende Geſetze, dergleis 
den die alten, lange gültigen und öffentlich befannt gemachten, wirklich waren, vermißt man doch noch 
unleugbar. Gewiß ſteht es indeß wohl zu erwarten, daß fi ber jetzige fachkundige Director, in Vers 
bindung mit feinen übrigen Gollegen, recht bald um die Entwerfung folder Gefepe verdient machen, 
und diefelben darnach feinen DObern zur Prüfung und Billigung, wie dem Senate und der Bür: 
gerihaft zur Beſtaͤtigung und Publicirung übergeben werde. 


— 401 — 


in Deutſcher Sprache von dem Ephorus der Schule, dem damaligen Senior des Miniſteriums, 
J. J. Rambach Th. Dr., vorhergegangen waren. Der ganze Actus geſchah in Prima, in Ges 
genwart alfer dazu eingeladenen Scolarchen, Profefforen des Gymnafiums, Lehrer des Zohans 
neums und vieler Schüler, wie auch zahlreicher Zuhörer aus allen Ständen. Seine Profeffur 
übernahm derfelbe aber erft am 1iten Yan. 1803 mit einer Lateinischen Rede*) im Auditorium 
des Gymnafiums, unter den gewöhnlichen Eolennitäten, und gleihfalls in Gegenwart der Obern 
und vieler Zuhörer aus allen Ständen. j 

Die Hauptaufgabe, deren nicht leichte Loͤſung dem neuen Director zuerft und vornem⸗ 
lich oblag, beftand unleugbar darin, daß nicht nur ein recht paßliches Lehr-Inſtitut für Fünftige 
Studirende aus allen Fächern der Wiffenfchaften, fondern daß auch zugleich ein ähnliches für 
fünftige Bürger in Hamburg errichtet, und mit jenem in die engfte Verbindung geſezt würde, 
indem dieſe Altefte Schule unferd Staates bereits von jcher eine folche gedoppelte Beftimmung **) 





*, Diefe lejte wie jene erfte Rebe des Directors find 1803 zufammen Im Drud erſchlenen. 


*) Diefe gedoppelte Beftimmung, welde unfer Johanneum fhon von jeher hatte, in der ganzen Folges 
geit behielt und geſetzmaͤßig beitändig bebalten follte, gehört wohl unwiderſprechlich zu den allerı 
fhweerften Aufgaben, die es geben kann, indem die Vorbereitung und Ausbildung fünftiger Bürger 
offenbar von der Vorbereitung und Ausbildung fünftiger Gelehrten aus allen Fächern ftets unendlich 
weit verfhieden find und immerdar bleiben werben. Was da den lezten alles zu lernen und zu 
willen durchaus nothwendig und müglic iſt, wie z. B. befonders eine recht gründlihe und vollftändige 
Kenntniß alter Spraden, um bie darin vorhandenen Schriften nicht bloß richtig verftehen, fondern 
um aud ibre Gedanken in der rinen oder andern bderielben, nad deren Regeln, gehörig ausprüden zu 
fonnen, deſſen können bie eriten, als einftige Kaufleute, Künftler und Handwerker, wenigftens zum 
Theil, füglih entbehren. Doch aufferdem müffen noch die fünftigen Gelehrten eine nicht geringe 
Menge von andern Kenntnifen und Wiffenihaften innehaben, welche den künftigen Bürgern zwar 
auch nicht ganz unndg oder überflüßig find, die aber dennoch dleſen in ihrem und für ihren Beruf bey 
weitem nicht fo unentbehrlih eriheinen, als jenen. Einzelne Wilfenfhaften, ald Theologie, Moral, 
Philofopbie, Geograpbie, Geſchichte, Mathematik, neuere Sprachen x. find und bleiben allerdings 
jederzeit für alle Ecdüler, obne Ausname und ohne Unterſchied ihrer Fünftigen Lebensart, zur Anss 
bildung und Veredlung ihrer geiftigen Anlagen, gleich zuträglic und heilfam; aber, werden die einzels 
nen Jünglinge darunter, welche nicht gerade beftimmt ober entſchloſſen find, fi für immer dem Stu⸗ 
bien zu widmen, gar zu häufig und anhaltend mit al dem Lehr-Gegenſtaͤnden beſchaͤftigt, deren ber 
Fünftige Gelehrte bedarf; fo verlieren fie dadurch nicht nur gar zu viele Zeit und verabfäumen dar: 
über die Erlernung mander ibnen weit unentbehrliherern Kenntniße, fondern die meiſten derfelben ges 
winnen auch auf folhe Weile gar zu leiht und bald die entſchiedendſte Vorliebe für das Studiren, 
mwodurd fie dann dem eigentlichen bürgerliben Leben förmlich entzogen werden, dem ihre Anlagen 
und Fähigkeiten doch vielleiht nur zunaͤchſt entſprechen. Für die Wahrheit diefer Behauptungen lies 
ben fih in der That zahllofe Bevfpiele aus der Vergangenheit und Gegenwart fammeln und bey: 
bringen, wenn hier der Ort dazu wäre, und wenn nicht jeder unbefangene Beobachter der Gelehrten: 
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gehabt hatte, und, ihrer Stiftung gemaͤß, keine andere haben ſollte und durfte. Jedoch ſchon 
nach kurzer Zeit brachte der neue Director das ganze Werk, das der Ueberlegungen, Anſtren⸗ 
gungen und vorzuͤglich auch der human gerechten Ruͤckſichtnehmungen auf die aͤlteren Lehrer*) 
des Inſtitutes, fo viele vorausfezte und forderte, mit dem glüdlichften Erfolge zu Stande. 
Nicht nur für Fünftige Gelehrte, fondern auch für Fünftige Bürger, fah man nun bald ein 
dem vorigen Ähnliches Lehr-Inſtitut wieder bergeftellt, (dis Iezte unter dem Namen Vorbes 
reitungss oder BürgersSchule), welche beyde feitdem den erwünfchteften Fortgang hatten 
und fanden. 


Bon Seiten des Senates und ber Bürgerfchaft hatte man ſchon am 22ften Octbr. 


1801, wie am 13ten May 1802**), fowohl zur Aufrechthaltung, als auch zur größtmöglichften 


2 





wie ber Menfhen s Welt überhaupt, bdergleihen ohne große Mühe felbft zu entdeden vermögte, Als 
lerdings iſt gegenwärtig in der Bürgerfule des Jobanneums für alle Jünglinge, die künftig Kaufs 
leute ıc. zu werden denken, wohl niht minder gut geforgt, als für alle, die fi einjt ganz dem 
Etudien widmen wollen; dazu bient ja noch außerdem die befondere faufmännifhe Klaſſe. In Ruͤck— 
fit der Bürger:Schule fteht ed aber fehr zu beklagen, daß leider no immer gar zu wenige Söhne 
aus ben böhern und gebildetern Ständen, von ihren Xeltern und Vorgeſezten in biefelbe geſchickt 
zu werben pflegen, um auch in biefer Hinfiht das Johanneum mehr in Aufname zır bringen, 
Doch barüber hat ſich ſchon vor langer Zeit der feel. Prof. Buͤſch in feiner befannten Edrift: 
Wort an Hamb. Bürger über die Nichtachtung der Gelebrfamkeit in der Erziebung ihrer Söhne, 
Hamb. 1800, laut genug erklärt und ausgeſprochen, wiewohl vergeblih; denn ftets dauren leider 
noch mande Vorurtheile und irrige Anfihten darüber fort, und werben wohl nimmer gänzlich gebos 
ben werden, fo lange nech die enge Verbindung einer Bürger: und Gelehrten Eule in Hamburg 
beftehen wird, und beyde nicht fo ganz von einander getrennt werden, als es bereits in andern Staus 
ten und Etddten längft wirklich und nicht ohne Nugen gefhehen fit. 


Diefe meiſtens lange wirkfamen, fehr bejahrtem und zulezt mit nicht geringen Nabrungsforgen kaͤm⸗ 
pfenden Maͤnner, mußten fih wohl unftreitig mächtig gefränft und tief gedemüthigt fühlen, daß 
man fie vorher gar um nichts befragt und über nichts zu Rathe gezogen hatte, zumal, da aud fie 
doch noch Künftig den neuen Suftand der Dinge im Johanneum mit befördern helfen follten. Das 
konnte ibnen unmdglih mißfallen, fondern das mußte vielmehr allen fehr angenehm feun, daß ein 
der Sache völlig Fundiger Mann aus der Fremde an die Epige des Ganzen geſtellt wurde — ja 
mebrere derfelben duferten fogar oft den Wunfh, es möge für immer Sitte in Hamburg bleiben, 
den jedesmaligen Director des Johanneums nicht aus der Zahl der ben dieſem Inftitute angeftellten 
Lehrer ober biefiger Gelehrten zu erwäblen, fondern zu dieſem höcften Poften, fo oft er je erledigt 
würde, ftetd einen Mann aus der Fremde berzuberufen, ber feine Geſchicklichkeit dazu bereits ſonſt⸗ 
wo binlänglich bewiefen batte, um fo die Thaͤtigkeit aller vorhandenen Lehrer fortgefejt rege zu er: 
halten, und vor Erſchlaffung zu fihern, — aber das mußte alle jene Männer natürlich beftig ſchmer⸗ 
zen und Eränfen, ſich fo behandelt zu fehen, als wenn fie gar nicht mehr vorhanden wären. 


*) Mie aus Dr. C. D. Anderfon’s Samml. Hamb, Verordnungen Bd. VI p, 89 u. p. 105 erbellet. 
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Verbeßerung des Johanneums, die jaͤhrliche Summe von 30,000 &*) aus der Staatskaſſe, 
mit vierteljaͤhrlicher Ausbezahlung, hoͤchſt edelmuͤthig bewilligt. Das von allen Schuͤlern vier⸗ 
tel⸗ halb⸗ oder jaͤhrlich erhobene Schulgeld, ſollte, der Anordnung des Scholarchates gemaͤß, 
nach Abzug der noͤthigen Ausgaben für Feurung, Licht ıc. (den in den Schulfonds fließenden Antheil 
mitgerechnet), unter die ordentlichen Hauptlehrer des Inſtitutes -Fünftig ſtets in 9 gleiche 
Theile getheilt werden. Mit dem Director erhalten ſeitdem die übrigen Profeſſoren des Johan⸗ 


*) Bon biefem Gelde beftimmte das Scholardat jährlih: dem Direetor ald Director 1200 K und als 
Profeflor des Jobanneums 2100 K,. (als Profeffor am Gpmnafium zugleich, erhält derfelbe, nicht wie 
feine übrigen GCollegen am Gpmnafium 2400 X, fondern 1500 #), jedem ber übrigen Profefforen 
am IYobanneum 2400 #, doch mit Ausname des einen berfelben, der jest zugleih Profeffor am 
Opmnafium ift, und der als Profeffor am Johanneum nur 1200 #, aber als Profeflor am Gymna⸗ 
fium 2400 # bat; jedem bey dem Johanneum angeftellten Gollaborator 1000 K und bem beyden 
aͤlteſten darunter fpäterhin 1200 #5; jedem ber 3 Lectoren der neuern Sprachen 1000 X; dem Ned» 
nen: und Schreib: Lehrer des Inftitutes 1500 #, und endlih bem Zeichnen:2ehrer beffelben 1200 #; 
ber Englifbe Spradlehrer allein wird ftundenmweife und vierteljährlih bezahlt. Was von ben 
30000 &, nah Abzug jener Honorare für alle Lehrer des Johanneums, übrig bleibt, das wird, der 
Anordnung des Scholarchates gemäß, zum Schulfonds gefhlagen, der gleih anfänglih durch ein Ca—⸗ 
pital von 4000 E begründet worden ift, welches gerabe damals von 2 hiefinen edeln Menfchenfreuns 
den dem Schulfonds, ald Grundcapital, übergeben ward. In diefen Schulfonds fließt feit 1802 zugleich 
noch und für immer 5 von ber ganıen Summe bes jährlihen Schulgeldes, fo wie auch das Gelb, 
welches von etwa wunbefesten Lehrer- Gollaborators u. a. Stellen zuweilen übrig if. Der 
Zweck dieſes Schulfonde, der im Kaufe der Jahre bereits ziemlich anfehnlidh geworden ſeyn muf, 
beitebt zunaͤchſt darin, daß von demfelben die Witwen und Waifen der orbentliben Hauptlehrer jaͤhr⸗ 
lich eine Unterftügung, nad der Zahl der Kinder, vom 200 bis 600 # erhalten, wenn beren Männer 
und Wäter früher oder fpdter durch ben Tod vollendet werben, welche Einrichtung gleihfalls In der 
Chat ſehr preiswürbig und Ibblih if, da aus der Altern Privat:Raffe aller ordentlichen 
Lehrer unter ſich, den Wirwen und Mailen der Verftorbenen jährlih nur eine geringe 
Enmme zugewandt werben kann. — Daß nun jene Summe von 30000 #, (wozu dann auch noch die 
Summe von fat 14000 X für die 6 Profefforen bes Gymnaſiums kommt), welche der Heine Ham: 
burgifhe Staat auf die Erhaltung feiner beyben dffentliden Lehr: Inftitute nun fhon feit 1802 alle 
jäbrlid verwandt bat und noch verwendet, fehr anſehnlich ſey, und daß zugleich eine fo beträchtliche 
Ausgabe für eine der wigtigften Sachen hoͤchſt Iöblid und preiswürbig bleibe, fteht wohl nimmer zu 
leugnen, Nicht wenig befremdend möate dabey mur die Bemerkung fepn, daß von Seiten ber Obrig: 
feit bis dahin für alle übrigen Ehullebrer in Hamburg noch durchaus nichts geſchehen ift, mas end» 
li auch einiger Mafen zu deren Beßten gereichen könnte,‘ ja daß biefe legten fogar noch fortgefezt 
den gänzlihen Mangel einer gebörigen Schulorduung beklagen und beſeufzen müffen, dur welche fie 
wenigitens vor fo manden widerrechtliben Beeintraͤchtigungen ihres ohnehin nur geringfügigen und 
fauren Brodterwerbs binlänglih geihüzt und gefihert zu werben und zu bleiben vermögten. Von 
unferer aͤchtvaͤterlichgeſinuten und gerechten Obrigkeit laͤßt es ſich indeß wohl eben fo getroft ald zus 
verjihtlih erwarten, daf, auch im Nüdfiht dieſer Männer, die endliche Treffung erforberliher Man: 
regeln gewiß bald erfolgen werbe ! 
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neums von dieſem Schulgelde ihren gewiſſen jaͤhrlichen Antheil; der Schreib⸗ und Rechnen⸗Leh⸗— 
rer aber bekommt von dem lezten 5 nur 3 und das eine } davon erhält der Director. Die 
Einname von jenen Fleinen Legaten, die das Inſtitut ſchon von Alters ber hatte, follte, der 
Anordnung des Scholarchates zufolge, Fünftig unter der Verwaltung des Directors ganz fo, 
wie fonft unter der des Rectors, verbleiben, und eben derfelbe follte auch ſtets das feftgefezte‘ 
Schulgeld von allen Schülern erheben. Die Hauptdifpofition über die oben angegebenen 30000 K 
behält aber das Scholarchat für immer ausſchließend. 

Dem Director find nun, feit der erfolgten Umformung des Inſtitutes, alle dabey anz 
geftellten ordentlichen Lehrer oder Profefforen *), fo wie der Cantor, die Collaboratoren, die Lectos 
ven ber ncueren Sprachen, und ber Rechnens und Schreibs wie der Zeichnens Lehrer untergeords 
net, Alle jene Männer haben fi von Zeit zu Zeit (gewöhnlich am Ende jedes Monathes) in 
dem Haufe und unter dem Vorſitze des Directors zu verfammeln, der fie dazu einladen läßt, 
um fich über das Beßte des ganzen Inſtitutes gemeinfchaftlih zu berathen. Die ſaͤmmtlichen 
Glieder des Scholarchates führen zwar noch wie fonft die Oberaufjiht uͤber das Johanneum, 
jedoch ift feit dem Jahre 1803 eine eigene Schuldeputation angeordnet und eingefezt worden, 
welche aus 2 Senatoren, 2 Paftoren, 2 Oberalten, (aus der Zahl aller Scholarchen erwählt), 
und dem Director befteht. Diefer engere Ausſchuß des Scholarchates berathfchlagt zunächft über 
die etwa nöthig werdenden oder für noͤthig gehaltenen Abänderungen und Verbefferungen des 
Schulplans, und erwählt auch die Collaboratoren wie die Lectoren der neueren Sprachen ; 
jedoch müffen alle mwigtigeren Angelegenheiten und Veränderungen, welche die Schuldeputation 
zu beſchließen für gut hält, che dieſelben als rechtskraͤftig angenommen und eingeführt werden 
fönnen, von dem ‚ganzen Scholarchate geprüft und gebilligt werden. Die Wahlen der Pros 
fefforen, fo wie der übrigen ordentlichen Lehrer des Johanneums, gefchehen beftändig vom ganzen 
Scholarchate, nach dem Vorſchlage und cum voto des Directors, auf dem St. Marien Magda: 
Ienen Klofterfaale, und zwar fo, daß jeder, welcher Profeffor am Johanneum zu werden wuͤnſcht, 
mag er uͤbrigens Einheimiſcher oder Auslaͤnder, eraminirter oder nichteraminirter Candidat des 





*) Hiezu ernannte man, von Seiten ber Oberbehoͤrde, glei Anfangs einige der vorigen noch lebenden 
Lehrer bes Johanneums, und legte denfelben, ftatt ber alten Namen Eonrector, Eubrector, Magiiter, 
Präceptor, Paͤdagogus oder Schul: College, ben paßligern Titel Profeffor bes Johanneums 
für die Zukunft bey. Mach dem almäpligen Abgange von jenen Männern, erwählte man fpäterhin 
meiſtens den Einen oder Anbern aus der Zahl ber bisherigen Eollaboratoren des Inftitutes dazu, 
indeß ohne daß dis ald Megel zu betrachten ift, indem aud Auswärtige und im Schulfah Erfahrne 
zu einer folhen Stelle, fo oft fie erledigt wird, durd die Wahl gelangen Finnen, und bereits ge: 
langt find. 
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biefigen Minifteriums ſeyn, fich vorher bey allen einzelnen Gliedern des Scholarchates deshalb 
förmlich anzugeben oder zu melden bat. Probelectionen, wie ehemals, gehen jezt Feiner Wahl 
mehr voran; jeder Erwählte muß aber in der Folge, noch fo wie fonft, gefeglich die ſymboli⸗ 
fchen Bücher im Minifterialz Protocol unterfchreiben. 

Die zweymaligen jährlichen Schulpräfungen oder Eramina, auf Oftern und Michaelis, 
werden, noch wie fonft, mit den Schülern aller Klaffen von aflen. Lehrern, in Gegenwart ber 
Dberbehörde und einiger anderen Zuhörer, regelmäßig gehalten, doch wird dis lezte Eramen auch 
zuweilen, mit Bewilligung des Schölärchats, ausgefezt. Zu jeder Schulprüfung, welche ftets 
2 Tage dauert und an den Bormittagen von 9 — 12 Uhr, wie an den Nachmittagen von 
3 — 5 Uhr, vorgenommen wird, ladet jezt der Director, wie fonft der Rector des Johanneums, 
durch eine eigene beym Ratbsbuchdruder auf Koften des Staates gedrudte Schrift*) (oder durch 
ein Progranım), feyerlih cin. Am Ende biefer Schrift findet man gewöhnlich nicht nur die 
Namen derjenigen Schüler ausführlich angegeben, welche bald abgehen werden, fondern auch 
manche andere Nachrichten von Migtigkeit, die fih auf das ganze Inſtitut beziehen, (unter dem 
Namen der SchulsEhronif), fommen darin vor, 5. B. Abgang oder Todesfälle einzelner Kehrer, 
Wahlen neuer Lchrer und fonftige vorgenommene Veränderungen, denfwürbige Vorfälle ıc 
Durch cine ähnliche befondere Schrift gefchicht auch vom Director die Einladung der Obern und 
anderer Zuhörer zu dem Maturitäts- Eramen**), welches in Prima mit denjenigen erwachſenen 
Schülern aus diefer Klaffe angeftellt wird, die fich gefegmäßig 2 Jahre lang darin aufgehalten 
haben, und die entweder gleich zur Univerfität oder auch erft zum hieſigen Gymnafium übergehen 
wollen. Eigene Brabea werden feit 1802 nicht mehr wie fonft unter den abgehenden Juͤnglin— 
gen vertheilt, fondern ſtatt derfelben — was in der That wohl weit zweckmaͤßiger ift — eins 
zelne Bücher, zu deren Anfchaffung (die der Director beforgt) man einft noch beſonders 180 K 
jährlich aus der Staatscaffe bewilligte; jedoch ift diefe Summe in den lezten Fahren noch nicht 
wieder dazu benuzt worden. Der Senior des Minifteriums, als Ephorus des Johanneums, 





*) Die meiften biefer feit 1802 edirten Schriften enthielten bisher theils einzelne vom Director felbit 
oder von ben übrigen Lehrern und von manden abgehenden Echülern des Johanneums gehaltene 
Meden in Lateiniiher oder Deutfher Sprache, theils auch Schriften und Abhandlungen über Oſſian, 
Pindar u. a. alte Schriftiteller, ſo wie auch Commentare uͤber einzelne Buͤcher des N. Teſtaments, 
theils endlich allerley Aufſatze ans der Welt: oder Kirchen: Gefhichte, und zwar alle mit nuͤtzlichen 
Bemerkungen vom Director verfeben. 

") Die Maturitäts:Eramen kann gleichfalls 2mal in jedem Jahre, nemlich gegen Ditern und Michaelis, 
gebalten werben, fobalb Zünglinge vorbanden find, die abzugeben wänfgen, naqchden ſie 2 Jahre 
lang in Prima geweſen ſind. 
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bielt, waͤhrend der lezten Jahre, zu Anfang der gleich nach dem Oſtereramen uͤblichen Schul⸗ 
feyerlichkeit in Prima, feine Lateiniſche Rede mehr, wie chemals Sitte war; auch findet jezt 
weber bey diefer noch auch bey jedem Eramen, vors und nachher, die fonft lange gebräuchliche 
Mufifs Aufführung von Seiten des Cantors weiter Statt. 

In derjenigen Schrift, welche jezt der Director, wie fonft der Rector, Furz vor dem 
Dftereramen zu deffen Anfündigung berausgibt, ladet derfelbe die Obern und andere Zuhörer 
zugleich noch zu der befonderen Sıhulfeyerlichkeit ein, die etwa 8 Tage darauf von Schülern 
aus allen Klaffen durch öffentliche Rebeübungen in älteren und neueren Sprachen gehalten wird, 
und die feit 1782 an die Stelle bes vormals üblichen Perorirens in Prima, wie in Gegenwart 
der Scholarchen und anderer Zuhbrer, glüdlich getreten ift, 

Eigene Lectiong:Cataloge*) vom Johanneum, in welchen die Acta oder Agenda allır 
Lehrer mit deren Namen verzeichnet ftchen, (dergleichen noch wie fonft vom Gymnafium jährs 
lich auf DOftern erfcheinen), werben, feit der neuen Einrichtung des Inſtitutes, nicht mehr herauss 
gegeben. Statt derſelben erfcheint jezt ſtets auf Oſtern ein allgemeiner tabellarijcher Conſpectus 
von den Lehrgegenftänden in allen Klaffen, mit der Namen:Angabe aller Profefjoren, Collabo⸗ 
ratoren und übrigen Lehrer des Inſtitutes verfehen, welche den Unterricht in dem höheren wie 
in dem niederen Bildungs: Inftitute, während des nächften ganzen Jahres, zu ertheilen haben, 
und chen demfelben find auch einige allgemeine Furze Gefege angehängt. 

Der Stundenwechfel gefchicht, von Seiten aller Lehrer, in den verfchiedenen Klaffen, noch 
eben fo regelmäßig an jedem Tage, wie ehemals, An jedem Morgen der WochensTage nehmen 
die Stunden im Sommer um 8 Uhr und im Winter um 83 Uhr ihren Anfang, und bauren 
bis 42 oder 4 Uhr, und an jedem Nachmittage von 2 — 5 Uhr fort. Einft begann und bes 
ſchloß man, der Vorfchrift in ben alten Schulordnungen gemäß, die Lectionen in allen Klaffen 
an jedem Vors wie Nach-Mittage mit Gefang und Gebeth; jezt ift nur noch das lezte in den 





*) Der leste Catalog vom Johanneum, mach ber alten Art abgefaßt, Fam auf Oſtern 1802 heraus, und 
gegen Michaelis des Jahres edirte der Director feinen erften tabellarifchen Gonfpectus darüber und 
bald darauf feine andern Programme. In welhen Jahre aber einit zunaͤchſt der allererfte Lections⸗ 
Gatalog vom Johanneum, nad feiner vorigen Cinrihtung, erſchienen fen, ließ fih ſchlechterdings nicht 
erfabren. Dom Jahre 1634 an befizt Herr U. Schubad deren mehrere, und von 1182 an find ein: 
zelne davon auf unferer Stadt: Bibliotbef vorhanden, mad zwar meiſtens 2 in jedem Jahre, gegen 
Dftern und Michaelis, doch anfangs, wie ſchon oben gefagt ift, ohne Angabe der Namen aller dabey 
angeftelten Lehrer in den verſchiedenen Klaffen. Erit im Jahre 1718 fing man an, die Vor: und 
gu Namen aller Lehrer in allen Klafen darüber zu feßen, und bebielt diefe befere Sitte In der 
Folge ſtets bey, 


Klaffen beybehalten. Die fonft üblichen Ferien, theils vor den 3 hohen Feften und Furz vor den 
beyden Schulprüfungen in jedem Jahre, welche einzelne Tage dauren, und theils die Sommers 
oder Hundstags Ferien, die 14 Tage dauren, find auch jezt noch gefelich beybehalten. 

Nur die feftftehenden Lehrer (Profefforen) des Johanneums, unter welchen fich jezt 
auch ein Profeffor des Gymnafiums*) befindet, haben, gleich dem Director (der zugleich auch 
Profeffor des Gymnafiums if) und dem Rechnen: und SchreibzLchrer, freye Wohnungen in 
der Nähe deffelben auf dem Plane, in den dort ſchon feit den Alteften Zeiten für fie vorhandes 
nen, dem Staate gehörenden und auf Koften des Staates zu erhaltenden Häufern. Weil aber 
diefe Wohnungen für alle jene ordentlichen Lehrer nicht zureichen, fo erhält einer derfelben dafür 
jährlich die Summe von 800 X aus der Staatscaffe und kann wohnen, wo er will, Die Wahl 
der Häufer geht nach der Anciennität, fo daß es dem älteren Profeffor, bey eingetretener Vacanz, 
frey flieht, das beffere und gerdumigere Haus zu wählen. Dem lezten Eantor, (deffen Stelle 
jezt noch unbeſezt ift und der einſt 4200 & jährlichen Gehalt hatte), war einft von Seiten des 
Scholarchates ebenfalls eine freye Wohnung auf dem Plane zugeftanden, weil gerade eine folche 
damals vacant war, obgleich Feiner der vorigen Cantoren dergleichen jemals gehabt hatte. Die 
Coflaboratoren und alle übrigen Lehrer des Inſtitutes haben Feine freye Wohnung, und diefe 
erhalten auch Fein Geld dazu von Seiten des Staates. 

Die Zahl der Stellen für Freyfchäler im Johanneum ift feit 1802 vom Scholarchate 
auf 42 ganze und 25 halbe feftgefezt**); jedoch ift der Director ermächtigt, noch einzelne ans 


*) Diefer und der Director haben demmad Feine freye Wohnung ald Profefforen des Gymnaſiums, ſon⸗ 
bern beyde nur als Profefforen des Johanneums. 


Ungeachtet dieſer einmal feitgefezten,, gewiß nit unbeträhtlihen Zahl von Frepfhälern im Johan: 
neum, gibt es dennoch beitändig eine nicht geringe Menge von Erfpectanten dazu, bie alle längit im 
voraus dazu empfohlen und angemeldet find, jedoch dann erſt eintreten können, wenn mehrere ältere 
Schüler ber Art das Inftitut verlaffen haben, Sehr eigen, befremdend, ja faft umerklärbar ift und 
bleibt es in ber Chat aber wohl, daß jezt fo viele Weltern in unferm Staate bödhft ungern etwas 
für den Unterricht und die Ausbildung ihrer Kinder jährlich ausyeben mögen, und fo hdufig um uns 
entgeldlihen Unterricht für ihre Kinder nachſuchen. Auch in den meiften andern, befonders in dem 
Kirhen: Schulen der Stadt, findet jest berfelbe Fall fehr haufig Statt, und auch in biefen iſt die 
Zahl der Freyfhuler — auffer den Ehorfnaben darin, und den in den vielen fonfligen Armenſchulen 
ex lege vorhandenen — gewaltig groß, und immer verlangen dennod mehrere eltern eine ſolche 
freve Aufname ihrer Kinder von den Lehrern in allen andern Schulen. Woher kann doch bis 
wohl fonimen? Sollte es daher überhaupt nicht endlich rathfam feyn, daß auch von Seiten unferer 
Obrigkeit eine ſolche Einrichtung gemacht würde, bdergleihen im Holiteinifhen bereits vorhanden Lit, 
daß nemlih bie Obrigkeit alle Schullehrer befoldet und für diefe Ausgabe eine jaͤhrliche Auflage auf 
‚alle Häufer und deren Bewohner macht, mögen diefe Kinder zur Schule zu fhiden haben, oder nicht? 
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dere talentvolle und geſittete Juͤnglinge, als ſolche an- und aufzunehmen, wenn er es, nach 
vorhergegangener Verabredung mit der Schul: Deputation und mit ben übrigen Lehrern, 
für gut findet. Damit dis Fünftig häufiger, als bisher, und ohne zu große Nachtheile für alle 
feftftehenden Lehrer, von dem Director gefchehen koͤnne, wäre es wohl gar fehr zu wünfchen, 
daß einige edelgefinnte und begüterte Menfchenfreunde, deren Hamburg von jeher fo viele in 
feinen Mauern hatte, und gewiß auch jezt noch reichlich hat, fich entfchlögen, gewiffe Legate zu 
ftiften, von deren Zinfen= Ertrage dad einmal beftimmte jährliche Schulgeld von 100 & für 
jeden Freyſchuͤler entrichtet würde, ganz fo, wie «8 in andern Staaten und Städten längft zu 
geſchehen pflegt. 

Die Aufname aller neuen Schüler in das Inſtitut, fo wie auch die Einfchreibung ihrer 
Namen in das feit 1802 neuangelegte Album scholasticum, nach einer Furgen Prüfung vors 
ber, gefchieht jezt von dem Director eben fo ausfchließend, als ehemals von dem Rector, für 
welches Gefchäft ihm jeder neuaufzunchinende Schüler wenigftens 2 X zu entrichten hat. Jedem 
Aufgenommenen übergibt der Director den Lectionsplan und ertheilt ihm einige Furze doch nur 
mündliche VerhaltungssRegeln für die Zufunft, worauf er durch einen Handichlag angelobt, 
denfelben nachleben zu wollen. Die Heinen fonft üblichen außerordentlihen Gefchenfe für alle 
Lehrer von Seiten der Schüler, wie z. DB. Pfingftlamm, Martinsgand ıc., welche in allen 
übrigen Schulen der Stadt noch Mode find, findet man im Johanneum feir 1802 gänzlich abs 
geichafft, und dis verdient wohl ebenfalls cine fehr Töbliche Veränderung und preiswürdige Vers 
befferung zu heißen; denn dergleichen Neben Emolumente ftehen wohl in der That mit der Würde 
jedes braven Lehrers im größten Widerfpruch, wenn fie auch für manche Schüler oder deren 
Aeltern weniger drüdend wären, als fie für einzelne darunter zuweilen wirklich find*), Auffer 





*) Wohl wäre ed zu wünfhen, baß bergleihen Mleinlihe Nebenabgaben für bie Lehrer — das Holzgelb 
etwa nur ausgenommen — in allen übrigen Schulen der Stadt endlich gleichfalls ganz abgeſchafft, oder 
daß bdiefelben doch wenigftens in biefen von einzelnen ihrer Lehrer nicht fo ungebührlich weit aufge 
dehnt würden unb werben dürften, 3. B. auf Geburtstags, Neujahre+, Grün: u. a. Geſchenke, wie 
e6 leider, dem Zeugniß der Erfahrung gemäß, nur gar zu bäufig gefhiebt; denn dieſe find jest wahrs 
lich fir mande Weltern aus den mirtlern und niedern Ständen oft gar zu drüdend. Der Haupt« 
grund davon liegt freplich zunaͤchſt in dem geringen Schulgelde verborgen, welches die meiften andern 
Edullebrer erhalten, und weldes fie unmoͤglich erböben dürfen, wenn ihre Schulen nicht bald an Fre 
quenz verlieren ſolen. Aber gewiß iſt es, daß ſich viele Aeltern in unfern Zeiten über nichts lauter 
und mitunter auch gerechter zu beklagen und zu beihweeren Urſache baben, als über die zabllofen 
Heinen Nebenabgaben , welche fie den Lehrern ihrer Kinder alljährlich entrichten müfen, und daf es 
nur wenige Schulen in unferm Staate gibt, deren Lehrer dergleihen nimmer willführlid und über 
bie Grbühr ausdehnen. 
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dem Schulgelde und dem geringen Geſchenke für den Pedell und Cuſtos des Inſtitutes, welches 
viertheljaͤhrlich auf 4 % wenigſtens feſtgeſezt iſt, wofern Feiner mehr geben kann oder will, hat 
jeder Schuͤler jezt gar nichts zu entrichten. 

Die ganze Unterrichts-Ertheilung, in aͤltern wie in neuern Sprachen und ſonſtigen 
nuͤtzlichen Wiſſenſchaften, geſchieht jezt von allen bey dieſem Inſtitute angeſtellten ordentlichen 
wie außerordentlichen Lehrern gemeinſchaftlich, und zwar nach der einmal feſtgeſezten Ordnung, 
(dem Schul- oder Leetions-Plane), und in den dazu einmal beſtimmten Stunden, durch alle 
verfchiedenen Klaffen, worin die fämmtlichen vorhandenen Schüler, ſowohl ihren natürlichen 
Fähigkeiten, als auch ihren gemachten Fortfchritten in Kenntnißen ze. gemäß, getheilt figen. 

Kurz vor dem Weihnachtsfeite und den Hundstagsferien, oder halbjährlich, wird jedem 
Schüler, welche Klaffe derjelbe auch befuchen mag, mit Ausname der Primaner, von dem 
Director ein gedrucdtes und von ihm im Namen aller übrigen Lehrer ausgefülltes Zeugniß 
übergeben, in welchem den Xeltern oder Vorgefezten eines jeden Schülers das Wigtigfte über 
deffen Aufführung, Fleiß, und gemachten Fortfchritte in Kenntnigen Furz angezeigt wird; um 
Dftern aber werden die Zeugniße aller Scholaren, am Schluße des Eramens, Öffentlich vorge— 
lefen. Bey dem gänzlichen Abgehen irgend eines Schülers von dem Inſtitute, erbält derfelbe 
vom Dircetor ein Lateinische oder Deutjches Zeugniß (testimonium), in welchem deffen Name, 
Geburtsort und Alter, fo wie auch deffen Aufenthalt darin, zugleich mit feinem Wohlverhalten, 
angegeben ftchen. Diefes Zeugniß dient vornemlich allen der etwanigen Unterftügung bedürftigen 
Schülern, die das Inſtitut verlaffen und ftudiren wollen, dazu, daß fie, vermittelft deffelben, 
von den Männern, welche in unferm Staate vorhandene Etipendien für Studirende zu vertheiz 
len haben, dergleichen um fo leichter erlangen Fönnen. Zu der Abjicht find jene Zeugniße als 
Hauptempfehlungsmittel zu betrachten, oder follten c8 feyn, weshalb diefelben denn auch wohl 
für immer ſehr beybehaltungswerth bleiben; denn, welchem Sünglinge jemals cin folches vortheils 
haftes Zeugniß, von Seiten des Director und aller Lehrer, mangelt, der kann es doch wohl niemals 
ohne Frechheit wagen, fih um irgend eine Unterftügung für die Univerfität bewerben zu wollen. 

Der Stipendien für bürftige Studirende aus allen Fächern der Wiffenfchaften, von 
begüterten Menfchenfreunden edelmüthig geftiftet, gab es ſchon von jeher in Hamburg fehr vice, 
und zum Theil fehr anfchnliche*). Die meiſten folcher Stipendien, die vornemlich aus Altern 





") Ein möglihft genaned und vollftdindiges Verzeichniß von allen in Hamburg vorhandenen und zum 
Deften unbemittelter Studirenden aus allen Fächern der Willenfhaften almäblig geitifteten Stipens 
dien, findet man von dem Herausgeber diefes Werkes im Hten Hefte des Iten Bandes von dem 
2ten Jahrgange der einft in Hamburg 1803 erfdienenen Zeitihrift, Hamburg und Altona betie 
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Zeiten berrüßren, hatten ftets wie noch einzelne Rathsglieder, Paftoren oder Diaconen, und 
manche angefehenen Bürger der Stadt, als Zamilienglieder oder Nachfommen ihrer ehemaligen 
Stifter, zu verwalten und zu vertheilen. Die wenigften und geringften Stipendien dagegen 
befanden fich leider ftets wie noch unter der Verwaltung und in den Händen einzelner Profeffos 
ren des Gymnafiums, oder auch des jedesmaligen Nectors des Johanneums, obgleich alle diefe 
leztgenannten Männer wohl vernunftmäßiger und billiger Weife immer die erſten Verwalter 
und die nächften Vertbeiler davon hätten feyn follen und muͤſſen. Beydes vornemlich aus dem 
Grunde, damit jederzeit nur ſolche Jünglinge mit dergleichen Stipendien unterſtuͤzt würz 
den, welche derfelben ammeiften würdig und bebürftig erfcheinen. Auch mögte es wohl gar fehr 
zu wünfchen feyn, daß die Namen von all den Studirenden, die entweder Fünftig gewiffe Stis 
pendien genießen follen, oder die dergleichen bis dahin ſchon genoßen haben, zur öffentlichen 
Kunde gebracht würden, damit nicht jo manche fehr beträchtliche Stipendien folchen Juͤnglingen 
leicht zugewandt und ertheilt werden Fönnten, die oder deren Aeltern und Angehörigen an fich 
begütert genug find, und damit die Stipendien nicht auf folhe Weife denjenigen Jünglingen 
Höchft widerrechtlich gänzlich entzogen blieben, (wie es leider in jeder Vergangenheit nur gar zu 
Häufig gefchehen it), welche derfelben gerade ammeiften bedürfen, und für welche fie doch wohl 
eigentlich und zunächft nur geftiftet feyn Eönnen, 

Durch alle vorher angegebenen wigtigern oder minberwigtigern Abänderungen, welche 
mit dem Johanneum vor nunmehr 22 Jahren, den getroffenen Maafregeln des Scholarchates 








telt, forgfältig gefammelt und alphabetifh georbnet- Der bort befindlichen Angabe zufolge, beläuft 
ſich die Zahl folher, feit der Kirden:Verbefferung in Hamburg geftifteten Stipendien für unbemit- 
telte Stubirende, auf 106, und die jährlihe Sinfenfumme davon gewiß auf 4 oder 5000 K. Jedoch 
iſt feitdem nie und nirgend die geringfte Anzeige davon gemacht worden — fo hödit nötbig, win- 
ſchenswerth, ja notbwendig es and wohl in jeder Müdfiht gewefen wire — welche Stipendien 
von allen jenennoch vorhanden, oder gänzlich weggefallen find, wozm mande derfelben ftets verwandt 
wurden, und wer fie noch wie fonjt zu allernächit zu verwalten oder zu vertheilen bat? Am 20ften 
Januar 1824 bat ber jegige Director bes Johannenms, 3. Surlitt Ph. & Th. Dr., noch zu eben 
dem Zwecke 4000 & Beo. mit 4 pCt. jährlihen Zinfen hoͤchſt menſchenfreundlich ausgeſezt und ficher 
belegt. Die Sinfen von jenem Capitale follen dereinft, nad feinem — Gott gebe noch lange fort: 
daurenden — irdifhen Wirken, entweder 2 der Unterfiügung bebürftigen Etudirenden des Johan: 
neums auf 3 Jahre zur Hälfte ertheilt werden, bie fich durch Fleiß, Sittſamkeit und vornemlich 
durch eine im Haufe des p. t. Directors zu verfertigende kleine Probefchrift, in gutem Latein abgefaft, 
ruͤhmlichſt auszeihnen, oder fie follen au im Ganzen einem Einzigen ber Art auf 3 oder mehrere 
Jahre zufliefen können. Zu Entfheidern über die Probefhrift und zu Wertheilern des Stipen: 
diums bat ber Teſtator für Immer ben jedesmaligen Director und die benden älteiten Profeſſoren 
des Johanneums ausdrüädlih ernannt und beftimmt, 
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und der Zuftimmung von Rath und VBürgerfchaft gemäß, vorgenommen worden find, bat dafs 
felbe feit jener Zeit, und damit denn auch zugleich das Gymnafium, an Flor und Frequenz 
fehr beträchtlich gewonnen. Selbft während der höchftbedenklichen und traurigen Jahre von 
4809 bis -1813, wo fich leider unfer ganze Eleine Staat, aufs unyermuthetfte und widerrechts 
kichite, erft von den Franzofen befezt, und, darnach fogar dem Franzöfifchen Kaiſer-Reiche (wenn 
auch nur für Furze Zeit) völlig einverleibt jehen mußte, war und blieb das Johanneum unans 
getaftet und unverlezt, und Fremde wie Einheimifche nahmen, nach wie vor, cben fo zahlreich 
als ungeftört, an dem ganzen Unterrichte in dieſem Älteften LchrsInftitute unfers Staates Theil, 
Daß die Wirffamfeit aller Lehrer, felbft während jener Fahre, durch nichts unterbrochen und 
verhindert warb, Dazu trug wohl unftreitig der eine Umftand fehr viel bey, daß im Jahre 1811 
zwey einfichtesolle, Fenntnifreiche und den Director als Gelehrten hoch⸗ und wertbichägende 
Männer, nemlich die beyden Franzdfifchen NReichsritter und Raͤthe, Euivier und Noel, von 
dem Franzöfiichen Kaifer nah Hamburg gefandt Famen, um alle Schulen unfers Staates, und 
fo tenn aud) das Johanneum und das Gymnaſium, genauer zu unterfuchen. Sobald jene bey: 
den Männer im Herbfte 1811 diefe® getan, und dann bald ihrem Sender einen chen fo wah— 
ren als günftigen Bericht (Rapport*) darüber abgeftattet hatten; verordnete der Franzdfifche 
Kaifer nachmals in einem befondern Defrete, am Zten Auguft 4813 aus feinem Hauptquartiere 
zu Dresden erlaffen, dieſes: „das Hamburgifche Johanneum folle vorläufig auf den Fuß von 
einen Lycee d’externes organijirt werden, oder es folle noch vorläufig! ein Öffentliches Lehre 
Inſtitut verbleiben , ohne daß die darin befindlichen Scholaren in einem Gebäude unter Aufjicht 
beyfammen wohnen dürften, und ohne daß jenes Juftitur, gleich den übrigen im Franzbſiſchen 
Neiche, ein formliches Paͤdagogium zu bilden brauche.” Nur.gegen das Ende von 1813, wo 
einft die furchtbarften Leiden und die harteften Drangfale für unfern Staat eintraten, verließen 
mehrere erwachfene Zünglinge, theild aus der Fremde, theild auch aus Hamburg gebürtig, die 
obern Klaffen des Johanneums. Indeß thatın dis damals die meilten mehr freywillig, als 
gezwungen, um, gleich fo manchen andern braven fkudirenden Jünglingen in andern Staaten 
und Erädten Deutſchlands, baldındgfihft an dem großen chrenvollen Kampfe für die gerechte 
Sache und für die baldige Freywerdung der ganzen Europaͤiſchen und Deutſchen Menſchheit vom 
ſchimpflich aufgehalſten Sklavenjoche, Theil nehmen zu koͤnnen. Kaum wat endlich die wig« 


Dieſer Bericht iſt Im Franzoͤſiſcher Sprache abgefaßt und beſonders abgedruckt zu Parks erſchlenen. 
Derſelbe verbreitet ſich ſehr ausführlich wie über alle Schulen in den damals pon den Franzoſen 
occupitten Lindern, fo auch vorneilich über die oͤffentlichen in Bremen, Hambutz und Lubeck und 
über die in ben beyden lezten Städten vorhandenen, mit nicht geringem Lobe, |. 
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tigſte und ermänfchtefte aller menſchlichen Ziele, vom hohen Allmaͤchtigen ſelbſt eben ſo wun⸗ 
derbar beſchloßen und beſtimmt, als von vielen Braven, unter Gottes Beyſtande, heldenmuͤthig 


erreicht 


und gluͤcklich errungen worden; ſo kehrten auch alsbald nicht wenige jener Juͤnglinge 


nach Hamburg zuruͤck, ſezten ihre angefangenen Studien im Johanneum eifrigſt fort, und ges 


langten‘ 


fpäterhin in Hamburg oder am andern Orten zu Staates oder Kirchen Aemtern und 


Würden, welche ihren Verdienften und erworbenen Kenntnißen entfprachen. 


firche ) 





Nachdem am Zten Februar 1814 zulezt auch noch unſere aͤlteſte St. Peters Haupts 
von ben feindfeliggefinnten Franzoſen gewaltſam genommen und ganz ſo, wie die uͤbri— 





a 9 Einige der wigtigſten Veränderungen, welche dieſe Hauptklrche, gleich den übrigen 3 in der Altitadt, 


alsbald mach der Freywerdung unfers Staates 1814, im Innern erfahren bat, findet man. ſchon oben 
‚‚png- 59 angegeben. Von der Et. Peters Hauptkirhe iſt nod dis zu erwähnen, daf von 1818 — 1822 
nicht nur ihr ganzes duferes Mauerwerk rund um und vorzüglic unterhalb des Thurmes, wo es ſehr 
ſchadhaſt war, machgefeben und renovirt worden iſt, fondern daß auch noch die Vorſteher derfelben, 
feit der Zeit mehr als je zuvor, auf die innere Verfhönerung biefes diteften Tempels ihre Auf 
merkfamkeit lenkten. Hiezu wirkten hauptſaächlich fowohl der alteſte Leihnamsgefhworne und Oberalte 
Dttov. Uren, (ein Mann, ber durch Kenntnife u. Geſchmack wie burd Sinn für Kunft u. Alterthum 
fängt in Hamburg rühmlichſt befannt ift), nebſt feinem Special: Eollegen 3. C. Gläfer, als aud 
‘alle nachtinander zu Juraten diefer Kirche erwäblten Männer, ©. N. Mohr, 3. F. Nahrmaun, 


- 9. D. Mever, ©. Tiedemann, I. H. Wibel, © W. Hüpeden, W. F. Guͤltzo w, und 


‚Ei 


H. Schmidt, eifrigit mit. Im barmonifhen Bunde forgten dieſe legten Männer mit jenen eriten feit 
6 Jahren aufs ernftlihite dafür, daß mande in diefer diteften Haupıfirhe vorhandenen treffliden 
‚Gemälde und Kunftwerfe der Vorzeit, welche entweder gänzlich unkenntlich oder auch mächtig zerſtoͤrt 
erfhienen, allmäblig völlig wieder hergeitellt wurden, und daß biefelben jezt wieder dem Orte, 
wo fie prangen, sur nicht geringen Bierde gereichen. Höchſt loͤblich und zweckmaͤßig verdient aud 
noch -unftreitig der Gedanke zu heifen, den jener dltefte Leihnamsgeihworne O. v. Arxen zuerſt 
hatte, und den man bald daranf audfübrte, daß nemlich eine große mit goldenem Nabmen eingefaßte 
Tafel verfertigt ward, auf weldher die Namen von all ben Edien, ber Neibe nach, verzeichnet jteben, 
welde fih in ber lezten Zeit, ald Echenfer und Echenferinnen, um diefen Tempel hoch verbient 


machten. Diefe Tafel, anfangs auf dem wuntern Kircbenfaale angebracht, fiebt man jezt unten in 
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der“ Kirhe vor aller Augen, zur Nahahmung und Nachfolge für andere ‚gleich edel Gefinnte, aufge 
‚hängt, und mit, Recht laffın ſich mohl davon in ieber, ufunft die erwünidreiten und vortheilhafteſten 
Folgen erwarten. Recht fehr zu wuͤnſchen 'mögte e wohl uͤbrigens noch ſeyn, daß alle folgenden 
Leichnamsgeſchwornen und Inraten der Et. Peters-, wie aller übrigen altſtaͤdter Hauptkirchen, die der 


-,3 ddöden Gemälde ıc noch fo virle enthalten, von einem dhnlihen Verſchoͤnerungseifer für Immer ent: 


flammt und befeelt blieben, und daß alle jene Männer zu demfelben Zwecke fortwährend eine gewilfe 
jährliche, Summe, aus dem Schage jeder Hauptlirche, ungeſtoͤrt verwenden könnten und dürften, bamit 
alfe darin vorhandenen Gemälde, Kunſtwerke ic. vor unkenntlichwerdung und Untergang beſchüzt und 
gdeſi hert winden, und damit auch In der Hinſicht der ſchoͤne und allbekannte Ausſpruch nicht unerfüllt 
bllebe? mad eine gutsefinnte Vorwelt einſt Gutes und Schönes ſchaffen und errichten lieh, das werde 
fortgefezt von inet danfbaren Nachweit geehrt und aufrecht erhalten! “ 
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gen 3 altftädter Hauptfirchen, in einen Pferdeftall verwandelt worden war, verlegte man, von 
Seiten des KirchensCollegiums, die Haltung aller Gottesverehrungen ad interim in die Afte fchr. 
geräumige Klaffe des Johanneums, oder in Prima, An dicfer Stätte, welche zu der Abficht 
ſchnell eingerichtet ward, dauerten diefelben bis zum 24ften Novbr. 1814 an allen Sonne und 
Felt: Tagen regelmäßig fort, jedoch ohne daß die Fortfegung des Unterrichts in Prima dadurch 
je die geringfte Störung oder Unterbrechung erfahren hätte. 

Zu dem fihönern und ftärfern Aufblühen, deffen fich das Zohanneum wie das Gym⸗ 
nafium nunnchr feit dem Jahre 1802 gemeinfchaftlich freuen, trugen unleugbar fehr vicle 
innere und duffere Urfachen und Umftände nicht wenig bey, welche denjenigen faft ganz entges 
gengefezt waren, die cinft vor jenem Jahre zu dem flarfen Verfall beyder Inſtitute hauptſaͤch— 
lich mitgewirft hatten. Das von jener Zeit an natürlich erfolgte Hinwelfen und Aufbören mans 
cher PrivatsInftitute in unferer Stadt, das Stocen fo vieler nüglichen und fonft ſehr einträgs 
lichen Gewerbe darin, vornemlich aber der hoͤchſt traurige und gänzliche Verfall der Schifffarth 
und des Handeld, — dieſer Hauptnahrungsquellen zahllofer Bürger und Bewohner Hamburgs aus 
allen Ständen, — in Verbindung mit dem mächtig veränderten berrfchenden Zeitgeifte, o wahrlich 
alle diefe Urfachen und Umftände haben es wohl zu allernächft mit veranlaßt und bewirkt, daß 
die beyden Öffentlichen Lehr: Znftitute unfers Staates in den lezten Fahren an Frequenz und 
an Flor chen fo beträchtlich ald merkwürdig gewonnen haben. Ganz diefelben Urfachen und 
Umftände werden noch fernerhin den jegigen fehr blühenden Zuftand beyder Lehr-Inſtitute zus 
verläßig erhalten und fihern, wenn Schifffarth, Handel und Gewerbe aller Art nicht bald an 
allen Orten und auch in Hamburg ncu erblühen und fo die gewaltige Lähmung wicder glücklich 
verfcheuchen follten, in welchen diefelben leider bereits fo lange gefchmachtet haben und noch 
fortdaurend fchmachten. 

Die meiften Zünglinge aus allen Ständen, und zwar aus den höheren nicht minder 
ald aus den niedern, hegen und zeigen jejt offenbar überall, und fo denn auch in unferm Staate, 
wohl nicht darum zunddft die ſtaͤrkſte Vorliche für die Wiffenfchaften und für das Studiren, 
weil gerade dadurch die nüßfichfte und unentbehrlichfte GeiftessAusbildung bey ihnen, als Menfchen, 
bewirft und befördert werden Fann, mögen fie in der Folge werden, was fie immer wollen, 
fondern nur darum, weil fie wähnen, auf dem Wege des Studirens fünftig weit leichter und 
Schneller ihr Fortkommen in der Welt finden, und ein viel größeres zeitliches Gluͤck erbeuten zu 
Fönnen, ald auf irgend einem andern Wege. Wollten es foldhe Zünglinge und auch deren Ael— 
tern oder Vorgeſezten nur genugfam erwägen und berücfichtigen, daß die Uebercompfetirung 
des gelchrten Standes aus allen Fächern der Wiffenfchaften in unferm feinen Staate, (der 


- Mi — 


gerade nicht viele Stellen für Gelchrte zu bejegen hat, und deffen Gliedern jezt noch dazu aller 
Orten im Auslande der Zugang zu Firchlichen und andern Aemtern gänzlich verſchloßen ift, wos 
fern fie nicht ganz ausgezeichnet gelchrte und gefchicfte Männer find oder werden), fpäter oder 
früher die unvermeidlichften und größten Nachtheile für denfelben eben fo erzeugen müffe, als 
es die Uebercompletirung in manchen andern Ständen und Berufss Arten bey uns ſchon ſtets 
fichtbar getban bat und noch haͤufig thut; fo würde ihnen das Faljche und Schädliche ihres 
Wahnes unmöglich entgehen Fünnen, Nicht mit Unrecht haben deswegen mehrere Fürften und 
Shrigkeiten in der Nähe wie in der Ferne gewiſſe zweddienliche Maaßregeln und heilfame Vor: 
Fehrungen getroffen, vermdge welcher in ihren Staaten und Ländern fortan nur ſolche Juͤnglinge 
den eigentlichen Studiren fich widinen dürfen, die entweder von ihren Aeltern dazu hinlaͤnglich 
unterftügt zu werden vermögen, oder von denen es fich auch mit einiger Zuverläßigfeit im Vor— 
aus erwarten läßt, dab fie Fünftig in dem einen oder andern Fache der Wiffenfchaften etwas 
ganz Vorzügliches Teiften werden. In einem folchen Freyitaate, dergleichen der Hamburgijche 
einmal ift, laffen ſich foldhe ftrenge Maaßregeln und Vorkehrungen, jo heilfam fie auch feyn 
mögen, wohl freylich nie ohne große Schwicrigfeiten und Hinderniße ergreifen und treffen, obs 
gleich vernünftiger und billiger Weiſe wohl durchaus nichts Haltbares dagegen einzuwenden und 
vorzubringen feyn dürfte! 

Sn Anfehung des ganzen Locald, welches, bereits von Alters ber, zur —— des 
Unterrichtes in allen darin vorhandenen verſchiedenen Klaſſen beſtimmt war, iſt zulezt Folgendes 
zu erwaͤhnen und zu bemerken. Das Gebaͤude ſelbſt, noch ſehr feſt, liegt auf dem Plane zwiſchen 
dem Gymnaſiums- und Bibliotheks-Gebaͤude auf der einen, und der St. Johannes Kirche 
auf der andern Seite, gerade in der Mitte, und beſteht aus den untern Theilen des ſehr alten 
Kloſters gleiches Namens. Der Eingang zu dem Inſtitute iſt auf dem Plane, und derſelbe 
fuͤhrt auf einen 36 Fuß langen und 12 Fuß breiten Vorplatz, die Spatzierklaſſe genannt, in deſſen 
einem Winkel ein kleines Kabinett für den Cuſtos ſteht. Links gelangt man von dieſem Vor— 
platze durch sine größere und eine Fleine Thüre in Prima, rechts aber in die Zeichnens und in die 
vormalige Sing-Klaſſe, und gerade aus durch eine Thüre auf einen großen zwijchen allen Klaffen 
fiegenden 100 Fuß langen und GO Fuß breiten Pag, In dem Mittelpunfte diefes Plages ftchen 
nach hinten die Rechnens und Schreibs fo wie die Kaufmännische Klaffe, überwelchen dag jezt nicht mehr 
häufig gebrauchte Carcer und das Correctiongzimmer fich befinden, und vor jenen genannten beyden 
Klaffen ift ein Fleiner freyer mir Öras bewachjener und mitPlanfen eingefchloßener Pag, der, noch wie 
fonjt, zum Trodnen und Bleichen der Waͤſche von den Familien aller ordentlichen Lehrer benuzt zu 
werden pflegt. An jeder Eeite dieſes in der Mitte ftchenden Gebäudes, ift cin 10 Zuß breiter 
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Raum gelaſſen, daß man in alle dort rund um befindlichen Klaſſen bequem eingehen kann, 
deren jede etwa eine Stufe von der Erde erhoͤhet iſt. Oberhalb aller Klaſſen des Johanncums 
rund um, befinden fich die Wohnungen für die Klofterjungfrauen zu St. Johannes, zu welchen 
Diefelben vermittelt eines großen Einganges hinter dem breiten Gichel gelangen, wofelbft 
auch die Klofterbeamten nad) vorne heraus ihre Wohnungen haben, Die meiften aller Klaffen 
find ziemlich groß, hoch, gewoͤlbt und hell, hoͤchſtens nur im Winter etwas dunkel. Jede 
Klaffe hat einen Katheder, mehrere fchräge Tifche mit Bänfen, und einen Ofen, deffen Rauchfang 
jedoch nicht fehr hoch von der Erde auf den freyen Plaß hinausgeht und oft den ftärfften 
Nauch überall verbreitet, welches indeß noch viel unangenehmer feyn würde, wenn man das Eins 
heitzen im Winter nicht fchon früßzeitig vornehmen ließe. Alle Klaffen haben zwar nach vorne, 
oder vom Hofe zu, ihre befondern Eingänge, find aber doch auch wieder im Innern durch 
eigene Thüren unter fich in Verbindung geſezt; nur fehlt leider den meiften derſelben — Prima 
und die Zeichnenflaffe ausgenommen — nach hinten zu Licht und Luft, indem fie dort überall ans 
gebaut find. Die erfte oder Prima ift die hellſte, hoͤchſte und geräumigfte unter allen Klaffen, 
nad vorne und hinten mit vielen Fenftern verſehen, hat eine Höhe von etwa 25 Fuß, eine Länge - 
von 44 Fuß und cine Breite von 40 Fuß. In diefer ſteht ein großer Ratheder mit 2 Aufgäns 
gen dicht an ber hintern Wand, und vor biefem ftchen mehrere fchräge Tiſche mit Bänfen. An 
der rechten Seite in Prima, etwa 10 Fuß von ber Erde erhöht, ift ein Lecter, eben fo lang als 
die ganze Klaffe, in der Mitte von einer Säule unterftüzt, der in vorigen Zeiten zum Auffühs - 
ren der Mufifen bey jedem Eramen wie auch bey andern Feyerlichfeiten benuzt ward. Unters 
bald beffelben wurde dieſe Klaffe fonft im Winter gewöhnlich mit Hölzernen Brettern abges 
fchauert, um fich, vermittelft des dort befindlichen Ofens, defto leichter gegen die Kälte ſchuͤtzen 
zu fönnen, zu welcher Abficht in der nächften Vergangenheit, feit jenes Abfchauern der großen Frequenz 
wegen, nicht mehr möglich war, noch ein zwweyter eiferner Ofen , nach vorne heraus, angebracht ift. An 
der einen Seite aus Prima nad) Secunda hin, ift unterhalb des Lecters eine Thüre und neben diefer 
find überall mehrere Fleine Schränke in der Wand, die verfchloffen werden können, und ehemals 
lange zur Aufbewahrung der Zohanneifchen Bibliothek dienten. Nachdem im Jahre 1649 diefe 
nur Feine Bibliothef, der obrigfeitlichen Entfcheidung gemäß, mit der Öffentlichen Stadt:Biblios 
thek gänzlich vereinigt worden war, überließ man jene Fleinen Schränke den Primanern zur 
Aufbewahrung ihrer Bücher ꝛc. An der hintern Wand, unfern des Katheders, findet man eine . 
gedoppelte Thüre, die zum Auditorium des Gymnafiums hinführt, und die bey Redeuͤbungen 
im Johanneum, wie bey Einführungen der Profefforen am Gymnafium ꝛc. gedffnet wird, Im 
Vergleich mit Prima, find die fämmtlichen übrigen Klaffen des Johanneums nur als Elein zu 
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betrachten, ja jezt erſcheinen dieſelben kaum noch geraͤumig genug, um alle darin vorhandenen 
Schuͤler bequem faſſen zu koͤnnen. Allerdings waͤre es wohl wuͤnſchenswerth, daß dis Gebaͤude auch 
im Aeuſſern eine paßlichere und zeitgemaͤßere Umformung 'erfuͤhre. Sollte die St. Johannes 
Kirche einſt wirklich demolirt werden; fo koͤnnte der große Platz davon ſehr fuͤglich ſowohl zur 
Auffuͤhrung eines groͤßeren Bibliotheks-, als auch eines beſſeren Schul-Gebaͤudes, anderer Haͤu⸗ 
ſer fuͤr die Lehrer, und kleiner Wohnungen fuͤr den Pedell und Cuſtos des Inſtitutes, (welche 
bis jezt noch, zu nicht geringer Unbequemlichkeit des Directors und der Lehrer, zu fern von dem— 
felben wohnen), benuzt werden, wodurch dad Ganze eben fo, wie diefe Gegend unferer Stadt 
überhaupt, unfehlbar nicht wenig gewinnen würde. Hierüber mag indeß, nächft den Zeitums 
ftänden, unfere weife und väterlichgefinnte Obrigkeit, welche auch in der Nüdficht des Guten 
schon fo Vieled zu Stande zu bringen wußte, diejenige Entfcheidung fällen, welche fie für gut 
hält, und welche dann gewiß, theild zur Zierde unferer Stadt, theild auch zum nicht geringen 
Nugen für Lehrende und Lernende, ſehr beträchtlich beytragen Fann und wird! 





Verzeichniß der fammtlichen Lehrer des Johanneums feit 1802 Bis jest, 
| und zwar 
1) aller Directoren des Johanneums, 


Namen. Beförderung. Sterbejahr 
u. Tag. 
Gurlitt, Leipzig ward 1778 erſt Oberlehrer und dann 1797 Prof. 
Ph. & Th. Dr. 1754 und Director am Paͤdagogium zu Kloſterber— 


(Johannes) am 13. März! gen. Von dort berief ihn das Hamb. Schol: 
archat 4802 am 46ten März zum Director und 
Prof. des Hamb. Johanneums und erw. ihn 


bald auch noch zugleich zum Prof. der Orienta⸗ 
liihen und Griechifchen Sprachen am Hamb. 
Gymnafium 1802 am 6ten April. 
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2) aller Profefforen des Johanneums. 








Geburts: Ort 
u, Jahr. 


Sterbejahr 


Befbrderung. u. Tag 


Namen 






Gurlitt, Leipzig (ſ. kurz vorher und auch weiter unten die Prof. 
Ph. & Th. Dr. 1754 des Gymnafiums.) 
(Johannes) am 13. März 


Noodt Hamburg (ſ. oben die Conrectoren.) warb zum Prof. am! 4809 
(Lorenz Andreas) 1743 Hamb. Johanneum erw. 1802 im Decbr, am22. Jan. 
am 41. März 


Brodhagen Hamburg war vorher Mit-Aufſeher der Buͤſchiſchen Hand⸗ 4805 
(Peter Hinrich 1753 lungs⸗Academie, und ward erſt zum Prof. Ad⸗ am 25. May. 
Chriſtoph) am25.Dctbr.| junct. der Mathematik am Hamb. Gymnaſium 
erw. 1797 am 46ten Febr., dann zum wirkli— 
chen Prof. der Mathematif daran 1800, wie 
zugleich auch noch zum Prof. am Johanneum 
1802 im Decbr. (f. unten die Prof.des Gymnaſ.) 


Hipp, auf einem ward zum Prof. der Mathematik am Hamb. 

Ph. Dr. Famil.-Gute, Gymnaſium, wie auch zugleich zum Prof. am 

(Carl Friedrich) |beyHeilbronn) Johanneum erw. 1805 am Ziften Aug. (f. uns 
1763 ten die Prof, des Gyinnaf ) 


am 23. Aug. 


Radfpiller Sreyberg (ſ. oben die Sub: und Con:Rectoren.) ward zum| 4822 
(Gotthelf David) 1755 Prof. des Hamb. Johanneums erw. 1810 am am 15. Aug. 
am 6. April| 20ften März. 


Biefterfeld Hamburg IC}. oben die Lehrer in Tertia und Subrectoren.)! 4812 
(Earften Nicolaus) 1746 ward zum Prof. am Hamb. Johanneum erw. am 2. Aug. 
am 23. Novb. 41810 am 20ften März. 


Straud, Hamburg |ward zum Prof. am Hamb. Johanneum erw, 

Ph. Dr. 1786 1815 am 23ften Febr., und darauf zum Paft, 
(Ludwig Ehriftian jam 24. Julil an der St. Nicolas Hauptlirche 1819 am 

Gottlieb) 28ften Febr. (ſ. unten die Eollaboratoren.) 


*) Mit den eriten biefer Männer blieben im Jahre 1802 and noch von den dlteren Lehrern Nafper, 
Dalenson und Paul, als ordbentlihe Lehrer, bey dem Inſtitute angeftelt, jedod ohne den 
Profeffor: Titel. (f. oben.) ; 
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Sterbejahr 


Namen. — 









Zimmermann, | Dornburg ward zum Collaborator am Hamb. Johanneum 
Ph. Dr. im Weimar. | erw. 1809, und dann zum Prof. daran 1815 
(Friedrich Gottlich) 1732 am 23ften Febr. (f. unten die Collaborat.) 
am 15. Schr. 


Köftlin, Eflingen ward zum Collaborator am Hamb. Zohanneum| 1824 
Ph. Dr. im Würtemb.| erw. 4809, zum ordentlichen Lehrer 1815 amlam25. Febr. 
(Ernft Gottlob) 1780 23ſten Febr., und dann zum Prof. daran 1819 
am 30. May] am 4iten März. (f. unten die Eollaborat.) 
Müller, Hamburg ward zum Collaborator am Hamb. Johanneum 
Ph. Dr. 1793 erw. 1816, und dann zum Prof. daran 1819 


(Cornelius) am 4, Novbr.| am 4diten März. 


Ealmberg Wafungen |ward zum Collaborator am Hamb. Johanneum 
CErnft Philipp Jim Meining.| erw. 4819, und dann zum Prof, daran 1822 
Ludwig) 1794 am rften März. 
am 42. April 


Ullrich, Remlingen ward Collaborator an ber Königl. Bibliothek zu 
Ph. Dr. ImMWerthbeim.| Berlin 1818, dann Privat» Docent an der 
(Franz Wolfgang) 1795 Königl. Univerfität dafelbft 1822, dann im 
am 24. Febr. folgenden Jahre zum aufferordentlichen Prof. 

daran beftimmt, und endlich zum Prof. am 
Hamb, Zohanneum erw. 1823 am 18ten März. 
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3) aller Collaboratoren des Johanneums. 


Namen. Beförderung 





Regedantz war bereits vor der Umformung des Johanneums 1802, mit Bewilli⸗ 
(Heinrich Jacob) gung der Obern, von Seiten der vorigen Lehrer, zur Ertheilung des 
Unterrichts in der unterſten Klaſſe angeſezt, und ward nach der neuen 
Einrichtung des Johanneums 1802 als Collaborator angeſtellt. Erſt 
im Jahre 1816 ward er zum ordentlichenLehrer erw., ſtarb aber ſchon 
wenige Wochen darauf, am 26ften May 1816, und m deshalb nicht 

unter den ordentlichen Lehrern aufgeführt. 


Brandes war Collaborator von 1802 — 1805, wo er wegen ſchwacher Gefunds 
(Georg) heit rejignirte. 
Papke war Collaborator von 1803 — 1805, wo er abging und ein Privat: 
(Georg Friedr. Andreas)| Lehrinftitut errichtete. 
gen war Collaborator von 1803 — 1805, wo er zum Prediger im Oldens 
(Samuel) burgifcehen berufen ward. 
Herrmann, war, als Fürftl.- Schwarzburg=-Rubolftädtifcher Hofrath, Collabotator 
Ph. Dr. von 1805 — 1806, wo er zum Profeffor am Gymnafium zu Lübeck 
(Friedrich) erw. wurde. Er ftarb als folcher am 17ten San, 1819. 


Weffelmann war Eofllaborator von 1805 — 1809, wo er erft zum Catecheten am 
(Jacob Peter Ludwig)| Hamb. Spinnhaufe, und dann fpäterhin von den Franzoſen zum Pres 
diger der Gefängniße erw. ward, (ſ. oben.) 


MWideburg gab um 1805 einzelne Stunden und war zum Coflabprator ernannt, 
folgte aber in demfelben Fahre einem Rufe nach Rußland, 
Schramm war Collaborator von 1805 — 1824, wo er am 24ften San, ftarb, 
(Hinrich) 
Lorentz, war Collaborator von 1800 — 1807, wo er ſtarb. 
Ph. Dr. 
(Joachim Bernhard) 
Dölle war Gollaborator von 41807 — 1810, wo er zum Rector ber Stadts 


(Johann Heinrich) ſchule in Rigebüttel erw. ward. 
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Namen. Befdbrdberung. 

Straud, war Goflaborator von 1809 — 1813, wo er von ber Franzdfiichen Res 

Ph. Dr. gierung vorläufig zum ordentlichen Lehrer ernannt, und dann 4815 
: (Ludwig Ehriftian am 23ften Febr. vom Scholarchate als Prof. des Inſtitutes beſtaͤtigt 

Gottlieb) ward, bis er 41819 Paftor an der Sr. Nicolas Hauptlirche wurde, 


Zimmermann, |ertheilte ſchon feit 4807 Unterricht im Johanneum, ward dann im Jahre 
Ph. Dr. 1809 zum Collaborator, im Jahre 1813 aber von der Franzöfifchen 
(Friedrich Gottlich) Regierung vorläufig zum ordentlichen Lehrer ernannt, und endlich 1815 
am 23ften Febr. vom Scholarchate als Prof. des Johanneums beftätigt. 


Köftlin, ertbeilte feit 1807 Unterricht im Johanneum, war dann Collaborater von 
Ph. Dr. 1809 — 1811, wo er cin Privat-Inſtitut errichtete, trat aber 1813 
(Ernft Gottlob) wieder als Collaborator daran, und ward darauf 1815 am 23ften 


Febr. zum ordentlichen Lehrer am Johanneum, und 1819 am itten 
März zum Prof, deffelben erw, und blieb es bis zu feinem Tode 1824 
am 2öften Febr. 


Ende war GCollaborator von 1810 — 1815, wo cr zum Prediger in Eutin 
(Georg Friedrich) erw. wurbe. 
Kunbarbt war Gollaborator von 4812 — 1819, wo er am 2äften Febr. zum Dias 
(Ludwig Heinrich) conus an der St. Jacobs Hauptkirche erwaͤhlt ward. 
Horn, war Coflaborator von 1815 — 1819, wo er am 5ten Decbr. zum Pas 
Ph. Dr. ftor an der St. Pauls Kirche auf dem Hamburgerberge erw. wurde, 
(Heremann Gottfried) 
Müller, war Collaborator von 1816 — 1819, wo er am 4iten März zum Prof. 
Ph. Dr. am Zohanncum erw. wurde. 
(Cornelius) 
Plath war Collaborator von 1819 — 1821, wo er am 4dten Jan. zum Dias 


(Johann Ehriftian) | conus an der St. Michaels Hauptfirche erw. wurde. 


Calmberg war Gollaborator von 1819 — 1822, wo er am Irften März zum Prof. 
(Ernft Philipp Ludwig)| am Johanneum erw. wurde, 


Wolters war Collaborator von 4819 — 1823, wo cr am 28ften Septbr. zum 
(DttofudwigSigmund)| Diaconus an der St. Eatharinen Hauptkirche erw. wurde, 
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Namen. Befborderung. 
nn ————————— ——— — — — — — ———— ———— — 
Schlegel, ertheilte ſchon feit 1819, außerordentlich angeſtellt, einige Lectionen im 
Ph. Dr. Johanneum, und war dann Collaborator von 1824 — 1823. 
(Johann Auguft Adolph) 
Walther war Collaborator von 1824 — 4823, wo er am 2ten Dctbr. zum Paftor 
(Heinrich Friedrich) im Sleden Rigebüttel an der dort neuerbauten Kirche erw. wurde, 
Ealmberg war Collaborator von 1823 
(Auguft) 
Jaͤger war Collaborator von 1823 
(Friedrih Wilhelm) 
Greineifen war Collaborator von 1924 


Johann Friedrich 
Suftus) 


Namen. Beförderung 





4) aller Sectoren neuerer Sprachen des Johanneums, und zwar 
a) der Franzoͤſiſchen Sprade, 





Namen. Befdbrdberung. 
Berard, ertheilte den Unterricht darin von 1802 — 1813, wo er abdankte. 
J. U. Lt. 
(Franz Joſeph Heinrich) 
Savour& ertheilte den Unterricht darin von 1802 — 1818, wo er ftarb. 
(Pierre Frangois) A 
Dumas ertheilte, ald Prediger der hiefigen Franzdfifchen reformirten Gemeine, 


(Heinr. Georg Joachim) den Unterricht darin von 1805 — 1817, wo er am Aften Novbr. ftarb. 


Lemmens, ertheilte den Unterricht darin von 1813 — 1818, wo er ſtarb. 
Conseiller du Roi 


(Matthias) 
Dequen ertheilte den Unterricht darin von 18418 — 
Abbe 
(can Frangois) 


Gallois ertheilte ben Unterricht barin von 1818 — 
(Jacob) 
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b) der Engliſchen Sprache. 






Befdbrderung. 





Schüßler 
(Johann Georg) 


ertheilte den Unterricht darin von 1802 — 1824, wo er am Aten Octbr. 
ſtarb. 


a 


Das 


hoch ſte Lehr-Inſtitut 


unſers Staates 


s Gymmnmaſiu 
zunaͤchſt und hauptſaͤchlich 
für fünftige Gelehrte 
| aus 
allen Fächern der Wiffenfchaften 
beftimmt, 
mit allen dabey angeftellt gewefenen Männern 


feit feinem Urfprunge bis jest, 


m, 


Digitized by Google 


Vorlaͤufige kurze Geſchichte 
ſowohl von dem muthmaßlichen Urſprunge und der erſten Einrichtung, als 
auch von den ſpaͤtern Schickſalen, den allmaͤhligen Veraͤnderungen und 
der gegenwaͤrtigen Beſchaffenheit des Hamburgiſchen Gymnaſiums. 





Mag fih über die nächften Veranlaffungen zur Errichtung eines befondern Gymnafiums*) 
in unferm Staate noc) fo wenig Zuverläßiges auffinden und angeben laffen, immer fpricht und 
zeugt dennoch unftreitig, fowohl der erfte Gedanfe dazu, als auch die fpätere Erhaltung davon, für 
den dchtpatriotifchen und jedes Gute und MNügliche freudig fördernden Geift hinlaͤnglich, von 
welchem Hamburgs Rath und Bürgerfchaft, nun fchon vor mehr als 2 Zahrbunderten, gleich: 
mäßig befeelt waren, 

Den allererften Entfchluß zur Begründung eines folchen, vornemlich auf die beßere 
Vorbereitung Fünftiger Gelchrten aus allen Fächern der MWiffenfchaften, abzielenden böchften 
Lehr: nftitutes in unfern Mauern, leiten einige Schriftftellee — wiewohl nur muthmaßlich — 
davon ab, daß zwifchen den Zahren 1606 und 4610 manche Hamburgifchen Bürgersföhne, 
welche fih den Studien gewidmet hatten, die Meinung hegten, das Johanneum reiche, bey 
feiner damaligen Befchaffenheit und innern Einrichtung, bey weitem nicht hin, um ihnen eine 
gehoͤrige Vorbereitung zur Univerfität zu gewähren, und fie müßten fi zu dem Ende aus 
Prima fo früh als möglich erft nach Stade oder Bremen begeben, wo die dort vorhandenen 
Gymnafien gerade damals fehr berühmt und ftarf befucht waren, Nach den Angaben anderer 
Schriftfteller aber, foll die Anlegung eines befondern Gymnaſiums in unferm Staate vorzüglich 
dadurch veranlaßt worden feyn, daß, feit dem Ende des A6ten und dem Anfange des ATten 
Sabrhunderts, Crypto-Calviniſten, Mennoniten, Flacianer, und andere mit dem Gifte des 





*) Die bierüber gelieferten Nachrichten find geſchoͤpft: 1) aus einem mir gütigjt mitgetheilten alten 
zwar nur furzen aber ſchaͤtzbaren Manuferipte über die erſte Entitehung und Einrichtung deffelben, 
2) aus Staphorfts Manuferipte von ber Hamb. Kirchengeſchichte Th. II Bd. II, worin einzelne 
zerfireute Notizen darüber fteben. 3) aus Fabric. Memor, Hamburgens. T. I bis VI, mit des 
feel. Prof. 3. D. Evers beygefhriebenen Ergänzungen und Fortfegungen, auf unferer öffentlichen 
Etadt-Bibliorhek befindlih. 4) aus Klefelers Sammlung Hamb. Gefeße und Verf. Th. VI 
p. 43, 50, 58 und 78, Tb. VIII p. 315, 358, 402, 470, 514, 546, 550 — 562 und 820, unb 
Tb. XII p. 367, woraus die Geſchichte und Verfaſſung des Gymnaſiums, des Johanneums wie der 
dffentlihen Stadt Bibliothek befonders abgedrudt und 1768 edirt erfhienen find. 5) aus I. O. 
Thleß's Verſuch einer Gelehrten Geihihte Hamburgs, Hmb. 1780, u. 6) aus 3. 2, von Hef’s 
Beſchreibung Hamb. Th. I p. 391 seq. (der alten) und Th. II p. 380 seq. (der neuen Ausgabe.) 
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ME 


ächten Proteftantismus im klarſten Widerfpruche ftehenden myftifchen Sektirer überall in Deutſch— 
land, und aud auf den vorbenannten hohen Schulen, ihre Häupter mächtig erhoben hatten, 
und ber lautern Chriftus-Religion immer nachtheiliger und gefährlicher zu werden drohten. Die 
damals an der Spitze ded Hamburgiſchen Senates und der Bürgerfchaft ftehenden Männer 
glaubten vereint, dem ganzen daraus für die Wiffenfchaften überhaupt, und für die beßte Re⸗ 
ligion Jeſus infonderheit herfließenden hoͤchſtbedenklichen Unweſen ſchon fo früh als möglich 
einen feftihügenden Damm entgegenfegen zu müffen, damit eben daffelbe, wenigftens in Hams 
burgs Mauern, nimmer an Kraft und Einfluß bedeutend zu gewinnen vermögte. Das paßs 
lichſte und ficherfte Verwahrungsmittel, fowohl gegen diefen fohädlichen SektensUnfug*), als 
auch gegen jene den Flor des Johanneums nicht wenig beeinträchtigende Meinung, fehien der 
Hamburgifchen Obrigfeit zu jener Zeit — und wohl wahrlich nicht mit Unrecht! — die Be: 
gründung eines folhen höchften Lehr⸗Inſtitutes in ihrem Staate zu feyn, in welchem und durch 
welches künftig für einen erweitertern, zwedimäßigern und vollftändigern Unterricht in höheren 
Wiffenfhaften und Kenntnißen beftmöglichft geforgt würde, dergleichen bis dahin im Johanneum 
noch gänzlich gefehlt hatte. 

Don dem Hamburgifchen Senate, ber fich fchon feit der Kirchen s Verbefferung nichts 
ernftlicher hatte angelegen feyn laffen, als die Aufrechthaltung und. den Flor feiner Öffentlichen 
gelchrten Schule, und als die Beförderung und Verbreitung beilfamer Kenntnige, Wiffenfchaf: 
ten und Künfte, ging einft — dis weiß man gewiß — ber erfte Vorfchlag zur Errichtung eines 
befondern Gymnafiums in unferm Staate zunächft aus**). Nach deshalb angeftellten Berath— 
fhlagungen unter ſich, ließ c8 der Senat am 46ten Auguft 1610 der verfammelten Bürgerfchaft 





*) Wie ungeheuer weit diefer Sekten-Unfug damals ging und zu welchen furdtbaren und gefährlichen 
— religiöfen wie politifden — Umtrieben (über deren Ausbruch und ſtarken Fortgang man in un: 
fern Zeiten fo laut Hagt, und zu deren Beihränfung und Vertilgung man jezt aller Orten bie 
ſchnellſten und ftrengften Maafregeln zum ergreifen für geratben hält) derſelbe einjt oft leitete, davon 
Kann fih wohl nur derjenige eine gehörige Vorftellung machen, dem die Geſchichte jener Zeiten ge: 
nugfam befaunt if. Die meiften Fürften und Obrigkeiten Deutihlande, wie auch anderer Staaten 
Europas, hatten in jenen Beiten, da Licht und Finfternif noch überall im Kampfe begriffen waren, 
wohl wahrlich weit mehr damit zu fhaffen und auch davon zu fürdten, als in den unfrigen, 
nahdem beybe längft glüdlich gefhieben find. In ber That verdient es aber die größte Aufmerk⸗ 
famfeit und bie ungetheiltete Bewunderung, mit welher Befonnenbeit, Alugbeit und Maͤßigung 
einft fait alle Fürften und DObrigfeiten babey verfuhren, um das Uebel am Ende nidt viel drger 
werden zum laffen, das fie zum Heil ihrer Untertbanen nicht dulden wollten und dulden durften, ftatt 

\ es zu befhränten, zu vermindern oder zu vertilgen! 

”) Alſo nicht, wie Klefeker Bd. VI p. 46 und Andere berichten, von bem damaligen Hamburgiichen 

Minikterium, welches fih and dem Verfolge hinlaͤnglich ergibt. 


ui 


vorftelfen: „daß, weil die hiefige Schule (das Zohanneum) amjego etwas in Abgang geratben 
fey, indem hiefige Bürger ihre dem Stubdiren fich widmenden Söhne, häufig nach Stade, Bre⸗ 
men und andern benachbarten Schulen ſchickten, die Öffentliche Stadtfchule nothwendig zu refors 
miren wäre, und daß zugleich Öffentliche Vorlefungen angeorbnet und angeftellt werben müßten. 
Dis theils darum, damit die hiefigen VBürgerfinder nicht zu früh nach Afademien geſchickt, ons 
dern allhier fleißig erereirt würden, theild auch deshalb, damit, wenn die ftubirenden Zünglinge 
nad Akademien fämen, diefelben fich nicht lange mit Philosophicis aufhalten dürften, und 
vielmehr fofort ad Facultates fchreiten Fönnten.” Zugleich ward jener Vorftellung von Seiten 
des Senates zur Unterſtuͤtzung noch beygefügt: „es gereiche diefer Stadt jezt offenbar zu nicht 
geringer Verkleinerung, daß in Stade und an andern Elrineren Dertern befere Schulen, als 
bier vorhanden feyn und gehalten werden follten, wovon bald zuverläßig das Gegentheil erfols 
gen müßte, wenn erft ein folches höheres Lehr-Inſtitut in unferm Staate nicht mehr fehle, 
welches ihm dann gewiß ſtets zur größten Ehre gereichen würde, Zur Anrichtung eines folchen 
höchften Lehr: Fnftitutes in Hamburg ermuntere der Senat daher die Bürgerfchaft väterlich- 
rathend. Weil aber dann zu der Abficht auch mehrere Praeceptores erforderlich wären, die, nad) 
ihrer Erubition und Arbeit, befoldet werden müßten ; fo möge deswegen die Bürgerfchaft einen 
Orth des hundertſten Pfennigs dazu bewilligen.’’ 

Diefe Propofition ded Senates war der Bürgerfchaft Höchft willtommen und erfreulich, 
und zwar fo fehr, daß fie diefelbe alsbald mit beliebte, jedoch, ftatt der vom Senate begehrten 
außerordentlichen Zulage, folle und Fönne, (wie die Bürgerfchaft meinte), das geiftliche Schoß 
zur Unterhaltung der fünftig zu erwäßlenden Praeceptores des neuen Inſtitutes füglich beftimmt 
und verwandt werden. Einige Deputirte des Senates wandten fich darauf, der alten gefegliz 
hen Eitte gemäß, mit dem Befchluße ded Senated und der Bürgerfchaft, an die Paftores der 
Hauptfirchen, ald Mit-Scholarchen, um auch deren Gutachten darüber zu vernehmen. Die Pas 
ftores aber vermeinten, aus allerley von ihnen beygebrachten Gründen und angezogenen Urfas 
hen: „es fey nicht zu rathen, in Hamburg publicas lectiones anzuordnen und anzuftellen, 
fondern es ſey befer, es noch vorerft bey der Particulier-Schule zu Iaffen, und nur diefe allen: 
falls mit einigen lectionibus zu verbeßern.” 

Dis von den Paftoren (wahrfcheinlich im Namen des ganzen Minifteriums) abgegebene 
Gutachten, übergab der Senat am ten Novbr. 1611 der verfammelten Bürgerfchaft ad deli- 
berandum. Hierauf antwortete diefe gleich: „es fey einft einmal von der ganzen Gemeine vers 
abfchiedet und befchloßen worden, daß ein Gymnafium in diefer Stadt angerichtet werden möge, 
und es fey ja auch fchon, zu deffen und ber Schule Nothburft, das geiftliche Schoß bewilligt 
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worden, bey welchem Abſchiede und Schluße denn die Buͤrger fortbeharrten.“ Darauf be— 
gehrte die Buͤrgerſchaft alsbald noch: „der Senat möge foͤrderſamſt einen gelehrten Inſpector 
erwaͤhlen, der doch wohl noch in der Stadt vorhanden waͤre, und der dann, in Vereinigung 
mit den verordneten Senatoren, ſo wie mit den ſaͤmmtlichen Leichnamsgeſchwornen und Oberalten, 
die Anordnung des Gymnaſiums zu befoͤrdern, ſich angelegen ſeyn laſſen, auch mit dieſen freye 
Macht haben ſolle, die durch Stimmen-Mehrheit zu erwaͤhlenden Praeceptores zu conſtituiren.“ 

Als nun der Senat die beharrliche Entſcheidung der Buͤrgerſchaft vernommen, hat er 
ſich alsbald demſelben Schluß am 18ten Novbr. 1611 conformirt, und fo war denn die feyerliche 
Beftätigung ded in Hamburg zu ftiftenden Gymnafiumsd glüdlich gefchehen. Damit indeß dis 
neue rühmliche Werk, welches (wie Lambecius ausdrüdlich bemerkt) damals und für immer 
eine Mittel:Unftalt*) zwifchen dem Johanneum und der Univerfität für Studirende aus allen 
Fächern der Wiſſenſchaften bilden follte, einen defto beßern und ſchnellern Fortgang gewinnen 
mögte, ließ die Obrigkeit gleich darauf eine Ermahnung**) zu Öffentlichen Gebethen zum Alls 
mächtigen für daffelbe abfaffen und von allen Kanzeln ablejen. 

Von jener Zeit an ließen es ſich die dazu verordneten Männer cifrigft angelegen feyn, 
den Beſchluß des Senates und der Bürgerfchaft zu fördern und in Ausführung zu bringen. 
Schon im folgenden Jahre erwählten fie den fehr gelchreen und fachfundigen Paftor der St. 
Gatharinen Hauptfirche, Mag. Zac. Reineccius, zum erften Infpector über das neue Gym: 
nafium, wie auch zugleich über das Zohanneum, für die Zukunft, und ließen demfelben feine 
Erwählung dazu durch die beyden Senatoren aus ihrer Mitte befannt machen***). Der neue 
nfpector hielt darauf am 2ten Sceptbr. oder 4ten Novbr.****) 4612 feine feyerliche Antritte: und 

*) Ns eine fogenannte Classis selecta, bergleihen an andern Orten, nod wie fonft, die dort vorban« 
denen Gpmnafien bilden, kann indef das Hamb. Gymnaſium wohl niemals, ohne Mifverjtand, be 
trachtet werden, indem es, gleich bey feiner Stiftung, ausdruͤcklich feftgefezt ward, wie fambeciug 
in feiner 9ten fhönen Rede p. 90 fagt, es folle ein akademiſches Gymnaſtum, d. b. ein 
nah Art der Alademie völlig eingerihtetes höheres Lehr» und Bildungs-Inftitut, zwiihen der Schule 
und der Univerfität, immerfort feyn und bleiben. Gerade daraus ergibt fi denn aber auch die gänz: 
lihe Unvereinbarkeit unferd Gymnaſiums mit dem Johanneum von felbft hinlaͤnglich, wofern deſſen 
erite gefeglihe Grundverfaſſung fortbeiteben foll. 

*) Diefe Ermahnung an alle Bürger Hamburgs zu inbrünftigen Gebethen zum Hoͤchſten für das Heil 
bes neuzuerrihtenden Gymnaſiums, befindet fih in Fabric. Memor, Hamb, T. VI p. 20, welde 
Ermabnung am 20ften Auguft 1713, kurz vor dem erjten Jubildum bes Gymnaſiums, mit einigen 
Heinen Abänderungen, wiederholt ward und dort p. 21 folgt. 

“) Neil diefer Mann ben Ruf wahrfheinlih ganz unvermutbet erhielt, gab er es den Deputirten bes 
Eenates laut zu verfteben, daß er dis Oflicium gerne ganz von fid) ablehnen mögte; allein, da man 


ihn einmal dazu auserfeben babe, fo mülfe und wolle er baffelbe denn aud annehmen. 
..), Jenes Datum hat Fabricius T. II p. 1018, Diefed das alte Manufeript. 


fo denn auch zugleich die folenne Einweihungs-Rede“) des ganzen neucrrichteten hoͤchſten 
Lehr-Inſtitutes in dem alten Auditorium beym Dome, welden Ort man big zur Erbauung 
eines eigenen Hoͤrſaals ad interim dazu genommen hatte. 

An jenem Orte begaun Reineccius feine Vorlefungen am 4ten Dechr. in Lateinis 
feber Sprache über den Brief ded Apoftels Paulus an die Galater, und fezte diefelben nachmals 
in 2 wöchentlichen Stunden regelmäßig fort. Noch in eben demfelben Zahre ward auch, und 
zwar, (wie der Paſtor Schellbammer in feinem Manuferipte berichtet), auf Dr. Schup: 
pius Vorfchlage, obrigfeitlich verordnet, daß fowohl die Profefforen des Gymnafiums, als 
auch die Lehrer des Johanneums kuͤnftig gleichfalls ins Öffentliche Kirchengebeth eingeſchloßen 
werden follten, womit ſchon am 12ten Dechr. 1612 der Anfang gemacht und in jeder folgenden 
Zeit beftändig fortgefahren wurde, 

In der Zwifchenzeit von 4611 bie 1613 war das neue Gymnaſium⸗Gebaͤude mit feinem 
Auditorium auf dem Plane, dicht am Johanneum, fertig geworden. Die Koften zu dieſem, 
wie man fagt, weder großen noch hohen Gebäude, floßen damals, dem Befchluße der Obrigs 
keit gemäß, aus der Öffentlichen Staatsfaffe (der Kammer) her. Oberhalb jenes erſten Audi— 
toriums des alten Gymnafiums, lich die Obrigfeit im Jahre 1650 einen eigenen, jedoch nur 
Fleinen Saal zur Aufftellung der damals bereits vorhandenen und wohl erft feit 1613 nach und 
nach gefchenften. Bücher erbauen, zu welchem Saale man durch eine Mindeltreppe in einem 
Fleinen runden Thürmchen gelangte, und dis Lofal betrachtete man von jener Zeit an alg die 
Öffentliche Stadt-Bibliothek. = 

Am 12ten März 1613 fhritten darauf die Scholarchen zu der Mahl von den 4 neuen 
Lehrern, welche das neuerrichtete Lehr-Inſtitut, der obrigfeitlihen Beftimmung nach, haben 
follte, und welchen man den Titel Professores ordinarii beylegte. An jenem Tage berief und 
erwäßlte man dazu nacheinander, den Mag. Martin Willich, den Dr. Med. Matthias 
Wolther, den Mag. Heinrich Rumpe oder Rumpius und dem Mag. Jacob Werems 
berg. Weil aber jene beyden erſten Männer den Ruf ablehnten; fo erwählte man am 3ten 
Auguft 1613 zwey andere Männer an deren Stelle, nemlich den Dr. Med. Peterfauremberg 
und den Mag. Zacharias Schefter. Darauf beftimmte man obrigkeitlich den 42ten Auguft, 
fowohl zur feyerlihen Einweihung des neuerbauten Gymnafiums, als auch zur Einführung der 
beyden erwählten und gegenwärtigen Profefforen für daffelbe, Rumpe und Weremberg. Am 
Morgen jenes Tages verfammelten fich zu der Abficht die fämmtlichen Glieder des Scholarchats 


*) Diefe Reden findet man dem Oratorium artificiosum des Reineccing angehängt, und dann auch 
beym Fabric. in feinen Memor, Hamb. T. II p. 1048 wieder abgedrudt. : 
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in der erſten Klaſſe des Johanneums (Prima). Aus dieſer begaben ſich alle jene Glieder in 
Proceſſion, mit dem damaligen praͤſidirenden Buͤrgermeiſter Vincent Möller J. U. Lt, 
und dem dfiteften Synbicus Theoderich Rademin J. U. Dr., an der Spige, und von den 
beyden neuerwählten und anweſenden Profefforen *), wie von Predigern, KHonoratioren und 
vielen Bürgern begleitet, in das neue Auditorium des Gymnafiums, um das Ganze feyerlich 
einzuweiben. 

Nach einer vorher aufgeführten Vokal: und InftrumentalsMufif in dem neuen Audito⸗ 
rium, verließ der Bürgermeifter V. Möller zuerft feinen Sig, und beftieg, in Gegenwart vie 
ler Anweſenden aus allen Ständen, den obern Katheder. Bon diefem herab, publicirte ders 
felbe, im Namen bes Scenates und ber Bürgerfchaft, nicht nur die Fundation, fondern auch 
kurz die Hanptgefege des neuen Lehr-Inſtitutes, mit beygefügten Wünfchen und Gebethen zu 
Gott, in einer Rateinifchen Rebe. An dem Schluß feiner Rede befahl er dem Syndicus Th. 
Rademin, feinen Plag zu betreten, ber dann gleichfalls eine Lateinische Rede hielt, welche 








») So oft In ber mäcftfolgenden Zeit ein neuer Profeffor des Gymnaſiums einzuführen war, follen 
jedesmal dabey folgende Eolennitäten Statt gefunden haben. Der p. t. Rector des Inftitutes mußte 
dazu Eur; zuvor ein Yateinifhes Programm verfertigen, und dieſen Actus durch einen Anſchlag am 
ſchwarzen Brette oͤſſentlich befannt machen, worin er zu ber bevorftehenden Einführung einlud. Am 
Tage der Einführung felbit, holten die übrigen Profeloren den Neuerwählten aus feinem Haufe in 
Proceffion ab und führten ihm in die 1fte Klaffe des Zobanneums. Im diefer empfingen ihn dann die das 
felb# verfammelten Scholarhen, und zwiſchen bem Proto⸗Scholarchen und dem Senior des Miniſte⸗ 
riums in der Mitte ward dann aus ihr der neue Profeffor, begleitet von allen übrigen Scholarchen, 
den Predigern, feinen Eollegen, ben Bürgern ıc. in den Hörfaal des Gymnaſiums und zwar dort auf 
deſſen untern Katbeber geführt, von welchem herab berfelbe dann feine Untrittsrebe in Lateinifcher 
Sprade zu halten hatte, nahdem eine kurze Muſik vorbergegangen war. Eben biefelben Männer 
führten ihn dann, nach gebaltener Rede und nah einer furzen Schluß: Mufif, in Procefiion wieder zus 
rüd und feine Collegen begleiteten ihn nah Haufe. Ob ehemals and noch zuvor eine befondere Ein: 
fuͤhrungs und Vorſtellungs⸗Rede von Seiten des p. t. Mectors bes Gymnaſiums, oder aud von 
Eeiten des p. t. Seniors des Minifteriums, der Untrittsrede ded Neuerwaͤhlten vorbergegangen 
ſey, (wie einige ausdrücklich berichten), laͤßt fi nicht mit Sewißheit angeben, obgleih es nicht um 
wabrfheinlih it. In ber naͤchſten Vergangenheit ift dis Lezte freylich nie gefchehen, fo löblih und 
wirklich zwecmaͤßig es in der That auch ift und bleibt. Nur die Verfertigung einer eigenen Einladung 
dazu von dem p. t. Rector des Gymnaſiums und deren Bekanntmachung durch einen Anſchlag, fo wie 
das Abholen und Zurüdbringen jedes Nenerwählten und Cinzuführenden, find bevbehalten, jedoch im 
Wagen; nicht minder auch noch die Hinführung beffelben von Seiten des p. t. Mector des Gymna⸗ 
flums zum Katheber, vor und neben welhem die Scholarchen 1e. fammt den Gymnaſſaſten ſitzen, und 
endli die Aufführung einer kurzen Mufit vor wie nach feiner gehaltenen Rede in Lateinifher Spra⸗ 
de. Der jegigen Gewohnheit zufolge, führt ſich demnach jeder neue Profeffor unferd Gymnaſiums 
eben fo felbit ein, als es bey jedem Profeſſor auf irgend einer Wniverfität, noch wie fonft, der Fall 
su ſeyn pflegt. 


fih auf denfelben Zweck bezog, und mit aͤhnlichen Gluͤckwuͤnſchen und Gebethen zu Gott endigte. 
Nach diefent hielten auch die neuerwählten Profefforen Rumpe und Weremberg nad) einan: 
der ihre Antrittsreden, vom untern Katheder herab, in Lateinifcher Sprache, worauf der ganze 
Actus mit Muſik befchloßen ward, und alle jene Männer in Proceffion nach Prima zurüd: 
fehrten*). 

Der erfte Sinfpector beyder Inſtitute war indeß leider bereits am 28ſten Juni 1613 
geftorben, und deshalb ermählte der Senat am 22ften Januar 1614 den Paſt. zu St. Jacob, 
Mag. Zac. Fabricius zu deffen Nachfolger. Weil aber der früher zum Profeffor erwählte 
Mag. 3. Schefter, den Ruf nicht hatte annehmen wollen, fo fchritt das Scholarchat am 
14ten Februar 1614 zu der Wahl eined andern, und dieſe traf den Mag. B. Weremberg, 
Jac. Weremberg’s Bruder, der nicht lange barauf mit Dr. P. Lauremberg zugleich feyer: 
lich eingeführt wurde. 

Im Jahre 1615 gleih nah DOftern — wie fambecius berichtet, — wurden die Ges 
feße und Einrichtungen (Leges et Constitutiones**) des neuen Gymnaſiums zuerft durch den 
Drud Öffentlich befannt gemacht, nachdem Rath und Bürgerfchaft diefelben gebilligt und fanks 
tionirt hatten, zu deren Abfaßung Zac. Fabricius, fihon vor feiner Erwählung zum ns 
fpeetor, nicht wenig beygetragen und mitgewirft haben foll. Im Eingange zu jenen Gefeßen 
wird erwähnt: „das Gymnafium und dad Johanneum mögten fünftig ftets, als ein Corpus, 
unter einem Dache verbleiben, jedoch fo, daß die Klaffen in dem lezteren von dem Auditorium, 
worin die Profefforen lefen würden, zu unterfcheiden, und daß zu dem Behufe 2 befondere 
Thüren oder Eingänge zu machen, durch deren eine man in die Afte Klaffe des Johanneums, 
und durch deren 2te man in das Auditorium des Gyinnafiums eingehen fönnte***), Ferner 
ward darin feftgefegt: „die Profefforen des Gymnafiums follten Fünftig den gewöhnlichen Bürs 
gereyd ablegen, und alle onera, wovon ber Eenat nicht entfreyet wäre, gleichfalls erlegen ****). 
Ihre Seſſion oder ihren Rang ſollten ftets alle Profefforen nach dem Jahre ihrer Anſetzung 
nehmen, es wäre denn, daß ihnen wegen bes Gradus ein Mehreres gebühren mögte, wornach 


*) Bon allen Feyerlichkeiten, bie einft bey ber Einweihung bes erften Gpmnaflums obrigkeitlich feitgefest 
waren und Statt fanden, ftehen einige Nachrichten in der von dem Mag. V. Wudrian, Paft. zu 
Et. Peter, gehaltenen und 1624 edirten Predigt. h 
*) Diefe Leges et Constitutiones Gymnasi findet man ausführlich bep Klefeler Th. VI p. 78 und 
Th. VIII p. 470 angegeben. 
“*r) Jene doppelten Thüren find nahmals bey dem neuen Gpmnafiumsgebäube wieder beliebt und anges 
bracht worden, wie aud noch eine andere Thüre nah Secunda bin. 
".) Dis lezte warb den Profeſſoren erft 1652 von Seiten ber Obrigkeit erlaffen. (f. unten.) 
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man fih alsdann zu richten. Was aber die fremden oder auswärtigen Juͤnglinge angehe, die 
Fünftig das Gymnafium zu befuchen wünfchten; fo follten fich diefe erft jedesmal bey dem Ans 
fpector zur Aufname angeben, und darnach follten diefelben noch denen zu der Schule verordnes 
ten Senatoren an Eydes Statt mit einem Handfchlage treu und gehorfam zu feyn verheißen.“ 
Endlich findet man dort auch noch beygefügt, wie Pünftig die Öffentlichen Lectionen im Auditos 
rium von allen Profefforen des Gymnafiums an den 4 Haupttagen in jeder Woche gehalten 
werben follten *). 

Als der te Inſpector beyder Inſtitute 3. Fabricius im Jahre 1616 von Hamburg 
wegberufen worden war, (welches Lambecius dad zweyte Interregnum des Gymnafiums 
nennt, nachbem das erfte bey Reineccius Tode erfolgt war), übertrug der Senat das In— 
fpeetorat über beyde Lehr-Inftitute den Profefforen Rumpe und Lauremberg gemeinfchaftlich, 
welche baffelbe bis 1620 im Juli in der rühmlichften Eintracht führten. Da man aber noch in 
eben dem Jahre flatt des abgegangenen Lauremberg den Eoburgifchen Director 3. Schefter 
abermals zum Profeffor am Gymnafium erwählt hatte, der diefem zweyten Rufe folgte, und 
Rumpe wahrfcheinlich das Inſpee torat mit dieſem nicht fortfuͤhren wollte oder mogte; ſo erfolgte 
damals eine gewiſſe, jedoch wohl nur interimiſtiſche Veraͤnderung im Titel. Der Senat er— 
nannte nemlich den Coburgiſchen Director 3. Schefter, alsbald nach feiner Anherkunft, zum 
alleinigen Rector beyder Inſtitute, weil obrigfeitlich gewünfcht warb, daß das Gymnafium mit 
dem Johanneum ftets in der engften Verbindung verbleiben mögte. Schefter verwaltete dar⸗ 
auf das ihm vom Senate übertragene Amt allein bis zu feinem Tode, und ihm folgten meh— 
rere vom Senate ernannte Rectoren bis zum Jahre 1675, bald-für einzelne, bald für mehrere 
Sabre, wie aus dem unten angehängten Verzeichniße erhellt. i 

Unter Sche fters Rectorate hätte fich im Jahre 1623 aber bald cine höchft unangenchme 
Veränderung mit dem Gymnafium begeben. Die Bürgerfchaft Fam nemlich in dem Sabre 
ganz plöglich auf den Gedanken, dem Senate folgende Vorftcllung zu machen: „da den Soͤh— 
nen biefiger Bürger mit dem Gymnafium nur wenig oder gar nichts gedient ſcheine; fo koͤnne 
dafjelbe deswegen (wie die Bürgerfchaft meinte) füglich ganz abgefchafft, und an beffen Stelle 





*) Won Unfang an, bis zum Jahre 1701 berab, bielten, mächft ben bey dem Gymmafium angeitellten 
Profeforen, auch noch einige andere Paitoren der Hauptkirchen mit bem Pater und Lector secundar. 
am Dome, (und ber leztere auch nachmals noch) im jeder Woche öffentlihe Vorleſungen ober 
Difputationen, vornemlih über theologifhe Gegenitinde, im Auditorium bes Domes oder auch im 
Auditorium des Gpmmnafiums, aber meiſtens In Lateinifher Sprache, wie man findet. Die Ders 
theilung aller oͤffentlichen Zectionen umter dem eriten Profeſſoren des Gymnaſiums beſchreibt Fa— 
bricius in feinen Memor. Hamb. T. II genauer. 
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eine gute Partieulier: Schule angerichtet werden.” Sobald ber Senat diefe unvermuthete Reſo⸗ 
Iution der Bürgerfchaft erfahren hatte, verweigerte er gleich feinen Confens zu einer ſolchen 
Veränderung und antwortete: „er wolle darüber erft eine weitere Unterredung mit den Ober: 
alten halten; auch habe er mit Befremden vernommen, wie der Dr. Ph. Joh. Cothmann 
in feiner Memoria P. Laurembergii gefchrieben haben fönne: er wiſſe es nicht anzugeben, wes⸗ 
halb die Obern nicht wollten, daß das Hamburgifche Gymnafium fortbeftchen folle; denn, daß 
fih der Senat dem Schluße der Bürgerfchaft einft förmlich widerfezt und widerfprochen habe, 
fey ja längft hinlänglih befannt und erwieſen.“ Auch die Paftores traten gleich dem Senate 
bey und verwarfen das Vorhaben der Bürgerfchaft gänzlich. Befonders eiferte Mag. V. Wus 
drian, Paftor zu Et. Peter, in feiner Öffentlich gehaltenen Predigt *) ftarf dagegen, und be: 
wies es darin aus vielen Gründen, daß das Gymnafium in Hamburg nicht abzufchaffen, fon: 
dern vielmehr für immer zu erhalten fey. 

Weil gerade damals zwifchen dem Senate und der Bürgerfchaft einige Mißhelligkeiten 
obwalteten, und die Profefforen Weremberg und Lauremberg in den Jahren 1623 und 24 
kurz nach einander abgegangen waren; fo blieben die vafantgewordenen Profeffuren unbefezt, 
und Schefter übernahm ad interim einige ihrer Vorlefungen. Als aber auh Schefter im 
März 1626 ftarb, übertrug der Senat dad Rectorat über beyde Inftitute dem Profeffor Rumpe, 
und als diefer im Auguft des Jahres gleichfalls geftorben war, erwählte man den Rector des 
Sohanneums, 3. Huswedel, an beffen Plag, der denfelben aber nur bis 4629 behielt, wo 
er dem Rufe nach Roftod folgte. Obgleich nun das Gymnafium durch den Abgang dieſes Leh— 
rers nicht wenig litt; fo ging dennoch bald darauf cin neuer Gluͤcksſtern für daffelbe auf. Man 
bericf nemlich nicht nur im Jahre 1629 den berühmten Dr. 3, Zungius wieder zum Rector 
des Johanneums wie zum Profeffor des Gymnafiums, und übertrug diefem zugleich das Recto: 
rat über beyde Inſtitute; fondern man erwählte auch noch 3 neue Profefforen für das Gymna- 
fium, nemlih Baget, Taffius und Klein. Weil aber der Lezte den Ruf nicht annchmen 
wollte, wählte man gleich an befjen Stelle den Mag. Ludemann, ber indeß auch nicht lange 
blich. Im Jahre 1640**) legte J. Jungius das SchulsRectorat fürmlich nieder, und 

*) Diefe Predigt erfhien 1624 gedrudt und Fabricius Bat biefelbe in feinen Memor. Hamb. T. II 
p- 990 fpdterhin abdruden laffen. Auch verdient es wohl als hoͤchſt loͤblich bemerkt und angeführt 
zu werben, daß nah ®. Wubrian mehrere Prediger von Zeit zu Zeit eigene Schuls Predigten 
öffentlich hielten und edirten, wie 3. B. Hardkopf, Müller u.a. 

*) In dem Jahre zuvor, oder 1639, hatten einige Gpmnafiaften angefangen, während der Faſtenzelt, 
geiftlihe Comoͤdien zu fpielen, und beshalb eiferten mehrere Hamb. GSeiſtlichen öffentlich dagegen. 
Beſonders geſchah dis von dem damaligen Senior bes Minifteriums Mag. Harbfopf in feiner Pre 

- dig: nun feufze, wer ſeufzen Eanm, bie in deſſen geiſtlichem Brodtforbe p. 657 abgedrudt ſteht. 
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blieb Rector und Profeſſor des Gymnaſiums *), obgleich man die naͤheren Veranlaſſungen dazu 
nicht genau weiß. 

Das erſte ihm drohende Ungewitter im Jahre 1623 hatte das Gymnaſium nun zwar 
eben fo glüdlich überftanden und überwunden, als manche anderen nicht geringen Verlegenheiten ; 
allein im Jahre 1658 zog fich über daffelbe ein weit furchtbareres Ungewitter plöglich zufams 
men. Die Deputirtens Bürger hatten nemlich in jenem Jahre ihren Nebenpunften folgende 
Erinnerung beygefügt: „das Gymnafium oder die Lehrer deffelben zu unterhalten, Eofle der 
loͤblichen Kammer jährlich 6315 & Lübifch, wozu dann noch die Lehrer des Johanneums kaͤmen, 


*) Ob einft Jungius, auch noch nach der Niederlegung bes Schulrectorates, eine gewiſſe Oberaufliht 
über das Johanneum fortgeführt babe, laͤßt fi eben fo wenig mit Gewißheit angeben, als ob alle, 
welche nah ihm zu Mectoren des Gymnaſiums vom Senate erwählt wurden, eine gewiſſe Oberaufe 
fiht über das Johanneum behalten haben, Wahrſcheinlich iſt aber dis weder von JZungius noch 
von deffen Nacfolgern im Nectorate nad 1640 geſchehen; wenigſtens fagt das von mir benuzte alte 
Denfept ausdrädlih: „das Gymnaſium⸗ Rectorat fey in jenem Jahre von dem Schul Nectorate gänzlich 
und für immer getrennt worden.” Was bamals biefe Trennung veranlaft habe, ob Mißverſtaͤnd⸗ 
nife und Zwiſte unter den Lehrern beyder Inftitute, oder gemachte Vorftellungen von Seiten des 
Schul-Rectors dagegen, die der Senat Eilligte, und deswegen die langbeftandene enge Verbindung 
zwiſchen bevden Lehr»Inftituten förmlich aufbob, liegt gleihmäfig im Dunkeln. Iſt die Angabe in 
dem alten Manuferipte richtig; fo erfolgte damals die Trennung beyder Inftitute auch zuverläßig 
aus guten Gründen, bie fi leicht entdecken laſſen. Nothwendig mußten wohl einft, bey jener Ver⸗ 
bindung, nicht nur häufige Eollifionen entitehen, fondern die Schul-Rectoren konnten aud nie mit der 
erforberlihen Selbititändigkeit handeln, fo lange fie noh unter dem Gymnaſium-MRector ſtanden. 
Jene Eollifionen wurden nun offenbar dur bie Trennung bepder Inftitute für immer vermieden, 
und biefe Selbitftändigkeit wurde nun ben lezten Männern gluͤcklich verfhafft, welche für fie wohl in jeder 
Ruͤckſicht hoͤchſt erwuͤnſcht ſeyn mußte, Seit 1802 bat man niht nur, wie fonft zuweilen das Nector 
rat, fo nun bas Directorat am Johanneum, abermals mit der theologifhn und orientalifhen Pros 
feffur am Gymnaſium enge verbunden, fondern man bat auch feitbem die mathematiihe Profeſſur 
am Gpmnafium — welche offenbar fhon an fi fehr ausgedehnt, wigtig und zahlreihe Vorbereitungen 
forbernd ift — einem der Profefforen am Johanneum zugleich zur Führung übergeben. So füglih 
jene erfte MWerbindung auch immerhin Statt finden kann, beſonders, da jezt der Director bes Jos 
banneums, als Profeffor des Gymnaſiums, den ganzen Unterricht in älteren Sprachen bier wie dort 
ertbeilt; fo wenig ſcheint dennoch diefe legte Verbindumg zweyer fo hödit verfhiedenartiger Profeſſu⸗ 
ren recht yaßlih und zweckmaͤßig zu fern. Bep der betraͤchtlichen Schuͤler-Zahl, welche ſich gegen: 
waͤrtig in beyden Imitituten befindet, und bey den vielen Stunden, welde der legte Mann jest im 
Zobanneum zu geben bat, (man ſehe die Lectionsplane) bleibt ihm in der That bey weitem zu wenig 
Seit übrig, um den Gpmmnafiaften in feinem Fade recht nüglich zu werden, wenn er es auch nod fo 
gerne wollte. Wohl mögte es daher wünfhenswerth, ja notbwendig ſeyn, daß biefe, wie jede 
andere Profeffue am Gpmmafium von den Profeffuren am Jobanneum immerbar getrennt bliebe, weil 
jede von jenen wie von diefen unleugbar ftets eines ganzen Mannes zu ihrer gehörigen Abwartung 
bedarf, weshalb aud wohl einft mehrere Dectoren des Johanneums, bie zugleich Profefforen am 
Opmnafium waren, jenes Amt nacheinander niederlegten. 
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die ihr auch jährlich 3533 x Luͤbiſch koſteten, und fo wuͤrden alljaͤhrlich an 10000 * Luͤbiſch 
auf die Erhaltung beyder Lehr-Inſtitute verwandt, da doc) die loͤbliche Kammer für das Jos 
banneum jährlich nur 1373 & 15 fi einzunehmen hätte. Deswegen denn, und weil es ſich ohne 
großes Nachdenken entdeden laffe, dab das. Hamburgiiche Gymnafium der Jugend in ihrem 
Studio mehr fchädlich als beförderlich erfcheine, indem manche Jünglinge, noch che fie ein rech⸗ 
tes Fundament auf der Schule gelegt, viel zu früh ins Gymnafium eilten, und fich fo felbft 
offenbar für die Zufunft mächtig ſchadeten, erfuchten die Deputirtene Bürger den Senat, doch 
den Punft wegen des Gymnafiums, ob daffelbe beyzubchalten oder abzufchaffen fey, im kuͤnfti⸗ 
gen Convente der ganzen Buͤrgerſchaft proponiren zu laſſen.“ Der Senat brachte indeß dieſen 
Punft nie weiter in Anregung, und fo blieb alles nach wie vor im alten Zuftande, 

Ob feit dem Jahre, in welchem man die erften Leges et Constitutiones des Gymna⸗ 
fiums Öffentlich befannt machen lich, diefelben bis 1650 Öfter verbeffert und vermehrt worden 
find, wie 3. Möller in der Einleitung zu feiner Eimbrifchen Gefchichte berichtet, läßt fich 
fchlechterdings nicht mit Beſtimmtheit angeben. Lambecius fagt wenigftens weder davon 
etwas, noch auch von der neuen Ordnung des Gymnafiums, welche im Jahre 1652 wirklich 
aufgerichtet und publicirt worden ift. Diefer lezten Ordnung zufolge, follten die Profefforen 
des Gymnafiums Fünftig von dem Senate, den Paftoren und den Oberalten angenommen, und 
von eben denfelben follte ftets jedem Neuen feine Profeffur angewiefen oder aflignirt werben. 
Die Einführung jeded neuen Rectors (der ſtets auf die übrigen Profefforen und die ftudirende 
Jugend fleißig Acht zu gebeu habe, damit fih jeglicher feinem Berufe gemäß bezeige), folle der 
p- t. Senior des Minifteriums *) mit einer Lateinischen Rede vornehmen, und er dann felbft darauf 
gleichfalls eine Lateinifche Rede halten. So oft neue Profefforen des Gymnafiums einzuführen 
wären, und diefe vorher, gleih den Lehrern des Johanneums, die fombolifchen Bücher im 
Minifterials Protocolle, unterfchrieben hätten, folle der p. t. Rector des Gymnafiums ein Pros 
gramm ediren, anfchlagen laffen und darin zu deren Antrittsreden feyerlich einladen; auch ſolle 
‚ ihm die Anfertigung wie die Herausgabe eines Lections-Catalogs, in Lateinifcher Sprache, auf 
Dftern und Michaclis, von allen gehaltenen und zu haltenden Lectionen im Gymnafium, ftets 
zundchft obliegen. Jener Ordnung gemäß, follten ftets, nächft dem Rector, noch 5 Profeffos 
ren — alfo 6 zufammen — bey diefem höchften Lehr-Inſtitute angefezt feyn und bleiben, deren 
jeder wöchentlich in 4 Stunden, der Rector aber nur in 3 Stunden, Öffentliche Vorlefungen zu 
halten hätte. Auffer den beym Gymnafium angefezten Profefforen folle aber Feiner je in 
Hamburg philofophifche und philologifche Collegia privatim Icfen dürfen, es fey denn, er habe 

*) Wahrſcheinllch bezog ſich einft diefe Einführung vom Senior ded Min nur auf die Rect. bepder Inftitute, 


m U 3 


fich vorher bey dem Rector des Gymnafiums angegeben, und darauf, publice opponentibus 
Professoribus, rejpondirt, oder, mit Erlaubniß bes Rectors des Gymnafiums, präfidirt, oder 
fonft ein specimen publicum, nach Gelegenheit der Dinge, die er privatim Ichren wolle, erhis 
Birt*). Erft wenn folches gefchehen, mögte der p. t. Rector des Gymnafiums, mit Vorwiſſen 
des Senates und mit Zurathezicehung wie nach Genehmigung feiner Eollegen, erkennen, ob ihm 
folhe privata exercitia zu vergönnen wären, oder nicht. Endlich follten alle Profefforen des 
Gymnafiums für die Zukunft auch noch von allen bürgerlichen Laften und Pflichten gänzlich 
entfreyet feyn und bleiben. 

Nah Jungius Tode Übertrug der Senat im Jahre 1660 dem Lambecius das 
Rectorat am: Gymnafium, wie diefer felbft in feiner Rede angibt, jedoch führte er es nur bis 
Dftern 1662, wo er beym Senate um die Erlaubniß zu einer Reife, feiner Gefundheit wegen, 








®) Weber bie treue Befolgung dieſes hoͤchſtweiſen Gefeges hätten die DObern bes Gymnaſiums, vereint 
mit deffen Profefforen, in neuern Zeiten wohl billig eben fo ernftlih wachen muͤſſen, als es in ältern 
Beiten wirklich gefchehen it. Denn da es einjt jemand im Jahre 1677, ohne Befragung der Pro: 
fefforen, wagte, gewiſſe Vorlefungen über Geſchichte, Jurisprudenz ıc. halten zu wollen, umb zu der 
Abſicht ſchon mehrere Gyninaſiaſten und andere Jünglinge an ſich gezogen hatte, die Profeſſoren ſich 
aber desfalls gleich bey dem Proto-Scholarhen beſchweerten; fo warb ihm fein Vorhaben fofort uns 
terfagt. Damit aber die Gpmmafiaften und alle es müßten, was in der Sache geihehen fen, und 
damit jene und alle es ſich merkten, daß fie fit für die Zukunft in der Müdfiht einzig am die Pro« 
fefforen des Gymnaſiums zu wenden und zu halten hätten; fo beauftragten damals die übrigen Pro— 
fefforen alsbald den p. t. Rector des Inftitutes, in ihrer aller Namen eine Warnungsichrift aufn: 
fegen, welde am 21ften Decbr. 1677 dffentlidy herausgegeben wurde. Da aber 10 Jahre barauf ein 
ähnlicher Fall eingetreten war, geſchah beydes wieder mit demfelben glüdlihen Erfolge. In den 
lezten Jahren haben fih in Hamburg offenbar gar zu viele unberufene Privatgelehrte nacheinander 
erbreiftet, bdergleihen @ingriffe in die Gerehtfame der Gpmnafiums »Profefforen zu thun und über 
manche Gegenftände, welche zu deren Profefluren ausſchließend gehören, niht nur Worlefungen üffent: 
lich anzufündigen, fondern auch wirklich zw halten. Wenn die Folgen davon für die oͤffentliche Wohl: 
farth auch minder bedenklich und gefährlih wären, als fie doch gar leicht werben koͤnnen; fo müßte 
dennoch fo etwas gar nicht geftattet werben, geſchaͤhe ed aud nur, um dem Profefforen des Gpmna- 
fiums ihre Vorrechte zu erhalten und zu fhügen. Diefe Männer find doch wohl eben fo gut, ia, 
vermöge ihres Berufes, weit befer im Stande, über Aftronomie, Naturlehre, Aeſthetik, fhöne 
Wiſſen ſchaften ıc. die gewünfhten Vorleſungen zu halten, ald manche andere noch fo geihidte und 
gelehrte Männer, welche bergleihen von Zeit am Zeit in öffentlihen Blättern, und noh dazu 
ziemlich Foftbar, laut anzufündigen pflegen- Die Gpmnaflums»Profefforen haben noch überdis zu 
dem Ende eine Menge von Infirumenten, Mafhienen, Büchern u. a. Hülfsmittel unter ihrer Auf 
fiht, die allen übrigen faft gänzlich fehlen. Wuͤnſcht irgend jemand mit Andern einen gemauern und 
volftändigern Unterricht in nüglihen Wilfenfhaften und Kenntnifen aller Art zu erlangen; fo braucht 
er fi deswegen nur an bie Profefforen bed Gymnaſiums zu wenden, und er wird diefelben gewiß 
gleich bereitwillig dazu finden, indem es gefeglich ein für allemal zu ihrem Berufe gehört, 
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anhielt*), nach Wien ging, und von dort nie wiederkehrte. Zu der Niederlegung feines Rec⸗ 
torates veranlaßten ihn, wie er in feiner Rede unverholen laut fagt, einige Mißhelligkeiten 
und Zwifte mit feinen Eollegen. Obgleih nun der Profeffor Kirften, fchon gleich nach ihm 
vom Senate beauftragt, das Rectorat wirklich geführt hatte; fo meigerte fich diefer dennoch — 
weshalb weiß man nicht — den Namen Rector zu führen. In den folgenden 9 Jahren nach 
Lambecius, wurden 3 Profeffuren am Gymnafium burch den Tod erledigt, und nur Kir 
ften und Eapell blieben als Profefforen daran übrig. Beyde Männer nahmen fich in der 
Zwifchenzeit des fehr verwaiftten Juſtitutes mit dem rühmlichften Fleiß und Eifer an, bielten 
die Öffentlichen Vorleſungen der abgegangenen Lehrer gemeinfchaftlih, und fehüzten fo damals 
das Gymnafium noch glücklich vor Verfall und Untergang. 

Natürlich mußten aber wohl fo viele Arbeiten jenen beyden Männern auf die Länge zu 
ſchwer fallen, ober das Gymnafium mußte auch bald von felbft eingehen. Jenes erfannte und 
dieſes fürchtete der Senat, und deshalb fing er fchon im Jahre 41673 an, der valanten Profef- 
furen wegen, zu beliberiren, jedoch ohne günftigen Erfolg. Sobald aber im Jahre 1674, in 
dem 42ſten Artikel des Windifch = Gräzifchen Receßes, die Verbeferung des Gymnafiums fefts 
gefezt worden war; fo befahl der Senat am diten Januar 1675 dem damaligen Senator und 
Proto-Scholarhen Diedrich Möller, fo wie dem derzeitigen Senior des Minifteriums Gotts 
fried Gefius, „fie follten mit den fämmtlichen Scholarchen die Befeung der 4 vafantges 
wordenen Profeffuren bafdigft vornehmen, und follten zugleich einen Rechtsgelchrten mit zum 
Profeffor dafür erwählen.” Zu diefer Wahl fchritt dad Scholarchat dald darauf, und ermwählte 
gleich 4 durch ihre Gelchrfamkeit fehr berühmte Männer, wodurch die Zahl der Gymnafiumds 
Profefforen wieder auf 6 anwuchs und in jeder folgenden Zeit ftets fo blieb **). Diefe glüdlich ers 
folgte Wieberherfichlung des Gymnafiums hat Kirften in feiner Rebe***) als hoͤchſtmerkwuͤr⸗ 
dig und rühmlich gepriefen und diefelbe daher auch noch befonders poetifch befungen. 

Der fihwerfte Knoten, welcher, nad) der völligen Wiederherftellung des Gymnafiums, 
geldfet werben mußte, war unftreitig bie Wahl eines neuen Rectors für dis Inſtitut. Der 

*) Eine folhe Erlaubniß⸗- Nachſuchung beym Senate von Selten ber Profelforen war ſtets und ift auch 
jezt noch geſetzlich, fo oft fie eine weite Reife vorzunehmen wuͤnſchen. 

**) Die Zahl der beym Gymnaſium anzuftellenden Profefioren ſcheint von ber Obrigkeit wohl niemals fo 
beftimmat feſtgeſezt geweſen zu ſeyu, daß dieſelbe zu Feiner Zeit hätte vermehrt werden dürfen, ſon⸗ 


dern die Obrigkeit überließ wohl in der Küdfiht ſtets alles zunaͤchſt theild dem Gutachten der 
—— theils auch den Zeitumſtaͤnden und den Beduͤrfuißen des Inſtitutes, ganz fo, wie es am 
ten war. 
"") Kirſten's Mebe, am Gten May 1675 gehalten, findet man in J. Cinelli Bibliotheca, Venet. 1706 
abgedrudt, fo wie deſſen Gedichte darauf in Fabric. Memor. Hamb. T. II p. 1082 seq. 
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Senat hatte dazu den Profeſſor Kirſten auserſehen; allein der verbat ſich dieſe Wuͤrde. Des— 
halb wurde denn beſchloßen, daß die Führung des Gymnaſium-Rectorates unter allen Profeſſo⸗ 
ren deffelben beftändig wechfeln, oder daß Fünftig ein rectoratus annuus oder ambulatorius Statt 
finden folle, wobey es denn in jeder folgenden Zeit fters geblichen ift. In eben dem Jahre 
1657 ward auch noch, wie der Dr. und Profeffor Edzardus berichtet, die Anname eines ans 
dern Wappend oder Eiegeld*) für das Gymnafium beliebt und angeordnet, womit feitdem 
auch die Lections-Cataloge diefes höchften Lehr-Inſtitutes beftändig bezeichnet wurden. 

Sm Sabre 1684 wurden die Gefeße des Gymnafiums abermals verbeffert und mit 
einigen Zufägen vermehrt publicirt. Eben daffelbe gefchah in der Folge öfter, befonders im 
Jahre 1750. Die Matrifel aber, oder dasjenige Buch, worin die Namen aller Gymnafiaften 
für immer eingetragen werden follten, erhielt das Gymnafium bereits im Jahre 1615. Dieſer 
Matrifel zufolge, beläuft fich die ganze Zahl afler von Anfang an bis jest aufgenommenen 
Gymnafiaften auf 4069. Aus dieſem Buche ergibt es fich zugleich klar, daß die Zahl der jährs 
fich neuaufgenommenen Gymnaſiaſten, felbft in denjenigen Jahren, wo das Gymnafium gerade 
anı ftärfften blühete, (z. B. unter dem Rectorate des Prof. H. ©. Schellhaffer), nie grös 
Ger geweſen ſey, als in den zulezt enteilten Jahren**), nemlich 20, die dann jedesmal zu den 
noch vorhandenen hinzufamen. Auffer den eigentlichen Gymnafiaften, fonnten aber auch ftets 
andere Zünglinge und Männer an den fämmtlichen Vorlefungen aller Profefforen Theil neh⸗ 
men "*), nur mußten fie fich dazu ſtets vorher bey denfelben angeben, 

Die allererften Oberauffeher oder Inſpeetoren über beyde Lehr⸗Inſtitute gehörten einft 
eben fo wenig zu der Reihe der Gymnafiums=Profefforen, als diejenigen Männer aus der Zahl 
der Paftoren, welche theils mit, theils nach jenen bis zum Jahre 1701 eigene wöchentliche 
Vorlefungen oder Difputirübungen über theologifche Gegenftände, entweder in dem Auditorium 
des Domes, oder auch in bem Aubitorium bes alten Gymnafiums, Öffentlich hielten. Jene erften, 
wie auch die fpäteren Rectoren, bis zur Einführung des jährlich wechfelnden Rectorates unter 
allen Profefforen, im Jahre 41675, erwählte der Senat beftändig, und eben fo auch wahrfcheins 

2) Das erfte Wappen des Gymnaſiums, weldes fi auf beffen erftem Lectiond:Catalog befindet, der 1614 
erfhien, war ein bepanzerter Mann mit Flägeln, (mahrfceinlich der Gott Merkur), der eine brens 
nende und eine nichtbrennende Fadel in beyden Händen hält, und in einem Waſſerbehaͤlter ſteht, 
worin eine Schlange liegt, die ſich unter feinen Füßen kruͤmmt, mit der Umfcrift: Prudentia et 

Violentia (dur Klugheit und Gewalt), Das zweyte Wappen aber ift Ehriftus felbit mit dem 

Kreuze und der Erdfugel zur Eeite, in einem länglihten Raume, mit ber Umſchrift: ego sum via 

et veritas et vita (ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben.) 


") Man febe hierüber die kurze Anzeige in dem Hamb- unparthepiihen Eortefpondenten No. 82 v. 1824. 
*«) Dis gefhab erit ammeiften nah dem Vorſchlage und feit den Zeiten des feel. Prof. J. ©. Buͤſch. 


lich diejenigen Paftoren, die bis 1701 einige Eollegia laſen; jeboch ift es nicht befannt, ob und 
mit welcher Summe alle jene Männer jährlich dafür befonders honorirt worden find. Geit 
4675 erhielten die p. t. Rectoren des Gymnafiums anfangs 100 und fpäterhin bis jezt 150 
jäprlich für diefe Muͤhwaltung, auffer ihrem Honorar. In jenem Jahre ward es von ber 
Obrigkeit auch noch ausdruͤcklich beftimmt: „der Ältefte Profeffor des Inſtitutes folle jedesmal 
alle Gefchäfte des Rectors bis Oftern übernehmen, im Fall der fie führende Rector während dies 
fes Jahres entweder von Hamburg wegberufen oder fterben würde, und erft um Oſtern folle 
dann der gewöhnliche MWechfel wieder Statt finden.“ 

Von Anfang an hielten alle bey dem Gymnafium angefezten Brofefforen ihre öffentlis 
hen wie ihre privativen Vorlefungen, über diejenigen Wiffenfchaften, welche fie profitirten, in 
den bazu feftgefegten wöchentlichen Stunden. &o lange nur 4 folcher Männer vorhanden was 
ren, ertheilten 3 berfelben den Unterricht über theologifche, philoſophiſche, philologifche, ges 
fchichtlihe und mathematifche Gegenftände, und ber vierte über mebdicinifche, phyfifalifche und 
naturbiftorifche. Da zu ber Zahl jener Männer aber im Fahre 1675 noch 2 neue hinzufamen, 
fo wurden jene erften MWiffenfchaften feitdem von 4 derfelben gelehrt, der fünfte befam ben 
Unterricht des ehemaligen vierten, und ber fechfte, nach einer ausbrüdlichen Vorfchrift der Obrigs 
feit angeftellt, Ichrte von ber Zeit an Zurisprudenz und Moral vereint. Durch diefe Anords 
nung erhielt denn feitdem die theoretifche und praftifche Philofophie offenbar 2 befondere Pros 
fefforen, deren lezterer ſtets, jedoch meiftens nur in Privatftunden, die Yurisprudenz bo: 
eirte*). Der Profeffer der theoretiſchen Philofophie war ſtets und ift auch jezt noch zugleich 
Profeſſor der Beredtfamfeit. Als folcher bielt cr ehemals, vermöge feines Amtes, ges 
wife Borlefungen über den einen oder andern profaifchen Römifchen Klaffifer, und gab auch 
Unterricht im Lateinifchen Styl. Der Profeffor der Phyſik befchäftigte fich einft, neben feinem 
Hauptfache, ex oflicio, mit ber Erflärung alter Rbmifcher Dichterwerke, weshalb er auch Pros 
feffor der Dichtfunft hieß, und eben fo der Profeffor der Gefchichte, neben feinem Hauptfache, mit ber 
Erflärung alter Griechiſcher Dichter und Profaifer, Während ber lezten Jahre hat der Profefs 
for der Theologie und der Drientalifchen Sprachen, nächft den Vorlefungen über feine Haupt: 
fächer, zugleich die Borlefungen uͤber Griechiſche wie über Römifche Dichter und Profaifer für 





*) Künftig mögte es wohl eben fo wuͤnſchenswerth als zwedmäfig ſeyn, daß bie Jurisprubenz von ber 
praftiihen Philoſophie gänzlich getrennt, daß dieſe mit der theoretifhen für immer verbunden, und 
daß die Vorlefungen über die Jurisprudenz einem Cinzigen allein übertragen würden, bdeffen Unter: 
richt ſich dann, naͤchſt einer juriftiihen Encyclopaͤdie, vorzüglich noch auf das nicht unwigtige Ham⸗ 
burgiſche Privatrecht mit erftreden müßte. 
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die Gymnafiaften gehalten, welche vormals unter mehreren Profefforen vertheilt waren, und 
die übrigen Profefforen find jezt mit ihren Vorlefungen auf ihre Fächer befchräntt. 

Die Haltung der öffentlichen Vorlefungen, wozu alle Profefforen, vermöge ihres Bes 
rufes, verpflichtet find, gefchieht von denfelben, Noch wie fonft, durchaus unentgeldlich. Zu 
ihren Coflegien benuzten jene Männer von jeher gerade nicht immer das Auditorium auf dem 
Plane, indem darüber nie etwas gefeglich beſtimmt war. Die meiften davon, mogten fie älter 
oder jünger feyn, bedienten fich einft, zu ihren öffentlichen wie zu ihren privativen Vorlefuns 
gen, eines eigenen dazu in ihren Häufern eingerichteten Zimmers, mit einem großen Tifche 
oder auch mit mehreren Pleinen Tifchen verfehen, und dahin mußten ſich dann ihre Zuhörer 
von Stunde zu Stunde begeben. Nur während des Sommers, oder wenn fie der Zuhörer zu 
viele hatten, begaben fich ftet8 manche Profefforen zu der Abficht in das größere Auditorium. 
An allen Vorlefungen Fonnten jederzeit, nächft den vorhandenen Gymnafiaften, auch andere 
Erwachfene und Bürger Theil nehmen, die dazu Luft hegten; doch mußten fich diefe lezten vors 
ber bey jedem Profeffor förmlich dazu melden. Zu den Öffentlichen WVorlefungen waren von 
jeher die Vormittagsftunden von 8 bis 2 oder 3 Uhr beftimmt, und zwar, in den lezten Zeiten, 
nach einer desfalfigen Vereinbarung unter allen Profefforen. 

Auffer den öffentlichen konnte jeder Profeffor, fonft wie noch, fo viele privativg Colle⸗ 
gia in feinem Fache lefen, als er wollte und als fich Zuhörer dazu fanden. Gewöhnlich nabs 
men einft die Profefforen zu den lejten entweder die Nachmittagtftunden der 4 Hauptivochentage, 
oder auch die Vormittagsftunden an der Mittwoch oder am Sonnabend, jedod, nach zuvorges 
baltener Verabredung, theils unter fich, theils auch mit den vorhandenen Zuhörern. Nur die 
Privatcollegia werden von Gymnafiaften und andern Zuhörern honorirt, und zwar die einzelne 
Stunde in jeder Woche mit einem Thaler vierteljährlich, wovon der Ertrag in der That nur 
eine fchr geringe Nebeneinname für jeden Profeffor bildet, zumal, wenn die Zahl von jenen und 
von diefen gerade nicht fihr groß iſt ). 

Wen unter den Profefforen das jährliche Rectorat trifft — welcher aber auch dann nur 
primus inter pares ift — der hält, (mie fchon oben erwähnt ift), während diefes Jahres nur 


) Mande Profefforen hielten ihre Privat: Borlefungen, vormals wie noch, zumeilen fhon dann, wenn 
fi) nur 3 oder 4 Zubörer dazu angegeben hatten, weldes in ber That fehr edel und ruͤhmlich zu 
beißen verdient; denn daraus leuchtete es ja Har hervor, daß bie Stiftung bes Nutzens In ihrem 
und dur ihren Beruf ihnen wigtiger ſey und weit mehr gelte, als die Erbeutung eines nod fo 
anfehulihen pecuniairen Gewinnes; ja manche bielten dergleichen fogar nicht felten ohne die geringite 
Remuneration. 
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3 öffentliche Vorlefungen in jeder Woche. Dis zunaͤchſt aus dem Grunde, weil demfelben 
manche anderweitige außerordentliche Gefchäfte, und oft fehr zufällige Arbeiten für das cine 
Jahr obliegen*). 

Zu der Zahl jener Gefchäfte und Arbeiten des p. t. Rectors gehört zuvdrberft die Pruͤ— 
fung und Aufname aller neubinzufommenden Gymnafiaften. Beyde unternimmt er gewöhnlich 
zu DOftern und Michachis, in Gegenwart eines feiner Eollegen, den, als Affeffor, unter den 
übrigen gerade die Reihe trifft. Welcher Jüngling zur Aufname in das Gymnafium tüchtig 
befunden wird, deffen Namen trä+t der Rector in die Matrifel des Inſtitutes ein, macht ihn 
mit den Gefegen deſſelben befannt, und läßt fich deren Nachlebung von ihm durch einen Hands 
fhlag an Eydes Statt zufichern. Für diefe Muͤhwaltung erhält der p. t. Rector von jedem 
Aufgenommenen einen Holländifchen Ducaten, wie der p. t. Affeffor einen Specieöthaler. Hier⸗ 
naͤchſt iſt es des Nectors Pflicht, (außer in dem Falle, da der p. t. Profeffor der Beredtſam⸗ 
feit bey großen Feyerlichfeiten**), die den ganzen Staat betreffen, durch ein Dekret des Ser 
nated angewiefen wird, eigene Reden in Lateinifcher oder Deutfcher Eprache, entweder in ber 
St. Johannes Kirche, jo lange diefelbe noch zu dem Zwecke benuzt werden Fonnte, oder auch 
in dem Auditorium des Gymnafiums, zu halten, zu deren Anhörung dieſer lezte dann felbft 
einladet), alle übrigen Feyerlichfeiten, woran das Gymnafium Antheil nimmt, in einem befons 
dern Programme vorher anzufündigen***). Ferner hat der p. t. Rector, fo oft das Gymna⸗ 
fium zur Theilname an auswärtigen Eolennitäten, 3. B. Jubelfeyern ꝛc. eingeladen wird, bie 


*) Vormals erhielt der p. t. Diector des Gymnaſiums, ald folder, auffer feinem Honorar, auch noch 

aus einem Heinen Legate bes feel. Prof. 3. U. Fabrieius jährlih ein Paar Stuͤbchen Mbeinwein 

vom Mathskeller zum Seſchenk. Sobald ſich die Franzofen diefes Kellers bemädtigt hatten, hörte 
dis auf, wird ibm aber jest, feit Hamburgs Wieberberftellung, jdhrlih mit 5 m von der löblichen 

Kammer vergütet. 

Dergleihen waren in der Vergangenheit vornemlih: die Erwählung eines Römifhen Königes, die 

Wahl, die Krönung oder der Tod eines Nömifh+Dentfhen Kaifers ıc. 

) Um dergleichen auf das Gymnaſium fich beziebende und von dem p. t. Meetor angefertigte Schriften⸗ 
fo wie alle Vorlefungen der Profefforen, berem plöglihe Kraukheits- oder Werbinderungs: Fälle, Reis 
fen, bie eintretenden Ferien ıc. öffentlich bekannt zu machen, bediente man fi, von Anfang an, der 
jenigen ſchwarzen Tafel, die, felt 1613, vor dem Eingange jur St. Johannes Kirche hing, aber bald 
darauf vor dem Cingange zum alten Gymnaſſum aufgehangen wurde, und zwar binter einem Lin 
denbaume, welhen damals ber Bürgermeifter Hieronymus Vogeler J. U. Lt. dort eigenhändig 
gepflanzt hatte. Bey ber Erbauung bes jegigen Gymnaſiums im Jahre 1734 wurde jener Baum 
weggenommen, allein der Tafel ließ man dort ihrem Plap zu dem oben angegebenen Zweck. Um ders 
felben Tafel findet man aud noch ftets bie Schrift des p. t. Seniors des Minifteriums angeſchla⸗ 
gen, fo oft er halbjaͤhrlich zum Candidaten:Cramen einladet. Das Anſchlagen aler gedachten Notis 
zen muß ber Pedell des Gymmaſiums beforgen. 
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oͤffentlichen Gluͤckwuͤnſchungsſchriften dazu, fo wie auch den einſt halbjaͤhrlich, ſpaͤterbin aber 
nur jährlich auf Oſtern, erſcheinenden Lectionscatalog*), von den Actis und Agendis**) aller 
Profefforen, in Lateinifcher Sprache abzufaffen und herauszugeben, der dann, gleich jenem Pros 
gramme, noch wie fonft, auf Öffentliche Koften beym Rathsbuchdruder erfcheint und unentgelds 
lich vertheilt wird. Endlich ift es auch noch wie fonft ein Hauptgefchäft des p. t. Rectors des 
Gymnafiums — und das verdient wohl wahrlich eine fehr Löbliche und für immer beybehals 
tungswürdige Einrichtung zu heißen, die bereits feit dem Urfprunge diefes Inſtitutes beftcht — 
daß er auf einzelne der angeſehenſten Männer unfers Staates, welche während feines Rectors 
jahres durch den Tod vollendet werden, eine Lob⸗ oder DenfsSchrift in Lateinifcher oder Deuts 
ſcher Sprache verfertigen muß. In dieſer Schrift fehildert er Furz die wigtigften Lebensumftände, 
Schickſale und Verdienfte jener Männer, läßt diefelbe auf Staats-Koſten beym Rathsbuchdruder 
abdrucken und darnach unentgeldlich vertheilen. Für die Anfertigung einer jeden folder Denfs 
Schriften, welche fich auf die dazu bevorrechteten Glieder des Senates ***) bezichen, wird er von 
Seiten ihrer Familien — doch nur für jene — mit einem Portugaleufer honorirt. Die Üübris 
gen Schriften der Art, 3. B. auf den p. t. Senior des Minifteriums, auf feine Eollegen und 
auf den p. t. Rector des Johanneums, wenn fie während feines Mectorjahres ftarben, mußte 
er ſtets ex officio umfonft verfertigen und ediren. 

Im Sabre 1713 ward von dem Senate die feyerliche Begehung der erften Stiftung 
und Begründung des Gymnafiums in unfern Mauern vor 100 Jahren, angeordnet und auf 
den 2iften Auguft angefezt. Zu der Abficht fich der Ecnat ein folennes Mandat abfafjen und 
am 2often Auguft von allen Kanzeln verlefen, „worin dem Höchften nicht nur für feine vers 


*) Der erite LectiondsCatalog vom Gymnaſium erfhien, (wie bereits oben beym Johanneum erwähnt 
it), im Jahre 1614, und nahmals bald 2, bald nur einer aljährlih. Auch von dieſen allen befizt 
Herr Arnold Shubad die meiften. In den lesten Jahren hat man beitändig eine Deutſche Ueber» 
ſetzung des Lections-Catalogs vom Gpmnaflum, (eben fo wie bes vom Johanneum), entweder In die 
Addref:Comptoir oder auch in die wöchentlihen Nahrihten von und für Hamburg einrüden laffen, 
um fo alle Unterrichts ⸗Gegenſtaͤnde der Gymnaſiums » Profefforen zur allgemeinen Kunde zu bringen. 

"+) Seit Ditern 1821 findet man barin nur die Agenda furz angegeben, wie auf Univerfitäten, und der 
p- t. Rector ſchict denfelben eine Kleine Abhandlung vorans. 

**) Männer, zu deren Andenken und Gedaͤchtnißerhaltung ber p. t. Mector des Gymnaſiums dergleichen 
Schriſten, noch wie fonft, gefeßlih und gegen die oben angegebene Remuneration zu liefern bat, find: 
die 4 Vürgermeifter, der aͤlteſte Syndicus, und der aͤlteſte Senator, als Proto⸗Scholarch. Statt 
des ehemaligen Mectors des Johanneums, wirb es Fünftig, mit allen lejtgenannten, der jedesma— 
lige Director biefes Inſtitutes ſeyn. Eine große Zahl folder Dentigriften (Memoriae), auf 
jene wie auf dieſe Männer abgefaft, bat Fabricius in feinen Memor, Hamburg. neu abdruden 
Iaffen, und Dr. Winkler hat diefe Sammlung fpäterhin fortgefest. 
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ſpuͤrte Guͤte und fuͤr ſeinen reichen Segen, waͤhrend des ganzen verfloßenen Zeitraumes, oͤffent⸗ 
lich Dank dargebracht, ſondern worin der Allmaͤchtige auch zugleich noch um ſeine fernere Gnade und 
um ſeinen milden Segen fuͤr dis Inſtitut, in jeder Zukunft, angeflehet werden ſollte.“ An dem 
dazu beſtimmten Tage wurde darauf das Jubilaͤum in dem kurz zuvor renovirten und mit den 
neuaufgemalten Bruſtbildern berühmter Männer*) meiſtens aus der Zeit ber KirchensBerbefz 
ferung verzierten Hoͤrſaale des alten Gymnafiums, in Gegenwart aller Scholarchen, Prediger, 
und vieler anderen Zuhörer aus allen Ständen, celebrirt**). Die Feyer begann und fchloß das 
mals mit einer wohlbefezten Vocals und InftrumentalsMufil, wozu der Prof. M. Richey den 
Tert verfertigt hatte. Lateinische Reden hielten damals erft der Profeffor des Gymnafiums, 
9. Schaffshaufen, dann der Profeffor der Bercdtfamkeit 3. U. Fabricius, und darauf 
folgende 7 Gymnafiaften nacheinander, nemlih €. 3. Surland, H. S. Reimarug, 
P. Draing, P. Volkmar, P. von Campe, 3. B. Tedlenburg und 2. Frid, alle 
aus Hamburg gebürtig. Zugleich veranlaßte diefe Feftfeyer die Anfertigung und Herausgabe 
zahlreicher Gedichte in Lateinifcher und Deutfcher Sprache. Auf diefe Solennität ward noch 
bald darauf eine eigene Gedaͤchtniß-⸗Muͤnze gefchlagen, auf deren Border:Seite man das alte 
GymnafiumsGebäude mit dem dicht daran flehenden runden Thürmchen erblidt, wodurch man 
fonft auf den ehemaligen Stadt-Bibliotheks-Saal gelangte. Vor dem Gymnafium fieht man 
das neuere Wappen des Inſtitutes, nemlich Chriftus, mit der Inſchrift aus Johannes 14, 
Vers 6, auf welchen auch die Worte pater seculi aus Efaj. 9, Vers 5 zielen. Die Kchrfeite 


2) Diefe Männer, die fhon In dem alten Hörfaale bingen, 41713 vernenert wurben, und endlich In dem 
41744 neuerbaneten Auditorium des Gpmnafiums ihren Platz wieder erhielten, und noch jezt darin 
prangen, find folgende: 1) Georg, Färft von Anhalt. 2) Dr. Mart. Luther. 3) Phil. Mes 
lanchthon. a) Joh. Brentius. 5) Paul E@berus. 6) Mart. Chemnik. 7) Dr. Joh. 
Aepinus. 8) Joh. Matthefins 9) Joh. Schneidemwein. 10) Matth. Wefenbecius 
J. U. Dr. 11) Job. Erato J. U. Dr. 12) Ptolemäns. 413) Rud. Agricola. 14) Defibd. 
Erasmus. 15) Eoban Heffe 16) J. Ludov. Vlves. 17) Nicol. Eopernicns, und 
18) Friedrich ber Weife von Sachſen, deſſen Bruftbild erſt 1730 dazu kam. 

**) Die Acta bey dem erften Jubildum des Opmnaflums ftehen zufammen beym Fabriciug in feinen 
Memor. Hamburg. T. IV p. 1 seq. — Zuverläßig wuͤrde wohl im Jahre 1813, in demfelben Mo— 
nathe und an demfelben Tage, eine eben fo Löblihe und zweckmaͤßige Stiftungsfeyer diefes Inftitutes 
nad 200 Jahren abermals obrigkeitlih angeordnet und gehalten worden feyn, wenn nicht unfer ganze’ 
Etaat gerade damals unter dem harten Drud der feindfeligen Franzoſen fo gewaltig bitte ſchmach⸗ 
ten und feufzen müfen. Ob indeß eine Feyer der Art nicht noch immer fehr füglich angefest und 
nachgeholt werden könnte, ba unfer Staat durch die göttlihe Gnade glüdlich wiederhergeftellt ift, 
und da noch fehr viele von jenen Scholarhen, Profefforen ıc. leben, bie einft jenes höchit traurige 
und leidenvolle Jahr 1813 erfheinen und erwuͤnſcht fliehen ſahen, dis mögte wohl Rn eine fehr 
beherzigungswerthe Frage fepn! 
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jener Münze enthält ein dreythuͤrmigtes Caſtell, als das Wappen der Stadt, mit der Ums 
ſchrift: cum his durabit (mit diefen wird es fortdauern), und darunter ficht Jubileum primum 
Gymnasii Hamburgensis die 24. Augusti 1713*). 

Auch das zweyte Jubelfeſt der heilfamen Kirchen Verbefferung im Sabre 1717 ward 
einft, nah dem Befchluße der Obrigkeit, und zufolge einer vom Senate abgefaßten und am 
2iften Octbr. zuvor von allen Kanzeln verlefenen Notificatior**), im Hörfaale des alten Gym— 
nafiums feyerlich celebrirt. Man begann daffelbe damals am Morgen ded Aften Novbers um 
9 Uhr mit einer wohl befezten Vocal: und Inſtrumental-Muſik, in Gegenwart aller Scholars 
chen und vieler Zuhörer aus allen Ständen. Nach diefer hielt erft der Profeffor der Beredt⸗ 
famfeit 3. U. Fabricius eine Lateinische Rede, und dem folgten darauf 10 Gyıinnafiaften, 
die gleichfalls nacheinander Lateinifhe Neben hielten, welche fih auf jene Feftfeyer bezogen. 
Am Nachmittage deffelben Tages, von 3 Uhr an, wurden abermals, nach vorbergegangener 
Mufif, noch von 11 Gymnafiaften ähnliche Lateinifche Reden gehalten, und darauf beſchloß die 
Muſik wieder diefe ganze Feltlichfeit. 

Bey der dritten Wiederkehr jenes feitlichen Tages im Jahre 1817 ift im Hörfaale des 
Gymnafiums feine eigene Feyer der Art angeordnet und gehalten worden, fondern man celes 
brirte die Erinnerung an jene wigtige Begebenheit am Aften Novbr. von Seiten des Gymnas 
fiums und des Johanneums gemeinfchaftlich in Prima. Nach Aufführung einer Furzen Mufif, 
hielt der p. t. Rector des Gymnafiums 3. C. U. Großmann, in Gegenwart aller Scholars 
chen und feiner Collegen, wie auch aller Lchrer und Sünglinge des Gymnafiums und Johan— 
neums und vieler anderen Zubdrer aus allen Ständen, cine fich darauf beziebende Deutiche 
Rede, und diefem folgten alsbald nacheinander 2 Ähnliche Reden in Deutfcher Sprache vom 
Profeffor des Johanneums Dr. 5. G. Zimmermann und dann vom Director des Johanneums 
Dr. J. Gurlitt gehalten ***), wornach wieder eine kurze Mufif die ganze Feftlichfeit befchloß- 

Meil einft das alte Auditorium in und mit dem ganzen erften Gymnaſiumsgebaͤude, fo 
wie auch der einft 1650 über jenes Auditorium erbaute Bibliotheks-Saal gar zu baufällig, und 
der lezte noch dazu gar zu befchränft befunden worden war, wofelbft alle nach und nad) hinzu— 


*) Diefe Münze, welhe in dem einen Münzkabinette auf unferer Stadt-Bibliothek aufbewahrt wird, 
fiebt man abgebildet in Fabric. Memor. Hamburg. T. IV p. 1- 

**) Ale Acta bey biefer zweyten Feper findet man, fo wie aud die von der erften in allen Kirchen ge 
baltenen, in Fabric. Memor. Hamburg. T. V von p. 1 bis 246, wofelbft nad p. 246 aud bie 
Denfmünze auf das leztere abgebildet ftebt- 

*2) Diefe 3 Reden find nadeinander vom Director des Johanneums edirt worden. 
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gekommenen Buͤcher zulezt gar nicht einmal mehr aufgeſtellt werden konnten; ſo beſchloß die 
Obrigkeit im April 1743 hoͤchſtedelmuͤthig die Aufführung eines neuen, beßeren und größeren 
Gchäudes für beyde Zwede auf demfelben Plage*). Sobald das alte völlig abgebrochen war, 
ließ man gleich im folgenden Zahre den Grund zu dem jegigen, unter den gewöhnlichen Feſt⸗ 
lichkeiten, legen, und das Ganze, 3 Etagen hoch, aus feftem Mauerwerf, auf Koften des Staas 
tes, erbauen. Schon im Jahre 1745 ſah man dag neue Gebäude unter Dach; aber mit ber 
ganzen innern Einrichtung muß es nur fehr langfam gegangen feyn, indem die feyerliche Eins 
weihung deffelben erft am 16ten März 1751 erfolgte. 

In dem untern hoͤchſten Stockwerke diefes in der Form eines Dreyeds vorne am 
Plan und hinten an einem Heinen Alftercanale auf Vorfegen von Felſen errichteten Gebäudes, 
findet man, 4 Stuffen von der Erde erhöht, feitwärts und dicht an Prima den Eingang dazu 
durch 2 große Thüren. Diefer Eingang führt auf einen etwa 40 Fuß langen und 13 Fuß 
breiten Vorplaß, wofelbft nach hinten wieder, wie in dem alten Gebäude, eine doppelte Thüre 
erft nach Prima und dann nad) Secunda angebracht ift. Rechts in der Mauer und ben 2 gro= 
gen Zlügelthüren gegenüber, wodurch man links in das Auditorium des Gymnafiums eingeht, 
erblidt man das aus dem alten abgebrochenen Dome genommene und hier angebrachte Brufts 
bild des Hamburgifchen Gefchichtfchreibers U. Cranz, auf einer ziemlich großen Sandfteinplatte, 
mit einer weitläuftigen Lateinifchen Unterfchrift. Das Aubitorium felbft, zu den Vorlefungen 
der Profefforen beftimmt, hat eine Länge von 42 Fuß, eine Breite von do Fuß und eine Höhe 
von 25 Fuß. In demfelben ſtehen 7 mit Bänfen verfehene fehr lange und fchräge Tijche vor 
einem an der hintern Mauer befindlichen großen und hübfchen 2 und 4 Stuffen erhabenen Kas 


*) Da es ſchon im Jahre 1740 obrigkeitlich beftimmt worden war, daf ein beffered Gebäude der Art errich⸗ 
tet werden follte; fo ftand gerade, (wie ber feel. Prof. 3. ©. Büfc in feiner Heinen Schrift: ein 
Wort an Hamburgs Bürger über ihre Nichtachtung brauchbarer Gelehrfamkeit in der Erziehung ihrer 
Söhne, Hamb- 1800 und dort p. 8 berichtet) ein fehr großes auf dem Neuenwall von einer abeli- 
hen Familie erbautes Haus mit einem Vorhofe und einem umbergebauten Viereck für 30000 H zu 
Gebotbe. Der Gedanke war gefaßt und fand überall Beyfall, die Bibliothek und das Gymnaſium 
dahin zu verlegen, indem baffelbe nur eines nicht fehr Foftbaren Um: und Aus:Baues beburfte- Der 
Vorfhlag dazu fand auch für einige Zeit den Benfall des Prof. Joh. Ehriftian Wolf, auf den, 
als Schenker feiner Bibliothek und feines Vermögens, vereint mit denen feines fhon damals vers 
ftorbenen Bruders, Johann Chriſtoph Wolf, fo vieles anfam. Aber — fo erzählte jener einft 
1747 feinen Zubörern ſelbſt — ih ſprach darüber mit meiner Schweiter, (einer ſchon hochbetagten 
Jungfer), unb die fagte mir: nein, Bruder, da kann die Vibliothet wie das Gymnaſium nicht ſeyn; 
denn das Haus war font von Adelihen gebaut und bewohnt, und in demfelben find viele Sünden 
begangen, Darauf widerfprad jener und nun blieb fein anderer Platz übrig, den man wählen konnte, 
als ber alte. 


theber mit 2 Aufgängen, an deffen beyden Seiten 2 große Schränke in den Wand:Mauern ans 
gebracht find, zum Aufbewahren von Büchern oder Schriften für die Profefforen oder Gymnas 
fiaften paßlih. An 3 Sciten nad) vorne herum findet man darin einige lange etwas erhabene 
Eige oder Bänke angebracht, und links neben dem Eingange fteht eine hübfche Englische Schlags 
uhr. Anfangs war diefer Hörfaal ganz frey, auffer einem 42 Fuß von der Erde erhöheten und 
zur Aufführung der Mufifen bey Feyerlichfeiten beftimmten, 10 Fuß breiten Lecter oberhalb der 
Thüre, der eben fo lang ift, als das Gebäude breit ift*); allein zwifchen 1760 und 70 ließ man, aus 
Beforgniß, daß die durchgefchlagenen Balken die große darauf ruhende Buͤcherlaſt nicht zu tras 
gen vermoͤgten, in beffen Mitte eine huͤbſche 20 Fuß hohe Säule, im Joniſchen Gefchmad vers 
ziert, unterftellen, worauf jene Balken feitdem ruhen. An den Wänden ber 3 Iceren Seiten 
darin lie man wieder die hübfchgemalten Bruftbilder der ſchon oben genannten berühmten 
Männer aus dem alten Auditorium, unter und neben einander, aufhängen. Als im Jahre 
41813 die St. Johannes Kirche, auf Befehl der harten Franzofen, im Innern gänzlich zerftört 
und verändert ward, ließ man das aus jener weggenommene fchöne Bruftbild und Epitaphium 
des feel. Prof. M. Rihey, aus weißem Marmor verfertigt und mit einer Lateinifchen Unters 
fchrift verſehen, in der einen freyen Sciten:Mauer des GymnafiensYAubitoriums, dicht an den 
hoben Fenftern nach der Straße hin, anbringen, um es dem Untergange zu entreißen. In ben 
beyden Stocdwerfen oberhalb des Auditoriums, findet man die beyden großen zu der cigents 
lichen Öffentlichen Stadt-Bibliothek beftimmten Säle, zu deren jedem 2 Treppen führen**). 
Da ber lezte Rector des Johanneums im Jahre 1799 fein aus 2 Etagen beftehendes, 
feitwärts an das Auditorium des Gymnafiums ftoßendes und unterhalb des Iten Stockwerks 
von dem einen Flügel der Stadt:Bibliothek befindliches Haus verlaffen hatte, faßte man obrig⸗ 
feitlich den Befchluß, die Zimmer jenes Haufes follten mit dem Bibliothefsgebäude in genauere 
Verbindung gefezt werben. Hiezu fehritt man bald darauf, nicht nur, weil es gar leicht ges 
fcheben Fonnte, fondern vornemlich, weil der Buͤchervorrath auf der Bibliothef gerade damals 
wieder einen fehr anfehnlichen Zuwachs erhalten hatte. Kin kleines unteres Vorzimmer in 





*) Auf diefem Lecter bat man feit 1823 der Länge nad, dicht an der freyen Wand und ohne fehr große 
Beihränfung des Raumes — gewiß hoͤchſt zwedmähig — mehrere hohe und breite Repoſitorien ans 
bringen laffen, wofelbt jezt die fämmtlihen auf der Bibliothek vorhandenen Differtationen in Cap⸗ 
feln aufgeftelt ftehen, nachdem fie alpbabetiih geordnet worden find, um biefelben beito leichter aufs 
finden zu können. 

”) Man fehe bierüber weiter unten den Abſchnitt von der Stabt:Bibliothef, wo bie ausführliere Ber 
fhreibung des Bibliothefsgebäudes felbft vorlommt. 
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dieſem Hauſe ließ man im Jahre 1820, zum Behuf der oͤffentlichen und privativen Vorleſungen 
aller Profeſſoren, beſonders im Winter, einrichten, und mit einem Ofen verſehen, indem die 
Heitzung des groͤßeren Auditoriums zu dem Zweck ſchlechterdings unmoͤglich iſt; jedoch ſoll jenes 
Local nur ſo lange dazu benuzt werden, als die Bibliothek deſſelben fuͤglich entbehren kann. 
Wie aͤuſſerſt vernunft: und zweckmaͤßig dieſe erſt kürzlich getroffene Einrichtung iſt, zumal für 
die Lernenden, welche nun nicht mehr fo weite Wege von einer Stunde zur andern zu machen, 
und demnach auch nicht mehr fo viele Zeit zu verlieren brauchen, als chemals, läßt fich ſehr 
leicht einfehen. Doch nur während der Winters Monathe pflegen jezt die meiften Profefforen 
ihre Collegia in diefem Locale zu lefen, deffen innerer Raum indeß, bey der gegenwärtigen bes 
trächtlichen Zahl von Zuhörern, wieder fehr befchränkt erfcheint. Jedoch ift es jedem Profeffor, 
noch wie fonft, unbenommen, alle feine Vorlefungen auch in feiner Wohnung zu halten, In 
der Vorzeit thaten dis lezte gewöhnlich alle Profefforen, (wie fehon oben gefagt ift), vorzüglich 
während des Winterd. Einft wurden auch alljährlich in dem größern Auditorium dftere Disputirs 
übungen mit den Gymnafiaften angeftellt, wie auch kurz nach Oſtern häufige Reden von einyelz 
nen oder mehreren Gymnafiaften gehalten, und zwar beydes dann Öffentlich, unter der Leitung 
des Profeffors der Bercbtfamkeit*); jenes wie dieſes ift aber in der jüngiten Vergangenheit nur 
felten geſchehen. 

Schon gleih bey der Stiftung des Gymnafiums fezte man .obrigfeitlich das Honorar 
für jeben dabey angeftellten Profeffor erft auf 400, und darnach auf 500 4, welches jedem ſtets 
von der loͤblichen Kammer durch den p. t. Rector, gegen eine General:Quitung, und von dem 
Pedell des Gymnaſiums überbracht, vierteljährlich ausbezahlt ward. Mach der befchloßenen 
Umformung des Fohanneums, erfuhr auch dad Honorar der GymnafiumesProfefforen, dem Bes 
ſchluße des Scnates und der Bürgerfchaft vom 22ften Dctbr. 1801 zufolge, eine Erhöhung von 500 
auf 800 * jährlich**), jedoch mit Ausname des Directors am Johanneum, der, als Profeffor 


*) Diefem lagen in der Vorzeit, nad der alten Gymnaſſums:Ordnung von 1652 (- Klefeker Ch. VIII 
p- 478) glei dem p. t. Rector des Gymnaſiums, fehr viele Arbeiten ob, die in der That eben fo 
mübvoll als Zeitraubend waren, und einen fehr erfahrenen Mann zur Beforgung forderten. 

**) Nicht wenig auffallend erfheint da wohl im jeder Ruͤckſicht dad Mifverbältnif, worin die jährliche 
Einname der meiften Gpmnafiums:Profefforen mit der Einname ficht, welche alle Jobanneums:Profefs 
foren jest baben. Dbgleih ber Rang von jenen, als Profefforen eines atademiihen Gymnaſiums, 
höher ift, und obgleich deren Aemter und Titel viel diter find, erbalten biefelben dennoch gegenwärtig 
nicht nur mit den meiften der lezten jäbrlic gleich viel vom Staate, fondern diefe legten ſtehen ſich 
jest aud offenbar weit befer, als’ jene erften, indem bie Profefforen des Johanneums noch, auffer 
ihrem Honorar und ber freven Wohnung, einem jährlihen ſehr anfehnlihen Antheil an dem erbobes 
nen Schulgelde haben, (welhes im Jahre 1811, mad dem Franzöfifhen Berichte, 30000 Franken 
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am Gymnaſium zugleich, jäbrlih 500 # hat); aber noch immer bat feiner jencr 
Männer freye Wohnung, erhält jährlih auch Fein beftimmtes. Geld zur Miethe vom 
Staate, und Fann demnach in der Stadt wohnen, wo er will. Für jenes Honorar find 
alle Profefforen verpflichtet, ihre öffentlichen Collegia in 4 woͤchentlichen Stunden zu halten, 
mit Ausname des p. t. Rectors des Gymnaſiums, wie ſchon oben bemerkt ift. 

Kaum war einſt das Gymnaſium in unſerm Staate gluͤcklich errichtet, ſo gewann es 
auch bald mit jedem Jahre mehr an Frequenz; denn nicht bloß einheimiſche Juͤnglinge, die 
ſich den Studien widmen wollten, beſuchten daſſelbe haͤufig, ſondern auch nicht minder geſchah 
dis von Studirenden aus andern Staͤdten und Staaten Deutſchlands und Europa's. Beydes 
erfolgte in jenen Zeiten hoͤchſt natuͤrlich, und zwar nicht nur deswegen, weil die Gymnaſien zu 
Stade und Bremen, waͤhrend der damaligen Kriegeslaͤufte, ſehr geſunken waren, ſondern auch 
daher, weil die erſten Profeſſoren des Hamb. Gymnaſiums ausgezeichnet geſchickte und uͤberall 
beruͤhmte Maͤnner waren, und endlich noch daher, weil gerade damals bey unſerm Johanneum — 
dieſer Vorſchule des Gymnaſiums — gleichfalls mehrere kenntnißreiche und thätige Lehrer ſtan—⸗ 
den, deren Ruf eine Menge ſtudirender Juͤnglinge aus allen Gegenden nach Hamburg zog. 
Der groͤßere oder geringere Flor des Johanneums war und blieb es indeß, nach dem Zeugniß 
der Geſchichte, in jeder Vergangenheit gewoͤhnlich — ganz ſo, wie es wohl einſt zunaͤchſt in 
dem Plane der erſten Stifter unſers Gymnaſiums gelegen hatte — von welchem die ſtaͤrkere 


betrug), während die Nebeneinnamen der Gymnaſiums-Profeſſoren ſich bloß auf deren Privat-Vorle⸗ 
fungen befhränfen, die gewöbnlid nur wenig einzubringen pflegen. Vormals verhielt es ih damit 
ganz anders, denn fonft hatten die Profefloren des Gymnaſiums jährlih wenigſtens ftetd 4 mehr 
Gehalt, als ber p. t. Meetor des Johanneums. MWahrfceinlih unterblieb die Gehalts-Erhoͤhung 
jener Männer nah 1802 zunddft aus dem Grunde, weil einzelne gerade febr Bejahrte darunter ents 

“weder feine Luft begten, ober aud ein gerechtes Bedenken trugen, ganz fo Theil an dem Unterrichre 
im Johannenm zu nehmen, ald es bey der Umformung diefes Inftitutes von der Oberbehoͤrde ver 
langt und gewünfht worden war; denn um Gehalts: Erhöhung hatten auch jene fpäterbin, wie 
wobl vergebens, nachgeſucht. Sollte das Gymnaſium feine vormalige Beſchaffenheit im Innern wirk 
lid bebalten, und follte es dem Iwede feiner eigentlihen Beitimmung, wozu es einjt errichtet wor 
ben war, völlig entſprechen; fo konnten, ja fo durften die derzeitigen Gpmnafiums-Profeiforen wohl 
wahrlih nimmer dem Anmuthen nadgeben, welches man damals an fie ergehen lief. Beyder bos 
ben Mietbe, die, noch wie fonit, von jenen Männern für eine anftändige Wohnung in Hamburg all: 
jdhrlih erlegt werden muß, haben diefelben demnach jezt unleugbar von dem Staate, dem fie doch 
dienen, ein gar zu geringes Honorar, um von bemfeiben anftändig wohnen, und ohne Nabhrungsforgen 
leben zu koͤnnen, zumal diejenigen darunter, die gerade Fein anfehnlihes eigenes Vermögen befigen. 
Aus ihren Privat:Borlefungen können alle, wie gefagt, feinen großen Gewinn zieben, und noch dazu 
fordern ja diefe unleugbar, gleich den öffentliden Worlefungen, einen nicht geringen Aufwand von 
geit, Büchern ıc. von jedem, um fi auf biefelben ftets gehörig vorzubereiten. 


= 4 — 

oder ſchwaͤchere Beſuchung diefes hoͤchſten Lehr-JInſtitutes abhing; denn oft, wenn auch nicht 
immer, erſtreckten fich ‚die Folgen des Sinfens von jenem erften auch bald auf dis lezte Ins 
ftitut. Weil die Obern unfers Staates dergleichen lebhaft erfannt und Flar vorausgeſehen hats 
ten; fo richteten fie deswegen ihr Hauptaugenmerk beitändig auf den Flor des FJohanneums, 
trafen zu dem Ende die heilfamften Vorkehrungen *), und promulgirten desfalls auch noch von 
Zeit zu Zeit die weifeften Gelege und Mandate, Aller jener Maaßregeln und diefer Befchle 
ungeachtet, Eonnte aber dennoch in einem folden Staate, dergleichen der Hamburgifche, ſowohl 
feiner Grundverfaffung, als auch feiner duffern Beſchaffenheit nach, als Handelsftaat, einmal 
war und in jeder Folgezeit blieb, die Abname der Schülerzahl im Johanneum, und fo denn 
auch im Gymnaſium, nie gänzlich verhütet, ober derfelben auch nur je räftig genug vorgebeugt 
werben, welches alles die Gefchichte jeder Vergangenheit genugfam beftätigt und lehrt. In all 
den Jahren, wo die Privat:Inftitute entweder noch ‘gar nicht vorhanden, oder wo deren nur 
noch wenige waren, fo wie auch in all den Zahren, wo Schiffarth, Handel und Gewerbe vors 
züglich ftart in Hamburg florirten, entſchloßen fih auch nie recht viele Söhne hiefiger Bär: 
ger zu dem mühevollen Stubiren, und in folchen Jahren verloren denn auch beyde Lehr⸗Inſti— 
tute gar bald und bedeutend an Frequenz. Durchaus daffelbe wird wohl unfchlbar in jeder 
Zufunft eben fo erfolgen, als es bereits von jeher gefchchen ift, und als es fich befonders auch 
in den feit 4802 verfloßenen Fahren aufs Flarfte bewahrheitet und beftätigt hat. Während ber 
traurigen Jahre, da unfer Fleiner Staat von den Franzofen erft befezt und darauf völlig genoms 
men worden war, befanden fih auf dem Gymnafium bald mehrere, bald wenigere Gymnaſiaſten. 
Schr merklich verminderte fich hier die Zahl derfelben erft gegen das Ende von 1813, wo unfer 
Staat ammeiften von den Franzofen zu leiden hatte, und wo mehrere Jünglinge freywillig 
weggingen. Der Unterricht im Gymnafium wurde indeß während der ganzen Zeit, da bie 
Franzofen unfern Staat heimfuchten, eben fo wenig bedeutend geftört und verhindert, als im 
Johanneum. Auch über dis höchfte Lehr-Inſtitut haben einft die beyden gefandten Männer, 
Euvier und Noel, im Jahre 1811, ihrem Sender, jedoch nur nach der Angabe der Profeffos 
ren und ohne genauere Unterfuchung ded Inſtitutes, Bericht abgeftattet. 


) Wie wahr bis fen, ergibt fih zum Theil aud noch aus den Einfhränkungen hinlaͤnglich, welde, von 
Seiten der Obrigkeit, alsbald nah ber Anlegung ber Neuftadt und der dabey befonders errichteten 
fogenannten Lateinifhen Schule, neben der eigentlihen Kirchen- oder Schreib» und Rechnen-Schule 
für die Michaelitifhe Gemeine, gemadt wurden. Aus jener follten alle Schäfer, die fih den Stu. 
dien widmen wollten, wenn fie ein gewiſſes Alter erreicht, und einen gehörigen Grund in der Las 
teiniihen Sprache gelegt bitten, alsbald in das Johanneum übergehen, weldes auch gewöhnlich 
geſchehen ift. 
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Die Oberaufſicht uͤber das Gymnaſium war, nach Klefekers Berichte ), dem ganzen 
Scholarchate ſtets eben ſo anvertraut, als die uͤber das Johanneum, und zwar unter dem 
Vorſitze des aͤlteſten Senators, der mit zu jenem Collegium gehört und den Titel Protos 
Scholarch führt, mag diefer nun aus der Zahl der Gelchrten oder Kaufleute im Senate feyn. 
Den Angaben und Behauptungen einiger Sachfundigen zufolge, foll jedoch das Gymnafium 
einzig nur als unter der Oberaufficht des ganzen Senats ftehend zu betrachten feyn. 

Von den ſaͤmmtlichen Scholarchen wurden, von jcher, alle Profefforen des Gym— 
nafiums durch Stimmenmehrheit, oder, bey gleichen Stimmen, burch das Loos, erwählt, bes 
rufen und darnach vorm Senate beftätigt. Die Wahl jedes neuen Profeffors gefchah von den 
Scholarchen gleichfalls beftändig auf dem St. Marien Magdalenen Klofterfanle, und zwar fo, 
daß fie dazu einzelne durch Schriften befannte und berühmte Gelehrte aus der Stadt oder aus 
der Fremde zum Auffaß brachten, mogten fich diefe vorher dazu angegeben haben, oder nicht. 
Bor feiner Einführung mußte jeder neuerwählte Profeffor des Gymnafiums die fumbolifchen 
Bücher im MinifterialsProtocolle, gleich den Lehrern des Johanneums, gefeßlich unterfchreiben. 

Daffelde Scholarchat, weldyes die Profefforen erwählt, bat zugleich, wie ehemals, 
die Sorge Über die Auffere und innere Wohlfarth des Gymnafiums in Händen, welche in deffen 
Namen hauptfächlih von dem Protos Scholarchen geführt wird, der zu dem Zwecke jedesmal 
mit feinen Collegen die nöthigen Berathungen auf dem obengenannten Klofterfaale anzuftellen 
pflegt. Hoͤchſt nüglich, ja fogar nothwendig, wäre «6 in der That wohl ſchon längft gewefen, 
und vornemlich feit 4802, da die Scholarchen dem Director des Johanneums zuerft einen 
Sit; und eine berathende Stimme in der SchulsDeputation einräumten, daß damals von ihnen 
auch dem p. t. Rector, ober dem älteften Profeffor des Gymnafiums, etwas Achnliches für dig 
Inſtitut zugeftanden worden wäre. Dis aus dem Grunde zundchft, damit die Vorftellungen, 
Vorfchläge ꝛtc. dieſer Männer in all den Fällen, wo irgend etwas über die Angelegenheiten des 
Gymnafiums zu berathen vorkommt, von ben Scholarchen nicht minder, als die Vorftellungen 
und Vorjchläge von dem Director bes Johanneums, wenn es das Heil und Beßte diefes In— 
ftitutes gilt, jedesmal gehörig vernommen und berüdfichtigt werden Fönnten, und damit auf folche 
Weiſe, jede Einfeitigleit, Unyollfländigfeit oder Partheylichkeit — follten dergleichen auch nur 
zuweilen fcheinbar obwalten — für immer vermieden würden. Die Wigtigfeit und Nüglichfeit 


*) In feiner Sammlung Hamb. Gef. u. Verf. Th. VIII p. 826 und an mehreren andern Orten barin; 
indeß mag in der Müdficht ſpaͤterhin Manches verändert worden fenn, denn, theils fagt Klefeler 
Th. VI p. 45 der Senat babe diefen Mufenfiß in feine befondere Protection genommen, theils findet 
man auch, daß fih die Profefloren des Gymnaſiums mit ihren Supplifen beftdndig an den ganzen 
Seuat gewandt haben. 
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einer ſolchen Anordnung, auf das Wohl des Gymnaſiums abzielend, muß doch wohl wahrlich von 
ſelbſt cben fo Elar einleuchten, als diefelbe feit 4802 in Rüdficht des Johanneums Ichhaft ers 
kannt und daher aud gerechten Gründen loͤblich befchloßen und eingeführt worden iſt. 

Bey dem Gymnafium war beftändig ein eigener Pedell angeftellt, der die Aufträge 
aller Profefforen und vornemlich des p. t. Rectors zu beforgen bat. Dem Pebdell lag es zus 
gleih ob, die Vorlefungen derfelben und andere Notizen an das ſchwarze Brett zu fchlagen, fo 
wie auch diejenigen Schriften zu vertheilen, die, vom p. t. Rector angefertigt, ſich zunächft auf 
das Gymnafium beziehen. Sein Gehalt dafür, den er durch den Rector des Gymnafiums erhält, ift 
jährlih 100 X, und dann muß ihm jeder Gymnafiaft noch vierteljährlich wenigftens 12 f ents 
richten. Die jedesmal eintretenden Ferien, nemlih vor den 3 hohen Feften in jedem Jahre 
und bey den beyden Schulprüfungen im Johanneum, auf DOftern und Michaelis, die 8 Tage 
dauern und die Hundstagsferien, welche für das Gymnafium jährlich auf 4 Wochen feftgefegt 
find, hat der Pedell gleichfalls am ſchwarzen Brette befannt zu machen. 

Für die Erwärmung des jeßigen Pleinen Locals im Winter, wird von Seiten bes In— 
ftitutes geforgt, und chen fo auch für Dinte in jenem wie in dem größern Auditorium. Um 
ſolche und andere Fleinere Ausgaben beftreiten zu koͤnnen, hatte das Gymnafium beftändig feine 
befondere Kaffe, welche unter der Verwaltung des p. t. Rectors deffelben ſteht. Für die Er— 
haltung beyder Hörfäle im baulichen Stande, wie auch des ganzen Gebäudes, worin fich diefe 
befinden, ward ftets von Seiten der loͤblichen Kammer gefeglich geforgt. Federn, Papier, Buͤ⸗ 
cher ꝛc. muß jeder Gymnaſiaſt zu den Vorleſungen ſelbſt mitbringen. 

Halbjaͤhrlich, oder auf Oſtern und Michgelis, muͤſſen ſich ſtets alle Gymnafiaften 
ihren im Hauſe des p. t. Rectors verfammelten Lehrern geſetzlich darſtellen oder ſiſtiren, wozu 
fie vorher von dem Pedell dieſes Inſtitutes eingeladen werden. Die Abſicht dieſes loͤblichen 
ſchon lange beftehenden Herfommens ift, daß alle Profefforen eine defto bequemere Gelegenheit 
finden, fich über die Aufmerffamfeit, den Fleiß, das Wohlverhalten ꝛc. jedes Gymnafiaften 
zu erflären, und über jeden ein gebührendes Lob, oder einen gerechten Tadel laut und Furz aus— 
zufprechen. Gegen die über ihn gefällten Urtheile feiner Lehrer darf Fein Gymnafiaft das Ge: 
ringfte einwenden und vorbringen, wenn er nicht gleich einen Speeiesthaler, als feſtgeſeztes 
Strafgeld, erlegen will; jedoch iſt jeder Gymnaſiaſt bloß im erſten Jahre zu dieſer Siſtirung 
verbunden, wenn er ſich nicht etwa auch noch im zweyten freywillig ſiſtiren will. 

Einer ausdruͤcklichen Vorſchrift in den aͤlteren Gymnaſiums-Geſetzen zufolge, (auf 
deren Befolgung im der Vorzeit aufs ſtrengſte gehalten wurde), ſollte jeder ſtudi— 
rende. Juͤngling das Gymnaſium wenigſtens 2 Jahre lang beſuchen. Jene hoͤchſt weile Vor: 


fchrift blieb indeß leider fchon feit des Schul-Rector J. S. Müllers Zeiten, der abfichtlich 
die Jünglinge in Prima aufhielt, häufig unbeachtet und unbefolgt, In den lezten Jahren, 
kurz vor und nach der Umformung des Johanneums, ging es auch nicht beßer, wie die Er⸗ 
fahrung lehrt, denn auch da war es oft der Fall, daß viele Zünglinge, unter mancherley VBors 
wänden, entweder gleich vom Johanneum, oder fchon nach ber Frift eines ganzen oder gar 
halben Jahres, vom Gymnafium zu irgend einer Univerfität übergingen”). 

Bey feinem endlichen Abgange von diefem böchften Lehr-Inſtitute, oder auch ſchon früs 
ber, im Fall er es wünfcht und verlangt, (um auf folche Weife defto eher gewiffe in Hamburg 
vorhandene Stipendien erlangen zu Fönnen) erhält jeder Gymnafioft von dem p. t. Rector des 
Gymnafiums ein im Namen feiner fammtlichen Collegen, in Lateinifcher oder Deutfcher Spras 
che ausgefertigted Zeugniß (testimonium), welches mit einem Holländifchen Dufaten**) bonos 
rirt wird. Diefes Zeugniß kann jedem ftudirenden Zünglinge nachmals fowohl im Hamburg 
fereft, als auch auf der Afademie ungemein wigtig und nüglich werden; ja an dem lezten Orte 
ift ein ſolches Zeugniß jest, wie fchon fonft, für jeden durchaus unentbehrlich. Schade nur ift 
es und bleibt e8 wahrlich, daß die Profefforen unfers Gymnafiums noch immer die allerwenige 
ſten und noch dazu nur fehr Fleine Stipendien, (nemlich nur 2 a 30 & jährlich) zu verwalten 





*) Sehr gut, ja notbwendig mögte ed wohl feyn, daß bie Obrigkeit auch in ber Ruͤckſicht bie alten 

; Geſetze wieder ernenerte und es ansbrüdlih keftimmte: Fein ftudirender Juͤngling folle Fünftig in 

Hamburg auf Anftellung und Beförderung hoffen und rechnen dürfen, der einft das biefige Gymna⸗ 

fium nicht wenigftens 2 Jahre lang befucht hätte, ganz fo, wie es in andern Staaten geſchieht, da: 

mit dem früben und fhädlihen Davoneilen vom Johanneum zur Univerfirdt endlich aud hieſigen 
Ortes eine gewiſſe Grenze gefezt würbe. 

*) Diefe Heine Summe fließt jezt felt 1787, (da ber feel. Prof. Nölting zuerit den Vorſchlag dazu 
machte, ber mit Recht gebilligt und feit der Zeit bevbehalten wurde), fo wie auch ein Kleiner 
Geldbeytrag von jedem neuerwählten Profelfor des Gymnaſiums, In bie sum Beßten der nadbleis 
benden Witwen und Kinder biefiger Gpmnafiums:Profefforen errihtete Witwenkaffe, welche nach der 
Beit noch einige Peine Legate und im Jahre 1823 noch ein dbnlihes, aus 100 X@ beitehendes von 
dem Profeffor Dr. Jobannes Gurlitt böchit menfhenfreundlid erhalten bat. Bis da: 
bin iſt freplih das Grundeapital diefer Kaffe leider noch viel zu geringfügig, als daf bie Witwen 
und Kinder folher Männer jährlid mehr, als eine Kleinigkeit erhalten könnten, im Fallfie früh voll 
endet werben follten. Bu bem Behufe hätte man von Seiten des Staates laͤngſt menfhenfreundlic irgend 
etwas thun follen, damit bie Witwen und Kinder diefer Männer gleihfalls nah ibrem Ableben 
wenigitens auf etwas Gewiſſes jährlik rechnen dürften, und zwar ganz fo, wie es bev den Profef: 
foren des Johanneums in ber lezten Zeit ruͤhmlichſt aeſchehen ift. Ben ber Lage, worin fi jene 
Männer bis jezt noch in Hamburg befinden, zumal die darunter, melde kein großes eigenes Ver: 
mögen befigen und von ihrer jährlihen Einname gerade auch nicht viel erüßrigen können, ftebt es 
wohl in der That nicht zum Beßten weder mit ihnen felbit, in Anſehung ihrer Sorgen für die Zu⸗ 
kunft, noch auch mit ihren nachbleibenden Gattinnen und Kindern, die dann gleich völlig brodtlos find. 
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und zu vertheilen haben, ſo wie auch, daß manche von den Maͤnnern, in deren Haͤnden ſich 
weit anſehnlichere Legate zu Stipendien fuͤr Studirende befinden, nicht vorher jene Profeſſoren 
gehdrig zu Rathe ziehen und befragen, ehe fie dieſelben irgend einem Studirenden zuwenden, 
damit fie nicht entweder ganz Unwuͤrdigen, oder auch an fich fchon hinlaͤnglich Begüterten zu 
Theil werden. Gefchähe dis Lezte von allen Dispenfatoren folcher Stipendien häufiger, als es leider 
von jeher zu gefchchen pflegte; fo müßte, bey den reichlich vorhandenen Stipendien, die Auctoris 
tät aller Profefforen, fowohl am Gymnafium ald auch am FJohanneum, eben dadurch ungemein 
gewinnen, und fo würden cben daraus bald für jene wie für diefe unfchlbar die allerheilfams 
ften Folgen von felbft entjpringen. Zu der Abficht dürfte man wohl nur den in der That treffs 
lihen Vorfchlag, welchen der feel. Profeffor Büfch in feiner Fleinen Schrift: Wort an Ham— 
burgs Bürger p. 96 macht, und welcher fich einft bey Errichtung der allgemeinen Armenanftalt 
in Hamburg als fo höchft nüßlich bewährt hat, billigen und ausführen, daß nemlich zuerft die 
Adminiftration aller in Hamburg vorhandenen Stipendien für Studirende unter eine allgemeine 
Ucberficht gebracht, daß dann die Zahl der Legate, deren Ertrag und ber Name ihres jedesmas 
ligen Verwalters Öffentlich befannt gemacht, und daf endlich jene Adminiftration einer höheren 
Dberbehörde, jedoch unbefchadet der Rechte aller bisherigen Verwalter von Stipendien, unters 
geordnet würde, mit welcher jeder Vertheiler dann ſtets, in der genaucften Webereinftimmung 
und nach vorher gehaltener Berarpufig mit den Lehrern beyder Inſtitute, gefegmäßig zu hanz 
bein hätte! 
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Verzeichniß derjenigen Maͤnner, welche, ſeit der Errichtung des Hamburgiſchen 
Gymnaſiums, bey demſelben nacheinander angeſtellt waren, und zwar: 


1) aller Inſpectoren des Gymnaſiums und Johanneums zugleich. 








Sterbejahr 
u. Tag. 


Namen. Befdrberung. 


Reinecciuß, 






Salzwedel ICh. oben die Pat, der St. Cathar. Hauptfirche)) 41613 





Mag. 1572 ward zum erften Inſpector beyder LehrsFnfti-]am28.$uni. 
(Jacob) tute vom Senate erw. 1612. 
Fabricius, Tondern I(f. oben die Paſt. der St. Jacobs Sauptfiede)] 1640 
Mag 1560 folgte dem Vorigen, vom Senate erw. 1614am5.Novb. 
(Zacob) am 30. Jan| am 22ften Jan., und führte die Inſpection 
bis 1616, wo er Hamburg verließ. 
gauremberg, Roftod 4639 
Med. Dr. 1585 (f. unten bie Profefforen des Gymnaſiums) am 13. May. 
(Peter) am 26. Aug. diefen vereint übertrug der Senat das Zn: 
fpectorat über beyde Lehr⸗Inſtitute im Jahre 
Rumpe Hamburg 1646, welches fie ehr einig führten, aberi 1626 
oder Rumpius, 1561 im Jahre 1620, aus unbekannten Urſachen, am 16. Aug. 
Mag. am  Aug|f piöglich aufgaben. 
(Heinrich) 


2) aller Rectoren bes Gymnafiums und anfangs noch bes Johanneums zugleih, dann 
des Gymnaſiums allein, theils für mehrere, theils für einzelne Yahre, vom Se— 
nate ermwählt, bis zur Einführung des jährlich wechſelnden Rectorates bey dem 
lezten Inſtitute. 


Schefter, Schwanen |(f. unten die Profefforen des Gymnaſiums)) 16236 
Mag. im Medenb.| ward zum Rector beyder Lehr:Inftitute vomſam 8. März. 
(Zacharias) 1568 Senate erw. 1620 am 43ten Juli und blieb 
18 bis zu feinem Tode. 
Rumpe Hamburg (qſ. unten die Profefforen bes Gymnaſiums)) 1626 
oder Rumpiug, 1561 folgte dem Vorigen als Rector im Jahre 1626,\am 16. Aug. 
Mag. führte dis Amt aber nur noch für kurze Zeit. 


(Heinrich) 


Namen 


Huswedel, 
Mag. 
(Johann) 


Jungius, 


Ph. et Med. Dr. 


(Joachim) 


(Heinrich) 


Braun 
oder Bruno, 
J. U. Dr. 


(Peter) 


Lambeciug, 
J. U. Dr. 
(Peter) 


‚Gutbier, 
Th. Dr. 
(Xegidius) 


Ki efte n, 
Med. Dr. 
(Michael) 





Sterbejahr 
u. Tag. 






Hamburg |(f. unten die Profeſſoren des Gymnaſiums)) 4651 
1575 diefen erw. der Senat 1677 am 24ften May am22.Dctb. 
oder 1576 zum Rector beyber Lehr-Inſtitute, aber nad 
2 Jahren legte er dis Amt nieder und verlieh 


Hamburg. 
Luͤbeck (ſ. unten die Prof. d. ©.) ward, gleich den fol] 4657 
1587 genden, vom Genate zum Rector beyber Lchrslam23.Scpt. 


am 241.Dctbr.) Znftitute erw. 1629 am 49ten März, legte 
aber 1640 das Schul-Rectorat nieder, und nach 
ihm hörte wahrfcheinlich die enge Verbindung 
beyder Lehr⸗-Inſtitute gänzlich auf. 


Hamburg ‘(f. unten die Prof. d. G.) ward zum Rector des 1659 
4587 Hamb. Gymnafiums erw. 1657, und führte am 4, Juni. 
am25.Dechr.| das Rectorat biß zu feinem Tode. 


Luͤbeck (ſ. unten bie Prof. d. G.) ward zum Mector des 4663 
Hamb. Gymnafiums erw. 1659, und blieb es am 4. Sept. 
bis 1660, führte das Rectorat aber nachmals 
wicder von 1662 bis zu feinem Tode. 


Hamburg (ſ. unten die Prof. d. ©.) ward zum Nector bes} 4680 

1628 Hamb. Gymnaſiums erw. 1660 am 42ten am24,März. 
am 13. April| Jan., und führte das Rectorat bis 1662 im 
März. Diefer nennt fich zuweilen auch Inſpector. 


Weiſſenſee (ſ. unten die Prof. d. ©.) warb zum Rector bel 41667 
im Thüring.| Hamb. Gymnafiums erw. 1663 im Septbr.,\am27,Scpt. 
1617 und führte dad Rectorat bis 1667 im Septbr. 
am 4. Sept. 


Brahn (. unten die Prof. d. ©.) warb zum Mector del 4678 
in Schlefien | Hamb. Gymnafiums erw. 1667, und führtelam 2. März. 
1620 das Mectorat bis 1675 am 410ten Fcbr., wo 
am 25. San.| das jährlich wechfelnde Rectorat unter allen 
Profefforen eingeführt ward, welches derfelbe 
alsbald zuerft für ein Jahr übernahm, 
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3) aller Männer aus ber Zahl der Hamburgifhen Paftoren, bie nacheinander befon« 


bere Vorleſungen über theologifche, philologifhe und andere Gegenftände für bie 
Gpmnafiaften hielten, 






Sterbejahr 
u. Tag. 


Namen. Befdörberung. 



















Reinecciug, Salzwedel (ſ. oben die Paft. der St. Eathar. Hauptlirche.)) 1613 

Mag. 1572 bielt theologifche Vorlefungen für die Gymna⸗ am 28. Juni. 
(Jacob) ſiaſten von 1612 — 13. 
Jvo, Hamburg |(j. oben die Paſt. am Dome.) hielt ſolche Vor:| 1626 
Mag. lefungen für die Gymnaſiaſten von 1614 — 21. am 25. Juni. 

(Marcus) 

Willich, Berlin (. oben bie Paſt. der St. Cathar. Hauptfirhel 1633 
Mag. 1583 und die Senioren.) hielt ſolche Worlefungen am 1. Juni. 

(Martin) für die Gymnafiaften von 1621 — 22. 

Slüter, Halle (. oben die Paft. der St. Jacobs Hauptfirche.)) 41648 
Mag. 4157 hielt ſolche Vorlefungen für die Gymnaſiaſten am 16. Juli. 

(Severin) am28.Dctbr.] von 1621 — 25. 

Grave, Dsnabrügge \(f. oben die Paſt. am Dome.) hielt ſolche Vor⸗ 1675 


Th. Lic. im Weftphäl.| leſungen für die Gymnafiaften nicht lange nach am 9. März. 


(Gerhard) 1598 dem Vorigen. 
Mayer, Leipzig (ſ. oben die Paſt. der St. Jacobs Hauptlirche.)| 41712 
Ph. et Th. Dr. 1650 hielt folche Vorlefungen für die Gymnafiaftenam30, May. 


(Zohann Friedrich) [am 6. Deebr.| von 1687 — 1701. 


— A, — 
4) aller eigentlichen Profefforen des Gymnafiums, ®) 










Sterbejahr 
Befdbrderung. ee 
Wolther, 
Med. Dr. 


ward 41643 am 42ten März zum Profeffor der 
Phyſik am Hamb. Gymnafium erw,, lehnte 






















(Matthias) aber diefen Ruf ab. 
Willich, Berlin ICh. oben die Paft. der St. Cathar. Hauptfirche.)| 41633 
Mag. 1583 ward 41613 am 12ten März zum Prof. derſam 4. Zuni. 
(Martin) Drientalifhen Sprachen am Hamb. Gymna⸗ 
fium erw., lehnte aber gleichfalls diefen Ruf ab. 
Rumpe Hamburg |(f. oben die Paft. zu St. Marien Magdalenen)| 1626 
oder Rumpius, 1561 warb als Paft. zugleich zum Prof. der Orien⸗ am 16. Aug. 
Mag. im Auguft. | talifchen und Griechifchen Sprachen am Hamb. 
(Heinrich) Gymnafium erw. 1613 am 12ten März. 
Lauremberg, Roſtock ward 1611 Prof. der Philoſophie zu Montoban,| 1639 
Ph. et Med, Dr, 1585 und von dort zum Prof. der Phyſik und Ma⸗ am 13. May. 
(Peter) am 26. Yug-| thematif am Hamb. Gymnaſium erw. 1613 
am Zten Auguft, da er einen gleich nach dem 
vorigen erhaltenen Ruf, als Prof. der Medicin 
zu Montpellier, abgelehnt hatte. Im Jahre 
1624 verließ er Hamburg und ging als Prof. 
der Dichtkunſt nach Roftod, 
MWeremberg, Treja ward 1605 Rector zu Spandau, dann 1609 zul 1643 
Mag. 1577 Hadersleben, und von dort zum Prof, der am 4. Juni, 






praftifchen Philofophie u. Gefchichte am Hamb. 


(Bernhard) am 24. Aug. 
} Gymnafium erw. 1613 am 3ten Auguft. 





*) Die allermeiften diefer hier nacheinander aufgeführten Männer find ber gelehrten Welt durch zahl 
reihe und verfchiedenartige Schriften in mehreren Sprachen und Fähern ber Wilfenfhaften ruͤhm⸗ 
lichſt bekannt, deren ausführliches Werzeihniß man bey Georgi, Joͤcher, Thief u. a, unter ihr 
sem Namen findet, 
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Sterbejahr 


Namen. RR 








Sperling, Edernförde |(f. oben die NRectoren des Johanneums.) ward, 1633 
Mag. als Rector des Johanneums, zugleich zum Prof. am 13.Funi. 
(Paul) der Beredtſamkeit und Dichtfunft am Hamb,) 
Gymnafium erw. 1613 am 3ten Auguft. Im 
Fahre 1619 legte er das Schuls Rectorat niez! 
der und blich Prof. am Gymnaſium. 
Weremberg, Treja (f. oben die Diac. zu St. Peter und die Paſt. 4623 
Mag. 1582 zu St. Mar. Magdal.) ward als Paſt. zugleich am 19, oder 
(Zacob) am 7. oder | zum Prof. der Logik und Metaphyſik am Hamb. 29. Jan. 
11. Jan, | Gymnafium erw. 1613 am 12ten Auguft. 
Schefter, Schwanen (ſ. oben die Rectoren des Zohanncums.) ward, 1626 
Mag. im Mecklenb. fihon 1613 am Zten Auguft zum Prof. der amd. März. 
(Zacharias) 1568 Logik und Metaphyſik am Hamb. Gymnafium 


| erw., wollte aber damals diefen Ruf nicht 
| annchmen. Den ten Ruf aber als Rect. des 
| Sohanneumd und als Prof. des Gymnafiums 
1620 am 45ten Febr. nahm er an, und Über: 
nahm, nah Zac. Werembergs Tode und 
P. Laurembergs Weggange, einige ihrer 


Leetionen. 
Huswedel, Hamburg (ſ. oben die Rectoren des Johanneums) ward, 1651 
Mag. 1575 als Reet. bes Johanneums, zugleich zum Prof. am 22. Octb. 
(Sobann) oder 1576 | ber praftiichen Philofopbie und Moral am 


Hamb. Gymnaſium erw. 1627 im April, ging 
aber 1629 wieder als Prof. nah Roſtock 
zurüd. 


Junge Luͤbeck warb 41609 Prof. der Mathematik zu Gichen,| 1657 
oder Jungius, 4587 | dann 41625 Prof. der Medicin zu Helmftädt, am23.Scpt. 
Ph. et Med. Dr. am 24. Octbr. und von dort zum Prof. der Logif und Phyſik 
(Joachim) | am Hamb, Gymnafium, wie auch zugleich zum 
Rect. am Hamb. Johanneum erw. 1629 am 

| 19ten Febr., legte aber 1640 om 16ten Juli das 
Schulrectorat nieder und behielt feine Profeffur. 


Namen. 


Klein, 
Th. Dr. 
(Johannes) 


Taſſius, 


(Johann Adolph) 


Vaget, 
Mag. 
(Heinrich) 


Ludemann, 
Mag. 
(Martin) 


Braun 
oder Bruno 
J. U. Dr. 
(Peter) 
Lambecius, 
J. U. Dr. 
(Peter) 


Geburts: Ort 
u. Jahr. 


Salzwedel 
1604 


Verden 
1585 


Hamburg 
4587 
am 25. Deebr, 


Schoͤppen⸗ 
ſtedt 
1603 


Luͤbeck 
Hamburg 


1628 
am 13. April 


— 464 
1, Beförderung 


ward als Dr. und Prof. der Theologie von Ro⸗ 


| Sterbejahr 
u. Tag. 


1631 


ſtock ber zum Prof. der Beredtſanikeit am am 18. Juli. 


Hamb. Gymnaſium erw. 1629 am 49ten Febr, 
wollte aber dieſen Ruf nicht annchmen. 


ward zum Prof, der Mathematif am Hamb. 
Gymmafium erw. 1629 am 19ten Febr. 


warb: 1624 Rector zu Lüneburg, darnach Lehrer 


3 


1654 


am 4. Jan, 


1659 


des’ Hamb, Fohanneums in Tertia und endelam 4. Juni. 


lich zum Prof. der Antiquitäten und Huma— 
niora am Hamb. Gymnafium erw. 1629 am 
19ten Febr, 


ward zim- Prof. der Logik und Metaphyſik an 


"4671.71 


Hamb. Gymnafium erw. 1629 am 49ten Febr.Janm 5. Aug. 


und darauf 1639 am 2uſten Mir zum Paft. 
in Altenwaͤrder. 


warb zum Prof. der praftifchen Philofophie am 


1663 


Hamb. Gymnaſium erw. 1651 am 2ten Deebr. am 4. Sept. 


ward, als Neffe des berühmten Lucas Hole} 


' 1680 


ftenius, zum Prof. der Geſchichte am Hamb. am 24. Maͤrz 


Gymnafium erw. 1651 am ten Decbr., blieb 
es aber nur bis Oftern 1662, wo er, (unter 
dem Vorwande, feines Gemüthszuftandes we: 
gen*), eine Reife machen zu müffen), nach 
Wien ging und Fatholijch ward. Won dort 
aus ſuchte er um feine Entlaffung bey dem 


Hamb. Senate nach, erhielt fie, und ftand ſeit⸗ 


dem als kaiſerl. Rath, Gefchichtfchreiber and 
Bibliothekar der kaiſerl. Bibliothek zu Wien von 
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®) @igentlich veranlafte Ihm dazu ein kurz zuvor gefehloßenes hochſt ungfücliches Chebimdniß mit einer 
zwar reichen, aber fehr geigigen u. zanffüchtigen Frau, bie er ſchon 15 Tage nach der Hochzeit, wie es 


Namen. 


Gutbier, 
Th. Dr. ° | im Thüring. 
(Acgidius) 1617 





Sterbejahr 
u. Tag. 








Meiffenfee |ward zum Prof. der Drientalifchen Sprachen am| 1667 
Hamb. Gymnafium erw. 1651 am 2ten Decbr.jam27.Scpt. 
nachdem dieſe Stelle feit 1626 unbefezt geblies 

ben war. Drey Rufe, nad Helmftädt, Upfal 

und Gießen, fchlug er aus, und uͤbernahm, nach 

Zungius Tode, einige Vorlefungen von die: 

ſem. Er ftarb zu Ufhofen, einem Dorfe in der 

Nähe von Erfurt, bey feinem Bruder, der 

dort Prediger war, wohin er, feiner ſchwaͤch— 

lichen Gefundheit wegen, mit feiner Frau eine 

Reife gemacht hatte *). 


Jam 4. Eept. 





Kirften, Brahn ward zum Prof. der Mathematif am Hamb.| 1678 
Ph. et Med. Dr. |in Schlefien| Gymmnafium erw. 1655 am 2ten Novbr, Mehslam 2. März. 
(Michael) 1620 rere Rufe im Auslande lehnte er nacheinander 


am 25. Jan.| ab, Im Jahre 1660 am 47ten Febr. vers 
taufchte er die mathematische Profeffur mit der 
der Phyſik und Dichtfunft. Unter ihm und 
Eapellen warb 1675 bas jährlich wechjelnde 
Rectorat am Gymnafium eingeführt, welches 
feitdem beftcht. 








beißt, auf Anrathen der Königinn Ehriftine von Schweden — verließ. Prof. Buͤſch erzaͤhlt Im 
feiner. kleinen oben eitirten Schrift: Wort an Hamburgs Bürger p. 88 mod) folgende Anekdote von 
der Frau bes Mannes, welhe ihm Prof. Riche y mitgetbeilt hatte. Gerade war des Lambecius 
Wert Orgines Hamburgenses fertig geworden, und davon wollte er ein fauber gebundenes Cremes 
plar einer Hamburgiſchen Magiftrateperfon als Geſchenk überfenden. Die Frau, welde von dem 
Buche nur fo viel wußte, daß es Hamburgiſche Geſchichte euthalte, glaubte, ihre böfe Ehegeſchichte 
würde beffen Hauptinhalt ausmahen, und ihr Dann fie bey der Obrigkeit auf Lateiniſch verflagen 
wollen. Sie ſuchte alfo das Buch kurz vor deſſen Wegfenden zu befommen, und fchrieb folgende 
Worte hinein: „Won all be Hiftorien, wovon myn Mann in diſſem Bote gefhreven hätt, is keen 
Woort wahr.” So ging das Buch zu feiner Beſtimmung. Sollte bis merkwürdige Cremplar nit 
noch irgendwo in Hamburg vorhanden feyn ? 

Kurz nah biefem ſteht in dem Staphorſtiſchen Manuferipte Ch. II Bd. II noh Johannes 
Eorfinius Th. Dr., der zugleih Paft. zu St. War. Magdal. war, als_erw. Prof. an unferm 
Gymnaſium aufgeführt. Wielleiht bielt er nur theologiihe Worlefungen gleich den obengenannten Pas 
ftoren, denn Fabricius bat ihn gar nicht aufgeführt. 
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Sterbejahr 
u. Tag. 





Geburts⸗ Ort 


u. gabe, Befdrberung. 


Namen. 












Müller, Hamburg ward zum Prof. der Mathematif am Hamb,| 1671 


J. U. Dr. 1611 Gymnafium erw. 1660 am Arten Febr. am24.May. 
(Johann) 
Eapellen Hamburg ward zum Prof. der Berebtfamfeit und Humas) 1684 


niora am Hamb. Gymnafium erw. 1660 amlam24.April. 
Arten Febr. und vertaufchte 4675 jene Profefzl 

fur mit der der Gefchichte und Griechifchen 

Sprache. 


Fogel, Hamburg ward zum Prof. der Logif und Metaphyſik am] 1675 
Ph. et Med. Dr. 1634 Hamb. Gymnafium erw. 1675 am Aiten Jan. am 25.Dctb. 
(Martin) am 17. April Die ausgefuchte und ſchoͤne Bibliothek dieſes 
Mannes Faufte nachmals der Herzog Johann 
Friedrich von Braunfchweig für 2000 +f. 


oder Capellus, 1635 
Ph. et Tb. Dr. [am 24. San. 
(Rudolph) 


Placcius, Hamburg ſward zum Prof. der praftifchen Philofophie und| 4699 
J. U. Lic. 1642 Beredtſamkeit am Hamb. Gymnafium erw. am 6. April. 
(Bincent) am 4. Fchr.| 1675 am 4iten Jan. und lebte unverheyrathet.| 


Andelmann, Hamburg ward zum Prof. der Drientalifchen Sprachen am| 1703 


Th. Lie. 1671 Hamb. Gymnafium erw. 1675 am 1iten Jan. am 8.Novb. 
(Eberhard) am 7. May und blieb gleichfalls unverheyrathet. . 
Eivers, Hamburg ward zum Prof. der Mathematit am Hamb.| 1691 
Mag. 1626 Gymnafium erw. 1675 am A1ten Jan. Erſam 10. Juli. 
(Heinrich) war zugleich Vifar und Bibliothefar am Dom. 
Vaget Gebersdorf ſward 1662 Rector zu Verben, und von dort zum) 4691 
(Johann) an der Oft | Prof. der Logik und Metaphyſik am Hamb. am 12. Juni. 
1633 Gymnafium erw. 1675 im Dechr. und 1676 


am 410. Juni am 19ten April eingeführt*). 


°) Bey einem großen Brande am Kattrepel 1691 am gten Juni traf ihn das harte Schiefal, nicht 
nur feine ganze Habe, feine ſchoͤne Bibliothef und viele Jungiſche Manuferipte, die er gerade Im 
Haufe hatte, zu verlieren, fondern auch am ganfen Körper vom Feuer fo idämmerlich verlest zu wer 
den, daß er gleich darauf an den erhaltenen ftarfen Verlegungen farb. 








Geburts: Ort Sterbejahr 
Namen. u. Jahr. Befdbrderung. en 
Büttner, Minden Imard 1672 außerordentlicher Prof. der Jurispru⸗ 1696 
J. U. Dr. im Weſtphaͤl. denz zu Erfurt, und von dort zum Prof. deriam 9. Sept. 
(Daniel) 1642 Phyſik und Dichtfunft am Hamb. Gymnafium 


am 48. April| erw. 1678 am 2dften Octbr. 


Edzardus, Hamburg ward zum Prof. der Geſchichte und Gricchifchen 41727 
(Georg Elicjer) 1661 Sprache am Hamb. Gymnafium erw. 1688jam24.Funi. 
am 92. San.| am 18ten $uni, und darnacd) 1717 am 26ſten 
Januar zum Prof. der Orientaliſchen Spra— 
chen, an des zum Paſt. der St. Cathar. Haupt: 
firche erw. 3. Chriftopb Wolfe Stelle, 


Meier, Hamburg ward 1689 auferordentlicher Prof. der Philofo: 41793 
Ph. Dr. 1664 phie zu Wittenberg und von dort zum Prof.|am 25. Schr. 
Th. Lic. et Dr. am 26. Aug.| der Logik und Metaphyſik am Hamb, Gyms 


0 (Gerbarb) nafium erw. 4691 am Wften Dechr., legte 
RT aber 4698 am 29ften Detbr. dis Amt nicber| _ 
und ging als Superintendent und Kirchenrath 


erft nach Quedlinburg und bald darauf nach 
Bremen, wo er mit Arnold und Sprögel 
viele Streitigfeiten hatte, 


Buͤßing Neuenkloſter ward 1684 Subrector und 1691 Conrector der) 1732 
(Caſpar) im Wismar. | Domſchule zu Bremen, und von dort zumlam20.Dctk. 
1658 Prof. der Mathematif am Hamb. Gymnafium 


am 9. März | erw. 1691 am 22ften Decbr. Im Jahre 1694 
am 18ten März ward er zum Diaconus an 
der: St. Michaels Hauptlirche erw., und dann 

. 4699 am Aäten Juli zum Paſt. und Lector 

secundar. am Hamb, Dome, ungeachtet aller 

Miderrede feines Erzfeindes des Dr. J. F. 

Mayers. Im Zuli 1709 berief ihn der Koͤ— 

nig von Dännemarf.zum Confiftorialrath, Ges 

neralfuperintendenten und. Paft. in Oldenburg, 
. und jo verlich cr Hamburg. * 












Geburts Ort Sterbejahr 
Namen. ne Beförderung. u 
Kummerfeld Hamburg hielt fich in Copenhagen auf und warb von dort, 
(Heinrich) auf Dr. J. F. Meyers Vorfchlage, zum Prof. 
der Mathematif am Hamb. Gymnafium erm. 
1695 am 9Hten April, Ichnte aber diefen Ruf 
ab, und wurde 1698 Königl. Dänifcher Com: 
miffarius*). 
Menger, Rinteln ward 4674 Prof. der Mathematik zu Gieffen,) 1727 
Ph. et Th. Dr. 1651 dann von dort 1695 entlaffen und verbannt, am 8. Mär;. 


(Balthajar) am 21. Hebr.| weil er das von feinemFürften ausgegangene Edict 
wegen der Pietifterey nicht hatte unterfchreiben 
wollen, In Hamburg, wohin er fich begeben, 
ward er zum Prof. der Matbematif am Gym: 
nafium erw. 1695 im Septbr. und am 30ften 
April 1696 feyerlich eingeführt. 


Müller, Hamburg war vorher Leibarzt des Herzogs zu Sachſen⸗/ 1724 
Ph. et Med. Dr. 1651 Eifenah, und ward von dort zum Prof. der\am29. Nov. 
(Johannet) am 14. Juni) Phyſik und Dichtfunft am Hamb. Gymnafium 
- erm. 1696 am 46ten Dechr. 


Edzardus, Hamburg ward 1696 Adiunet der philoſophiſchen REN 1736 
Ph. Dr. 1673 zu Wittenberg, und von bort zum Prof. der am 10. Juni. 
(Sebaftian) am 41. Augufli Logik und Metaphyfif am Hamb. Gymnafium 
erw. 1699 am 6ten März **), 





*) Als folder edirte er im ber Kolge mehrere Heine Schriften, welche Beziehung auf die damaligen 
bürgerliden Unruben und Etreitigfeiten in Hamburg hatten, und weldbe, wegen mancher barin ent: 
baltenen bittern Wusfäle und Ehmäbungen, auf Befehl des Hamb. Senates, nicht nur confiscitt, 
fondern fogar öffentlich verbrannt wurden. 

*) Seiner karten Neigung zur Satpre wegen, fo wie aud wegen ber Verfertigung und Herausgabe 
mehrerer heftigen und bittern Etreit: und SchmaͤhSchriften, ſchwebte biefer fehr kenntnißreiche 
Mann oft in Gefahr, fein Amt in Hamburg zu verlieren, mwenigftens warb er für einige Zeit 
fuspenbirt.. — Beym erften Jubiläum des Gymnaſiums 1713 war er gerade Rector, 
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* 





Beburts - Ort " Sterbejahr 
Namen. r 
© Jahr. Beförderung x Ts 
Fabricius, Leipzig (ſ. oben die Rectoren des Johanneums) ward| 1736 
Th. Dr. 1668 zum Prof. der Beredtfamfeit und Moral am|am3o,April. 


(Zohann Albert) jami1.Novb.| Hamb. Gymnafium erw. 1699 am 13ten Zuni. 
Im Jahre 1744 gegen Johannis legte er das 
Sculrectorat, nad) Zjähriger Führung, nieder, 
Als er im April 1720 einen Ruf nad Gießen 
erhalten hatte, ward ihn, einem Defrete des Se: 
nates zufolge, vom Scholarchate ein jährliches 
Geſchenk von 600 X angeboten, wenn er in 
Hamburg bleiben würde, welches er annahm 
und fo den Ruf ausſchlug. 


Mindler Mertheim warb zum Prof. der Orientalifchen Sprachen am| ° 1738 
(Johann Friedrich) 1679 Hamb. Gymnafium erw. 1704 am 1Sten März am 24.Dctb. 
am43.Dechr.) und darauf 1712 am äten Januar zum Paſt. 
der St. Nicolas Hauptlirche. (f. oben.) 


Wolf, Wernigerode ward 1707 Eonrector zu Slensburg, dann 1710| 1738 
Mag. 1683 außerorbentlicher Prof. der Philofophie zu Wit: am 25. Juli. 
(Johann Ehriftoph) am 24. Febr. tenberg, und von dort zum Prof. der Orien⸗ 
talifchen Sprachen am Hamb. Gymnafium| 
erw. 1712 am 4Tten März, und dann 1716| 
am 29ften Novbr. zum Paſt. der St. Eatha- 
rinen Hauptlirche. (ſ. oben.) 





Richey Hamburg ward 1704 Rector am Gymnaſium zu Stade, 1761 
(Michael) 1678 und von dort durch Kriegs-Unruhen vertrieben, am 10. May. 


am 4. Detbr.| kam er nach Hamburg und ward zum Prof. 
der Gefchichte und Griechifchen Sprache am! 


Hamb. Gymnaſium erw. 1747 am 26ften San.) 


Wolf Wernigerode ward, als Bruder von Joh. Chriſtoph Wolf, 4770 
(Johann Chriſtian) 1689 zum Prof. der Phyſik und Dichtkunſt am Hamb. am 9. Fehr. 
am 8, April| Gymnafium erw. 1725 am Zten May, und 
nachmals auch zum Bibliothefar. (ſ. unten.) 





Namen. Sterbejahr 
u. Tag. 
Dornemann Verden ward zum Prof. der Mathematit am Hamb.| . 1753 
(Chriftopp Heinrich) 1682 Gymnafium erw. 1727 am 6ten Novbr. dJam2s.Sept. 
am 27. Febr, 
Reimarus, Hamburg ward 1723 Rector zu Wismar, und von bort| 4768 
Ph. Dr, 1694 zum Prof. der Drientalifchen Sprachen am am 4. März. 
(Herrmann Samuel)jam 22.Deebr.| Hamb. Gymnafium erw. 1727 am 6ten Novbr. 
MWindler, Hamburg warb 4734 Prof. der Philpfophie zu Leipzig, und] 41784 
Tb. Dr. 1711 von dort zum Prof. der Logik und Metaphyſik am 4, April. 
(Johann Diedrich) \am29,Dechr.| am Hamb. Gymnaſium erw. 1736 am 2öften 
Oetbr., dann 1744 zum Superintendenten in 
Hildesheim und von dort wieder 1758 zum Paſt. 
on der St. Nicolas Hauptfirche. (f. oben.) 
Evers, Wismar ward zum Prof. der praftifchen Philofophie und) 1741 
J. U. Dr. 1695 Moral am Hamb, Gymnafium erw. 1736 am am 25. Aug. 


et Comes Pal am 12. Sept.) 2öften Detbr. 
(Joahim Diedrich) : 

Schellhafer, Leipzig ward zum Prof. der praktiſchen Philofophie und) 4757 
Ph. et J. U. Dr, 1:07 Moral am Hamb. Gymnafium erw. 1742 am/am29,Scpt. 
(Heinrich Gotrlich) am 15. Julil 4Tten Zuli, 


Schaffshaufen, | Hamburg |ward zum Prof, der Logik, Metaphufit und Bes] 1761 


Mag. 1712 redtfomfeit am Hamb. Gymnafium erw. 1745Jam15. Febr. 
(Paul) am 5. Auguft] am 19ten Auguft. 
Succom, Schwerin ward zum Prof. der Mathematif am Hamb. 1801 
Mag. 1722 Gymnafium erw. 1754 am 23ften Dctbr., ginglam 26. Aug. 
(Lorenz Johann Jam 419 Febr.) aber fchon im folgenden Jahre als Prof. der 
Danicl) ° Phyſik und Mathematif nach Jena. 
Buͤſch Alt-Meding ward zum Prof. der Mathematik am Hamb.| 4800 
Johann Georg) im Lüneburg.| Gymnafium erw. 1756 am 24ften May. Erlam 5. Aug. 
728 errichtete im 3. 1768 eine befondere Handlungs: 


am3. Januar) Afademie für Fünftige Kaufleute in Hamburg, 
die lange im Auslande fehr berühmt war. 


5” 
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Namen. Beförderung. en 












Helmer, Hamburg 
Ph. et J. U. Dr. 1726 
(Lucas Heinrih) Jam 414. Aug. 


ward zum Prof. der praftifchen Philofophie und) 41760 
Moral am Hamb. Gymnafium erw. 1758 amjam 3. Nov. 
3iften Jan. 


Wunderlich, Hamburg ward 1756 außerordentlicher Prof. der Zurisprus 
J. U. Dr. 1708 


(Johann) am 18. Febr. 


1778 
denz zu Jena und dann 1760 zu Rinteln, undſam 10. Juni. 
von dort zum Prof. der praftifchen Philoſophie 

und Moral am Hamb. Gymnafium erw. 1761 

am 27ften Febr., und nachmals auch zum 
Bibliothekar. (f. unten.) 


Nölting, Schwarzen: ward zum Prof. der Logik, Metaphyſik und Ber] 4806 


Mag. beck redtſamkeit am Hamb. Gymnaſium erw. 1761)0m 23. Aug. 
(Johann Heinrich ſimauenburg. am Gten Auguſt. 
Vinecent) 1736 
am 23. Febr. 
Schuͤtze, Wernigerode ward 1743 Nachmittagsprediger zu Ottenfen, dann] 1784 
Ph. et Th. Dr. 1719 1750 Rector zu Altona, dann 1751 Prof. derlam 1. Zuli. 


(Bottfricd) am 7. May| Theologie zu Copenhagen, und von dort zum 
Prof. der Gefchichte und Griechifchen Sprache 
am Hamb. Gymnafium erw. 41761 am 2iften 
Detbr,, und nachmals auch zum Bibliothekar. 
(j. unten.) 


Pitiscus Hamburg warb 1756 Catechet am Hamb. Werk- und Zucht:| 1794 
(Martin Friedrich) 1722 Haufe, und dann zum Prof. der Orientaliſchenſam 13.Nov. 
am 25. Sept.| Sprachen am Hamb. Gymnafium erw. 1768 
am 2often Sceptbr., und nachmals auch zum 


Bibliothefar, (ſ. unten.) 


Giſecke, Hamburg ſward zum Prof. der Phyſik und Dichtkunſt am) 1796 
Med. Dr. 1745 Hamb. Gymnafium erw. 1571 am 42tenlam26.April. 
Paul Diedrih) am 8. Decbr.| Deebr., und nachınald auch zum Bibliothekar. 
(j. unten.) 


Namen 


Amfind, 
J. U. Lic. 
(Johann Arnold) 


Geride, 

J. U. Lic, 
(Johann Meorig 

Heinrich) 


Ebeling, 
Ph. Dr. 


(Chriſtoph Daniel) 


Lichtenftein, 

Ph. et Tb. Dr. 

(Anton Auguft 
Heinrich) 


Reimarus, 
Med. Dr. 
(Johann Albert 
Heinrich) 


Brodhagen 
(Peter Heinrich 
Chriſtoph) 

















u. Jahr. 


1760 


1748 


Geburts: Ort 


Hamburg warb zum Prof. der praftifchen Philoſophie und 


am 14. Juli 


am 9. Dctbr. 









Sterbejahr 


Befdrderung. u da 





Moral am Hamburgifchen Gymnafium erw. Jam44.April. 
1778 am 17ten Detbr. 






Moral am Hamb. Gymnafium erw. 1782 am 
10ten Septbr., Gezt der Aelteſte unter den 
noch lebenden Prof. des Gymnaſiums.) 













Germiffen Imar erft Mitauffcher und darnach Mitvorfteher ver| 4817 
im vom Prof, Büfch geflifteten Handlungs-ſamso. Juni. 
Hildesheim. | Academie, und ward zum Prof. der Gefchichte 
und Gricchifchen Sprache am Hamb, Gymnas 
am 20.Novb.| fium erw. 1784 am 7ten Septbr., wie nachz 
mals auch zum Bibliothefar. (f. unten.) 
Helmſtaͤdt (ſ. oben die Rectoren des Johanneums.) wardb| 4816 
1753 zugleich zum Prof .der DOrientalifchen Spracenlam 17. Schr. 
5. am Hamb. Gymnaſium erw. 1795 am 19ten 
März, und bald auch zum Bibliothefar. 
(ſ. unten.) Er verlich Hamburg 1799. 
Hamburg Practiſirte zuvor, als fehr gefchidter und be:| 4814 


1729 
am 6. Novb, 


Hamburg |war zuvor Mitauffcher der Büfchifchen Hand: 


1753 
am 25. Dctbr. 









rühmter Arzt, in feiner Vaterftadt, und ward, am 6. Juni 
von feinen Mitbürgern fehr geehrt, zum Prof.|zu Ranzau. 
der Phyſik und Dichtfunft am Hamb. Gym: 
nafium erw. 1796 am iſten Septbr. Am 29ften 
April 1807 feyerte er fein 50jaͤhriges Jubelfeſt 
ald practifirender Arzt in feiner Vaterſtadt. 


1805 

lungs: Academic, ward dann zum Prof. Adjunct. am 25.May. 
der Mathematif cum spe succedendi am Hamb. 
Gymnaſium erw. 1797 am i6ten Febr., und 
trat dis Amt 1800 am 5ten Aug. an. Im Decb. 
1802 erw. man ihn zugleich zum Prof. dee Jo— 
bann.; er verlor aber leider zulezt den Verftand, 
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Geburts: Drt | Sterbeiahr 
Namen. — Befdrderung. — 
Gurlitt, Leipzig IC. oben das Sohanneum.) ward zugleich zum 
Th. Dr. 1754 Prof. der DOrientalifchen Sprachen am Hamb. 


(Johannes) am 413. März) Gymnafium erw. 1802 am 6ten April, und 
übernahm bald darauf, aus Gefälligkeit gegen 
feine Eollegen, Ebeling und Reimarus, 
die Vorlefungen Äber die Griedhifchen und Rd: 
mifchen Klaſſiker viele Jahre hindurch. 


Hipp, auf einem (ſ. oben das Johanneum.) warb zum Prof. der 

Mag. Famil.: Gute] Mathematif am Hamb. Gymnafium, wie audı 

(Carl Friedrich) IbeyHeilbronn] zugleich zum Prof, am Hamb, Johanneum 
1763 erw, 1805 am Irften Auguft, 


am 23. Aug. 


Grobmann, Groß Corbetaſward 1798 Prof. der Logif und Metaphufif, wie 


Mag. bey auch Bibliothefar der Univerſitaͤts-Bibliothek 
(Johann Ehriftian | Merfeburg | zu Wittenberg, und von dort zum Prof, der 
Auguſt) 1769 theoretiſchen Philoſophie und Beredtſamkeit 

am 7, Yug.| am Hamb. Gymnaſium erw. 1810 am 20ften 

Mirz. 
Treviranus Bremen |ward, als Prof. zu Breslau, zum Prof. ber 
Med. Dr, Phyſik und Naturgefchichte am Hamb. Gym: 


(Rudolph Ehriftian) najium erw. 1817 am 2ten Juni, lehnte aber 
diefen Ruf ab. 





gchmann, Hafelau ward zum Prof. der Phyſik und Naturgefchichte 
Ph. et Med. Dr. |im Holfiein.| am Hamb. Gymnafium erw. 1818 am 2fften 
Gohann Georg 1792 Febr., und nachmals zugleich zum Bibliothekar 
Ehriftian) am 25. Febr.| (f. unten.) 
Hartmann, Forfta |mward zum Prof. der Geſchichte am Hamb. Gym 
J. U. Dr. in der Nieder⸗/ nafium erw, 1818 am 22ften April, und nach: 
(Earl Friedrich Lauſitz mals zugleich zum Bibliothekar. (ſ. unten.) 
Auguſt) 1783 


am 12. April 
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Zterbejahr 


Beförderung. > 
u. Tag. 
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Sterbejahr 
u. Tag. 


Geburts: DOrt 
u. Jahr. 


Namen. Beförderung. 
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Etwas Geſchichtliches), 
ſowohl über die Entſtehung und erfte Einrichtung, als auch über die all: 
mählige Vermehrung, die fpateren Veränderungen und die gegenwärtige 
innere und aͤuſſere Befchaffenheit, fo mie auch über die jegige Einrich: 
tung der dffentlihen Stadt-Bibliothef in Hamburg. 





&: viele nicht unbeträchtliche Bücherfammlungen, dem Zcugniße der Gefchichte gemäß, auch 
fonft ſchon in Hamburgs Mauern vorhanden geweſen ſeyn, und ſo manche nicht unbedeutende 
ſich auch jezt noch darin befinden mögen**); fo werden dennoch unſtreitig jene wie dieſe insge⸗ 
ſammt, nicht nur an Bänderzahl, fondern auch an feltenen, brauchbaren und trefflichen Werfen 
und Schriften, aus Älterer und neuerer Zeit, wie aus allen Fächern der Wiffenfchaften, von der 
einen fchr weit übertroffen, welche feit 4651 zundchft den Namen Stadt-Bibliothek führt, 
Diefe, von Anfang an als ein Öffentliches Eigenthum des Hamburgifchen Staates betrachtet, 
entftand, gleih fo mandem andern Guten und Nüglichen darin, erft allmählig, und vornems 
lich feit der Stiftung eines afademifchen Gymnafiums, ja Fonnte wohl unmdglich früher darin 
entftchen und ficherer gedeihen. Dis nicht nur deswegen, weil man das Bebürfniß eines recht 


*) Die Hauptbata biezu find gefhöpft: 1) aus den in Fabrie. Memor. Hamburg. T. II p. 1099 seq. 
neuabgedrutten beyden Fleinen Echriften des Mag. und Prof. M. Kirften und bes Prof. R. Ea- 
pelle, bie Stadt Bibliothel betreffend. 2) aus Staphorſt's Hamb. Kirchengeſchichte und befon: 
ders aud aus dem Manuferipte bes 2tem Bandes vom 2tem Theile d. W., worin manche zerftreute 
Notizen darüber vorfommen. 3) aus Klefeter’s Sammlung Hamb. Gef. und Verf. Th. VI 
p- 63 seq. und Th. XII p. 733. 4) aus J. I. Raſch's Beihreibung ber St- Jacobs Kirchen: 
Bibliothef, Hamb. 1754 und 56, woſelbſt zugleich über alle andern öffentlihen Bibliothefen Ham: 
burgs etwas Gefhichtlihes vorfommt. 5) aus J. L. von Heß's Velhreibung Hamburgs Ch. I 
p- 392 (alter Unsgabe) und Th. II p. 382 seq. (neuer Ausgabe), und 6) vorzäglich aus des Dr. 
und Domberrn $. 3. 2. Meper’s Stigen zu einem Gemälde von Hamburg Heft VI p. 276 seq., 
wo eine ſchaͤtzbare Abhandlung baräber ftebt, zu welcher einjt ber feel. Prof. und Bibliothekar 
9. D. Ebeling die Hauptnotizen geliefert hai. 

*2) Mährend des lezten Jahrhunderts find bie recht großen Privat: Bibliotheken in Hamburg eben fo, 
wie in andern Dentfhen Städten, immer feltener geworden. Selbſt Gelehrte von Profeffion haben 
jest bier mie überall faum mehr Bibliotheken gegen fonft, welches wohl in ber That bey ben ges 
mwaltig hoben Preifen ber neuerfheinenden Bücher wie bey den gewaltig vielen Lefe-Bibliothefen, 
die in unferm Staate und aller Orten gegenwärtig vorhanden find, und von Ehriften wie von Jus 
den — ob ganz zweckmaͤßig und ohne die geringfte obrigfeitlihe Auffiht, dba daraus fo leicht die 
größten Nachtheile für die allgemeine und befondere Wohlfarth entfpringen können, mögte wohl eine 
fehr wigtige Frage ſeyn — angelegt und gehalten werben dürfen, gar nicht zu bewundern if. 
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beträchtlichen Büchervorrathes erft feit der Errichtung eines befondern Gymnafiums, in Hamburg 
weit ftärfer empfunden hatte, ald je zuvor, fondern auch deshalb, weil zunächft durch die Auffühs 
rung eines eigenen Gebäudes zu jenem Zwed, auch ein beftimmtes Local für die Aufbewahrung 
mehrerer Bücher glüdlich ausgemittelt worden war. 

Unfer, durch Alter, Größe und Bauart gleich chrwürdiger Dom, mit feinem hübfchen 
pyramidenförmigen, von Bauverfiändigen flets bewunderten Thurme — leider feit 1805 nicht 
mehr vorhanden! — befaß einft unftreitig die allererfte, und Tange bie einzige Bibliothek (Libe⸗ 
rarie oder Liberey) in Hamburgs Mauern, welde, bereits vom heil. Anfcharius angelegt, 
gleich dem ganzen Gebäude, zwar oft traurige Zerftdrung, aber auch Immer wieder erwuͤnſchte 
Herftellung erfuhr. Aus den fo ganz in Nebel und Dunkel verhüllt liegenden Jahrhunderten, 
die bis zu ber Zeit verfloßen, feit welcher unfer Dom, als einziges Firchliches Haupt:Gebäude 
Hamburgs, unverlezt da fand, ſtammten höchftwahrfcheinlich noch manche fhägbare Handfchrife 
ten, alte Urkunden ıc., wie aus den Jahren vor und nach 1500, mehrere alte Drude und ans 
dere Foftbare Werke, die nachmals darin vorhanden waren. Kurz nach ber angenommenen Kir: 
chenzBerbefferung, bewahrte man bie etwa noch vorhandenen Litteraturfchäge dort wenigftens 
auf, wenn man für deren Vermehrung gerade auch nicht fehr forgte*). Zu den aus der Vor: 
zeit noch Übrigen oder auch durch fpätere Schenkungen angewachfenen Schägen, (die nicht ganz 
unbeträchtlich gervefen feyn follen), fügte der Dombdechant Otto Schulge J. U. Dr. (der im 
März 1630 ftarb) feine ganze zahlreiche Bibliothek ſchenkend hinzu, welche kurz darauf von 
deffen Witwe dem Orte ihrer Beftimmung übergeben wurbe. In eben dem Jahre befchloßen**) 

*) Manche fonft darin vorhandenen feltenen Handfriften, Urkunden aus dem Mittelalter und andere 
fleine Schriften, die ſich wahrſcheinlich zunaͤchſt auf die ditere Gedichte ber Stadt, des Domes oder 
des HDanfebundes bezogen, follen einjt, ald der Hamb. Dom für einige Seit unter Schwedens Both» 
mäßigleit gefommen war, in Kiſten gepadt und nah Stockholm gefandt worden feyn, wo fich dieſel⸗ 
ben vermuthlich noch jest befinden. Auch bep einzeinen innern Unruhen in Hamburg, theild kurz vor 
und nah der Kirhen: Reformation, theild auch in fpätern Zeiten, ja fogar no kurz vor ber Demos 
lirung ded Doms, (man ſehe Meyers Blid auf die Domkirche p. 96 seq.), wurden mehrere fol: 
ber wigrigen Documente vom Hamburg. Pöbel, der in den Dom zum Spoliren eingedrungen war, 
geraubt und dann verfauft oder vernichtet. Endlich wurben wohl einzelne Kleinere oder größere Werke 
melde dem Dome oder einer ber altitädter Hauptfirhen gehörten, von Domherren ober Geiſtlichen 
mitgenommen, die Hamburg gleih nah der Kirhen:Verbefferung freywillig oder gezwungen verließen, 
oder man nahm auch fpäterbin, wie gefagt wird, einige Bücher aus allen jenen Zofalen weg, unb 
brachte fie erit in die St. Johannes Schul: und bann in die Gymnaſiums-Bibliothet. 

**) Dis erzählt ber Mag. Raſch in feiner Beſchreibung der Et. Jacobs Kirchen⸗Bibliothek p. 3 und 
fagt dabey: „auf dem Kitelblatte eines noch zu feiner Zelt auf der Dom:Bibliothek befindlichen ge: 


ſchriebenen Catalogs hätten die Namen aller ber Männer geftanden, von welhen fie nacheinander 
mit einzelnen oder mehreren Büchern beſchenkt worden wäre.” 
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die derzeitigen Domherrn auch noch, „ſie wollten Pünftig aus eigenem Vermoͤgen immer 
mehrere Bücher für jene Bibliothek anfchaffen‘‘, welches ſeitdem wirklich gefcheben feyn foll. 
Sm Jahre 4652 beliebte das Domcapitel abermals: „ihre Bibliothek folle, unter der Anführung 
und Aufficht des damaligen Dom:Structwarius Joach. Goederfen J. U. Dr., (der im März 
4677 ftarb und vermuthlich die nächfte Veranlaffung dazu geweien war), nicht nur in beffere 
Ordnung gebracht, fondern auch an einem größern und paßlichern Orte, als je zuvor, aufge 
ftellt werden.” Beydes geſchah nun alebald, und zwar dis lezte auf dem fogenannten Revens 
ter (Refectorium) im alten Domgebäude. Diefen Ort ließ man damals zu der Abficht eins 
richten, wie. die Lateinifche Infchrift angab, welche oftwärts auf der Bibliothek an der Wand, 
oberhalb einer Englifchen Schlag:Uhr, angebracht war und fo lautete: in honorem Rev. Capi- 
tuli Hamb. Joach. GoedersenJ. U. Dr. et p. t. Structuarius, hoc, quiequid est, fieri fecit 
Anno 4652 (zur Ehre des ebrwürdigen Hamb. Dom:Capitels hat 3. Gocderfen J. U. Dr. 
und d. 3. Structuarius, dieſes, fo wie es ift, einrichten laffen im Jahre 1652). Eben diefer 
Mann vermadhte fpäterhin, als Decan, der Dom: Bibliothek feine ganze ziemlich bedeutende 
Buͤcherſammlung, und wirkte hauptfächlich dazu mit, daß der VBüchervorrath im. Dome am 
6ten Dechr. 1659 von dem Domcapitel für eine Öffentliche Bibliothek erflärt wurde, daß fie 
Einheimifchen wie Fremden an jedem Mittewoch:Nachmittage zur Befuchung und Benugung 
offen ftand, und daß zu dem Ende ein befonderer Bibliothekar dabey angefezt ward. Der erfte 
Mann, dem man dis Amt alsbald übertrug, war der Mag. Heinr. Schwerfen, und dieſem 
folgten (nah dem Staphorſtiſchen Manuferipte Th. II Bd. II) erfi Mag. Heinr. Sivers, 
dann Lic. 3. Toweften, dann Erih Woͤrdenhoff und endlich Lic. 3. M. Winkler. 
In der Folge verwaltete der p. t. Structuarius oder auch der Secretarius am Dome bie Stelle 
eines Bibliothekars beftändig. Was nun diefen Büchervorrath felbft betraf, fo war derfelbe feit 
41652 auf einem ziemlich hellen, geräumigen, länglichtvieredten, oben gewölbten und mit cinis 
gen himmlischen Sternbildern zierlih bemalten Saale aufgeftellt. Ueber der Thuͤre des Eins 
gangs dazu las man die Worte: Reverendi Capituli Hamburgensis Bibliotheca, linguae et 
manuum puritati dicata (Bücherfaal des ehrmwürdigen Domcapitels, der Reinigkeit der Zunge 
und der Hände geweiht), Die Bücher, deren Zahl fich noch zu Raſch's Zeiten auf 12090 Vände*) 





*) Wegen biefer Angabe wurde Raſch im Jahre 1755 von bem berühmten Herrn von Uffenbad 
beftig angegriffen, der jene Bibliothek im Jahre 1709, als junger Mann, auf feiner Reiſe 
gefeben, und biefelbe nur auf 3000 Bände tarirt hatte. Deshalb vertheidigt fich denn Raſch In 
feiner Vorrede zu der iften Fortiegung feines Wertes p. 11, und beweist, daf Herr von Uffem 
bad einft eben fo oberflächlich unterfucht, als falſch tarirt habe, 
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belaufen baben ſoll, ſtanden dort rund um, ſowohl an den Waͤnden, als unter den Fenſtern, 
auf zierlichen Repoſitorien, waren nach den Facultaͤten alphabetiſch geordnet, und meiſtens in 
Franzbaͤnden gebunden. Wegen Mangels am Plate ließ man ſpaͤterhin noch 2 ſehr lange 
Bücherfchränfe, 3 Fuß hoch und von gleicher Länge und Breite, in die Mitte des Saales fiel: 
len und auf beyden Seiten nach unten mit Büchern befegen. Auffer einem Erd» und Hime 
mels⸗Globus von Tyco Brahe, einem fehr großen Brennfpiegel und einigen andern mathe: 
matifchen Kleinigkeiten, enthielt die Dom-Bibliothek zu Rafch’s Zeiten Feine bedeutende Kunſt⸗ 
fachen weiter. Starfe Benugung von Einheimifhen und Fremden erfuhr jene ältefte Büchers 
Sammlung übrigens wohl niemals, fondern höchftens nur von den Domherren. Im Jahre 
1784*) wurden die von jenem nicht umwigtigen Schage noch übrigen Bücher, unter wels 
chen nicht nur einige treffliche Handfchriften, fondern auch noch manche fonft nirgend mehr zu fins 
dende gebrudte ſehr alte Werke vorhanden waren, (von denen jedoch nicht wenige durch Moder 
oder Würmer manche Verleßungen erfahren Katten), dem Beſchluß des Domcapitels gemäß, 
meiftbietbend verfauft, oder vielmehr fürmlich verfchleudert, welches wohl wahrlich ftets als ein 
fehr großer und fchmerzlich zu betraurender Verluft für Hamburg betrachtet zu werben verdient! 

Auch jede der 4 altftädter Hauptfirchen Hamburgs befaß von jeher ihre eigene Biblios 
thek (CRiberarie), welche entweder in deren Safriftey, ober fonft wo darin aufbewahrt warb, 
vorzüglich einft von deren Predigern, Kirchenvorftehern ꝛc. gefchenft und ſtets benuzt. Die zulezt nur 
noch Fleine der St. Peters Hauptlirche**) befand fich in den feuchten Schränken ihrer Safriften, wo 





*) Der Verkauf davon (über welhen man in des Domherrn Meyers Ehrift: Blicke auf die Hamb. 
Domfirde p. 87 seq. etwas Ausführliheres findet) begann am 18tem Dctbr. jenes Jahres, nach 
dem angefertigten und jezt felten gewordenen Cataloge. Diefer enthält auf 402 Seiten die fämmt: 
lihen damals noch vorhandenen Handihriften und Bücher, 4798 an der Zahl, alle fehr genau, felbit 
mit der Eleinften Verlegung, befchrieben und in 6 Klaffen abgetheilt. Darnach folgen auf 3 Seiten 
noch einige alte mathematifhe und andere Inftrumente. Die iſte Klaffe jener Bücher bejtand aus 
Handfhriften auf Pergament, fo wie aus theologifhen, kirchengeſchichtlichen und patriftifhen Werfen, 
unter denen, wie auch unter den folgenden, mehrere höoͤchſtſeltene und Fojtbare waren. Die 2te 
Klaſſe derfelben beitand aus juriftifhen Die te aus mebdicinifhen. Die Ate aus philoſophiſchen 
Die 5te aus Griehifhen und Roͤmiſchen Klaſſikern, theils Handfhriften auf Pergament, tbeild alten 
Druden, nebſt einigen feltenen Werfen antiguarifhen Iunhalts, und bie Ste enblih aus Büchern in 
allen Europdifchen Sprachen, woran diefe Bibliothek einft fehr reich war. 


") Nah Staphorit’s Hamb. Kirhengefhihte Ch. I Bd. II muß einft bie Zahl ber Manuferipte 
und Werke darin nicht fo Heim gewefen feyn, als zulezt, beun das Verzeihniß und die genaue Be: 
fhreibung derfelben geht bort von p. 138 bis 486 fort. Meiftens waren es darnach alte Miffale, 
Dekretale, Auszüge aus den Actis Sanctorum, Bibelausgaben, Kirdenväter und Meine Latein. 
Werke, doc fait alle von Würmern oder Moder ſtark beſchaͤdigt. 


die meiften Bücher durch Moder oder Würmer flark gelitten hatten. Als dis Local im Febr. 
4800 umgebauct werben follte, brachte man alle Bücher vorerft auf den Boden im Haufe des 
Paftors zum Austrodnen. Darauf ließ man diefelben ausfuchen, und die wenigen guten bars 
unter, einem Beſchluße des damaligen Kirchen » Collegiums gemäß, ber dffentlihen Stadts 
Bibliothek übergeben, die andern aber verkaufen. Eben fo verfuhr man im Jahre 1816 mit 
den nur kleinen Bücherfchage der St. Nicolas Hauptfirche, ver fich chemals lange auf deren » 
unterem Kirchenfaale befand, wovon man einzelne alte Handfchriften, und vorzüglich Streits 
fhriften, die Sache des Paſt. Horbius betreffend, und einige Kirchenväter, etwa 30 Bände, der 
Stadt-Bibliothek übergab; jezt follen in der Kirche nur noch 50 oder 60 Bücher davon uͤbrig 
feyn. Die etwas größere und beßer erhaltene Bibliothek in der St, Catharinen Hauptfirche ) 
befindet jich noch fortgefest, theils in deren Sakriſtey aufgeftellt, theils wird diefelbe auch nes 
ben dem Kirchenfaale oder auf dem Boden der Kirche aufbewahrt, Diefe Sammlung enthält 
einige feltene Bibelausgaben, und darunter auch cine Complutenſiſche Bibel; ferner manche 
Schriften son Kirchenvätern und von ältern Theologen, vorzüglich im eregetifchen Fache; bann 
ältere Predigten, die Acta Sanctorum, mehrere Autographa von Luther, und andere fchäßs 
bare Werfe in verfchiedenen Eprachen. Bis zu. dem Jahre 1788, wo man diefe Safriftey ums 
bauen lieh, ftanden alle Bücher in dem Stockwerke oberhalb der Safriftey, doch nur die Pres 
diger ber Kirche benuzten diefelben ſtets ammeiſten. Die St. Jacobs Hauptkirche endlich befizt 
gleichfalls noch eine folhe, ſchon im Pabſtthum um 1400 gegründete. und bald nach ber 
Kirchen = Verbefferrung durch freymwillige Schenlungen ihrer Prediger, Oberalten, Yuras 
ten ıc., doch nur bis 1760 allmählig und fparfam vermehrte Bibliothek**), die etwa 1850 Werfe 


*) Die Stiftung biefer Bibliothek fezt man — wiewohl nur muthmaßlih und nach der ſchriftlichen Angabe 
in einem daſelbſt befindlihen Bude — in das Jahr 1477. Won Ihe und der vorigen findet man 
einige Nachrichten in Stapborft’s Hamb. Kirchengeſchichte Th. I Bd. III und IV zerſtreut. 
Nah einem im Jahre 1748 unter dem Paftor 3. 2: Schloffer newuangefertigten und gefchriebenen 
Verzeihnife, von welchem Herr Arnold Schuback eine Abfchrift befizt) emtbielt die Et. Cathar 
Bibliothef im jenem Jahre noch 2168 Bände in den verfhiedenen Formaten, nahdem die Dupletten 
berfelben im Jahre 1745 ausgefucht und Öffentlich verkauft worden waren, um dafür neue Bücher 
anfaufen zu koͤnnen, welches aber nah 1760 wohl nicht häufig mehr geſchehen if. Bey dem Umbau 
der Salriſtey follen leider mande Bücher daraus verloren gegangen ſeyn. 

Bon biefer hat ber feel. Mag. 3. 3. Raſch 1754 und 56 eine gedrudte Beſchreibung mit 2 Forts 
fegungen in Quark geliefert, bie’ fi aber befonders nur auf deren Hauptbegründer oder Beſchenker 
und auf einzelne feltene Werte darin bezieht. Staphorjt in feiner Hamb. Kirchengeſchichte Th. I 
Bd. II p. 903 gibt gleichfalls einige Nachrichten davon. — Ob übrigens die Kleinen Bücher Worräthe 
su Er. Peter und St. Nicolas einft ganz mit Fug und Recht jenen Hauptfirhen entzogen, und 
eutweber der Etabt: Bibliothek übergeben, oder auch, weil viele ihrer Bücher ſtark beſchaͤdigt erfchler 


“. 


— 
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in allerley Formaten (zufammen 2350 Bände) enthält. Unter diefen Büchern findet man eins 
zelne wenige durch hohes Alter fchägbare Handfchriften Czwifchen 12 und 4400), befonders auch 
den alten Ablafbrief von 1354, in Folio mit Mönchsfchrift, welchen damals Pabft Innoe 
cenz VI, zum fchnefleren Fortgange des Kirchenbaues zu Avignon ausfertigen ließ und nach Ham⸗ 
burg fandte, fo wie ein in groß Folio auf Pergament von dem Organiften der Kirche Heinrich 
Prätorius 1587 fauber gefchrichenes Werk, worin diejenigen geiftlichen Gefänge mit den Nos 
ten ftchen, welche zu jener Zeit in ben Hamburgifchen Kirchen auf den Ehören abgefungen 
wurden; ferner einige alte fhägbare Bibelausgaben in verfchicdenen Sprachen und darunter auch 
eine Complutenfifche Bibel; dann einzelne alte Ausgaben von Kirchenvätern, von Predigten und 
Schriften diterer Theologen, vornemlih Luthers, von Griechiihen und Römifchen Klaffikern, 
und andern Lateinifchen Werfen, die lezten zundchft vom feel. Paſtor Frige verehrt; und end⸗ 
lich noch fehr viele theologifche, philofophifche und andere Differtationen aus früheren oder ſpaͤ⸗ 
teren Zeiten, die aber vermurblich noch gar nicht aufgezeichnet find. Ehemals hatte diefer Buͤ⸗ 
cher⸗Vorrath wahrfcheinlich lange feinen Plag in einem Zimmer unter dem Thurme, Wegen 
eines nothwendigen Baues am Thurme, brachte man die Bücher in ein Local Dicht bey dem größern 
Kirchenfaale. Dort flanden fie bis zum Jahre 1753, wo man wieder unter dem Thurme cin 
befonderes Zimmer zu deren Aufftellung einrichten ließ, wie eine bort oberhalb der Thüre ange: 
brachte und vom feel. Paftor Neumeifter verfertigte Lateinifche Innſchrift Furz angibt. Dies 
fer würdige Mann hatte wohl zundchft dazu bepgetragen, daß die Bücher damals ihren jetzigen 
Platz erhielten, und daß ber feel. Raſch als Bibliothefar dabey angeftellt und zugleich beauf: 








nen, veräufert mworben find, mögte wohl eine fehr beherzigungswerthe Frage feyn. Immer waren 
es ja offenbar meiſtens geſchenkte und alfo ganz eigenthümlihe Schaͤtze jener Hauptkirchen, deren 
forgfältige Aufbewahrung allen Kirhenvorftehern ftets eben fo heilige Pflicht dünfen mußte, als bie 
Erhaltung ber kirchlichen Gebaͤude ſelbſt. Das Cinzige, welches im Ruͤckſicht jener Buͤcher hätte ges 
ſchehen dürfen und muͤſſen, wäre gewefen, daß von den Büchern in jeder ein gedoppeltes Verzeichniß 
gemacht, und daß dann ein Eremplar davon der Stabt:Bibliothek übergeben worben wäre, damit die 
dort vorhandenen Werte hätten allgemeiner befannt, und, im Begehrungsfalle, auch allgemeiner bes 
nuzt werden koͤnnen. Sollten einmal die Vuͤcher in jenen Kirchen nicht länger aufbewahrt bleiben, 
fo hätten doch wohl erit Math und Buͤrgerſchaft vereint, nicht aber die derzeitigen Kirchenvorſteher 
allein, über deren Verfegung oder Veraͤuſſerung entiheiden müffen. — Freplich wäre es wohl fon 
längft hoͤchſt zweckmaͤßig und nüglich gewefen, daß man die Büher Schäße aus allen Heinen Kirchen: 
Bibliotheken, wo fie ja immer nur von dufferft Wenigen benuzt wurden, gleich benen aus ber &t. 
Sohanneds: Schule, an ben dazu vorzuͤglich beftimmten Ort bitte bringen und dort aufitellen laffen, 
oder daß bis auch noch bald möglichft geſchaͤhe, jedoch, nur nah einem verfaffungsemäfig gemadten 
und publicirten Beſchluße von Math und Vürgerfhaft, und wenn biefes, mach ben vorhandenen 
Difpofitionen ihrer ehemaligen Schenker darüber, füglih geſchehen Fann. 
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tragt wurde, den noch daſelbſt befindlichen geſchriebenen Catalog in Folio anzufertigen, woraus 
derſelbe dann bloß einzelne ſeltene Werke aushob, von welchen ſeine 1754 und 56 gedruckt erſchie⸗ 
nene Beſchreibung hauptſaͤchlich handelt. Zn dem gegenwärtigen Locale, etwa 32: Fuß lang, 
16 Zuß breit und 24 Fuß hoch, welches fehr hohe, jedoch meiftens ſtark befchädigte Fenfter hat, 
wodurch zwar Licht genug, aber auch viel Staub, Schmuß und Regen hereindringen fönnen, ftes 
ben feitdem alle Bücher auf 5 ftarfen und huͤbſchgemachten großen wie Eleinen Repofitorien, an 
den Wänden und unter den Fenftern, rund herum, fo wie auf einem erft fpdter und faft in die 
Mitte des Zimmers geftellten 6ten Repofitorium, und auch auf beyden Seiten unter einem feits 
märts vorgefezten Tifche Die Repofitorien find mit großen Lateinifchen Buchftaben von A bie G, 
und deren Börter mit Meinen Deutfchen Zahlen bezeichnet, und eben damit ficht man alle Büs 
der in dem vorhandenen Kataloge zur Seite bemerkt, um diefelben leichter auffinden zu Finnen. 
Hoch oben an der hintern Wand gewahrt man die gutgemalten Bruftbilder von Luther und 
Melanchthon in ſchwarzen Rahmen, und auf einem Meinen Xifche darunter ficht das in 
Wachs poßirte fehr ähnliche Bruftbild des feel. Paftor Neumeifters unter Glas, welches 
berfelbe einft diefeom Orte mit feinen ſaͤmmtlichen Schriften fchenfend übergeben lieh. Oberhalb 
ber Thüre ficht ein Erde und ein HimmelsGlobus von Tycho de Brahe eigenhändig und 
als der allererfte von ihm verfertigt, wie Raſch berichtet. h 

Auffer den bis dahin Furz aufgeführten Bücherfammlungen, von welchen wohl einft 
nur die im Dome befindliche etwas allgemeiner benuzt ward, gibt es gegenwärtig in Hamburg 
noch folgende, die, obgleich alle erft nach der Stadt-Bibliothek entftanden, dennoch ſtets mehr 
‚Öffentlich benuzt wurden, als jene in den Kirchen, und daher hier gleichfalls einer Aufführung 
und furzen Befchreibung nicht unwerth erjcheinen. 

Eritlich iſt es die feit 1735 nach und nach zufammengebrachte Bibliothek der Commerz⸗ 
Deputation, im hoͤchſten Stockwerke oberhalb der Stadtwaage*), unfern der Boͤrſe, wiewohl in kei⸗ 
nem fehr gerdumigen und paßlichen Locale, aufgeftellt. Diefe, jezt ſchon aus etwa 25000 Bänden beftes 
bend, enthält trefflihe Schäge aus dem merfantilifchen, gefchichtlichen, technologifchen und geogras 
phiſchen Zache, viele Ältere und neuere Reifebefchreibungen, eine Menge felten gewordener Hams 
burgenfien, und mehrere brauchbare Sce= und Lands Charten aus allen Zeitaltern. Das erfte 
gedrudte Verzeichniß davon — nur 1500 Bücher enthaltend — erfchien im Zahre 4750, und 





*) Diefes Gebäude ward im Jahre 1736 unter dem damaligen Präfes des Commerciums Peter 
Voigt aufgeführt, und im Jahre 1767 von dem berühmten Baumelfter Sonnin mit dem obern 
Stockwerke erhöht, wo feitdem die Bibliothek (doch wahrſcheinlich nur noch für kurze Zeit) ſteht. 
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ſpaͤterhin erſchienen aͤhnliche immer anſehnlich vermehrte davon. Der jedesmalige Protocolliſt 
des Commerziums iſt zugleich Aufſeher derſelben, und ſorgt, als deren Bibliothekar, dafür, daß 
biefer nicht unwigtige VBücherfchag fowohl in Ordnung gehalten, als auch vermehrt werde. Aufe 
fer den Kaufleuten, können auch andere Bürger, unter Verwendung von jenen, einzelne Bücher 
daraus gegen einen ausgeftellten Schein erhalten. 

Zweytens gibt es jezt in Hamburg eine in ihrem erften Urfprunge zwar nur unbedeus 
tende, aber allmählig durch freywillige Schenfungen oder milde Vermächtniße ziemlich ftark 
angewachfene Bibliothek, aus allen Fächern der Wiffenfchaften und Künfte, wie in allen neueren 
Europäifchen Sprachen. Diefe entitand im Fahre 1765, alsbald nach der Stiftung der Ham⸗ 
burgifchen Gefellfchaft zur Beförderung der Künfte und nüßlichen Gewerbe (gewöhnlich die pas 
triotifche GSefellfchaft Furz genannt). Die erfte Grundlage zu diefer Bücherfammlung befand fich 
in einem Zimmer des Eimbedifchen Haufes und dann in einem gemietheten Haufe im Brodts 
ſchrangen, (unfern der Börfe), wo die Mitglieder jenes böchfinüglichen Vereins fonft ihre Vers 
fammlungen zu halten pflegten. Mit der an jenem Orte befindlichen Bibliothek fezte man gleich 
eine Modelle, Kunfte, Znftrumentens und fpäterhin auch eine Naturalien-Sammlung in Vers 
bindung, welche aber alle erft nach und nach, durch Schenfungen oder Legate, eine ftets beträchts 
lichere Vermehrung erfuhren. Als im Fahre 1805 die aus etwa 20000 Bänden beftehende Buͤcher⸗ 
fammlung des feel. Senatord 3. U. Günther J. U. Lic, jener Geſellſchaft vermacht worden 
war‘, fehlte es zur Aufftelung von diefer in dem alten Lokale gänzlich an Plat, weshalb denn 
jene Guͤntherſche Bibliothek nicht cher dazu Fommen Fonnte, als bid cin größeres und 
beßeres Local zum Aufftellen aller Bücher vorhanden war. Zur Ausmittelung eines folchen 
Locals entfchloß fich daher die Gefellfchaft, und erreichte bald glücklich ihren Zweck, unter der 
vorzüglichen Mitwirkung ihres eifrig thätigen proponirenden erften Sceretaird, des Dr. und 
Domherrn F. 3. 2. Meyer, welcher dabey der liberalften Unterftügung von Seiten vieler edlen 
Hamburgifchen Patrioten im reichften Maaße genoß. Die Gefellichaft erftand darauf ſchon im 
Sept. 1805 nicht nur ein fehr ſchoͤnes und feftes, fondern auch ein ziemlich geräumiges Erbe 
in der großen Johannesftraße, als deren beftändiges Eigenthum, über deffen Eingang ein in 
Stein gehauener Vienenforb, mit ber Unterfchrift: Emolumento publico (zum öffentlichen 
Nugen), pablih prangt. In diefem bübfchen und gefchmadvollen Gebäude ward das untere 
böchfte und ſehr geräumige Stodwerf alsbald zur Buchhandlung vermiethet, und blich es 
feit der Zeit beftändig. In beffen 2tem faft chen fo hohem Stodwerke, zu welchem 2 befons 
dere Thüren führen, befinden fich nach der Straße 4 durcheinandergehende große Zimmer, von 
denen ein vorderes von der allgemeinen Verforgungs s Anftalt benuzt wird, in den 3 andern 
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aber, mit den in Oel gemalten Bruſtbildern einiger der erſten Stifter dieſes loͤblichen Vereins 
geziert, halten die Mitglieder der Geſellſchaft ihre Verfammlungen*). Auf dem langen Vorplatze 
zum Eingange in die lezten Zimmer ſtehen an beyden Seiten der dortigen Wände mehrere hohe 
verjchloßene Schränke mit Büchern, Schriften zc., und nach hinten ift bier die Wohnung deffen, 
dem die Aufficht über dis Local vertrauet iſt. Indem ten nicht fo hohen Stodwerfe darüber 
befinden fich mehrere durcheinandergehende geräumige Zimmer, mit einem breiten Vorplatze das 
vor, auf welchem Ieztern Glass und andere verfchloßene Schränfe mit Büchern angefüllt ſtehen. 
Sn 7 Zimmern ficht man bier alle ehemals vorhandenen fammt den Güntherfchen Büchern, 
auf zierlich gemachten Repofitorien, aufgeftellt, dann in einem größern und daran ftoßenden Pleis 
nern Zimmer nach hinten, alle Naturalien, Kunftfachen, Inſtrumente ıc., und endlich noch uns 
mittelbar darüber im höchften Stockwerke, in einem ſehr großen verfchloßenen Locale, alle Modelle ıc., 
welche der Geſellſchaft gleichfalls nach und nach gefchenft wurden. Ein etwas Eleineres Vorder⸗ 
zimmer in ber Reihe jener 7, mit einem Schrank-Tiſche, wird von den. Bibliothefaren benuzt. 
Als im März 1818 biefer Gefellfchaft auch noch die aus 6000 Bänden beftchende Bibliothek 
von der Sten Affecuranz = Compagnie **) fehenfend übergeben wurde, ließ man diefe Bücher in 
einem großen Zimmer zwifchen den übrigen befonders aufſtellen. Die ganze Zahl von Bänden, 
ſoll fich im diefer Bibliothek bis jezt fchon auf etwas Über 30000 belaufen. Die Verzeichnige von 
allen Büchern, Naturalien, Kunftfachen, Snftrumenten ıc. find zum Theil gedrudt erfchienen, 
aber genauer und vollftändiger find biefelben gefchrieben vorhanden. In dieſer Bibliothek find 
viele fehr brauche und. [hägbare Werke aus allen Fächern der Litteratur und Künfte, und in 
allen Europäifchen Sprachen, fo wie auch mehrere wigtige und feltene Hamburgenfien vorhans 
den. Nur den Mitgliedern der Gefellfchaft ftcht die Benugung berfelben frey, jedoch auch andern 
biefigen Bürgern, unter Verwendung von jenen, weshalb diefelbe an jedem Donnerftage (wenn 
gerade fein Feſttag zu feyern ift) von 42 bis 2 Uhr geöffnet ift. Zwey zu der Zahl der Mit: 
glieder diefer Gefellfchaft gehörige Paftoren forgen jezt, als Bibliothefare, unentgeldlich ſowohl 
für die Inordnunghaltung und Vermehrung dieſes Bücherfchages, als auch für die Einregiftris 
rung ber daraus verlangten Bücher, gegen einen ausgeftellten Schein darüber, 

*) Diele finden wöhentlih am Abend jeder Mittemohe von 6 — 9 Uhr Statt. In dem einen großen 
immer prangen bie Bruftbilder der Profeforen H- S. Reimarus, I. 8: Bild, J. A. H. 
Reimarus Med. Dr. fo wie aud bie von I. ©. Sievefing und Johannes Shubad. 

“) Diefe, einft von bem einfihtsvollen Morfteher der Compagnie, Ulrid Möller, nah und nah ges 
fammelte Bibliothef, befand fih fonft lange im Dome, darnach in der St. Johannes Kirche, 
und zulezt anf dem Boben eines Speihers. Vormals hatte fie ihren eigenen befoldeten Bibliothekar, 


der fich mit ihrer Inorbnungbaltung und Vermehrung, fo wie auch mit ber Verleihung von Büchern 
daraus, beichäftigte. * 
1 
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Endlich findet man jezt in Hamburg noch folgende Bibliotheken: zuvoͤrderſt die des 
ärztlichen Vereins, erſt ſeit 4816 geſtiftet und etwa 7000 Bänden ſtark, die meiſtens aus aͤrzt⸗ 
lichen Werken und Schriften beſteht, und ihr Local in dem geraͤumigen Zimmer eines Hauſes 
in der großen Baͤckerſtraße hat. Einer der Aerzte ſteht dieſer als Bibliothekar unentgeldlich 
vor, an welchen ſich jeder wenden kann, der Bücher daraus zu erhalten wuͤnſcht. Eine ähne 
fiche, doch nur Fleinere, etwa 400 Bände flarf und 1822 im Stadthaufe auf dem Neuenwalle 
angelegt, ift zundchft für die Glicder des Gefundheitsrathies und zu deren Gebrauche beſtimmt. 
Diefe enthält eine zweckmaͤßige Sammlung älterer und neuerer Schriften, welche vornemlich in 
das Fach der Öffentlichen Gefundheitspflege, wie der gerichtlichen und policeylichen Mebicin eins 
fchlagen. Durch neuerfcheinende Werfe der Art wird diefe Sammlung beftändig vermehrt, und 
bat ihren eigenen Bibliothefar, aus der Zahl der hiefigen Aerzte erwählt, der ihr unentgeldlich 
vorficht, und an den fich Aerzte, Zuriften ꝛc. wenden dürfen, die irgend ein Buch daraus zu 
benugen wünfchen. An demſelben Orte wird endlich noch eine kleine feit 1816 errichtete, etwa 
300 Bände ftarfe pharmaceutijche Bibliorhel, zum Beßten der hiefigen Apotheker-Gehuͤlfen, aufs 
bewahrt, welche von 2 aus deren Mitte unentgeldlich verwaltet wird. 

Alsbald nah der Stiftung unſers Gymnafiums fam man wohl, wie ſchon oben 
erwähnt ift, auch in Hamburg auf den Gedanfen, mit jenem Gchdude eine Art von Local zur 
Aufftellung und Aufbewahrung mehrerer Bücher in Verbindung zu ſetzen, dergleichen bereits in andern 
Städten Deutſchlands, wo man eigene Gymnafien oder hohe Schulen errichtet hatte, feit laͤn⸗ 
gerer Zeit vorhanden gewefen war”). Magiftratsperfonen, Prediger, Gelehrte und Bürger 





*) Hiezu hatte zunaͤchſt wohl unftreitig, wie in mehreren andern großen Städten Deutſchlands, fo auch 
in Hamburg, die treuberzige 4 Bogen lange Vermahnung nicht wenig bepgetragen, welche der brave 
Luther im Jahre 1524 an alle Vürgermeijter und Rathsherrn Deutſchen Landes erließ, daß fie 
doch bald chriſtliche Schulen und Bibliotbefen aufrichten mögten. In dieſer Schrift fagt Luther 
am Schluße, in feiner Eräftigen Sprache, Folgendes, das icder bier gewiß gerne lieft: „Zulegt iſt 
auch noch das wohl zu bedenfen von allen denen, fo Liebe und Luft haben, daß Schulen und Spras 
hen in Deutihen Landen erhalten werben, daß man Fleiß und Koften nicht fpare, gute Libereyen 
und Bücerhäufer, fonderlich in dem großen Etädten, bie foldes wohl vermögen, zu verſchaffen. 
Denn, fo das Evangelium und allerley Kunſt foll bleiben, muß es ja in Büchern und Schriften 
verfaßt und angebunden fepn, wie bie Propheten und Apoſtel felbit gethan haben. Und das nicht 
allein darum, daß biejenigen, fo andern geiftlih und weltlich vorftehen follen, zu lefen und zu ſtudi⸗ 
ren haben, fondern daß auch bie gutem Bücher behalten und nicht verloren werben. Hierin it aud 
St. Paulus fleifig gewefen, ba er dem Timotheus befielt, er folle anhalten am Lefen, und aud bes 
fielt, er Tolle das Pergament, fo er zu Troada gelaffen, mit ſich bringen. Ja foldes haben fid 
geflifen alle Königreihe, die etwas fonderlihes gewefen find, und zuvor das Ifraelitifhe Voll, uns 
ter welchem ſolches Wert Mofes zuerft anfing, und hieß das Buch des Geſetzes in einer Labe Gottes 
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ſchenkten nacheinander einzelne Bücher zu dem Zweck, fobald man die Nügfichkeit eines ſolchen 
Inſtitutes für das allgemeine wie für dad Beßte junger Studirenden befonders lebhaft genug 
erfannt hatte, und diefe Zahl von Büchern bewahrte man dann auf. Die eigentliche Beſtim⸗ 
mung zu dem, was jener allmählig zufammengefoimmene Bücherfhag werden Fonnte und fenn 
follte, erfolgte indeß erft im Jahre 1649, Damals faßten nemlih Rath und Bürgerfchaft 
zuerft den Beſchluß: „die bereits länger vorhandene Feine Bibliothek des Gymnaſiums jolle 
mit derjenigen Sammlung von Büchern vereinbart werden und immerfort bleiben, welche in 


der ©t. 


*) 


Johannes Schule*) vorräthig wäre.” Das erſte Gymnafiumsgebäude hatte von As 


verwahren, und that es unter der Hand der Leviten, daß man bey denfelben follte holen Abichrift, 
wer es bebürfte, alfo, daß er auch dem Könige gebeut, er folle von den Leviten folhes Budes 
Abſchrift nehmen. Daß man wohl fieht, wie Gott das levitifhe Prieitertfum, unter andern Ge: 
ſchaͤſten, auch dazu verordnet hat, daß dis der Bücher hüten und warten folle. Nach dem bat diefe 
Liberey gemehret und gebeffert Joſua, darnach Samuel, David, Salome, Jefajas und fofortan 
viel mehr Könige und Propheten. — Dem Erempel nad haben aud die Stifte und Klöfter vor Fels 
ten Libereyen angerichtet, wiewol mit wenig guten Büchern. Und was es für Schaden gethan, daß 
man nah der Zeit nicht darobgebalten, Bücher und gute Liberenen zu verihaffen, iſt man barnad) 
wohl gewahr worden, denn da find, ſtatt rechtſchaffner Bücher, die tollen, unnügen, ſchaͤdlichen 
Mündbücer Catholieon, Florista, Grücista, Labyrinthus, Dormi secure und bdergleihen Eſelskunſt 
vom Teufel eingeführt. Doch, mein Rath iſt nicht, daf man ohn Unterfheid nur allerley Bücher 
zu Haufe raffe, und auf nichts mehr denfe, demm nur auf die Menge der Bücher. — Eritlih follte 
die heilige Schrift drinnen fern in mehreren Spraden — darnach die beften Ausleger und die diteften, 
wo fie zu finden — darnach folde Bücher, die zum Lernen der Sprachen dienen, als die Poeten und 
Dratores, nicht angefehen, ob fie Heiden oder Ehriften waren, Griehif oder Lateinifh, denn aus 
folgen muß man die Grammatica lernen. Darnach follen dafeyn die Bücher von den freven Künften 
und fonft von allen andern Künften. Dann auch der Recht und Argeney: Bücher, wiewohl aud bier 
unter den Commentaren einer guten Wahl Noth ift. Mit den fürnehmften aber follten ſeyn die Chro⸗ 
nifen und Hitorien, waferley Sprachen man haben könnte. Denn diefelben Wunder Nuß find, ber 
Melt Lauf zu erkennen und zu regieren, ja aud Gottes Wunder und Werke zu fehen. — Weil und 
jest Gott fo anddig beratben hat mit aller Fülle beyde der Kunft, gelehrter Leute und Buͤcher; fo 
iſts Zeit, daß wir drndten und einfhneiden das Beßte, das wir Finnen und Schaͤtze fammeln, damit 
wir etwas aufbchalten auf das Zukünftige von diefen güldnen Jahren und nicht diefe reihe Aernbte 
verfäumen. Denn es ſchon zu beforgen iſt, daß es zulezt dahin Fomme, daß dur des Teufels 
Werk die guten Bücher, fo jest dur dem Drud hervorbracht find, wiederum unterbrüdt werben, 
und bie lofen, heilfofen Bücher, von unnügen und tollen Dingen, wieder einreifen und alle Wintel 
füllen. — Derbalben bitt ih euch, meine lieben Herrn, wollet diefe meine Treue und Fleiß bey euch 
laffen Frucht ſchaffen !“ 

Diefe war im Jahre 1610 von dem edeln Buͤrgermeiſter Seb. von Bergen dem Johanneum ger 
ſchenlt und von demfelben allmählig ‚mit neuen Büchern vermehrt worben. Sie befand ſich einft in 
Prima in den dortigen Wanbdfgränfen, enthielt mehrere Klaffiter und einzelne Commentatoren bare 
über, fo wie einige Lerica und arhdologifhe Werke ıc. zum Behten der Schüler, worüber fonft der 
p. t. Mector des Johanneums ftets zunaͤchſt die Aufficht geführt hatte. 
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fang an zu der Abſicht oberbalb des Auditoriums ein gewiſſes, jedoch nur ſehr beſchraͤnktes und 
niedriges Local gehabt, woſelbſt der geſammelte Buͤchervorrath auf 8 Repoſitorien ſtand, über 
welchen der p. t. Rector des Gymnaſiums ſtets die Aufſicht geführt hatte. Zu jenem Büchers 
Vorrathe, der einft oberhalb des alten Auditoriums vom Gymnafium ftand, brachte man bald, und 
wahrfcheinlich mit Genchmigung ihres Schenfers, die meiften und-fchäßbarften Bücher aus dem 
Johanneum, welche von den Schülern diefes Inſtitutes noch nicht vecht eigentlich benugt werden 
Fonnten, und ließ nur einzelne davon uͤbrig, welche den Schülern am nüglichften waren. 

Zu jenen in ein Ganzes verwandelten BüchersVorrärhen kam fpäterhin die damals 
nicht unbeträchtliche Bibliothek des Achtpatriotifchgefinnten Bürgermeifters Seb. von Bergen 
ſelbſt, welcher diefelbe, zugleich mit einer betraͤchtlichen Geldfumme zur fleten Vermehrung, feie 
ner Vaterftade fchenkend vermacht und dabey ausdruͤcklich beſtimmt hatte, daß jener ganze Schag 
von Büchern für immer als öffentliches Staats-Eigenthum betrachtet, und Fünftig von Einheiz 
mifchen wie von Fremden ftets gleichmäßig benuzt werden folle, 

Nach dem Vorfchlage und wahrfcheinlich auch noch durch die Mitwirfung des chen ger 
nannten VBürgermeifters, war wohl ſchon bey deffen Lebzeiten der Beſchluß zur Erbauung eines 
beſſern und größern Bibliothek-Locales obrigkeitlich gefaßt worden, allein der Tod deffelben 
(er ftarb am 24ften Detbr. 4623, 69 Jahre alt) verzögerte die baldige Ausführung: jenes Bes 
ſchlußes, wenn er auch nicht dadurch vereitelt warb, Die Witwe jenes Mannes, Gertrude 
geb. Möller, verheyrathete fich nicht lange nach feinem Tode mit dem eben fo gelehrten als 
berühmten Eanonicus Friedrich Lindebrog, ber nicht nur die von Bergenfhe Schenfung 
alsbald beftätigte, fondern ihr nachmals auch noch feinen eigenen ſehr anfehnlichen Vorrath 
von trefflihen Handfchriften, wie von klaſſiſchen, biftorifchen und andern Werfen, aus allen 
Fächern der Litteratur, wie in allen Sprachen, den er.in feinem Zeftamente fein liebſtes 
Kleinod nennt, mit ciner beträchtlichen Geldfumme zur fleten Vermehrung , ſchenkend 
übergeben lich. u F 

Im Jahre 1650 ließ man darauf, oberhalb des Auditoriums im erſten Gymnaſium, 
den neuen Bibliotheksſaal, auf Koſten des Staates, erbauen, auf welchen man durch eine Wins 
deltreppe in einem feitwärts vorgebaueten Thürmchen gelangte. Jener alte, jedoch nicht fehr 
geräumige Saal, war mit einer gewdlbten Dede verfehen, woran der Polus arcticus mit feis 
nen vergoldeten Sternbildern prangte, die der damals berühmte Maler Cetto Wagenfeld 
kuͤnſtlich verfertigt hatte. Zu Anfang des folgenden Zahres weihete man diefen Saal feyerlich 
ein, widmete ihn der Gottheit und den Mufen (Deo et Musis) ausdruͤcklich, und ftellte dann 
alle ſchon vorhandenen Bücher daferbft auf, Am 4iten Febr. 1651 erichien die erfte gedrudte 
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obrigkeitliche DOrdnung*) für dieſe neuerrichtete Öffentliche Bibliothek, in welcher es vorgeſchrieben 
ſtand, wie es kuͤnftig mit derſelben gehalten werden ſollte. Nach 2 Jahren fand man es 
Gahrſcheinlich auf den Vorſchlag des p. t. Rectors des Gymnaſiums J. Jungius, welcher 
der Arbeiten zu viele hatte), obrigkeitlich gerathen, einen eigenen Bibliothefar**) dabey anzus 





*) Diefe Orbnung, wornach ſich die erſten Bibllothekare zu richten hatten, findet man In Klefekers 
Sammlung Hamb. Mandate Th. I p- 98. Ihr zufolge konnten damals zwar alle auf ber Biblios 
thet vorhandenen Bücher, Infirumente ı- an jedem Wodentage, Vormittags von 10 bis 12 und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr (auffer an Sonn: ımd Feit:Tagen) von Einheimifhen wie von Frem⸗ 
den in Auyenfhein genommen und benuzt werben; aber niemand durfte noch irgend ein Bud x. 
daraus mitnehmen. Die zweyte Vibliothef3:Ordnung erſchien im Jahre 1751, jedoch ſehr verändert 
und erweitert, und biefe fteht im IV Ch, jener Mandate von p. 1774 bis 1787. 


“*). Die obrigfeitlihe Crwählung eines folben eigenen Mannes, nit bloß mit Webergehung der Gom⸗ 
-nafiume-Profefforen, fondern auch zu einer Seit, wo der Bücher: Borrath auf der Bibliothek nur noch 
febr Kein war, müßte in der That befremden ; wenn fi nicht etwas aus der Geſchichte, als naͤchſte 
Veranlaffung dazu, angeben liefe. Bon Anfang an war nemlic dem p. t. Nector des Gpmnaflums, 
und alfo einem der GpnmafiumssProfefforen, die Aufſicht über die auf dem erften Bibllotheksſaale 
befindlihen Bücher geſetzlich anvertranet, und zwar ganz fo, wie es aller Orten, wo Gpmmafien und 
Bibliotheken vorhanden find, noh wie font Eitte zu feyn pflegt. Als nun ber Prof, und Rector 
3. Jungius feit dem Jahre 1629. dad Amt eines Bibliothelard neben feiner Profeffur 20 Jahre 
lang geführt und in feinem Berufe obmebin ſchon der Urbeiten fehr viele hatte, die Zahl der Bücher 
aber gerade damals durch Schenkungen ſtark vermehrt worden war; fo nahm Jungins — In wel 
chem Jahre weiß man freylid nicht genau -— den Georg Shumader für. ſich auf den Bibliothek 
sum Gehülfen an, übertrug diefem die Hanptgefhäfte dafelbit, und bebielt bloß die Oberaufſicht 
darüber. Wahrfheinlih feste man nun, von Seiten der Obrigkeit, auf Zungius Borftellung und 
Empfeblung, diefen Maun im Jahre 1653 zum erften Bibliothekar dabey an, und behielt biefelbe 
Ordnung noch bey 4 andern Männern nah ibm bey.. Vielleiht gefhah es damals auch deswegen 
no, weil gerade keiner der übrigen Gpmmafiums:Profeforen das Amt übernehmen wollte. Erit 
bey bem Profeffor JZobann Chriſtian Wolf, der fi, gleich feinem Bruder, bem Paftor, um 
bie Bibliothel fo große Verbienfte erworben, und ber felbit um das Bibliothelariat angehalten hatte, 
kehrte man zu der allereriten Orduung zuräd. Man erwäblte biefen, von Seiten der Obrigkeit, 
im Jahre 1746, nicht nur neben feiner Profeſſur zum Bibliothekar, fondern man ſezte ed auch das 
mals, nah ber Behauptung von Sahlundigen, zugleich feit, (vermuthlich nicht ohne Wolf’s Uns 
terſtuͤzung und Einfluß), daß Eünftig die p. t. Bibliothefare beitändig aus der Zahl der Gymnaſiums⸗ 
Profeſſoren erwaͤhlt werden und alle Geſchaͤfte bafelbft verwalten follten. Wolf ftand biefem Poften 
lange allein vor, und, mie man weiß, ſowohl mit dem größten Eifer und Ruhme, als aud ohne 
den geringiten Nachtheil für feine übrigen Umtsgefhäfte. Zwiſchen den Jahren 1760 und 66, wo 
manche neue Bücerihenkungen erfolgt und ber Arbeiten auf der Bibliothek gar zu viele geworben 
waren, zu beren Beforgung ber hochbejahrte Wolf ſich nicht mehr ſtark genug fühlte, ſchien es ihm 
serathen, förmlich zurädzutreten, jedoch fo, daß er fich bie DOberauffiht über das Ganze vorbehielt. 
Ein Eollege von ihm, ber Profeffor Wunderlich, übernahm darauf — vermuthlich nicht ohne 
Bolf’s Mitwirkung — in Verbindung mit dem Eonrector des Johanneums Schetelig, die In— 
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ſtellen, und demſelben die Aufſicht darüber, ſtatt des bisherigen Profeſſors und Rectors des 
Gymnaſiums, zu vertrauen. Den allererſten Bibliothekar erwaͤhlte das Scholarchat damals eben 
fo, als in der Folge alle übrigen Männer, welche dis Amt nacheinander verwalteten, und 
welche dafür zuerft höchft wahrfcheinlich mit den übrigen Profcfforen des Gymnaſiums flets ein 
gleiches jährliches Honorar vom Staate erhielten. 

Nach jener Zeit reiste nun dad edelmüthige Beyſpiel eines Sch. von Bergen und 
eines Frieder. Lindebrogs allmählig immer mehrere einheimifche wie auswärtige Gelchrte 
und Ungelchrte zur cifrigfien Nachahmung und zur rühmlichften Nachfolge, Noch vor dem 
Ende des Arten Jahrhunderts, war ſchon die Zuhl der auf unferer Bibliothek vorhandenen 





orduungbringung ber Bibliothek, obglelch wohl nicht Immer nah Berathung mit feinem aͤltern Col 
fegen darüber. Diefer fol baber 1767, bey feiner Mufterung bes auf der Bibliothef Borgenommenen, 
mit Mandem gar nicht recht zufrieden, laut gefagt haben: „ih ſehe wohl, bier ift alles ſehr 
wunberlih und ſchaͤdlich zugegangen!“ Gleich darauf trat er fein voriges Amt wieder an, 
und ließ mehrere Veränderungen nah feinem Sinne auf der Bibliothek vornehmen, Sehr wahr: 
ſcheinllch blieb aber der Profefor Wunderlich feit dem Jahre feinem Collegen als 2ter Bibliothe⸗ 
far zur Seite, arbeitete ale folder auf dem obern Saale, und folgte ihm 1770 als erfter. Nach 
der Zeit bebielt man die Anftellung zweyer Bibliothekare, aus ber Babl der Gpmnafinme.Profeflorem 
erwäblt, regelmäßig bey, von welden ber erite ftetd ben untern, und der zweyte dem obern Saal unter 
feiner befondern Auffiht hatte. Jenes geſchah damals wohl aus fehr natürlichen und leicht erkenn⸗ 
baren Gründen. Theils hatte man es ja erfahren, daß bie Gpmnaflums:Profeloren das Bibliothe: 
kariat, ohne Nachtheile für ihre übrigen Berufsgefhäfte, füglih verwalten könnten, theils aber ging ja 
eben barans aud noch eine gewille jährlihe Nebeneinname für 2 diefer Männer bervor, fo gering: 
fügig bdiefelbe au feyn mogte, Nur Lihtenftein und Ebeling führten in der Folge, ald Gym: 
nafiums:Profefforen, das Bibliothekariat nacheinander 21 Jahre lang allein, indem man obrigkeitlich 
ihren Wünfhen nachgab. Nah Ebeling’s Tode aber, beliebte man bie Einführung der alten 
Ordnung aufs neue, und feste wieber einen Profeffor als 1ften und einen aubern als 2ten Bibliotbes 
tar bey dieſem Imftitute an, welde indeß feitdem nit mehr, wie font, getrennt, fondern aufs 
engite vereint, alle Geſchaͤfte auf ber Bibliothek führen. Was auch, ftets wie noch, gegen bie Wie 
dereinführung ber alten Ordnung eingewandt und vorgebradht fepn oder werben mag, als bepfallg: 
wärdig, löblih und zum Beßten ber Bibliothek gereihend, rechtfertigt ſich diefelbe dennod wohl von 
ſelbſt zuverläfig. Nicht nur ſpricht das Mar bafür, daß, mad der Grundverfaffung unſers ganzen 
Staates, bey den meiſten oͤffentlichen Aemtern von Wigtigkeit darin, die Einrichtung vorberrfcht, 
2 oder gar mehreren Männern zugleih die DOberauffiht anzuvertrauen, Indem mehrere Augen und 
Hände immer mehr {eben und wirken können, als wenige, fondern, daß auch, im Fall ein einzelner 
Mann plöglich durch den Tod abgerufen wird, bie Befchäfte nicht ſchnell und gänzlich in Stoden zu 
gerathen vermögen, und der Neuhinzukommende dann gleih von bem eltern beßer und leichter mit 
dem Gange ber noͤthigen Geſchaͤfte in Belanntfhaft gefezt werden fann. Wirken beyde nur ftets fo 
in geböriger Harmonie, als es jest ruͤhmlichſt geſchieht, und laffen fi bevde nur ſtets die Ausfüllnng 
aller verſchiedenartigen Fächer der Litteratur ernftlicher angelegen fepn, ald es vormals geſchehen ift; 
fo wird und muß der Vortheil davon für die Bibliothek unfeblbar jederzeit außerordentlich groß erſcheinen 


— 489 — 
Bücher*) (meiſtens durch freywillige Schenkungen, oder auch von den Zinſen ber dafür legirten 
Gapitalien, nach Abzug anderweitiger Ausgaben für diefelbe, zufamımengebracht, indem fie das 
mals noch Feinen jährlichen Zufchuß aus der Staatsfaffe erhielt), fo fchnell und mächtig anges 
wachien, daß es in dem alten Locale zulezt durchaus an Plaß mangelte, um die vorhandenen 
Buͤcher nur einmal aufftellen , gefchweige denn gehörig ordnen zu koͤnnen. 

Alle Edeln der Vorzeit, welche fih, alsbald nach der befchloßenen Errichtung unferer 
Öffentlichen Stadt-Bibliothek, entweder ald Schenker von mehreren Büchern, oder auch als 
Spender von anfehnlicen Geldfummen, zur fleten Vermehrung, um diefelbe rübmlichft ver: 
dient gemacht haben, laffen fich, nach Klefekers Angabe (Th. VI p. 71 seq. feiner Samıns 
lung Hamb. Gefege und Berf.), zur leichtern Ueberficht, am füglichften in 2 Hauptflaffen theis 
len. Einige jener Edeln haben da einft ihre geſammten Buͤcher-Vorraͤthe, andere aber nur 
einen gewiffen Theil ihrer feltenften litterärifhen Schäge und unter beftimmten Bedingungen, 
der Öffentlichen Bibliothek ſchenkend einverleiben laffen. j 

Zu der erften Klaffe folder Schenker und Spender gehören nun, gleich im erften Jahr⸗ 
hunderte nach ihrer Begrimdung, auffır den beyden vorhin ſchon aufgeführten und manchen eins 
zelnen Männern, zunächft folgende: 


4) der Dr. Med. und Stadt Phyficus Peter Marquard Stegel, (der im Jahre 
1653 farb), welcher der Bibliothek viele medicinifche Werke und einen beträchtlichen 
anatomifchen Apparat verehrte. 

2) der Profeffor des Gymnafiums Johann Adolph Taffius, (der im Jahre 1654 
ftarb), welcher fie mit mehreren fchägbaren mathematifchen Werken ſchenkend bercicherte. 

3) der Profeffor und Rector des Gymnaſiums Joachim Jungius, (der im Jahre 1657 
ftarb), welcher ihr nicht wenige Handfchriften und zahlreiche Werke, aus allen Fächern 
der Litteratur und in allen Sprachen, vermachte. 

4) der Cantor oder MufifsDirector des Johanneums Thomas Sellius, (der im Jahre 
4663 ftarb), welcher ihr feine gefammelten muſikaliſchen Schäge fchenfte. 

5) der Herzoglih Braunfchweigifche Gcheimerath und Kanzler Herrmann Langcbed, 
(ein gebohrner Hamburger, der im Jahre 1669 ftarb), welcher ihre viele feltene und 
Foftbare Werke aus den Fächern der Politik, des Staatörechtes und der Geſchichte, als 
Geſchenk, übergeben lich, damals gewiß 8000 4 an Werth, und 


*) Im November des Jahres 1680 belief fi bie Zahl der bort vorhandenen Buͤcher, wie ber Prof. bes 
Gpmnaſiums R. Eapelle berichtet, bereits auf etwa 7500 Bände. 
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6) der Profeſſor des Gymnaſiums Vincent Placcius, (der im Jahre 1699 ſtarb), 


welcher ihr ſeine reichen Buͤcherſchaͤtze aus der Philoſophie, Beredtſamkeit und Litterair⸗ 
geſchichte in allen Sprachen ſchenkte. 


Einzelne jener Männer hatten ihren beträchtlichen Buͤcher⸗Vorraͤthen auch noch anſehnliche Ca⸗ 
pitalien, als Legate, hinzugefügt, von deren jährlichen Zinfen, ihrer Anordnung gemäß, ftets 
neue Bücher angelauft werden Fonnten und follten. 


Im 2ten Jahrhundert nach der Entftehung unferer Bibliothek famen zu allen jenen 


nicht unbeträchtlichen Bücher: VBermächtnißen und Geld-Legaten nacheinander noch folgende, zum 
Theil weit anfehnlichere: 
4) die koftbaren LitteratursSchäße des Paftors zu St. Catharinen Johann Chriſtoph 


2) 


— 


Wolf, (der im Jahre 1739 ſtarb), deſſen Bücher- Sammlung 24000 Bände enthielt, 
worunter fih, außer den übrigen fchägbaren Werfen in allen Sprachen, vicle wigtige 
Handſchriften befanden, fo wie auch noch eine Sammlung von 40000 meiftens eigens 
bändigen Briefen von großen Gelehrten,. bis auf Luthers Zeiten hinauf, und darnach 
die eben fo wigtigen Schäße feines jüngern Bruders, bes Profeffors am Gymnafium 
Johann Epriftian Wolf, (der im Jahre 1770. ftarb), welche gewiß eben fo vicle 
Bände aus allen Fächern und in allen Sprachen der Litteratur enthielten, und unter 
denen fich allein 1200 Bände Handfchriften aus der berühmten von Uffenba ch ifchen 
Sammlung befanden. Zugleich vermachte diefer Mann der Bibliothek noch alle beträcht: 
lihen Gapitalien mit, die er theils von feinem Bruder und feiner Schwefter ererbt, 
theils auch durch Fleiß und Sparſamkeit felbft erworben hatte, Die lezten 22 Jahre 
feines irdifchen Dafeyns verlebte diefer aͤußerſt thaͤtige Mann beftändig auf der Biblios 
thek, befchäftigte fich, als deren Bibliothefar, zuerft mit der Anordnung und fchriftlis 
chen Aufzeichnung aller dort vorräthigen Bücher, und ftarb auf der Bibliothek *). 


Die ſehr äbnlihen und wader gemalten Bruſtbilder biefer beyden um umfere Bibliothek glei höch⸗ 
verdienten Brüder Wolf, ließ der Senat in der Folge auf dem untern Bibliothefsfaale, zur Erbals 
tung des Bebächtnifes jener Männer, bit unter einander anbringen, wo biefelbem feit 1779, mont: 
mentmäßig, zwiſchen den Bibel» Nepofitorien prangen, und mit folgender Lateinifhen Unterfchrift 
verſehen find, die Prof. G. Schuͤtze verfertigt hat: 
Fratrum Wolfadum gratissima nomina, lector, 
Caussas, cur recitet Bibliotheca, cape. 
Grande decus docts fuit ille, vel ille cathedre, 
Hammoniam meritis auxit uterque suis. 
Pulcer amor patris viret et post fata perennat, 
Ex amplo dono commoda sera patent. 
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3) das Vermaͤchtniß des Med. Dr. und Hofraths Schmidt, (der zwiſchen 1750 — 60 
ftarb) welches noch zu des fech. Profeffors Wolf Zeiten einging, und aus ſehr vielen 
feltenen medieinifchen , hemifchen uud adeptifchen Schriften beftand, 

4) die Schenkung, welche bequem die LangermannsClamerifche*) beißen kann, und 
auch noch zu des ſeel. Profefford Wolf Lebzeiten dazu kam. Diefe enthielt faft 
7000 Bände trefflicher Werfe aus der praftifchen Jurisprudenz, und zugleich ein nicht 
geringfügiges Naturaliens Kunſt⸗ und MedaillensEabinett**) Die InteftatsErben des 
feel. Langermanng, nemlih Jacob und Guilliam Elamer, übergaben nicht 
nur jene Schäße alsbald der Bibliothek, (von denen der lezte nachmals noch feine aus mehr 
als 4000 antifen Gemmen beftehende Sammlung fchenfend hinzufügte), fondern lies 
Gen auch ihrem Berwandten auf dem obern Saale, aus eigenen Mitteln, ein Monus 
ment errichten, wozu der Profeffor G. Schüge gleichfalls die Lateinifche Infchrift***) 
verfertigt hatte. 





Ultima posteritas, ad munera larga stupescens, 
Decernet largis pramia larga viris, 

Quaque inter cives belli stet gratia facti, 
Structo declarat marmore cura patrum. 


Optimi exempli Duumviris, fratribus germanis, Joanni Christophoro Wolfio 
Linguar. Oriental. Professori deinde ad D. Cathar. Pastori, et Joanni Christiano Wolfio, 
Physices et Pocseos Professori publico, utrisque amplissinis in Rempublicam sacram et litte- 
rariam meritis seculum suum illustrantibus et in Bibliothecam publicam, quam splendidiore 
sua privata locupletatam esse voluerunt, efluse munificis, publice hoc bonoris Monumentum 

L. M. Q. P. 
Senatus Populusque Hamburgensis A. R. S. MDCCLXXIX. 


.*) Der Eenator Jacob Langermann J. U. Lic. ftarb im Auguft 1762, der Senator und Kauf: 
mann ®uilliam Glamer farb im Septhr. 1774, und beffen Bruder, der Kaufmann Jacob 
Elamer, war ſchon kurz vor feinem Bruder gejtorben. 

*0) Diefe Schenkung befand fi feit 1767 auf dem obern Bibliotheksſaale, in einem Heinen abyefonderten 
verfhloßenen Zimmerden, und über alle jene Gegenflände führte feitdem der von jenen Erben dazu 
verordnete Job. Gottlieb von Erter, Med. Dr., die Oberaufſicht, für welde Muͤhwaltung ders 
felbe ſeitdem jäbrlid 500 x@ erhielt. Nah von Erter’s Tode erhielten jene Sachen einen andern 
Pag, und das bis 1798 ber Bibliothek entzogene jährliche Honorar dieſes Mannes konnte ihr erft 
feitdem wieder zu Nutze lommen. ü 

**) Diefes Monument, weldes jest auf dem Vorplatze in dem mittleren Stodwerle hängt, lautet fo: 
Publica privatis qui prefers commoda, lector, 
Huc ades et merito fer pia thura viro. 
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- 5) das Bermächtniß des feel. Peter Simons J. U. Dr., (der im Jahre 1782 ftarb), 
welches aus mehreren fhägbaren juriflifchen Werken beftand. 

6) dad Vermächtniß des feel. Johann Lucas de Beuche J. U. Dr., (ber im Sabre 
1790 ftarb), welihes mehrere juriftifche und Fitterairifche Werke in allen Sprachen enthielt. 

7) die Schenkung bes feel. Gottlieb Friedrich Gdze, Paftors zu St. Johannes, (der 
im Sabre 1791 farb), viele alte und feltene Bibelausgaben enthaltend, welche derſelbe 
einft aus dem Nachlaße feines fecl. Vaters, des Paftors zu St. Eatharinen, Johann 
Melchior Gdze*), ererbt hatte. 

8) das Vermächtnig des feel. Barons Erneftus Amadeus von Thbienen, (der im 
Jahre 1795 ftarb), welches meiftens fchägbare Werke aus der Franzoͤſiſchen Kitteratur 
und zugleich manche noch brauchbare mechanische Inftrumente enthielt. 

9) die Schenfung des feel. Barthold Nicolaus Krohn, Paftors zu St. Marien 
Magdalenen, (der im Jahre 1795 ftarb), welche zundchft aus Werfen über die Ges 
fchichte der MWicdertäufer beftand, weshalb auch deffen fehr ähnliches Bruftbild auf 
dem untern Bibliothefsfanle, oberhalb des Einganges zum Arbeitszimmer, hängt. 

40) Ein Theil der Büchers Sammlung des feel. Dr. Med. Jacob Ehriftian Vogel, 
(eines gebohrnen Hamburgers, der im Jahre 1814, 79 Jahre alt, zu Reinbed ftark), 
welche aus fehr fhägbaren und feltenen Werfen alter Arabifcher, Griechijcher und Roͤ⸗ 
mifcher Aerzte beftand, und im Jahre 4799 von dem noch lebenden hochverdienten 


Vixerat et patriam meritis, quam ornaverat amplis, 
Immemorem moriens non sinit esse sui. 

Pignora larga capit. locus hic gratesque perennes 
Amplificatori Bibliotheca refert. 


Bibliothecam publicam splendida sua privata splendidoque suo natur« et artis cimelio- 
rum adparatu auctam esse voluit vir patrie bonique publici amantissimus Jacobus Langer- 
mannus J. U. Lic. illustri patrum patrie in Republica Hamburgensi ordini per sex circiter 
lustra adscriptus, natus Ao. 1700 a. d. 17. Marti, denatus 1762 a. d. 11. August. 

Fidem sancte datam lubentes sancte liberarunt, viroque integerrimo Monumentum 
pietatis 

L. M. @. P. 
Haredes fratres germani 
Guilielm Clamer Senator & Jacob Clamer Mercator. 
Deffen wohlaetroffenes Bruftbild hängt deswegen auf dem untern Saale an einem der Mepofitorien, auf 
weldem einige Bibeln ſtehen, und auf ber andern Seite beffelben Repofitorinms hängt bas ſehr aͤhnliche 
doch nur Heine Portrait des feel. Profeſſors u- Bibliothekars Ebeling, vom Prof, Suhr verfertigt. 
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aͤlteſten Buͤrgermeiſter Wilhelm Amſink, J. U. Lie., einem nahen Verwandten 
jenes Mannes, der Bibliothek als Geſchenk uͤbergeben wurde. Auf Verwendung dieſes 
lezten aͤchtpatriotiſchen Mannes, und durch liberale Beytraͤge mehrerer anderen mit ihm 
vereinten Mitbuͤrger, erhielt die Bibliothek auch noch 

44) im Jahre 1806 das Geſchenk einer ſehr beträchtlichen und koſtbaren Sammlung von 
Debuctionen, die ihren Plag unter einem befondern hintern Tifche in Eapfeln haben, 

12) entftand für unfere Bibliothek bald nach 1800 ein fehr beträchtliher Gewinn durch 
den Ankauf vieler phufilalifchen und mathematifchen Werfe aus der Verlaffenfchaft des 
feel. Profeffors 3. G. Buͤſch. Nicht nur zu dem Ankaufe jener zahlreichen und aus⸗ 
gefuchten Werke, durch welche das darauf fehon vorhandene Fach der Phyſik und Mas 
thematif bedeutend vervollftändigt ward, entjchloß fich damals das loͤbliche Admiralis 
taͤts⸗Collegium unfers Staates hoͤchſt patriotifch, fondern zugleich auch noch zu dem 
Ankauf einer für die damalige Zeit vortrefflichen Inftrumentenfammlung, aus dem Nach— 
laß des. feel. Profeffors 3. G. Büfch und des feel. Senators und Kaufmanns 
N. 4. 3. Kirhhoff, welde Werke und Inſtrumente gleichfalls der Öffentlichen 
Bibliothek als Geſchenk übergeben und bafelbft aufgeftellt wurden. 

43) zulezt Fam noch die beträchtliche Schenfung des feel. Gebhard Friedrich Auguft 
Wendeborn Th. Dr. und ehemaligen Predigers zu London; (eines gebohrnen Hams 
burgerd, der im Jahre 1841 farb), dazu, welche mehrere Lateinische, Englifche, 
Franzöfifche und andere Werfe, aus allen Fächern der Litteratur und in allen Spras 
chen, enthielt, und mit ziemlich anfehnlihen Eapitalien verbunden war. Zu dem Bes 
fige jener Vücherfchäge gelangte die Bibliothek fchon gleich nach dem Tode bes Teftas 
tors, und zum Beſitz diefer Eapitalien bald darauf, nach dem Tode ver einzigen 
Schwefter des edeln Gebers, deffen Bildniß deshalb neben dem vom feel. Paftor 3. M. 
Goͤze auf dem untern Bibliotheksſaale, an einem der Bibel-Repofitorien , prangt. 

Zu der 2ten Klaffe jener Vermehrer unferer Öffentlichen Bibliothek rechnet man im 
iſten Jahrhundert ihres Vorhandenfeyns, Caußer den Gebern einzelner Bücher), folgende: 

4) den berühmten Euftos der Batifanifchen Bibliothef, Lucas Holftenius, Ceinen 
gebohrnen Hamburger, der im Sabre 1661 ftarb), welcher ihr 29 feiner Eoftbarften 
Handfchriften Tegirte, die nachmals aus Rom hergefandt kamen. 

2) den Prediger zu St. Nicolas Bernhard Raupach, (der im Jahre 1745 ftarb), 
welcher der Bibliothek diejenige Sammlung von Firchengefchichtlichen Werken vermachte 
und übergeben ließ, worauf er fich im feinem evangelifchen Defterreich berufen hatte, 
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und die, ſeinem Wunſche gemaͤß, ſtets neben einander aufgeſtellt bleiben ſollten, da⸗ 
mit alle Belege dazu deſto leichter aufgefunden werden koͤnnten. 

den Großfuͤrſtlichen Legationsrath Johann Mattheſſon (einen gebohrnen Hamz 
burger, der einſt Vicar und Muſik⸗Director am hieſigen Dome war, und im Jahre 1764 
ftarb), von dem der Bibliothek mehrere treffliche mufifalifche Werke, mit fchriftlichen 
Bemerkungen und Berbefferungen von feiner Hand, als Geſchenk übergeben wurden. 
den Kaufmann Bendix Wilhelm Rahmeyer, (der im Sabre 1790 flarb), der 
ihr den dritten Theil feiner anfehnlichen Buͤcherſammlung aus allen Fächern der Wils 
fenfchaften und in allen Sprachen ſchenkte. Die Auswahl diefer Bücher war damals 
dem p. t. 4ften Bibliothefar der Stadt-Bibliothek überlaffen, und zu jener Gabe 
fügten die Erben jenes Mannes, (Dr. Niffen und Lie. Willebrandt) fpäterhin 
noch mehrere Foftbare Portugififche Werke edelmüthig hinzu. 

auch noch diejenigen Männer, die fich feit dem Jahre 1726, (und zwar einem preiss 
wertben VBorfchlage bed ſeel. Bürgermeifters M. 2. Scheele J. U. Dr. gemäß, der 
im Jahre 1751 ftarb), im Senate dahin verbunden hatten, daß Fünftig fowohl alle 
Narheglieder, als auch alle Prediger, Oberalten ıc. alsbald nad ihrer Erwählung, 
der Stadt⸗Bibliothek irgend ein Foftbares, wigtiged und noch nicht auf ihr vorhandenes 
Merk, als Gefchen?, übergeben wollten und follten, welches die p. t. Bibliothekare cinz 
zufodern, und dann mit dem Namen ber. Geber zu verfchen hätten. Schon vorher 
war es, nach dem 6ten Punfte im 32ften Artifel des Haupt-Receſſes von 1712, von 
Seiten der Obrigkeit, allen hieſigen Buchdrudern — wenn gleich noch nicht den 
damals nur wenigen hiefigen Buchhändlern in Anfchung ihrer Verlagswerke — auss 
druͤcklich vorgefchrieben und zur Pflicht gemacht worden, „fie follten jedesmal cin 
Eremplar von allen bier gebrucdten Büchern und Schriften der Öffentlichen Stadts 
Bibliothek gratis abliefern.“ 


Mag dieſe alte hoͤchſt billige Anordnung in der Folge auch keine obrigkeitliche Erneutung 
durch ein beſonderes und oͤffentlich bekannt gemachtes Geſetz erfahren haben, zum Vortheil 
unſerer Bibliothel haͤtte ſie einer ſolchen unſtreitig laͤngſt bedurft und ſie auch verdient. Bey der 
nicht geringen Zahl von Buchdruckern und Buchhaͤndlern, die Hamburg waͤhrend ber lezten 50 Jahre 
in feinen Mauern wirklich hatte und auch noch bat, müßten die vielen biefigen Ortes nacheinander ge: 
druckten und verlegten, tbeils größeren, tbeild Heineren Schriften, wobl wahrlich ſchon eine febr 
anfehnlice Bibliotbet für ſich bilden, und die meiſten Schriften der Art dürften dann nicht, wie es 
leider jest häufig der Fall zu ſeyn pflegt, aufder Stadt: Bibliothek. vergebens gefuht werben. — Auch 


Weil der Raum auf dem vormaligen Bibliotheksſaale laͤngſt gar zu befchränft erſchien, 
um alle vorhandenen Bücher gehörig aufſtellen zu koͤnnen, und weil zugleich noch das ganze 
alte untere wie obere Gebäude durchaus baufällig befunden worden war; fo faßten Rath und 
Bürgerfchaft ſchon im Jahre 4740 den Beſchluß: „es folle ein größeres höheres und feſteres 
Gebäude der Art, mit einem Auditorium nach unten, zur beßern Aufftellung aller Bücher ges 
nomınen werden.’ Da die gehaltenen Beratbfchlagungen darüber, nach welchen das Ganze zus 
erft in eine andere Gegend ber Stadt verlegt werden follte, feinen erwünfcten Erfolg gehabt 
hatten (wie fchon oben p. 447 erzählt ift); fo ward endlich die Erbauung eines folchen Gebaͤu⸗ 
des auf demfelben Plage wieder-befchloßen. Nachdem alle Bücher von dem alten Saale, theils 
in Kiften gepadt, theils auch fonft entfernt waren, fehritt man im Jahre 1743 zur Abbrechung 
des alten Gebäudes. Darauf lic man im folgenden Fahre den Grund zu dem jegigen 3 Stock⸗ 
werfe hohen anfchnlicheren Gebäude, unter den gewöhnlichen Feyerlichkeiten, legen. Auf Koften 


aus ber treuen Befolgung jener erften Anordnung, wornach alle neu erwählten obrigkeitlihen Perfonen, 
Prediger ete. ber Bibliothek irgend ein brauchbares auf ihre noch fehlendes Werk ſchenken wollten 
und folten, hätte für unfern öffentliben Büherfhag notbwendig von jeher eim fehr betraͤchtlicher 
Gewinn erwachſen müffen, wenn jene in den Jahren von 1750 bis 1800, wo der Wahlen fo mande 
vorfielen, eben fo ernſtlich berüdfichtigt worden wäre, ald es in den Jahren von 1726 bis 1750 
wirklich gefheben Ift, woflr eine Menge auf der Wibliothef vorhandener Buͤcher laut zeugen und 
fpreden. Erſt feit des feel. Prof. und Bibliothekar Ebelings Zeiten und nah ibm, bat man 
Öfrere Beyſplele gehabt, daß ſich mehrere neuermählte Glieder des Senates, des Minifteriums, ber 
bürgerlichen Gollegien etc, und auch mande biefige Buchdruder und Buchhändler, entweder nah 
einer kurzen Erinnerung, oder auch unaufgefordert, entfhlofen, der Bibliothek zu gedenken, und 
durch ihre Gaben zu deren Vermehrung edelmüthig bepzutragen, Freylich waren die p. t. Bibllothe⸗ 
fare, vornemlich durd die nenere Bibliothefd = Orbnung von 1751 p. 16 berechtigt, darauf zu achten, 
ja fogar förmlih darauf zu dringen, daß ihrem Inftitute das einmal VBeitimmte von allen denen 
abgeliefert werde, bie dergleihen abliefern wollten und follten; allein nicht immer hatten leider bie 
Anforderungen und Crinnerungen jener Männer in der Hinfiht einen recht erwuͤnſchten Erfolg, und 
fonnten biefen unmöglih haben, fo lange es noch am einer ermeuerten obrigkeitlihen Vorſchrift 
darüber fehlt, wenn man auch die damit natürlich verbundenen Mühen und Schwierigkeiten für bie 
Bibliothefare gar nicht weiter in Anfchlag zu bringen und zu beruͤckſichtigen haͤtte. Hoͤchſt heilfam, 
ja nothwendig mögte es daher wohl für die Zukunft fen, daß deshalb von Seiten ber Obrigkeit 
recht bald die alten Verordnungen darüber erneuert, vervollftändigt und dann öffentlich bekannt ges 
macht würden, nach welchen alle, die ber Bibliothek etwas abzuliefern haben, dis ſchlechterdings 
nicht unterlaffen dürften, indem ber daraus entjtehende Gewinn für die Bibliothek aͤußerſt groß feyn 
würde. Was in kalferlihen, koͤniglichen u. a Staaten laͤngſt überall gefeglih geſchehen mufte -— 
wo fogar mehrere Eremplare von jedem neuen darin gebrudten oder verlegten Werke gezollt werben 
müffen — eben das fünnte und dürfte wahrlich doch wohl endlich aud in unferm Staate zur unvers 
bruͤchlichen Befolgung vorgefhrieben werden ! 
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des Staates erbauet, war dieſer neue Bau im Jahre 1745 bereits fo weit gediehen, daß dem— 
ſelben Dach und Kranz aufgeſezt werben konnten. Darauf ließ man die innere Einrichtung 
beffelben vornehmen, wozu man noch 6 Jahre brauchte, legte in deſſen unterem Stodwerfe das - 
oben p. 447 u. 48 befchriebene Auditorium an, und darüber dann die beyden großen Bücher 
Säle, zu deren jedem zwey Treppen führen. Die feyerlihe Einweihung des ganzen Gebäus 
des gefchah am A6ten März 1754 mit einer Rede von dem derzeitigen Profcffor der Beredtſam⸗ 
keit P. Schaffshaufen, und nach der Aufführung eines vom Profeffor M. Richey verfers 
tigten Singgedichted vor wie nachher. 

Was nun zupdrberft den untern im zweyten Stodwerfe befindlichen Bibliothefäfaat 
betrifft, fo zieht er fich (gleich dem ganzen Gebäude, welches 3850 T Fuß Flächenraum hat), 
in der Form eines Winkelmeſſers um das Ende der Straße mit 445 Fuß Länge herum, Die 
größte Breite davon ift etwa 40, die Mleinfte etwa 30 und die Höhe überall 22 Fuß. Vermittelſt 
der beyden erften a 22 Fuß hohen Treppen gelangt man auf einen Fleinen Vorplag, wo links 
an der Wand die von einem hiefigen Uhrmacher verfertigte und von demfelben hieher gefchentte 
fünftliche Uhr ficht, welche die Tages-Stunden in mehreren auf der ganzen Erde vorhandenen 
großen Städten gleichmäßig zeigt, und dicht bey dieſer hängt ein hübfchgemaltes Bild des KRös 
nigs Alpbons X. von Leon und Caftilien, Rechts, oder jener Wand gegenüber, führt eine gedop⸗ 
pelte Slügelthäre auf den untern Saal ſelbſt. Die dort an allen Seiten, wie neben den Fenſtern, 
an den Wänden, und in der Mitte angebrachten Repofitorien, find insgefammt von fehr ftars 
kem Holze gemacht und mit Bildhauer» Arbeit verziert, haben alle eine gleiche Höhe bis zum 
Boden, auch eine faft gleiche Breite oder Tiefe, fo, daß 2 oder 3 Reifen von Büchern auf 
deren nach den verfchiedenen BüchersFormaten gemodelten Bbrtern hintereinander bequem ſtehen 
koͤnnen und zum Theil wirklich ftehen, wodurch aber das baldige Auffinden derfelben oft gar fchr 
erfchweert wird. Zwifchen mehreren diefer Repofitorien in ber Mitte findet man einige, theils 
längere, theils Fürzere Tifche (zufammen 412 an ber Zahl) alle von gleicher Höhe, und dabey 
fo breit, daß darunter 2 Reiben Zelianten an jeder Seite bequem Plag haben. Manche biefer 
Tiſche find nach oben entweder gleichfalls mit Zolianten beſezt, oder auch ganz frey, und dienen 
zum Auflegen von neuerbaltenen und erft zu bindenden oder auch noch nicht einregiftrirten Buͤ⸗ 
chern, Auf einem diefer Tifche mach vorne liegt der alte gejchriebene Anonyme und Nominalz 
Catalog, (zjufammen aus 5 Haupt: und 5 Supplements Bänden in Folio beftchend), 
und auf4 anderen Tifchen nach hinten, die deshalb auf beyden Seiten mit fchrägen Klappen 
verfeben find, liegen die dien weit größern Folio-Baͤnde des feit 1803 bis 1814 allmählig neu 
abgefchriebenen und beger geordneten Catalogs (33 Bände an der Zahl) von allen auf der Bis 
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bliothek vorhandenen Werfen, und zwar ſowohl von denen, die mit den Namen, als auch ohne 
die Namen ihrer Verfaffer erfchienen find*). Jene find in 26 und dieje in 6 dien und großen 
Folio-Baͤnden enthalten, und in einem folden Bande dann noch alle Bibelausgaben bejonders. 

Auf dem untern Saale befinden fich, zunächft linfs von dem Eingange und neben den 
Fenſtern nach vorne, die fogenannten Klafjifer, und zwar zuerft der Römer und darnach der 
Griechen **), ziemlich vollftändig und zum Theil in den feltenften Ausgaben. An diefe fchließen 
ſich rechts nach hinten auf mehreren Repofitorien die verfchiedenen Bibelausgaben in allen Spras 
chen, (zwifchen welchen das Monument ber beyden Wolfe angebracht ift), die Eoncilien, die 
Firchengefchichtlichen Werke, die Kirchenväter, die Acta Sanctorum, die Werke von Luther, die 
über bie allgemeine Weltgefchichte, und die Deductionen unter einem Tifche vor dem hintern Fenſter. 
Saft in der Mitte des Saales fichen auf der einen Seite eines Repofiteriums einige juriftifche, bes 
fonders encyelopädijche Werfe, und auf der andern Seite deffelben Repofitoriums fangen die 
Werke über Naturgefchichte an. Darauf folgen diejenigen Repofitorien, welche Lexica, biplomazs 
tiſche, heraldifche, numismatifche und Werke über Antiquitäten enthalten. Rechts von dieſen, 
an der hintern langen Mauer, wo es aber zuweilen fehr finfter ift, findet man, von dem obern 
Fenſier herab, auf den dort angebrachten Repofitorien, diejenigen Werke aufgeftellt, welche ſich 


*) Die erfte Aufzeichnung aller Bücher auf unſerer Bibliothek im einen allgemeinen Catalog, ließ einft 
ber feel. Prof. und Bibliotbefar Wolf vornehmen. Diefe Arbeit begann und vollendete damals ber 
Candidat des Minifteriums U. G. Brandes, ald Megiftrator dabey angeftellt (der fpäterhin Paftor 
zu Groben wurde)... Weil aber jener ganze alte Catalog gar zu Hein und enge gefchrieben war, und 
weil allmäblig, bey der großen Menge, theild nach und nad gefhenfter, theild neu angelaufter Bü: 
der, die 5 neu gemachten dien Supplementbände nicht mehr hinreihten, zumal, dba Plah und Orb: 
nung in allen faft gänzlich fehlten, woraus natürlich eine nicht geringe Verwirrung erwadfen war; 
fo befhlofen deswegen die Obern im Jahre 1803, unter dem Bibliothefariate des feel. Prof, Ebe—⸗ 
lings ımd auf deffen Unrathen, „ber ganze alte Eatalog folle neu abgefchrieben, befer geordnet 
und mit hinlänglibem Naume auf 3 Seiten jum Nachtragen verfehen werden,” indem man berechnet 
hatte, daß bie Koften für den Abdruck des Ganzen fih gar zu hoch belaufen würden, (nemlid über 
1000 *@). Man übertrug darauf die Umfchreibung und befere Anordnung aller Eataloge — eine 
in bes That eben fo mühvolle als langwierige Arbeit — dem Herausgeber diefesg Werkes, (der feitdem 
erit als außer:, und bald als ordentlicher Negiftrator ben der Bibliothef angeftellt ward), unter der Aufſicht 
und nah dem entworfenen Plane des berzeitigen hoͤchſt fahkundigen und thätigen Profeffors und Bi: 
bliotbefarse Ebeling. Allein begann und vollendete num jener die ibm übertragene Arbeit, vom 
Jahre 1803 bie 1814, in 12 dazu feitgefegten woͤchentlichen Stunden, glüdlih und zur Zufriedenheit 
feiner Obern, und darauf noch eben fo die Umfchreibung und befere Anordnung des Catalogs 
von den fümmtlihen Bibeln in -allen Sprachen, welde die Bibllothek beſizt. Mey diefer 
boͤchſt ſauren Arbeit bedurfte er wohl wahrlihd des Zufpruhs und der Ermunterung von Geiten 
feines ehrwürdigen Lehrers und Vorgeſezten nicht felten, und erfuhr beyde zu feiner Freude bänfig. 

*) Zwilhen diefen ftebt die von dem hiefigen Uhrmacher Georg Eberhardi ne und im 
Jahre 1797 von ihm ber Vibliothek geſchenkte hübſche Uhr, 
63 
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vornemlich auf die Geſchichte aller verſchiedenen Laͤnder der Erde beziehen, und welche insge⸗ 
ſammt nach den Reichen und Staaten ſorgfaͤltig geordnet erſcheinen. Den Beſchluß dieſer ſehr 
langen Reihe macht endlich ein Repoſitorium mit allen Reifcbefchreibungen*), die auf der 
Bibliothek vorhanden find, und die ihr meiftens nach und nach geſchenkt wurden. Rechts, neben 
dem Eingange zum untern Saale, befindet fi ein nicht ſehr großes, nur durch zwey Glasthüs 
ten erbelltes Kabinett, mit Repofitorien rund um, wofelbft Grammatifen, Ucberfegungen von 
Klaſſikern, technologifche und adeptifche Schriften, fo wie alle neueren Litteraturzeitungen aufge: 
ſtellt ſtehen. Durd eben dis Fleine Kabinett gelangt man in ein oberhalb der beyden Auf— 
gangstreppen erbautes ſehr dunfles Zimmerchen, rund um an den Wänden mit Repofitorien, fo 
wie auch noch vor den Fenftern mit cinem Tiſche, verfehen. In diefed verfeste man alle gedruck⸗ 
ten Arabifchen, Hebräifchen, Rabbinifchen, Syrifhen und anderen Drientalifchen Werfe, deren 
die Bibliothek nicht wenige befizt, nebft dem nur Fleinen Vorrathe von alten magifchen Schrifs 
ten, und die wohl zunächit aus dem Grunde, weil alle diefe Fächer der Litteratur, dem Zeugs 
niß der Erfahrung gemäß, hoͤchſt felten ftarf benuzt zu werden pflegen. 

Begibt man fih nun faft in die Mitte diefes untern Saales, fo führt daſelbſt links 
eine gedoppelte Flügelthüre in das eigentliche, jedoch nicht fehr geräumige Arbeitszimmer der 
Bibliothefare und deren Gchülfen, welches erſt feit 1805 mit einem Dfen zum Heizen verjehen 
ift, und worin man fich fonft beftändig, felbft während des firengften Winters, mit einem bins 
gefezten angefachten Kohlenbecken beholfen hatte, um deſto ficherer, wie man glaubte, Feuers— 
gefahr zu verhüten. Drey Seitenwände diefes Locals find rund um, und fogar unter den Fen⸗ 
ftern, mit folchen Büchern aus der Anatomie und Botanik befezt, die zahlreiche Kupfer enthals 
ten, und eben fo verhält es fih auch mit dem großen in der Mitte fichenden Arbeitstifche auf 
beyden Seiten. An ber einen Seiten Wand hoch oben ſtehen darin noch einzelne fogenannte 
verbothene Bücher Clibri prohibiti), nur felten gefodert und benuzt. Der Thüre gegenüber, oder 
an der hintern Mauer, befindet fich ein fehr großer fonft mit 4 hölzernen, jezt paßlicher mit 4 
Glasthüren und Gardinen verfehener altmodifcher Schranf, worin einige der wigtigften und 
beften Handfchriften, fo wie alte und neue feltene Drude, Prachtwerfe, Fleine Kunftfachen ıc. 
aufbewahrt werden, von welchen man Fremden auf ihr Verlangen das Eine oder Andere zu 
zeigen pflegt. In eben dem Schranfe befindet fich auch ein erft vom feel. Profeffor Ebel ing eins 


*) Werke der Art wurden ftets wie noch nicht eigentlich für die Bibliothek neu angefhafft, und zwar 
aus dem Grunde, weil ſich bie Bibliothek der Gommerz:Deputation bauptidhlig die Anfhaffung 
derfelben ſtets angelegen feyn ließ, woſelbſt die wigtigiten und beften älteren wie neueren in allen 
Epraden zu finden find. 
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gerichtetes Buch, und dazu beſtimmt, daß auswaͤrtige berühmte Gelehrte ıc., welche die Bi: 
bliothek befuchen, darin ihre Namen eigenhändig einfchreiben, deren Zahl indeß bis jezt nur 
noch Fein ift. Zur Eeite dieſes Schrankes ficht ein Fleines Repofitorium mit dem ganzen 
NealeCataloge von allen auf der Bibliothek vorhandenen Büchern (in Eapfeln mit Auffchriften). 
Hierin find alle Bücher nach den verfchiebenen Fächern der Wiffenfchaften geordnet, jedoch mei: 
ſtens noch ganz nach ber alten Form, mit fehr vielen Unter: und Neben » Abtheilungen, und 
die p. t. Bibliothekare pflegen darin noch wie fonft alle neu hinzufommenden Werfe mit eiges 
ner Hand einzutragen, 

Aus diefem Arbeitszimmer führt eine zweyte Flügelthüre auf eine Art von Vorplag 
nad hinten, wofelbft man, auf einem links fichenden fhmalen Repofitorium, einige Bücher über 
die Muſik, oberhalb der Thüre aber viele die Franzöfifche Revolution betreffende Werke und 
Schriften aufgeftellt erblickt. Rechts an der freyen Wand auf diefem Vorplage befinden ſich 
auf den Repofitorien nach unten viele große fchägbare Kupferwerfe (oder die fogenannten Mus 
feen), und nad oben foiche Werke, die fih auf Archäologie und freye Künfte beziehen. Zur 
Seite dabey ift ein ganzes Repefitorium mit Folianten voll aufgeflchter großer und Feiner 
Kupferftiche der verfchiedenften Gattung befindlih. In ber Mitte zwifchen diefen Repofitorien 
prangt boch oben das wohlgetroffene Gemälde des berühmten Dichters Klopftod, ein Ichenes 
großes Anieftüd, von A. Hidel im Jahre 1798 gemalt. Der fehr geſchickte Künftler ftarb 
gerade in eben dem Jahre, in welchem er das Bildniß verfertigt hatte, zu Hamburg, und fein 
Bruder, der 8.8. Hofmaler in Wien, lich daffelbe dem Hamburgifchen Senate als cin Geſchenk 
an die Stadt überreichen, in welcher fi diefer befannte große Deutfche Dichter lange aufges 
halten und zulezt fein Irdifches Dafeyn befchloßen hatte. Das Bildniß ward darauf, in einen 
allegorifch verzierten Rahmen gefaßt, und mit ber vom Geber verordneten Unterfchrift verfehen *), 
bier angebracht. Dem faſt gerade gegenüber hängt das von dem verftorbenen Rath 
H. Tifchbein in Eaffel, etwas im alten Franzoͤſiſchen Style, fonft aber mit edlem Ausdruck 





*) Diefe kurze Unterfchrift, mit Zateinifhen Buchſtaben geſchrieben, lautet fo: 


Zum Denkmal seiner Dankbarkeit Verfertigt 1708 
für die Achtung seines bier verstor- von 
benen Bruders, und seiner Verehrung Anton Hickel, 
Klopstocks, der freyen Reichsstadt geb. 1745 zu Böh- 
Hamburg gewidmet misch-Leipa 
von gest. zu Hamburg 
Joseph Hickel, K. K. Hof- am 30sten Octbr. 1798. 


Kaumer - Maler in Wien. 
63 * 


— 500 — 


ausgefuͤhrte Gemaͤlde der Theone, oder der ſogenannten Leſerinn. Dieſes ward einſt von dem 
geſchickten Kuͤnſtler ſelbſt der bekannten ehemaligen Klopſt ock-Buͤſchiſchen Leſegeſellſchaft ges 
ſchenkt, in deren Saale es bis zu Buͤſch's Tode hing, und darnach von den noch lebenden 
Mitgliedern jener Geſellſchaft der Bibliothek uͤbergeben. 

An demſelben Orte, rechts bey der Thuͤre, findet man den verſchloßenen Schrank, 
welcher die einſt von den Langermanniſchen Erben mitgeſchenkte Münz-Sammlung enthält. 
Dieſer Schrank ſtand vormals, mit den Naturalien und andern Sachen, lange in einem eigenen 
kleinen Zimmer auf dem obern Saale, und in ihm ſind mehrere ſchaͤtzbare alte, doch vielleicht 
nicht alle ganz aͤchte, Gricchiſche und Roͤmiſche, auch alte Deutſche und Nordiſche, vorzuͤglich 
aber viele Hamburgiſche Muͤnzen und Medaillen, in Gold oder Silber, aus verſchiedenen Zeit— 
altern vorhanden. Bis jezt bat man ſich zunaͤchſt nur noch darauf beſchraͤnken koͤnnen, die dle 
teren Hamburgifchen möglichit zu versollftändigen, und fo oft neue Münzen biefigen Ortes ges 
prägt werden, wird den Vibliothefaren von ber Töblichen Kammer ein Stüd davon zum Auf⸗ 
bewahren übergeben. Im Jahre 1804 erhielt diefe Sammlung einen fehr intereffanten Zuwachs 
durch das dem Hamburgifchen Senate überfandte Gefchen? des edeln Chur-, jest Krons Prinzen 
von Bayern, der im Frühlinge vorher einige Wochen in Hamburg verlebt und die Bibliothek 
oft befucht hatte. Diefes fchägbare Gefchen? beſteht aus einer Folgereihe von 75 Medaillen, mit 
den Bruftbildern der ſaͤmmtlichen Regenten von Bayern, welche der vorige allgemein verchrte 
Ehurfürft von Bayern, Karl Theodor, in Silber hatte prägen laffen, und welche befonders 
zur Erläuterung der Bayeriſchen Gefchichte hoͤchſt nüglich find. Vor diefem Schranfe fteht der 
bübfche Gypsabguß von der Mediceifchen VBenus*), fharf gemacht und gut erhalten, den cinft 
der Med. Dr. Peter Simon felbft aus Florenz, wo er nach dem Urbilde gemodelt war, mit: 
gebracht hatte, und den cr nachmals der Bibliothek als Gefchen? übergeben ließ. 

Von dieſem Vorplatze gelangt man, vermittelft einer rändlichen, 22 Stuffen hoben 
Treppe (neben welcher noch feitwärts auf einem kleinen Tifche die Lippertfche Dactyliothek 
ſteht) in das 2te Stockwerk des chemaligen Rectorathauſes. Sobald der lezte Rector des Johann. 
Hamburg verlaffen hatte, befchloß man obrigfeitlich, daß alle im Rectorathaufe befindlichen Zims 
mer ıc. mit zur Bibliothek genommen werden follten, indem gerade Damals von Seiten der löblichen 
Admiralitaͤt fowohl viele Bücher aus dem Nachlaß des feel. Profeffor Büfch’s, als auch mehrere 
Inſtrumente, Mafchinen, Modelle ıc. aus deffen wie aus des ſeel. Senator Kirchhoff's Nach— 








*, In Anfehung biefer Statue wäre es wohl in der That fehr zu wänfhen, daß fie niht nur wie 
der aufgepuzt, fondern auch mit irgend einer Bedeckung verfehen würde, um biefelbe gegen Staub 


und Schmug zu fihern. 


laß angefauft und der Bibliothek als Gefchen? übergeben worden waren, zu beren Aufftellung 
es im ganzen übrigen Locale an Plaß fehlte. Den Fleinen dort unter und neben der Treppe 
befindlichen und von einem Fach Fenfter erhellten Raum an den Wänden befezte man rund um 
mit VBüchersBörtern, und ftellte darauf diejenigen Werke, welche Lebensbefchreibungen berühmter 
oder berüchtigter Menfchen aus allen Ländern, Völkern und Zeiten enthalten. In einer Meinen 
Ede dabey gewahrt man einige alte Afchenfrüge, die einft im Amte Trittau unter dort aufges 
grabenen Grabhügeln gefunden wurden, und die zum Theil noch mit verbrannten Menfchens 
knochen angefüllt find. Alle find von Thon, doch nur wenige darunter haben Formen und 
Verzierungen, die Gefchmad und Kunftfinn verrathen. 

Bon hier geht man durch eine Thüre in das erfte Zimmer jenes Haufes, rund um 
mit Repofitorien verfchen, woſelbſt auf 2 Seiten allerley Hamburgenfien, und auf 3 andern Seiten 
mehrere ftatiftifche Werke aufgeftellt ftehen. Aus diefem Zimmer kommt man auf einen längs 
lichen VBorplag in jenem Haufe, wofelbft man einige gut gemalte Bruftbilder von Männern*) 
aufgehängt oder bingeftellt fieht, welche entweder die Bibliothek einft befchenft, oder fich auch 
fonft um unfern Staat verdient gemacht haben, und welche vormals auf dem untern oder obern 
Saale zerftreut hingen. 

Rechts von diefem Vorplatze nach vorne gelangt man in 2 aneinanderftoßende Zimmer, 
deren vordere größer ift, als das hintere. In beyden findet man, auf den dort rund um an 
den Wänden angebrachten Repofitorien bis zum Boden, unter den FZenftern, wie auch auf und 
unter zwey großen und fangen in der Mitte fichenden Tifchen, alle auf der Bibliothek vorhan— 
denen Manuferipte, deren Zahl etwas Über 4000 Bände betragen foll. Einige derfelben ftammen 
aus der von Uffenbachifchen, andere aus ähnlichen Sammlungen ber, meiftens von den 
Gebrübern Wolf einft mit verehrt. Darunter find uber 400 Drientalifche und vornemlich einige 40 
fehr fchägbare Hebräifche, welche einft der Abt Lichtenftein in einer befondern Heinen Schrift 
genau befchrieben hat; ein altes bier befindliches Fragment des Briefes an die Hebräer iſt von 
dem Abt Hende in einem befondern Programme commentirt. Bon Griechifchen Klafjifern iſt 
nur ein guter Homer, Pindar und Hefiod, fo wie von Römifchen ein Juvenal, ein Perjius 
und ein Catull auf Pergament vorhanden. Einige von diefen Manuferipten beftehen aus eigens 
bändigen Eoflegien ehemaliger Profefforen des Gymnafiums, welche meiftens theologifchen, philolos 
gifchen , pbilofophifchen, mathematifchen, phyſikaliſchen oder gefchichtlichen Inhaltes find. Nicht 





*) Diefe find ber Prof. 3. Junsging, der Prof.M. Fogel, ber Bürgermeifter &.S.2ipftorp J. U.L., 
dann H. Lindebrot, R. Eapelle, J.Soederſen u. das Heine Monument von J. Langermann 
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wenige von dieſen, wie von jenen Manuſcripten erwarten noch ihren Mann, der Muffe und 
Gefchiclichfeit genug hat, biefelben für das gelchrte Publicum zu benugen. Ein Hauptgewinn 
würde vielleicht daraus (den Behauptungen von Sachfundigen zufolge) für die Weltgejchichte 
und Philologie gezogen werden können, wenn diefelben gehörig bearbeitet würden. 

Die Zahl der alten Drude vor dem Jahre 1500 foll auf der Bibliothek, nad) einer 
ungefähren Berechnung, etwa 6 oder 700 betragen. Auſſer einzelnen Ausgaben von Klafjikern, 
find die vorzüglichften daß Decretum Gratiani und der Codex Justiniani, beyde auf Pergas 
ment von Scheffer in Maynz 1472 und 4475 trefflich gedruckt. Der ältefte mit einer Jahrs⸗ 
zahl bezeichnete Drud ift von Jahre 1466. Aus den Jahren 1470 bis 1480 find manche, 
doch bey weitem mehrere aus den Jahren 1480 bis 1500, auf der Bibliothek vorhanden. 

Auf der andern Seite jened Vorplages im ehemaligen Rectorathaufe, nach hinten, kommt 
man in 2 ziemlich geräumige und belle Zimmer, Die in dem erften größern Zimmer rund um 
angebrachten Repofitorien, mit ten in der Mitte fichenden 2 langen Tiſchen, enthalten die von 
der löblihen Abmiralität gefchenkten mathematifchen und phyfifalifchen Bücher und Kupferwerke, 
aus der Verlaffenfchaft des feel. Prof. Buͤſch's, denen man nachmals alle Übrigen ſchon zuvor 
auf der Bibliothek vorhandenen Schriften gleichen Inhalts hinzufügen lieh. In dem anderen 
kleineren Zimmer find die dortigen Repofitorien an 2 Seiten, fo wie auch der dort in die Mitte 
geftellte Tiſch, mit Ähnlichen Werken befezt; an der ganzen langen bintern Wand aber findet 
man barin mehrere Repofitorien mit den Schriften aller ausländifchen Akademien in den vers 
fihiedenen Europdifchen Sprachen angefüllt, welche die Bibliothek ziemlich vollftändig befizt. 

Die fämmtlichen Repofitorien und Tifche auf dem unten Eaale find mit großen Roͤ— 
mifchen Zahlen von I bis L, und alle einzelnen Börter jedes Repofitoriums und jedes Tifches 
an beyden Seiten mit jenen "und zugleich mit Fleinen Deurfchen Zahlen numerirt. In dem 
ehemaligen Rectorathaufe oder im 2ten Stodwerfe aber ficht man alle Repofitorien und Tiſche 
mit großen Lateinischen Quadrat-Buchſtaben von A bis F bezeichnet, und die einzelnen Börter 
neben jenen Buchftaben mit kleinen Deutfchen Zahlen bezeichnet. 

Bon jenem Vorplage in dem 2ten Stodwerfe des ehemaligen Rectorathaufes führt eine 
14 Stuffen hohe Treppe auf die darin vorhandene Diele, fo wie in das unterfte Stockwerk 
jenes Haufes, In demjelben befinden ſich nach hinten hinaus 5 ziemlich große Zimmer, und 
nach vorne, oder an der Straße, ein etwas Eleineres Zimmer. Dis lezte wird jezt feit 1820 
(wie fchon oben p. 448 und 449 gefagt ift) von allen Profefforen während des Winters als 
Auditorium benuzt, hat einen Fleinen Katheder, einige Tiſche mit Stühlen für die Gymmnafiaften, 
und einen Tfen zum Heizen. An der hintern Mauer darin ftcht jezt der alte hohe verfchloßene 
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Glasſchrank mit anatomifchen Präparaten, Sfeletten und anderen Sachen, welcher einft lange 
auf dem oberen Saale in bem abgefonderten Zimmerden ftand, In den 4 dort burcheinanders 
gehenden Zimmern nad hinten, ficht man alle mathematifchen und phyſikaliſchen Inftrumente, 
Mafchinen ꝛc. aufgeftellt, von denen noch mande aus den Schenfungen ber beyben Wolfe 
flammen, und zu welchen fpdterhin die ähnlichen Buͤſchiſchen und Kirchbofffchen Saden 
gefest wurben, durch deren Ankauf und Schenkung fich einft die Iöbliche Abmiralität um unfere 
Öffentliche Bibliothek fo hochverdient gemacht hat. Das 5te und größte jener Zimmer endlich 
ift ausfchließlich für dad naturhiftorifche Kabinett beftimmt, welches indeß faum einen Schatten 
von dem bilder, was der Name befagt, indem es bey weitem nicht fo wohl und reichlich aus⸗ 
gerüftet erfcheint, als man es in einer folchen Stadt, wie Hamburg ift, mit Recht vermuthen, 
und, des Öffentlichen Nußens wegen, wohl verlangen und wünfchen fbnnte*). 

Ueber alle genannten Gegenftände ift die Oberaufficht zundchft dem Profeffor ber Phyſik 
und Naturgefchihte am Gymnafium vertraut, welcher die Schlüßel dazu in Händen bat; jes 
doch können die dort vorräthigen Inſtrumente, Mafchinen, Modelle ıc. auch ftet von dem 


*) In Unfehung der vorhandenen Inftrumente, Mafchinen ıc-, fo wie aud vornemlich der vorrächigen, 
eben nicht anfehnligen Naturalien Sammlung, mögte e6 wohl recht febr zu wünfhen feyn, baf jene 
erften Fünftig nicht nur von Zeit zn Zeit mit neuen und beferen, von einer jährlih dazu befonders 
ausgefesten Summe, vermehrt und vervollſtaͤndigt würden, ba bergleihen zum Behuf bey manden 
Vorlefungen ftets fo duferft nüglih, ja nothwendig find und bleiden, fondern daß aud vornemlich 
zur Aufftellung der Naturalien ein größeres, paßliceres und bequemeres Local audgemittelt und 
eingerichtet würde, als dasjenige iſt, welches man jezt dazu bennzt fieht. Hätte man nur erit ein 
ſolches beßeres und größeres Local, fo würden fi zuverläfig fehr bald mehrere patriotiih und edel: 
gefinnte Schenker finden, welche fit eine wahre Freude daraus machten, dieſen Schatz, zum allgemeis 
nen Beßten überhaupt, wie zum Vortheil ber ftubirenden Jünglinge vorzüglih, anfehnlih zu berel: 
dern, indem befanutlih In Hamburg bie Zahl folher Männer noch immer fehr groß ift, wie fie es 
fhon von jeber barin war, die trefflihe Naturalien » Sammlungen jeder Gattung befigen, und die 
dann gewiß auch In ber Mädfiht förmlich wetteifern würden, (ganz fo, mie ed von Alters ber mit 
Büchern geihehen If), bas eine oder andere gute und feltene Stüd aus ihren Naturalien: oder 
Kunft:Sammlungen berzugeben. Der Etaat brauhte aus feiner Kaffe dann hoͤchſtens nur geringe 
Koften auf die Reinigung, Erhaltung, Auffihtsführung ic berfelben alljährlih zu verwenden, im Fall 
er für die Anſchaffung folder neuen Gegenſtaͤnde aud gar nichts ansfegen koͤnnte oder wollte. Auf 
die Meinigung und Erhaltung der Inftrumente, Modelle, Naturaliem ıc- iſt zwar bie dahin jaͤhrlich 
etwas verwandt worden, jedoch durchaus nichts auf deren Vervollſtaͤndigung oder Vermehrung, wel’ 
ches doch wohl in der That für eben fo unumgänglich notwendig und nüglic zu halten ift. Wäre, 
wie gefagt, für alle diefe Sachen nur erit ein paßliheres und größeres Local vorhanden, fo liche es 
ſich mit Zuverläßigfeit erwarten, daß fih unfer Staat auch in der Hinfiht bald eines fehr reichlichen 
und trefflihen Zuwachſes von Seiten einbeimifher wie auswärtiger williger Geber zu erfreuen has 
ben würde! 
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p. t. Profeſſor der Mathematik am Gymnaſium, bey Vorleſungen ꝛc. benuzt werden, ber feit 
mehreren Jahren ebenfalls einen Schluͤſſel dazu in Haͤnden hatte. 

Bon dem nur Meinen Vorplatze vor dem untern Bibliotheksſaale fuͤhren' zwey & 16 Stuf⸗ 
fen hohe Treppen auf einen ähnlichen vor dem obern Saale. Auf diefem Vorplatze fteht links, 
unfern der Fenfter, ein großes altes Minervenbild, fo wie das aus dem abgebrochenen Dome hie⸗ 
ber gefezte, aber nicht zierlich gemachte hölzerne Bild des heil. Anſchars mit der alten Doms 
firche in der Hand. Rechts an der oberften Treppe und oberhalb derjelben ift cin Heines, 
ſchmales, nur von einem Fach Fenfter erhelltes und rund um bis zum Boden mit Repofitorien 
verfehenes Kabinett, welches jezt zur Aufftellung aller auf der Bibliothek nah und nad aufges 
fundenen Dupletten*) benuzt wird, deren Zahl von jeber nicht unbeträchtlich war, Neben dies 
ſem Kabinette führt eine große Doppel: Thüre auf den obern Bibliotheksſaal felbft, der mit 
dem untern cıne gleiche Größe und Breite, jedoch ohne alle weiteren Abtheilungen, hat, und 
dabey etwa 15 Zuß hoch ift. Auch diefer ift überall, auf den Seiten wie in der Mitte, mit feften, 
breiten, jeboch nur einfach gemachten Repofitorien verſehen, bie bis zur gewölbten Dede reichen, 
zwifchen welchen man gleichfalls, wiewohl nur einzelne fehr lange, unters wie oberhalb mit 
Büchern befezte Tifche erblidt. Auf den meiften Börtern vom allen diefen Repojitorien und 
Zifihen ſtehen die Bücher noch weit dichter, gepreßter und in mehreren Reihen hinter einander, 
als auf den Börtern in allen Repofitorien und Tifihen des untern Saales, bejonderg die in Octav 
und Duodes, wodurc das Auffinden der Bücher leider oft, wie ſchon gejagt, gar fehr erfchweert wird. 


— —— — 


*, WVon ſolchen Büchern wurden ſchon zweymal beſondere Cataloge angefertigt, gedruckt und jene Buͤcher darnach 
öffentlich verkauft. Die erſte Auction davon begann am 29ſten April 1776, und enthielt, dem Ber 
zeichniße zufolge, 838 Bände in Folio, 1035 in Quart, 1196 in Octav und 443 in Duodes, alfo 
3512 Bände zufammen, aus allen Fächern der Wiffenfhaften und in allen Spraden, vornemlich 
waren viele tbeologifhe und afcetiihe Schriften darunter). Bu jenen kamen am Ende noch 267 dide 
Baͤnde mit vielen einzelnen zufammengebundenen gedrudten Hamburgenfien. Die 2te Dupletten:Auction 
begann am Atem Detbr. 4779 und der gedrudte Catalog davon enthielt 630 Bände in Folio, 1006 in 
QDuart, 1175 in Detav und 363 in Duobdez, alio zufammen 3174 Bände, meiftens gleichen Inbalts 
mit den vorigen. Seit jemer Zeit bat man nah und nah abermals aͤhnliche Bücher, aus allen is 
cheru der Litteratur und in allen Sprachen, auf der Bibliothek entdedt und ausgefondert: Mehrere 
von diefen find fhon bey Ebelings Zeiten, und von ibm, mit Genehmhaltung der Obern, entwe 
der vortbeilhaft unter der Hand verkauft, ober auch gegen andere nützliche und noch fehlende Werte 
vertaufcht worden. Die Zahl der bavon noch übrigen und jest vorrätbigen, (zu denen indeh immer 
noch neue kommen) beiduft fib fon wieder auf 3480 Bände in allen Formaten. Bon denfelben it 
ein befonderer geichriebener Catalog vorhanden, in weldem die einzelnen Bücher mit Nummern vers 
feben find, welde Nummern jedem Bude eingellebt werden, um es leicht und bald auffinden zu könuen. 
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Rechts von dem Eingange, am der dortigen Wand, ficht man alle auf ber Bibliothek 
befindfichen Landcharten und geographifchen Werke, aus allen Zeitaltern und in allen Sprachen, 
aufgeftellt, dody bedarf dis Fach noch einer fehr bedeutenden Bervollftändigung*), indem dafs 
ſelbe in der nächften Vergangenheit felten durch Schenkungen und nur zuweilen durch Ankaͤufe 
mit neuen Producten der Art vermehrt worden iſt. Dieſen gerade gegenuͤber ſtehen 4 ſehr breite 

und tiefe Repoſitorien, mit lauter theologiſchen, meiſtens polemiſchen, doch nur wenigen ereges 
tiſchen, Werfen und Schriften angefüllt, deren beßere Anordnung man jezt vornehmen läßt. Aus 
den Altern Zeiten, bis zu dem Jahre 1760, vermißt man darunter nicht leicht ein Werk von 
MWigtigfeit, allein aus den neueren und neueften Zeiten fehlen bier leider noch fehr viele brauche 
bare und unentbehrliche Werke, vornemlich im eregetifchen Zache**), von denen feit 60 Jahren 
fo zahlreiche und ſchaͤtzbare erfchienen find, welches wohl in der That, befonders für hiefige 
Theologen, hoͤchſt ſchmerzlich ift und bleibt, 

Rechts von diefen, an der dortigen langen Maucr, fo wie gerade gegenüber, enthalten 
die fämmtlichen Repofitorien eine große Menge feltener Schäße von medicinifchen Werfen und 
Schriften in allen Sprachen, die erft in neueren Zeiten, theils durch Schenkungen, theils auch durch 
Ankaͤufe, wohl mit am bedeutendften vermehrt worden find. An diefe ſchließen fich, gleich auf 
den andern beyden Seiten, ähnliche Repofitorien mit lauter fchägbaren juriftifchen Werken, jeboch 
Sornemlich nur aus Älteren Zeiten, reichlich befezt, und eben dergleichen Bücher enthält auch ein 
dazwifchen ſtehender langer Tifch unten wie oben. Von neueren, nach 1760 erfhienenen juris 
ſtiſchen Werfen find gerade nicht fehr viele darunter, weshalb Dis Fach der Fitteratur noch einer bes 
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*) Gar ſehr zu dedauern und zu beklagen bleibt es wohl wahrlich in jeder Ruͤckſicht, daß man bie 
eben ſo reichlichen als trefflichen und ſeltenen Schaͤtze, welche einſt der ſeel. Ebeling in dieſem 
Fache nah und nach fo mühſam und fleißig für ſich geſammelt hatte, nad feinem Tode nicht für die 
Bibliothel anzufaufen bemüht war, fondern zufammen (gleih feinen vielen Americanifhen u. a. Bel: 
tungen) nad America verkaufen, und denn fo für Hamburg gänzlich verloren gehen lief- 

“*) Nach des feel. Wolfs Zeiten bat fih der feel. Ebeling wieder zuerft die möglidhitgrößte MWervoll; 
ftändigung aller verſchledenartigen Litteraturfäher auf ber Bibliothek, im Ganzen wie im Einzelnen — 
dis fhwierigfte und mühvollfte aller Geſchaͤfte jedes Bibliothekars — mit dem größten Eifer anges 
legen ſeyn laffen. Zu diefer Abficht ließ er in biefigen wie in auswärtigen Bücher:Auctionen immer fehr 
bedeutende Ankaͤufe mahen; allein der Luͤcken in allen waren leider feit des feel- Wolfs Zeiten gar zu 
viele geworden und geblieben , und deshalb Fonnte fih ber feel. Ebeling häufig nur auf die Ans 
fhaffung der allerwigtigften und unentbehrlihiten Bücher für jedes Fach befchränfen. Daher denn, 
und well dad Ganze meiſtens Schenkungen enthält, kommt es natürlih, daß in der Hinſicht für die 
jepigen und Fünftigen Bibliothefare noch unendlich viel zu bewerkſtelligen übrig bleibt, wozu in der 


That eine fehr große Umfichtigfeit und eine, fehr genaue Bekanntfhaft mit alten verfhiedenen Fächern 
ber Litteratur gehören. 
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traͤchtlichen Ergaͤnzung und Vervollſtaͤndigung hoͤchſt beduͤrftig erſcheint. Auf der vordern Seite 
des einen ruͤckwaͤrts mit juriſtiſchen Buͤchern angefuͤllten Repoſitoriums erblickt man mehrere 
Hauptwerke (opera) uͤber die Bibel, und etwas weiter hinauf, dem Fenſter nahe, gleichfalls 
auf einem andern von jenen, die eben nicht große Zahl eigentlich philoſophiſcher Bücher und 
Werke, unter welchen aber nur ſehr wenige aus den neueren und neueften Zeiten anzutreffen 
find. Höchft wunderbar, ja faft unbegreiflich ift c8 in der That, woher dis dufferft nügliche 
Fach. der Litteratur fo gewaltig vernachläßigt, und erft vom feel. Ebeling mit einzelnen Haupt⸗ 
werfen aus den lejten 50 Jahren bereichert worden ift. Sollten auch nur erft die allerwigtigften 
neueren Bücher für diefes Fach angefchafft werden, fo würbe bazu allein gewiß eine fehr be: 
trächtliche Geldfumme erforderlih ſeyn; doch vielleicht entfchließt fich einmal irgend ein edel: 
muͤthiger Geber zur Completirung diefes ganzen Faches, welches wohl wahrlich herzlich zu wuͤn⸗ 
fehen wäre. In denjenigen Repofitorien, welche dem lezten, dicht vor den dortigen Fenſtern 
nach hinten, gerade gegenüber ſtehen, find theils mehrere ältere Commentatoren über Griechis 
fhe und Roͤmiſche Schriftfteller, theils auch viele Lateinifche Dichter, Epiſtolographen ıc. aus 
den fpätern Zeiten enthalten. Hinter diefen folgen dann, jedoch nur auf einem einzelnen ziem— 
fich Tangen breiten und hohen Repofitorium *), die eigentlichen ſchoͤn wiſſenſchaftlichen Bücher, 
oder alle älteren und neueren Deutfchen, Sranzdfifchen, Englifchen, Ztalienifchen und anderen 
Dichter und Profaifer, welche die Bibliothek befizt; allein auch diefes äufferft wigtige und nüße 
liche Kitteraturfach hat leider der Lücken noch unendlich viele, und bedarf es gleichfalls fehr, daß 
ſich edelmüthige Geber zu deffen Vervollftändigung und Bereicherung recht bald entſchließen. 

Hierauf folgen mehrere Repofitorien mit den eigentlichen litterarifchen Werfen, aus allen 
Zeitaltern und in allen Sprachen der Europäifchen Völker, oder die fogenannten Bibliotheken, 
die Hier inggefammt ziemlich vollftändig bey einander angetroffen werden. Ganz an der hintern 
Mauer, (größtentheils auf dem Plage, wo einft lange das Feine Zimmer zur Aufbewahrung 
der Naturalien, der Müngfammlung ꝛc. vorhanden war), hat man fpäterbin alle dort in einem 
Halbkreife neuangebrachten Repofitorien für die Ausgaben von bändercichen Werfen Deutfcher, 
Sranzöfifcher, Englifcher, Stalienifcher und anderer beruͤhmten Schriftfteller beftimmt, die theils 





*) An ber Vorbderfeite dieſes Repoſitoriums hängt hoch oben das in Del gemalte Brujtbild bes 
befannten Dichters Bodmers, und eben fo bängen au manden andern Mepofitorien auf diefem 
Eaale, äbnlihe Bruſtbilder von älteren Gpmnafiums: Profefforen und fonftigen berühmten oder be: 
kannten Männern des Inns oder Auslandes, alle nah und nad bergefhenft und bier aufbewahrt. 
Dergleihen find die Bilder von 9. Rumpe, M. Kirſten, € Anudelmann, 9. Sivers, 
% Vaget, I H. Voigt, Aftronomen zu Stade, und von dem zu Thoru 1724 fhuldlos hin⸗ 
gerichteten Präfidenten 3. G. Roesner. 
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aus neueren Schenkungen, theils auch aus ſpaͤter gemachten Ankaͤufen herruͤhren, jedoch iſt 
deren Zahl im Ganzen noch nicht ſehr beträchtlich. Don dieſen an endlich, bis nach vorne zum 
Eingange, enthalten die an den Mauern und zwifchen den Fenſtern angebrachten Repofitorien 
zuerft geichichtliche ‚Werke über Afademien, über Schulen, wie über Pädagogik überhaupt, 
(doch diefer lezten find, im Vergleich mit allen übrigen Litteratur-Schägen und dem großen Reichs 
thume feit 50 Jahren daran, nur noch fehr wenige); darnach über Chronologie und Chronos 
graphie, auch nicht fehr vollfiändig, und zulezt kommen wieder einige Repofitorien mit allerley 
theologischen Werfen befest. 

Alle Nepofitorien und Tifche auf dem obern Saale find mit großen und Fleinen Las 
teinifchen Eurfivs Buchftaben numerirt, und geben daſelbſt erft von A a bis Zz, und dann 
wieder von AAaabis DDdd fort*). 

&o gerdumig nun beyde DBibliothefs: Säle auch immerhin ſeyn, eine fo aufchnliche 
Höhe, Breite und Tiefe faſt alle darauf angebrachten Repofitorien und Tiſche auch haben, und 
fo viele geräumige Boͤrter jene erften auch enthalten mögen; fo fehlt es dennoch leider fchon feit 
langer Zeit in den meiften Repofitorien an dem erforderlihen Raume, um alle vorhandenen 
großen und wigtigen LitteratursSchäge nicht nur gehörig auseinander ftellen, fondern auch ges 
hörig ordnen zu konnen. Manche einzelnen Repofitorien, befonders die zu den gefchichtlichen, 
naturbiftorifchen,, theologischen , juriftifchen und medicinifchen Werken beftimmten, find auf bey« 
den Sälen bereits längft fo ftarf befezt, daß man fchlechtervings nicht mehr weiß, für die durch 


*) Diefe bier wie oben kurz angegebenen Bezeichnungen aller Mepofitorien und Tiſche, mit deren einzel: 
nen Börtern, dienen auf beyden Sälen und in allen Zimmern zum leichtern und fhnellern Auffinden 
der darauf befindlihen Bücher. Diefelben Bablen oder Buchſtaben, große wie Heine, welche jene Re: 
poſitorien und Tifhe nad vorne, wie deren Börter in ber Mitte enthalten, findet man nicht nur in 
allen Eatalogen (Nominal wie Real) feitwärts mit Dinte oder Bleyſtift notirt, fondern aud in 
jedem einzelnen Bude ſteht deſſen Plag mit Dinte vorne auf ber leeren Seite bed Einbandes einge 
ſchrieben. Auf der Nüdfeite des Titels jedes Buches, etwa in ber Mitte, befindet fi der Stempel 


der Bibliothek nr, oder Bibliotheca publica Hamburgensis, mit Buchdruderfhwirze eingedrudt, 


um es leicht erkennen zu fonnen. Diefe Etempelung aller Bücher, die erit feit des feel. Ebelings 
Zeiten beliebt und eingeführt warb, beſorgt noch wie fonft der ditefte Aufwärter auf der Bibliothek, 
der jest 3. H- Brockmann beißt, und ber, als foldher, bald 50 Jahre bey ihr angeftellt iſt. Obgleich 
ſchon über 80 Jahre alt, ſteht diefer Greis doch noch heiter und kräftig feinem Poften vor, und befizt, 
wegen feiner genauen Belanntfhaft mit dem ganzen Locale, für die Bibliorhefare wohl in der 
That eine faft unerfegbare Wigtigfeit. — Auf dem lezten gedrudten Blatte in jedem Buche findet 
man endlih nod ein m (nominal) und ein r (real) eingefhrieben, um es beftimmt zu willen, daß 
daſſelbe bereits in die Nominal⸗ wie in die Real Cataloge wirklich eingetragen worben ſey. 
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Schenfungen oder Anfäufe neuhinzufommenden Bücher die gehörigen Pläge auszumitteln, indem 
fi die ganze Zahl aller bis dahin ſchon auf der Bibliothek vorhandenen Bände gewiß an oder 
gar über 200,000 beläuft, zu denen alljährlich noch fortgefezt andere hinzugefügt werden. 

Weil es ſich nun längft fo und nicht anders mit dem Lofale unfers Öffentlichen Bücherfchages 
verhielt, fo warb es deshalb von Seiten aller Vibliothefare, und vorzüglich von Seiten der 
legten, — unftreitig eben fo fehnlichft als gerecht — gehofft und gewünfcht, daf die Obrigfeit entwes 
der dis ganze Gebäude anfehnlich vergrößern und erweitern laffen, oder daf fie auch ein anders 
weitiges geräumigered Local zu demfelben Zwecke anweifen und beftimmen mögte, in weldem 
alle fo reichlich vorräthigen LitteratursSchäge beßer aufgeftellt werden koͤnnten. Ein befonders 
gerdumiges Leſezimmer — dieſes allerunentbehrlichfte Bedürfniß jeder Öffentlichen Bibliothek, 
welches fonft an feinem rte fehlt, wo fich eine folche findet — hatte leider die unfere niemals, 
und über deffen gänzlichen Mangel befchweerten ſich Einheimifche wie Fremde nicht felten, und 
wahrlich auch wohl fehr rechtmäßig, zumal zur Wintergzeit. Im Jahre 1823 lich die Obrigkeit 
ein altes links dicht an das chemalige Rectorathaus ftoßendes und fchr baufälliges Gebäude 
anfaufen, und bald darauf abbrechen. Der etwa 32 Fuß lange und 28 Zuß breite Plag davon 
ift wahrſcheinlich — wenigens hofft und wuͤnſcht man es — dazu beftimmt, dag darauf cin 
neuer Flügel gebaut, und dann mit dem übrigen Bibliothefslocale in Verbindung gejezt werde, 
zumal, da fich dis lezte leicht und ohne große Koften bewerfftelligen läßt. Geſchieht dieſes 
wirflich, und wird dann dis neue Gebäude fo hoch aufgeführt, als das ganze übrige Bibliothefss 
gebäude iſt; fo wird eben dadurch unfehlbar nicht nur mehr Plag zur Aufftellung von Büchern 
gewonnen werben, fondern chen darin läßt ſich dann auch füglich ein eigenes Leſezimmer und 
zugleich ein geräumigerer Saal für die NaturaliensSammlung anlegen. Ein bey weitem groͤ⸗ 
feres und paßlicheres Vibliothefs = Local würde aber unbeftreitbar die alte und zum kirch— 
lichen Gebrauche doch wohl fchwerlich je wicder einzurichtende Et. Johannes Kirche abgeben 
fünnen, (wenn anders diefelbe dazu*) noch feit genug befunden werden follte), ganz fo, wie 





*) Nur das ganze Thuͤrmchen darauf dürfte allenfalls beruntergenommen, und bie Oeffnung dann, dem 
übrigen Dache ber Kirche gleih gemacht, mit Kupfer bededt werben, zumal, da zunddit jenes 
Thürmchen es iſt, welches, mit feinen vielen großen und bien Balfen gerade auf dem einen Ende 
der Kirche rubend, nicht allein bie dortigen frenitehenden hoben Seitens Mauern des ganzen Gebaͤu— 
des, und vornemlich dem Theil bes ſchoͤnen Kirchengewoͤlbes darunter, gar zu ftarf belaftet, ſondern 
auch jene wie diefes gleihmäfig auseinander drängt, und fo beyden mächtig ſchadet. Die in dem 
Thuͤrmchen noh hängenden, aber feit der Franzofen-Zeit dod nicht mehr benuzten bevden Gloden 
könnten füglih herausgenommen und in eine größere umgegoßen werden, die dann wieder benfelben 
Pas im Thurme der Et. Peters Hanptlirde erbielte, wo von 1804 bis 1813 die aus dem 
alten Domstburme genommene, 11075 tb ſchweere fehr fhöne Glocke bing, welde vorzüglih als 
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es vor mehreren Jahren mit der Univerſitaͤtskirche zu Göttingen geſchehen iſt. Auch in unſerer 
ſehr hoben St. Johannes Kirche ließen ſich Aufferft bequem 4 ſchoͤne und große Säle zu dem 
Zwede über einander anlegen, ja es wäre fogar leicht möglich, das jegige Bibliotheksgebaͤude 
mit dem in diefer Kirche anzulegenden beßern Locale in die genauefte Verbindung zu fegen, ins 
dein man zu der Abficht nur den Fleinen Theil des St. Johannes Klofterd mitnchmen laſſen 
dürfte, der zwiſchen der Bibliothek und der St. Johannes Kirche oberhalb Prima und Octava 
erbaut da ficht*). Das jegige Gymnaſiums- und Bibliotheks-Gebaͤude, nach unten und oben, 
blicbe dann, nach wie vor, unverändert, und die darin befindlichen Säle, Zimmer u. |. w. 
reichten dann völlig hin, um fowohl ein eigentliches Mufeum für ſchon vorhandene oder Fünftig 
gefchenfte Kunftfachen zc., als auch paßlihe und geräumige Locale für Naturalien, Münzen, 
Snftrumente, Modelle, Mafchinen zc. darin anlegen zu koͤnnen, zumal, da das jegige, obgleich 
erft SO Jahre fichende Bibliotheksgebäude, (einem darüber abgegebenen Gutachten fachFundiger 
Männer zufolge), an mehreren Seiten fich ftarf gefenkt, ja fogar in feinen Mauern überall ges 
fährliche Riße hat. Auf foldhe Weife bliebe dann nicht nur ein fehr altes und huͤbſches Gothis 
ſches Gchäude (nach der St. Peters Hauptlirche unftreitig noch das allcrältefte und ſchaͤtzbarſte, 
das Hamburg beſizt), gluͤcklich erhalten, ſondern unſer Staat freute ſich dann auch noch des 
Beſitzes eines ſolchen Bibliotheks-Gebaͤudes, dergleichen in nicht vielen andern großen Städten 
Deutfchlands vorhanden feyn mögen, ja er freute fih dann wohl gar der beften Öffentlichen 
Locale zu den nüßlichften und wigtigften Zweden, bie es geben Fann, welche wenigftend den 
in Wien, Berlin, Göttingen und München zu Ähnlichen Abfichten vorhandenen, nicht beträchts 
lich nachftänden, wenn fie auch mit den zu London, Paris, Petersburg ıc. befindlichen durch— 
aus nicht follten verglichen werden fönnen, 

Die Erhaltung, Vervollftändigung und Vermehrung dieſes ſehr bedeutenden Büchers 
fchages gefhah nun von jeher — auffer der Ausbefferung des dafür beftimmten Gebäudes ſelbſt, 
für welche, wie fhon oben gefagt ift, die loͤbliche Kammer ftets zu forgen hatte — bis zu dem 
Jahre 1801, theils von dem jährlichen Zinfenertrage der dafür legirten und belegten Capitalien, 

s oder dis zur Wervollftändigung des herrlihen großen Glodenfpieles darauf, dann aber and zur 

Sleihgewigts Förderung auf diefer Seite des Thurmes, von ber St. Peters Hauptkirche anger 

fauft war. Um Item Febr. jenes Jahres wurde leider diefe trefflihe Glode, deren Hinaufbrins 

gung einft 1000 X gefoftet hatte, mit einem eben fo großen Koftenaufwande wieder herunter ges 
ſchafft, und dem Glodengieher Bieber für 94 % pr. tb verfauft, weil es gerade damals ber Gt- 

Peters Hauptfirhe durchaus an baarem Gelde fehlte, um ihre Prediger und übrigen Kirhen-Officianten 

falariren zu können, indem die löblihe Kammer feine Zinfen für belegte Gapitalien auszablte- 


Man bärte hiebey offenbar aud noch den Wortbeil, daß alle Bücher, ohne große Unordnung und 
Kojten, aus dem einen Locale in das andere verfezt werben koͤnnten. 


— 
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theils von jährlichen Geld-⸗Beytraͤgen, welche die loͤbliche Admiralitaͤt einſt ſtets freudig leiſtete, 
theils auch von freywilligen Schenkungen edelmuͤthiger Menſchenfreunde, deren Hamburg von jeher 
fo viele hatte und noch hat, und theils endlich von dem 4 pCt., welches der Stadt-Bibliothek 
von allen hier gehaltenen BüchersAuctionen, nach einer obrigkeitlichen Verordnung vom Itten Febr. 
1751, gefegmäßig zuflicht*). In dem obengedachten Jahre wurde aber zuerft, nach dem Ber 
fchluße des Senates und der Bürgerfchaft vom 22ften Octbr., der Stadt-Bibliothek ein jährlicher 
Zuſchuß von 3000 & Cour. aus der Staatsfaffe bewilligt, welchen fie feitdem ununterbrochen 
behalten hat. 





*) Dis halbe Procent von allen in Hamburg öffentlich gehaltenen Buͤcher-Auctionen bradte ber Stabts 
Bibliorhet wohl nie einen recht anfehnlihen Gewinn, wenn gleih in dem diteren Zeiten feinen fo 
geringfügigen, ald in den neuern und neueften. Sonſt waren ja nicht nur ber bändereihen und 
foftbaren Privat:Bibliothefen in Hamburg fehr viele vorhanden, deren Verjteigerung, nah dem Tobe 
ihrer Beſitzer, oft 3 oder gar 4 Wochen dauerte; fondern die Bücher wurden auch einſt, wegen der 
größern Eoncurrenz biefiger wie andwärtiger Gelehrten, die noh Bücher häufiner zu fammeln pflege 
ten, als jezt, weit theurer verkauft, und daraus erwuchs dann zugleih auch für die Stadt:Bibliothet 
fein geringer Nugen. Dazu kam noch, daß, dem Zeugniß ber Geſchichte aufolge, big gegen das 
Ende des vorigen Jahrhunderts, jährli 20 oder 24 ziemlich bedeutende Auctionen von Büchern in Ham 
burg gebalten wurden, welhe theils biefigen, theils auswärtigen Gelehrten aus der Umgegend ge: 
bört hatten, wogegen in den lezten 20 Jahren faum 10 oder 12 und noch dazu meiſtens fehr gerings 
fügige Bücher : Sammlungen, alliäbrlih in Hamburg öffentlich verjteigert wurden. Diefe bedeutende 
Abname in der Haltung öffentlicher Buͤcher Auctionen, entfprang In den festen Zeiten offenbar theils 
daraus, daß aub in Hamburg, wie am andern Orten, mebrere antiquarifhe Buchhandlungen 
von Ehriften wie von Juden nacheinander errichtet worden find, deren Gigenthümer oft ganze jehr 
bedeutende Bücher: Sammlungen zu kaufen pflegen , theils auch barans, daß die Zahl folder Leſe— 
Vibliotbefen jezt in Hamburg fo dufferft groß iſt, woraus Gelehrte wie Ungelehrte ftets Bücher aus 

"allen Faͤchern der Wiſſenſchaſten bequem anleihen und erhalten können. Bu dem Entſtehen und Forts 
dauern von jenen wie von biefen, offenbar zum Nachtheil der Haltung von Buͤcher-Auctionen in 
SKamburg, und fo denn aud zum Schaden der Stabt:Bibliorhef gereihend, bat aud der Umſtand wohl 
nit wenig bepyetragen, baß die mit dem öffentlihen Buͤcher Verkauf in Hamburg verbundenen 
Koften jezt gegen fonjt gar zu groß find, umd jezt mit dem Gataloge zufammen wenigftens ſtets auf 
25 pCt. angefhlagen werdin müfen. Deshalb ſcheint ed denn gegenwärtig fhon lange manden 
Bücerbefigern oder deren Erben vortheilbafter, ihre Bücher entweder unter der Hand, oder gar im 
Quslande, zu verkaufen, obgleich es ſich ſchlechterdings nicht angeben läßt, woher es wohl kommen 
Tonne, daß die mit den Bücher: wie mit allen übrigen öffentlihen Auetionen verbundenen Koften 
fih in Hamburg noch immer fo auferorbentlih hoch belaufen. Genng, alle jene kurz angegebenen 
Urfahen, nebt der einen eben fo unwiberfprechlihen und wigtigen, daß in unfern Zeiten ſelbſt Ge: 
lebrte von Profeffion fat nirgend mehr eigentlihe Bibliotheken fammeln und befigen, veranlaften es 
zunaͤchſt, dab unfere Obrigkeit im Jahre 1801 den weifen Beſchluß fafte, „die oͤffentliche Bibkiorbet 
ſolle künftig zum ihrer Vermehrung den oben angegebenen jäbrlihen Zufhuß aus der Staatskaſſe 
erhalten.” 


Nach der eben fo ungeahnt befchloßenen, als plöglih und traurig erfolgten Verbindung 
bes ganzen Hamburgifhen Staates mit dem Franzdfifchen Kaiferreiche, wurden bald von Pas 
ris aus theild nähere Erfundigungen über alle bier beftchenden Einrichtungen und öffentlichen 
Inſtitute eingezogen, theils auch befondere Vifitationen angeftellt, und fo Fam denn endlich die 
Reihe auch an die Öffentliche Stadt-Bibliothek fehr natürlich. Etwa in der Mitte des Jahres 
4811 verlangte ſchon der damalige Maire der Stadt, im Auftrage des Präfecten, einige Aus— 
funft ſowohl über die auf der Bibliothek vorhandenen Bücherfhäge, als auch Über die Natura: 
lien, Kunſt- und anderen dort vorräthigen Sammlungen. Diefe Auskunft erfolgte damals 
bald darauf im Allgemeinen, und damit fehien die Sache abgemadht. Allein am Ende des 
Sahres 1842 erneucrte man, von Seiten der Franzoͤſiſchen Behörde, jene Anfragen, ja verlangte 
fogar einen umftändlicheren Bericht über das Ganze. In diefem follte, nach dem desfalls 
vorgelegten Schema, nicht bloß im Allgemeinen über den Beftand der Bibliothek, fondern auch 
im Beſonderen über die Zahl der vorrätbigen Bücher in allen einzelnen Fächern ꝛc., die beſtimm⸗ 
tefte Rechenfchaft gegeben werden. Zugleich verlangten die Franzofen auch noch genauere Aus: 
Funft über die Koften des Inſtitutes, ſowohl Hinfichtlich des Ankaufs neuer Bücher und der 
Unterhaltung des ganzen Gebäudes, als auch Hinfichtlih der Gehalte aller dabey angeftellten 
Männer, ber fernern Beduͤrfniße, der etwa möglich zu machenden Erjparniße*), ber Befucher 
des Inſtitutes, und endlich der ammeiften daraus verlangten und benuzten Werke. Der damas 
lige Profeffor und Bibliothefar Ebeling unterzog fich der verlangten Verichterftattung darüber 
alsbald, und ließ ſich zu ber Abficht, weil er gerade frank und der Winter fehr ftrenge war, 
alle Cataloge ıc. von der Bibliothek ins Haus bringen, theils, um das ihm in Franzdfifcher 
Eprache Üübergebene hoͤchſt oberflächlich entworfene Schema auszufüllen, theild aber auch, um 
die vorgelegten Fragen genau zu beantworten. Weil aber fchon bald darauf cine ganz unges 
abnte Veränderung der Dinge eingetreten, und auch Hamburg vom bartdrüdenden Sranzofens 


*) Alle übrigen Männer, welche zur Zeit ber Franzoſen bey der Bibliothek gerade angeftellt waren und 
auf ihr arbeiteten, verloren, fo viel id weiß, nichts von ihrer jährlihen Cinname. Nur die Abs 
ſchrelbung des damals melit fertigen Catalogs follte, nah dem Veſchluß der Franzofen, vorerft nicht 
weiter fortgefest werden, wenigitens ward dem Serausgeber dieſes Werkes, dem jene Arbeit Aber: 
tragen war, vom Jahre 1811 an die Bezahlung dafür gänzlih entzogen. Dennoch aber fezte er feine 
angefangene Arbeis, einer getroffenen Verabredung mit dem feel. Ebeling gemäß und einer beffem 
Zutunft harrend, in freven Stunden unentgeldlih fort, und ſah fie zu feiner Freude nicht fange 
darauf glülih vollendet. Dis ſteht Hier übrigens nur der geſchichtlichen Vollitändigkeit und Feiner 
andern Urfahe, am wenigiten aber der Prablerey halber, fo ftarf auch der Herausgeber dieſes Wer: 
tes einft von ben Franzoſen beeinträchtigt worden ift, die ihm, ald Familienvater, im Jahre 1813 
von 2000 X idhrlider fefter Einname nur noch 600 H übrig gelaffen hatten. 


Joche glücklich frey geworben war, fo erfolgte desfalls Feine weitere Anforderung, und daher 
wurde der von dem ſeel. Ebeling ausgefertigte Bericht gar nicht einmal abgefandt. Eigents 
liche Störungen haben übrigens die Arbeiten auf der Bibliothek, während der Anweſenheit ber 
| Franzoſen in Hamburg, fehlechterdings nicht erlitten. Die von Paris hergefandten Männer, 
Cuvier und Noel, als alte Befannte und Freunde von Ebeling, nahmen bie Bibliothek 
zwar oft in Augenfchein, bezeugten aber ftets ihre völlige Zufriedenheit mit allen dort von ihm 
als Auffcher getroffenen Anordnungen. Obgleich viele Franzdfifche Dfficiere ꝛc. die Bibliothek 
während ber Jahre 1809 bis 13 häufig befuchten, und mehrere von den darauf befindlichen Wers 
fen benuzten; fo bat fie dadurch zulezt doch nur höchftens einige wenige leicht zu erſetzende Buͤ⸗ 
her eingebüßt. Die zur Verhütung jedes bedeutenden Buͤcher-Verluſtes von dem feel. Profeffor 
Ebeling getroffenen Maafregeln waren wirflih in allen Rüdfichten eben jo mufterhaft und 
ruͤhmlich, als fein feines vorfichtiges Betragen, welches er, als einfichtevoller Vorftcher und als 
ächtpatriotifcher Bürger Hamburgs, jederzeit gegen bie Aufferft verſchmiztſpaͤhenden Franzofen zu 
beobachten verftand, und auch dafür gebührt ihm, als Bibliothefar, wahrlich immer und ims 
mer der aufrichtigfte und berzlichfte Dank von Seiten aller Obern und Bürger unfers Staates } 
Die Oberaufficht Über dis ganze Snftitut, fo wie auch die Verwaltung aller dafür 
belegten Capitalien, ift noch wie fonft dem jedesmaligen Proto-Scholarchen zu allernächft ans 
vertraut. Diefer bezahlt alle dafür gemachten Ankaͤufe neuer Bücher, fowohl von Buchhändlern, 
ald auch aus Auctionen, jo wie auch die jährlichen Gehalte der dabey angeftellten Mänz 
ner, und führt zugleich über alle Einnamen und Ausgaben der Bibliothek ein beſonderes 
Buch, 

Gefeglih dabey angeftellte Männer waren von jcher folgende: anfangs ein einziger 
Oberauffeher oder Bibliotbefar, und darnach zwey folcher Männer. Bon den lezteren hatte fonft der 
Neltefte oder Erfte ftets den unteren, und der Züngfte oder Zweyte den oberen Saal unter feiner 
Nufficht; doch diefe chemalige Sonderung beyder Locale findet feit 1818 nicht weiter Statt, ins 
dein jezt beyde Bibliothefare ftets in der engften Vereinigung mit und neben einander auf der 
Bibliothek wirffam find. Sowohl jene einzelnen, als auch diefe beyden vereint dabey angeftells 
ten Männer wurden immer vom Scholarchate erwählt; jedoch crft feit des Profeffors 3. C. 
Molfs Zeiten geſchah es beftändig aus der Zahl der Gymnaſiums-Profeſſoren. Für. feine 
Mühwaltung hat jeder Bibliothefar (nach der Bibliotheks-Ordnung von 1751) jährlich 300 X 
von der löblichen Kammer zu genießen, die ihm halbjährlich gegen eine Quitung von dem Protos 
Scholarchen ausbezahlt werden. Zur Hülfe der Bibliothekare find zwey Regiftratoren und 
zwey Euftoden beftellt. Nach der Vorfchrift in der Bibliotheks-Ordnung, follen jene Regiftratoren 
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beſtaͤndig aus der Zahl der examinirten Candidaten des hieſigen Miniſteriums genommen wers 
den, deren jeber halbjährlich 50 & erbält; dieſe Euftoden aber aus der Zahl der dlteren Gyms 
nafiaften, deren jeder halbjährlich 37 & 8 ß befommt, und zwar jene wie diefe gleichfalls aus 
den Händen des ProtosScholarchen, gegen eine auggeftellte Quitung, und dann von dem erſten 
Bibliothekare Überliefert*). Der Pedell des Gymnafiums, dem die Eintragung aller von der 
Bibliothek verlichenen Bücher in ein eigenes Buch obliegt, fo wie auch die Tilgung derfelben 
nad) ihrer Rüdgabe, erhält dafür jährlich 50%. Naͤchſt den genannten, wurden noch ſtets 2 Auf: 
wärter für die Bibliothek gehalten, denen ihre Befoldung von dem erſten Bibliothefar woͤchent⸗ 
lich ausbezahlt wird. Zur Veftreitung folder und ähnlicher Fleinen Ausgaben für die Bibliorhef, 
bat ber erfte Bibliothekar cine eigene Kaffe und führt ein befonderes Buch darüber, welches er 
balbjährlih dem ProtosScholarchen zur Berichtigung übergibt. Derſelbe erfte Bibliothefar hat 
auch alle eingehenden Rechnungen von Buchhändlern ıc. mit den Gontrabüchern zu vergleichen 
und zu contrafigniren, che fie dem Proto »Scholarchen zur Bezahlung zu übergeben find. 
Zufolge der lezten Bibliothefs:Orönung**), (welche, fo genau und ausführlich diefelbe 
auch ift, dennoch wohl unbeflreitbar einer zeitgemäßeren Umformung und Einfleidung betürftig 
feyn mögte), fteht die Bibliothek jezt am Mittage jeder Mittewoche und jedes Eonnabendg, 
febald Fein Fefttag einfällt, oder gerade Feine gefeglichen Ferien find, von 12 bis 2 Uhr offen. 





*) Die jährliben Sebalte von allen bey ber Stadt-Bibllothek angeftellten Männern, find wohl wahrlich in 
unfern Beiten gar zu geringe, und deren Bejtfegung rührt offenbar aus Zeiten her, wo die pretia 
rerum minder hoch fanden, als gegenwärtig. Billiger Weife bitten fie deshalb laͤngſt einer gewiſſen 
Erböbung von Seiten der Obern beburft, indem ja unleugbar die in fat 190 jaͤhrlichen Stunden zu 
feiftenden Arbeiten mit dem jäbrliben Honorar dafür in gar feinem paßlihen Verhaͤltniße fleben. 

“*) Diefe lejte, von der 1651 zuerſt erfhienenen, durdaus abweihende Ordnung, die, auf Befehl des 
Senates, am iſten März 1751 publicirt ward, serfällt in 3 Hauptabſchnitte. In dem eriten derfel: 
ben, welcher in 14 Paragraphen von dem Gebraud der Bibliothek handelt, wird kürzlih Folgendes 
feftgefezt: bie Bibliothek folle wicdentlih an jeder Mittewoche und an jedem Eonuabend 2 Stunden, 
für jeden Einheimiſchen und Fremden, geöffnet ſeyn, (fonft Morgens von 10 — 12, fpäterbin und 
jegt Mittags von 12 — 2 Uhr), nur mit Ausname ber Fefttage und der einmal beftimmten Ferien; 
feiner der Beſuchenden folle irgend ein Vuch, welches er zu ſehen oder zu leſen wünict, felbft in dem 
GSatalogen auffuhen oder aus den Börtern nehmen dürfen, fondern fi daffelbe von einem der babey 
Ungeftellten ftets anffuhen und reihen laffen; wer Bücher von der Bibliothek mit nah Haufe zu 
nehmen wünfde, folle für jedes der mitgenommenen einen Thaler deponiren, und bdiefer Thaler fole 
der Bibliothek anheim fallen, wenn er daffelbe niht nah 6 Monatben wieder abliefere, nur in diefem 
Kalle folle ihm der Thaler für jedes Buch zurüdgegeben werben, jedoch follen alle, die biefigen Ortes irgend 
ein Ehrenamt kefleiden, in der lezten Nüdficht einige Vorzüge geniehen; andere Bürger oder Ge: 
Ichrte, hiefige wie auswärtige, die irgend ein Buch von der Bibliothel haben wollen, follen entweder, 
nebit jenem Thaler, den vollen Werth jedes Buches deponiren, welches Geld fie dann, bey der Rd: 
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Waͤhrend dieſer Zeitfriſt koͤnnen Einheimiſche wie Fremde die Bibliothek beſuchen, um ſich dies 
ſelbe entweder im Allgemeinen zeigen zu laſſen, oder um auch einige darauf vorhandenen Büs 
cher zu benugen, Gehören folche Befuchenden zu der Zahl hiefiger fehhafter Bürger, fo dürfen 
fie fih 4, 2 oder 3 Bücher, welche fie gerade zu fefen und zu benugen wünfcdhen, von der 
Bibliothek unentgeldlich ausbitten. Sind die erbetenen daſelbſt vorhanden und aufgefunden, 
fo wird ihnen zu der Abficht ein gedruckter Zettel, mit dem von einem der Euftoden aufgefchries 
benen Titel und dem bezeichneten Plage jedes gelichenen Buches oder Werkes verſehen, vorges 
legt, ben fie mit ihrem Namen, ihrem Wohnorte und der Zeit, wie lange fie jedes zu behalten 
denfen, zu unterfchreiben haben. Eobald dis gefchehen if, zeigt einer der Aufwärter die Bücher 
und Zettel einem der Bibliothefare zur Anficht vor, und jeder folcher Zettel wird darnach dem 
Pedell des Gymnafiums zur Eintragung in ein befonderes Buch übergeben. Werden die anges 
lichenen Bücher zurüdgelicfert; fo muß der Pedell die Bücher in feinem Protocolle wicder tils 
gen, und die Zettel fammt den Büchern werden von einem der Bibliothekare nachgefehen, jener 





gabe zur feftgefegten Zeit, wieder erhalten, ober fie ſollen aud einen hiefigen fefhaften Bürger ftel: 
len, der ſich fhriftii für fie zu verbürgen bat; wer irgend ein Buch beſchmuzt oder beſchaͤdigt zur 
rüdgibt, ober es gar verliert, folle ohne MWiderrede verpflichtet feun, den von den Bibliothekaren 
feſtgeſezten Werth dafür zu entrihten; Codices oder Manuferipte follen endlich ftets auch nur unter 
den lezten Bedingungen an biefige oder auswärtige Gelehrte verliehen und verfandt werben dürfen, 
jedoch nicht mehr as hoͤchſtens deren 2 zur Zeit, und nicht ohne Erlaubniß der Obern; Kupferſtiche, 
große Kupferwerke, Autograpba und Lerica aber, follen durchaus nicht verlieben, fondern nur auf der 
Bibliothek felbit benuzt werden dürfen. Der 2te Hauptabſchnitt der Bibliotheks-Ordnung handelt in 
27 Paragraphen von ben Bibliothefaren und von den übrigen dabey zur Aufſicht angeftellten Perfos 
nen. Darin weıden deren Gerechtſame, deren Pflihten und deren Gehalte ausfübrlid bejtimmt. 
Der Zte Hauptabfhnitt jener Dıdnung handelt endlich noch in 3 Paragrapben befonders von der Uns 
terhaltung der Bibliothef. Der erfte jener Paragraphen bezieht fih auf das 1751 von Seiten des 
Senates und ber Bürgerſchaft feitgefegte 4 pCt., welbes von allen bier gehaltenen Buͤcher⸗Auctionen 
der Stadt:Bibliothet für immer zufließfen ſolle. Im 2ten jemer Paragraphen heißt ed folgender: 
mafen: der Senat zweifle nicht, daß alle und jede, wegen des nicht geringen Vorthells, den fie ımd die 
Ihrigen aus dem Gebrauch der Bibliothek hätten, auch gerne und frevmwillig etwas zur Wermebrung 
derfelben beptragen, und gewiſſe Eeltenbeiten, bie fie an Büchern, Manuferipten, alten Münzen, 
mathematifchen oder phyſikaliſchen Inftrumenten, Naturalien ıc. befäßen, auf die Bibliothek bringen, 
oder berfelten bey ihrem Wbleben vermahen würden, je weniger ihnen oder den Ihrigen der Ge— 
brauch davon entjogen wäre, und je rühmlicher es für fie feyn würbe, eben dadurch eine patriotifhe 
Achtung für bie Bibliothek zu beweiſen. Infonderheit aber — heißt ed noch im Iten jener Para: 
graphen — würden diejenigen, melden, in Anfehung bes Ehrenamtes, das fie befleiden, ein befon: 
derer Vorzug im Gebraude dieſes Bücher: Worratbes zugeitanden fep, ſich nicht entlegen, wenn fie 
zu ſolchen Menitern berufen werden, den Fortgang einer fo guten und erfprießlihen Verfafung durd 
ein beliebiges Geſchenk, an Buͤchern oder baarem Gelbe, zu befördern, und eben daran follten dann 
die p. t. Bibliothekare diefelben gelegentlih zu erinnern nicht verabfäumen. 
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Zettel darnach eingeriffen und dem Ucberbringer der Bücher eingehändigt, worauf jeder, dem 
Bücher von der Bibliothek gelichen worden, zu achten und zu halten hat. Wünfchen Fremde 
oder Unbefannte irgend ein Buch von der Bibliothek zu erhalten, fo müffen fie entweder von 
einem biefigen anfäßigen Bürger, der fich für fie zu verbürgen hat, einen Schein bringen, oder 
fie müffen auch den von den Bibliotbefaren zu beftimmenden Werth für jedes erhaltene Buch 
deponiren, und alle bezahlen höchftens nur dem Aufmwärter einige Schillinge für die Weberbrins 
gung der angelichenen Bücher, im Fall fie diefelben nicht ſelbſt mit fich nehmen Pännen oder 
wollen. Bey der Zurüdgabe der angelichenen Bücher erhalten fie das dafür deponirte Geld 
wieder, im Fall fie Feine anderen Bücher verlangen. Mit Erlaubniß der Obern und gegen Einlies 
ferung eines Scheines, wie gegen Verbürgung biefiger Bewohner, fünnen auch auswärtige Ges 
Ichrte und andere Perfonen einzelne Bücher oder Handfihriften von der Bibliothek erhalten, die 
fie zu benugen wünfchen. In der lezten Zeit ift die zweckmaͤßigere Einrichtung getroffen wors 
den, daß jeder, der Bücher von der Bibliothek haben will, die Titel der verlangten Werfe 
einen Tag zuvor auf einem gefchriebenen Zettel einliefern muß, damit die Bücher gehörig aufs 
gefucht werden koͤnnen, worauf er fie dann am nächiten Deffnungstage in Empfang nehmen, 
und bis zu der von ihm feftgefegten Zeit (3, 4 oder 6 Wochen) behalten kann. Wer, als Eins 
heimiſcher oder Fremder, die Bibliothek befucht, um dort irgend etwas nachzufchlagen und nachs 
äufehen, dem wird gleich freundlich geholfen. Wuͤnſcht cin ſolcher vielleicht Auszüge aus irgend 
einem Buche zu machen oder etwas aufzufchreiben, fo wird ihm dazu irgendwo ein Plaß anges 
wieſen, und zugleich erbält er Papier, Federn und Dinte zu dem Zwecke unentgeldlih, Nur 
Werke mit vielen Kupfern und ganze Kupferwerke, fo wie Lerica und Manufcripte, werden gar 
nicht, oder nur mit ausdrüdlicher Erlaubniß des Proto-Scholarchen, ‚verlichen, jedoch wohl auf 
der Bibliothek zur Benutzung gegeben, welche Anordnung in der That ſehr loͤblich iſt. Wähs 
rend der jedesmaligen gefeglichen Ferien, (von denen die kurz vor den hohen jährlichen Zeften 
8 oter 14 Tage, die Hundstagsferien aber 4 Wochen dauern), ift die Bibliothek gänzlich ges 
ſchloßen ); jedoch wird der Tag, von welchem an die Schließung der Bibliothek erfolgt, bis 
zu dem Tage, an welchen fie wieder geöffnet feyn wird, durch cinen befonderen von dem erften 
Bibliorhefare ausgefertigten, und von dem Pedell angefchlagenen Zettel an dem ſchwarzen Brette 
vor dem Gymnafium, Öffentlich angezeigt, damit fich jeder darnach zu richten vermoͤge. 


*) Wuͤnſcht irgend ein Fremder bie Bibliothek Im Laufe biefer Wochen zu fehen oder zu benutzen, fo fin 
det er die Bibliothekare ftets auch dazu wilig und bereit, nur muß er fi zu der Abſicht bey ihnen melden. 
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Verzeichniß aller Bibliothefare von Anfang an bis auf unfere Zeit: 










Geburts: Ort 
u. Jahr. 








Sterbejahr 
u. Tag. 






Namen. Beförderung. 

























Schumacher ward, als Mathematiker und Gaͤodaͤta, nah) 1657 

(Georg) Staphborft’s Berichte in feinem Manuferipte,Jam 24. Octb. 

von dem derzeitigen Profeffor und Rector des 
Gymnafiums J. Jungius, dem die Aufficht 
darüber zunächft oblag, zum Stellvertreter und 
Gehuͤlfen auf der Bibliothek angenommen, und 
bald darauf — wahrjcheinlih auf Jungius 
BVorfchlage und Empfehlung — zum allers 
erften Bibliothekar erw. 1653. 

Blome Hamburg hielt ſich vorber biefelbft bey dem Kaufmann) 4672 
oder Blum, Peter von Spredelfen auf, und ward am 9. April. 
J. U. Dr. zum Nachfolger des Vorigen erw. 1657 am 
(Zohann) 25ſten Novbr. Er war fchr hypochondriſch 






und erbenfte fich auf der Bibliothek ). 





) Man fand ihn bafelbit am 12ten April mit gefaltenen Händen und gefrümmten Anieen an einer 
Leiter bängend, und zugleih ein Meines Billett mit folgender Infchrift von feiner Hand: „In dem 
oberiten Schappe, darin die Manuferipte, find 1000 . zu finden, davon foll das MWaifenbaus 100 H 
baben, und das Uebrige foll meinen armen Freunden gegeben werden. Weil ich von böfen Leuten 
übel nadgeredet worden, als fahre ich dahin; der Herr Jeſus, der mich erlöfet hat, wolle mir und 
meiner armen Seele gnädig fepn. Gute Naht. Gott wolle mir und ihnen gnddig feon. Amen.’ — 
Uebrigens it es merkwürdig, daß diefer Mann — nad einer ausdrüdliben Anaabe im Stapborfk 
{hen Manuferipte — zuerft als Bibliotbelar von dem p. t. Senior bes Minifteriums, auf der 
Bibliothek foͤrmlich vorgeſtelt worden ift. Dis verdient wohl in der That ald eine ſehr löblibe, ia 
fat norhwendige Sitte betrachtet und gepriefen zu werden, von welcher es indeß nicht befannt ift, 
ob Diefelte bey den andern Bibliothekaren aus der Babl der Gymnaſſums-Profeſſoren nah ihm, 
gleichfalls Statt gefunden babe, oder nit. Im ber jhngften Vergangenheit geſchah keine folde 
befondere Voritellung der neuerwählten Bibliothefare von dem p. t. Proto Scholarchen an dem 
Orte Ihres fünftigen Wirkens, obgleich biefelbe wohl nimmer für überflüßig oder zwedlos zu halten 
ſeyn mögte, zumal, wenn einzelne oder mehrere von den übrigen babe» angejtellten Männern bereits 
feit längerer Zeit daſelbſt wirkſam waren. Wie es ſich jezt damit verhält, ftellen fih demnad die 
neuerwäblten Wibliotbefare, durch ibr Erfceinen auf der Bibliothek, eben fo felbjt vor, als fi die 
nenerwäblten Profefforen des Gpmnafiums jedesmal, dur die Haltung einer Lateinifhen Rede, ſelbſt 
einführen, 





Namen. Sterbejahr 
u. Tag. 
Hoppe, ward zum alleinigen Bibliothefar der Hamb. öffent] 41679 
Med. Dr. lichen Stadt: Bibliothek erw. 1672 im Juni. am 18. Aug. 
(Franz) 


Schellhammer Jena ward zum alleinigen Bibliothekar der Hamb. 4693 


( David) oͤffentlichen Stadt-Bibliothek erw. 1679 im am23.Sept. 
Novbr. 
Eurland, Hamburg Iward zum alleinigen Bibliothefar der Hamb.| 4748 
J. U. Dr. Öffentlichen Stadt-Bibliothek erw. 41693 am am30.April. 
(Peter) | 2ten Novbr., refignirte aber als folher Schwachs 
heitshalber 1746. 
Molf Wernigerode (j, oben die Prof. ded Gymnafiums), ward zum 4770 
(Johann Ehriftian) 1689 alleinigen Bibliothefar der Hamb, öffentlichen am 9. Febr. 


am 8 April| Stadt» Bibliothek neben feiner Profeffur erw. 
1746 am 23ften May, und hielt fich zulezt 
bis zum Tode keftändig an jenem Orte auf. 


Wunderlich, » | Hamburg cf. oben die Prof. des Gymnaſiums) diefer übers] 4778 
J. U. Dr. 1708 nabm in den Jahren 1760 bis 66, da Wolf am 10. Juni. 
(Johann) am 18. Febr. zurüdtrat, mit dem Conrector des Johan: 
neums Schetelig, das Gefchäft, die Biblio: 
thek zu ordnen, und fezte diefe Arbeit auch 
ſpaͤterhin fort, oder behielt wahrfcheinlich, als 
zweyter Bibliothefar, den obern Saal unter 
feiner Auffiht. Gleich nach Wolfe Tode im 
Sabe 1770 erw. man ihn zum erften Biblio: 


thefar. 
Schuͤtze, Wernigerode (ſ. oben die Prof. des Gymnaſiums) ward neben! 4784 
Ph. et Th. Dr. 1719 dem Vorigen wieder zum zweyten Bibliothe: am 4. Juli. 


(Gottfried) am 7. May| Far der Hamb. öffentlichen Stadt: Bibliothek 
erw. 1770, und darauf zum erften 1778. 









Geburts⸗Ort | N Sterbejahr 
Namen. * Beförderung. — 
Pitiscus Hamburg (. oben die Prof. des Gymnaſiums) ward zum] 1794 


zweyten Bibliothekar der Hamb. Öffentlichenlam 13. Nov. 
Stadts Bibliothek erw. 1778, und dann zum 
erften 1784. 


(Martin Friedrich) 


Gifede, Hamburg (ſ. oben die Prof. des Gymnaſiums) ward zum] 1796 
Med. Dr, zweyten Bibliothefar der Hamb. oͤffentlichen am26. April. 


Stadt⸗Bibliothek erw. 1734, und darnach zum 
alleinigen 1794. 


Helmſtaͤdt (ſ. oben die Nectoren des Johanneums und die 4816 
Prof. des Gymnafiums) ward zum alleinigenlam 17. Febr. 
Bibliorhefar der Hamb. Öffentlichen Stadt: 


(Paul Diedrich) 


Lichtenſtein, 
Pb, et Tb, Dr. 
(Anton Auguft 


Heinrich) Bibliothek erw. 41796, und verlieh Hamburg 
1799. 
Ebeling, Germiffen (f. oben die Prof. des Gymnafiume) ward zumj 1817 
Ph. Dr, alleinigen Bibliothefar der Hamb. öffentlichen am30, Juni. 
(Chriſtoph Daniel) | Hildesheim. | Stadt, Bibliothek erw. 1800, 
174 
am 20.Novb. 
Lehmann, Hafelau (ſ. oben die Prof. des Gymnafiums) warb zum 
Ph, et Med. Dr. |im Holftein, | erften Bibliothefar der Hamb. Öffentlichen 
(Johann Georg 41792 Stadt:Bibliothef erw. 1818 am 16ten Septb, 
Chriftian) am 25, Febr. 
Hartmann, Korfta |Cf. oben bie Prof. des Gymnafiums) ward zum 
J. U. Dr,, in der Nieder⸗ zweyten Bibliothefar der Hamb. Öffentlichen 
(Carl Friedrich Laufig Stadt-Bibliothek erw. 1818 am 46ten Geptb. 
Auguft) 1783 


am 42. April 
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Befdrderung. 


Geburts: Ort 
u. Jahr. 


Eterbejahr 
u. Tag, 


Namen. Beförderung. 





Allgemeined 





Kamen: Negifter 
ber 


fänmtlichen in diefem ganzen Werke vorfommenden Männer. 


N. 


Achilles 

Joh.................. 
Adalbert J. ⸗ 
Adalbert I ....... ....... 
Adaldag v. Meyendborff.. 
AdalBateooseoorrererunnee 
Adbami 

Martin . .. .. ...... 80, 
Adamus........ 
Adler 

Georg Chriſtu.. ........ 
Aepinus 

Sodann . ..... 28, 32, 
Abruds 

Eberhard ....... ..... 
Abſen, von 

ac. Heinr... 176. 182. 
Alardus 


Ehrift. (1 ae b 


— Mittlereeerrerner 30. 
— Mitcl,erooonuenennernne 
Alberdinck oder Albers 
Diedr......... ⸗ 
uUlbers 
Soach...... ...... 


Albert .oroeunsonneunner 
Hiberti 
Dan. Friedr·.......... 


Pag 


384 
109 
109 
107 
107 





Paar 

Albrecht 
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Greiner 

Joh. Matth. .......... 
Greitzen (von) 
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Dudw.rnencunn „.. 385. 395 
Halsfe j 

Nicof. Herrm. ..... 254 318 
Samel 

Ebderb....-. once. 175. 295 


Samelmann 


Hieron. Heint. . ....... 818 
Sanemann 
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Harttung 
Jod. Heint........... 
— Seinr... 
Hartwici 
Anton ............... 
Hartwig L.............. 
Hartwig U... 
Hartz 
Beruh. Nicol. ... ...... GB 
Hartwig oder Hartwig 
Heint...» 
— YPaul.... 
Safenband 
Joh. Otto........... 
Haſendunck 
Heinr. .. 
Haſenmüller 
CEhriſt. Friedr. .. ....... 
Hals 
Earl Gricdr..unnununnes 
Halfe 
Eonft. Detl..oro0+.. BL. 311 
—  Öleorg Briedr..unsnereee 306 
Saffelmanu 
Georg Ebrifl..urune. 


............s 


37. 114 
......... 38. 236 


„m ...„.„...... 


205 


320 


... 302 


Pag» 

Haft 

Job. Ehriſt. ........... 306 
Haupt 

Heinr. Audt. .oroorenn« Bl 
Hauptmann 

Joh. Carl Briedr... 215. 319 
Sausmann 

Chriſtoph Briedr. ann...» 301 
Heberer 

Bernd. Gerho ... 305 
Hecel 

Ehriſt. Griedr. ......... 200 
Heerwagen 

Hier. Georg 149. 312. 391. 396 
Hegermann 

George osoneennnnrc0n. 302 
Heidentamp oder Heitfamp 

Matt. oosoncooncr. 135. 391 
Heidritter 

Job. Georg. .00.+.. 151: 313 
Heimanın 

Joach....... 175: 215. 299 
Heinrich P............. 111 
Seinrich I.......... 443 


Heinrich UII..... 114 
Heins 

Joh... 

— dDalent.. ......... 


67: 
Heinfon 

Joh. Theod........ 
Heiſe 


.... 34 


Cart ob. 
Helder 

Earl Griedr..... 
Held 


.... 40. 175. 308 


300 


Joh. Jac. 222* 
— Job. Matth. — 


Heldberg oder Heidtberch 
Sam...48 


Helmer 

Rue. Heint, .... ..... 48 
Helme 

Gran Jac............ . 266 
Hempe 


Chriſt. Adolph ........ 


patz · 

Hempel 

⸗ Sob. Ballh. ..... 164. 302 
Heuneden oder Hennichtus 


Dob..nuenernenerenenre 73 
Henniges 

Thon, ....2* 265 
Henningius 

Joach. . ·26*6 Adi. 385 
Hennings 


Heiut. ...**** 222 
— pPeter ...... 114. 160. 180 
— Peter.......*2*2* 60. 296 
Heurici 
Heinr. ........ .... 205 
— Joh. ... ..442* 293 
— Mart. Ditö sen ron ne. 0. 295 
Heuſcheu 
Paul Eprftp6. 133.182.215.307 
Sepvede 
Johannes . .... ··** 235 
Heridaderneer . 106 
Hering 
j Joach. Ehriſt......... 311 
Herrmann - 
Griedr.orner»« 


419 
Herrmann von Valt. ....408 
Herruſchmidt 
Earl Friedr. . ....... 4 
— Georg Ludwe 26* 98. 118 
Her 


urn. 


Joh. Friedr. ......... 316 
Hefte oder Heft 
Tod. Hejur.onsenecener 305 
— Nicol .. . 26 242 
Heifel 2 
Peterossorsunren. 191. 293 
— Melt .. ... .46*4 204 
Sefterberg 
Heinte .............. 292 
— Soach................ : ; | 


— Zobaungbsenereeegene. UI 


Heund 

Joh. .... ee er er 207 
Seufinger 

Eruft Georg Ehriſt. .... .« 813 


— 682 


Hever oder Hoyer 


Pap- 


« Herr. .onnnenurtehune 200 
— Joh.... . *2* 200 


Hicht el 


Griedr. Ernft „.......s 294 


Hiddinga 


©erlöffonnosurennnnnnr 398 


Hiensfe 


Sof. ... 139, 156. 208. 316 


Hieronymi 


Sob. Wild..arsuorneere 24 


Hildebold.... 
Hildebrand 


— —4422* 110 


SHeinr. Sebaſt. ........ A12 


Hilmers 
Toben rnnnerre 


67 


— od, Herrum,.onsnnnnene 308 


Sind 
Bernd. Heinr. ...... AUS 
—  Sob. Mattl, sunnorener 313 
Sindelmann 
Abrah. . ........ Au Gi 
Hindenburg 
Joh. Ehriſt. Theophil, .„. 212 
Hinrichſen 
Hiur **26* 261 
— Joh.... ...4000 294 


Hinſch oder Hinfche 
Evrift. „+++ 


—  Ebrif. Balentin. ....... 
— Berh. ernennen. 


Sintze 


Joh.. .. 


DE u u 


«. 175. 1022, 299 


209 
80 


....... 299 


Hieronym, Ernft... 204. 312 


Hipp 


Cart Friedr. ann 47. 470 


FIT) 


Heiur...... 141. 160. 305 


Höfer 
ad, Epb. .......e. 


.. 


53 


— Soad, Ur. Ehrenr... 133,..309 


Högelde 


Jod. ..... 22. 37. 140. 159 


Hönde 


Heiur. ....„........ene.s 299 


Höpfner 


Diedr. Lebrecht ........ 


318 


| 
i 


Pag 
Höpfner 
Job. Nicol. anernrennne 314 
— Joh. Wolder. 00... 149. 305 
— Rutger. ..... 156. 102. 312 
Ooſchen 
Georg Markt. ......... 205 
Hövet oder Höfft 
Georg ........... 246. 340 
Hoffmann 


Geledt.o0so ron nenn nn r0r 392 


— Georg Zach ......... DL 
— Joach. Ehriſt........... 306 
— Joh............. 24 


— Joh. Dominic, .... 176. 444 

Hoge 

Eoril. eroesnernnanuse 
Hoger oder Hower....... 
Sojer 

Arnold... 
Holbeck 

Dh. Barth....... 302. 395 
Hottandus ........ 376 
Holten (von) 

Ab, .............. 
Hotthof 

Hint. ......**6* 
Holting 

Herrm. . . .. ....4 


.n. 208 


252 


271 


Holm 
Johannes .......... 
Hothbauſen 


Friedt. ..........2300 
— Sob. Epriltopbersenne.. 23 
Holgmann 
Joach. Cour........... 306 
Hopmann 
Gerd. Heinr. ons nn... 205 
Suppe 
Branijesorsereneneenrner 517 
— Still. ...........1490 
Hoppen 
Mattb. Heink. ....... 208 
HSoppenbaupt 
Paul Joach . ........ 303 
Horbe oder Horbins 
Job. Heiur........... 46 


PAS. 
horn 
Herrin. Gottfr. 152. 319. 420 
HSornboftel 


Dav. Herrm, ser... 51. 313 


— Rud. Edriſt. ......... . 31 
Horiter 

S none 241 

Hofins ............ sonen: 36 


Hover (f. Hever) 
Hubert oder Sumbert..... 109 
Hude (von der) 


Karl Joh. Hur. 164.168.215.317 
Sübuer 


Ang. Nath. ........... 30% 


— Job....... ....... .... 379 
Sübifhmann 

od. Ehriſt............ 309 
Hülfemaun 

Eaip. 1 ı9 

— Seinr.. .............. 223 


— Mart. Georg .......... 297 
— Nilöhooeeesonenuneene 291 
Sutlfius 
Unten surunuonsuranne AR | 
Hugwedet 
Jod. ... 377. 381. 457. 460 


pas · 


69 


Paz 


J. 
pat · 
Jacobi 
Ellas .......... 296 
— ob. Baltbaf- ....... 293 
— Peter ............... 294 
Jacobſen 
Mich............ 219 
Jäger 
Friedr. With. ..... 320. 421 
— Serrm. . .. ......... 301 
— Joh .........* oo. 8 
— Peter .... ....... ZU 
Jäniſch 
Rudolph... 63.176.258. 315 
Janich 
Heinr. ..........66 
Sanffen 
"oh, Ant. Rud. 139. 14°. 318 
Janus 
Brandan. Lauge . . . .... 291 
Jarchau 
Joach. ...... .. 2 
Jarius oder Zarius 
Joh.......... Ad: 4L 127 
Obenthal 
Heint. .............. 294 
— kor. Jac............ 308 
— WMagu. Heinr. ........ 305 
Ide 
Peter .. ..*66*4 307 
Sende 
Franz. ...........2 
Jenſenig 
Joh. Tat. ...... 205 
Jeppen 
Joh. Heinr......... Dil 
Jerufalem (von) 
Theod. Wild- . ......... 208 
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Ehriſt. ...... 167 
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Ehriftopᷣd ............. 301 
— Duft. Friedr ........... 318 
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Zu pag. XIII im Vorworte. Das bafelbit in ber Anmerkung kurz befhriebene Staphorftiihe Manufeript 
vom 2ten Bande bes 2ten Theiles, müßte wohl, billiger Meile, dem Miuifterial: Archive zurüdgeliefert und 
darin aufbewahrt werden, iudem es einft, wahrſcheinlich durd ein bloßes Werfchen, demjenigen Orte übergeben 
worden iſt, wo es fi jest befindet. Die Gründe bafür laffen fich leicht auffinden und erfennen. Nicht nur 
fpriht der Grund laut dafür, weil mande Meine Echriften darin vorhanden find, melde eigentlih dem Mini: 
frerialz Archive angehören und in demfelben vermutblih ganz fehlen, fondern aud der Grund, weil alle in bem 
Danufcrivte vorhandenen treu und fleißia gefammelten kurzen Notizen an und für fih noch durchans Teinen 
tchten Werth haben. Nie und nimmer können diefe Brucjtüde allein demjenigen im geringiten helfen und nügen, 
der, als Gelehrter, ſich künftig einmal zu der vollitändigen Ausarbeitung des legten Bandes jenes wigtigen 
gitterarurs Werkes entfhliefen mögte, wofern ibm nicht zugleich die Benußung bes ganzen Minifterial:Ardives 
fo wie aller Minifterial:Protocolle iwelhe Echäge befanntlih in bem Haufe des p. t. Senlors d. M. aufbewahrt 
werben) zu Gebothe ftebt. Nur irgend Einer aus dem Gliedern unfers Minifteriums wäre offenbar im Stande, 
eine gehörige Bearbeitung diefes noch fehlenden Theiles zu übernehmen, denn jeder Andere müßte ja, wegen ber 
vielen Eitate und Nahweifungen in dem Manufcripte, theild aus ben und auf die Minifterial:Protocolle, theils 
auch aus und auf Schriften in dem Minifterials Archive, immer wieder feine Zuflucht zu jenen nehmen, um 
fih daraus die noͤthige Aufklaͤrung zu verfhaffen. Deshalb wäre es deun wohl fehr zu wuͤnſchen, daß jenes 
Staphorſt iſche Manufeript dem Miniſterial-Archive überliefert und darin aufbewahrt würbe. 

Zu pag. 3 in der Einleitung unten. Dort ſteht erzählt: Stemmel, Paftor zu St. Catbharinen, 
nicht aber Ziegenbagen, Paſtor zu St Nicolas, wie Witte und Andere berichten, habe einft in Hamburg 
zuerſt das beil. Abendmahl unter beyden Geflalten dffentlih auszutheilen angefangen. Diefe Angabe könnte 
befremden, und deshalb fheint es mötbig, einige Gründe dafür anzugeben. Der erfte Grund bafür ift der: 
weil ein altes iedoch nur kurzes Manufeript über die Hamb. Kirhen: Reformation, deſſen Verfaſſer fih aber 
niht genannt bat, ausdrädlih fagt: Stemmel und niht Ziegenhagen habe dis in Hamburg zuerft ger 
than. Der zweyte Grund dafür ift ber: weil gerade ein folhes Unterfangen, im Geift und Einne von Lutber 
gewagt, am fhnellften zum gänzlihen Verlaften des Pabſtthums in Hamburg führen Fonnte und muste, wozu 
Stemmel mit feinen Eollegen befanntlih frübgeitiger in Hamburg wirkte, ald Ziegenbagen. Und ber 
dritte Grund dafür iſt endlih der: weil weder Kempe in feinem auf unferer Bibliothet noch vorhandenen 
Mannferipte über die Hamb. Kirchen-Verbeſſerung, und in dem kleinen gedruckten Auszuge daraus, noch auch 
Dr. 3. F. Mayer in feinem evangeliſchen Hamburg, das Geringſte davon ſagen, daß einſt Ziegen: 


1 


— 2. — — 


hagen jenen Schritt zuerſt in Hamburg gethan habe. Woraus Witte und Andere ihre kurz vorgebrachte 
Angabe geſchoͤpft haben mögen, läßt ſich nicht beftimmen, denn fie geben gar feine Auskunft darüber. Offenbar 
fpriht demnach bie größte MWahrfheinlikeit für Stem mel. — "Was ſonſt nöch in jenem alten Manuſcripte, 
bie Hamb- Kirchen: Berbeflerung Vetreffendes, vortam, ward meiftens wörtlich bepbehalten, ohne felbit einzelne 
Ausdrüde darin, die mitunter, der Eitte jener Zeit gemäß, etwas hart und ftarf Elingen, zu verändern. 

Zu pag. 5 oben im Terte und iu der Anmerkung. ‚Dort findet man, nach der Kugabe iu 2 Mann: 
feripten, erzählt: der Bürgermeifter H Salyborg fep im Jahre 1531, auf dringendes Vorftellen und wieder 
holtes Anhalten der Bürgerfhaft, feiner Würde wirklich entfezt worden. Nur in Wilckens Hamb. Ehren 
tempel wirb dem laut widerſprochen und dagegen behauptet: Salzborg habe feine vorige Würde nad mie vor 
behalten. In dem erft 1820 neu edirten chronologiſchen Verzeichniße der Mitglieder des hochedlen und hochwei— 
fen Senates, der ehrbaren Oberalten ıc fteht indeß ausdrüdlich angegeben: Salzborg habe im 2 Sat 1531 
refignirt und fep im Jahre 1534 geftorben- 

Su pag. 6 oben und font auch nod zuwellen Hin und wieder im Terte, wo St Petri, St. Nicolai, 
St. Jacobi und St. Michaelis durch ein Verfehen ftehen blieb, und wo, wie font überall, St. Peter, St. Ni— 
colas, St. Jacob und Et. Michael, als ſprachrichtiger, dafuͤr zu leſen und zu fegen iſt 

Zu pag. 24 in der Einleitung oben. In Anfehung des dort erwähnten und zur größten Betruͤbniß 
fo vieler Rechtlihdenkenden, Befonnenen und Edeln neu und ftarf erwachten hoͤchſt traurigen Myſticismus und 
Pletismus auch in unfern Mauern, bürfte es wohl am geratbentten ſeyn, dieſes Unweſen Feiner befonderen 
Aufmerkfamfeit zu würdigen, fo mander Menfhen Köpfe und Herzen leider auch fhon wirklich badurd verwirrt 
fepn und noch ſtets mehr verwirrt werden mögen. Der alte Ausſpruch eines‘ Eitero wird fih, im Laufe der 
Zeit, aud daran, wie an nicht wenigen andern menfhlihen Verfehrtheiten und Thorheiten, gewiß Fräftig bewäh- 
ren: opinionum commenta delet dies, rationis judieia confirmat. Weber biefen Gegenftand ſehe man die 
lefenswerthe Schrift des Prof. Krugs, betitelt: Pifteologie, ober Glaube, Aberglaube und Unglaube, fowohl 
an fih, als im Verhaͤltniße zu Staat und Kirche betrachtet, Leipzig 1825 in 80. 

Zu pag. 31 zu der St. Peters Hauptlirde. Die Erbauung bes fhönen Thurmes biefer Kirche foll 
einft, wie man findet, nicht mehr ald 864 HB 1 % gefoftet haben, wiewohl man es nicht beſtlumt weiß, ob 
in dem Sabre 1342 ober erft In den Jahren 1514 — 1516. Dis lezte iſt nicht wahriheinlih, indem fid die 
bloßen Reparaturkoſten deſſelben Thurmes ſchon i. 3- 1674 auf 5 oder 8000 X Beliefen- Gewoͤhnllch betrachtet 
man jene erite fehr Heine Summe als einen Beweis der damaligen wohlfeilen Zeit und des großen Mangels 
an baarem Gelde. Bedenft man ed aber, daß einft dad Manerwerk des St. Nicolas Thurmes mit dem Sparr: 
werfe, welches im Jahre 1518 verfertigt ward, 16000 K, und alfo fat 20 mal fo viel gefoftet habe; fo muß 
man wohl die Nichtigkeit der obigen geringen Summe mit Grund bezweifeln. Waren es vielleiht eben fo viele 
Mark; oder Dit:Pfenninge, wovon damals jeder Schilling 16 X galt, dann kaͤmen nahe an 14000 -E herauf, 
und dann wäre ein gewilles Verhaͤltniß in ben Baukoſten vorhanden, 

Zu pag. 62 unten. Der Geburtsort des feel. Paſt. Berfban’s war nicht die Etadt Braunſchweig 
feldit, fondern das Dorf Bofzen im Braunfhweigifhen, wo deſen Vater damals als — ſtand, aber 
ſchon im Jahre 1748 Prediger zu Braunſchweig wurde. 


Bu pag. 63 oben, wo im Vornamen, dur das Herausfallen des h, Rudolp ftatt Rudolph fteht, 


Zu pag. 72 unten. War gleich alles dort Erzählte gefheben; fo Fonnte dennoch zu der Aufſetzung ber 
Thurmfpige in folgenden Jabre unmoͤglich ſchon gefhritten werden, fo allgemein man es im Jahre 1823 aud er: 
wartet hatte. Hauptfächlih wurde das Beginnen des neuen Werkes dadurch verzögert, daß man es noch nicht bes 
fiimmt genug wußte, ob die alten ftehen gebliebenen Grundmauern aud noch hinlaͤngliche Stärke und Zeftigfeit 
bitten, um eine neue maͤßlg hohe Spige tragen zu Finnen. Erjt nachdem man darüber von gehörig ſachkundigen 
Männern die nöthigen Unterfuhungen hatte anitellen laffen, und das abgegebene Gutachten von diefen dahin 
auggefallen mar, daß es den nod vorhandenen Grundmauern nirgend au Stärke. und Dauerhaftigfeit dazu ge: 
breche, ſah fi das Kirchen » Collegium überhaupt und die zu dem ganzen Ban ernannte Eommiffion aus beffen 
Mitte befonders, in den Stand gefezt, auf den Anfang des neuen Werkes zu benfen. Im December 1824 
nahm die DOberbebörde den bereits im Jahre 1818 von dem gefhidten Arditekten und Profefor Herrmann 
Ferfenfeldt einem gekornen Hamburger) entworfenen und eingelieferten Thurmriß an, und übertrug eben 
demfelben alsbald, und zwar in Gemeinfhaft mit dem biefigen Urditeften 3. W. Koch, bie Leitung des ganı 
zen Baues für die Zufunft. Am iſten Juni 1825 fing man fhon an, deshalb einige Vorkehrungen treffen 
zu laffen, und während der 2 folgenden Monate umgab man deshalb das oberſte Mauerftodwerf rund um 
mit den erforderlihen Stellagen, aus ftarfem und feitem Holze gemacht, um die etwa fchadhaften Stellen der 
alten Manern ic. auszubeffern, und um dort eiferne Anker durchzubringen. Die ganze neue Thurmſpitze wird num, 
von dem etwa 140 Fuß hohen alten Mauerwerk an, aus lauter Holzwerk, nach Art der meiſten Thurm— 
rigen im Norden, beitehen, und nah ber von dem Herrn Profeſſor felbft mir gütigft mitgetheilten Angabe, 
folgende Befchaffenheit im Aeuſſern und Innern erhalten. Der Unterbau, fait ein Quadrat von 50 Fuß in ber 
Grundform bildend und ſenkrecht aufgeführt, it, wie gefagt, etwa 140 Fuß hoch. Diefer wird da, wo das 
Mauerwerk aufhört, mit einer eifernen Gallerie umgeben und an allen 4 Eden mit Meinen Thürmden vers 
ziert werben- Auf diefer Höhe wird fih dann der achtfeitige fenfrehte Bau, 115 Fuß hoch und in 3 Hauptabs 
tigen abgetheilt, erheben, an ben Eeiten und Eden gleichfalls mit Heinen Giebeln und Thuͤrmchen gefrönt. Zwi⸗ 
{hen biefer Krönung beginnt dann bie adtfeitige 95 Fuß hohe Pyramide, deren Epige in einer Gothiſchen 
Blume endigt. Der ganze neue Thurm wirb demnad von der Erde bis zum Flügel eine Höhe von 350 Fuf 
erhalten. Der Styl diefed neuen Baues iſt uͤbrigens, gleih dem des alten Mauerwerkes und der Kirche, durch: 
aus Gothiſch, jedoch mehr ausgebildet, ald der von der Kirhe. Dep feinem Riße fheint der gefhidte Künftler 
vornemlih dahin geftrebt zu haben, einen moͤglichſt großen Eontraft gegen bie übrigen Kirhthürme Hamburgs, 
befonders aber gegen den Thurm ber Et. Peters Hauptkirche, hervorzubringen. Nicht unzweckmaͤßig dürfte es 
wohl feyn, wenn fünftig die Gloden zum Läuten in dem unterften, die Gloden zu der Uhr aber in einem der 
oberen Stodwerfe des neuen Thurmes ibren Platz erhielten, indem, aus einer folhen regelmäßigen Vertheis 
fung der Gewigtsfhweere, offenbar der größte Vortheil für das Ganze entfpringen mußte, Die zu dem neuen 
Bau erforberlihe Zeit it von bem ſachkundigen Architekten auf etwa 3 Jahre gefezt, und der Koftenaufmand 
davon, bis zur völligen Vollendung, auf etwa 110,000 # angeihlagen. Sehr wünfhendwertb mögte es enblich 
noch ſeyn, daß, von Seiten des Baumeiſters felbit, nicht nur für die Anfertigung einer genauen Abbildung 
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dieſes neuen Thurmes, in Kupferſtich oder Steindruck, ſondern auch zugleich für die Abfaſſung einer kurzen 
Beſchreibung deſſelben gefaͤlligſt geſorgt wuͤrde. 

Zu pag. 76. B. Klefeker, Th. Dr. ſtarb am 10ten Junl 1825 auf einer Reiſe, bie er kurz zu= 
vor, feiner Gefundheit wegen, mit feiner Gattinn ind Carlsbad vorgenommen hatte, ſchon zu Leipzig. Eine Lebere 
verbärtung machte leider dort feinem nuͤtzlich thätigen Leben ein unvermuthet ſchnelles und gar zu frühes Ende, 
und zwar fowobl für feine Familienglieder, für feine Ihn hochachtende Gemeine, für feine vielen Freunde, und 
für feine WVaterjtadt überhaupt, als auch für bie Wilfenfhaften und für die theologiſche Lirteratur beſonders, 
worin er fih durch mehrere trefflihe Schriften ber verfhiedeniten Art, ben unvergänglichften Ruhm bey Inn—⸗ 
und Auslindern erworben und ftets erhalten hatte. Das Leipziger hochehrwuͤrdige Minifterium zollte den fterb: 
lichen Weberreiten diefes hoͤchſtverdienſtvollen Theologen und geſchickten Kanzelredners die gebührende Achtung frep: 
willig, indem es diefelben nicht nur zu ber dafür angefauften Nubejtätte auf dem Leipziger Kirchhofe, zwiſchen 
dem grofen Morus und dem edeln Zollitofer, begleitete, bie einit Lehrer des Wohlfeligen gewefen waren, 
fondern indem aud noch einer aus der Zahl jener Männer, nemlih der Arhidiaconus an der Leipziger Thor 
mad Kirde, der Dr. 3. D. Goldhorn, an ber Stätte, wo jene ruhen follten, einige kurze, jedoch herzliche 
und fräfrige Worte fprah, welche bald darauf zu Hamburg, als Manufeript für die Freunde des Verewigten, 
anf 24 Seiten in Octav, gebrudt erfhienen find- 

Zu pag. 90 im Terte oben. Ueber die Heine Et. Michaels Kirhe wurde in der am 2ıjten Octbr. 
4824 gebaltenen Verſammlung bed Senates und der Bürgerfhaft folgendermaßen entfhieden: bie kleine St. 
Michaels Kirche fammt den Vegräbnifplägen auf deren Kirchhofe, folle, von der dazu bevollmäctigten löblichen 
Kammer, der großen Et. Michaels Kirche für 30000 H förmlich abgekauft, der Kirchhof von ben Leihen gereis 
nigt, und bie Meine Et. Michaels Kirhe, (derem Aeuſſeres, nah dem Gutachten von Bauveritändigen, febr 
baufällig geworden), der biefigen Fatholifhen Gemeine für eine ausjumahende Summe überlaffen werden — 
ob für eine jährlibe Miethe oder für eine gewiſſe Kauffumme, it nicht ausdrüdlih beftimmt. — Im Febr. 
4825 lieh man darauf die beihloßene Reinigung des ganzen Heinen St. Michaels Kirhhofes von den dort begra— 
benen Leichen vornehmen. Die Ueberrefte davon wurden in Tonnen gepadt, und nach dem großen St. Michaels 
Kirchhofe vor dem Dammtbore gebracht, um bafelbit zu ruben. Leider geihab nur diefe traurige Arbeit nicht 
auf die anftindigfte Weife, denn fie war per submissionem und alfo den Mindejitnehmenden, ohne alle weitere 
Aufliht oder Verantwortung, überlaffen worden. Die fih damit Befcäftigenden erfbienen, von dem für das 
Sehenlaſſen der Todten reihlih zufammengebettelten Gelde, fait immer beraufht, trieben den abſcheulichſten 
und fhändliditen Unfug dabey, und empörten alle Worübergehenden und Schauer, die noch irgend Menfchene 

- gefühl hatten, durch ihr Verhalten aufs mäctigfte- Sollte Fünftig eine aͤhnliche Meinigung des großen Et. 
Michaels Kirchhofes von den dort noch weit zahlreicher begrabenliegenden Leihen wirflih vorgenommen werden, 
(dergleichen, wieman fagt, auch an diefem Orte, wegen der vielen hier ſchon eingefuntenen Gräber, bald nothwendig 
feon dürfte); fo ſteht es wohl wahrlih mit Recht Ju erwarten, ja fogar zu mwünfchen, daß man von Seiten ber 
Dbern dabep ein anderes Verfabren beobachten laffe, und diefe Arbeit wenigitend einem Manne zur Veſorgung 
auftrage, der zur gehörigen Verantwortung gezogen werben faun, im Fall dabey etwas Ungebuͤhrliches und Ges 
füblempörendes geſchehen follte. 
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Zu pag. 103. Dort iſt, bey dem dritten ber Diaconen anf ber Seite, das Erwaͤhlungsjahr nicht 
1789, ſondern 1787, wie weiter unten bey ber Convoye richtig angegeben itebt- 


Zu pag. 139 unten in ber Anmerkung am Ende. Zu der Uebername biefer Rahmittagspredigten 
in der St. Georgs Kirche, ſah fi ber Lezte, nahdem er ſeit 1813 im Dechr. feine rechtmaͤßige Stelle zu 
gleiher Abfiht auf dem Hamburgerberge unverichuldet verloren hatte, zu Anfang des folgenden Jahres von 
ber Franzoͤſiſchen Behoͤrde förmlich gezwungen. Veranlafung dazu gab der Umſtand, daß er es an dem grau: 
ſenvollen Weibnachtsabend 1813, an welchem Tage die Franzofen ihr frehvorfäglihes Anzünden und Abbrennen ® 
ber Häufer vor dem Altonaer Thore zuerſt begannen, gewagt hatte, fih von dem Franzöfifhen Gouverneur und 
deffen Helfer&belfern (wiewobl nicht obme große Mühe) die Erlaubnif zu erwirken, an ben beyden folgenden Ta: 
gen feine hochbejahrten und fon zweymal durch voriägliben Brand geängiteten Echwiegerältern mit ihrer 
Haabe vom Schulterblatte abholen und in die Stadt führen zu dürfen. Weil fih nachmals nun auch dieſe noch 
in feiner Wohnung mit aufbielten, und weil nicht lange baranf, die in einer Nacht zur Unterfuchung des nö: 
tbigen Proviant:Vorrathes gefandt kommenden Franzofen zu entdecken meinten, daß fein Hausitand nicht genug: 
fam verproviantirt fey, für Geld aber gar nichts mehr zu haben war; fo follte deshalb die Entfernung von ihm 
mit feiner ganzen Famille aus der Stadt ſchlechterdings nothwendig ſeyn. Diefer fhredlic drohenden Gefahr 
entging er mit den Seinen nun zwar, durch die liebreihe Verwendung eines braven Mitbürgers, ber jene 
firengen Unterſucher einft begleitet hatte, und dem er noch dazu durchaus unbelannt war, nemlih des Dr. Ol⸗ 
denburg, glüdlih, jedoch nur unter der ibm vom Franzöfifhen Maire Nüder gemachten Bedingung, die 
Haltung aller Nahmittagspredigten in der Et. George Kirche künftig übernehmen zu wollen. Auf die Vor: 
ftellungen des Dr. Oldenburg und bed Paſtors Schunk zu St. Georg, entſchloß J. fih bald mothgedrungen 
dazu, obgleih ihm von ber Framzöfiihen Behoͤrde dafür nur die Hälfte feines vormaligen jährlihen Honorars, 
in einer beſonders darüber ausgeftellten Acte, zugefihert worden war, bie er noch beſizt. Durd die harten 
Maafregeln der Franzofen hatte er, als Familienvater, bereits in dem zunddit verfloßenen 4 Jahren (oder von 
41809 bis 1813) von feiner rechtmäßigen und feften Cinname, die fih bi6 1809 jährlih anf 2400 belaufen, 
allmählih 1600 -K eingebüßt, und auch deswegen fand er ſich denn genötbigt, dem Franzoͤſiſchen Maire zu 
willfarthen, zumal, da für ihn, durch bie vorfäglihe Einäfherung bes Hamburgerberges und ber dortigen Kirche, 
jede Hoffnung auf die baldige Wiedererlangung feiner vorigen (nachmals ganz eingegogenen) Stelle völlig ver: 
fhwunden war. Weder bie derzeitigen Vorfteber der Hamburgerberger Kirche, noch auch die Glieder des Colle— 
giums der großen Et. Michaels Kirhe, welche ihn doch im Jahre 1808 gemeinfhaftlih zum Nahmittagspre: 
diger auf dem Berge erwäbhlt hatten, befümmerten fi fpdterbin im Geringften um ben, ber doch ohne fein 
Verfhulden mit den Seinen faft gänzlich brodtlos geworben war, ja fogar auch ba nicht einmal, als endlich die 
meiiten von den zuvor fuspenbirten ober freywillig zurückgetretenen Männern wieder zum Befig und Genuß 
ihrer ehemals gehabten Aemter und Beſoldungen in unferm Ctaate gelangt waren, weldes wohl wahrlich in 
feiner Hinſicht als eine gerechte oder nur billige Behandlung, in einem Staate wie der unfrige, betrachtet zu 
werden verdient. Dem zu Stade fih aufhaltenben ehrmwürdigen Dr. und Paitor Heidritter, fol, in ber 
Folge, wie man fagt, die jährlibe Auszahlung feines fonftigen Heinen Honorars wirklich angebotben feon, 

2 


— 6 — 


allein dieſer ſoll ſich dieſelbe verbethen haben, theils, weil er die traurige Lage ſeiner vormallgen Gemeine und 
Kirche ſattſam kannte, theils aber auch, weil er ſchon an ſich hinlaͤnglich beguͤtert war, und einer ſolchen Unter: 
ſtützung für die Zukunft fuͤglich entbehren konnte. 

Bu por. 151. J · G. Heldritrer, Th. Dr. und Paſtor auf dem Hamburgerberge, ſtarb zu Stade 
am 26iten Juni 1824, (woſelbſt er fi feit dem traurigen December 1813 bey einem feiner Verwandten beftäns 
dia aufgehalten hatte) tief betrauert von feinen ehemaligen Gemeinegliedern, wie von feinen zahlreichen Freuns 
den in Hamburg. Die fterbliden Ueberreſte biefes, dur Alter, Kenntniße und Biederſinn gleih ehrwürdigen 
Mannes wurden von Stade nah Hamkurg gebradht, um feinem unverlest gebliebenen Begraͤbniße auf dem 
Samburgerberger Kirhhofe, worin feine verftorbene Gattinn längit rubte, übergeben zu werden, nadbem ibm 
fein Nachfolger im Amte zuvor eine kurze Standrede im der Kirche gehalten hatte, welche Rede, wegen ber großen 
Verdienſte des wohlfeligen Dr. und Paftor H., In ber That wohl einer öffentlihen Bekanntwerbung dur dem 
Drud würdig gewefen wäre, zufolge der Regel: dem Merdienfte feine Kronen! 

Su pag. 275 In der Anmerkung und bafelbit in ber legten Zeile, wo, nah dem Aten Worte, das 
fleine Wort obgleich durch ein Verfeben ausgelaffen iſt. 

Zu pag. 277 unten, wo der Wocenpredigt jedes Paſtors gedacht wird. Dergleihen Wocen-Predig 
ten wurden von jeher fowohl in ben 5 Haupt: und den Neben:, als aud in den Voritabtd: und in allen frommen 
Stiftungs:Kirhen Hamburgs beftändig gehalten. Eeit aber mande jener W. P, nah ben Beſchluͤßen der Obrigkeit 
und mit Zuftimmung des Minifteriums, nacheinander eingeftellt worden, und felt einzelne Nebenkirhen entwe⸗ 
der eingegangen oder gar nit mehr vorhanden find, dauern noch folgende Predigten in jeder Woche regelmäßig 
fort, jedoh im der Gegenwart nur, wenn gerade fein anderer Feittag in ber Woche zu fepern ift, denn dann 
werben alle, gleib dem Eramen und ben Betftunden in allen Kirhen, gänzlich eingeſtellt. Um Morgen 
jedes Dienftags wird eine Wocenpredigt in der St. Peters: und In der großen St. Midaels:Hauptkirhe, wie 
auch in der Er. Gerbruts Kapelle gebalten. Am Morgen jeder Mittewohe in der St. Nicolas Hauptkirche. 
Am Morgen jedes Donnerftags in der St. Gatharinen- und zugleich in der großen St. Mihaeld-Hanptlirde*), 
wie auch zu Et. Georg und auf dem Hamburgerberge- Am Morgen jedes Frevtags in ber St. Jacobs Haupt: 
firhe, und am Morgen jedes Sonnabends endlid In ber großen Et. Michaels Hanptlirhe, doch die leste ſchon 
feit einigen Jahren nur nod von Ditern bis Michaelis. Für die Haltung der Wochenpredigten in ben 5 Haupt: 
firhen hatten beren Paftores ftets zu forgen, wie für die in den Neben: und andern Kirchen deren Paſtores. 
Zu St. Gerdrut am Dienftage geſchieht es noch wie font von den Diaconen der Et. Jacobs Hauptlirhe, und 
zwar vierteljäbrlih abmechfelnd, und jezt eben fo am Donnerftage in der großen Et. Michaeld Hauptfirde von deren 


2) Sobald die Meine Et. Michaets Kirche, (in welcher vormals fett die Wochenpredigten am Donnerftage gebalten 
worden), von den Franzofen für die Aatbotifen in Beſiz genommen war, verlegte man diefe Wochenpredigten 
in bie große Et, Michaels Hauptfirhe, und verordnete zugleich, daß Fünftin in diefer, eben fo wie einft im 
jener, alle 14 Tage das beil. Abendmahl aebalten werden folle, weldes auch noch alle 14 Tage am Dienftage 
in der Meinen Et, Gerbruts Kapelle geſchieht, wie fhon oben bemerft ift. 
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Diaconen; aber die Sonnabendspredigt in der lezten, von Oſtern bis Michaelis, bat immer ihr jüngſter 
Diaconus zu halten. Die Predigt am Morgen bed Muhetages, oder am Dfterabend, halten die Diaconen jeber 
Hauptfirhe allein, und zwar jaͤhrlich abwechſelnd. Alle jene Wohenpredigten findet man gegenwärtig in Ham 
burg, (obgleih die Zahl derfelben, gegen fonft, nur klein ift) felten ſtark beſucht, und eben fo verhält es fid, 
{bon feit mehreren Jahren, ſowohl mit den Mittagspredigten, bie in ben 5 Hauptlirhen an allen Sonn—⸗ 
und Felt: Tagen während des ganzen Jahres, ald auch mit ben Frühpredigten, bie jezt darin nur noch von 
Oſtern bis Michaelis gebaltcx werden. Die Zahl von Zuhörern an allen jenen Predigttagen belduft ſich jet 
in mander Hauptlirhe zuweilen nur auf 6 oder 10, bis heͤchſtens auf 30 oder 40, und vor fo dußerft wenigen 
Menfhen müfen dann bie Paflores und Diaconen felbit, oder auch diejenigen, welche von ihnen dazu beitelle 
worden, auftreten und prebigen, ja mitunter fann es ſeyn, daß fih dazu in mancher Kirche gar keine Zuhoͤrer 
eingefunden haben. In Uniebung der Wohenprebigten ift es wohl eben nicht fehr zu bewundern, daß und 
weshalb biefelben nicht ftark befucht werden, Theils darum nicht, weil Mehrere aus ben hoͤheren und gebilde: 
teren Ständen, (nah melden fid die aus ben niedern gemeiniglih richten) laͤngſt ganz aufgehört haben, ſich 
dazu mit einzufinden ; theils and deshalb nicht, weil in der Woche jeder Bürger ein für allemal feine Fleineren 
ober größeren Gefchäfte zu beforgen hat, und dann hoͤchſtens nur noch einzelne hochbejahrte Männer und Frauen 
übrig find, die fih zum Kirbengehen, wiewobl jezt auch nicht häufig, emtfchließen mögen. Die Mittagspredigs 
ten, einft zunddft für junge Menfhen aus allen Ständen weislib angeordnet, indem darin melitens eigene 
Vorträge über die Glaubenslehren und Lebenspflichten, nah Anleitung des eingeführten Catechismus, vorſchrifts⸗ 
mäßin gehalten zu werben pflegen, ſieht man, jest gegen fonft, auch nur wenig befuht, welches ver: 
muthlich mit daher fommt, weil, bey der jest durchaus veränderten Lerensweile in Hamburg, die Mittagsftuns 
den zum Kirchengeben für viele Familien nist mehr recht pablich erfheinen- Ehemals bielten fat alle Familien 
in unferer Stadt ihren Mittag alsbald nah der Hauptpredigt, gegen oder gleich nah 11 Uhr, und ſchickten 
dann ihre erwachſenen Söhne und Töchter in bie Mittags: wie ihre Dienfbothen in die Nachmittags: Predigten- 
In der Vorzeit war es noch dazu fait allgemeine Sitte in Hamburg, daf Alte wie Junge, Hohe wie Niedere, 
ans allen Ständen, an jedem Sonns und Feft:Tage, zwey oder gar dreymal regelmäßig zur Kirche gingen, mogte 
übrigens prebigen, wer da wolte, und deshalb fand man denn font die Mittags: wie die Nachmittags: Prer 
digten gleichfalls weit ftärker beſucht. Jenes oͤftere Kirhengeben an einem und demfelben Tage, gebörte 
einft in Hamburg lange eben fo zur Mobe, als es jezt darin, nah dem launigten Wechfel von diefer, und in 
Verbindung mit dem allmäblig mehr zur Herrfhaft gelangten vergnügungsfüchtigen Zeitgeifte, nit mehr zur 
Mobe gehört"). Auch bie Frübpredigten fand man in der Vorzeit, fo lange fie noch bey uns während bes gan: 
zen Jahres gehalten wurden, felbit im Winter, von Begüterten nicht weniger befucht, als von Armen, für 
welche lejteren diefelben einft zuerſt wohlbedaͤchtlich und fehr preiswürdig angeordnet worden waren. In un: 
fern Seiten dagegen, findet man, auffer den Hauptprebigten, alle übrigen Predigten leider bey weiten minder 
zahlreich befuht, ale vor etwa 40 oder 50 Jahren, obgleich doch, mie ſchon gefagt, der Wochenpredigten ſehr 
viele nacheinander ganz eingegangen find- Wohl mögte es daher nüglih und wuͤnſchenswerth fepn, daß einzelne 


*") Bon Predigern und Zuhörern gift doch wott das gieihmäßig, was Pred. Salom, 12, 12 am Ende flebt. 
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von den noch vorhandenen Mocen:, Früh: und anderen Predigten entweder gleihfald eingeitellt, oder daß auch 
nur gewille Abänderungen*) mit bdenfelben vorgenommen würden, damit einzelne davon nicht nach und nad 
von felbit einzugeben brauchen, weil fih gar feine Zuhörer dazu eingefunden. haben. Zu der Abfiht dürfte es 
wohl unmaßgeblih Fein durchaus zu verwerfender Vorfchlag fen, wenn man mit ben Früb:, Mittags: und 





*) Aehnliche Meine Abaͤnderungen, wofern fie fih irgend treffen laſſen, mögten in unfern Zeiten weht nicht 
minder nothig und nützlich feyn, 1) bey und mit der ſogenanuten Vesper, die noch wie fonft am Mittage 
vor allen Eonns und Feſt-Tagen in jeder ber 5 Hauptkirchen nebalten wird. Obgleich man diefe Beipern 
in unfern Seiten gewöhntich nur noch felten von allen denen recht zabireich beſucht ſeht, um deretwilfen fie 
eiuft zunächſt beybehalten wurden, nemflih von den Beichtenden, die am folgenden Tage üfentlih zu commmı. 
niciren denfen, (indem es denfelben durchaus frey ſteht, fid) eben dazu fhon am Morgen jener Tage, oder 
auch, welches leider jegt immer mebr Citte wird, fo böchft Läftig es and für die Prediger ſeyn mag, erft 
am Morgen des Communiontages ſeibſt, in der Kirche einzufnden); fo trifft man gegemwärtig in den Veſpern 
fat immer nur äufsrft wenige Menſchen zu dem Zwecke in den Bauptfirhben an, ja an einzelnen folcher 
Tage findet man im mauder Veſper gar feine Beichtenden. Dennoch aber werden flets in jeder, dem Her—⸗ 
fommen gemäß, von den Eborfnaben 3 oder 6, und oft ſegar fehr Tange Bußgefänge nacheinauder 
ſchneu abgefungen, und dennoch betritt der Diaconus, den gerade die Reibe trifft, dem Altar, um, in der 
auweilen völlig leeren Kirche, erft die vorgeichriebene Ecltecte anguftimmen, und darnach and noch deu Se— 
geu zu fprehen. Wer je, als Einbeimifher oder Nuswärtiger, zu einer ſolchen Veſperzeit, im eine unſerer 
Hanptkirchen, entweder yufälig oder abfichtiih, merätb, den kann und muß wohl natürlich Alles ftarf der 
fremden und mächtig zum Staunen reijen, was er da bört und wahrnimmt, denn auffallend, ja fonderbar 
ift und bleibt es wahrlich im jeder Rückſicht! Aare es deshalb micht nöthig und mükfich, dak mit der Veſper 
irgend eine Menderung vorgenommen, nnd daß fie entweder ganz aufgeboben, oder dab auch nur Die Geſänge ⸗ 
Badt darin vermindert, und dab befonders das Anſtimmen der Collecte ıc. jedesmal ganz eingeftellt würde, 
febaıd bloß einzeine umterwandelnde oder gar feine Menfhen in der Kirche bemerft werden, damit alle jene 
in fib ebrwürdigen Handlungen vor Entweihung und Verkeunung bewabrt bieiben, indem es wobl nie ng 
dh ſeyn dürfte, alle etwanigen Beicdhtenden förmtich zu zwingen, ſich gerade und bioh zu der Weiperzeit in 
der Kirche zu verfammeln? Eine gleihe Mbänderung, oder befher gänjlihe Abftelinng, dürfte und müßte, mei: 
ner unvorgreiflichen Einſicht nach, in unfern Beiten wohl auch noch 2) mit dem Ablefen fo mander Anzeigen 
von angeordneten Kollecten, Gerihtsbaltungen und anderen öfentiichen Belanntmadungen :c., weldes icber 
Paſtor an Eonn: oder Feft-Tagen, alsbald nad feinem Bortrage und dem Kirdyengebete, vorzunehmen bat, 
obrigfeittich beichtoßen und gemacht werden, obſchon dergleichen jejt nicht mebr fo bjufig vorfommt, als chemalt. 
Dis nicht nur deshalb, weil jede chriſtliche Kirche weder der paßlichſte noch auch der ſchictichſte Ort dazıı ift, 
und bey weitem die Wenigften von denen gerade in der Kirdhe gegenwärtig Mind, für welde ſolche Anzeigen 
in der Kirde von Ruten ſeyn köunen; fondern auch deswegen, weil die Zeit des Aufenthaltes in der Kirde 
eben dadurch oft gar au ſehr verfängert.wird, und alle Staatsbürger ja obnebin ſchon ſolche Befanutmadun: 
gen ans den öffentiihen Blättern frühzeitig genug in erfahren pflegen. Ueberdis follen ja dieienigen Mens 
ſchen insgefammt, welche fich je in einem Ehriſtentempel verfammeln, an diefem Gott geweihten Drte aller finn: 
lichen SBerftreuungen, alter irdiihen Corgen und kurz alles deſſen, was ſich auf Geld oder zeitliche Gutder 
bezieht, mogfihit vergehen, und fi dagegen nur ausichliehend mit dem befchäftigen, was ihren Geiſt ans 
gebt und was für diefen nimmer Werth und Brauchbarfeit zu verlieren vermag, Kommen deraleihen Erin: 
nerungen und Mahnungen am einjeine oder mehrere ber erwähnten oft jo peintichen und ängftenden Gegen: 
Mände der Erde, auch nur zuweilen in der Kirde nicht lange nad der Vredigt vor, ad fo konnen eben 
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Wochen⸗ Predigten die Anorbnung zu machen beliebte, daß alle dieſe, von Woche zu Woche, bald in ber einen 
baid in ber andern Hauptkirche, abwechſelnd gehalten, und dann jedesmal vorher öffentlich befannt gemacht würs 
ben, damit alle, welde etwa Zeit und Lujt zu deren Befuhung haben, ſich im diejenige Hauptkirche begeben 
konnten, worin die öffentlide Gottesverebrung gerade Statt finden foll- Durd eine ſolche veränderte Cinrich 
tung, wenn fie zu treffen wäre, liefen ſich unleugbar bey und, wie aller Orten, mehrere nüglihe Iwede zu: 
glei erreihen. Die jedesmal Predigenden brauchten dann ferner nicht weiter, wie es leider jezt nur gar zum 
häufig der Fall iſt, bloß vor Kirchemofficianten, Chorfnaben, Stublfegern, leeren Etüblen und Bänfen, mit 
faum 6 oder 10 Menſchen beſezt, aufzutreten. Die .fid ‚gerade einfindenden Zuhörer wüßten dann gewiß, daß 
fie feinen vergebliben Weg zur Kirche getban hätten, Der Kirchengeſang vornemlih, würde dann volltönender 
und barmoniicer ausfallen, wie in der Gegenwart, wo man oft nur bie Chorknaben ftarf und ſchnell ſchreyen 
hört. Und die zum Sammeln für die Arınen erfheinenden Männer endlih, hätten dann ebenfalls Fein fo uns 
angenehmes Geſchaͤſt, wie jest fo oft, da fie die fparfam und zerſtreut ſihenden Menfhen in den großen Kirchen 
erſt mühfam anffuhen muͤſſen. Kurz, dur eine Abänderung der Urt würde unfeblbar der ganze in ſich fo 
dufferit erhabene und wigtige Zweck, weshalb ein Chriſtentempel von chriſtlichen Menſchen befucht wird, um 
nemlih darin durch gemeinfhaftlihen Gefang, Gebet und Auhbrung eines belehrenden Vortrages, für ihre. 
Geijted: Erbauung und Veredlung zu forgen, weit befer und ſicherer erreicht werden, als es bey der gegenwärs 
tigen Einrichtung offenbar geibeben kann. Die einmal angeordneten Verjtunden und Cramina (lejtere erit feit 
des feel. Paſt. Neifer zu Et. Jacobs Zeiten) au den dazu beftimmmten Wochentagen, müßten frevli nad wie 
vor in allen Kirchen fortdauern , wo deren Haltung geſetzlich Etatr finden fol- Sieht man glei beyde in un: 
fern Zeiten auch nur noch felten von recht vielen Erwachſenen aus allen Ständen befuht, welcher von ben Pre: 
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dadurch die heilſauſſen Eindrücke, die kräftigſten Troſſungen und die erbabenften Ermunterungen der befiten 
Religien, welche der wohldurchdachte Bortrag des Predinenden vieleicht fur; juvor in der Seele jedes Zuhb, 
rers aufjuregen fuchte und wuhte, nur gar zu leicht verſcheucht, geſchwächt oder gänzlich vereitelt werden; 
weniafteus fann doch dis alles bey rinzelnen Zuhbrern bald mehr bald minder geſchehen. Wabrbaft wohlthätige, 
einflußreibe und lange anbaltendbe Weiftes : Erhebung über die ganze ſichtbare Welt, mit allen ihren zufädigen 
und vergängliden Guthern, zu dem Unfichtbaren und Ewigen, joll, will und fann jeder Epriftentempes feinen 
fümmtlihen Beſuchern im reichſten Maaße gewähren, und gerade darum folte denn auch billiger Weiſe nie 
das Geringſte in irgend einem mebr vorfommen, welches mit dem @ecifligen in gar feiner näheren Verbindung 
ſteht, und mitnnter gewalrig nicderichlägt, tief beugt oder doeh mächtig zerſtreut und flört. Ueber das früts 
zeitige und dann oft Narfes Geräuſch errenende Berlaffen der Kirchen von Eeiten mancher Subörer, fobard 
fauın die Predigt vollendet iſt, fo wie über das flörende Einfammeln des Stellengeldes, tbeils unter, tbeils 
gleich mach der Predigt, welche Unfuge Teider in manchen unferer Kirchen immer nod obwalten, bat man fich 
oft und gerecht (wiewohl leider bis dahin fat gänzlich vergebene) beflant und beſcuweert. Jenes erfle zu verbine 
dern oder nur zn befhranfen, dürfte wohl nie gänzlich gelingen, wenigftens fo Tage die oft gefchebenen 
lauten Borſtellungen gegen ſolche offenbare Unihidlichfeiten nichts ausrichten Fönnen. Dis lezte aber abjuflellen 
pder ganz anfinbeben, wird wohl wicht cher mögtich ſeyn, als bis ſich entweder alle Famitienwäter wicher, 
wie in der Borzeit, entichliehen, gewiſſe Pıräse für ſich und die Ihrigen auch im der Kirche, sum Behten von 
dieſer, zu miethen, oder bis endlich auch das Geitdzablen für jede Stelle im alten Kirchen nicht weiter zu den 
Neben : Einnamıen mancher noch darauf verwiefenen Kirchen» Dfficianten gebören wird, 
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bigern diefelben audy halten mag; fo find und bleiben dennoch bie legten ganz unbeftreitbar von dem allergröß: 
ten Nuben für die Jugend. Eonft war -bloß der Lehrer jeber Kirchenſchule im Kirchſpiele verpflichtet, mit dem. 
Chorknaben und einigen andern fähigeren Schülern dem öffentlihen Eramen in feiner Hauptlirhe beyzuwohnen, 
oder ebendazu einen feiner Unterlehrer mit den Kindern zu ſchicen; jezt aber laſſen zuweilen aud einzelne ber 
andern Schullehrer im: Kirchſpiele ihre erwachleneren Sinaben und Mädchen am dem wöchentlichen Kirchens 
Eramen mit Theil nehmen, obgleih ed von biefen mod nicht allgemein geſchieht, fo dufferft müglich ed auch 
ſeyn mögte, weil fie, wie fie fagen und meinen, nicht fo ausdruͤcklich dazu verpflichtet find. Erſt ſeitdem die 
Voriteher einiger Hauptkirchen, auf Voritellung ihrer Prediger, dem in ber That löblihen Gebraud einzuführen 
beliebt baben*), daß alljährlih, an einem dazu befonders beftimmten Tage und alsbald nah Haltung des 
Gramens , von dem Prediger, an den gerade die Reihe iſt, einzelne auf Koften der Kirche angefchaffte Kleinere 
und größere Silber⸗Medaillen denjenigen unter allen vorhandenen Knaben und Mädchen gegeben werden folten, 
welche ſich während des Jahres durch gutes Betragen, wie burch Aufmerkſamkeit und Fertigkeit im Antworten, 
vorzäglih auszuzeichnen fuchten, zeigen fi auch mande der anderen Schullehrer in jedem Kirchſpiele geneigt, 
ihre erwachſeneren Schulfinder mit zu dem SirhensEramen zu fhiden. An einem folden Tage findet man 
dann wohl theils einzelne eltern der auweſenden Kinder, theils aud andere erwachſene Zuhörer, häufiger in der 
Kirhe gegenwärtig, als font gewöhnlih, welches wohl In der That gar fehr zu betrauern iſt, da eine recht 
ftarfe Befuhung der Kirhe an jedem Tage des Eramens ben Lehrern wie ben Schälern gewiß zur größten 
Ermunterung gereihen würbe und mühte Das befondere namentlihe Vorausanzeigen von denjenigen Mins 
nern — Predigern oder Candidaten — die an irgend einem Sonn ober Feit- Tage in irgend einer Kirde die 
Kanzel betreten werben, (welches erft feit einigen Jahren und zwar am Tage zuvor, in unfern wöchentlichen 
Nachrichten gewoͤhnlich zu geihehen pflegt), müßte gänzlih aufhören und für Immer abgefhafft werben, denn 
gerade dadurch ift, meinem Dafürbalten nah, dem orbentlihen und regelmäßigen Beſuchen aller Kirhen Ham: 
burge, unleugbar weit mehr Nahtheil als Vortheil gebraht worden. In der Ruͤckſicht müßte man fih im 
YPublicum — weun das offenbar Unſchickliche aud gar nit mit in Vetraht zn zichen wäre, daß oft in einem 
und demfelben iffentliben Blatte, voran die Namen der Prebigenden, und hinterher alle Schanfpiele, Bälle ıc. 
aufgeführt nnd angegeben ftehen — Fünftig wie fonft mit der allgemeinen Anzeige begnuͤgen, welde ftets vier 
teliähriih von allen Hauptlichen und ben Predigtftunden ihrer Geiftlihen in die wöhentlihen Nachrichten eins 
gerüdt wird. Dis nicht nur aus dem einfahen Grunde, weil man fih im Publicum eben damit in jeder Vor: 
zeit fehr-lange begnügt bat, wo dennoch in Feiner Kirche jemals ein bedeutender Mangel an Buhdrern verfpürt 
ward, fondern auch noch aus dem Grunde vorzüglih, damit endlich dem thoͤrichten Eilen und dem unanitändi: 
gen Drängen in irgend eine oder einer Kirde**, mo gerade ein Mann auftreten und den Vortrag halten wird, 
der für jest mehr zufälligen MenfhensVepfall hat und findet, als irgend ein Anderer feines Standes, eine 


*) Recht fehr wäre es zu wirnfchen., dafı dieier Gebrauch im allen Kirchen zur Sitte gemacht würde, wo Eramina 
gehalten werden, oder daft man auch Bucher zu drum Zweck beſtimmte. . 

*) Wunderbar ift es, daß Dis vom jeder in Hamburg weit häufiger und flärfer von Geiten des — ars 
des mannlichen Geſchlehtes zu geicheben pflegte. 


gewiſſe beilfame Grenze gefest würde. Da alle in Hamburg Predigenden ein für allemal bie ernfte Verpflich⸗ 
tung auf fi haben, ihre zuhaltenden Vortraͤge nah der heiligen Schrift abzufaſſen; fol muß es doch wohl 
natürlih jeden angeftellten Prediger, (vornemlih aber jeden (dom diter gewordenen und trem wirkenden Mann, 
der ſich noch dazu einft lange vielleiht des ftärfiten Beyfalls freute) mächtig Fränfen und tief beugen, wenn er, 
bey feinem Betreten der Kanzel, ganz ohne fein Verfhulden, eine fait völlig leere Kirche vor ſich ſieht. Wer 
in unfern Zeiten, (in melden, wie überall, fo auch in Hamburg, von Seiten aller Predigenden, für gute, ges 
haltvolle Vorträge bey weiten mehr und befer geforgt wird, als in ben vorigen wirklich geſchehen iſt und ge 
ſchehen tonnte*), an jedem Eonr: ‚oder Feſt-Tage irgend eine unferer Kirken obne Erbauung und Belehrung, 
oder ohne Ermunterung und Etärfung zu allem wahrhaft Guten und Ebeln, verläßt, der hat ed wohl in der That 
nur ſich ſelbſt, aber nie und nimmer irgend einem der gerade Predigenden zuzuſchreiben und zur Laſt zu legen! 

Zu par. 284 in der Anmerkung. Dort heißt ed: man babe vormals die Paftores und Diaconen 
unferer : Haupt:, Neben und anderen Kirchen ammeiften und liebiten aus der Fremde herberufen, und erft in 
ieieren Beiten fep man in Hamburg von jener alten Eitte zuweilen, und nicht mit Unrecht, abgegangen. Im 
diefem unmafgeblihen Urtheile, zielt der Beyſatz nicht mit Unrecht vornemlich auf die Diaconen der Haupt: 
wie anf die Paftores der Neben: nnd anderen Kirhen, welche man einft auch fat immer — wiewohl zum offen: 
baren Nachtheil für die aus Hamburg gebürtigen und in Hamburg eraminirten theologiſchen Candidaten — aus 
der. Fremde bererwäßlte, nicht aber eben fo auf die Pajtores der Hauptlirhen; fondern die Verufung von bies 
ſen aus der Fremde mögte vielmehr jederzeit, (ganz fo wie Die des p. t. Directors nnfers Johanneums) für 
eine fehr loͤbliche und bepbehaltungswerthe Eitte zu erflären und zu halten fern. Dis ſchon zuerſt aus dem 
Grunde, weil zu dieſem Amte fehr talentvolle, mit allen Fächern der Litteratur (und befonderd der theologis 
fen) binlänglih bekannte, in aͤlteren Epraden wohlgeübte und durch Echriften berühmte Männer erfordert 
werden. Diefen Paftores der Hauptkitchen liegen bey uns nicht mur bie Aufſicht“) über alle hoben und niederen 
Säulen der Stadt, die Prüfimg und Aufname aller theologifhen Candidaten und die Haltung eines Colloquiums 
mie jedem neuerwäßlten Geiſtlichen in der Stadt und auf ihrem Gebiethe, fondern auch noch manche anderen 
wigtigen · Gefdäfte zur Beſorgung ob, "wozu ſie mehr Zeit und Mufe bedürfen, und, vermöge ihrer anderwei⸗ 
tigen Amtsarbeiten, auch haben, als die meiften anderen nod fo talentvollen und Eenntnifreihem@eiftlichen 
jemals haben und finden fönnen. Dann aber noch bauptfählic aus dem Grunde, weil ſolche Männer ,- die je 
als. Paftores der, Hauptkirchen and der: Fremde berberufen kommen, im ihrem biefigen Berufe weit anders zu 
wirfen, manche obwaltenden Luͤcen und Mängel In kirchlichen und Schul Angelegenheiten weit eher zu entdeden, 
and überhaupt durch das Anichen und die Verhältniße, worin fie theils bey und zu ihren Special» Eollegen, 





= lm fh von der Wabrheit dieſer festen Bebaurtung febbaft zu überzeugen, darf man nur manche von den 
ned) verhandenen Predigt: Entwürfen oder fogenannten Terten, ans dem Anfange und der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts, mit Arbeiten der Art forgfütriger vergieihen, welche in den Tejten 60 Jahren bieferbft erfdyies 
nen’ find. 

+) Die Aufſicht Über alle Echulen, welche theite in den beuden Vorſtädten, theils and auf dem ganzen Gtadt« 
gebiethe, vorbanden find, liege den p, t. Paſteres an den dortigen Kirchen flets ob. 
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theils auch bey und zu ben übrigen Miniſterialen ſtehen, weit freymuͤthiger zu ſprechen und zu handeln im 
Stande find, als wenn dazu Männer aus ber Zahl der Diaconen an den Haupt:, oder aud der Paltores am 
den Neben Kirchen, erwäblt ‚werden, deren @influß auf ihre ſaͤmmtlichen Gollegen nimmer fo beträchtlich ſeyn 
kann, und wären fie zur Führung bes Paftorates auch noch jo gefhidt, Immer und immer ik ja den legten 
bey ihren Amtsgenoßen das ftille Vorurtheil hinderlich — oder kann es doch wenigitend bey Einzelnen berfelben 
‚leicht feun amd werden — daß fie vormals ihres gleichen geweien, und daß jeber unter ben Hbrigen eben das 
hätte werden Finnen, was fie geworden find. Die ausgebreiteteren gediegeneren Kenntnife in allen Fächern der 
gitteratur (und befonders ber tbeologiihen), die Lingeren Erfahrungen im Amte, ja felbit die höheren Jahre, 
machen es bey jedem zum Pajtor an einer Hauptkirche Erwählten wohl allein noch nicht aus, und tragen wohl 
allein noch nicht wefentlih dazu bey, daß berfelbe an Unfchen, Gewigt und Einfluß bep feinen fämmtlichen 
Gollegen bedeutend gewinne, fondern weit betraͤchtlicher kann das völlige Fremd: und Unbefannt:Sepn dazu 
bevtragen und mitwirfen, vorzüglid, wenn der aus der Fremde berberufene Paſtor ein Mann it, der laͤugſt 
durch Schriften einen anfebnlihen Ruf erlangt hat und wirklich verdient. Aus der Gefhichte der früheren oder 
fpäteren Vergangenheit weiß man es, daß oft felbit fehr junge Männer, die, ald Paſtores, für irgend eine 
unferer Hauptkirhen aus der Fremde beiberufen, kamen, (fobald ihnen nur Gelehrfamfeit und Berühmtheit 
durch Schriften nicht fehlten), mit einer fehr großen Energie auf alle Minifterialen eingewirft baben, wenn es 
gleih nimmer zu leugnen feyn mögte, daß ſolche Männer erft nah und nach zu einer recht genauen und volls 
ſtaͤndigen Belanntihaft mit unferer enge verbundenen bürgerliden und kirchlichen Verfaſſung gelangen können, 
Hu jenen Furz angegebenen Hauptgründen für bie Herberufung jedes Paftors für die eine oder andere unferer 
Hauptlirhen and ders Fremde, kommt aber noch ein nicht ganz unwigtiger Nebengrund hinzu, der aus dem 
Umfande natürlih entfpringt, daß mande Diacnen der Hanptfirhen, (und vornemlic bie diteren darunter, 
welche nah und nah ſchon mehrere Beichtkinder“) erlangt baden) wenn man fie zu Paitores erwählte, ent 
weber gar zu fchr an jäbrliher Ciuname verlieren, oder auch zu hochbejahrt feyn würben, befäßen fie übrigens 
zur Führung des Paſtorates auch noch fo große Geſchicklichteit. Im erſten Falle könnte ihmen ihre Kirche den 
erlittenen Verluft an jaͤhrlicher Cinname nie fo ganz erfehen, und im zweyten Falle hätte die Hauptkirche von 





*) Die Heinere oder nröhere Zabt der ſogenaunten Beichtfinder, (die jeder Diaconus der Sanptfirhen, wie jeder 
Paftor in den beyden Berftädten, allmäbtig erhalten faun), richtete fid) von jeher ih Hamburg micht nach den 
Kirchſpieten, denn alten Bürgern ſtand es flets mud ſteht es auch noch gam frey, fi denjenigen unter alten 
in der Stadt, den beyden Vorflädten und auf dem ganzen Etadt:Gebiethe vorhandenen Weiftlichen, welche 
Beichtfinder annehmen und baten dürfen, zum Beichtoater zu wählen, den fie zu haben wüniden, ja fogar 
nach Willkühr damit am wechfeln. Eben demielben einmal Gewählten kann dann aber auch ieder Bürger fei« 
ne berangewadfenen Kinder jur Worbereitung anm beil. Abendmable wie jur Eonfirmation felbit zuſchicken 
und übergeben. Gerade daher fommt es denn wobl mit, dah die Eumme der jabrlichen Communicanten in 
der Stadt jet bey weitem nicht mebr fo groß if, als im der Vorzeit, indem ſich gegenwärtig, wie man 
wer, febr viele Bürger mit den brigen aum Gommuniciren nah Hamm, Eppendorf u. a. Orten und Kirs 
chen anf dem Stadtgebiethe, begeben, woſelbſt die allgemeine Beichte, weiche Mehrere wünſchen, ſchon ſeit 
langer Seit formlich eingeführt iſt. 
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ihrer Erwaͤhlung offenbare Nachthelle zu fürdten, indem ſich die Koſten, die jede Hauptlirhe, bey dem Amts— 
auntritt ihres: neuen Paſtors, zu tragen bat, auf 1000 x belaufen. Das Kirchen-Collegium, welches je ein 
Paftorat zu beſetzen bat, muß bey feiner Wahl nothwendig auch darauf mitfehen, daß es Feinen zu hochbejahr⸗ 
ten, fondern einen Mann im mittleren Alter, zwifhen 40 und 50 Jahren, zu diefem Amte berufe, von welchem 
es im voraus mit einiger Wahrfcheinlichfeit vermutben kann, er werde feinen Pat, zum Vortheil der Kirche, 
moͤglichſt lange behaupten. Uebrigens weiß man gar nicht, woher es zunaͤchſt wohl fomme, daß dem Paſtores 
unferer Hauptkirchen jest gar nichts mehr von dem Wllen obliegt, was zu der eigentlihen Geelforge ges 
Kört, und weshalb es fi in der Ruͤckſſicht mit ihmen fait ganz fo verhält, wie mit den Paitores der Nebenfir: 
den, und alfo weit anders, wie mit allen Geiſtlichen jener Art in ben übrigen evangeliſch-lutheriſchen Staaten 
und Städten Dentihlande,; wo, meines Willens, bie ſaͤmmtlichen Paftores und Diaconen an berfelben Kirche, 
alle vorfommenden Amtsgefhäfte gemeinfhaftlih beforgen, und wo fogar bie ſaͤmmtlichen Predigten von allen 
ftets abwechfelnd gehalten werden. Die Paftores der 5 Hauptlirhen in Hamburg taufen nicht, confirmiren nicht, 
figen nicht Beichte, fingen nicht ab vor dem Altare, befuchen feine Kranken, und halten feine Communlon, weder 
in den Kirhen noch in den Haͤuſern, (auſſer etwa in ſehr dringenden Nothfällen), fondern alle genannten Amtes 
geſchaͤfte ftehen jezt lediglich den Diaconen umferer Hauptlirhen zu. Naͤchſt dem Proclamiren in den Kirchen *) 
und dem Gopuliren in den Haͤuſern, (zu welden lezteren Geſchaͤfte indeß jezt die Diaconen der Hauptkirchen 
am häufigften genommen zu werden pflegen, und zwar wohl mit deswegen, well biefe mit den Familien, als 
Beichtvaͤter, in gemauerer Verbindung fteben), beſchtaͤnken fi die Amtsgeſchaͤfte ber Paftores unferer Haupts 
firken meiftens auf das Prebigen, auf die Haltung der kirchlichen Eramina mit.der Jugend, fo wie der Bet« 
ftunden se.**), und find demnach minder zahlreich, ald die der Diaconen daran. Eben daher iſt denn aber auch 
die Nebeneinname jener Männer, fo wie die jährlihe Cinname derfelben überhaupt, (troß ber allmähligen Er: 
hoͤhung derfelben), minder groß, ald die der meiften Diaconen, ja in unferen Reiten mögte bie lezte wohl in 
der That faft zu Mein fepn, zumal, feitdem die Öffentlihen Fürbitten, Dankfagungen ıc. in allen Kirchen fo 
hoͤchſt merklich abgenommen haben, Vormals pflegten ftets alle Paſtores unferer Hauptfirhen, (und zwar feit 
des feel. Paſtor €. Neumeifter’s Zeiten zuerft) zur Vermehrung ihrer jährlihen Einname, an allen Sonn: 





*) Die Proclamationen in den Hanptfirden baben in den lesteren Jahren durch den Umſtaud merflich abgenoms 
men, daß eines Theits die dabey vorkommenden Weitiänftigfeiten und Ausgaben, oder fogenannten Wedde— 
nebühren, in den Borftädten für die mittlere und wiedere Boifsflafie bey weitem geringer find, als in der 
Etadt, und dab andern Theils mande Menſchen aus jenen Ständen, zur Erfparung der damit verbundenen 


Koften, fih häufig nad) Wandsbeck oder fonft wohin begeben haben, um fi von dortigen Predigern copuli« 
ren zu laſſen. 


“") Diefe Eramina und Betſtunden bieten ſonſt die Paſtores und Diaconen der Hauptkirchen, entweder während 
des ganzen Jahres, oder auch von Quartal zu Quartal, ftets wecfelsweife; jest aber, feit die Frühpredigten 
von Michaelis bis Dftern’ ganz wegfaften, übernimmt derienige Diaconus, dem die Haftung der Grübpredigt 
in dem Duartaf gerade sufallen würde, die fümmtlihen Betſtunden allein. Die Haltung aller Kirhen:Eramina 


wechſelt noch wie font im Sommer und Winter unter dein Paſtor und den Diaconen der Hauptkirchen von 
Woche zu Woche befländig. 
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und Feſt-Tagen kurze Entwürfe von ihren zu haltenden Vorträgen, oder die ſogenannten Texte, herauszugeben, 
(welches indef auch zuweilen von Diaconen u. a. in Hamburg geſchehen it); allein dieſe Gewohnheit findet man 
jest, ſchon ſeit mehreren Jahren, nur noch von einzelnen wenigen Paſtores beybehalten, indem die Vortheile 
davon im unfern Zeiten gar zu geringfügig erfcheinen. 
| Zu pag. 320 find die bepden, erſt am. 20iten May, 1825 von unſerem Minifterium aufgenommenen, 
tbeologifhen Candidaten hinzuzufügen, nemlich Julius Eropp aus Moorburg und Earl Perthes aus 
Gotha gebürtig. 

Zu pag. 343 bey J · €, Andreaͤ, Th. Dr., verdient noch wohl bemerkt zu werben, bad dieſer 
Mann einjt derjenige war, welder, von bier nah Berlin berufen, dem nadımaligen mit Recht groß genannten 
Könige von Preußen, Friedrich II, den erſten Unterricht in der chriſtlichen Religion zu ertheilen batte, 

Su pag. 347 unten, wo der Vorname des lejten reformirten Predigers auf ber Seite night Marie 
fondern Marc ijt, wie fhon im allgemeinen Namen » Regliter richtig angegeben ftebt. . 

j Zu pag. 371 unten. Dort fteht erzählt: es habe einſt der p. t. Superintendent und fpäterbin der 
p- t. Senior unfers Minifteriums, alsbald nad ber Stiftung bes Johanneums, das halbjährige Eramen auf 
Dftern und Michaelis gleichfalls mit einer kurzen Lateinifhen Rede vom oberen Katheder eröffnet, welches 
aber in den leztverfiohenen Jahren durchaus niht mehr geſchehen iſt. Daß dis aber in den allereriten Zeiten 
nach der Errichtung dieſes Inſtitutes, wirklich und ziemlich lange geſchehen fen, darüber fand ich die Beſtaͤtigung 
in einem ſehr alten Mannferipte, worin beffen ditere Einrichtung kurz beichrieben jteht. Diefe Angabe aufzus 
nehmen, wagte ih zunddft aus dem Grunde, weil mir eine folde Nedehaltung, zur Feyerlichermachung des 
ganzen Actus, ſowohl für Lehrer ald Schüler, hoͤchſt natürlich und löblich dünfte, zumal in jenen Seiten, wo 
man befanntlich überall auf die Feverlihmahung aller öffentlihen Actus, und zuweilen fogar ſolcher, die in ſich 
hoͤchſt unwigtig waren, weit mehr zw achten und zu halten pflegte, als in bem fpäteren und vornemlich in uns 
fern Zeiten. Durchaus unerforfh: und unteftimmbar ift und bleibt es aber wohl jtets, wie lange einft jene in 
ber That nicht unzweckmaͤßige Sitte fortgebauert, und wann ober weshalb dieſelbe aufgehört habe. 

Zu pag. 431 oben im Terte- Aehnliche kurze Bitten zu Gott, dergleichen die bort erwähnte iit*), 
wurden fchon von jeber in Hamburg, ganz fo wie in andern evangelifch : proteftantifhen Staaten und Städten 
Deutfklands und Curopa’s, entweder in das allgemeine Kirchengebet (nah der Vorſchrift eines Paulus 


) Eine folihe öffentliche Bitte zu Gott für ale Schulen und deren Lehrer, — mag übrigens ein Staat Flein oder 
oroß ſeyn, — gehört wohl in der That, nähft den Bitten für eine weife, nad gerechten Welchen regierende 
Dbrigfeit, wie für treue und die Wahrheiten der beüten Religion, nad den Nusfprüden der beiligen Echrift, 
in ungeflörter Eintracht verfündinende Geifttlihen, au dem allerpreiss und beubebaltungswürdigften, die et, 
zum Heil und Ergen von Mit und Nah: Belt, irgend geben kann, zumal in unſern Seiten, wo unlcugbar 
die große Menge bedenflicher limtriebe, ſchädlicher Unruhen und beilfofer Berwirrungen, von denen man fo 
bänfig bört oder Tieft, leider zunächſt aus dem verfäumten, vernadhiäßigten oder geringgeichästen Jugend» 
Unterrichte, wie der Halm aus dem Keime, ganz natürlich entfprungen ift, und von einem nidıt geringen 
Theife der Enropäifhen Menfhbeit, als Folge aus der jüngft entflohenen hoͤchſt traurigen Bergangenbeit, 
wohl noch vorerſt fortgefezt ſehr Mark empfunden werden wird! 


4 Timoth. 2, 1 abgefaßt) gleich nad ber Predigt eingerudt, ober auch, bey auferorbentlihen und verbingnißs 
vollen Ereignifen in der Natur ober im Menfhenleben, der Aufforderung der Obrigkeit gemäß, vom Minifterium 
befonders entworfen, und darnach, von jemer beftdtigt, auf längere oder kürzere Zeit, zur Ablefung in allen 
Kirchen der Etabt und ihres Gebiethes ausdruͤcklich vorgefhrieben. Diefe alte hoͤchſtloͤbliche und aͤchtchriſtliche 
Eitte findet man daher in jeder Vergangenheit überall und aud in Hamburg ruͤhmlichſt bevbehalten und pflichts 
mäßig befolgt, ia bey und fogar wegen ganz befonderer Angelegenheiten und Begebenheiten, die ſich zunaͤchſt 
auf unfern Staat und deffen Ergeben bezogen, wie 3. B. wegen drobender Ueberſchwemmungen, ausgebrochener 
Seuchen, zur Herrfhaft gelangten Sekten-Unfugs 1. Um fo umerklärbarer und rätbielbafter ift ed demnach 
wohl, weshalb doch alle hriftlihen Obrigkeiten unferd Erbtheils, fowie auch bie unfrige, es bisdahin ſchlechter⸗ 
dings unterlaffen haben, die Abfafung und Anitellung einer eigenen kurzen Bitte zu Gott *) für biejenigen fer: 
nen Brüder der ganzen chriſtlichen Menſchheit auf Erden anzuordnen, welche fih, nad dem unerforihlihen Mathe 
des Unendlien, bereits ſo lange — und offenbar nur ihres Chriſten ⸗Glaubens wegen, — ber harten Bebrüf: 
fungen, der graufamen DVerfolgungen und der fhredlihen Mißhandlungen fo viele gefallen laſſen mußten. Diefe 
gefühlempörenden, furdtbaren und unmenſchlichen Trübfale und Nöthen, unter welden jene fernen Mitchriften 
noch fortgefezt feufzen und ſchmachten, und welche aus dem öffentlichen Blättern hinlänglich befannt find, treffen 
diefelben ja unleugbar einzig deswegen, weil fie, glei dem zahllofen Maͤrtyrern in den erften chriſtlichen Jahre 
hunderten, bey dem Beleuntniß der beften Meligion Jeſus ftandbaft bebarren, und weil auch fie weder Schan— 
de, Schmach und Epott, noch felbit den Verluſt ihrer Guͤther und ihres Lebens, achten und fheuen, um den 
Gekreuzigten und feine heilfame Lehre vor der Welt zu ehren und nad beften Kräften zu vertheidigen. Nie 
und nimmer können und bürfen doch wohl (vernünftiger und gerechter Weile) jene fernen chriſtlichen Menfhen 
von ihren übrigen zabllofen Mitchriſten auf Erden, als ſchaͤdliche Empörer, als freche Rebellen, oder gar als 
vorſaͤtzliche Veraͤchter und muthwillige Zerftörer jeder gefeglihen Ordnung in ber bürgerlihen Gefellihaft, bes 
trachtet, und eben daher, mit Menfhen der lezten Gattung in eine Klaffe gefest, dem gänzlihen Umtergange 
fo wohlverdient Preis gegeben werden, wie es ihre erbitterten Feinde und verfhmizten Verlaͤſterer vorzuges 
ben belieben. Diejenigen dufferft verbiendeten und bartherzigen Völker, von denen wir jene fernen Mitchriften 
(gewöhnlih von ihnen Franken» oder Chriften Hunde genannt) fo fhimpflih behandelt willen, gehörten ja bes 
Fanntlih von jeher zu ben allerunverföhnlichiten Feinden bes Ehriften  Mamend auf Erben, und unterließen es 


) Etwas von einer folhen Bitte kommt freylich in unferem wie in jedem anderen dffenttihen Kirchengebete 
im Allgemeinen vor; denn in dem unfrigen geſchieht ja nicht bloß aller der Menfchen einer ausdrüdlichen Er⸗ 
wäbnung, die überall unter den mannigfaltigen Nothen und Trübſalen der Erde ſchmachten und ſeufzen, ſon⸗ 
tern auch noch berienigen Menſchen gaıız vorzüglih, „die, in der Nähe oder Berne, um bes beiligen Evans 
geliums und der Wahrheit willen, angefochten und gefangen find, oder fonft Verfolgung leiden”; allein fo 
gewiß dis auch beſtändig geſchieht, und fo füglich ſich die feste Gürbitte auch anf jene höchſt unglücktichen Dite 
chriſten unfers Erdtheils anwenden und deuten läßt; ad) fo denken dennoch wohl zuverläßig die wenigften von 
denen, weiche diefelbe an jedem Sonn⸗ und Feſt⸗Tage oft in unfern Kirchen vorlefen hören, daran, auf 
welche hochſt Ungtüdlichen ſich diefelbe jest vornemlich und ammeiften beziehen kaun und fol! 
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noch nie und nirgend, dieſen ehrwuͤrdigen Namen zu verlaͤſtern, und alle, die ihn fuͤhrten, in ihren Staaten, 
wo moͤglich, ganz zu unterdruͤcen oder auszurotten. Bis dahin haben ſich nun zwar. die hartbedraͤngten Grie⸗ 
den — dieſe unmittelbaren Mitgenoßen bes nanzen großen Ehriftenbundes auf Erden — gegen ihre weitäber, 
legenen Widerfader, unter dem unverfennbar ftarfen Bepftande des Allmdchtigen felbft, eben fo wunderbar als 
glüdlih vertbeidigt , beſchuͤzt und aufrecht erhalten. Je länger indeß ihr leidenvoller und blutiger Kampf gegen 
ihre vorfägligen Unterdräder und Vernichter noch fortbauert, und je größer, unvermeldliher und furdtbarer 
die Nöthen, Aufopferungen und Trübfale fo vieler Unglüdliben werben, denen ſie fi muthig und getroft uns 
terziehen müffen, wenn fie ſich nicht als treulofe Werrärher oder gar als ſchaͤndliche Veraͤchter des himmliſchen 
Chriſtenthums betragen wollen — wodey fie fih im jedem alle gewiß weit befer fteben würden — ; o deſto 
mebr bedürfen fie doch auch wohl wahrlich, in ihrer gegenwärtigen aͤuſſerſt bedenklichen Lage, wenigftens der Eräftig- 
ften und herzlichſten öffentlichen Bitten zu dem Ulesvermögenden von Seiten ihrer fämmtlihen Mitchriſten auf 
Erden, wenn bdiefe fonjt nichts weiter für fie thun wollen, innen oder mögen! Zur Erkaͤmpfung der mwigtigften 
und heiligften Gütber, bie es bienicden für Menſchen gibt, memlid ihrer Selbftftändigkeit, ihres Fortbeſtehens, 
ihres Feithaltens an dem Namen und Glauben der Ehriften, wie ihres Frepbleibens vom peinlichſten Sklaven 
Joche, hätten jene Unglütlihen In ber That ſchon feit einigen Jahren eine folde Fürbitte von allen denen gar 
fehr verdient, die ſich durch die göttlihe Gnade überall freyer, ruhiger und unbeeintraͤchtigter fühlen und willen; 
ja, In der Gegenwart vornemlich, find jene Menfhen wohl kaum mehr im Stande, derfelben gänzlich zu ents 
bebren. Mögten fih daher doch alle riftliden Kürften und Obrigkeiten in der Nähe wie in der Ferne, ohne 
weitere Rüdfihtnehmung auf politifhes Intereffe, recht bald, von regem Mitleid, von berzliher Theilname 
und von thätiger Menfhenliebe entflammt und getrieben, — diefen vornehmften und rühmlichiten Chriſtentugen⸗ 
den, deren Leiftung die herrliche Lehre Jeſus ausdrüdli verlangt — entfliehen, dergleichen Fürbitten zu Gott 
in allen Kirchen ihrer Staaten und Städte anzuordnen, und biefe fo lange forthalten zu laffen, bis der ganze 
feidenvolle Kampf jener Unglädlihen gegen ihre Verdhter und Vernichter, nad dem göttlihen Willen, völlig 
keendigt fepn wird! Mögten dod alle priftlichen Fürften und Obrigkeiten endlich das beberzigen und bedenfen, 
was die Erfahrung einzelner und vieler leidenden Menfhen in allen Zeitaltern fo oft beftätigt bat, und unfehl: 
bar ſtets beitätigen wird, umd was im dem kurzen Ausſpruche unſers ebrwärdigen Bibelbuhes Jacobi 5, 16 
flar enthalten und zur forgfältigften Beachtung vorgefhrieben fteht! 


Zu pag. 418- Dort iſt zu den Profefforen des Jobanneums hinzuzufügen: Friedrih Erik Am 
guft Krämer Ph. Dr., geboren zu Blecendorf 1785 am 21ften Junius. Seit 16 Jahren Vorfteher einer 


ſehr beſuchten Privar: Lehr, Anftalt für Knaben biefelbit, ward er vom Scholardate zum Profellor des Ham: 
burgifgen Johanneums erw. 1825 am 27ften April, 


Zu pag. 449 oben im Terte, wo des Gpmnafiumd: und Bibllotheks Gebäudes Erwähnung geſchieht. 
Hier it zu bemerken, daß dis ganze Gebäude während des Sommers 1825 überall wigtige und nothwendige 
Aus beſſerungen erfahren, und meiftens mit neuen und größeren Fenitern, jtatt der alten ihabhaften und Kleinen, 
verfchen worden. Eben das neihab, während der angegebenen Zeit und in demſelben Jahre, mit der St. Nie 
colad:, Et. Eatbarinen- und St. Michaels s Hauptlirhe nacheinander, die entweder nothwendige Verbefferungen 


. 
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im Innern, oder auch nur Saͤuberung, Uebertuͤnchungen ıc. im Innern erfuhren, weshalb denn die Wochenpre— 
digten, Betſtunden ıc. darin für einige Zeit ausgefezt wurden. Auch mit dem Bau des zu der Fünftigen neuen und 
größeren Kirhenfhule beftimmten Locals bey der St. Nicolas Hauptlirhe wurde im Jahre 1825 angefangen. 


Zu pag. 509 in der Unmerkung. Was dort über die neuangefaufte Glocke kurz erzählt ftcht, bat 
fi), nad) den Zeugnißen noch lebender und glaubwürdiger Männer, einſt wirklich fo und nikt anders verhalten, 
obgleih ed damals im Publicum hieß, die neue Glode ſey bloß wegen ihres großen Gewigtes, wovon man 
Nachtheil für den Thurm gefürdtet, wieder heruntergenommen worden. Cine folhe Furdt fonnte indef uns 
möglich Statt finden; denn, ebe noch jene Glode einft angefauft war, hatten die derzeitigen achtungswerthen 
Kirchenvorfteher den ganzen Thurm von 3 Bauverftindigen wohlbedächtlich unterfuchen laffen, und von biefen 
ein ſchriftliches Gutachten darüber erhalten, welches etwa fo lautete: „der St. Petersthurm künne nicht allein 
die neuangefaufte, fondern noch weit mehrere Gloden ohme Gefahr tragen, ja die Hinaufbringung der neuen 
werde fogar, zur Herftellung eines gewiſſen Gleihgewigts für den ganzen Thurm, gerade auf der Seite, wo 
fie ihren Platz erhalten würde, äufferft vortheilhaft werden, indem die Glockenlaſt dort nicht fo beträchtlich ſey, 
als auf den 3 andern Seiten des Thurmes“. Wahr it es freylih, daß jene 3 Minner in der Folge ihr ein: 
fiiges Gutachten darüber förmlich widerrufen, und die Herunterfhaffung der neuen Glode für geratbener erfld- 
ten muften. Dis fam aber lediglich daher, well die damaligen Kirchenvorſteher, wegen der für die St. Peters 
Sauptfirhe auf unferer Kammer belegten Gapitalien, in Rüdfiht der Franzofen, manche gerechten Beforgniße 
begten, und fi, aus der für ihre Kirche gerade eingetretenen Geldverlegenheit, nicht anders, ald durch den 
Verkauf jener Glode, retten zu können meinten. Schade, ewig Schade, it und bleibt es wahrlich, daß eine fo 
aͤuſſerſt ihöne Glocke auf folhe Weife verloren gehen mußte, und daß fih unter den derzeitigen Kirchenvorftes 
bern kein Einziger fand, der guten Willen und Vermögen genug befaß, der Kirche das erforderlihe baare Geld 
vorzufhießen, damit fo ein koͤſtliches Alterthumsſtuͤck mehr glüdlic gerettet worden wäre, welches, der Ausſage 
unferd fachlundigen Glodengieferd Bieber gemäß, jezt gewiß nicht um den dreyfachen Preis ihrer Verkaufs: 
fumme verfertigt werben könnte! — Das größere Glodenfpiel ſelbſt, welches fi noch, auſſer dem Eleineren, 
im Stockwerk darüber, von der Uhr mitregierten und 11 Gloden enthaltenden, auf demfelben St. Peters 
Thurme befindet, verdient bier wohl, nicht nur feiner ganzen Beſchaffenheit, fondern and feiner hoͤchſtkuͤnſtlichen 
Einrihtung wegen, etwas genauer beichrieben, und mit dem viel Fleineren und einfacheren Glodenfpiele, dag 
jegt auf dem Thurme der Et. Nicolas Hauptlirhe hängt, kürzlich verglichen zu werden. Das Petrinitifce, 
welches einjt lange das einzige Glodenfpiel in unferer Stadt war, erfuhr im Laufe ber Zeit ſowohl mancherley 
Verbefferungen, als aud anſehnliche Verftärfungen, und beſtand feit dem Jahre 1761 aus 21 Gloden. Die 7 
aͤlteſten darunter, (derem allergrößte, über 12000 Ib ſchweer, ftetd zur Sturm: und Bet-Glode ausfclieffend, und 
dann noch, mit 3 anderen nicht viel kleineren Glocken gemeinfhaftlid, theils zum Lauten, theils auch zum Glocken⸗ 
fpiele, gebraucht wird) find vom Jahre 1187; die 2 folgenden vom Jahre 1625, und die 12 festen endlid vom 
Jahre 1761. Die 8 erften Gloden find einſt in Holland, die 13 legten aber in Hamburg verfertigt worden. Zur 
Vervollfiändigung diefes meifterbaften Werkes hatte man im Jahre 1804 nun noch fehr weislich die ſchoͤne 
Glocke aus dem Domsthurme, als die 22fte, angelanft, die zu demſelben Zwecke leider jezt fehlt. Alle noch 


5 


vorhandenen. 21 größeren und Heineren Glocken ) zuſammen, erfheinen (den Angaben bes gegenwärtig babey an: 
geftellten fehr gefhidten Glodenfpielers 3. P. Mehonnigemdß), in 2 Dectaven von c bis © getheilt; mur 
fehlen in der unterjten Dctave bavon bie 4 tiefſten Semitoͤne. Das Mannal diefes Glodenfpieles hat einen 
Umfang von g bis ©, und beffen Pedal geht von g bis &, wovon die A tiefiten Töne ganz frep, die andern 
aber angehängt find. Das Glodenfplel auf dem Et. Nicolasthurme dagegen beiteht aus 27 Hollaͤndiſchen, viel 
Heineren, wiewohl fehr reinfiimmenden Gloden. Der Umfang der Claviatur von dem Nicolaitifhen Glocken⸗ 
fpiele iſt etwas über 2 Octaven, und gebt von f bis &, nur fehlen in der unterften Dctave davon die beyden 
Senitöne üs und gis, und das angehängte Pedal deffelben fit nur eine Dctave groß. Die größte Glocke des 
Nicolaitiſchen Glockenſpiels hat kaum die Größe von ber 6teu unter denjenigen Glocken, die zum Petrinitiſchen 
gehören, und bie Meinfte Glode von jemen hat nur 10 Zoll im Durdmeffer, ba die Heinfte von diefen noch 
22 Zoll im Durchmeſſer bat. Vermoͤge feiner weit kleineren Gloden, erfheint nun fehr natürlich aud das Res 
gierungswerf des Nicolaitiihen Glotenfpiels viel einfacher, und alfo weder fo künſilich in der Einrichtung, nody 
auch fo muͤhſam in der Behandlung, als das Perrinitifhe, welches lezte ftets eine fehr angeftremgte und ausdau— 
ernde Körperfraft mit Händen und Füßen zugleich erfordert, ia faft durchaus nicht zu ſpielen ſeyn wuͤrde, wenn 
nicht durch einen überall ſehr kuͤnſtlich angebrachten Mechanismus für die Erleichterung dieſer hoͤchſt muͤhſamen 
Arbeit beßtmoͤglichſt geſorat wäre, zumal, da ber zu dem ganzen Kunſtwerk beſtimmte Platz nicht ſehr geräumig 
ift. Cine nicht unbedeutende Mangelhaftigfeit des Petrinitifhen Glodenfpiels ift es jezt offenbar, daß demfelben 
gerade die A tiefſten Semitöne gänzlid fehlen. Weil nemlich die befhränfte Höhe deſſelben es dem Spieler 
nicht erlaubt, mande Choraͤle von größerem Umfange aus Tönen zu fpielen, welche jenen Mangel leichter ents 
behrlih machen könnten; fo ift eben deshalb jener Mangel jezt um fo bemerfbarer, dem durch bie einft zu der 
Abfiht angekaufte und niht mehr vorhandene Domsglode wenigftens einigermaßen glüdlih abgeholfen worden 
war. Die Stimmung bes Petrinitifhen Glodenfpiels iſt etwa eine große Terze tiefer, wie Kammerton, und 
fhon daher kommt eines Theild das Große, Erhabene und Volle in feinem Klange; andern Theils aber kommt 
dieſes aud wohl mit daher, weil man das ganze Stockwerk, worauf ed angebracht it, um den Glockenſchall 
zu verftärfen, überall hat wölben und mit didem Kalt überziehen laffen. Die Zeit oder bie Stunde, wann bepde 
Glockenſplele an jedem Tage geſetzlich gefpielt werden follten, wurde ſchon von jeher häufig verändert. Jezt 
hört man beyde im Sommer, vom Marid Verkündigungs + bie zum Michaelis: Tage, oder vom 25ften März 
bis zum 20ften September, an jedem Wocentage 4 Stunde lang regelmäßig erfhallen, und auf jedem derjelben 
2 Choraͤle nah einander vortragen. Das Nicolaitifhe ertönt dann erit an jedem frühen Morgen von 54 bie 
6 Uhr, wie bas Petrinitifche von 6 bis 64 Uhr, und biefes lezte darauf wieder an jedem Mittage von 12 bis 
424 Uhr, jenes erfte aber von 1 bie 14 Uhr. Am Morgen jedes Eonn: und Feit: Tages erfhallt das Spiel 





*) ueber alle Slocken, deren Juſchriften sc. findet man etwas Genaneres und Ansführlideres in der fhäsba- 
ren Schrift, welche in Jahre 1823 von R, ®. Behrmann jun. mit großem Fleiße ausgearbeitet, erſchie⸗ 
nen, aber Teider nicht in den eigentlichen Buchhandet gekemmen ift, und daſelbſt im Andange von pag. 
XXIII bis XXVIII. Möogten wir doch recht bald ähnliche ausführliche Veihreibungen von den übrigen 
älteren Kirchen unferer Stadt und deren Altertbümern, innern Merfwürbigfeiten ıc. erbattem! 
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bes Nicolaitifhen von 6 bis 64 Uhr, und des Petrinitiſchen von 7 bis 74 Uhr, und dann am Mittage folder 
Tage das Spiel des lezten wieder von 114 bis 12 Uhr, und bes erften von 1 bis 14 Uhr; am Tage vor einem 
Feſte werben beyde von 1 bis 14 Uhr geiplelt. Jenes ſchweigt an allen Tagen zur Mittagszeit, woran bie Bürger: 
ſchaft auf bem Rathhauſe verfammelt iſt, und diefes zu derfelben Zeit fo oft ein Delinguent zur Gerichtsſtaͤtte geführt 
wird; bepbes wohl aus leicht begreiflichen Gründen. Auſſer den angegebenen ein für allemal feſtgeſezten Tages: 
Stunden, können und dürfen übrigens beyde Glodenfpiele, fo oft deren Ertönung, bey Hodzeiten, Erbbeftats 
tungen und anderen froben oder traurigen Ereignifen, von Bürgern verlangt wird, zu jeber andern Zeit bes 
Tages benuzt werden. Leider gefhieht dis aber gegenwärtig und fhon feit mehreren Jahren, (zum nicht gerins 
gen Schaben fowohl für beyde Kirhen, welche einmal ihre gewiffe Einmame davon haben, als auch für dem 
dabey angeitellten Slodenfpieler, der auf dieſe, als eine feiner Haupteinnamen, verwiefen ift,) bey weiten nicht 
mehr fo Häufig, wie es noch vor 1809, und im jeber Vergangenheit überhaupt, wirklich geichehen ift*) Der 
Eindruck, welchen das Petrinitiihe Glodenfpiel durch feine vollen, ftarfen und feyerlihen Ehoraltöne auf die 
Ohren und Gemäther aller nur irgend etwas aufmerkſamen Hörer jedesmal macht, iſt wahrlich ſehr erfhätternd, 
berzerbebend und tiefrührend , befonders, wenn es an einem fhönen heitern Sommermorgen, oder aud an 
einem bunfeln. Winterabend, weit und breit erfhallt, und dann, nah allbefannten trefflihen Lieder : Melodieen, 
entweder zum Lobe und Preife beffen, den bie ganze Schöpfung ftets huldigend erhebt und befingt , oder auch, 
bey froben Begebenheiten, zum regen Mitgefühle der Freude und des Dankes, wie bey beugenden Creignifen, 
zur liebreihen Cheilname an traurender Menfchen Klagen und Thränen, kraͤftig ermuntert! 


Zu pag. 511 unten in ber Anmerkung am Ende, wo ftatt 2000 und 600, 2400 und 800 zu fegen 
it, wie im Nachtrage pag. 5 richtiger angegeben ſteht. 





) Mit dem Läuten verbäft es ſich leider feit jenem Sabre in alfen Kirchen eben fo, denn and dieſes ſcheint alle 
mäblig — freytih zum Echaden der Kirchen — immermehr aus der Mode fommen zu wollen. Ehemals hörte 
man daflefbe nicht nur während der Etunde des Begräbnißes befannter und geachteter Bolfendeteu, deren 
irdiſchen Hüffen gewöhntich erft am Nadımittage der Erde übergeben zu werben pflegten, fondern aud ſchon am 
Morgen des Bearäbnihtages während einer Etunde; allein dis Leite geſchieht im der Gegenwart nur noch 
änfferft felten. Einer älteren ausdrüctichen Verordnung der Obrigkeit gemäß, durfte fonft feine Leiche zu einer 
ſeſchen Zeit am irgend einem Zage mit Geläute und Glockenſpiel bearaben werden, wo gerade in einer unfe- 
rer Kirchen Öffentlicher Gottesdienft gehalten ward, Heil man aber feit mehreren Jahren jene höchſt weife 
BSerordnung gar micht mehr beachtet, fondern an allen Wochen⸗ wie aud an allen Sonn- und Beft- Tagen 
die Begräbnih- Stunden nad Winführ feitfest, und diejenige Kirhe dann das Länten und Glockenſpielen, des 
ftarfen Geräufches in der Kirche wegen, nicht angeben kann, im welcher gerade Predigt ıc. gebalten wird; fo 
entſteht eben daran jest fehr haufig ein offenbarer Schade für diefe Kirche, indem dann das Läuten bey einer 
andern Kirche beftelt wird, wo feine Predigt ift, Um dergleichen offenbare Nachtheile künftig zu verhindern, 
mögte ed wohl wünfcenswerth feyn, jene alte Borfhrift nicht nur von umferer vwoeifen Dbrigfeit er⸗ 
neuert, fondern auch firenge darauf gehalten zu ſehen, dab Feine von allen Hauptkirchen gerade zu einer fol 
den Predigt: oder Betflunden« Seit eine Erdbeftattung mit Gelänte und Glockenſpiel annehmen bürfte, damit 
feine unter allen Kirchen, fo oft und häufig, wie jejt, dadurch benachtheiliat werde! 


— 20 — 


Zu pag. 516. Dort heißt es In der Aumerkung: der jedesmalige Senlor des Minifteriums habe einſt 
den allereriten vom Scholarchate erwählten Bibliothekar, auf dem dazu von Seiten ber Obrigkeit beftimmten 
Locale, feyerlic vorgeftellt und zu diefem neuen Amte förmlich eingewiefen. Auch pag. 432 in der Anmerkung 
und pag. 437 im Xerte ftebt gleichfalls erzähle: die Einführung von jedem neuen Gymnaſiums-Profeſſor fey 
in den aͤlteſten Zeiten gleichfalls beftändig von dem jedesmaligen Senior des Minifteriums mit einer Lateinifhen 
Rede vom oberen Katheder in dem Auditorium bed Gymnaſiums gefchehen. Jene Angaben fließen aus einer fehr 
alten, gleih nah der Etiftung dieſes Inftitutes darüber aufgefezten kurzen Handſchrift, deren Schreiber ſich 
aber nicht genannt bat, und jene erfte Angabe ſteht auch nod im 2ten Bande vom 2ten Theile des aufijefunde: 
nen Stapborftiiden Manuferipted ausdruͤcklich. Alle jene Angaben feinen durch den Umftand gar ſehr bes 
frätigt zu werben, daß man auf dem Titel einer einzelnen Predigt, bie der feel. Senior bes Miniiteriumsg, 
P. T. Seelmann, nicht lange vor feinem Tobe herausgegeben hat, glei hinter feinem Namen den Beyfag 
findet: Scholarh des Johanneums wie auch bes Hamburgifhen Gymnafii Ephorus. Diele 
lezte Würbe hätte fich aber der genannte Senior des Minifteriums (gleih manden andern Senioren vor ihn, 
welche ſich auf Drudicriften auh ſtets Ephoren des Gymnaſlums zu nennen pflegten) doch wohl nims 
mer dffentlih bevlegen können, wenn einft kein Senior je wirklich dazu berechtigt geweſen wäre. Hoͤchſt wahr 
ſcheinlich hörte das Ephorat des Seniors unfers Miniſterlums über das Gpmnafium bereits unter oder doc 
kurz nah Seelmann auf, während welher Zeit bekanntlich Öftere und heftige Streitigkeiten, theils zwiſchen 
den Minifterialen und den Profefforen des Gymnaſiums überbaupt, theils auch zwiſchen jenen und dem Prof, 
Seb. Edzardus befonderd, herrſchten, die aber gewöhnlich durch einen Mactfpruh des Senates entſchieden 
und bald bepgelegt wurden. Erjt von der Zeit an it ed alſo vermuthlich geſchehen, daf allen fpäteren Senioren 
des Minifterums ihre ehemalige Ephorats: Führung über das Gpmnafium — ob völlig mit Recht, mögte wohl 
eine andere und nicht leicht zu entfcheibende Frage ſeyn — völlig und für immer entzogen warb, daß ſich die 
Gymnaſiums-Profeſſoren feitdem als einzig unter dem Senate ftehend betradteten, und daß fi in der Folge 
alle neuen Profefloren des Gymnaſiums, durch die Haltung einer Lateinifhen Nede im Gpmnaliums:Auditorium, 
frets eben fo felbft eingeführt, als fi alle nenerwählten Bibliothekare darunter, durd ihr perſoͤnliches Erſchei⸗ 
nen auf ber Stadt »Bibliotbef, felbit vorgeftellt haben. 


Su pag. 544 im Regiſter, wo aus Verſehen bie Zahl 538 ftatt jener eben fo ſteht, wie man früher 
im Werke felbit pag. 231 ftatt 232 gefezt findet; doc beyde Fehler find, dem beyden vorhergehenden Seiten 
zufolge, leiht zu verbeſſern. 


Noch ift zu pag. 231 unten im Terte hinzuzufügen: daß auch das Armenwefen zu Nigebüttel dem 
vorigen raftlos thätigen Amtmanne zunaͤchſt feine jetzige beffere Einrichtung verdanfe, wie zu pag. 258, bev dem 
lezten Paftor in der Alten Gamme, 9. I. A. Kof egarten, beifen Todes-Jahr und Tag 1825 am 13ten 
Dxrtober. 
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Zufezt ſchien ed dem Herausgeber biefes Werkes noch dufferft müglich, ja faſt nothwendig — vornemlich 
für alle Bewohner ber eigentlihen Stadt, denn beren beyde Vorſtaͤdte beitanden ftets für fid — demfelben 
das Wigtiufte ber die Stadt» Abtheilung im gewiſſe Eprengel ober Kirchſpiele, nah den 5 Hauptkirchen be: 
mannt, bevsufügen, weil gerade darüber der Unbejtimmtheiten und Dunkelheiten fo mande herrſchen. Diefe 
find und werden, feiner Einfiht nad, weder durch mande dltere, noch auch felbit durch die neuefte topographifde 
Beſchreibung Hamburgs, im iften Theile des fonft treflihen von Heiden Werkes, fo genuͤgend erbellt und 
zerſtreut, daß fi alle Bürger leicht daraus zu vernehmen vermögten. Zu der Abficht wird es wohl am beßten 
ſeyn, bier erit dasjenige vorauszufhiden, was ſich auf jene Etadt, Abtheilung in gewiſſe Kirchfpiele hauptſäͤch⸗ 
li bezieht, und darnach noch etwas, theild aus ber Gefhichte, theils auch aus blofen Muthinafungen Ge: 
foörftes, Aber deren allmäblige Veränderungen kurz folgen zu faffen, fo wie auch nod etwas über die fehr 
zu wünfgende genauere Beſtimmung berfelben, die wohl eben nicht fehr ſchweer zu bewerkitelligen ſeyn bürfte. 

Nach jener fehr alten, gewiß ſchon im Pabfithume, alsbald nah Vergrößerung der Stadt und nad 
Erbauung der Hauptfirden in ihr, entitandenen Abtheilung Hamburgs in gewiſſe Kirdfpiele, richten ſich nem: 
ih alle fogenannten Kirchenbücher, oder diejenigen Protvcolle, welche bey jeder Hauptkirche, nicht lange nach der 
engenonimenen Kirden ı VBerbefferung — nnd anfangs wohl gewiß ohne eigentlihe Mitwirkung der Obrigkeit — 
über ale Setauften, Proclamirten, Copulirten und Begrabenen*) angefangen, und ſeitdem (wiewohl mit man: 
herley von Zeit zu Zeit befchlofenen Abänderungen) ftets regelmäßig fortgeführt worden find. In Anfehung 
des Proslamirens oder Öffentlichen Aufbietbens derjenigen Perfonen, (als Grundlage aller Hepratbebündnife und 
Megifter darüber wie aller Taufbächer) die fih in Hamburg ehelich zu verbinden denfen, wenn fie desfalls auf 
ihr Anſuchen Feine ausdrückiche Difpenfation vom Senate erhalten haben, fit zu mierfen, bad dis Aufbiethen 


—-. 





*) Die Tuaufregifter fanden wohl einft, nah der Kirdıen » Serbefieruma, zuerft Anname und Einführung bey alfen 
Samburgifdy: futberifhen Haupttirchen, und daranf folgten dann, früher oder fpäter, die Proclamationg: und 
Copufations»MRegifter bey denſelben. Zene wie dieſe batte-man wohl wabridheintich fehon im Pabſtthume, 
und vormemlich diefe, um über die zu naben Berwandtidaftegrade zwifchen ſolchen, Die fih als Hieſige ver« 
beyratben wollten, gehörig wachen und enticheiden zu Fünnen. Die Todteuregiſter aber waren die fejten, 
deren Anordnung man in Hamburg beſchloß, obgleich die Urſachen davon vbllig unerfiärbar find, indem ja 
auch Biete unſtreitig für das bürgerliche Leben äuſſerſt müslih und notbwendig find und bleiben. Nur Erd 
geides Glocken⸗ und Begrabniß: Büder findet man bey unsern ſämmtlichen Kirchen in der ganzen Vorzeit, 
worin ftets nur einzelne, jedoch micht alle Kamen von alten Berftorbenen und Begrabenen ansdrücklich anges 
geben fliehen, und aug welchen dann die etwa nothwendigen Todtenfheine noch immer anggejogen werden müffen, 
wenn die Namen anders aufjufiuden find. Setbſt bey denjenigen unferer Nebenfirchen verhält es ſich da eben fo, welche 
eigene Begräbnißpfäße, tbeils in ihrem Innern und auf ihren fleineren oder größeren Kirchhöfen in der Etadt, tbeils 
aucd vor den Eteinz und DammsThore, (jumächft feit dem Jahre 1790 allmählig uud nadeinander ange 
legt) hatten. Die eigentlichen Sterbes oder Todten-Regifter, welche diefen Namen mit Recht verdienen Fönnen, 
entlanden in Hamburg am alferjpäteften, und nicht genau ift es anzugeben, bey welcher unferer Kirchen ſchon 
früber der Anfang damit gemacht worden ſey. Bermuſhlich gab einft die hieſige reformirte Kirchenpartbey die 
nätfte Beranfalfung zu der Einführung jener Regiſter auch bey unſern Imtberifchen Kirchen. Als bloß neduls 
det und fange gedrugt, mußte jener flets mit wenig daran liegen, ſowohl ihre ſämmtlichen Mitglieder 
genau genug zu fennen, als aud uber deren Abltammung, Verbeyrathung und Hinſterben gehörige Auskunft 
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in der Stadt, gewiß ſchon von jeher ganz fo wie noch, am Vormittage jedes Sonn: oder Feſt-Tages, in der 
Hauptkirhe desienigen Kirchſpiels geſchehen ſey, wo die Braut länger oder kuͤrzer gewohnt und fih aufgehalten 





ertbeifen zu fönnen, fo oft dergleichen nöthig war. Um es nun mit einem 


Blicke zu Überfchen, feit welchen 


JZahre alle jene für das bürgerliche Leben jo höchſtwigtigen Kirchen-Protocolle in Hamburg vorhanden, und 


alio auch zur denugen find, findet man die folgende Tabelle Hier beygefügt: 


Proclamationds 
j Taufregifter | und Eopulatlons⸗ ERSTEN 
Kirden . Sterbe⸗ Regiſter 
find vorbanden Megifter 
find vorbauden 
find vorhanden 

Bey und von der alten Doms») nur einzelne ebenfo. feit 1647.* 

tirche. über die Mit: feit 1667. 
glieder des 
Domcapitels ıc. 
feit 1667. 

Ben und von der Et. Peters: feit 1603 feit 1652 feit 1649,* 
Haupts wie auch im Detober. im Aulius. feit 1783. 
der Et. Dobaunes » Kirche. — — feit 1783. 

Bey und von der St. Rico) feit 1607 feit 1693 feit 1782. 
las Daupts wie auch im April. im Junius, 
der Marien Magdatenens, — — feit 1731.* 
der beit, GeiftssKirche und — — feit 1791.* 
dem Waifenbanfe, _t — — 

Bey und von der Et. Catba⸗— feit 1614 feit 1628 feit 1783. 
rinen Sauptfirdıe. vom iften Jan./am Epipban.Fefte 


Ben und von der @t. Dacobs] feit 1607 ſeit 1609 im Aug.| feit 1723.* 


€ ; bis 1620, von 1620 
Geupt: und im Aprit. Tasanner fe. 
len; nur von 10653 
au find alle da. 
der St. Gerdruts⸗Kirche. — — ſeit 1800. 
Bey und von der Et. Mis] feit 1667 feit 1667 feit 1737.* 
darıs Hauptlirche. im Dunius. im Junius. 
Ben und von der Gt. Georgel feit 1630 feit 1030 feit 1747.* 
Kirche. im März. ſerſt unvollſtändig 
und erft nach 
1772 volftändig 
Bey und von der St, Pauls) feit 1678 feit 1686 feit 1782 
Kirche auf dem Hambur) im März. im Januar. im December. 
gerberge. 
Ben und von den Sirden) feit 15RR feit 1588 feit 1783. 
der Reformirten, im Novenber, |bi6 1653, aber 


befonders aber|die von 1653 bis 
ſeit 1608, und} 1687 feblen ganz 
zuerft in Srans/und erft von 1687 
zöhrh. Eprade.lan bis jest find 
latte vorbauden. 


Bemerfungen 
darüber 


Bor dem Jabre 1783 find ben allen 
diefen mit einem * bezelchne⸗ 
ten Kirchen nichts weiter, als 
bloße Erdgelds:, Bodens und 
Bearäbnih » Büdrer, bald mehr 
bad minder volfländig, vor 
banden. 


** Hier wurden nie eigentliche 
Taufregiſter aeführt, fondern 
der Tauftaa jedes Bindiings 
wurde ftets im Aufname⸗ Bros 
tocolle des Hauſes beygefeit. 


Bey Et. Gerdrut find ſchon Erd⸗ 
geids⸗ ıc. Bücher von 1588 an 
vordbanden. 

Ale früberen Bücher der leiten 
Urt find bier, leider 1750 mit 
verbrannt, 

Die früberen Proclamations⸗ und 
Eopulationg »Büiher unter den 
beyden 2tenPredigern Ko cd nnd 
Müller nacheinander v. 1729 
bis 1772 feblen bier gänzlich. 

Grüdere Erdaeldss sc. Bücher find 
da feit 1757. 


FIrſiher find Bier feit 1713 von 
den festen bioße Erdgeldss ıc. 
Bücher, gleich den vorigen, vors 
banden. 


batte, daß dann aber bie Copulation jedes Paares, erit nad Ablauf der gefegmäßigen achttägigen Erift, ent 
weder von dem Pajtor, oder auch von einem Diaconus derjenigen Hauptkirche, in welher es aufgebothen war, 
vorgenommen werden durfte. Wuͤnſchten etwa Braut und Bräutigam feinen Geiſtlichen von berienigen Haupt: 
firhe zum Copuliren zu nehmen, in welder ihre öffentlihe Proclamation geſchehen war, fondern einen Geiftlls 
den von einer andern Hauptfirhe; fo ftand ihnen diefes zwar völlig frey, jedoch durfte fie dann kein anderer 
Gelftliger eher copuliren, als bis derfelbe desfalls erſt die erforderlige Ruͤkſprache mit feinem Collegen an der 
andern Hauptkirche gehalten hatte, megte der Name eines Geiftlihen von der Kirche, worin fie einft procamirt 
waren, auf dem, der Sitte gemäß, zuvor eingelöftten und eingelieferten Weddeſchein, geſchrieben ftehen, oder 
nicht, Nur in dem Falle, wenn ber Geiftlihe von ber Hauptfirbe, in deren Sprengel bie Braut ehemals ge: 
wohnt, nichts dagegen einzuwenden und die ihm zufommenden Jura Stolae erbalten hatte, konnte eine folde 
Abweihung von der allgemeinen Regel Statt finden, aber fonjt nit, indem offenbar nur fo jede Verwirrung 
in den Kirdenprotocollen vermieden werden konnte*). Fälle diefer Art muͤſſen indeß in der Vorzeit nie häufig 
vorgefommen fepn, denn auch jest noch gehören bergleihen bey ung zu den größten Seltenbeiten, und find dann 
unter ben vorhin angegebenen Bedingungen, leicht zu befeitigen, Geit einigen Jahren haben die Hamburgifchen 
Minifterialen unter fi die Verabredung getroffen, dergleichen Ueberlaſſen von Eopulationen an Prediger einer 
andern Kirche micht weiter zu geftatten, auffer, wenn ed bey nahen Verwandtihaften beſonders gewuͤnſcht 
werden follte. 





*) Gehört Kraut oder Bräutigam in Hamburg gerade nicht zum der lutheriſchen, fondern zu der catholiſchen, 
reformirten uud mennonitifchen Sirdenpartbey, oder nebört die erfle zu jemer, der feste aber zu einer der 
übrigen, oder umgekehrt; fo muß dennody jedes folder Paare in der Gegenwart, einer fpäteren obrigkeitlichen 
Verordnung gemäß, fowohl in der Kirche feıner Confeſſion, als aud in der Hauptkirche des Kirdhfpiels, wo 
die Braut wohnte, Öffentlich prockamirt worden ſeyn, ebe es copufirt werben kann. Nur die Jüpdifchen 
Glaubensgenoßen werden in ihren Tempeln aufgebotben; allein auch dieſe werden jest, gleich ben übrigen, 
die in den Stadts— und beyden Borftadts » Kirdıen, an irgend einem Sonn: oder Get: Tage, Öffentlih procta⸗ 
mirt worden find, ſchon an dem daranf folgenden Tage in den wödhentlihen Nadhridten von und 
für Hamburg, naheinander aufgeführt und namentlih angegeben, damit deren Vorhaben auf ſolche 
Weiſe zur allgemeineren Kunde fomme. Wollen fihb aus Hamburg Gehürtige irgendwo im Ausfande verhey—⸗ 
ratben; fo kann dis in der Regel, und zumal wenn fie noch nicht Sande aus Hamburg entfernt Tebten, nicht 
eber geicheben, als bis die Preoclamirung jedes folher Paare erft in derienigen Hauptlirche geſchehen ift, im 
deren Eprengel es vormals gewohnt bat. 8 Tage nah der erfolgten Procamation, darf ſich dann ein ſolches 
Paar an den Paſtor jener Hauptfirde wenden, um fi von demfelben einen Schein darüber ausfertigen zu 
taffen, daß innerhalb jener Beitfrift bey ibm Feine Einſage geſchehen ſey, und daß es fih affo im Auslande 
ungeflört copuliren laſſen fünne. Ganz daffelbe wird jezt bey ung, im entgegengefesten Falle, aud von allen 
Auswärtigen verlangt, die fi in Hamburg zu verehelihen denfen. Zugleich wird es jest bey uns auch noch 
von Hiefigen wie von Auswärtigen ausdrüdffih gefordert, daß die Tauffcheine von Braut und Bräutigam - 
bey der Wedde vorgejeint werden, wofern dis Docnment irgend herbeyzuſchaffen iſt. Golfen derafeiben vers 
fangte und ansgefertigte Taufe, Proclamations«, Copulations- uud Todten » Echeine von gebornen Hamburs 
gern ins Nustand verfandt werden; fo ift es, nad einer erit fürzlich ertheilten Borfchrift des Senates, durch⸗ 
aug erforderlich, daB jeder ſolcher Echeine, vor feiner Abfendung, auf der hieſigen Stadt⸗Kanzeley contrafignirt 
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Mit den Taufprotscolfen, melde bey allen dazu bevorrechteten Hauptfirhen in ber Stadt vorhanden 
find, hat es ſich im Ganzen gewiß ftets eben fo und nicht anders verhalten, wie mit dem vorigen, jedoch lag 
wohl bep ben Taufregiftern, fo wie auch bey ben erit fpäterhin eingeführten Sterberegiftern jeder Hanptfirde, 
bereits von Anfang an, die Abtheilung der ganzen Stadt in befondere Kirchſpiele, weit mehr zum’ Grunde, 
So lange bie Zahl der Hauptfirchen und ihrer Sprengel nur noch auf bie 4 In der Altſtadt befhränft war und 
blleb, lleßen ſich wohl in alfen Taufregiftern feine bedeutenden Werwirrungen beforgen oder fürchten. Diejeuls 
gen Bürger, welde ihre Kinder gerade taufen laffen wollten, kannten die einmal beftiimmten Grenjen ihres 
Kirchſprengels aus der Erfahrung hinlaͤnglich, oder fonnten bald darüber belehrt werden, wenn fie ed nicht ge: 
mau genug mußten, bep welcher Hauptkirche fie fih deshalb zu melden hätten. Nachdem aber einft, den Be: 
fhlüßen der Obrigkeit gemäß, die jegige Neuſtadt angelegt, die alte große St. Michaels Kirche in ihr erbauet, 
und auch die Neuftadt bald förmlich zum Sten Kirchſpiele Hamburgs erhoben worden war, (wo es zwar gleich 
anfangs nicht an Raum zum Bebauen, jedoch noch ziemlich lange an Hdufern und Bewohnern fehlte); fo kom: 
ten und muften wohl eben daraus fehr natürlich allerlev Werlegenbeiten und Schwierigkeiten in Anfehung ber 
genauen Kirchſpiels⸗Abtheilung entſpringen. Diefes war unſtreitig in allen den Gegenden faſt unvermeidlich, 
wo die Grenzen der Altı und Neu Stadt bicht anefnander ftiefen, oder fich gegenfeitig berührten. Wer dba ger 
rade in ſolchen Gegenden oder Strafen wohnte, die nahe zuſammen lagen, und die fo gut zur Alt: als zur Neu— 
Stadt gehören fonnten, dem war es nicht Seicht, jeben Irrthum zu vermeiden, und fi wegen der Taufe feines 
Kindes an Feine Hauptlirhe zu wenden, zu deren Sprengel er eigentlich gar nicht gehörte. Weber zu erfor: 
{dem noch anzugeben tft es übrigens, wie man einft, nah dem Entfteben des Micaelitifhen Eprengels, über 
die Grenz Abthellung der fih gerade fehr nahe liegenden Klrchſplele entſchleden, welche Brumdfäge man dabey 
befolgt, und wer fie damals vorgenommen babe. Ob einft die Vorſteher der Michaelitiſchen Kirche und die Bewoh: 
ner ihres Eprengels allein, ohne Mitwirkung und Genehmigung der Obrigkeit, darüber entfchieben haben, oder 
ob gar feine näheren Verfügungen über diefe ganze nicht unwigtige Sache verabredet und getroffen worben jind, 
fiegt gleihmäfig im Dunkeln. Vermuthlich ift dis lezte damals gar nicht gefhehen, fondern man bat ſich lange 
mit derjenigen Kirchfpiels:Abtbeilung Im Allgemeinen begnügt, die jeder Stadt+Bewohner längit Fannte, ohne 
bie etwa vorkommenden bedenklihen uud ungewiſſen Fälle (derem Zahl überhaupt nie groß war und ſeyn konnte) 
‚genauer zu berüdiichtigen. · So lange besfalls nun von Feiner Seite Klagen erhoben wurden, blieb es jedem 
Bürger, der juft in folhen zweifelhaften Kirchſpiels-Vezirken wohnte, völlig überlaſſen, fih wegen der Taufe 
feines Kindes an die eine oder andere nächte Hauptlirhe zu wenden, beren Sprengel er anzugehören glaubte. 
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und fidimire werde. — In Anfehung der Pıoclamationen möate es wohl gar ſehr zu wiünfdhen ſeyn, daß 
dieſelben, (nanz fo wie es ebemats beflandig in der Adventszeit wirllich geſcheben it) genen das Ende icdes 
Sabres, während einiger Eonntage ausgeſezt blieben, und nicht fo von einem Jabre in dat andere binhber 
fertsingen, wie es in der Gegemwart der Gau if, damit die Prociamationss und Eoputations« Protecclie 
ſtets gehoͤrig abgeichlohen werden fünnten. Bey mad mit dieien Megiftern läßt fih eine ſeice Anerdunnug 
unftreitig leichter treffen, als bey und mit den Tauf- und Eterbe: Regiftern, fo aut und wünſchenswerth fte 
auch für die fejten immerdar feun mönte. 
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Wie gewiß es fih einft mit manchen Wohnungen in allen ben Diftrieten und Straßen, die, vermöge ihrer Lage, 
fo gut zu dem einen als zu dem andern Kirchſpreugel gerechnet werden fonrten, fo und nicht anders verbalten 
babe, ſcheint daraus klar hervorzuleuchten, dab man, befonders in dem diteren Petrinitifhen Taufregiftern, eins 
zelne Pläge und ganze Strafen angegeben umd aufgeführt findet, deren Bewohner ihre Neugebornen fonft be 
ftändig zu St. Peter hatten kaufen laſſen, fi aber, bald nad Unlegung der Neuftadt, mit den Taufen ihrer 
Kinder am liebten an bie St. Michaels Hauptlirhe wandten. Entweder kam dieſes daher, weil, wie gefagt, 
manchen Bürgern die lezte Hauptkirhe näher lag, und fie die eigentlihen Grenzen jener beyden Kirchſprengel 
nicht genauer kannten, oder es fam aud daher, weil fie wähnten, es ftebe ihnen frey, ihre Säuglinge von den 
Michaelitiſchen Diaconen eben fo taufen zu laſſen, als es ihnen frey ftand, fih, als Beihtende und Communis 
eirende, an die Micaelitiihe ober an eine andere Hauptkirche und deren Gelftlihe nah Willkuͤhr zu wenden 
und zu halten. Dergleiben muß damals mit den hoben Bleiben, dem Valentind Kamp, den bepden Drebs 
bahnen, der Kaffamaderreibe, der AEE:Etrafe, bem Dragoner: Stall, ber Ulricus: Straße, dem Heuberge, 
bey dem Walle und andern Etrafen, bie nunmehr zum Michaelitiſchen Kirhivrengel gehören, ganz unleugbar 
gefhehen ſeyn, denn jene Etraßen finden fi im ben Petrinitifhen Taufregiftern, no fehr lange nah Anlegung 
der Neuftadt, ausdrüdlih angegeben und beygeſezt. Auf ſolche Weife wurden nah und nah mehrere ganze 
Strafen von dem Petrinitiihen Kirhiprengel getrennt und zum Micaelitiihen geichlagen*). Eben daraus if 
ed denn aber leicht zu erklären, weshalb unfer Petrinitifhes und unfer Nicolaitifhes Kirchſpiel, obgleih doch 
bevde die allerditeiten in der Stadt find, jest weit Meiner erfheinen, als vornemlic das zulezt entitandene 
darin”). Erſt kurz vor der Witte des 18ten Jahrhunderts müfen zuweilen häufigere Bedenklichkeiten und 
Streitigfeiten wegen der genauen Kirchfpield: Grenzen, theild zwiſchen den St. Peterd:, St. Nicolas: und 
Et. Jacobs: Hanptlirhen unter fih, theils auch zwiihen jenen beyden und ber Micaelitifhen Hauptfirde, 
(vorzäglih in dem Gegenden, wo bie Grenzen bes lezten Kirchſprengels mit jenen bed Petrinitifhen und Nice: 
laitifben ammeiften zufammen laufen) entitanden und zur Klage gelommen ſeyn. Weil nemlich die Geiſtlichen 
von biefer lesten oder auch von jenen erſten Hauptlirben in Gängen ober in Straßen copnlirt und getauft 
batten, die nicht zu ihrem Sprengel gebörten, die Geiftlihen ber einen oder ber andern aber dergleihen Grenz 
überfhreitungen nicht länger zugeben wollten; fo wandte ſich deshalb diejenige Parthey, welhe gerade ammel⸗ 
ften beeinträchtigt zu fepn glaubte, mit einer Eupplit an den Senat. Diefer entibied dann gleich über 
die Grenzabtheilung genauer , und fprach die etwa freitig gewordenen Pläge derjenigen Hauptkirche zu oder ab, 





*) Sunähft fc dis mach dem Spruch der Obrigfeit im Jahre 1731 geſchehen feyn, doch auch fpäter noch fliehen 
nicht wenige Betaufte aus jenen Straßen in den Petrinitifhen Kirchenbüchern. 

*2) Diefe Behauptungen erfheinen wobl auch dadurd noch fattiam beflätigt, daß fonft die ganze Summe der 
Gebornen im Et. Peters Kirchfpiel, din älteren Taufregiſtern deſſelben zuforge, flets jährtich an oder über 
260 und 280, aber fpäterhim nie über 220 und 240 geweien, bis feit dem Jahre 1818 and der Ammen-— 
faat ins Eurdaus verlegt ward. Erft von der Beit an, da alle an dieſem Drte gebornen unchelihen Kinder 
mit in das Petrinitifhe Kirchenregiſter als Getanfte eingefchrieben werden, deren Babı fih jäbrlih auf 70 
oder 80 beläuft, if jene Summe bis auf 320 geftiegen, und alſo immer noch, troß der Erbatung mehrerer 
Käufer in deren Eprengel, weit geringer, ats fie in der Borzeit wirftid war, 
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zu welder biefelben fünftig gebören oder nicht gebören follten. In Nüdfiht der. Et. Catharinen-, St. Jacobs-⸗ 
und St. Michaels: Kirdfpiels ‚Grenzen müſſen ehemals nur äuſſerſt felten Bedenklichkeiten und Streitigkeiten 
obgewaltet und Statt gefunden haben, und zwar aus dem Grunde natürlid, weil die Grenzen jener beyden 
binlänglih bejlimmt und befannt genug waren, oder vielmehr mit den Grenzen der lezten nur febr wenig in 
Berührung kamen. Gene, als die beyden größten in der Altftadt, und zugleich genauer von einander gefondert, 
bedurften nur felten*) einer näheren Grenzbeftimmung; allein die Kirhiprengel von Er. Peter und St. Nicolas 
lagen fi ſowohl gegenfeitig, ald auch dem von Et. Michael gar zu nabe, und diejenigen Bürger, deren Wobs 
nungen gerade an manchen Scheidegrenzen ftanden, Fonnten fehr leicht ungewiß ſeyn, zu welchem Kirchſprengel 
ihre Wohnungen eigentlih gehörten. Eo fam es denn endlih dahin — wiewohl es weder zu erforihen noch 
anzugeben it, in welchem Sabre — daß bey den leztgenannten 3 Kirchfpielen eine frevlih höchſt wunderbare 
Scheidung ihrer Grenzen, ald Norm für die Zukunft, feftgefezt ward. Man nahm nemlih einzelne Feine oder 
große Brüden, Fleetbe, ja fogar gewifle unter den Häufern in manden Etrafen — nnd alfo fait völlig unficht: 
bare — durchgehende Siele ober Wafferläufe dazu, und feste feit, daß ſich eben darnach zunddft die Grenzen 
jener 3 Kirchſpiele ftets richten follten. Diefer angenommenen Grenzbeitimmung zufolge, gebören demmad jezt 
oft alle Häufer im einer und bderfelben Straße, entweder auf ber einen oder auch auf beyden Seiten, zu dem 
Petrinitifhen, und die andere Seite einer folhen Etrafe, oder gar nur einzelne Haͤuſer berfelben, gebören ba: 
gegen zu dem Nicolaitifhen, Jacobitiihen oder Michaelitiſchen Kirchſprengel. In den erſten Hdufern einer fol: 
hen Strafe haben dann nur die Geiftlihen der St. Nicolad:, der Er. Jacobs⸗, oder auch der St. Michaels- 
Hauptlirhe, das ausſchließende Necht alle Sacra adıminiftriren zu dürfen, und in den übrigen die der Et. Px 
ters Hauptkirche, oder umgekehrt. Wurden diefe einmal beftimmten Grenzen von den Geiſtlichen ber einen 
oder andern jener Hauptfirdhen jemals überfchritten (welhes aus Unkunde der genauen Grenzabtbeilung ſehr 
leiht möglih war) und wollten fi die Geiſtlichen an der einen oder andern von jenen Diele. Grenzüberſchrei⸗ 
tung nicht länger gefallen laſſen; fo wurde jedesmal eine nähere Entiheidung darüber vom Senate erbeten. 
Ein ſolcher Fal war fhon vor 1800 auf der einen Eeite bed Petrinitifhen Kirhfprengels mit dem Schafe: 
baufifhen Hofe in der Zuchthausſtraße bänfig eingetreten, wo die Geiſtlichen zu St. Jacob oft copulirt und 
getauft hatten, weil fie der Meinung waren, daß diefer Hof noch zu ihrem Kirchſpiele gehöre, obgleich das 
Eiel, weldyes dort die Grenze macht, nod ziemlich weit babinter liegt. Auf Anhalten der Geiftlihen zu Et. 
Peter ward aber vom Eenate wiederholt fo darüber entihieden: jener Hof, fo wie das Zuchthaus **) 


) Ein Fall der Art muß im Sabre 1734 ur Goprade gefemmen ſeyn, da fidh die Bewohner des im atten 
Wandrabme belegenen Bulerganpes mit ibren Copulatienen, Taufen c. eft am die Geifttichen zu Et. Catha— 
rinen gewandt harten, obgieich doch, zufolge der dortigen Orensfheidung durd das Fleeth, Jemen Diftrict 
fhen zum Et. Jacobs Kirchſprengel gebört, und daber wurde derſelbe, vermöge des Eenats« Konclafum vom 
Gten Ceptor, 1734 dem Jacobitiſchen Kirchſpiele für immer zugeſprochen. 

*) Diefem Beſchluß yufolge, werden deshalb alle unchelichen Kinder, die fonft, auf den ſegenanuten weiter 
snrüditebenden Ammenſaale getauft, und zum Tbeit von 1815 im Febr, bis 1818 im Juli, in das Taufbuch 
zu Et. Incob eingetragen wurden, da jener Ammenſaal gegemwärtig in das Curhaus verlegt if, fert der Zeit 
in das Taufbuch zu Er. Peter eingeſchrieben. 
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überhaupt, folle für immer zum Petrinitifhen Kirchſprengel gerechnet werben. Daſſelbe geſchah auch im Jahre 
4731 auf einer andern Seite am Baͤnſemarkt, wo das Petrinitiſche Kirchfpiel mit den Hdufern der ganzen Ede 
binter der Wache nah der Königsftrafe binum, mit dem Michaelltiſchen zuſammen ftoft- Die Bewohner dies 
fer Echaͤuſer hatten fih, aus Unkunde der Kirchfprengel»Orenzen, mit ihren Taufen, Gopulationen ıc. haufig 
an die Micaelitifhen Geiftliben gewandt, und weil die zu St. Peter dis nicht länger zugeben wollten; fo ent: 
fdied der Senat, auf Anfuchen der festen, am 29ften Januar 1731 darüber, und beſtimmte: jene ganze Haͤu—⸗ 
ſer⸗Ecke folle jederzeit zu dem Petrinitifhen Kirchſprengel gebören. Cine gleihe Entiheidung des Senates 
erfolgte endlich auch noch am 18ten März 1737 über einige Häufer auf dem Neuenwalle, im Sceelengange ıc. 
wo die genaue Grenzſcheidung zwiſchen Et. Peter und St. Nicolas ebenfalls ftreitig geworben war- 


Dbyleih nunmehr die Grenzen der fi gerade nahe fiegenden Kicrchſpiele ziemlih genau beftimmt 
find; fo feblt es dennoch mitunter auch jezt nicht an Fällen, wo einzelne Bürger, die in folhen Gegenden woh— 
nen, ungewiß find, zu welhem Kirchſprengel ihre Haͤuſer eigeutlih geboren, und an welde Hauptkirche fie fich 
tbeils mit ihren Kindtaufen, Gopulationen ıc-, theild auch wegen ber etwa nötbigen Scheine darüber, zu men: 
den haben. Die naͤchſten Veranlafungen zu dergleihen Ungewißheiten, vergeblihen Wegen und unnügen Koften, 
fließen wohl, meinem Dafürhalten nah, vornemlih noch immer aus den an allen Hänfern und Wohnungen in 
der ganzen Stadt vorhandenen Beseihnungen ber, deren Numerirung vor mehreren Jahren, nah ben verſchiede— 
nen Vürgerconpagnien, vorgenommen worden iſt, worin damals die ganze Etadt abgetheilt ward, (oder andy, 
wie einige behaupten, nah ber Schoßtafel). Weil num diefe Abtheilung ber Stadt, bis auf die Befigname 
Hamburgs von ben Franzofen, beftänbdige Gültigkeit bebielt, aber feitbem befanntlid ganz aufgehoben erſcheint; 
fo findet man deshalb in manden Strafen, die doch, vermöge ihrer Lage, durchaus nicht mehr zum Petrinitis 
fen, Nicolaitifchen, Gatharinitifken, Jacobitiſchen und Michaelitiſchen Kirchſprengel zu rehnen fern Einnen, fort: 
geſezt mebrere Häufer darin mit P. II, N. III, €. III, J. IV, M.X ge. bezeihnet. Nach diefer Nummer 
und Infhrift ibrer Wohnungen glauben ih dann aud deren Bewohner noch häufig richten zu muͤſſen, und eben 
darand können denn natürlich fehr leicht allerley Verlegenbeiten, Irrthuüͤmer und bedeutende Verwirrungen in den 
Kirbenbühern entfpringen, zumal, wenn bie bey den Kirchen angeftellten Regiftratoren alle Grenzen ihrer 
Kirchfpiele gerade nicht genau genug fennen. Eolite es denn doch deswegen in der Gegenwart nicht dufferft 
beilfam ja nothwendig feun, daß unfere weife nnd jedes Nüglihe fo gerne befördernde Obrigkeit, in Anſehung 
der genauen Grenz» Abtheilung jedes Kirchſprengels, baldmoͤglichſt ſolche Beſchluͤße faßte und folhe Maaßregeln 
treffen ließe, durch welche jede nod immer obwaltende Bedenklichkeit und Echwierigfeit, zum Beßten aller 
Buͤrger, völlig befeitigt würden? Eollte es zu dem Ende nicht angehen, daß künftig nur bie einzelnen Stras 
fen, und nicht mehr, wie bis dahin, verborgene Siele, oder Heine Brüden, Fleetbe ıc- dafelbit, über die 
Grenziheidung jebes einzelnen Kirchſprengels beitimmten, oder dab auch alle Häufer und Wohnungen in der 
Etadt neu numerirt und mit dem Buchſtaben desjenigen Kirchipiels kurz begeihnet würden, wozu fie eigentlich 
gebören? Die dazıı erforderlichen Koſten könnten ſich doch wohl ſchweerlich ſehr hoch belaufen, und jeder Haug» 
bewohner würde gewiß ſehr gerne und freudig die Kojtentragung davon übernehmen, weil ja eben dadurch alle 
Ungewißheiten und Bedenklicpkeiten für ibn gänzlich gehoben und für immer unmöglich gemacht blieben ! 
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Nüdfihtlih unferer fämmtlihen Kirchen + Protocolle umb ber fogewannten Scheine oder Auszüge dar⸗ 
aus, mag bier num gleichfalls noch das Bemerkenswertheſte folgen, welches ſich theils auf bie erite Entitebung, 
urfprünglide Cinrihtung und allmählige Vervollftändigung oder Veränderung von jenen, theils auch auf bie 
Ausziehung und Ausfertigung von dieſen bezieht, damit es jeber erfahre und wife, wie es fih in den Haupt 
ſachen mit jenen Regiſtern jest gegen fonft verhält, und wo dieſe Ertracte im der Gegenwart zunaͤchſt zu fuchen 
find, fo. oft man berfelten bedarf. 

Die erfte Anlegung befonderer Tauf:, Proclamationd: und Eopulationd: Negifter bey unfern Intherie 
ſchen Hanptfirhen, leitet man wohl mit Recht zuallernächft von den Haupt: Vorftebern berfelben, in Verbindung 
mit dereu Paftores, ab. Dis fheint durch die Ueberſchriften Far beitdtigt zu werden, die ſich noch in dem einen 
ober andern alten Tauf: oder Gopulationd : Buche unferer Hauptlirchen befinden ‚und in Plattbeutfher Sprache 
(worin bie erften Kirchenbücer insgefammt abgefaßt find) folgendermaßen lauten: „In düffen Jar 1607”), 
41600, 1652 ıc. bebben de ebrbaren bilihen Lihnams: Gefwarn van duͤſſe Karl un eer Parr dit Book toert an: 
geornt um anricht.“ Diefe bier genannten Männer trafen demnach einjt, ganz für fi, eine ſolche höchftlöbliche 
Einrichtung zuerf, (um fo die Bekeuner des Chriftenthums in Ihrem Sprengel für ihre Kirche gleihfam zu 
fammeln), fezten beitimmte Männer zur Führung folher Regifter an, behielten zugleich lange die aus ſchlieſſende 
Aufſicht daruͤber, und liefen aud noch von Zeit zu Zeit die ihnen nüglihfheinenden Veränderungen mit diefen 
für das bürgerlihe Leben fo dufferit wigtigen Kirdhen  Documenten vornehmen. 

Daß es ſich einft wirklich fo damit verhalten habe, folgt, meiner Einſicht nah, nicht nur ganz far 
aus jenem geſchlchtlichen Zeugniße, fondern auch nicht minder deutlich aus der Thatfahe, daß einft, gleih nad 
der KirhensVerbefferung, ja fogar fait bis 1730 bin, alle Taufen und Eopulationen in den Kirden, — und 
alfo ganz eigentlih unter den Augen der Kirchen :» Worfteber und Paſtores — gehalten zu werben pflegten. Anz 
fangs bielt man es aber nur für gut, in alle Taufregiſter nichts weiter eintragen zu laffen, als die Vor⸗ und 
Geſchlechts Namen jedes Vaters, die Vornamen jedes getauften Kindes und die vollen Namen aller Vaddern 
oder Patben; fo wie in alle Proclamations: und Copulationd »Megifter, die Bor: und Gefhledhts Namen jedes 
verlobten Paares, wo jedoch nur felten der volle Name des Vaters von jeber Braut beygefhrieben ftebt. Diefe 
turz beidriebene Eitte dauerte bey einigen Hauptkirchen länger, bey andern fürzer fort; indeß muß man es 
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*) In dem Nicolaitifhen Tanfregiſter von dem oben angegebenen Jabre ſteht auch noch der Ber: und Seſchlechts ⸗ 
Name des damaligen Koflers der Karfen, Sylveſter Schütte, beygeſchrieben, unter welichem ienes 
Buch merſt angefangen uud dem darauf die Fortführung deſſelben übertragen worden war. In Etapborfts 
Hamberg. Kirchengeſchichhte T. I Bd. II p. 830 geſchiett fon im Jahre 1496 der Euflodes zu St. Jacob 
einer ausdrüdiichen Erwähnung, und alfo waren ſolche Männer bereits vor der Kirchen» Berbefierung bey 
jeder Hanptfirhe anarftelit, weshalb dieſelben denn auch nah der Kirdren» Werbefferung bey jeder ſtets vers 
bticben „ia fonar, wie ich irgendwo gefunden babe, in dem Jabre 1529 und 1626 dur Ratb und Bürger— 
‘hu förmlich beflätigt, und ſowohl zur Führung der ihnen einmal aufgetragenen Belchäfte ben jeder Haupt⸗ 
fire, als auch zur Erbebung der ibnen iugeftandenen Neben:@innamen oder Gchübren von Tanfen, Scheis 
nen, Eammlungen ıc. ausdrüdticdh bevorredhtiet wurden. 
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bey den meiſten ſchon bald rathſamer gefunden haben, auch noch den Namen des Geiſtlichen beyzuſetzen, der 
gerade die Tauf: oder Eopulations-Handiung vorgenommen hatte. Von dem Jahre 1715 an lief man, in ben 
Taufbuͤchern einiger Hauptlirden, bey dem Mamen jedes getauften Kindes, noch das Amt, die Nahrungsges 
fehdfte und den Wohnort feines Waters, fowie in den Proclamationd: und Copulations⸗Regiſtern derfelben, zuwei— 
len den Vornamen des Vaters von jeder Braut beyfegen, doch ohne fih um ben vollen Namen jeder Mutter 
von jemen wie von dieſen weiter zu befünmern*), auffer bey ben einzelnen nur wenigen unebelihen Kindern, 
wo man ftets den vollen Mutters Namen bevgefezt findet, wofern deren Väter nicht felbft ihre Namen angege, 
ben hatten, oder auch von den Gebärerinnen ausdrünlich angegeben waren"). 





*) 


*>) 


Dis gänzliche Fehlen der Sorr und Geſchlechts ⸗Namen affer verebefichten Mütter in unſeren ſämmtlichen 
Taufe und Prochamationg»Reniftern Bis zum Dabre 1769, verdient wobl nmftreitig als fonderbar und zus 
Hteih als bochſt nachtbeitig betrachtet zu werden, obgleich eben dafleide aub in Tauf- und Proclamationss 
Scheinen aus andern Deutichen Städten und Ländern gewöhnlich angetroffen wird, Nah der Angabe bes 
Sabres, des Monatbes und des Tages, an und im weichem einft jedes Kind durch die heil. Taufe in die 
Epriftengemeine aufgenommeg worden ift, folnen, in unſern älteren lutheriſchen Taufreniftern, anerft die Vor⸗ 
und Befchlechtt: Namen des Vaters (doch nur äuſſerſt felten deſſen Geburts: und Wohn-Ort wie defien Ges 
werbe); dann die jedem Tänflinge beugelegten Vornamen, mit dem Namen des taufenden Geifttidhen jur 
Eeite; und endlih noch, entweder nleih darımter, oder auch gerade gegenüber, die Namen der Patben, 
Den Geburtstag jedes Kindes fiebt may im unferen älteren Taufregiftern nur äufferft felten bengefejt, der 
indeß ehemals gewöhnlich flets der Zte vor dem Tauftage zu feyn pflegte. Wünfcht demnach irgend jemand, 
der vor’ 1769 in Samburg geboren und getauft worden ift, feinen eigentlihen Geburtstag zu wiſſen; fo 
fann er denselben ſchlechterdings nicht genau erfahren. Za fegar feine Mbfunft von denjenigen eltern, wor« 
nad er fih nennt, iſt eim folcher nicht anders zu beurfunden im Etande, als bis es ibm gelingt, den Pros 
elamations: und Copnfations» Echein von diefen zu erlangen, welches oft eben fo ſchwierig als koſtſpielig ift. 
Die Heltern » Namen der beyderfeitigen Berlobten fehlen im unferen älteren Procfamationg » Regiftern gänzlich, 
und nur bin und wieder findet man den Bornamen des Baters von jeder Braut furz beygeſchrieben. 

Dergleiben geſchabh font in Hamburg, wie man aus der Geſchichte weiß, zuweilen ſehr ftrenge und bart: 
berzig,, ia far aranfam (ob einer beftimmten Vorſchrift der Dbrigfeit gemäß, oder nicht, täßt ſich micht fagen) 
von Eeiten der meiften Webmütter oder Hebammen wirklich. Diefe Frauen wollten einft Feiner unverbeyras 
tbeten Gebarerinn cher Die erforderliche Hütfe feiften, als bis fie den Namen jedes Baters zum Kinde beraud« 
sepreht und genau erfahren batten. Danf ſey es der göttlihen Borfehung mad den beilfamen Beſchlüßen 
Hrifttihnefinnter DObrigfeiten darüber, daß jene äufferft barbarifche Sitte feit etwa 30 Jahren, wie überall, 
fo and) bey ums, gänzlich aufgehört hat; denn einzig nur durd die Abſtellung derſelben — welche offenbar den 
Alles allein Schaffenden und ins Leben Rufenden fträfih verhöhnt und frech entehrt — ift wohl enblich überall 
und aud ben uns, dem fchauderhaften und traurigen Kindermorde, der feider vormals fo däufg Statt fans, 
das erwunſchteſte und ficherfie Biel arfest worden! Woht aber mögte es jet im jeder großen Etadt, und auch 


in der unfrigen, gar ſehr zu wünſchen ſeyn, daß darin recht bald mehrere edeimütdige und ächtchriſtlichge⸗ 


finnte Männer und Frauen zuſammen träten und ſich entſchlößen, für die Unterbringung, Aufſicht und Ver⸗ 
pflegirug der zabtreichen aufer der Ehe erzeugten höchſt bedauernswürdigen Unmündigen, (welde von den 
vordandenen Waiſenhäuſern unmöglih alle aufgenommen werden fonnen), etwas ernſtilcher und Ticbreicher zu 
forgen, ats Ielder bis dahin geſchehen if und von Seiten ihrer meiftens ſehr dürffigen Mütter neicheben fann, 
damit jene vielen armen Geſchopfe doch nicht mehr vorfäglich verwahrfof't, von babfüchtigen Berpflegerinnen fhänd« 
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Kurz vor dem Jahre 1769 befouders müſſen zuweilen in einzelnen ausgefertigten Tauf- oder Pros 


elamationd» Echeinen allerley Auslaffungen von erforderlihen Angaben 3. B. von Geburts: oder Copulatious⸗ 
Tagen, Aeltern⸗ Namen ıc. vorgefommen ſeyn *), deren gehörige Anzeige eint nicht geſchehen war und die daher 
fpäterbin and nicht bepgefegt werden konnten. Weil nun folde Scheine in Gerichten gebraucht werden follten, 
aber zu der Abſicht nicht vollftändig genug erfbienen; fo muß man ſich darüber bey der Obrigkeit laut beklagt 
und beihwrert haben. Daher lenkte denn die Obrigkeit ſehr natürlich noch in demfelben Jahre ibre Aufmerk 
famteit ganz vorzüglih auf die genauere nnd forgfältigere Führung aller Kircheubuͤcher, und ertbeilte alsbald 
die ausdrüdlihe Vorfhrift: „es follten künftig in allen Taufregijtern nicht nur die jedem Kinde in der heiligen. 





*) 





fih vernacläßigte und dem frühen Tode jänmerfih Preis gegeben würden. Kaum der Ate oder gar der te 
Tbeit folcher umebelichen Kinder gelangt leider jezt, jeder Erfabrung gemäß, zu einem böberen Alter, bleibt 
unverfrüppelt und kann der bürgerlihen Geſellſchaft in der Folge recht mühlid werden. Durd eine getrofs 
fene Beranftaltung jener Art, (wobey die jedesimaligen Mütter allerdings flets gebatten und verpflichter 
blieben, die desfalls erforderlichen Koften zu tragen), wenn fie wirklich zu Stande zu bringen wäre — und 
weshalb fette fie Dis doch nicht endlich, befonders in einem Staate, dergleichen der unfrige ift, welder der 
gütigen Menfhenfreunde und Menfhenfreundinnen Gottiob noch fo viele unter feinen Bewohnern zählt — 
müßten unfebibar nicht wenige unchelige Kinder, ſobald deren Berpflegung sc. nur erſt unter genauere Auf⸗ 
fit ehreuwerther Menſchen geſtellt erſchiene, dem frühen und oft fo höchſt fihrediichen Lintergange gindticdh 
eutriffen werben ! 

Bielieiht war dis ſchon feit den Jahren 1720 oder 1730 der Fall, nachdem die Taufen und Copufationen in 
den Bürgerbäufern bey allen Etänden allmähllg mehr Beyfall in Hamburg gefunden hatten. Anfangs müfen 
maude aus den mittleren und niederen Etänden gar nicht recht damit zufrieden geworfen ſeyn, weides audr 
noch barans erbellet, daß einzelne Geiſtliche, und befonders die zu Et. Jacch, in ihren Predigten dffentiib und 
nahdrüdiich gegen die Einführung jener Eitte eiferten, und nicht minder daraus, daß man bey uns die Tan— 
fen in den Häuſern fange wit dem Namen der Winfeltaufen belegte, und die Copulationen in den Haute 
fern wahrſcheinlich eben fo. Obgleich es nun im jeder folgenden Zeit jedem Bürger freu fand und auch nod 
frey ſteht, fein Kind in den Kirchen kaufen, und fib in den Kirchen copuliren zu fafen, im Fall er «# 
wünfdt; fo ift denuod beydes, nad den vorbin angegebenen Jahren, wohl nicht mehr fchr bäufg in Ham— 
burg geſchehen. Gegenwärtig ſieht man nur noch in der St. Georgs Kirde an Sonn- und Heft: Tagen die 
Zaufbandlung öffentiih vornehmen, und zwar alsbald nah der Austheilung des heil. Abendmahls, fo wie die 
Copulationen einzelner Berlobten in dem Haufe des dortigen Paftors. Jenes geſchieht daſelbſt meiftens mit 
deu Kindern der Armen aus Barmbeck ꝛc. und dieſes eben fo mit einzeinen unbegüterten Berfobten. Auch 
in der Waiſenhauskirche kauft der Paſtor des Hanfes die eingebradıten Bindlinge gewöhnlich gleich am Eonn« 
tage darauf und nad Beendigung dis Gottesdieuſtes. Die Taufen der Profeiyten aus dem Judenthunm wer« 
den bey uns ſchon feit mehreren Jabren nicht mebr wie ehemals öffentlid.in den Kırden, fondern meiflens 
in den Häufern der taufenden Prediger vorgenommen. — Noch verdient c# bier wohl einer Erwähnung, daß 
es dein Eenate (fiehe Klefekers Mandaten-Sammlung TH. III p. 1673) am äten Jan. 1749 beliebt habe, 
zu verordnen: „ed joe mit dem Anfange jedes neuen Dabres die Anzahl der in dem vorigen Jahre im jeder 
EtadteWMemeine getanften, ſowohl ebelihen als umehelihen,, Kinder, nicht weniger aud der copulirten Perfo« 
nen, der Communicanten und Verftorbenen, von den Gochweiſen Herren Patronen und Wohlweiſen Kirchſpiels⸗ 
Herren zu Natbe produciret werden.” Solche furze Kiften von allen jenen wurden feitbem flets regelmäßig - 
von jeder Kirche jahrlih abgeliefert. 
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Taufe beygelegten Vornamen, ſendern auch ber Tag feiner Geburt und der volle Name feiner Mutter, ſowie 
in allen Proclamationg: und Eopulations:Megiftern die vollen Namen der Aeltern von bepden Verlobten, ſammt 
dem Tage ibrer Gopulation, genau bepgefezt werden.“ Diefe bödit weile obrigfeitliche Vorſchrift finder man 
feit jenem Jahre nun zwar In unfern-meiften Kirhenprotocollen regelmaͤßig befolgt, jedoch leider nicht in allen, 
ohne daß fi die eigentlihen Urfahen davon erforfhen und. angeben laſſen. Vermuthlich lagen fie darin zunaͤchſt 
verborgen, weil jene ebrigleitliche Vorſchrift damals zu wenig bekannt worden war, oder auch, weil manche 
Bürger die darnach abzuliefernden Angaben für willtührlide Neuerungen von Seiten ber Kirchen: Negiftratoren 
bieiten, welche fie nicht zu beachten braudten, und dagegen vermogten denn diefe legten Männer durd bloße 
Borftellungen wohl eben nicht viel auszurichten, im Fall fie nicht die Obrigkeit beftändig mit Klagen beläftigen 
wollten. Sehr lange Fonnten aber wohl die anf ſolche Weife entitandenen Luͤcken und Febler in den Megiftern 
derjenigen Kirchen, worin fie fi fanden, jedoch nicht vorhanden ſeyn follten, fdhweerlid verborgen bleiben, ſon⸗ 
dern muften nothwendig irgend einmal entdet werden und dann wieder zur Klage fommen- Deswegen fand 
fi denn die Obrigkeit veranlaßt und gemüffigt, am Zoſten Eeptbr- 1782, in einem eben fo väterlih, als mad: 
druͤcklich abgefaften Mandate, abermals nähere Vorſchriften über die beffere und vollftändigere Cinrihtung, wie 
über bie genauere Führung aller Kirchenprotocolle, zu ertheilen*), welde zu Anfinge des folgenden Jahres über: 
al angenommen , ernftlicy befolgt, uud zugleih auch noch auf die vollitändigere Führung aller Sterberegijter bey 
jeder Kirche ausgedehut werben follten, welche Regiſter diefer legten Art zu halten hätten. 


*) Genauer erwogen, waren bie obrigkeitlichen Verfhriften ven 1769 in Rüdficht der Kirchenprotocolſe den 1782 
ertbeilten faft völlig gleich, weniaftens im den wigtigſten Punkten. Nur ein gewiſſes Etwas ſcheint damals aud 
"bey diefen, fowie einſt bey jenen, noch nicht genugſam beftimmt, oder vielmehr gar nicht vorhanden geweien ſeyn, 
nemlich dasienige, wernad ſich theits die Bürger bey ihren Taufen, Proclamationen, Copulationen und Be— 
grabeniafen der Todten, theils aud) die Negiftratoren bey der Führung ihrer Kirchentegiſter leicht und bequem 
zu richten vermogt hätten. Damit num auch diefem Mangel küuftig abgeboifen werden mönte, wagte es der 
damalige Dberfüfter, I. N, Höpfner zu St. Peter, ein in feinem Bade ſehr erfahrener Mann, im 
Lanfe des Jahres 1787 den Hochs und Wohl: Weifen Kirchfpielss Serren feiner Sanpttirche (derem bey 
jeder flets 2 find, und zwar die beyden ältefien aus der Bad aller nerade bey derfeiben eingepfarrten Eenas 
toren, weiche zugleich, als MRepräfentanten des Eenates, in dem KirdensEoflegium jeder Hauptkirche dem 
Borfis führen, woferne Feiner aus der Zahl der Bürgermeifter dafeibit eingepfarrt ift, dem dann, als Patron, 
in jedem Kirchen» Collegium das Präfdimm zufteht) einen unmaßgebliden Berfchlag zu madhen, welcher, im 
Gall derfelbe annebmbar gefunden würde, feiner Einfiht und Erfahrung gemäß, zur ridtigen Bührung aller 
Kirdenprotecolie für die Zulunft wohl flets aumeiſten beutranen bürfte. Diefer Vorſchlag befand bariır, 
dab bey allen Kirchen befondere gedrudte Zettel, mit einigen vollig gleichlantenden Hauptfragen verfehen, einz 
geführt und vorrätbig aebalten würden, dergleichen er ſich bereits im feinem SKirhfprengel feit’ dem Jahre 
1779 mit dem beüten Erfoige, vornemlich bey den Tanfen, bedient hätte. Solche einzelnen Zettel wären 
dann jedem zum gemauen Ausfüllen zu übergeben, weicher derfeiben bedürfte, und kehrten dieſe Bettel danıı 
geherig ausgefüht zurück, fo Fünnten alle Miegiftratoren die daranf befindfichen Angaben mit defto größerer 
Sicherheit und Richtigkeit in ihre Kirchenprotocolle eintragen. Bu feiner Freude ſah einft Höpfmer feinen 
Vorichlag, zur Anordnung folder Better, dergleihen man vorher nicht Äberali gehabt hatte, nicht nur vom feis 
nen Hochs und Wohl · Weiſen Kirchfpielssherren, fondern auch bald von der Obrigfeit ſeibſt, gebilligt und aux 
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Den obrigkeitlichen Vorſchriften von 1782 und 1787 gemäß ſtets treu fortgeführt, befanden ſich alle 
Kirchenprotocolle wohl zuverläfig in der beften Ordnung, da unfer ganzer Staat im Jahre 1811 leider fo böchf 
unvermutbet und widerrechtlid von den Franzofen in Belig genommen und dem Franzdfiiben Kaiferreibe foͤrm⸗ 
lich einverleibt ward. Eben daraus gingen denn aber aud bald für unfern ganzen Staat und beffen Einrichtun— 
gen mannigfaltige Veränderungen und große Umgeftaltungen hervor, welde fib nicht nur auf alle bürgerlichen, 
fondern auch auf alle kirchlichen Unftalten darin gleihimäßig erftredten, Schon im Auguſt des Jahres 1811 ward 
von der Franzöfifhen Dberbehörde die Einführung der Civilſtands-Regiſter auch in Hamburg angeordnet und 
vorgefhrieben , welche feitdem auf dem Stadthauſe oder der Mairie über alle Getauften, Proclamirten, Copu⸗ 
Hirten*) und Begrabenen angelegt und ſtets fortgeführt wurden. Dis geſchah indeß damals fo, daß die bey 
allen Hauptkirchen ıc- als Megiftratoren angeftellten Männer ihre Kirchenbücher ungejtört behielten, und alfo auch 
alle Scheine oder Ertracte daraus anszufertigen fortfuhren, indem ja aus —— Mebeneinnamen zunaͤchſt 
ein Theil der Beſoldung für jene Maͤnner herfloß. 





allgemeinen Norm für ale Kirchen vornefcrieben. Diefe feitdem bey allen Kirchen in Auartformat vorban« 
denen und von deren Reniftratoren abiufordernden Zettel, welche wohl mit Recht als eigentliche Grundlagen 
order Stämme unſerer ſämmtlichen Kirdenprotocolle zu betrachten find, enthalten iezt folgende Data und 
furze Anfragen, die jeder, der fie braucht, eigenbändig bevsufegen und zu beantworten bat. Dbem über fteht 
erft auf allen der Name jeder. Kirche, Die Taufjettet verlangen da zunächſt eine genane Angabe uud Bey ⸗ 
ſchreibung 1) der Bor» und Geſchlechts-Ramen des Vaters, 2) deffen Geburtsortes, 3) der Strafie feiner Wohs 
nung, 4) feines Gewerbes, — (bey unehelihen Kindern kann der Name des Vaters nicht ohne deſſen ausdrüd« 
tie Buftimmung beygefügt werden), — 5) alter Bor- und Jungferm: Namen der Mutter, 6) ihres Geburtsertes, 
T) der jedem Kinde in der heil. Taufe beyzuiegeuden Wornamen, 8) des Geſchlechts jedes Kindes, 9) des 
Tages und der Etunde feiner Geburt, 10) des Namens von dem Prediger, der das Kind kaufen fol, 
41) aller Bor: und Geſchlechts- Namen ber Gevattern, und 12) des Tauftages und des für die Armen der 
Kirche beſtimmten Meinen Geitgeihenfes. Die Proclamations: und Eopulationssdettel (die jedesmal von dem 
Weddeſchreiber ausgefüht werden) enthalten 1) die Bor: und Geſchlechts Namen des Bräutigams, 2) deſſen 
Geburts: wie Wobn:Drt und Gewerbe, 3) defien Yiter, 4) die vollen Namen feiner beyderfeitigen Aettern, 
5) die Bor: und Geſchlechts ⸗Ramen der Braut, 6) deren Alter, 7) ihren Geburte⸗ und Wohn⸗Ort) 8) die 
volien Namen ihrer beyderfeitigen Weltern, 9) das Kirchſpiel, worin die Berlobten aufzubietden find und 
48) den Namen dep Predigers, von dem fie copulirk zu werden wänfcen. (Dieſe Zettel müſſen erfi von dem 
Weddeherrn eigenhändig unterfchrieben ſeyn, ehe fie abgegeben werben können). Die Todtenzettel endlich ent⸗ 
balten die Fragen 1) nad dem vollen Namen jedes Verſtorbenen, 2) nad deffen beyderfeitigen Aeltern Nas 
men, 3) nad deſſen Geſchlecht, Alter, Geburts: wie Wohn⸗Ort umd Gewerbe, 4) mad deſſen Sterbetige und 
Stunde, 5) nah deſſen Begräbnißorte und 6) nah dem, der den Todesfall angemeldet hat. Zugleich ver⸗ 
orbuete die Dbrigfeit damals noch, daB alle jene Zettel, wenn fie gehörig ansgefültt zurüdgefcehrt und zum 
Eintragen in die Kirdenprotocolle benuzt wären, von Geiten aller Kirchen s Regiftratoren ſorgfättig aefammelt, 
am Ende jedes Jahres zufammennebunden und in dem Kirchen, als wigtige eigenbäudige. Documente, für die 
Bufunft aufbewahrt werden ſellten, welches alles denn auch feit dem iften Jan, bes Jabres 1793 pflicht⸗ 
mäßig geſchehen ift, wofür die vielen in den Safrifteufhränfen befindlihen Bände deutlich genng zeugen. 
) Weil einft das Aufbiethen aller ‚Serlobten in den Haupt, Vorſtadts⸗ und andern Kirchen nufers Etaates 
r vom Alten Eonntage nab Trinitatis, oder von dem 265ſten Auguſt des Jahres 1811 an, bis zum Jabre 1815, 
nicht mehr wie vormals man; regelmäßig. geichbeden ift, wenn auch das Eintragen derfelben im die Kirchen⸗ 
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Nach der gluͤclich erfolgten Wiederherſtellung unferer vormaligen Staatsverfaſſung, besten und duſſer⸗ 
ten manche einſichtsvollen Männer die Meinung: es dürfte beſſer ſeyn, wenn die unter den Franzoſen auf dem 
Stadthaufe angefangenen Eivilftands + Megifter für die Zukunft in Hamburg bepbehalten blieben, und wenn alfo 
auch alle etwa verlangten Ertracte daraus an demfelben Orte”) ausgefertigt würden. Die dafür ausgefprocdes 
nen Gründe hatten unleugbar kein geringes Grwigt, und vereinigten fih bauptfächlih in dem: weil nur auf 
ſolche Weife alle Kirchenprotocolle künftig weit genauer geführt und weit ordentlicher gehalten werden könnten, 
als es in ber Vergangenbeit von Seiten der dazu beitellten Regiftratoren — obwohl durchaus ohne deren eigents 
liches Verfehen und Verſchulden — zuweilen geihehen wäre. Cine Neuerung der Art, fo gut diefelbe auch ges 
meint ſeyn mogte, wäre wohl offenbar für alle bey den Kirchen einmal angefesten und auf die Nebeneinnamen von 
den Scheinen ausbrüdlich verwiefenen Regiftratoren — und noch dazu ohne die geringfte Schadloshaltung — dufferjt 
bart und bemadtheiligend geweien. Dagegen konnte allerdings Niemand etwas haben und einwenden, daß bie 
Eivilftands:Megiiter auf dem Stadthauſe neben den Kirhenbüchern fortgeführt würden, jedoch nur fo, daf die 
Ausfertigung aller Ertracte daraus den dam einmal WUngeftellten überlaffen bliebe. Nach der unverhohlenen 
Vorbringung und Entwidelung mander niht minder haltbaren Geyengründe, unter welchen einer der wigtig: 
ften biefer war: billigerweife könne deu Kirhen und deren Beamten dasjenige wohl nimmer gänzlidy entzogen 
und förmlid genommen werden, welches einft erwelslich zwerft und zunachſt von den Kirhen ausgegangen wäre, 
wurde endlih durch Math und Buͤrgerſchluß fo darüber entſchieden: alle Kirhen und deren Negiftratoren follten 
nach wie vor im ungefränften Beſitz ihrer Protocolle und der daraus zu ertrahirenden Scheine verbleiben. Gleich 
darauf, nemlid am 16ten Novbr, 1815, wurde von ber Obrigkeit beſchloßen und verordnet: es follten ganz neue 
mit befonderen Rubriken und Linien verfehene Protocolle auf großen Foliobogen gedrudt und den Kirchen: Me: 


Protocolie und das Einfeguen ledet Paares von irgend einem unferer Geiſtlichen beftändig fortdauerten; fo 
kann es daber leicht feyn, dab in den zu der Seit der Fransofen angegebenen und eingetragenen Bor: und 
GeſchlechtsRamen einzeiner Eoputirten in allen kirchtichen Prociamationsbühern Lücken oder Fehler obwalten, 
woraus früher oder ſpäter allerley höchſt bedenkliche Folgen, ſowohl für die damals Berbeyratbeten ferbft, 
als aud für de en Nachfommen, entipriggen bürften, Die Namen der beuderfcitigen eltern von allen, 
weiche im Laufe jener Jabre nadeinander Ehebündniße in Hamburg geſchloßen haben, fleben wenigſtens nur 
äuferft felten in unfern firdtichen Regiſtern beupefchrieben, und eben fo felten findet man darin auch die 
Zage, an welchen, und die Namen der Geiftlien, von weichen, jedes Paar wirklich copulirt worden ift, 
genau angegeben und beygefügt. Sollte es demnach nicht ſehr nüslih, ja faft motbwendig ſeyn, daß recht 
bafd eine forgfältig re Bergleichung diefer Kirdenprotocolfe mit den feit 1811 bis 1815 geführten Eivirfandes 
Regiftern angefteit würde, zumal, da gegenwärtig die Meiflen von denen gewiß noch leben, welde ſich wäß« 
rend jener Jahre in Hamburg verheyrathet haben, und von welchen fih die etwa erforderlidien Erfundiguns 
gen nah den fehlenden Angaben leidt eihzieben und danı gebührend nadtragen ließen? 

*) tinbeflreitbar wäre es wohl ſchen vom jeder fehr beilfam geiweien, wenn dev jeder Kirche nur ein einziger» 
Mann dazu angeſteut und darauf beeidigt worden wäre, alle Kirbenbüdrer zu führen, und affe verlangten 
Scheine daraus ausjufertigen, aan; fo, wie es einft bev der St. Nicolass und wabrfcheintich auch bey der 
Et. Peters » Hauptfirhe von deren Oberfüftern wirklich lange geſcheben iſt. Eine ſolche Auorduung ließe ſich 
in der Tbat bew jeder Kirche moch immer leicht treffen, und würde zuverläßig, auch ohne Rüdfict auf den 
pecuniairen Gewinn, febr nüslich ſeyn! 
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giftratoren aller Eonfellionen in der Stadt und auf bem ganzen Staatögebiethe, zum genauen Ausfüllen nad 
den eingegangenen verfdhiedenartigen Kirdenzetteln, übergeben werden. Dabep ertheilte die Obrigkeit den 
ſaͤmmtlichen Kirchen Regiſtratoren noch die loͤbliche Vorſchrift: alle follten kuͤnftig nicht nur eine genaue und 
vollftändige Abfhrift von jedem ihrer Kirden: Protocolle zu Anfange eines neuen Jahres an das Stadt Archiv 
gebörig eingebunden abliefern, fondern fie follten auch von allen etwanigen Nahträgen, eingegangenen Berichti- 
gungen ı- für ihre geführten Protocolle, auf dem Stadt +Ardiv die baldigfte Anzeige mahen, welches denn 
auch feitdem von allen Regiſtratoren pflichtmaͤßig geſchehen ft. 

Mit dem iften Januar des Jahres 1816 nahm darauf die Führung ber neueingerichteten Sirhenpen 
tocolle in unferm ganzen Staate ihren Anfang. Diefe neuen Regiiter haben jezt bey allen verfhiebenen Reli— 
giond ı Verwandten diefelbe Form, find gleihmäßig rubrieirt, und werden nad einerlep Vorſchrift der Obrigkeit 
ausgefüllt. Die Hauptangaben darin erfheinen noch unverändert fo, wie fie vor jemem Jabre waren und wie 
man es in der Anmerkung zu pag. 32 furz angezeigt findet, Nur in den Zaufregiftern ſteht feitdem bie 
Stunde mit angegeben, in welder jedes Kind, am Tage ober in ber Naht, geboren worden it, welches vor 
41816 nicht gebräuglih war. Unfere gegenwärtigen fogenannten Kirdenbüher?) haben demnach insgefammt 
eine fo hoͤchſt mufterhafte Einrichtung und Beſchaffenheit, daß dabey nichts mehr zu wuͤnſchen übrig bleibt. 
Werben die bey jeder Kirde vorhandenen und von jeder abzufordernden Tauf: und Sterbe:Zettel**) nur ge: 
börig ausgefüllt zurüdgeliefert, oder beantwortet man die darauf gedrudt ftehenden Anfragen genau, bejlimmt 
und babey richtig genug gefhrieben; fo laſſen fih nunmehr wohl nie und nimmer bie geringften Verſehen und 
Fehler, durch Schuld der Megifiratoren entftanden, In unfern Kirhenprotocollen weiter beforgen, fondern nur 
folde , die der Fabrläßigkeit oder Unlunde derjenigen ihr Dafepn danken, welche die eingelieferten Zettel auszus 





) Zu der Zabl derſelben haben die Geiſtlichen einzelner Kirchen noch feit einigen Jahren — zwar bloß für ſich, 
aber doch wohl in der That ſehr Iöbfih und nahabmungswertd für ale — ein beſonderes Buch über ihre 
jährlich nebabten Confirmanden binzugefügt, In dieſes Buch trägt flets jeder balbiährlich die vollen Namen 
alter Knaben und Mädchen mut eigener Sand ein, die von ibm confirmirt wurden, im Galle aud darüber 
vielleicht, dak diefe jungen Menfhen in ibrem Ebriftenthume wirftic beftätigt worden find, zu irgend einer 
Zeit genaue Beicheinigungen verlangt werden follten, welches befanntliih in einigen Etädten und Ländern 
gewöhnlich geſchiebt. 

*) Die Procamations: und TopufationssIettel werden ben dem Weddeſchreiber geſucht, von diefem auggefüdt, 
und dann, mit der Namensunterihrift des jedesmaligen Weddederen verichen, dem Bräutigam ıc. zur Ab: 
lieferung an denienigen Pafter eingebändigt, in deſſen Hauptkirche bie Proclamation gehalten werden mus. 
Sobald dieſe erfolst ift, übergibt der Paſtor ſolche erbaltenen Bettel feinem Kirchen» Regiftrator, tbeils zum 
vorläufigen Abfchreiben der vollen Namen von allen Aufgebotbenen, mit Beyfigung des Sonn + oder Felt: 
Zages und ber Kirche, worin fie aufgebotben worden, auf einem Detaoblatte, weldes dem jedesmalinen 
präfidirenden Bürgermeifter jur Anzeige überfaudt wird, daß die Firchliche Prochnmation gebührend geſchehen 
ſey, theils aud zum Cintragen in fein Kircbenprotocol, Darnach werden auc diefe Zettel am Ende jedes 
Jahres zufammengebunden und jezt gleihfalis in den Kirchen aufbewahrt, Seit einigen Jahren Babe uniere 
Geiſtlichen neh die Eitte eingeführt, daß fie den Copulationstag jedes Paares auf dem Weddezettel eigen: 
bandig furz beyſchreiben. 
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füllen hatten. Um indeß auch dergleichen Fehler zu verhüten und die groͤßtmoͤglichſte Richtigkelt aller Kirchen⸗ 
bücher für die Sukunft zu befchaffen, dazu dürften folgende Diegeln und Wänfche, wenn fie ernftli beruͤckſichtigt 
und treu erfüllt würden, ungemein viel bevtragen. Nemlic 1) daß weder Werlobte, bie fih zur Proclamation 
melden, noch aud Melterm, die ihr Kind taufen laffen wollen, jemals meinten, fie könnten irgend einen von 
ibren einft in der heil. Taufe miterbaltenen Vornamen, (beffen fie fih etwa nicht mehr beutlih erinnern) fügs 
lich ganz weylaffen, oder aud einen davon nah Willkuͤhr umdndern, weil fle jenen vielleicht ungerne und: biefen 
bagegen lieber hören und führen, 3. B- Hans in Johann, Jürgen in Georg, Theophilus in Gottlieb, Ilſabe 
in Elifabeth, Maria in Mollv, Mine in Wilhelmine ıc. Dann 2) daß Väter und Mütter es fih doch nie 
einfallen liefen, ihren Kindern hintennad ganz andere Vornamen zu geben, als bie auf den Kirchenzetteln von 
ihnen eigenhändig gefhrieben ſtehenden und in der heil. Taufe ausdrücklich bepgelegten. Aus jenen kurs ange— 
gebenen hoͤchſt fhlimmen Gewohnbeiten in der Wonzeit, find umleugbar die meiiten erweislihen Febler und Ber 
wirrungen in unferen diteren Kirhenbücern bergefloßen, worüber man ſich von jeber ſo haͤufig beklagt hat, und 
woraus leider nicht felten, früber oder fpäter, der nachtheiligen Folgen fo mande, tbeils für einzelne Menſchen, 
tbeild auch für ganze Familien, entiprungen find und ftets nothwendig entipringen müfen. Und dann endlich 
noch 3) dab doc unfere fämmtlichen Geiftlicen, fo oft fie ein Paar zu copuliren, oder ein Kind zu taufen ba: 
ben, von liebreiher Sorge für Mit und Nah: Welt gleich getrieben, die Mühe übernehmen mögten, (befonbers 
bey Perfonen aus den niederen Ständen, welche alle Namen felten gehörig zu buchſtabiren und noch feltener 
richtig zu ſchreiben verftehen) jedesmal vorher genau darnach zu fragen und zu forfden, ob auch alle ihnen ein⸗ 
gelieferten Angaben von Namen, Geburtstagen ic. fo vollftändig und richtig find, wie fie, ber obrigkeitlichen 
Vorſchrift gemäß, ſeyn follen. Won gehörig befonnenen und rechtlihdentenden Menfchen können dergleichen ger 
naue Nachfragen und Forfhungen, von Seiten ber Geiſtlichen angeftellt, doch wohl nimmer übel aufgenommen 
oder gar falſch gedeutet werden, dem folhe Erfunbigungen erfheinen ja offenbar als die allerheilfamjten Huͤlfs⸗ 
mittel zu ber richtigften Führung der Kirchenprotocolle, für deren treue Anwendung wahrlich allen den Geiftlis 
hen, welde fich bis babin fchen der damit verbundenen Mühe ruͤhmlichſt unterzogen, und welche dis auch künftig 
nimmer unterlaffen, der aufrichtigfte und berzlihite Dank gebührt und ſchlechterdings nicht verfagt werden fann! 
Was mm Alles in dem Obigen über die genaue Ausfüllung und richtige Ausfertigung der Proclamationds, 
Copulations⸗ und Tauf ⸗Zettel kurz geſagt it und von jenen gilt, eben das iſt auch natürlich zugleih auf die 
forgfältige Ausfüllung und Ausfertigung der Sterbes oder TobtenzZettel anwendbar, denn auch diefe find und 
bleiben ja unftreitig gleihwistige Documente für Mit: und Nah: Melt, und fordern daher ebenfalls bie 
-eifrigften Nachforſchungen und genaueften Erfundigungen von denen, bie je zur Abfaffung und Ablieferung fol: 
er Zettel beauftragt werben! 


Dem Vorhergehenden folgt num noch wohl etwas über diejenigen natürlich, denen von jeher, naͤchſt 
ber Führung jener Protocolle, auch die Ausfertigung aller Ertracte oder Scheine daraus, in unferm ganzen 
Staate überlafen, oder formlid übertragen worden war. Auf dem Etadtgebiethe gehörte beydes ſonſt wie noch 
mit zu dem Aute jedes Paſiors der dortigen Kirchen; in der Stadt ſelbſt aber verbielt es ſich damit ſtets weit 
anders. In diefer hatte man jene Gefhäfte bey den 5 Hauptkirchen deren Oberküftern anvertrauet, und bey den 
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Mebentirhen, bie eigene Begraͤbnißplaͤhe beſaßen, entweder deren Organiſten ober auch beſonders dazu ange: 
ſtellten Protocolliſten. Weil ſich nun in der Ruͤckſicht Manches allmaͤhlig gar ſehr verdndert hat, und es im 
Ganzen nicht fo allgemein bekannt iſt, wie es jest gegen fonft damit fteht, und an wen man ſich jest befons 
ders wegen etwa benörhigter Scheine aus allen Stadt Kirhenprotocollen zu wenden bat; io ſcheint es deshalb 
am fo nöthiger, bier das Hauptſaͤchlichſte beyzufügen, was fi zunddit auf die Oberküfter bey unfern Haupt: 
firchen und deren Wirkfamkeit bezieht, fo weit es fih aus der Geſchichte der Vorzeit mit einiger Beſtimmtheit 
erforfhen und angeben läßt. Nur burd eine nähere Entwidelung der Art und Weiſe, wie einft die Oberfüfter 
bey den 5 Hauptlirhen zu ihren Funktionen gelangt find, und weshalb fie von einfihtsvollen Vorfahren theils 
zuerſt wohlbedächtlih angeftellt wurden, theils auch nachmals ſtets angefezt blieben, wird es möglich fepn, 
diejenigen Werdnderungen richtig genug zu beurtheilen, welche man in ber naͤchſten Vergangenheit mit den 
Stellen diefer Männer bey einigen unferer Hauptfichen vorzunehmen beliebt bat. 

Bereits im Pabſtthume war bey jeder unferer Hauptkirchen, eben fo wie bey unferm alten Dome*), 
ein Oberkuͤſter oder Euftos**) angeftellt, obgleih man nicht genau weiß, worin damals die Berufspflichten 
jener Männer eigentlich beftanden haben mögen. In der Hauptfahe hatten fie einft wahrſcheinlich mit den jeßis 
gen einerley Beſtimmung, nemlich die Aufiihtsführung über bie Safriften, den Altar, die heiligen Geräthe ıc., 
dent bekanntlich dürfen ja dieſe Gegenftände in allen Fatholifhen Ländern noch immer feiner andern, als einer 
mit zu ber Geiftlichteit gehörenden Perfon anvertraut werben, und alfo mäflen auch wohl jene ſchon nothiwendig 
folhe Männer gewefen ſeyn, bie ſich dem theologifhen Studien gewidmet hatten. Gleich nah der Kirdens 
Verbefferung muß man es von Seiten der Kirchen-Vorſteher, und zwar mit Bewilligung der Obrigkeit, fir 
zweckmaͤßig ja nothwendig gehalten haten, daß bie DOberküfler bey den Hauptkirchen nad wie vor angetellt blies 
ven. Dis erfheint durch bie Thatſache binlänglihd bewahrheitet, daß fhon im Jahre 1529 und dann wieder 
im Jahre 1626, jedem Oberkuͤſter alljährlih eine zwenmalige Sammlung“) im feinem Kirchſprengel, nemlich 
zu Johannis und zu Weihnachten, durh Rath und Buͤrgerſchluß ausdruͤcklich bewilligt und zugeftanden ward, 
woraus benn bie foͤrmliche Beftdtigung jener Männer von Seiten der Obrigkeit genugſam erbellet. 


*) Die einft bey uuferm Dome angeftelit geweienen Küfter oder Custodes befahien nad Staphorſt Th. I 
gr, I p- 685 eine höhere Amtswürde, als dieienigen Männer, weldye fpäterbin diefen Namen führten, denn 
jene gebörten mit zu den Canonieis, ja man verftand damals fogar bald den Thesaurarius des Doms, bald 
eine andere Präfatur darımter, obgleich ein folder Custos am Dome,- der Angabe in Stapborft jufolge, 
mebr einen bioßfen Namen, als eine wirflide Dienſtleiſtung im fi fahte, 

*) Nacht dem Oberfüfter fand man vormals bey jeder unferer Hauptkirchen auch noch ftets einen Anterfüfter mit 
angeftellt, der ein Unftudirter war und der von der fogenannten Beede zur Hilfeteiftung jenes erſten erwaͤhlt 
wurde; aber auch jede Nebenkirche batte ſonſt ihren Unterküſter beftändig. Weil indeß die Beſoldung der Un— 
texfüfter bey den Hauptkirchen nicht fo anſehnlich war, daß ſie davon leben Fonnten; fo ließ man im den 
lezten Jahren dieſe Stelle bey enigen Hauptkirchen eingeben, und übertrug alle Geſchäfte des Unterküſters 
entweder dem p- t. Todteugräber, oder einem andern Kirchen: Dfficianten mit. 

”>+) Eine ähnliche Sammlung in ihren Kirchiprengeln ließen alljährlich lets wie noch die Paſtores der Haupt: und 
der beyden Borftadts» Kirchen, fo wie der jünnfte Diaconus zu Er. Nicolas, um Martini zum Ochſen bals 
ten, doch baben ſich eingeine jener Männer dieſer Eannnlung jejt frewwillia begeben. 


Die Gründe und Urſachen davon laſſen ſich leicht anffinden und einfehen. Weil die Oberkäfter von 


Anfang an aus der Zahl folder Männer genommen waren, welche fi den theologifhen Studien auf irgend 
einer Univerfität gewibmet hatten, und weil bdiefelben fpäterbin (wahrfheinlih fehr lange nah dem Jahre 
4614, worin das Eraminiren aller jungen Theologen, von Seiten unfers Miniſterlums, zuerft Sitte geworden 
war")), aus der Zabl der biefigen eraminirten Gandidaten ermwählt**) werden mußten; fo kam es baber 
fehr natürlich, doß die: Dienitleiftungen diefer Männer in jeder folgenden Zeit eine weit andere Beſchaffenheit 
und eine weit größere Ausdehnung erbielten, als fie vormals gehabt hatten. Hiezu trug unftreitig der Um: 
ftand nicht wenig bey, daß die meiften Pajtores unferer Hauptkirchen zu einem ziemlich hohen Alter zu gelans 
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Diefen Schluß veranfaßte die Entdeckung in dem älteſten Nachrichten, die einſt unter dem Namen jeztles 
bendes Hamburg von 1722 bis 1725, furz vor den Hamburmſchen StaatssEalendern, erſchienen find, 
worin die damaligen DOberfüfter aller 5 Haupflirden, nemlih: Paul Zubolph Berdemeyer, Simon 
Bödelmann, Mag. Gilbert Leyding, Jeremias Matthid und Georg Maas, nacheinander 
verzeichnet ſtehen, deren Namen aber im Regifter der von jcher in Hamburg eraminirten Eandidaten vergebens 
gefucht werden, vermutblih, weit fih feiner von diefen zu dem damals Mode gewordenen Kaufen oder 
Yachten verlieben wollte. Alſo erft feit RO Jahren müſſen alle D6erfüfter aus den biefigen eraminirten Can—⸗ 
didaten des Predigtamtes geieklich ermäblt worden ſeyn, obgleich flets alle, früberbin wie nachmals, folde 
gewefen find, die fih den theotogiſchen Studien gewidmet batten. 

Die Wahl jedes Oberküſters bey einer der 5 Hanptfirden geſchah fonft wie noch, wenigfiens feit 80 Jahren 
gewiß, aus der Zahl einiger ſich dazu meidenden und dann zum Aufſatz gebrachten Candidaten unfers Minis 
fteriums, und zwar von dem Meinen Kirden. Collegium derfeiben gebalten. Dis Wabt: Collegium, aus den 
beyden Kirchſpielsherren (Senatoren), dem Paftor, den beyden Leihnamsgefhwornen (fets den beyden ätteflen 
Dberalten), und den beyden p. t. Duraten jeder Haupttirche Geflebend, verfammelte fih zu der Abſicht auf 
ihrem Kirchenſaale, woebey der jededmafige Pafter den Borjchlag und eine Stimme hatte, War die Wahl 
geibeben, jo wurde der Neuerwäblte nicht lange daranf von der fogenannten Beede (aus den 4 zulczterwähn ⸗ 
ten Kirdienvorfiehern zunächſt nebildet) an demfeiben Drte in Eid und Pflicht genommen. Der ättefte Leich⸗ 
namsgeſchworne Tas ibm zu dem Ende erſt aus dem Kirchenprotocolle feine ganze fogenannte Beſtallung vor, 
die er alsbald mit femem Damen zu unterfchreiben hatte, und übergab ibm darauf eine von den 
vier festen Männern eigenbändig wuterjeichnete Abſchrift derfeiben., Mar dis geſchehen, fo führte 
ihn der ältefte Jurate in die Eafriftey der Kirche, um ihm die darin befindfichen Nitargerätbe, die Schlüßer 
zu den Ecränfen der Kirchenprotocolle c. zu übergeben, ud in der leiten Beit mußte der Erwählte auch 
nod bey dem ülteften Kircdjpielsberren im Haufe einen befonderen Eid deswegen ablegen, Da einft gegen 
das Ende des 17ten Jahrhunderts das fonderbare Berfaufen oder Berpadhten mancher bürgerfihen Dienfte 
in unferm Ctaate aufgefommen war, bielt man es für gut, jenes oder diefes auch auf einige kirchlichen 
Menter , vornemiih auf die der Dberfüher und der Draaniften bey den Hanptfirhen, auszudehnen. Wer 
feitdem ein fotches Amt haben wollte, der war gezwungen, fich zum Kaufen oder zum Pachten deffelben zu 
entſchließen. Die Kauffumme für die Dberfüfter- Stele auf Lebenszeit war damals gewöhnlich 3 oder 4000 R 
und deſſen jährlicher Gehalt dann wieder 4 oder 500 HK. Die jährliche Pachtſumme betrug 4 oder 500 # oder 
ward auch jo beſtiumt, das der Dberfüfter von dem 1 } der Gebühr für jede Taufe 10 f% behielt und 6 fk 
der Kirche entridten mußte. Diefe lezte Sitte findet jest nur nod bey einer Hauptkirche Statt, und eben fo 
ift auch jest nur noch ein Drganift bey uns vorhanden, der einft feine Stelle förmiich gekauft Hat. Sonſt 
ift dieſe hochſt fonderbare Eitte, wenigftens bey unfern Kirden, jest Gottlob gänzlich abgeihafft worden. 
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gen pflegten, und in jeder Woche ber Predigten umd Gefhäfte mehrere hatten- Da es num leicht geſchehen 
fonnte, daß einzelne jener Paitored, entweder durch plöglihe Arankheitsfille, oder auch durch fonftige Verbin: 
derungen, abgehalten wurden, ihrem Amte die gehörige Genuͤge zu leiften; fo mußte es deshalb wohl fehr nüg« 
lid dünfen, für eine befondere ſchnelle Unterftügung jener Männer, wenigftens im Predigen, beßtmoͤglichſt zu 
gorgen. Cine ſolche war nun ‚unlengbar- jedem berfelben in feinem Oberküfter glücklich verfhafft, denn, als 
eraminirter Candidat des Predigtamtes, war biefer ja zur Betretung der Kanzel und zum Predigthalten ber 
rechtigt, und konnte num um fo eber — ganz fo, wie es in der Folge wirklich ftets geſchehen iſt — auch dazu 
förmlich mit verpflichtet werden, feinem Pajtor in Nothfällen die erforderlihe Hülfe zu leiten. Doch aud für die 
Diaconen jeder Hauptkirche war und blieb die Anftelung eines Oberküfters dabep, nicht minder erwünfdht und 
nuͤtzlich, indem ja aud dieſe immer ald Menfhen, der Hinfälligkeit unterworfen waren, und dann, wenig 
ſtens in Ruͤckſicht ihrer Predigten, zuweilen eines fhnellen und fiheren Bepftandes bedürfen konnten. Selbit 
auch dann, wenn etwa die Paftores oder Diaconen ihre zu baltenden Predigten (und zwar ſchon lange im vor: 
aus, wie es in Hamburg ftets Sitte zu ſeyn pflegte) irgend einem- Candidaten übertragen hatten, welcher, nad) 
der Uebername einer Predigt, aud ſtets zu deren Haltung geſetzlich verpflichtet war, ober auch einen andern 
Mann feines Standes felbft dazu auffucden und fenden mußte), war es dennoch ftets möglich, (wofür mehrere 
Erfahrungen und Benfpiele in der Vergangenbeit, und vorzüglich in den jüngitverflofenen Jahren, Har genug 
zeugen und fprehen), daß auch diefe Gandibaten plöglic erfrankten und die verfprodene Hülfe verfagen muß: 
ten. Ans den kurz angegebenen und lebhaft erkannten Gründen und Urfadhen, hielten ed denn wohl unfere 
weiten Worfabren für geratben und notbwendig, die Stelle eines Oberfüfters bey jeder Hauntfirhe nie gänzlich 
eingeben zu laffen, fondern jede kaum erledigte bald wieder zu befegen, damit es allen Geiftlihen daran nie an 
einem ſolchen Manne fehle, auf deſſen ſchnelle Unterftügung fie in Nothfällen mit Zuverläßigkeit zu. rechnen vermogten. 

Nachdem einft die Unlegung befonderer Taufbüher*) bey den Hauptkirchen beliebt und verordnet 
war, übertrug man die Führung von jenen, und bald auch von allen andern Kirhenprotocollen (wozu felbit die 
Erdgelds:, Gloden: und Begräbnis Bücher **) fehr lange gehörten, wie fih beweifen läßt) den p. t. Oberküjtern 
der Hauptfirhen mit, und fezte zugleich feſt — welches damals gewiß nicht ohne Genehmhaltung der Obrigkeit 
geſchehen it — die Oberküſter follten künftig zur Wusfertigung aller Ertracte oder Scheine aus jenen Büchern 
bevorrechtet fern. Durch bdiefe Anordnung war einft offenbar für die forgfältigere Führung alfer Kirchenbuͤcher 


*). Zu denfelben famen, dem preifwürdigen Serichlage des Senates v. I. 1627 Infolge, (wie ich erft fürsfich 
irgendwo gefunden babe) ım Jahre 1128 die Proctamations: und Eoputationd. Bücher, oder ſollten vielmehr von 
dem Jahre 1628 an ben allen Hauptkirchen verihrifrsmäßig dazu fommen, Weshalb deraleihen nur noch 
ben einer und nicht bey alten feit dem Jahre acfunden werden, täht ih nicht jagen. Wahrſcheintich fanden 
ſich felche Bücher dep alten, und gingen nur ſpäterbin verloren. 

*) ie man fid font im Hamburg mit den Todtenfcheinen neboffen haben mag, wenn fie je gerichtlich aefordert 
worden, if durdand unerflärbar. Entweder muß man fich da einft mit den biohen Ramen jedes Berftorbe- 
nen’ begnügt haben, weldhe gerade in den Erdgefdsprotecolien fanden, oder man muß einſt auch Scheine der 

Art im unfern ®erichten nur felten gebraucht und verfanat haben, denn etwas Genanes und Bollftändines 

fonnte ja offenbar vor dem Jahre 1754 nie über irgend einen Berftorbenen ben unjern lutheriſchen Kırden 

Heine und von denſelben geliefert werben. 











eben fo weisiih geforgt, als für bie etwas befere Befoldung der Oberküfter*), befonders für die barunter, 
welche, zu einem böberen Alter allmäblig gelangt, weder mehr zum Schulhalten (wozu ihr Beruf fie ftets mit: 
berechtigte) noch auch zum Unterrihtgeben in Bürgers Häufern, Luft oder Kräfte genug befafen. Won der Zeit 
an blieben nun die Oberfüfter der 5 Hauptlirhen im ungeftörten Beſitz der ihnen obrigkeitlich zugeftandenen 
Gerechtſame, bis es feit dem Jahre 1815 von den fogenannten Beeden zu Et. Nicolas und Et. Jacob nad: 
einander beliebt ward, bie dabey vakant gewordenen Dberküfterftellen, der Erfparung wegen, jedoch nur ad 
iaterim, unbefezt zu laſſen“). Die fonjt den DOberfüftern bey diefen Hauptkirchen obliegenden Geſchaͤfte wur⸗ 
ben darauf verfchiedentli vertheilt; die Predigten wurden einigen Gandidaten und die Führung der Kirchen: 
bücher bey der erjten dem jüngften Diaconus und bey ber 2ten dem Kirhenfhreiber ***) ad interim übertragen- 
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Die Gebühren diefer Männer waren von der Obrigfeit bis 1782 folgendermaßen beftimmt und feſtgeſezt wors 
den: für das Einfhreiben in die Taufbücher folten jedem 12 &, für das Nachſchtagen darin 12 %, und für 
jeden Taufe und alfo aud Prociamations»Ertract daraus 1 H entrichtet werden. In dem angegebenen 
Sabre erböbte die Dbrigfeit Die erſte Gebühr auf 1 R und die lejte auf 1 HB 8 Fk, die wweyte biich unver 
äudert. Dbgleihb nun dis damals geſchehen ift, fo findet dennoch in Rüdiiht der Gebühren für mande 
Edjeine, bey allen Kirchen eine grohe Verſchiedenheit Etatt. Die Oberküſter erbalten, noch wie fonft, für 
Ertracte aus den Taufs und Proclamatienss Büdern 1 $ 8 %, und mit dem jest eingeführten Etempel 
1 % 12 f&, aber zu St. Eatbarinen foflet der Procamations» Schein mehr, und eben fo verhält es ſich 
aud mit den Ertracten aus den Eterbeprotocolien ben allen Kirchen, obgleih doch die Arbeit bey diefen nicht 
größer ift, ats bey jenen, und der eigentliche Grund einer ſolchen Gebühr: Berfcyiedendeit durchaus uuerflärbar ift. 
Daffelbe war bereits fur; zuvor bey der Et. Peters Haupttirche gefcheben, wo man dem p. t. Unterküſter 
derfeiben die Führung der Taufs und Prociamations » Bücher, fo wie die Ausfertigung aller Scheine darans, 
unter der Aufſſcht ihres Paflors, ad interim überlafen batte; doch am Ende von 1816 flellte man bey diefer 
die alte Ordnung wieder ber. Ob indeß die fonenannten Beeden der Hauptkirchen verfafungsmäßig ſchon bloß 
für fi berechtigt ſeyn fünnen, eine ſolche Beränderung, wenn auch nur ad iuterim, mit ©tellen zu treffen, 
die nun fa vor und feit 3 Jahrhunderten, fo wie den Öfteren Befchlühen des Ratbes und der Bürgerfhaft 
zufolge, weistih angeordnet worden, und flets regelmäßig beybehalten waren, mönte wohl eine höchſt beherzi— 
gungswertbe und erft genauer au unterfuchende Frage ſeyn, zumal, da eines Theils die dadurd bejwedte 
Eriparung für jede Kirche eben nicht febr beträchtlich feyn fann, und da andern Theils Rath und Bürgers 
ſchaft, Öfteren Erfahrungen gemäß, immerdar bereitwillig erfchienen, jeder Hauptkirche die Eumme zu bewilligen, 
deren fie gerade benöthigt war, damit die bey den Kirchen Angefteliten fo wenig, als die Etaatsbeamten, zu 
darben oder oft iu ſuppliciren brauchen. Nochdazu laſſen ſich ja die mancherley Nothfälle und dringenden Vers 
legenheiten farlechterdings nicht vorausſeben und genau berechnen, welche nicht allein für den Paſtor, ſondern 
auch für die Diaconen jeder Haupttirche, ſtets gleichmäßig eintreten, und worin danıı alle Geiſtlichen einer ſchnetlen 
und fichern Hülfe bedürfen können, Was einfichtsvole Borfabren aud in der Hinficht einft Nützliches anges 
ordnet und aus auten Gründen fo fange beybebaiten haben, das verdient doch wohl wahrlich auch forgfältige 
Beschtung und ernfllihe Aufrebtbaltung für jede Zukunft! 

Ale von den p.t. Kirchenſchreibern oder Protoccliften jeder Kirche ausgefertigten Ertracte aus den Sterberegiftern 
mußten von jeber befländig von dem p. t. Juraten jeder Kirdie mitunterfchrieben und befiegelt feyn, ehe fie 
gerihtlidhe Guttigkeit hatten, und ebeu fo verbält es ſich deun jest auch mit den Tauf ⸗ und Prociamationds 
Scheinen zu St. Jacob, die von dem Paftor oder einem Diaconus und dem p. t. Juraten der Kirche fletd 
mitunterjeichnet und befiegelt ſeyn müuſſen. 
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Damit nun endlich jeder Bürger Hamburgs auch das noch erfahre und wiffe, welchen Männern die 
Führung der ſaͤmmtlichen Kirchenbuͤcher in der Stadt felbft gegenwärtig obliegt, und an wen ſich demnach auch 
jeder, wegen etwa benöthigter Ertracte oder Scheine aus allen Kirhenprotocollen, jest zu wenden bat, fhien es, 
zur allgemeinen Weberfiht, am beften, folgende Tabelle, die ganz nad der pag. 22 entworfenen eingerichtet iſt, 


bier beyzufügen: 


Kirchen, 
bey welchen Pros 
tocolle vorbanden 
find 







Bev dem ebemalis 
gen Dome. 

Bey der Et, Peters 
Haupt⸗, wie auch 
der St.Johanness 
Kirche, 

Bey der St. Nice 
Tas Saupt:, wie 
aud bey 
d. St. Mar. Magd. 
u.b. Geiſts⸗Kirche 


Ben der St. Ca: 
tbarinen Haupt: 
lirche. 


obtiegt 


der p- t. Dberfüler. 


der p. t. jüngfte Diaco⸗ 
nus oder Prediger ad 


interim. 


der p. t. ÖOberfüfter. 





Die Männrr, denen die! Die Männer, denen bie 


Bührung der Zanfregie| Fbrung * Proclama⸗ 
tions⸗ und Co 
ſter und die Ausfertigung Regifter und d 


der Ertracte daraus jeit tigung der Ertracte dar- 


aus jest obliegt 


* 


der p· t. Dberfüfter. 


der p- t. jüngſte Diaeo⸗ 
nus oder Prediger ad 


interim. 


der p. t. Paſtor.“⸗ 


pulahionss 
ie YAusfer: 





Die Männer, denen die 
Führung der Todtens 
oder Sterbe⸗Regiſter und 
die Ausfertigung der 
Ertracte daraus jejt 
obliegt 











Bemerkungen 
darüber, 



















* Jeder bat fi jest au das 
Stadt⸗Archiv zu wenden, der 
Ertracte daraus zu baben 
wünfct, fo weit jene Pros 
tocolle reichen. 





der p. t. bey beyden 
gemeinfhaftiich anges 
fteite Kirchenſchreiber. 








der p. t. Drganift, als 
Kirchtuſchreiber. 







»Dieſer iſt hier noch ale 
p- t. Kirchenſchreiber bey 
beyden beybebalten, 

“.. Die wohl erſt ſeit 1750 
bey einer Dberfnfter Bacanı, 
wie fih aus einer Bergleis 


der fonftige Organifi bey 
beyden, jest Diganift zu 
et. Georg.* 


der P- t · Kirchenſchreiber. 







dung der Schrift in den 
ProclamationssBücern mit 
der in den Taufbuchern vor 





der p t. Dryanift, als 
Kirchenſchreiber. 


Beu der St. Jacobs|der p- t. Organiſt, als der p- t. Organiſt, als 
Haupts und der Kircheuſchreiber ad in⸗ Kirchenſchreiber ad iu- 





Et. Gerdruts⸗ 
Kirche. 

Bey der Et. Mis 
ars Haupttirche 
Ben der Et. 
Georgs Kirche. 
Bey der Et. Pauls 
Kirche auf dem 
Hamburgerberge. 
Bey der Deutſch⸗ 
reformirtenKirde 


terim. 


der p- t. Öberfüfler. 
der p. t. Küfter. 


der p- t. Paftor. 


teſte Prediger. 


teriin. 


der p. t» Dberfüfter. 
der p. t. Pafter. 


der p. t. Paſtor. 


der p- t. erſte oder äl⸗ der p- t. erſte oder älsjder p. t. zweyte ober 


tele Prediger. 











1750 gewih von jelbfi ers 


der p. t. Organift, als i 
p von geben würde, 


Kirchenſchreiber. 
der p- t· Organiſt, als 
Kirchenſchreiber. 
der p- t. Todtengräber, 
als Kirchenſchreiber. 
der p. 1. Küfter, als 
Airchenſchreiber. 


Bey den Kirchen der Franmzbd⸗ 
fichreformirten, Katbotifen, 
Mennoniten u.a., fübren des 
ren Prediner alle dieje Bücher 
zugleich mit, u, die Züdiſchen 
Gtaubentgenoßen baben das 


| jüngfte Prediger, su ihren befondern Beamten. 





Gedruckt bey Johann Auguft Meißner, Eines Hochedlen und Hochweiſen Raths Buchdruder. 
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